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Tacit: Annal: IV. 32. 


YLeraqve corum , qvæ retuli, parva forfıtan 

HAB 5: |evia memoratu videri non nefcius ſum: 
fed nemo Annales noftros cum fcriptura eorum 
contenderit , qvi veteres Populi (Prutheni) res 
compoſuere. Ingentiailli bella, expugnationes 
urbium ; aut fi qvando ad interna preverterent, 
difcordias Confulum adverfum Tribunos , plebis 
 & optimatium certamina , libero egreflu memo- 
rabant. Nobis in arto & inglorius labor. Im- 
mota qvippe & modice lacesfıta pax & Princeps 
proferendi Imperii incuriolus erat. Non tamen 
fine ufü fuerit introfpicere illa primo afpedtu le- 
via, ex qvis magnarum ſæpe rerum motus O- 
riuntur. 
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MIR fi 

—floſſen / da ih mid) unterfing Ew. Sw. 
SIT Beitt; Belt, Merrl, Merrk: mein Borha- 
—Eben wegen Fortſetzung der / vom Caſp. 
— Sägen angefangenen ZLreußiſchen Ge⸗ 
ſchichte / zu entdecken / und den Zutritt zu Dero wol verſehe⸗ 
nem Archiv mir gehorſamſt auszubitten. Es gefiel Sw. 
Em. Mob: 5 = Merrl. Kerrl. ein abermah⸗ 
liges Kennzeichen Dero Liebe ur die Hiſtoriſche Willen, 
ſchafften an den Tag zulegen; indem Sie mir dasjenige 
allergutigit erlaubeten / warumb anzuhalten id) mid) er 
fühnet. Dieſes —7 Bande der Preußi⸗ 
ſchen Geſchichte ſein Weſen gegeben / weſhen ich Zwᷣ. Sw 
MG. Noch⸗Edl. Merrl, Ferrl. in tieſſer Eracben, 
heit zufchreibe. So haben STE denn Hohh⸗Edle Her- 
ven un gewieſen / daB SZE in ihren Perfonen die 
Cigenfthafften der Preigwürdigiten Negenten zu verknupf 
ren wiſſen die nicht nur Selbit rühmlige Thaten verrig 
ten / fondern au Sorge tragen, daß der Borfahren Ib, 
liche Bemühungen / zum Beiten der Dee aufge, 
zeichnet werden. Bw. Sw. Üerrl, Berl. find deito 
groͤſeren Ruhmes würdig / da STE nit beyden Bene: 
benheiten einer eingelen Stadt / deren Molfahrt, STEI 
unter der Dber-Herrfchafft des Eller - Bucchlaudik, 
AUGUSTI, vorgefeget find/ ſtehen blieben fondern a 
| w * Zu fr 


Abſehen / auf die ſaͤmbtliche / zum Koͤnigl. Poln. Scepter ge 
hoͤrige Preußiſche Lande, riöten: _ Wiewol Dantzig jeder, 
zeit / ein furnehmes Mit⸗Glied der Preuß. Stände geweſen / 
unddie Geſchichte des Landes mit den Begebenheiten der 
Stadt dermaſſen verknuͤpffet find / daß man jr nicht bes 
rühren Fan / ohne die letzteren zugleich namha 1 machen. 
Gegenwaͤ — Theil der Hiſtorie wird Em. Em. oh 
EU Moch⸗Sdl. Merrl. Merrl. vor Augen legen, wie Dero 
Vorfahren fuͤr der Proving Siüerheit gewaßßer/ und den 
relben Borreööte mund- und ſchrifftlich vertreten. Diefe 
Exempel können bey den jeßtslebenden nicht anders als eine 
Hoßaätung erwecken / und Diejenigen) ſo ener Stel: 
len bekleiden / zu gleichem ege chen, Die loͤblichen 
Berriätungen Ew. Ew. Herel, Hexrl. geben auch zu erken⸗ 
nen / daß noh eben derſelbe Rath in Dantzig die Rcgierun 
fuͤhret / welcher zu den — 5328— es Sigismundi. I: am 
Ruder geſeſſen, und daß nur bloß der Perfonen Namen vers 
aͤndert zu ſeyn ſcheinen. AG daß Ew. Ew. Herrl Herrl. 
gleiche Erkaͤntlihkeit davon truͤgen! Allein die NAH Welt 
wird dasjenige eindringen / Was IFNER au fie Zeit, 
langentzogen wird. Diefe feßet den Verdienſten ihren wahr⸗ 
bafften Werth weilfievonder Partheylichkeitentfernet ift, 
- . ‚Derjenigeder vieleißt nach mir die Preuß. Geſchichte 
desjeßigen Zahr-Hunderts befchreiben dörffte/ wird gnutg 
fame Gelegenheit finden diegefer ——— (en 
Cine old Erzehlung / daß nehmlich / da gan Polen ind 
alle mit ſelbigem verknuͤpffte Provingen/eineZeitlangdenen 
willkuͤhrlichen Befehleneines — und uͤckliczen Sie⸗ 
gers / ſich unterwerffen muͤſſen/ Dantzig allein nad feinen 
alten Borreööten leben konnen; daß die Groſſen des Dei 
biefelbit ihre Sicherheit gefunden; und daß die Stadt / in, 
dem fie ſich — erhalten gewuſt / den Untergang des Lan⸗ 
des verhuͤtet; übertrifft die geſchmuͤckteſte Lob⸗ Rede / welche 
offtmahls die Shmeißhelen zum Grunde und die Kunft zum 


Ki 
erckmeiſter hat. ABU man Hogh Edle Herren / Deto 
= ee Ruhm 


Ruhm vergroͤſſern / darff man nur hinzuthun / daß bey dem 
letzteren SHwed. Kriege und denen mit ſelbigem verknuͤpff⸗ 
ten iñerlichen Unruhen / welche der Stadt etzliche Millionen 
Em. Ew. HohEdl. Hod⸗Edl. Herrl. Herrl. die 
Einkuͤnffte des gemeinen Seckels dermaſſen klůͤglich zu ver⸗ 
Wwalten gewuſt / daß Sie einen Theil der in — —— Briten 
aufgelauffenen Schuldeu abzufragen vermögend geweien/ / 
und daß bey einem fo löblich geführtem Regiment, SZENE 
gleichfam felbit aus der At gelaſſen / und nur — —— 
wie der Vorfahren ruͤhmliche Thaten der Vergeſſenheit mo 
ten entriſſen werden. Gebe GOCT / Hoch⸗Edle Herren, 
daß Dero —7 — welßde jederzeit auf die Ruͤhe und 
den Woltand DENDO Bürger und Unterfaften abzielen, 
beftändigihren Endzweck erhalten und Diejenigen fonach- 
mahls DERO Stellen bekleiden werden 1 IHNEN an 
Geſchicklichkeit und Liebe zum gemeinen Mefen fo ähnlich 
ſeyn mögen / wie SIE, die Gemuͤths⸗Gaben / der um diefe 
Stadt ehmahlen wohl verdienten Regenten ausdruden, 
Viger, vigebitqve, Um mich des Zeugniſſes des ehmahligen Prima- 
tis Regni, Andr, Olfzovii U bedienen / in fama gentium , in zternitate 
Temporum , conftantiz veſtræ immortale exemplar, cum oppreflo undi- 
qveRegno Polonizomnia pro —— hoſtes haberent, Vos non dubitaſtis 
publico præcipitio, animos, fortunas, —— Principem & reliquam 
Regnifortunam in finu urbisfovere,, laſſo fra&togv&militi opem operamgve 
commodare, poftremo cundta viliushabere qvam fidelitatem non habere, 


em. Sr. Wod-Edl. Voch⸗NAol. 
Veſtr. Welle. Werrl Bert. 


Meinen gedietenden Sberen und 
Mochgeneigten Zonnern 


Gehorſahmſter Diener 
Gottfried Lengnich. 





A ed allbereit eine ausgemachte Sache iſt / 
daß niemand zur Staats » Klugheit ohne Hfftorie 
gelangen Tanz; fo ift derjenige defto mehr genöthis 
get / die Landes: Gefchichte fich befant zu machen / 
tvelcher die Angelegenheiten einer Proving beforgen 
will / die nad) einer gewiſſen fefigefegten Vorſchrifft / 
regieret wird, Denn wo des Fürften Wille anftat 
eines Gefeges dienet / und man ſich nach demfelben / ſchlechterdiengs 
anſchicken muß/ hat man bloß nöthig aus der allgemeinen Hiftorie 
gewiſſe Stüce fi) befant zu machen / damit der Staat nicht in einen 
Verfall gerathe / oder gar deſſen gänglicher Lintergang befordert werde, 
Hergegen wenn de8 Dberen Macht / durch gewiſſe ausdrückliche Vers 
£räge eingeſchrencket ift/ muß man näher fommen/ und fo viel mög: 
lich von den cehmahligen Begebenheiten im Lande eine vollenfommene 
Käntniß zu erlangen füchen. Bloß die Grund⸗Geſetze zu wiſſen / iſt nicht 
zulänglich: diefe find wegen ihrer Kürge offt dunckel / und geben zu 
derfchiedenen Deutungen Anlaß / aus welchen wieder einander. lauf⸗ 
fende Schlüffe gefolgert werden. Die Hiftorie ift die marhaffte Aus⸗ 
Jegerin desjenigen fo einer Zweydeutigkeit unterworfen zu feyn ſchei⸗ 
net; fie giebet uns von dem mas beftändigen Gebrauchs gemefen 
Nachricht; fie eröffnet die Gruͤnde womit man die Wahrheit zu zer⸗ 
nichten getrachtet / und giebet dasjenige an die Hand / was man eh⸗ 
mahlen zu derfelben Verthädigung beygebradft/ und was bey gleicher 
Gelegenheit wieder Eönte gebrauchet werden. 
Die Preußifche Regiments: Verfaffung ift dermaffen beſchaf⸗ 
fen/ daß es unmöglich fallt ohne Huͤlffe der einheimifchen Geſchichte 
fi) davon einen tüchtigen Begrieff zu machen: Man erkennet zu 
gleich) die Urſache warumb noch niemand ſich getrauet / ein aneinan> 
derhangendes vollſtaͤndiges Jus Publicum zu Papier zu bringen/ und 
dieſes wird beftändig: fehlen folange es an einer Pragmatifchen His 
ftorie mangelt. Es ift zu bewundern aber audy zu bebauten / daß/ 
feit dem der fleißige und molverdiente Caſpar Schuß die Feder nieder: 
geleget / niemand ſich gefunden / welcher die Landes- Begebenheiten 
mit gleicher Sorgfalt zu Papier gebracht haͤtte. Diefer Mann müſte 
von Eißleben herkommen und in Dantzig Secreraire merden / — * 
— a 






Vorrede. | 
Nah Welt durch ihn dasjenige erführe/ welches ohne ihm in den 
Archiven verborgen geblieben wäre. ch fan das letztere mit gutem 
Grunde fagen/ weil man weder vor / noch nad) Schügen/ einen eins 
zigen Schreiber auffzeigen wird welcher die Veränderungen / fo wol 
unter der Greug: Herten / als der Könige von Polen Re g / die: 
maſſen umſtaͤndlich und pragmatiſch heſchrieben. Mean Ihe alle übri⸗ 
gen / und lege Schuͤtzen bey Seiten / — man finden / wie vieles 
annoch fehle. Leute die kuͤnfftig dem Vaterlande / mit Nutzen zu die⸗ 
nen gedencken / find dannenhero wohlmeynend zu erinnern / gedachte 
a fleißig zu blättern / weil fie nicht geringer Früchte verſichert 
nen. | 


Indeſſen ift nicht zu leugnen / daß nicht verfchiedenes am der 
Arbeit des Dangiger Secrerairs auszufegen waͤre. In den Alteften 
— doͤrffte man bin und wieder eine genauere Unterſuchung vers 
angen. ber Creutz⸗ Herrn Regierung fehlet vieles / fo die inner⸗ 
liche * des Landes angehet / welches vielleicht dem Man⸗ 
gel noͤthiger Nachrichten zuzufchreiben iſt. Unter der Königlich Poini⸗ 
(chen Herrſchafft / ift offtmahlen ausgelaflen/ was an ſich zu wiſſen nicht 
undienlich/ und wegen der Verknuͤpffung mit den folgenden unentbährs 
lich zu feyn ſcheinet. Ich habe bey Durchlefung der Eandes-Kecefle/ 
nicht weniges bemercket / jo vom Verfaſſer in den legteren Zahren/ 
ohne Zweitfel aus Eylfertigkeit / übergangen worden. 


Überhaupt möchte man im gangen Werck / eine beffere Ordnun 
und are — — ——— wuͤnſchen; En dem/ bo 


er eignenen Spras 
wird eine Lateis 


beit wegen der Polen / von neuen überfehen und ans Licht geftellet 
wuͤrde. Noch Fönte man die Schreib-Art tadeln/ allein diefer Fehler 
ift nicht fotohl unferem Secreraire, als vielmehr der damahligen Zeit 
zuzuſchreiben / da es der Gewohnheit gemäß war / fidy mweitläu tg 
un 


Wrcrrrede. 
und etwas verworren auszudrucken. Solte mir GOtt Geſundheit 
und Zeit verleyhen / dencke ich / nach dem Beſchluß meiner Geſchichte 
mit dem Tode Koͤniges Johannis III. die Zeiten / welche Schuͤtze bes 
ſchrieben / auffs neue zu unterſuchen / und was an dieſes Mannes Ar⸗ 
beit auszuſetzen / nach Moͤglichkeit zu verhuͤten. Es doͤrfften aber noch 
einige Zahre dahin gehen / ehe ich das Werck angreiffen werde. 
WUbrigens erſtrecket ſich dieſe Chronick nicht weiter als biß ins Jahr 
+5 25, und wird in 10. Bücher abgetheilet. In vorerwehntem Archiv 
find die zwey folgenden Bücher / das Eilffte und Zwoͤlffte nehmlich/ 
mit. des Verfaflers eigener Hand gefchrieben / anzutreffen. Allein 
das Eilfftegehöret nicht ſowohl zur Landes / als vielmehr zu der Stadt 
Dantzig befondere Gefchichte/ indem es die daſelbſt entftandene ein⸗ 
heimiſche Unruhe / welche durch die Ankunfft Koͤniges Sigismundi 
An, 1526. gaͤntzlich gedaͤmpffet worden / in ſich faſſet; das Zwoͤlffte 
hergegen verdienet nicht den Namen einer Hiſtoriſchen Fortſetzung / 
ſondern iſt vielmehr als eine Sammlung verſchiedener / theils in La⸗ 
teiniſcher / theills Teutſcher Sprache abgefaſten Urkunde / anzuſehen / die 
mit dem Jahr 1527. anhebet und biß ins Fahr 1534. ſortgehet / zu 
melchen aber vieles muß ——— werden / ehe daraus eine buͤndige 
Geſchichte kan zuſammen geſchrieben werden. Ich dachte anfaͤnglich 
aus dieſen beyden Büchern groſſen Vortheil zu ſchoͤpffen aber nach⸗ 
gehends fand es ſich / daß ich das erſtere gar nicht gebrauchen Fonte/ 
met! defien Inhalt zu meinem Zweg nicht gehörete/ das letztere aber 
defto unnöthiger gu feyn ſchiene / da die in felbigem abgefchriebene Ur» 
Funden / ſich mit leichter Muͤhe in Originali finden lieſſen. 
Songſten ift die Fortſetzung des berühmten Chyerei befant / welche 
ber Edition von 1599. beygefügerift. Sie beftehet aus dreyen Büchern’ 
fo biß ins Jahr 1594 gehen/ und in allen 25. Bogen ausmachen. Im 
Eitfften wird von dem Aufruhr in Dangig/ von der Aufrichtung der 
Königsbergifchen Accademie/ von der Dfiandrifchen Religions⸗Strei⸗ 
tigkeit im damahligen Hergoglichen Preuflen/ von der dafelbft ausge⸗ 
führten Königliche Poiniſchen Commißion / der Belehnung Hergogs 
Albrecht Friedrichs / der Königlichen Commißion in Dangig/ und 
dem Beylager gedachten Hertzogs gehandelt. Das Zwoͤlffte begreif- 
fet Georgii Knoffs Befchreibung des Krieges zwiſchen dem Könige 
Stephano und der Stadf Dangig. Im Dreyzehenden gefchiehet aufier 
—— das damahlige Hertzogliche Preuſſen betrifft / des —* 
m Könige Stephano und den Dantzigern auffgerichteten Tractatus 
Portorii, der Wahl Sigismundi III, einiger Gravaminum der Preußi⸗ 
en Stände / der Überfahrt des Königesnad Schweden und der 
uͤckkehr Deffelben Ermehnung/und * das Werck mit dein A. 1594. 
zu 


Vorrede. 


8 Thorn gehaltenem Synodo, nebſt der an einigen Oertern gekraͤnckten 
ewiſſens⸗Freyheit befchloffen. 

Man tiehet hieraus / daß des Chytræi Fortfegung fein furg ges 
rahfen / und ift Dannenhero leicht abzunchmen / daß ein merdliches 
daran fehlen müffe. Indeſſen ift von diefem Mann, als einen Aus» 
waͤrtigen / fein mehreres zu fordern/ weil es noch dahin ftehet / ob ihm 
ein Einheimifcher e8 würde zuvor gethan haben / ohne wenn er diejes 
nigen Hulffs: Mittel zur Hand gehabt / deren ſich ehmahls Kafpar 
Schuͤtze bedienet. Ich ziele auf den Gebraud) eines woleingerichte: 
ten Archivs , ohne welchem man in diefem Fall nichts gründliches zu 
Papier bringen fan. 

Seitdem man mit dem legten Hohmeifter Marggram Albrechs 
ten Frieden gefchloffen / hat man in Preuffen/ ohne der Weiterung 
zwischen dem Könige Stephano / und den dreyen Schwediſchen Krics 
gen/ von feiner Unruhe gehöhrek : die vorgerallenen Begebenheiten / 
betreffen den innerlidyen Zuftand des Landes / oder ſolche Dienge/ die 
wo nicht gaͤntzlich / doch gröften Theils den Auswärtigen unbefant 
geblieben. Die Einheimifchen haben zwar ein mehreres davon erfah⸗ 
ren auch zumeilen. die Fruͤchte empfunden, allein der eigentliche Zu⸗ 
fainenhang der Sachen / und derfelben wahre Beſchaffenheit / ift nur 
denen Vornehmſten / die folchen Händeln felbft beygewohnet / fund ges 
worden. Diefe haben es aufzeichnen und der Nachwelt zu gutte/ in 
den Archiven beylegen laffen. Hiezu ftehet die Thüre den menigften 
offen? und die des freyen Eingangs geniefjen/ werden durch andere 
Umftände abgehalten/ das Merckwuͤrdige zufammen zutragen / und 
felbiges allen gemein gu machen: und diefes ift wol/ mo nicht die eine 
zige / doch die Haubt⸗Urſache twarumb die Liebhaber über den Manz 
gel einer voliftändigen Preußifchen Hiftorie Klage führen müſſen. 

Hieraus ift nicht ein geringer Schaden erwachſen. Wir find in 
unferem eigenen Vaterlande Fremdlinge. Vom Jure publico als der 
vornehmften Wiflenfchafft eines/ der fi) den gemeinen Angelegenheis 
ten wiedinet/ haben wir undeutliche und irrige Begrieffe/ weıl Fein 
Führer iſt den man mit ficheren Tritten folgen Fan: ein Führer aber 
wird fich nicht ehr finden biß die Hiftorie den Weg gebahnet. Ob 
des fleißigen Hartknochs Arbeit zulänglic) fey und man ficher dar- 
auf ſich gründen föne/mögen diejenigen urtheilen/die in ſolchen Sachen 
geuͤbet find, und das Alte-und Neue⸗Preuſſen nachzuſchlagen Ge⸗ 

egenheit haben. Zumeilen hat ein und anderer Mit⸗Stand zur Rettung 
feiner Freyheit die Feder ergreiffen / und ben foldyer Gelegenheit die ges 
meinen Vorrechte Des Landes berühren müſſen; abein auffer daß bern 
J — glei⸗ 





Vorrede. 


leihen Abhandlungen aus wenigen Bogen beftehen/ und folglich 
ch in weniger Zeit unfichtbahr machen / pfleget nur insgemein von 

einer eingelen Materie darinnen gehandelt werden, 
Der nunmehro feclige Dangiger Burgermeifter Merr Fo⸗ 


han rnit von der Vinde / hat in den Sicilimentis zu den Zalu⸗ 
ifchen Send: Schreiben in einigen Stuͤcken gute Nachricht gegeben. 
Es ift aber leider! von Deffelben Feder Feine Fortfegung diefer Sicili- 
mentorum zu hoffen/ nachdem der Herr Berfafler vor einigen Wochen 
die Welt verlaflen; es waͤre denn / daß dasjenige / fo er dem Berichte 
nach/ davon weiter verfertiget haben / und unter dem reichen Vorrath 
feiner übrigen gelehrten und nüglicyen Ausarbeitungen vorhanden 
ſeyn ſoll / dem Drucke möchte gegoͤnnet werden. Indeſſen hat doch 
die Provintz Preuſſen / und die Stadt Dantzig einen faſt unerſetzli⸗ 
chen Verluſt durch den Tod dieſes Neſtors erlitten / weil es ſich ſehr 
felten zutrifft daß jemand durch einen umermüdeten Fleiß den Beh⸗ 
Namen eines lebendigen Archivs ermirbet.. 

Den folder Bewandniß mar es nöthig/ daß — dieſem 
Mangel abzuhelffen ſuchte. Bald nad) meiner Zuruͤckkunfft von aus: 
waͤrtigen Dertern/ nahm ich die Polnifchen und Preußifchen Geſchichte 
für die Hand/ welche nad) der/ bey den meiften unferes Orts Studi: 
renden/ üblichen Gewohnheit / ganglid) von mir waren hindangefeget 
worden. Allein ein Theil meiner Bemühung ward auf eine Zeitlang 
gaͤntzlich unterbrocyen/ meilich mit dem Ende der Schüsifchen Cro⸗ 
nich, zugleich der Preußifchen Geſchichte ein Ziel fegen mufte. 
| Ich wünfchte damahlen/ daß doc) eine gefchichte Feder / dafelbft 
es anfangen möchte, wo der Dangiger Secreraire aufgehöret hatte; mies 
wol ich bald merckte / daß es / wegen verſchiedener Umſtaͤnde / vielleicht 
beym wuͤnſchen bleiben doͤrffte. Ich faſte endlich nach einer reiffen 
Uberlegung / den Entſchluß / ſelbſt die Sache anzugreiffen/ und erkuͤh⸗ 
nete mich, bey E. Mochweiſen Rath dieſer Stadt, umb freyen 
Zutrit / zu Dero reichlich verſehenem Archiv gehorſamſte Anſuchung 

u thun: welches auch fo weit gelungen / daß mein unterthaͤniges 
Grauen mir güttigft sugeftanden worden. Hieraus ift gegenmärs 
tiger Band dem/ fo GStt wil / noch mehrere folgen follen/ erwach⸗ 
fen/ von welcher Arbeit/ ich nöthig Au ſeyn erachte/ den geneigten Les. 
fern/ genauere Rechenſchafft zu ertheilen. i | 
Es iſt aber bey Unternehmung des Wercks meine Abficht gewe⸗ 
fen / eine / fo viel möglich / vollftändige Geſchichte / die aber über die 
Grengen des Königlich Polnifchen Preuffen ſich nicht erſtreckete / zus 
fammen zu tragen. Denn. nachdem das Dftliche Preuffen eine 

* | | dere 
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nn 21) 170 
dere Herrſchafft überfommen/ und alfo von dem übrigen abgeriſſen 
worden / haben fich der Provintz Angelegenheiten gleichfals getheilet / 
ohne daß in etlichen Stücen die ehmahlige Gemeinſchafft übrig geblie⸗ 
ben. So offt ſich num diefe geäufert / Habe ich des damahligen Hers 
tzoglichen Antheils nicht vergeſſen mie ſolches in der Muͤntz ⸗Sache 
und in Neranftaltung der Gegenwehr zu erfehen. Ein gleiches habe ich 
in Anfehung des Polnifchen Reichs beobachtet / und alsden davon et⸗ 
was eingefchaltet/ wenn entweder die Werbungen der Königl. Geſand⸗ 
ten / oder anderellmftände ſolches nothwendig erfordert: welches gleich" 
fals von den übrigen nahgelegenen Reichen/ als Teutſchland / Schwe⸗ 
den/ Dänemarcd und Ungarn zu mercken. Uberhaupt habe id) wiſ⸗ 
ſentlich nichts vorbey gelaffen/ was zur Erläuterung nöthig gefchlenen/ 
aber auch forgfältig verhütet/ daß die Ausſchweiffungen in benachbahr⸗ 
te Provingen/ an QBeitläufftigkeit der Preußiſchen Gefchichte nicht 
gleich Fämen / oder gar überträffen/ und die £efer/ anftat der Hiftorie 
einer eingigen Provintz die Begebenheiten von halb. oder gang Europa 
verzeichnet faͤnden. 

Was die vorfommenden Sachen felbft anlangef / welche entweder 
den auferlichen oder innerlichen Zuftand unferer Proving berühren / 
habe idy nichts hieher gehöriges weggelaſſen / fondern was ich nur fin⸗ 
den Pain ln Dani gebracht, Denn da fonft niemand die einheimifchen 
Hiftorie bißher gefchrieben/ und mein Werck / zum wenigſten eine Zeit: 
lang/ das eingige in dieſem Fall bleiben dörffte/ war es billig/ felbiges 
dermaffen einzurichten / damit man dasjenige/ fo dahin gehörte, nicht 
vergeblic) fuchen möchte, Zu dem Ende habe id) alle Materien fo auf 
den Eands Tagen und bey anderen Gelegenheiten vorgefommen/ ent» 
meder die das ganke Land oder doch einen und anderen Mit» Stand 
angiengen/ —— erzehlet / daß ich mich in den Woͤrtern aller moͤg⸗ 
lichſten Kuͤrtze beflieffen/ aber nichts merckwuͤrdiges aus der Acht ges 
lafien. Wegen des merckwuͤrdigen dörfften meine Eefer nicht einig 
feyn: einige werden itwas unter die unnöthige Kleinigkeiten zehlen / 
was andere nicht obenhin betrachten. Auswaͤrtige werden dasjenige 
übergehen/ wobey vielleicht ein Preufle ftehen bleiben dörffte: und 
unter den Preuſſen felbft wird man von einerley Sache verfchiedene 
Urteile höhren, Ein durch den Druck bekant gemachtes Buch, fällt 
allen Menſchen in die Sande; Gelehrte’ Halbgelehrte / Ungelehrte / 

Geiſtliche / Rechtserfahrne / Artzte / Weltweiſe ıc. lefen es: wie fan 
man aber verlangen / daß dieſe von einander ſo ſehr unterſchiedene 
Perſonen / von denen ihnen. vorfommenden Sachen auf gleiche Art 
urtheilen folten, Fer⸗ 


Vorrede. 


Ferner iſt zuweilen ein Umſtand gerieng / der aber zur Erleute⸗ 
rung einer wichtigeren Sache dienet / auch wegen der Verfnüpffung 
nicht fuͤglich kan übergangen werden. Ich habe ſolches offt erfahren/ 
da ich dasjenige ſo mir Anfangs unnoͤthig geſchienen / nachgehends 
wieder aufgeſuchet / um dadurch der folgenden Erzehlung einiges 
Licht zu geben. Dieſes iſt die Urſach warumb die Materie von der 
Minge/ fo weitläufftig gerahten/ die idy fonften entweder gar weg» 
laffen/oder unorbdentlidy und ohne Zufamenhang hätte vortragen muͤſ⸗ 
fen; jenes würde die Geſchichte unvollfomen gemacht habẽ / und das letz⸗ 
tere ifteinem Schreiber unanftändig/ als der forgfaltig dahin zu trach⸗ 
ten hat daß die Erzehlungen bündig feynd / folglich das Kennzeichen 
der Wahrheit mit ſich führen, Indeſſen / denen ſolche XBeitläufftig- 
feit mißfaͤllt / haben die Freyheit/ einige Blätter umzufchlagen: viels 
leicht. das eine Zeit Eomt / da fie dasjenige, was fie ehmahls zu leſen 
nicht gewuͤrdiget / emfig nachfuchen werden. Ubrigens will id) lieber 
den Namen eines gar zu umftändlichen als zu Furgen Verfaſſers tras 
gen weil das erftere meinen Abfichten näher fomt / auch leichter ift 
aus einem groffen Werck einen kurgen Begrieff zu machen/ als wenn 
jemand dasjenige was etwan fehlete/erfegen folte. Sehr wenigen ftes 
bet der Zutrit zu den nöthigen Hulffs- Mitteln offen’ und die foldyen 
Glücks genieffen / denen fehlet «8 an Zeit/ Gedult 26. ſich felbiger mit 
-Vortheil gu bedienen. Ä | 
- Da id) mir aud) vorgefeget / die Leſer von den befonderen Frey: 
beiten des Preußifchen Landes zu unterrichten/ habe ich Feine Gele⸗ 
genheit veräbfäumet / wo ſolches füglich gefchehen koͤnnen. Zu dem 
Ende/ ift von mir/ was man Polniſcher Seits zur Kränkung der Bor» 
rechte angeführet / und die SPreußifhen Stände darauf geant: 
wortet / umftiindlicy ergehlet worden. Die eingefchliechenen Neuerungen 
habe ic) forgfältig bemercket und Nachricht gegeben/ fo offt Land und 
Städte derfelben Wandelung beym Könige gefuchet. In Religions 
Sachen / weñ felbige vorgekom̃en / habe id) mich einer Unpartheyligkeit 
beflieſſen / welche ich / meines Wiſſens / im gantzen Werck beobachtet / 
da ich von allen dergeſtalt gehandelt / wie ich es vor mir gefunden; 
hat etwas zuweilen zur Erlaͤuterung eines und des anderen von mir 
muͤſſen hinzugethan werden / hat ſolches jederzeit die Wahrheit zum 
Grunde gehabt. — 
Nocdh iſt zu mercken / daß mein Endzweg vornehmlich geweſen / 
die Geſchichte des gantzen Landes zu beſchreiben: Daher wird man 
mir es deſto weniger veruͤblen / wenn die Begebenheiten / die bloß einen 
und den anderen Mit⸗Stand angehen / entweder gar nicht / oder doch 
nur kurtz beruͤhret worden: Solte abe die Wichtigkeit derfelben ei⸗ 
. ner 
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ner beſonderen Erzehlung nicht unwuͤrdig ſeyn / ſo koͤnnen die Leſer 
glauben / daß ich davon in hieſigem Archiv keine Nachricht gefunden 
habe. Erſuche demnach einen Jeden gehorſamſt / daß wenn er etwas 
Dazu dienliches beſaͤſſe / ſo bekant zu werden verdienete / mir ſelbi⸗ 
ges zu zuſchicken / da ich es an gehoͤrigen Ort / getreulich nach den 
Regeln der Hiſtorie beybringen / oder wo es die ſchon verhandelten 
Jahre betrifft / denen Zufägen einverleiben will. 

Man darff ſich auch nicht wundern / daß ich der Stadt Dantzig 
vor anderen zum oͤffteren gedacht habe / wenn man in Erwegung zie⸗ 
het / daß dieſe Stadt wegen ihrer Macht jederzeit im groſſen Anſehen 
geſtanden / und faſt an allen Begebenheiten mercklichen Theil genomen 
babe, Es ift ja fchier Fein Fahr verfloſſen / da fie nicht ihre Abgeordneten 
anden Königlich Polnischen Hof geſchicket / die nicht nur der Stadt bes 
fondere / fondern auch des Landes gemeine Angelegenheiten beforget. 
Wie offt find nicht Sefandten nad) Schweden / Daͤñemarck und andie 
Hanſe⸗Staͤdte abgegangen) welche vornehmlid) die Sicherheit und das 
Aufnehmen des Commercii in ihren Befehlen gehabt/ mit welchen die 
Wolfarth der ganzen Proving jederzeit verknuͤpffet geweſen? 

Diefe Sorgfalt Deühe/ Unkoſten / verdienen ja daß fie der Nach⸗ 
Melt erzehlet werden! Der übrigen beyden groflen Städte/ Thorn 
und Elbingen/ habe ich bey aller elegenheit rühmlichft gedacht/ meil 
diefe nebft den Dantzigern / jederzeit die ftärckften Vertreter der Preuß 
ſiſchen Freyheit geweſen; und fo wie ehmahls Cremutius Cordus, Caf- 
fium , den legten Freyheit liebenden Römer genennet / dörffte es faft 
— als wenn die drey groſſen Staͤdte die letzten Peuſſen ſeyn 
olten. 

Ich komme auf diejenigen Huͤlffs⸗Mittel / deren ich mich bey Zus 
ſammentragung der Geſchichte bedienet, Die Hiftorie ift/ wie befant/ 
eine Erzehlung vergangener Begebenheiten. Die Erzehlung gründet 
fich entweder auf unfer eigen / oder auf anderer Zeugniffe. Diefe an: 
deren fie insgemein abweſende Derfonen/ deren Nachrichten, entiweder 
gefchrieben oder durch den Druck gemein gemacht, auf ung gekom̃en find. 
Nun pfleget man diejenigen vor anderen hochzuhalten die das Ihrige 

efchriebenen/ und ineinem öffentlichen Archiv aufbehaltenen Zeugnife 
en zu dancfen haben; theils weil felbige bey den Gefdyicht = liebenden/ 
einen befonderen Glauben finden/ theils aud) weil der Zugang zu den» 
felben wenigen offen ftehet. Gegenwärtige Gefchichte/ hat / wie ich 
fchon oben erinnert / diefen Vorzug: und daher fomt es das man feine 
Allegara antrifft/ ohne wenn in ausmärtigen Sadyen/ gedruckte 
Schreiber angezogen worden. Ich wil aber die Brunnen/ woraus 

ic) das Meinige gefchöpffet/ etwas genauer namhafft I a 
nfang⸗ 


\ 
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Anfänglich find mir die Land-⸗Tags Receſſe ſehr behuͤlfflich ge⸗ 
weſen, in welchen dasjenige verzeichnet ſtehet, fo auf den allgemei⸗ 
nen Zufammenfünfften vorgegangen ; fie find zuweilen ziemlich weit- 
läufftig, zuweilen kuͤrtzer abgefaffet , nachdem derjenige, fo die Ser 
der geführet, fich Zeit gegeben: was etwan fehlet, muß man aus 
andermweitigen Brieffchafften, zu ergangen verfuchen. Das vor: 
nehmſte ift, daß man die Werbungen der Königl, Gefandten und 
derfelben Abfertigungen, tie aud) zumeilen die Inftrudtionen der 
Landes Bottfchaffter in Forma eingerucket. Überhaupt aber find fel- 
bige alsdenn erft mit Vortheil zu gebrauchen, wenn man fie fleißig 
excerpitet hat, welches auch von denen bald vorkommenden Brief: 
fchafften zu merken iſt. Hiezu gehöret Zeit, Gedult, und eine Ser: 
tigkeit, die damahligen Hände zu Iefen. 

Nebft diefem habe ich mich der Briefe fo E. Rath von Dansig 
an die Könige von Polen, an den Kapfer, und andere auswärtige 
Fürften und Herren, an die Bolnifche und Preußifche Stände, ein 
heimifche und andere aufferhalb Landes gelegene Städte gefchrieben, 
bedienet, daraus ich aber nur dasjenige gezogen, was mit den ges 
meinen Megelegenheiten einige Verfnüpffung gehabt; welches auch 
von denen Schreiben fo an die Stadf gelanget, zu verftehen ift. 

Ferner habe ich die Briefe, fo die am Polnifchen und ausivdr- 
tigen Höfen wie auch fonft fremden Dertern fich auffhaltende Dans 
iger Secretairs und andere Geſchickten, an die Stadt gefchrieben, zu 
Rathe gezogen. Das übrige ift aus den Receſſen der Hanfeifchen 
Zufammenfünffte, aus denen zu Papier gebrachten Verrichtungen 
der hin und wieder verfchicften Gefandten, aus ihren Inftructionen 
und erhaltenen Abfertigungen, aus aufgerichteten Vergleichen, Kö: 
niglihen Mandaten, Decreten, 2. zufommen getragen worden: 
davon ich das vornehmfte zum Theil, denen bengefomenen Documen: 
ten einverleibet, wohin auch die am Rande ftchende Zieffern den 
£efer verweiſen. 

Obangezeigter Nachrichten, werde ich mich fo GOtt will, bei) 

Heiz 
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Herausgebung der noch rüchftändigen Geſchichte bedienen, davon 
der diefem folgende Band, die Begebenheiten unter dem Könige Sir 











gismundo Augufto, der dritte was ſich biß auf den Tod Stephan 


zugetragen, der vierte und fünffte die Regierung Sigismundi III, 
der fechfte Vladislai, der fiebende Johannis Caſimiri, und die bey: 


den feßteren die Zeiten Michaelis nnd Johannis III. in ſich faſſen 


werden. 


Preußiſchen Regiments⸗Verfaſſung, zu gedencken. Ich habe ſelbige 
zu dem Ende zu Papier gebracht, weil man in dieſem Fall nichts der⸗ 
gleichen hat, den Einheimiſchen aber inſonderheit viel daran gelegen 
iſt, daß fie von der ehmahligen Regierungs-Art in Preuſſen, richti- 


ge. Begrieffe haben, damit fie defto beffer den heutigen Linterfcheid 


erkennen, und wie weit man von den Grund-Gefegen abgetwichen, 


deutlich mercken. Nicht zu vergeſſen, daß fie verfchiedenes in der 


Hiftorie , defto beffer begreiffen, auch den Grund davon anzugeben 
wiſſen werden, wenn ihnen vorher Die Rechte des Königes, und Die 
Freyheiten des Landes befant find. Ich bin bloß ſtehen ge: 
blieben, bey dem wie es ſeyn folte, ohne daß ic) zumeilen von denen 
Neuerungen etwas weniges eingefchaltet. Die Gefchichte der fol- 
genden Zeiten, follen die Eingrieffe umftändlich und aufrichtig erzeh- 
len. Die Zeugniffe, woraus ich die Abhandlung zufammen getra- 
gen, find, Caſper Schuͤtzens Chronick, die Land-Tags Receſſe und 
andere gefchriebene Nachrichten, durch deren Leſung ich mir vorher 


dasjenige befant gemacht, welches ich meinen Lefern unverfälfcht. 


mittheile. 


Dantzig den 1. Febr. 1722. | 


Bor- 


Noch ift mit wenigem der vorgefegten Abhandelung, von der 


Voorlaͤuffige Abhandlung/ 
er Wreuſß. 8 egiments Verfaſſung / 


Unter der 





Königlich: Wolnifhen Regierung 


Nach den Vrund⸗ Weſetzen. | 





Annhalt. 


ch ſich ſchon ehmahls die Hohmei 
ſſen iſt — willkuͤhrlich behert⸗ een muͤſſen. N = gi Sims ie habe 
ſchei worden. $.2. Das Land hat mit|von u - t 2. . dem der König 
em Fuge fich des Teutſchen Ordens » Derr-|von nommen. F 


entziehen ; und einem anderen rue a 
—* — os Kon, 8, 21. de mi vom Könige 








ierung übertragen können. 8. 3. 
* ſtanden nach dem Abfall in einer Ss ernenniet. we einen — ren 


gen Stepheit. $. 4- De haben fie Fönhen 


Bra —— handeln noͤth iſt. S. 8. Poln. Serben —— —— 
— ausmache, und mit Polen nur|den ; als dem geringeren Adel und den Heiner 
ein 

we a 14 m Sagen der Preuſſen, und|Ea — * befuchet ha en. 8.27. Man bat 
d 


wird. $, 10. 11. 
zweene Einw —— aus dem Ange * n verſchrieben. $. 28. 
—* nu Be 2% Heinen bee find anjego - afleh —8* 


Privilegio Incorporati (2) aus der 
en Beobachtung. S. 12. Die Preuffen| fchlägen ausgefchloffen. _ Geibeik daß — Uns 
find den neuen König don Polen|zecht gefchehe S — Von den Land⸗Ta⸗ 
wehlen zu belfieh, und deffen Croͤnung beyzü-Igen , — ng unter dei Creutz⸗Herrn 
wohnen $: 1%. Von det chmahligen Art die egierung } chen if. S.30 Die & 
Wahl, und Erönungss Tage zu —— haben für —* die Macht gehabt Land⸗Tage 
14. Don der Gewohnheit auff den Wahl-jauszufcreiben ; welche Frehheit man ihnen 
—** §. 15. Die Könige nd zu benehmen yetrachtet. — Sigis- 
ehalten , Preuffen nach der Erdnung dielmundi I. 8. 31. Ordentliche Land» Tage 
rivilegien zu beſtaͤtigen/ und ſich zu derſelben werden eingefuͤhret.  Eintheilun derſelben in 
efthaltung dutch einen beſonderen Eyd ju ver⸗ ordentllche und auſſerordentliche —— 32. Wie 
nden. S. 16. Hierauf waren die Pteuſſen die Se ahdten auf den Land» Tagen 
gg dem nennen Könige zu huldigen. 8. zur fubiehg, gehe! ehoblet worden, und auff mag 
Regiments » Verfaſſung. Der König! Art fie ihre Werbung abgeleget haben. S 33. 
5 ohne Zuziehung der Stände , in Sachen Was zu — wenn die Unters Stände 
ds Landes nichts vornehmen. 5. 18. Wor-|zu den Land⸗Tagen ihuften eingeladen tverden, 


h a §. 34. 
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8. 34. Auf was Art den Unter» Ständen jr forffegen will. $. 44. Schatzung muß 








Königliche Wille eröffnet worden.  $. 35. mit Einwilligung der Stände aufs Land geles 
Wie man auff der Vortrag des Koͤniglichen get werden. Werfchiedene hieher gehörige 
Gefandten;gefthumet.+6..36. Daß man auch Sachen, 8. 45. Behlduffig wird dargethan, 
außer, dem Königlichen. Unfuchert ,  auff den daß die Preuffen ‚der Cronen wieder ihte 
Tagfarten des Eandess Gebrechen in Erwegung Feinde , weder an Geld noch Bolt Hilffe zu 
gezogen. Won der Abfertigung des Königl.|leiften verpflichtet fehnd- S. 46. Einwurff aus 
Gefandten. 8. 37. Was zu mercken, wenn der fo — Reciproca Sponſione. $ 
der Koͤnig nur in einem Brie ne Bien] / ie der König bey Schlieſſung eines 
eröffnet , oder wenn gar Fein Schreiben einges| Friedens ſich zut verhalten habe. 8. 48. Die 
lauffen, F 38. Frage: Ob die Preußiſchen Macht Gefege zu geben uͤbet der König mit den 
Stände zu den Polniſchen ehmahls gerechnet] Ständen gerneinfchafftlich aus. S. 49. “Don 
worden, und die Lands Tage , mit den Reichs⸗ den rechtlichen Initantzen. $. so. Was bey 
Tagen einige Verfnüpffung gehabt haben. Vergebung der EhrensAembter und Bedienun⸗ 
Urtheil der Preuffen hievon. Abfichten die gen, fürnehmlich wegen des Juris Indigena+ 
Preuſſen mit den ‘Polen gänglic) zu vermifen, [tus zu beobachten. S.5ı. Erklährung mas im 
welches Preußifher Seits, forgfältig verhu⸗ Preußiſchen Jure publico , ein Einzögling, was 
get worden. $.39. Erweiß daß die Preußis|hergegen ein Auswärtiger ge F. 72. Die 
ſchen Raͤthe zum Polniſchen Senat mit Recht Koͤnige ſelbſt haben bloß einen ‚gebehrnen 
nicht gehören. S. 40. ep 1 daß es gnugs] Dreuffen für einen Indigena gehalten. F. 53 
ſam bekannt ſey, wie von den Preuſſen, auch! Der Polen dartviederangebrachte Gründe, wel⸗ 
bor der Regierung Sigismundi Augufti , dielche eñtkraͤfftet werden. F. 54. Daß dem uns 
Reichs⸗Tage befuchet worden : welcher aber geacht wieder das Privilegium Indigenatus 
gehoben wird. $. 41., Wie vielmehr durch unzaͤhliche mahl gehandelt worden. $, $ 5 
das Lublinifche Decret , der vornehmfte Theill Wie man in Ausübung des Rechts zu mimtzen 
des Preußiſchen Raths mit dem Polniſchen ſich verhalten. F. +6. Der Macht⸗Zolle ans 
Senat vermifchet , und die Stände des Lansjzulegen , bat fid) König Cafimir für Sich und 
des zur Befuchung der Reichs: Tage gezwungen ſeine Nachfolger gänglich zu erwigen Zeiten bes 
worden. $. 42. Bon den mercklichen Sa⸗ geben. F. 57. in gleiches ift von Ver⸗ 

chen welche der König mit Zuziehung der | duffetung der Landes» Stücfe zu - 











de zu verhandeln hat. $:43.. Hieher gehöret merken. F. 58. 
wenn der König einen Krieg anfangen oder dens Beſchluß. 
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en gehöret mit unter * enige Prov die nicht 
euſſe —— f Oi Br. ie ich anf Sn 


mahlen 
= vegier — bald der Teutſche Orden hieſelbſt wiltührtich 
} * Herrſchafft geleget, hat Er feine Macht ih 
ben neuen — durch gewiſſe Berorduu 
ingefhränder ungen nandte man des Landes- 
* ten, welche von zu u gel fich vermehret und dazu — 
5 ihre Begierden mine worden , die Einwohner aber 
nicht fehlechterdt $ allen Befe iin Sara dörffen.. Mein Dors ) 
aben 3 Freue a ts Verfaſſung zur Zeit der Ere ’ 
—— deln, ſonſten wuͤrde ich da Kochen 208 ich etw ‚armik 
reyen Worten heruͤhret, —— Mer — haben, ſon⸗ 
in das en . nur zu dem Ende beygebracht worden, um das 
ER NE — 


beherrſchet 
⸗worden. 
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4 Fr hrer en nn — en fg. — and An Dar 


Hi ‚ "von * —5* — ; En ve ges wuͤrckli je — 

Werd richten / fegen ſich Dadurch — FOL alarm er 
der es beyihnen, eitter , ‚höcen —5* een eh nen, ausiwdrt a 
gen oder — * die Herrſchafft zu übertragen, und von den können, 
— ac un dem ſolch Bedingumgen zu verlangen , als man der Wol- 


Aufnehmen des Landes dienlich zu ſeyn erachtet. 


$. 3. 

seuflen befanden fich nach dern Abfall in dein Stande * 

N. Ta e ehmahligen Oberen hatten die Herrfchafft eingebuͤſſet. Depp 

8 —5 — Reid) fonte auf die Provintz feinen Anſpruch machen, hach dem 

il deſſen vermeintes — nicht ehr als nach gedachter groſſen Ver⸗ Abfall in eis 

erung zum Vorſchein gekommen; wie ſolches anderweit erinnert ner voͤlligen 

worden. - Ein gleiches iſt von der Eron Polen zu merden. Zwar drevheit. 

wird inSgenmein vorgegeben, als wenn die Preußifchen Lande, vor Ans 
kunfft der Sreug-Heten , den Polen untertworffen geweſen, daß dieſe, 

der. erfolgten Beranderun u. eacht » dennoch ihr * —— be⸗ 


—— und die zu den aſimiri geſchehene gu los 3 
nicht anders als eine — * zur alten Ser t anziıfehen ſey 
MeineLefer werden davon, unteꝛ andern / ein Exempel auf dem Croͤnungẽ 


Tage Sigismundi Augufti 1530. antreffen; und bey der Croͤnung Koͤ⸗ 
wolte man darthun, „daß die Sande Breuffet, y die Ber 
9 e von Culm, Michelau und Pommerellen, von den 5 
— und denen Städten, Bergen, und Fluͤſſen, gewiſſe Namen bey⸗ 
geleget worden ; ehe noch der Zeutfihe Ritter⸗Orden in der a 
efen; 
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; die Sürften und Könige von Polen in dem Ben + bißda die 

S Ereug-Heren vom Mafurifchen Hertzog Eonrad nr Unglaͤubi⸗ 

„gen zu Huͤlffe geruffen worden, beftändiggeblieben „ AMeind ring 
te der damabligen Zeiten entdeden den Lin grund der ang 

ige : und wenn es gleich mit felbigen feine Hichtigfeir bitte ſo Bat 

doch der A. 1436, * chen dem Teutſchen Orden / undder Eron Polen 
veſchloſſene ewige Friede, ale vermeynte Anfprüchezernichter, 


den Abfall in d 
3* ae ae — * Sum befonderen me ——— ch 


— derſtehen, ſondern wuͤr Enid unterliegen mm en, ward für zutraͤ 
ih⸗ licher gefunden , einen mächtigen Fürften , Die af uüber® 

= “ gen. Man brachte * Koͤnige von Dännemard, Xb an Bi bmen 
pet. drey fanden ihre Anhänger : je och bebielteder K⸗ 
nem aus ig yon Polen den Vor ug, zu welchem Entfchluß die nahe Nachbar: 
wartigen das ſchafft, und die Beractung er gemmabligen offenbahren eindfeligkeis 
— ten, then edarhter Esonunddern Teutfchen Ritter-Or ei nr welche . 

* nicht gaͤntzlich oe: das Bornehmftebengetra ol 
— en, daß die reuſſen, fichden Weg — Koͤni ade Bohnen 
offen gehalten, im Fall Cafimirus IV. entwe er gar nicht, oder doch 

nicht unter der 4 er die Segierun, übernehmen wollen, 


De König u bein Ende wurden thhen nach grakau geſchicket, welche 
on ‘Polen dageni was dag 2 and bet ioffen » beym Könige zur Bollen hung 
——— bringen ſolten. Es mi einige Tage, ehe man fich am 
nahe, ettüag gewwified entfehliefien Fönte, 1a gar daß auch den Botfihafften 
‚hierüber die Gedult vergieng,, die fich verfauten lieffen » fie —* im 
all eitter — 30 ögerung, 8 ge ungen feyn , ihre Reife nach Boh⸗ 
en Fprraufegen Diele o —5 — e Erklaͤhru gung beſchleunigte va 
Ber ev König vereinigt ch mit den Tom htigern wegen der 
ihm vorgetragenen Bedieng ngen r und trat die ie Regierung uber die 
Zreusif eLande an. uch Di e —A— ben zu erfennen ; daß 
ie Polen Bamabien an eigen Anfpruch auf die) rov np a nen 5 
Baben ; obgleich in dem Vergleich be Uber - 
eingefchalt —— wozu ohne Zweiffel der an dten en 
Rede (**) Anlaß gegeben , unwiſſen dl * has, wodurch ſie ge⸗ 
den zur Ubernehmung Anzufrifchen, ben 
—— Ha —E ——— — ſolte gem rauchet, 
Schluͤſſe gezogen werden, welche den erften bfichten gang: 
rn her ver » f 6. öi 
e 


e) fo d nenne ct, das —— Privilegium ——— 
—* uͤte L. v. f. 198. 195. 
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| Boa DEREN ben den 6 en r 
— tig "ai, Ha v te Me 
— at Aa og ein Det H Me En Intorpo- Mn * 
racionis 
Vergleich —— reuſſen beböt fi den i Ki Fe ib» heben 
ren Herrn erkannt, au — es in dem pöcherge: 


angenen — eich d füge 9 
— — Sein ER — 
er 
von er at wo he Hr San 6 


bofi hörbiatr it es ſweinet, als wenn Hierinnen 
— —— BE ellet. Die meiſten — die 
ge ſchen —* HN bee a on wodſhafften ge Preußifcpe 
theil — so von Se ci) ofen bloß. dem ümen a Sichheit, da 
ten Glauben, weil | don zu han 


K —* — —5 {u und die — Sea —8 nörhig 
—— cken. ai 


en —— — — en deutlichen 

e hievon einen deutliche 
dein griff, —— ſich Hi hie deſſen ruͤhmen können » fo erfor: 
deren es doch der anderen ihre geheime Abſichten / Linferen Allergnã⸗ 


digſten Koͤnigen zu uͤberreden „es haͤtten die Preuſſen fir ſich 
nichts beſonderes, ſondern alles mit den Polen gemein; die Provin 
»ivdre bergeftalt der Cronen einverleibet » Daß fie ihren Verpednunge 
en A 
’ 
aber was es mit denſelben eigentlich fuͤr eine ne Dale auch 


viele entweder fä oder gar nicht auge 
eher es daß za sog KR bee ie derfacher nicht Al ei Ein 
— ee 
weder n u en 
allererſt zu —* anfaͤngt/ wenn * elben öfe —* eni: 


d. dbr welche neb n Ge⸗ 
—— —— 
Wärrigee Abhandlung ung age 7 won Hoc formt ı Daß in den abs 
efaften Grfchichten verſchiedenes fich antreffen laͤſt, welches meinen Le⸗ 
Fern dual — — woferne fie pe von: der Preußiſchen I 
gieruugr Derfafhing 3 ulängliche B ih 


4:3 
ch fee Zum voraus dag das Königlich‘: Feen pri, © Grund, 
it den 38 mehr als dei König gemein habe, und mit der Das daß, 
ronen burch ar oil um ib auf Au eo Bere —— —— 
aber. einen beſonderen Staat au en befpnden vr 
en/ * au haben fie — ge⸗ ausmache 


6 lo) " 
d mit Po⸗ ** 4 .. — u vertreten —— erwerben. SC 
u nur ein et bie . ar 2 Beurliches Br Wir find, 
gr red — * Mar —* e Woywode, rone 


et daſe 
— B———————— wir find unter ein em Herrn , fondern 


und den, die Grone bat ihre fonderliche Priv and auch feine 
nig — —— en er fi —5 


— nf 20 — ni, gen d m en gen zu Krafau fih au halten 
» 


Abgeſte en aus der nd unter gew Er iengun⸗ 
„ga ‚ au dem Töblichen se Polen getreten ı & zwar be 
Pr ai einverleibet, und — ——— wären , doch aber ei⸗ 


a; "chem nalen und vom Reich —3 
—* au) unfere Vorfahren über Menfihen Gedenden , biß auf ⸗ 
eit friedlich und ohne allen Anſpruch gelebet. » « + 
» i* zu die —— rei — ihre eigene —* Hechter 
befondere Gewoh 


* —8*— Al 
at nach der Zeit und auch vorher allemahl au ehe Art * ſo 
offt man noͤthig befunden, den Grund der Preußiſchen Ber eit zu be« 
Ze ubten. Ai e Bedenken, um Weitläufftigfeit zu vermey⸗ 
n, ſolche Ausforuche anz en, zumahlen da die Gegner feige, 


ufü 
deſtoweniger dd engen ge ‚ weil die Zeugniſe in einer eigenen 


2) Durch 
Begins fuche vielmehr — Yin angs des vorigen $. ange 
wiefenmwid. über durch Gründe erwe ich Hi machen. Jederman wird. 


(*) L, IX, f. 386. 


% (0) w 7 
le vermuhlich zugeben , dag zwey und mehr verſchledene Völker‘, 
> einem Heren auf verfchi * ene Art koͤnnen beherrſchet werden. 

Burgundiſchen Lande — nichts von ihrer —— Ver⸗ 
213 wvwie ſie an das — eſterreich kamen. Die Catalonier ha⸗ 
ben lange genug ihre beſondere Vorrechte behalten , ob fie —— den 
— der uͤbrigen A gehorfameten. 
lieben in Stufen Spanier, o 4 ich der Oeſterreichi Ihe 
li ‚ und nach ihm deſſen Pring Earl die Regierung antraten. 
garn und Böhmen, haben auch unter einer auswärtigen Herr» 
* Zeitlang na rast Grund-Gefegen lebenfönnen. Fa wie 
De sten * Litthauiſce uͤrſten zum Könige annahmen, wurde 
—— der bißherige En zwifchen beudeh, Nationen nicht geho⸗ 
Ein ee von den Preuffen zu beobachten. Ihre Sprade, 
— — —— Art x. —— en genugfam an, daß fie Hit de 
Polen nichts gemein ms aben , und ob es gleich jeo auff 
dem Lande ziemlich a ausfiehet, fo können doch dieStädte, — 
einige Dorffſchafften, von dem ehmahligen allgemeinen Zuſtand d 
—— ein deutliches Zeugniß ablegen. Die Preuſſen Hatten 
auch ſo we Den Belieben nach dem mus Polen zu werden, dag fie au 
nicht einmahl die Sprache dulden wolten : wie fie denn noch zu — 
— — * Dollmetſchers noͤthig gehabt, wenn die Koͤnigli⸗ 
ihre Werbung in Polniſcher —— —— / auge ger 
en un ; bie — noch lange Zeit hernach in Lateinifch 
Knien ah muften übergeben werden, Die — ſelbſt — nötig ei 
— * der Preußiſchen ——— Teutſche Bedienten in B 
lung zu nehmen. egierungs-Art an ſich — if ki 
get — der Polniſchen Bean lich 37* wie ſolches aus de 
— in nd von mir noch weittäuf * 
I oe — —— Schluß iſt alſo meiner E 
in Bel was ——— Sinnesgewefen, I ch mit ne 
anderen zu vermengen , und welches auch auf eine befondere 
—— erg A u age einen eigenen und vor fich enden 
er fan den Preuffen mit Fuge niemand ftreitig 


—— aus dem Folgenden erhellen wird, muß alſo noth⸗ 
ig das De run erer Pro gleichfals zugeſtanden werden. 
$. 10. | 


Es fcheinen aber einige Woͤrter in dem 116 ergleld mie Zweene 

entgegen zu ftehen, da König Caftınie ausdrücklich fa — —2* ——— 

„ge die Preuſſen aufs neue Be ini = u — yundein- dartieder 
„ verfeibe fie felbigemn 97 denen mahlen 612 208 dem 
biefes Ausforuchs als ein Grund. Sr —* er daraus eine Incorpotes 

aänglin he Berfnüpffung bee Dee n und Polen ; mit Zernichtung als tionis, 
beföndern OBoerechte r deren fich die Erfteren beſtaͤn — 

wingen getrachtet. Ein Exempel hievon werden die L 
En br —— nr. in den folgenden Zeiten mehrere bderfelben an⸗ 
pfleget der Beweiß, welcher fich bloß auf Betr a 


) Terrasqve& dominia predicta, Regno Polonie — „reus 
aimus, invifceramus & incorporamus, 


8 (0) w 


— wenn man nicht vorher um derſelben wahren 
Bean d em ode — ————— ein Oo re verfchiedene Der San 
—— Rieder —— — Deiner ee sr Mei 
er —— ge — ung und Einverleibung A; 

= * Kon a —— eg — Dein bat Se 

F m 
ang ve » fan —** der befte. Schieds⸗ lehrer ſeyn. Diefer dru⸗ 
ch bald, nachdem er von der Einverleibung geredet, alſo aus? 


Mir verfprechen für Uns, Unſere Erben und Nachfolger, 
daß. wir die obgedachte: Preußifche. Geift- und Weltliche 
Stände , die Kirchen , Ritter, Edeleund Bürger , auch 
fämbtliche Einwohner Unſerer Lande Preuſſen, bey ihren 
Kechten, Frenheiten und Privilegien, fo fie von Geift-und 
Meltlichen Fürften , den Königen und Herren gedachter 
Sande überfommen , erhalten , pflegen und ſchuͤtzen, auch 
felbige niemablen verlegen oder entfräfften, vieltweniger zus 
geben wollen, daß ſolche auf einige Art und Weiſe, ver-. 


letzet ober entteäiket —— — Koͤnig —— — dies 
en e zu ewigen Zeiten eigen bleiben 
—— namha —— — * unſere Brain mit ee. 
aller ihrer Gerechtſamen, fie mögen Namen haben wie fie wollen , mit 
der Eron Polen ea und felbiger — worden. Dahin 
gi der im achten $. angeführte —— —2 Eben 
be — sende aus — dem Koͤnige Heinr —— 
— Worte, „Lnfere Privilegien, Muse di die 
N chen wir über mehr ald hundert abe ‚ den Kö nigreich 
„Polen ne Ir . Man Zug und werden 3*— ewig 
hun, * wir nicht durch Waffen zur — mit dem loͤb⸗ 
fi n gezwungen worden, ſondern and dazu⸗ 
„eine be ondere Liebe und Zuneigung. bevoogen ; damit wir zu ewigen 
„Beten doch ohne der — Verletzun * / — —— rivi⸗ 
„iegien, Seenheiteny ımd-wolbergebra beiten, aufs ver- 
ri trautefte leben möchten, und daß unfere Alpe dran unſere ei⸗ 
gene Geſetze zu besbachten:, za aber die man anderwerts herbraͤch⸗ 
„te, anzunehmen ,... And dag ift 8, was die Stände, — der Re⸗ 
gierung Sigtsmundi Au uf durch den Linterfcheid zwifchen der Vers - 
einigung der — it / und der Verein gung der Rechte (* Jr 
angedeutet. Das Etitere hat man tiemahlen geſtritten, weil Preuffen: 
mit den ‘Polen einen Ober-Heren erkennet wol aber * Letztere, weil; 
die Prov m in.den Dan be — Stuͤcken, vonder Cron je sc unterſchie⸗ 
den geweſe ——— es, daß die gn den Preuſſen einen:bes 
ſonderen Enöhaben chweren muͤſſen, und daft a" 
en 


(*) Unio fubjedtionis & unio Jurium,. 


CHE SE 9 
Haben die Stände RI Schwierigkeit grmadben 85 * 
nigen zu huldigen. es 1 —— undum —— 
——— gelobete Defien Bere Sein bey mu» 


* en geba * Arne Icheg en wie Zu 

6 werbe uch 

m feinen Gedorfam zu leiten Khutbig fon d Ze 
| 6 ie. 
fönte man einwenden , daß es die nee ) Unser 

rete, = Gemeinihait zwifchen Pole ug pn 
wäre, ald dag man gedachte Prov Fir in von br —— PPabtung- 
Regierung —* Land * te...» Bol eil 
„des —5* en Raths haͤtte —— 2 &enat:' 
ke Su befuchte durch Land- Boten die Tage: ber: 


A [ erfennete die Furisbietion des Pet en Tribue: 
nals: man muͤſte Kam Unterhalt ber Cron Armee das are 
» geben; * andere Buͤrden des Koͤ chs tr — beiffen ; 


enaue Vereini⸗ 
rum Diefes alles iftder ah it ges’ 
mdäß , und dennoch, g Fr it, meines an 
de gelegten ander, al nie ab. —— j — er and 


hehe 
in — * was an 

is fondern —* gebr ae ni ha folte Ber von —— uch 

Freyheit zu handeln gedendet , iß nit ch g —* 4 
ent der Käy rten 


laut dem Regierung, ſehr 
nige üb —————— Kom in feiner alten Re; 
giments · — geiehen zu haben: Und wer far: 
me genau fennen w muß bag usb and ie Heiffte bes folgen 
Sahr-Hunderts für die Hand nehmen. . — en beruhet be gweg : 
FEN —— welchen ——— Begerungg: | 


+ 


Aus dem * des *8 ‚ bi die Preſtn im 


ek einden zur 38 Bahn * ieſes 
e — 
= — ee Sand un taͤdte fich — 


4. 





10 * (6) > 

ter ae Or en * ve Se 
bepzumods —— Cr ungeacht, dennoch Bor Antritt der 
N etwerden muſten / zugefchweigen, daß gedachte Koͤnigl. 
€ ‚und die Polen en worden ſich nach Printzen aus 
Sen. König Caſimit hat in dem 
—— khee reine beyde — Ehe ——— ee Dier 
em u Fo € wurden auf d — ah Könige un 8 


nn, die bey en 
—— 9 dm — der * gro 
= von en 2 —5 
e: 
* die Stab DEE inladung ver⸗ 


san 
bb vermuhten ift,d feichen auch an bie übrige 
= Bee muhten iſt / Sn 
Aa em ——— 506, zu ru ae a 


Mundo De Sage a —* mb ja —*— et ie 
Se ' 2 e Dangig bie 


en als b Eigimandns Au —* ward % 
ei Een ga sa zu utfoeemutber zu 384 e gefoßren, als 
——————— ddie azu einzuladen. 
man / dem tingeAcht, ran Klage geführet , wieder Pring - 
l, Ka, Mae - 334 gegeben, Kind 


Jahr 153 —— dem Lay EM Au ward 
aus dem m Eu, „an * (usa uͤbri⸗ 


— — A n billig durch Gefandten zur 


ben weden wie fölchedn dem’ 
—— ——— herr — 
anne Be bie. 


hint Kane RW 
= a We De ni a ne nach ua 


bloß bie —— ange auch —— 






i um ; — — 
omnium jurium —— & prærogativarum, quvibus Pralati, | 
Barones ER Nobiles Regni Poloniz haftenus potiti ſunt, &e h ıgnanter ad facur; 
‚ rorum Regum Poloniz „ qvotiescungve fuper eledione & coronatione illo-; 
rum fieri deliherationem contingat, e elestionen & coronationem admittimus, 
annectitrus & includimus, 





* ward — 
hin Hin gender, ae re * Er ae 

ach ter B een En bloß vo Be ie 
nifchen genheiten doͤrffte gehandelt werden: en ia 
an Tage ee —— sim nel na 


buhrende Nachri — auffen ſer * Gehanktun nich 
—* — bekant ee fen gon Mn —* 


Warſchau ſchicketen. Bey der Kroͤnu en A —* un e en 
—— > wel * — — —* Dr in 


m 


— — 
Die enden Wahl · und Erd 8 bie # 
folg ——— un b Ct Musa (9 ) fin sont Bert 


ei ; dabey ich ehthahligen 

udern nur hoch eines und das. andere erwehnen Mg ’ er Art die 
en ein gen ie 
an bar Gig Dun Oefnbe el 4 n. 


ſuchen. 
* Be Sina erst ie Mi es let — 






Senator I zereget ER u San 
he er Behr Stada a Verf ung = 
= 
u 
2 en 
in, die darwieder eyfferten, wolten nicht 


= a biß die Städte nach — ——3 — 
* — wozu fie deſto u bewegen waren, da man 5 Re 


ner 

a rat een and — — 
—58 en ae Or — — 
sen el — BE 


machten | 

———— —— Re ur 

erinnerten er , daß Be * 

Eiibre alegi i babenbed Sorrahr autugen —* —2 dien 
(*) Dur den Sränungs, Tas Sigtsmundi III. habediet nn rn: 2 
‚ tiordit die dawah Bali; URS ERERNEN u. ABEL 

nn hu get ka ; 


eſen. 


mag vi —— zu bon eh leo * 


ben haben, da er in ſeiner 1632. Le 
ald wenn he det de Sue Du — 
Tagen en De 

egangenen erhellet. 


&.14 


Tre Hönm um zwar Hmahis BOB Die Kätfe (*) durch Geſandte der’ 


Sauer Kniged beugeivohnet, IR 68doc nachgehende ge 


u; Bande Breuffen, Seine Königl. Majef. zum Ober 
Diekirige $. 15. 
(gende, So bald bie Könige gefräner worden, AR mut fie die Bandei. 


Ei —— 





* koͤnte — das don mir oben 
Fang bahn San ame ee —— 
P ein es et, 


binden, (*) De Sun eoi wird ; 
— gen wicd Destvegen nicht gedache wellſte damabien 


davon das erſte Exempel bey der Erönung es 
Va men abend == 


ei g » anmelden N * N 
„ger 4J Vorbehalt aller Vorrechte , ‘Brivilegien mi 


a (Oo) Me 2 


Wir denn die Preußiſchen Geſandten dem Könige Johann Alte 
der Erönun —** r „daß Land und Städte einmuͤthig Br 
= a SEE em, © 
e a e⸗ 
und — —5 u By n 


ana h — Majeſt. F 
Ey 


auf alle at Mn — ** lie auch auf die Preu⸗ 
en —* —A haͤtte Sigismundus Augui 
geh, en Here Vater in feinem Na⸗ 
— dran pe: * ch endlich zu frieden we dee 
m. he EIER ausfertigen ließ » in welcher Seine 
—* ——— da * Sie vor einigen Fahren der Cron geſchwo 
2 en wire, Sich zugleich der Preußi⸗ 
SAL] Fr Bey der Erönung König Henrichs 
a — 7 — r Eh —— mg zwfihen > > nen unb Dec 
m 
En ee enung — der Eron und der Provintz, und 
n ſonderen E Te Köni — fön 
„a anders di Reeine jede Woywodſchafft dergleichen: —— 
eren behaubteten, bat —— gang 
ie AT * engine r Anſuchen mit 
e Vorſtellungen 
ſchrieb man — * * fol enden Marienbut: 
en A em an den König » daß Ihm Land und Städte nicht 
igen fönten, bevor Seine Maje — gebräuchlichen C Eyd abgele * 
aͤtten. un — verließ bieritber den Thron, und unter d 
folger & ML der ge von neuen Auf dem 
Age. zut Dee 2 fi ulmifthe. Wohwode vernehmem 
bag. er bereit wäre ſich dem Be Königezu NEED RE 10 er 
er nur — die sehe wandelgn, die Peäuilegien bef 
und. den Lande den gewöhnlichen Eyd a ften "id pie ! ae —— 
te ev. lieber im Thurm verfaulen Pr ders Far En 
worinnen die üßrigen — bein W Alone it 


— al n nad 20 ven kam, ü —A | 


ormel;- allein — —— sten 
I A chen Seund ey ule 5 
* — ie Pre 
worden, ſic beginägen + weil fie’ mit der Cronen einen Cörper auf 
ten „._ Hierwieder geſchahen VBorftellungen » und fihiene der 
König dadurch auf andere Gedanden zufommen, weil Er fich erbothen 
eine ſogenandte Claufulam Salvatori un zur Sicherheitder Preuſen in 
den 


uſſen mit dem Geo el RE 


1. 4 
Ho. 


My 


F x (Co) w 
einzuruͤcken, auch ıch geklaget » daß die Polniſchen 
nie Aula en * — ins —5* — —— 


| & — endlich hiebey, daß ber Ks — ** 
= de —ã— uch ‚eine Eigene en zu 
nach dem Er 
geben, Er hätte die Breuffen in dem —S 
6. 16. 


Dierauff Nach der Köni —— des⸗Lei — — Land und Staͤd⸗ 
waren die ge — neuen —* uldigen. iefeg 8 — in — 
*8 tweder daß der König ſelbſt dabin fame, en zu 
Denen Kan, Volhndchtiger abfehiekte, davon die Erempel in Caſp. Schügen al 
em 3, mi nm n zufehlagen find._ Bender Erönung König Henriche , fische 
ge; hub 
gen. en —— —* zu zernichten / indem man von denen 
aus 9 —— angete , fie ſolten zu Krakau den Eyd 
eue nach —* pen 8 Formular ablegen. Wieder 

— eine Sr * itten / biß endlich die Woywoden und Caſt 
ſich gez N, daß von — verlan nen zu bewerditelligen, ba 
ie denn in ung des Endes der Deus chen Lande gedacht haben. 
hnen 4 der neu ernandte Culmiſche Biſchoff Peter Koſtk- gefolget. 


ie Abgeordneten der groſſen Städte waren hierinnen behutſamer, 


eentfernetenfich, wie den anderen Räthen der Eyd orgeftabet wurde, 
> kamen ab o zu den Ihrigen, er aeg eleget zubaben. 
der darauf folgenden * — fart, —— eten die Land⸗Boten 
nuͤgen, 2 en und Häne Aufführung, 
uns *8 Hr u nt » daß ed weit b effer geivefen wäre, wenn 
n Krafau —* her — ep 
neh * „a > daß der — er aus 
nem Nachteil —A— koͤnte, u * die an Ei de 
ae nei vor — l Commiſſarien nicht ehr ablegen, biß daß 
eh. basjenige erfület , was die neuen Könige fonft zu leiſten 


$. 17. 
Regimentds Nunmehro tft es Zeit dag ich auf die Regiments: Verfa 
en fomme. Ca ——— — ee ei — 
Ban ohne —— Seine und Seiner Durchl 
der Stände 


„Gr a ee ſo die Proving angehen ——— 
hen na: Fe a und weltlichen 3 * vom nahe und 
des Landes „der Ir oa ter Bande Preu Ai — 
nichts vor⸗en en w 


9 
nehmen. en eine en eübefice r nee eine vermi 
geim — 


$.18.. Die 





= ar 18. 
eiche in den ältere G bei Wornaq; 
tefen find, m, Sa on un der 2 Praplim 06 Hat * 


Rath vo und Staͤdten, angerichtet we ohne 
55 Sehne er in wich ihtigen Sachen nichts — is 
daß in einigen Aingelegend nheiten, das ganze Land Habe gen 


einftimmen muͤſſen (*). Weil nun die ubrigen — dadurch in 
ak et wurden, hat man jederzeit geoffe Sorge getragen, 
eng Unternehmungen auf diefe Art ein —— blieben. 
Du die Übergabe an —— wolten die Preußi — aͤnde die al⸗ 
ten Gerechtſame keinesweges geſchmaͤllert, vielmehr ee vermeh⸗ 
ret wiſſen; und dieſes iſt die clach warumb der im vorigen $. angezo⸗ 
del dem aufgerichteten aende eingerüdet worden. Die 

nen welche der Rö g in wichti zu Rathe Deu her ‘ 

a Geiftliche und Welt * un die rk Adeliche 
und Buͤrgerliche band Hierau —** noch heut zu Tage der 
Landes:Rath , in — —5* Biſchoͤffe/ drey woden, drey 
Caſtellaͤne eben fo viel Unter⸗Kaͤmmerer, un die dee EN übrig 

gelichenen groſſe 2 Sitz und Stimme h aben. | 


ER $. 19. 
—— at es mit ſelbigem eine ap Bewandniß ge 
ze Gef sun, uf — r Köni ia Cafinie * ſeiner 3* Kanye 
u, —— as Bl von Land 






et. » pci Wir, um — *— errſch gierung Üs 
rzuſtehen, offt ggnäthig et weten uns an werfchie-bernomen, 
» dene , und von den ben Kunden —— Oerter Ar ehe 


"uitfere 
* fauffen , oder einigen & —— —* — wir * 
deli gerad 4 A ‚, auf deren * und Ge ſchickli * 


koͤnnen nach —— —— —— — 
und der gr 







r " ren ——— die Cube 
ur eren e 
⁊* ER Sebrehen * u —S— Arch 
2; und ducch deren —e—— wg anftaltungen » wie auch ba 
* und gebeſſert werden 
oywo 


e — g ihrer Aembter, wie Lan⸗ 
* der Koͤnig 7 Fer folgende Zuſam⸗ 

—— die Staͤnde — * — Ä er — —* 

„Land und uordnen, damit — — 

Ale A ſich ic mit dem ängeren anbee- ns Umterteben 

- „eönten, und nicht jederzeit nöthig hätten bie gantze Provintz zuſammen 


Siehe den Teen Band der Polniſchen Bibliethet pı 50.25 | 
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‚zuforbeen ». Diefemzu Folge ward eine befondere ah angefiellet, 

ine Königliche Stat it vier. Woywoden, zweene Haubt 
eute, oder na er Rebens⸗Art Staroften, n — 

von Adel 3 8 welchen die Städte Culm, Thorn, Er 


bingen, ** —X — —5 und —* ihre Abge⸗ 
——— — Mbelipe — Standes 8fich befanden ee: bat 
mehrere Glieder na erlichen St 

man doch beliebet, Sin, Stimmen men dem Rande und den Stäbe 


A — 7 feyn, und ſo wie * en, dieſe eben eine ſolche An⸗ 


4. 20. 


Died Iqhh Habe bey einer anderen Gelegenheit meine Ortmerdhuns 
* ‚ Rähe gen über dieſe Verordnung gemacht —— ich , won den Ders 
möflen 9% änderungen des Landes: Naths , DIR er Die heutige Geflalt gewonnen; 
reuffen — wohin ic die, Lefer verweife : und nur eines und das ander 
* rer ir = * — theils gar nicht, theils * gnugſam 
—— anjetzo hi ui Vor allen Dingen iſt zu wiſſen 

ya * * ir Glieder des ai, Preußifche —J— und der 

chen Sprache kuͤndig ſeyn muſten; wiewol das letztere aus dem 

ah sehen tclget ‚ ntemabin * Sr — e, für der Preuſſen Mut 


en worden Fein Sundes-Karh ugleich ein 
ein ——5* ey Bedienungen wieder 
ander zu ** — —— u gef abe ed, dag man — 


für einen rechten und Preuß. Chargen zu bekleiden en Einzögling 
erkannte , welcher in der Provintz gebohren, in der ** mit Gr 
tern angefeffen , und .aufferhalb derfelben weder mit Gütern noch mit 
Blembtern verfehen war ; davon leg bey Gelegenheit des kann 
- ling: Rechts ausführlich zurebeng 
.$. 2 
Die erften Raͤthe nach der Ubergabe an Bolen , wurden, wit 
vom Könige oben * von fämbtlichen laden eh r welche Wahl-dee 
Sn Kind gen ne ch und beſtaͤtiget. Unerachtet man nachgehen 
gjeſt. es uͤberlaſſen, die erledigten Stellen zu erſetzen, ha⸗ 
ben doch der Gelegenheit, dieſen und jenen vor⸗ 
—— Ah es möchte be Kon nicht ohne. * Vor 
ie neuen Glieder ernennen , eich weiſe verfahren 
Mäffen ei, Cr damit man an rüchtigen Berfonen feinen Mangel hattenind alle Mi 
nenbefonde- gunft BR bie darausen eben e Berbitterungvermieden würde. - Dit 


Eyd N le ande zu ten. Zum Beweiß dieſes Satzes 
gen. fan , anderer Be nüffe ans — * Basjenie —— — * 
153 3ften und folgen en * vorfont, di Der 
mwurde auf offentlihem Danb-Enge, abgeleger, welche Gmsehndet “ 


nn 
= dem zehenden Stuͤck der Polniſchen Bibliothee. | 
”*) Memlicy den Unters Kämmerer zur Eaftellan Wuͤrde, und den 
— en Stelle erheben. Ein ums if unter dem “ 


4 (0) Ä 
auf den Dee Beutigen Zap u alten wird, Man bebienete fi biebey, 


in 
e eim Gebrau Par: on unter s ismundi I. Regie 
—* nr Erempel ——— da in Beinen, eſchworen vr i 
= ben, (). Die — der — * en ‚nein 5— 
* —— — achen A e ven ber. 
—— — aſtellaͤne —— — fie Re 
t e =. 


—58 ver : als R — Ira fi * reu de, und in 
folcher * verbunden nheiikbig 3 zu made, ‚ der — Ber 
es zu befördern an bet ie u daß 
neuen ünter-Kaͤmmerern, Caſtellaͤnen und 4 en der 
wöhnliche Sit im Landes Rath nicht ehr —— worden, bie 
den eleget. Ein — iſt von den ner zu merr 
gi Dieehehung mp zu folcher zus .. ae t ſo nn Ep Sao 
l 
Städten , find viele Fahre sehegetiehen ‚ Er: die Sof darin: 
nen aufgenommen worden at er befante M merus 


wur niemahlen zu ben gemeinen — —5*— e — D . & al 
big an fein Ende —— Biſchoff gebliebe * Deſſen 98 
er der Cardinal Andreas Bathori, hat ſich ſo > lange der —— 
mmenkuͤnffte enthalten und nicht ebr da3 Ambt a. raͤſidenten 
bernommen / biß er den gewöhnlichen a. abgeleget. Daher 2 
die Dangiger ihren Abgefchidten auf den Marien egifchen Lan ag 
1993. folgende im I: „ Weil Ihre chlau 
ite zn der Herr Eardinai Andreas Bathorius song. 
at. ® —— * ur vorſtehenden ——— t, 
— eſen Land⸗ Tag durch ihr See Cain au 


hend er 
„nechitver gangen Reichs: Tage fich ba. u erden; * werden die 
RER u F — Hr 1 Rätden daran feyn, dag Ihre 
naden, als ein —2 und Rath der Lande 
en r zu — —— tanqvam ordinario loco, Inhalt des Pris 
„vilegii und alten Gebrauchs, den Eyd zu bes Lande Rath leiſten, 
„und denfelben more & ie — 2 ablegen möge »-, Denn 
hierinnen — der Ermellaͤn cho * den anderen Raͤthen eb 
woas befondered, dab da hie inne ath, — gewiffeh 
Drt gebunden zu jeyn » den ee em, er a in 
der Marienburgiſchen Schloß⸗ ar zu ſchweren. 
Die übrigen Solennitäten will ich + % threibung ber —— 
fung des Cardinals Bathori —— Folglich lauten bie , aug de in 


— — 
— 2 — — —— hieher Br find in der Hiftocie nachzuleſen. 

Siehe das —E 
dem Könige al Könige von —— 


. Bol zu daß fie Auge 
‚sondern als einem — * ii and diene 
(er) Gicht den zwedten Band det * Bidl. p. 351. k⸗ 
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Sand TonB- Rech a ehörige Worte, „ find Wechſel⸗Rede gehal⸗ 
„ten, wie Ihre aden ihren Eyd ablegen fülte, ob es genug 
* ve, daß ſolches — ein ander Confiliarius harum Terrarum im 
art) gefchäßie, oder nach Beſage de Privilegti auf dem Schloß in der 
5 *2— Kirchen vor dem höhen Altar thäten : dazu fich denn Ihre Sur, 
* — 5 — alleuthalben zu beqvaͤmen anddig und willig erklaͤhret. Es 
. Aber die A. Raͤthe fämbtlichen für gut angefehen daß wo 
wölten , daß unfere Brivifegien folten gang unterhalten wer m 
Rn —* felbft Diefelben ni ——** — und haben Ihre Fürftl. Gnaden 
„, gebethen , fie wolten fich deffen nicht wegern was da Privilegium 
„mit fich brächte, dag fie denn gerne ge than. Sind darauf ſaͤmbtli⸗ 
chen aufs Schloß gegangen, und wie fie vor dag groſſe Altar kommen, 
„eine rothe ſammetene Dede auf die Erde geforetet , und ein ſammet 
RU n darauf ele En da she de Bifchöffe niedergefniet , Pr fih 
* ” ein Eur Gebet gethan, und * in dem offtberührten Brivilegio ges 
„dacht , daß der Eyd in Beyſeyn/ eines Biſchoffes, Herren Marienbur 
4 giſchen Woywodens/, Marienburgiſchen Haubtmans, und der dreyen 
| „geoffen Städte Burgermeifter ; ern, Ibingen und Dantzig vollen 
„zogen fölte werden ; und es am W —— Haubtmann allein 
Rmanget, welcher nicht gegentwdrrig und der Herr Groß-Cangler 
fr », Sohannes amoyski geweſen, haben fie den — Unter Hauͤbt⸗ 
„mann feine teile, a — beſchickt, und auf ihn etwas — 
weil er aber ſich en ee —3 la en ift der Herr Culmiſche Bifchoff 
„ vors Altar getreten uch Starutorum Prilufii , Beh der 
„End —— in Kanden gehabt, und der Herr Cardinal ift nieder: 
„gefniet, mebft zween Canonıcis Varmienfibus , welche mit dag Buch 
3 — 2 — — —— Fuͤrſtl. Gnaden Selbk Ihr den en gelefeny 
— s auf dag viaticum welches aufs —* —** Fi 
ER „und ai den * — a ß iR — eh 
5 en Seegen gefprochen , mit Ermahnung da ei 
* a bear ti nachleben und vornemlichen des Landes Beſte in guter 
„Acht haben wolte, welches Seine Zurftl. Gnaden in Lateiniſcher 
a rache zu thun fich erflähret un S ua Mit dieſem Bar 9 fie 
"fh u Det sim: un hi les faſt umb den Mittaghat Fhre 
* KFirſi Gnaden d the und andere eingeladene Gaͤſt ai 
um Effen — ee * / as fie diefen Tag zugebracht ... 
ih bißher vom —— g Kan geher bloß die beyden Bifchöffe , und die 
ae vor Zande art » die Abgeordneten * roſſen —7— ſind deſſen 
ben. Man hat —* zu den Zeiten Sigis mundi I. in ſie gedrun⸗ 
ge ch bierinnen und vom Lande ae zu machen, allein die Städte 
haben fich auf ihren — Kuͤhr Eyd a und die — 
xE Gerohn den vorgethatet 
Ber das — Lan eweſ 
er & lange ein Königlicher Statthalter im Lan , en, bat ſel. 
führe. biger beftändigim Rath dns Yrafidium gefuͤhret. e Scatehaltere 
ſchafft auffhörete, un ach von. Bänfen diefe —* mit der 
— — Woywodſchafft Bin chſein — ee a im. aa 
den ehmahligen Vorzug , wel cn ua n ep» 
firedete, indem nach des von vayſen —* be von in als — 
oy⸗ 
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Woywode dag Prefidium — der es auch verwaltet ; wie 
ü GWeng der Culmiſche Biſchoff in dem sem und Stamme erhälten 

ach der Be t iſt der Pe ia e off dazu gelandet ; wes⸗ 

we ai en Titul eines Præſidis Terfarum Prufhiz führet. | 
Be Abwefenheit ; ftebet dag Prefidium beym Biſchoffe von Eulm; 
‚und wenn feiner von beyden zugegen ; iſt der Culmiſche Woywode, 
præeſes: mit einem Wort; der Fürnehinfte von den Anweſenden, be⸗ 
dienet ſich jeder en VBorzugs,, „Noch i zů mercden , dag wenn „DBöt den 
‚bey erledigter Bifchöfflichen Würde das Ca A oder der neu feibft; Se s 
wegen Unpdglichfeit , oder anderer zus ftöffenen Verhin —* pe 
Vollmaͤchtiger auf den Land- Tag IP et; er je. nicht di getoöpnliche einen &ig 
‚Stelle des Biſchoffs einnehmen; vielmeniger fich des Prefid. — ſie im Rathe 
koͤnnen, ſondern die vr Und wenn fie von wegen des Capituls einnehmen. 
‚erfcheinen, — ren Sig zwiſchen dem Pommerelliſchen Unter: 
Kaͤmmerer, a ba eſchickten der Städt Thorn ı find fie aber im 
Namen We ugegen ; 16 finde ich das die Gefchidtten des Er- 
melländifchen Bi — ünter dei ae Biſchoff von Cult 
‚ihre Stelle — muͤſſen. 


| b zwar der Rath in — —*— ge ‚ pflegte  Cepfleges 
es u ebnahle —— ns daß der K oA ihnen einige gerin⸗ —— 
gere Perſonen —5* Statt ienburg je: beyfuͤgete a ren 
—— mit jenen —— mein gelegenheiten in reiffe Erwegung HRach auffer 
en. or bei —* i528. davon Same F ordentl.beps 

ihrer. Sonſt haben €; boh den geöflen Etäd- zumohnen. 
.ten verlange. * if —— 5 elek ni Ron den 
ten, * fo lange N e le — enen Rat —5 — ihre beywoh⸗ Gefchickten 
‚teten ; d annit ice Au einer jeden Tagfart —* —— en geſchicket der drey 
wuͤrden; welches Zumuthen aber die groſſen Städte —2 — Die allen 
fe prle a folchen Gefandfehafften., Mich zwoer  Berfonen aus dem Seaͤdte. 
ir hi —— gu bedienen, Raa⸗ sin aan * ger 


8 24. 


— 5 davon ich in ben vorhergegangenen fh en ge⸗ Die Käthe 
ie „de Preis en en an air ; wo nicht 


—— wir = ni, betjlegeten ; — mai bei 
E — uſch —— Pit 
rtigte, en; gehenner 
onmwoden, Cafteläne ; Unter Kan Meer dans ne Städte, Königl, ſeyn. 
jeß.unfers Allergndb — 
—— rauen hen Di 1 ano Sande 


4 (*) Es ahellet ſolches aus einer tele behm Caſp. Sim. 1. vn L. VII, 
+ 33; wien ee, *) 
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Unter-Ständen werden — der ger au Adel und 
reutz⸗ Herrn 


den als dem rten Regiment zu den wichtigſten n gezogen: wie 
Er — u ade! — —* une — feſt 
nd —3 — * —— 8* Raͤthe — emeinen illi⸗ 


mit keinen neuen Veh en folte . — den 


Si. un. gun um den — — baben Die 
— der kleinen Srabee gr eichn et (**). Unter der — 


Pi erung t bepbehalten worden. Daher wis 
i dat Anna, —— dm Ser u Bat ng 
—— von koͤnte getr eben wer: 


un fagten die —— I Ei FR / Te die gegen: 


bez erläh 

„es würden —8 die Heine Städte die ra 9m * heiten mehr 
„gehindert als befördert: auch wäre es ehmahls fein Me 

„dag man die fleinen Städte zufammen kommen laſſen, fondern w 
un fe." be —— beliebet, — — die "einen en genshmm halten 


a > Städten — —* King . Maoieft.in Da er auf enommen worden, 
„nicht aber ief AT eglichen Tag: 
a. * —— ‚ fo ftünde — u beweiſen, daß hieraus nichts 


he * — Staͤdte wandten hierwieder 

ein, ” „ei ed ere Besichtigung fehr ſchwer —*8 werden: 

agb fi einen m vor Anfı ang 0 juͤngſten 
a “4 hl erfiherung befo mmen, in Sachen von Wich 

arasaen ia werden : ‚folte es nun wieder zur Thätlichkeit kom⸗ 

2 ‚men r hoiene Aka ‚u Im ) A man —— ſolches vorhero an · 


„99 
—— e es zum Schluß kaͤme, 
chr ba Ei — ‚ % 
sum 
— vete „ (. Es find auch in denen von mir abge ⸗ 
bandelten G ten die ene um En en , da die Rä er 
nen die Bewilli er eg Anlage g 
dert , ober fonft ihre Erklaͤhrung über eine —— Ga che che verlanget, 
Abw — des geringeren Adels und der kleinen Städte 
Majeſt. wo Sie anders etwas erhalten wollen, 


— —— einladen muͤſſen. 626. Der 


— — — — — —— Ar 
ehe Diejenigen —— nicht im ſitzen werden * 
ben Eon seyn, en auffer Thorn , Elbingen und ‚ beiffen ale 


€ 
(*) Schü L 3 f. 17 


(an) So — — 


es (o) je 21 
6. 26, 

| Der Adel ſo wol ald auch die Fleinen Städte erfehienen alsbenn 
durch erging Jene erwehleten die Ihrigen auf den Fleinen 
Land-Tagen (*) auf welchen die neuen Land Boten ihre Befehle ent 
pfiengen, un Ad derfelben Zehrung auf die dah bleibende en F 
Anſchlag geleget wurde. Die kleinen Staͤdte erwehleten eine jede ihre 9 

Geſchickten an end Ort) wohneten aber doch den Fleinen Land-Tägen 
um mit dem Adel wegen des Br a? auf der allgemeinen — 


Ei — re: blog von dem 


bey 
vorkommen ſolte, ſich zu unterreden. 
chafften zu verſte⸗ 


Adel und den kleinen Staͤdten der 


ren en 0 word „= gefihahe 
_ 5 = er ben 90 un Die Schr Be 
ve 


tribution zu — — — die — 


—— 
e 
Can 


Tage def 
ae 


* dafuͤr en daß man auf den Inhalt * = | 


| » „feltes fchlieflen ko alſo der De nes Stände Dorgeben 
ee wir Fr; ce möglich gewefen eweſen, fi Bin in — eins 


un * zu — aͤnden Fa — werden. Pr oe 
itt 


*) Diefe wurden in einet m IBopmod haft öchalten , und von des 
Orts Woyrdoden angefeget. Verſahe es felbiger und berieff den Adel entweder gar 
nicht oder Doch zu ſpaͤt, wurde ihm bie ud beygemeſſen, daß auf dem Arge 
Zands Tage fein edler koͤnte. Überhaubt dar die Ritterſchafft nicht be 
rechtiget aus eigener Macht zuſammen u kommen, und wenn egetwanacichehen, ward 
ſolches von den Ober⸗Siaͤnden, als ein Verbrechen angefihen Weswegen man 
aud findet ; daß wenn der Adel noöthlg zu ſeyn etächtet , Aber Horfonmende Bege⸗ 
beriheiten — — Untertedungen anzuſtellen, fie bey den Räthen Anfuchung 
gethan, daß den Wopwoden möchte aufgetragen werden ‚Ihnen Seit und Du durch 
I m. Ausſchreiben anzudeuten. 








n Bifchoff » und wolte der Eu Culmer Abger 
——* ti — len da bekannt waͤre fi 
ar — An Stadt denen Tonfanın en 


2 

an hat fie Eöiwar aber nicht gebraͤu 3 die Unter-Stände , zu alten und 

mit zu alle jeden erg ein len cng ſo nur alsdenn zu r went 

fondern nur ẽxtwas —— Contribution ang r Krieg 

—— —— — — 

—— —— oc — bm 
J m e 

Besfiheht. 1 5 raf unzaͤhl ige Sa e, N a = und 

gen diget wor Edge —— die Gebrechen der neueren Zeiten, 

aß nunmehro Feine dergleichen menkuͤnffte ohne Zuziehung des 

Adels können gehalten werden : das daraus gefloffene Udel äuffert ſich 

a ger ‚ indem ed nunmehro fo weit gekommen , daß die Wolfahrt 

8 Landes von ber — * fo vieler Köpfe , die ſehr ſchwehr un⸗ 

ter einen Hut zu en Ehe _ find, d>pendirer , und dag ri pozvalam ei 

nes eintzig die heilſamſten Vorſchiãge ruͤckgaͤngig machet. 


| $. 28. 
Die Fleinen Die Hleinen Städte find auch zunmehro/ von der Ritterfihafft 
Städte find gleichſam mit Gewait, von den gemeinen un elegenheiten — 
an, Ten worden ) welches man fon Img x VI, Fahr Hundert 
ferlägeaus, Fichten gefuchet, Die gefrändkten Städte haben bepegenuntecande 
efhioffen. zu Anfang jegigen Seculi hierüber geflaget , und in einer befönberen 
824 daß dag ihnen geſchehene —— Tag geleget. Es wird nie 
ihnen Uns mand, fagen fie, ‚, welcher des —— und der alten Gewohn⸗ 
recht gefcher — dleſer loͤblichen —*— kuͤndig, laͤugnen, bag ſeit der fen 
hen. > reutz⸗ geſchehenen, Erb — der Staͤdte, die kleinen 
—7— — zu den ——— gehoͤret be kr daten, — mit dieſem Bor 


„reich Bolen getreten ‚, auch in dem Genuß gedachter Pe eit in den 
vorhergegangenen Fahrbunderten o a. allen Wiederfpruch und Ber» 
s, hinderung ** waͤren, welch En das eingige Erempel » der 
nv von Land und Städten an den König aß mundum ı.im Jahr 1548. 
en kan, da felbige, die Ge: 

‚tartd ten Amel = de, nebft des ar und der 


F mei A ne Schluͤ ie, De Könial. men Stäbe 
„vorhanden , vermöge welchen den * Staͤdten die ſo genandte 
Activitaͤt wieder zugefehret worden. Ja witr Fleine Erädte 
biß auf den heutigen Tag , Nicht nur be Lebzeiten der Durchlauch⸗ 
„tigften Könige von Polen , fordern auch bey erledigtem Throne 20 von 


“ (0) 3 


Be reife und verſammlet. 8 zwar r h wir ja um die 


Sden eh nigen, ale mn und sun Sen 


— worden » en nt ' Ka r und Königliche —ã 
—— vor * 
— weiches ale allein ung von der Activität ausfchl 
„fen ölte Weil un —* — feſt ſtehet, ſehen wir n Ang 
„wie Herd gi, einen Zufamine ten und der Activitaͤt abe 
”» und gg m als unwuͤrdige / bloß basjenige was beftanden, 
E genebm zu halten mögen gezwungen werden. 


4 2% 
So viel ift von den Preugifchen Ständen zu beobachten , ohne Von denen 
deren Zuziehung König Safimir A und Seine Durchlauchtigſte and » Tas 
ach diger verfprochen » inm chen nichts dee handeln u —5 deren 
u un en Ich fomme aun dir, un, r wie ro eben wre 5 mi 
w 
+ die man es eilungen ‚ —— —A— — 
and-Tage x. —— won ie Be Gelegenheit; Die gienung au 
emeine — u ziehen, und Mittel, —— ſuchen iſt. 


So wie ed aber u : ir efanden, Tagfarten an⸗ Staͤn⸗ 


oder nicht —— ’ ie Stände ft ie J—— der: de er Ha 
a ufammenfün auch wieder Den Ri illen beren aus⸗ Pi 
—— 7 — — 


— er alte feat, ‚ obgleich 
Preuſſen unter einen neuen Herrn geriethe. al: —* 
als der — —— Mit: Stand pfiegete —* u * uden⸗ hrabn 
ten / und nachdem dieſe Wuͤrde auf: —2 iſt —— ann denen, fo 
das Przfidium nf als erttich vom Mari — urgiſchen, nachae⸗ 
nds vom Culmiſchen — —— ordentlicher Weiſe vom 
mellaͤndiſchen ſchoffe gefhehen, Unter dem — *— . 
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Weiche ſuchte man ſchon, ſolche Freyheit ben Ständen u nehmen , allein 
Seepbeit —— ——— Reichs · Tag zu —— 
man ihnen — elleten vor» » daß zu —*8 ——A 
cn re „a —5 — — —* — = Oben ben 

e beſchicken 
ie — dag Kae Da can —æ— YUngelegen- 


ehe . derten „. Fe num die Cron — das wiedrige 


„re alte Gewohnheit und u 
7 fommen — Beni Se — = biekm 


* G 
» Dee vorgebrarde , mit nichten genehm balten ober aan. 8 od 
— — vlel andere * eben — die 


* hmen gedaͤchten ( u Koͤnigs —— * 
— Beben Erden bie an — en, ba co I ehe ı 
A efer or —* 


ged 
ſchein gekommen uͤberhaubt wi wied en, und ya en zu 
— rs efaften Aetict ein ing Wer 3 gen Einwuͤ 
entgegen feßten , erten deswegen, „daß es nicht jfeon bö 


„te, wenn eigentlich * würde, bh die e der e un 
taͤdte den — 8 Gebrauch nach » 16 oft 
: „68 der Proving habe, m Lande, —— Ort es 
ihnen * , Tag ten möchten, denn es Fönte mit br Belt 
„ben anne ae re nihelitte, 1, Song a ef 

22 r um n = 
wundern, dagdie * —5 — 4.1 —5* 
neue uͤberſahen/ und weglieffen, änderten 


der geöfferen Städte — ni ae eommen 

iſt nicht zu laͤugnen, daß Land und cädte, der Königlichen Verord⸗ 
nung ungeacht , nichts deftoweniger betechtiget zu gealaubet, wenn 
es die Noth erfordert, aus eigenem Gutbunden , ohne vorher eingehoß: 
leter Königlicher Erlaubniß, er zu kommen. 


liche Lande dem Stathalter und — dem Praͤſidenten N trieben: 
g 


— ter» Zeit und Ort waren willkuhrlich. Der angezogene König Siaismund 
8. A. 1521. eine Neuerung ı mit Genehmhal al be 4 —— efuͤh⸗ 
fuͤhtet. er, und —— —— Sn joe den einen F day — Dt 


(*) Shin. L VII, £, 339 
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e8 aber geblieben , geben die A. 1537. da —— ia abe | 
noder allgemeinen Zuſam̃en⸗ 


abgehandelt werden , oder wenn in den benachbahrten Landen fich et» 
was Ä ‚, worgus der Proving einige Gefahr zu beforgen wäre. 
Sonſten pflegete auch der König wen Er wegen der Poln. Angelegenheiten 
einen Reichs Tag ausfihrieb , zuweilen vorher die Preuffen zur aufferor- 
dentlichen Tagfart zu beruffen , um ihnen von dem wag in der Cronen 
vorgieng Nachricht zu geben, und einen Verſuch zu thun , ob fie nicht 
aut Beywohnung der Reichs: Tage zu bringen wären. Davon die 
rempel in der Hiftorie nachzufchlagen find. 


$. 32 
Auf diefen Land: Tagen muften alle Sachen , fo die Provintzan- Wie die 
giengen » wo fie anders zum Stande kommen fülten , verhandelt, und Koͤnigl Ges 
gefehleifen werden. Der König eröffnete feinen Willen entweder — auf 
urch einen Botſchaffter oder Durch ein Schreiben. So bald der Ge: R nor 
Pindte an dem zur Tagfart — Ort ſich eingefunden, ließ er — 
em Praͤſidenten des Raths feine Ankunfft vermelden, und um Au⸗ dohle wors 
dientz anhalten. Die Zeit des Gehoͤrs ward mit Einſtimmung des gan: den,undauf 
u aths beliebet , und der Botfchaffter alädenn von einem Unter⸗ was Art fie 
aͤmmerer oder Eaftellan , und einem Abgeordneten der groſſen Stad- ihre Wer, 
te aus feinem Qvartier abgeholet O2: 0 bald der Gefandte in die bung abge, 
Verfammlung trat, nahm Er den oberften Sig ein, jeigeteben Slau⸗ leget haben. 
bens Brieff auf, und legte nach angekuͤndigter Koͤniglichen Hulde, ſei⸗ 
ne Werbung ab. Dieſes geſchaͤhe, wo der Botſchaffter anders derſel⸗ 
ben kuͤndig, m Teutſcher, ſonſt in Lateiniſcher, auch ee in Polni · 
ſcher Zunge: Wiewol der Redner alsdenn vorhero um Erlaubniß bit- 
ten můſte, auch geſchehen laſſen, daß ein Biſchoͤfflicher Cantzler, oder 
auch einer von der uͤbrigen Raͤthe Schreibern, den ke © * 
g reußi · 


(*) Nachgehends hat auch der geringere Adel ſich deſſen angemaffen 
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reußiſche Mutter-Sprache verdolmetſchte. Nach abgelegter mund- 
ichen Werbung , ward die im Latein fchrifftlich abgefafte Königliche 
Inſtruction den Räthen eingehändiget. - Wenn ſolches geſchehen, wur: 
de der Gefandte, von eben den Perfonen die ihn zur Audieng geholet , 
wieder in feine Herberge begleitet, auch nicht ehr, als big er abgefertiget 
werben folte, in die Berfammlung ringeladen : ohne wenn der Gefand- 
te zugleich ein Preußifcher Nach war ‚_alsdenn konte er den ihm fonit 
gehörigen Platz einnehmen, und den Zufammenkünfften beywohnen. 


S 33. 
— Noch iſt zu mercken, daß im Fall des Geſandten Befehle, Sa⸗ 
bin, eben in fich Hielten , weiche der Linter-Stände Einftimmung erforderte, 
ters Stände ſo ... diefe vorher zumLand-Tage vomKönige eingeladen werden"): 
denkands Was die Zeit betrifft wie —— nehmlich vor dem angeſetzten Termin des 
Sagen mus Land-Tages die Königliche Einladung vorbergehen folle, ift es vor Al⸗ 
eneingelas ters der Gebrauch) er r felbige vier Wochen eher auszufertigen. 
en werden. Blieben aber diefe Schreiben entweder gar aus, oder lieffen zu ſpaͤt ein, 
daß die LInter-Stände ger nicht , oder doc) nicht in gnugfamer Anzahl / 
und mit zulänglicher Bollmacht fich einfinden Fonten , fo vergafien die 
Raͤthe nicht in der Abfertigung des Gefandten — laſſen, daß 
ſie ſich auf dieſe und jene Sachen zu nichts erklaͤhren doͤrfften, weil die 
Unter Staͤnde entweder gar nicht , oder nicht in gehoͤriger Anzahl, oder 
doch nicht init gnugſamer Vollmacht zugegen gewefen , müfte alſo das 
—— Anſuchen biß auff naͤchſte Zuſainmenkunfft ausgeſtellet 

werden. 


$.- 34. 

Auf was Hatten ſich nun bie Unter⸗Staͤnde eingefunden, wurden fie zur 
, st den vn Anhoͤrung der Königlichen Werbung in der Räthe Zimmer geruffen , 
— welches von ihnen ſtehende geſchahe / da hergegen die Raͤthe an ihren 
niat. Witte gewöhnlichen Stellen fügen blieben. Hierauf hat man ihnen von des 
ersffner Gefandten Vortrag eine Abſchrifft gegeben, der Praies fie ermahnet 
worden.  felbigen in Erwegung zu ziehen, und nachgehends ihre —— ein: 
ubringen. Zuweilen pflegete dee Borfihaffter zweyerley Befehle zu 
ben , davon einige an ſaͤmbtliche Stände gerichtet waren, andereaber 
bloß die Räthe —— die Letzteren wurden entweder ſo bald die 
Land-Boten und die Geſchickten der kleinen Städte ſich in ihr Gemach 
— ) oder zu einer anderen Zeit, den Ober⸗Staͤnden allein er⸗ 

net. 


| $. 35. Nach 


(*) Hienebſt wurde ihnen der Innhalt, deffen was der Königliche Geſand⸗ 
te auf dem Land-Tage tverben folte, mitgetheilet, damit fie die, ihren Abgeordneten 
zugebende Befehle darnach einrichten koͤnten: wenn aber folches entweder gar nicht 
oder nur zum Theil gefchehen war, lieſſen ſich alsdenn die Geſchickten in nichts ein, 
fondeen nahmen die Königliche Werbung an ihre heimgelaffene Brüder und Aclteften. 
Ein gleiches ward in Anfehen der Käthe beobachtet , damit die Prälaten und dievom 
Adel vorher darauff zu dencken Zeit hatten , die Städte aber wüften, mit was für 
Inftrudtion, fie ihre Abgeordneten verfehen folten. 

CH), Denn es ift zu mercken daß die Unter» Stände in einem befonderen 
Zimmer ihre Rathſchlaͤge hielten „ und die Obers Stände nicht ehr zur —— 
ritten 
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Nach Entweichung der inter: Stände , wiederholete der Präfl- Wie man 

dene das Königliche Anfuchen, fammletedie Stimmen, undfuchtedieein: auf den 
ander entgegen lauffende zur Einigkeit zulenden. Wenn dietand-Boten Dortrag 
undber fleinen Städte Geſchickten mit ihren Rathſchlaͤgen fertig waren, —— 
lieſſen fie fich entweder zum Einbringen melden, oder warteten biß fie — | 
bäzu gefördert wurden. Die Nitterfchafft eröffnete ihre Meynuug . 
durch den von ihr erwehleten Redner , die kleinen Städte durch den Ge: 
ſchickten von Marienburg (*), als welche Stadt, unter ihnen dag Di- 
re&torium führere, Fand fich nun bey den Lnter-Ständen eine Miß⸗ 
helligkeit war der Praͤſident bemuhet, folche zu heben, und fiefämbt« 
lich zum Beyfall desjeniigen , was im Rath beitanden; zu leiten.” Wenn 
Aber dem ungeacht , die Stiminen mit einander nicht Eonten vergliechen 
werden, ward in der Abfertigung des Gefandten eingerüdet , dag man 
wegen diefer und jener Wiederſpruch, auf die Königliche Werbung fei- 
nen Schluß gefaflet » bäthen demnach die Stände, Seine Majeft. wol- 
ten gnaͤdigſt geruhen, entweder von dem Zumuthen gänglich abzuftehen, 
oder die Sarde biß auf nächtter Zufammenfunfft auszufegen. _ Wie: 
wol die Gefthichte das Zeugnig Ablegen , daß die Breuflen ehmahls, in 
Diengen die des Landes Vorrechteund er betraffen , eines Sin⸗ 
nes geweſen, und wenn ja zuweilen jemand — r felbiger ſich 
in leicht eines befferen belehren laffen. Die geöfte Mißhelligkeit hat 

ch alödenn geäuffert , wenn der König neue Anlagen gefordert , und 
man nicht abfehen fönnen , daß die vorigen zu des Landes Nuten waͤ⸗ 
ven ausgegeben worden , auch die verlangten fihwerlich dazu verwendet 
werden doͤrfften. i a 
36. 


F. 
Man blieb aber nicht bloß ber der Königlichen Geſandſchafft ſte⸗ Daß man 
ben, fondern e8 wurden auch die Landes Gebeeen für die Pe 2 aud) auf 
nommen , die Eingeiffe in die alte Vorrechte wol erwogen , und auff demKönigl. 
Mittel gedacht, wie den gegemodetigen abzuhelffen, und den fünfftigen Infuchen 
vorzubeugen wäre. Die Unter-Stände vergaffen nicht , dasjenige was — = 
rc ſchrifftlich den Räthen zu übergeben , und umb deffelben pandes Ges 
andelung anzuhalten. Stand esnun inihrer Macht, — zu bee brechen in 
ben, unterlieffen fie nicht, fich willfährig zu bezeugen : anders verfpra- Crwegung 
chen fie die Klagen an den König —8* chreiben, und durch unter» gejogen. 
thägigfte Vorſtellung bey Seiner Majeft. dag von ihnen verlangte aus: 
zuwuͤrcken zu füchen. War es nöthig in ein und anderen Sachen ge: 
wiſſe Verordnungen zu machen , wurden felbige unter des Landes Sie- 


gel 


fehritten , biß jene ſich entfernet hatten. Daher Bam es den Raͤthen fehr frembd vor 
da die Ritterſchafft A. 1587. verlangete, man folte alles in ihren Beyſehn verhans 
dein : und obgleich die Land» Boten egliche mahl in der Raͤthe Zimmer geblieben wa⸗ 
ren , fo hielte man doc, aufdem Marienburgifchen Land: Tage A. 1490. dermaffen 
ft über den alten Gebrauch, daf der geringere Adel, bevor.man die Königl. Wer⸗ 
ung in; Ertwegung 509, ſich entfernen müfjen. . 
09). Nehmlich wenn die kleinen Städte mit den Land» Boten nicht einftims 
mig fwaren, oder etwas befonderes vorzutragen hätten : fonften pflegete der Redner 
von der Ritterfchafft auch der Städte Meinung zueröffnen, . - — 
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gel (*) Te Meynetendemnach die Stände das nichts mehr 

zu verhandeln.übrig , oder daß das etwan rüdftändige auf eine begvaͤ⸗ 

inere Zeit muͤſte ausgeftellet werden , wurde der Befandte zur Abfer⸗ 

tigung in Gegenwart ſaͤmbtlicher anweſenden Stände in den Nach ge 

Von der hohlet. Die Abfertigung ward ihm erftlich vorgelefen , hernach das 

——— von eine Abſchrifft, unter des Landes Siegel, ſelbige an den König zu 

Sefandten, Bringen, übergeben. Sie beftand aus einer Antwort auf dasjenige 

"warumb Seine Majeft. Anfuchung thun laffen , der man die Landes 

Gebrechen und was fonft in der Zufammenfunfft vorgefommen, beyzu⸗ 

fügen pflegete. Wiewol es auch) offt geſchahe dag man die Gravamına 

ins befondere zu Bapier gebracht, und felbige entweder dem Königlichen 

Geſandten mitgegeben , oder einen befonderen Landes Botſchaffter er- 

nennet , der fie Königl. Majeſt. hat vortragen und um derſelben 
Wandlung anhalten muͤſſen. 


Was zu N ar 
Ben Wenn hergegen der König nur in einem Brieffe feinen Willen 


König nur eröffnete , wurde das Schreiben im Rath verlefen , und im Fall ln 
in einem Snnhalt bie Unter-Stände mit angienge » felbiges ihnen mitgetheilet. 
Brieffe fei- Wenn aber weder ein Gefandter angefommen , noch auch ein Schrei» 
nen Willen ben eingelauffen war, zogendie Stände nichts deftoweniger des Landes 
eröffnet, 0 Angelegenheiten in Ertwegung , und gaben dem Hoffe entweder durch 
der NER gat ein Schreiben, oder durch einen Geſandten, von allem was fuͤrge⸗ 
fein Schreib gangen / Nachricht, 
38 


ben einges g 
lauffen. — s ’ 
Frage: ob Ehe ich weiter gehe, muß vorher Die ıjeage r ob die Breußifchen 
die Dres. Stände mit zuden Polnifchen gerechnet worden , und die Preußifihen 
Stände zu Land⸗ Tage mit den Neichd:Tagen in der Crone, einige Verfnüpffung 
den Poln. gehabt haben? beantworten. Welche die ehmabligen — nach den 
ehrahls ge» rei en beurtheilen , werden die aufgewerfiene, tage ſchlechter⸗ 
rechnet wor diengs bejahen , indem die Preußiſchen Bilchöffe, Woywoden , und 
den, undCie Gaftelläne im Polnifcpen Senat Sit und Stimme haben, und in Pol- 
erg en nifchen Angelegenheiten ſehr offt gebraucher werden : die Landes Zu: 
Reichs⸗ Ta ammenfünffte aber , in Anſehung dev Reichs · Tage, in Conventus , 
en einige Wie man fie nennet , Ante-& Poft-Comitsales eingetheilet ‚ jene au 
erfnüpfs nicht nur von den Raͤthen, fündern auch vom geringeren Adel dur 
fung gehabt Land- Boten ordentlich befuchet werden. Wir wollen aber vorher fer 
haben. hen wasdie Vorfahren hievon geurtheifet haben, und alsdenn unfere 
eigene Gedanden etwas weitläufitiger beyfügen. Nachdem man auf 
dem Crönungs-Tage Henrich von Anjou in einer befonderen Schrift, 
ausführlich dargethan, daß die Proving Preuffen, jederzeit, einen von 
der Eron Polen abgefonderten Staat ausgemachet haͤtte, ſchloſſen die 
Urtheil der damahls aus Preuffen in Erafau Anwefende : ‚. Diefebefondere, ‚find 
Preuſſen ihre Worte, „vonung erzehlete , unddurch eigene Kennzeichen unter: 
hievon. „ſchiedene Regiments-Verfaffung , haben ung unfere Vorfahren gleich: 
„fan von Hand zu Hand geliewert , welcher wir auch biß auf diefe un: 
„Tere Zeiten, über hundert und mehr Jahre, friedlich und ruhig 
genofien, 
‚(r). Als welches die Eibinger in Verwahrung harten, Die Siegelung ge 
ſchahe in Gegenwart einiger Raͤthe von Land ne Um ni 


/ 
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— — — — — — 77T gps —e — —— — — — 
„genoſſen, biß vor wenigen Jahren, einige der Preußiſchen Landes⸗ 
— den Reichs⸗Tagen, wieder ——— geruf⸗ 
„fen, und in den Reichs⸗Rath gezogen , die Preußifchen Lande , und 
„derfelben Angelegenheiten, zum hoͤchſten Nachtheil und unerfeglichen 
„Schaden hindanzufegen, und in Sachender Erone , fo fie doch nichts 
5 angiengen » Rath au eetheilen gezwungen worden , nicht als wenn es 
„in der Eronen an Rathgebern gefeblet hätte, fondern damit uns ein 
„bißber unbefanntes x einer neuen Vereinigung auf den Halß gele: 
„get, und wir aller Borrechte und Freyheiten ohne unfer Verfchulden 
„beraubet würden „.. And diefes it dag Joch welches die Nachfoms 
men biß auf den heutigen Tag drucket! Die Gefchichte feit der Liberga: 
be biß in die Zeiten der Regierung Sigismundi Augufti überzeugen ei: 
nen jeden , daß die Preußiſchen Raͤthe aufs —— getrachtet ha⸗ 
ben, nicht mit ben Polniſchen Senatoren vermiſchet zu werden. Zwar Yypficten 
ift nicht zu läugnen , dag man nicht on unter dem Caſimiro IV. und die Preuf:n 
denen nach ihm folgenden Königen fülte bemuͤhet geweſen ſeyn, in die: mit denen 
fein Fall nach dem jesigen ß es einzurichten. Zu dem Ende hat Polen gäng 
man den Breußifchen Ständen von den Polnifchen Oingeiegeubeken lic) zu ver⸗ 
Nachricht gegeben , fieum Rath gefenget, ihnen ſolches alg eine befon- miſchen. 
dere Ehre angerechnet, zu die Reichs- za eingeladen , ihnen den 

Platz unter die Polniſche Senatoren * efen, und die Erinnerung 

einflieffen laffen : . „, Die Preußifchen un Bolnifchen Stände, wären 

„eines Heren Näthe , deswegen fie fich mit einander wie Brüder be 

„gehen , und feine Trennung verurfachen möchten „,. Allein Dreußi Welches 
ſcher Seits hat man beſtaͤndig geantwortet » daß Land und Städte mit ng der 
„den Polniſchen Sachen nichts zu ale hätten, auch nicht fogar ge Fäligf dere 
nau wüten was dem Reiche zuteaglich oder ſchadlich wäre , es Eäme Hüres wor 
„ihnen bloß zu, der Provintz ———— zu beſorgen: dieſes geſchaͤ · den. 

„be auf den gewöhnt Land⸗Tagen, bey welchen man zu bleiben ver⸗ 

;, langete und von der Befuchung dev Reichs⸗Tage nichts wiſſen wolte, 

„ Denn fo wiedie Polnifchen Stände fich * verpflichtet hielten auff 

den Tagfarten zu erfcheinen , und wenn fie gleich dazu erboͤthig feyn 

ſolten, man fie doch ald Ausländer davon ausfe fen würde, alſo 

„möchte man den Breuffen in Anſehung der ir erſammlungen 

gleiche Freyheit gonnen, und ihnen dasjenige ni hen was fie 

„nicht anders als eine denen Väterlichen Borrechten höchft nachtheilige . 
Buͤrde anfehen Fönten „.. Es wäre ein leichtes dieſes mit vielen Exem · 

peln zu — a * ae in der Ar - ine ** ren 

anzufr nd, e einem jeden ohne gro e Augen 

fallen, will ich meine Lefer dahin verwieſen haben, | 

6. 39. | 
bbWëbrigens konten die Breuffen nicht andere » als wie fie gethan, Etweiß daß 
fich erflähren , woferne fie die Grund⸗ Geſetze beobachten wolten. In die Preugis 
dern Vergleich der Lbergabe gelobet König Cafimir alle merdliche Sa; —— 
chen,fo das Land Preuffen angehen, mit Sunlehung ber Räche von Land Kpen Cr 
und Städten zu verhandeln und zu entfcheiden ; fchlieffet demnach Die: nar , mie 
jenigen — aus, ſo mit der — ———— Recht nicht 
haben. nn dieſem nicht alſo waͤre, würden die Preuſſen durch die gehören, 
Ubergabe an Polen , fich in einen aa Zuftand aeſchet haben, 
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als eo —* unter der Regie ber Fear Ordens geno 
9 ohmeifter * ein Teutſe Hehe. chs⸗Fuͤrſt, genofen 
uchte — die Teutſchen —2— age und andere auswaͤr⸗ 
—— die en, mo —— aber ſind * keinen 


gierung nie 5 —5 — auswaͤrtige Angele n Bein fie fich (6 bar 
juvermen a Are diedem Orbdenin Zeutfäe ia 


FE ung eines Eins wenn die Würde eines Landes Raths, 


und andere Bedien „. will, —— Selbiger ſoll nicht 
nur von —— ein Preuſſe und in Pr were it Gütern — 


En helffen be- 
—* von deſſen A 2* ar und = Verfaffun 
ben daſſelbe nr 


the, al in einer — 


6. 40. 
Einwurf, Es möchte aber ohne jernand einmwerffen , daß aus der 
daß e8 ger 8* den ie en Gefchichte , gnugſam zu 
nugfam ber Eſehen wäre, tie auch vor der —— Si — J —A 


kannt ep, eſe 
tole von den enöifchen Raͤthe die Reichs · Tage befuchet, und mit J Poiniſchen 
— 5* — ihre Rathſchlaͤge vermiſchet hätten, Die That ift in fo * 
—— — = Die len nd auf den fcheu Reiche: ern ungen 
Sigismun⸗ a reußif e Stände es angegangen. — einet ein 
di Auguſti, Wieder ſpru zu ſtecken, weicher br ei t Se JA mn 
en daen einges 
Seo funden , —— nicht aus Nothw * und ei } * Kuren us 

t, ob fie me einges 

abe 
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Geſchickte 9 dazu ernennet. Dieſen gab man eine Inſtruction mit, 
was ſie im Namen der gantzen Provintz ben Königl, Majeſt. werben 
folten. Die Werbung ward entweder im Königlichen Zimmer oder in 
der Reiche: Berfammlung in Gegenwarth der Cron Senatoren ab: 
geleget » dabey die Botſchaffter bathen, der König möchte ins befondere 
mit ihnen wegen deö gefchehenen Vortrags zu Rathe gehen; und lieſſen 
nicht zu » daB darüber die Polnifchen Senatoren flimmeren. Nach 
verrichtetee Werbung verfügeten fie fich entweder fo fort inihre Serber: 
ge , oder blieben eine Zeitlang, an einem befonderen Ort, von den Pol: 
nifchen Rathen entfernet , gleichfam als Zufchauer figen , und trugen 
billiges Bedenden, in Sachen , die die Cron angiengen, ihr Gutduͤn⸗ 
den zu eröffnen, Ehe die Königliche Abfertigung erfolgete » hielten 
fie entweder mit dem Könige , oder unter fich ihre befondere Rathſchlaͤ⸗ 

€, und vermieden in dieſein Sal ale Bermifchung mit den Polniſchen 

athen. War ihnen der König etwas anmuthen , foinder Inſtru⸗ 
ction nicht ausgedruckt ftande , entfchuldigten fich die Gefandten mit 
dem Mangel ihrer Befehle und verfprachen entweder folches an Land 
und Städte zunehmen , oder — Seine Majeft. Dero Willen, 
auf den nächiten Zand-Tage fämbtlichen Ständen eröffnen zu laffen. 
Kamen aber Angelegenheiten vor , die Bolen und —— gemein⸗ 
ſchafftlich betraffen, fo wurde die Sache in nn beyder Pahde Ri: 
the erwogen , da denn die Preuſſen zuweilen durch einen ihrer Mit: 
Gefandten des Landes Meynung mündlich eröffneten , zuweilen auch 
ſchrifftlich abfaſſeten, davon unter anderen ein Erempel zu Anfang des 
Jahrs 1548. eingefchaltet worden. Diefe eigentliche — hat 
es, wenn man in den aͤlteren Zeiten, auf den Polniſchen Reichs⸗Tagen 
Preuſſen antrifft, daraus aber keinesweges daß dieſe damahls 
N z 


et 
u ſolchen allgemeinen VBerfarmmlungen , it: Stände ande: 
font muüfte man ein u. von den auswärtigen Fuͤrſten, die ihre 
— wenn der Reiche: Tag angehen fol, nach Polen ſchiaen/ 
ejaben. 


4. 41. 
Indeſſen thate man von Seiten der Cron einen Verfuch if, 
dem anderen » Preuſſen auf den Fuß einer Polniſchen a f — 
u ſetzen; daß nehmlich die Raͤthe unter die Sengtoren gerechnet, allen das Lüblinis 
Sathfehlägen beywohnen, Die Kitteefchafft Duech Band-Bsten die Reiche: fde Der 
Tage befuchen, und die gewöhnliche Land-Tage als vorläuffige Zuſam⸗ eitnTheildes 
menfünffte von diefen; —— werden möchten, Man braͤchte eg Dreußifchen 
endlich dahin, das König Sigismund 1. bey der (feines Herrn Soh⸗ arg mit 
nes 1529. den Bolnifchen Ständen verfprach , Er folte nach angetretener Sengi = 
völligen Regierung, die —* en, mit Hindanſetzung aller beſonderen menger, und 
DVorrechte, der Cronen gaͤntzlich einverleiben , welche Zufage man mitder die Ständes 
den Preuſſen das Fahr hernach gegebenen Berficherung ehr ſchwer zu des Pandes 
ſammen räumen dörffte, daß nehmlich der König Sials mund Auguft sur Beſu- 
» Ihnen ins] Fünfftige ſchweren ſolte, alle Rechte , Freyheiten und ri. gung 
vile eichs Tar 
en — — — — Be ge gezwun⸗ 
*) Man hat eigentlich erſt gegen den Ausgang der Regierung Sigismun⸗ gen worden. 
di J. * ſelbigen inet —* von den Unter⸗ Staͤnden —2 denn 
dorher ſind die Exempel etwas ſparſam anzutteffen. 
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„vilegien, in allen Stüden zu handhaben zu erhalten und zu beobach ⸗ 
„ten , und fo lange folches nit gefchehen , die Preuffen ihm zu gehor- 
„ſamen nicht verbunden wären „.. Mach Königes Sigisinundil. Todt, 
ließ man fich Aufferft angelegen feyn , daß deſſen Verſprechen ins Werck 
erichter würde , und rubete nicht ehr, biß A. 1569 durch ein Decretzu 
blin , ein Theil des Preugifchen Rath mit dem :Bolnifchen Senat 
vermenget , felbigem die Reichs⸗Tage in eigener Perfon , dem geringe: 
ren Adel aber durch en beyzuwohnen anbefohlen worden (*). 
Mit wag Recht folches g en fönnen , wird zur andern Zeit unter 
fucht und erwiefen werden. Don diefer Zeit an hat ſich die Preußiſche 
Negierungs:Berfaflung merdlich geändert. Ob und was fuͤr einen Ru: 
gen unfere Bent daraus gefchöpffet , oder ob diejenigen recht haben 
welche ehmahls gefaget » daß aus der Sikung im Polniſchen Rath, die 
übrigen Eingriffe, gleichfam als aus dem befanten Trojanifihen Pferde, 
bergefommen wären , wird die Gefchichte der Darauf folgenden Jahre 
unpartheyifch entfcheiden. | 
§. 42. 

Bon den Noch find übrig die mercklichen Sachen von welchen der König 
mer. 6a Safimir die Verficherung gegeben , dag Er hierinnen ohne Zuziehung 
hen, Welche der Stände nichts verhandeln noch fchliefien wolle. 8 werden aber 
ch Zujer darunter verftanden Die fogenandten Reg .lıa oder Jura Majeftar:s, wel⸗ 
burg der che der Fürft ale t, entweder für fich allein ober gemeinfchafftlich 
Stände zu mit den Ständen ausübet. Das lettere wird in den Breußifchen Lan⸗ 
verhandeln den beobachtet, wenn man anders.nach den Grund: Gefegen geben 
hat, will, welches ich durch alle Arten der Regalien zu zeigen gedencke. 


Wenn der | Es et hieh erſtl 5 = Kri 
Senn DEP. gehör er erftlich die Macht Krieg zu führen: Wie die 
a ann Ubergabe 333 war es 2* den ee Be ac ‚ 
fangen oder in eine offenbahre Thätlichfeit ausgebrochen , und der König verpflich- 
denfeiben tete Sich, feine Macht, mit der neuen Unterthanen Waffen zu vereini- 
forsfegengen. So lange man wieder den Teutfchen Orden zu Felde ziehen mufte, 
will. giengeh Seitle nn den Preußiſchen Ständen fleißig zu Rath, wie 
em Feinde am fr Fine zu wiederfteben , und auf wag für Art zu 
einem vortheilhafften Frieden zu gelangenwäre. Land und Etidteun- 
ah auch nicht bey — wenn etwas von den Polniſchen 
Befehlshabern verfehen worden , Vorſtellungen zu thun , und wie ei⸗ 
nes und das andere zu ändern, ihr Gutdünden zu eröffnen, Wie 
edachter König Caſimir den vom Ermelländifchen Gavitul zum Bir 
ff erwehleten Niclas von Tungen , in ſolcher Würde nicht duiden, 
fondern ihn mit Deered Krafft aus dem Stifft Heraus treiben wolte, 
kam der König in eigener Perſohn nach Preuffen, und eröffnete auf vie 
ner befonderen Tagfart zu Marienburg feine Abfichten. Land und 
Städte antworteten nach eingenommenem ar. s wie es ſehr ſchwer 
halten doͤrffte, einen neuen Krieg anzufangen, die von Elbingen ei 
an⸗ 


x) Sch werde bieten Im folgenden Bande meiner Diffori 
führfich RAR, und mi dem a. 1569. — ee ze 
erets un Erwegung ziehen, 


“ (0) es 33 


Dantzig hätten Ing befondere fich erflähret , daß fie dazu zu rathen nicht 
befehliget wären. Die groſſen Städte erinnerren überhaubt , dag man 
ohne Zuziehung der Fleineren in diefer Sache nichts fhlieffen Fönte (*). 
Ehe König Sigismund mit den Hohmeiſter Albrecht offentlich brach , 
ermahnete Er die auf dein Land: Tage zu Marienburg A. ı518. ver- 
re Ständer „fie möchten unter ſich berathen, ob Ihre Maieft. 
„als die durch fo viel Frevel und Ungehorſain des Hohmeiſters gereiget 
„würde, einen Krieg wieder ihn fürnehmen folte oder nicht, ober durch 
„was für Mittel Er zu zwingen und au feiner Pflicht zu bringen wäre 

Land und Städte wurden nochmahls in eben dieſer —— im 
folgenden Jahr auf dem Reichs Tage zu Peterfau, und endlich auf der 
allgemeinen Zuſamenkunfft in Thorn zu Rathe gezogen (**), worauf 
der Krieg ſeinen Anfang genommen. — * findet man offt» 
dag der König Sigismund von den Ständen zu willen verlanget , wie 
der Tuͤrcken Gefahr aus — der Creutz Herrn Zurüftungen aus 
Teutſchland, und anderer Benachbahrten feindſeeligem Bezeugen am 
nachdruͤcklichſten begegnet werden koͤnte. 


F. 44. 


Krieg aber kan nicht ohne Bold geführet; Bold nicht ohne Geld/ Schasung 
und Geld nicht ohne Anlagen zufammengebracht werden. Der Könige —* Mia 
Macht iſt in dieſein Fall dermaſſen eingefchrändt geweſen / daß fie außer — de 
ihren ordentlichen Gefaͤllen, nichts vom Lande heben koͤnnen. Wenn Stande 
man es alfo für nothig achtete etwas aufferordentliches einzuffieben, qufs and 
mufte die Sache an einen Land⸗Tag gelangen. Die Stände unterfüch: geleger wer, 
ten alsdenn ob zulängliche Urſachen verhanden ; und obdie Provintz im dem Der, 
Stande wäre eine Steyer zu bewilligen : Der Schluß folgete ihren f&iedene hie 
Gutdünden , und ward die geſuchte Contribution entweder zugeftan« ber schötige 
den , oder bißauf eine andere zei ausgefeßet, oder —— abgelehnet. Sachen. 
Geſchahe das erſtere, muſte die Art der Anlage ausgemacht werden. Die⸗ 
ſe beſtand — in einer Maltz⸗ * welche fo wol die vom Lan · 
de als die in den Städten — denn die jetzigen Voborren des A⸗ 
dels gehören zu den Polniſchen Reuerungen, und haben unter der Re⸗ 
gierung Königes Stephani viel Streiteng zwiſchen dei Ritterſchafft und 
den Städten verurſachet. Wie hoch fich die Acciſe belauffen fülte, 
fegten die Stände gleichfals feſt und ward der Scheffel am etwan mit 
— zweenen oder mehreren Schillingen beleget. ie lange die 
Contribütlon gehen, nehmlich ein oder mehrere Jahre, wenn fie ihren 
Anfang nehmen, zu welcher Zeit fie ihre Endichafft erreichen folter 

ward durchnallgemeine Einflimmung dererminırer, uweilen hat 

man auch die Contribution unter gewiſſem Bedieng , Als daß der Kir 

nig die; Landes Gebrechen wandeln möchte ꝛc. beliebet. So bald die 

Anlage bewilliget worden, ernandte der un gewiſſe Einnehmer (7) 

welche die geſainmleten Gelder dem Land⸗Schatzmeiſter einliewern mu⸗ 

ſten und von ihm alsdenn die Qvitungen empfiengen. Hiemit mag — 
i 


dem mu ine ı _ pi 





(*) Schüge. L. VII f. j58. 

(*) Schuͤtze. L.X. f. 45 . 468: 

(**) Die Biſchoͤffe, die groſſen Staͤdte ic: haben die Contributjon ſelbſt 
eingeſammlet, und ſie dem Schatzmeiſier gegen Qpitungen uͤberliewert. 
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fo gar richtig allezeit nicht zugegangen feyn » denn die Stände zuweilen 
vom Könige verlanget, es — Seine Majeſt. den Einnehmern an⸗ 
befehlen, Land und Städten von den empfangenen Summen die 
Rechnungen abzulegen , damit man eigentlich wüfte ob auch einiger Un⸗ 
terfipleiff vorgienge, und ob die Gonteibuition von allen gezahlet wurde, 
Die eingekommenen Gelder hielte der Land-Schagmeifter auf dem Di 
rienburgifchen Schloffe in Verwahrung ‚, bi der König fie entweder 
felbft verlangete oder anderen auszuzahlen befahl. Man har Erem- 
pel dag wenn das Land eines ſchleunigen feindlichen Uberfalls gewärtig 
ſeyn muͤſſen, die Stände beyin Könige , um einen freyen Zutritt zu 
deſſen Schag, angehalten , der ihnen auch zuweilen nachgegeben wor: 
den, Gedachte Gelder fülten zu der Broving Nothdurfft und Sicher: 
beit verwandt werden , allein es fand fich nachgehends , daß man fich 
derfelben zu anderen Ausgaben bedienet : und diefes war die eigentliche 
Urſach, warum die Stände , gegen das Ende der Regierung —5 — 
Sigismundi einen befonderen Kaſten verlanget, in welchen ſie die da- 
mahls bewilligte Accife legen Eönten , und zu welchem die Räthe vom 
Lande den einen, die groſſen Städte den zwenten , und der Land Schatz⸗ 
meifter den dritten Schlüffel hätten. on dem Land⸗Schatzmeiſter ift 
hoc) mit dreyen Worten zu inercken, dag Er nit dem Eron-Schap- 
meifter feine Gemeinfihaftt gehabt habe , vielweniger unter ihm geftan- 
den wäre. Die Urſach ift leicht zu errathen , wenn man fich des oben 
bengebrachten Sages erinnert , das Preuſſen eine von dem Bolnifchen 
Reich abgefonderte Proving ausgemachet. Daher wie König Sigis⸗ 
mund zum Ober-Aufffeher der Preußiſchen Müngen den Eron Schat⸗ 
meifter machen wolte , wiederfprachen die Stände, mit dein Vorgeben 
fie hätten ihren eigenen ee dem die Berwaltung koͤnte auf: 
getcagen werden , und bedörfften daztı Feines Cron Bedienten. Auff 

em Zand-Tage zu Graudeng A. 1587. verlangeten die Land-Boten, 
man möchte einen eigenen Schagmeifter beftellen , weil der damahlige 
Eulmifche Caftellan Dulski augleich Land: und Cron-Schaßmeifter 
war , man aber Polnifcher Seits aus diefem Exrempel ing Fünfftige fol- 

ern dörfite, dag der Cron ⸗Schatzmeiſter, auch zugleich den Landes: 

chatz warnehmen koͤnte. | 


| $. 45. 

Beyläuffig Ich habe erinnert , daß Land und Städte bey Forderung einer 
wird darges Geld⸗Steuer zu unterfuchen gewohnet gewefen , ob man felbiger bend» 
tban,da Die ehiger wire. Man hielte aber alsdenn die Anlage für nöthig, wenn 
Ar dle Proving einige Gefahr zu beforgen hatte. Zwvar findet tan auch in 
wieder die, Den älteren Gefchichten , dag Preuffen auch zum Nusen der Eronen 
fer ihre Geld hergegeben ‚ allein es ward alsdenn diefe merd wuͤrdige Claufel 
Feinde, me Angehänger: dag ſolches nicht aus ſchuldiger Pflicht , ſondern aus freyern 
der an Gerd Tillen, und um die Ergebenheit gegen Koͤnigl. Majeft. zu bezeugen ge- 
noch Volck ſchahe. Diele werden fich hierinnen nicht zu finden wiffen , fondern 
Hülffe zu vielmehr glauben, dag weil Polen fich der Preuſſen ehmahls mit Nach: 
— drug angenommen, dieſe dadurch verbunden worden die Trone nicht 
Au i uͤlff loß zu laffen. Es dörffte demnach nicht ungereimt feyn , die Sa. 
5 he genauer zu erwegen, umd die vorfommenden an - 
zulöfen, 
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zulöfen, Im u der Ubergabe, gelobet der König ,, vor Sich; 
„teine Erben, Nachfolger und das gantze Königreich Polen , dag Er 
„.die Preußifchen Landen und Herrſchafften, Geiftliche und Weltliche, 
„Nittere, Edele, Bürger; der fleinen Städte Einwohner , wes Stan- 
„des, Wefens und Wurde diejenigen feyn koͤnten, die anjego In gedach⸗ 
„ten Landen fich aufbielten , oder ins kuͤnfftige fich aufhalten börfften 
„mit Königlicher Gnade ; Gunſt und Hulde zugethan feyn , undihnen 
„als feinen getreuen Unterthanen, wieder alleriey Wiederwartigkei⸗ 
„ten, und feindliche Anfälle, Königlihen Beyftand und Schutz lei- 
„sten wolle „.,. Es ift aber nicht ausgedruckt, werjen ſich die Preußi— 
fhen Einwohner zu verhalten haben , im Fall der König , in Polen, 
Litthauen oder einer anderen ‘Proving mit xrieg angegrieffen würde, 
Wolte jemand fürgeben , dag die Berbundlichkeit fich gleich weit erſtre⸗ 
fen mufte , und fo wie der König fich anbeifehig gemächt die Preuſſen 
nicht Huͤlffloß zu laffen , nicht weniger waͤren diefe verpflichtet ihrem 
Dber-Haubt allenthalben entweder mit Mannfchafft oder Geld beyzu⸗ 
treten ; fo iſt doch folches noch nicht erwiefen ; indem es Verträge giebet; 
vermoͤge welchen der beyden Er Verbindlichkeit fich nicht gleich weit 
eritreifet , und alfo noch die Trage ubrig bleibet , ob dasjenige was der 
König von Polen wgegen des Schußes gelobet, nicht zu diefer Art Ber: 
träge gehöre? Die Preuffen haben esfihlechterdings behaubtet. Denn 
wie der König in den Fahren 1586. 87. und 88. auf den Preußiſchen 
Landes - Zufammenfünfften durch Gefandte ; offtere Anfüchung umb 
Beyſtand wieder die Tuͤrcken chun ließ; und diefe unter anderen vorga- 
ben: „weil die Lande Preuffen der Erone ‘Polen einverleiber, und mit 
„ihren Brüdern ein Leib geworden , fo folten fie_ auch nebenft ihnen 
„rathen und thaten helffen, fo wie jene den Preuſſen wieder den Teut- 
ſchen Orden beygeftanden hätten. Antworteten die Stände : Ob fie 
wol der Eron Polen einverleibet , fo. wäre es doch geſchehen mit Vor: 
„behalt ihrer Fey und Gerechtigkeiten, die binnen den Landen Preuf 
„fen beſchraͤncket, undfich über die Grängenicht erſtrecketen, darumb 
„, wären fie der Cronen alfo einverleibet , das die Crone ſchuldig ware 
„fie fuͤr jedermaͤnniglich zu verchädigen , und nicht das die Preuſſen 
ſchuldig wären, die Erone für den Tuͤrcken oder anderen angelegenen 
„Feinden zu befchirmen .. (*). A. 1489. ſagten Land und Städte bey 
gleicher Gelegenheit: „ſie fähen offentlich vor Augen ; wie immer ein 
„Eintrag nach dem anderen in des Landes Privilegien gefihäbe » ohne 
„den täglichen Betrug über die armen Leute im Lande, und gleichwol 
„ſolten ſie fort und fort, und faſt alle Fahr Steuer und Huͤlffe thun, 
„da doch die Erone fchuldig wäre dieſes Land, und nicht diefes Yand die 
Crone gegenftihre Feinde zu beichügen „.(). Wenn der Frey und 
Gereshtigfeiten allhie gebacıt wird , zielet fölches auf die Culmiſche 
Hand Veſte, in welcher die. Creutz Hekrn anfänglich die Einwohner 
des Culmiſchen Gebieths von den Heer-Zügen nber die Grantze ihres 
Bezircks frey geforohen So wienun nachgehends gedachte Hand- 
Belle auf ſaͤmbtliche Preußifche Lande ausgedehnet worden, alſo ha— 
ben derfelben Einwohner das Vorrecht erhalten, zu den — * 
auſſe 
(*) Schuͤtze. L. Vi. f. 372; : 
() Schuͤtze. L. VIII. f. 376. 
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auffer der Proving Grängen geführet werden dörfften, weder Bold 
wi Geld herzugeben : * haben die Ereug-Heren ſich nicht fo genau 
gebunden » daß ſie nicht zumellen das Gegentheil von den Lnterthanen 
leichſam erzwungen , allein diefe haben ſolches als einen merdlichen 
Eingrieff in ihre Privilegien angefeben. Da aber mit Vorbehalt fol 


„‚folcher Buͤrde frey geblieben „. Mehrere dergleichen Beyſpiele find 
bin und wieder in der Hiftorie anzutreffen , infonderheit ift dasjenige 
was unter dem Jahr 1543. verzeichnet ftebet , wol zu merden. Die 
Stände fügen in der dem önialien Gefandten auf der Marienburgie 
ſchen Tagfart fchrifftlich ertheileten Abfertigung , „, daß ihre Vorfabe 
„ren fich aus freyem Willen der Eron Polen unterworffen, nicht daß 
a fie dadurch in eine gröffere Knechtſchafft, als fie unter den Creutz⸗ 
„Herren ausgeftanden, verfallen , nicht daß fie das Königreich beſchuͤ⸗ 
„Ken wolten, denn wenn ihnen ſolches nur in die Gedanden gekommen 
„wäre , würden fle von der —— abgeſchrecket worden ſon⸗ 
„dern damit fie ſich in die Freyheit fegeten , damit fie vom Königreich 
„beſchuͤtzet würden, und damit fleinnerhalb ihren Bringen, unter dem 
„Königlichen Schug , von einer auswärtigen Furcht ſicher ſeyn 


„möchten „.. 
$. 46. 


Einwurff Es boͤrffte aber das obangeführte durch bie ſogenannte Recipro- 
ans der Rc- ca Sponfio gänglich entfräfftet werden , indem die in felbiger vorkom⸗ 
eiproca menden umd hieher gehörigen Worte ausdruͤcklich zu feyn ſcheinen. 
Sponfione, „Bir verſprechen „, lauten felbige, „ dem vorgedachten Seren u e 

afle 


() Schuͤtze. L. VIII. f. 381. 
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» Safimir undfeinen Nachfolgern den Königen von Polen, 
— en, ungluͤcklichen und allen anderen Faͤllen mit Huͤlffe, 
at, getreulich,, wieder alle derfelben und Gegner, 
„wieder alleriey Perſonen, fie mögen Geiſtlichen, Weltlichen, —— 
„anderen Standes ſeyn, nicht weniger wieder alle Gemeinde 
„namentlich wieder den Zeus: und. Orden fo ehmahls Preuffen be 
„feflen, wieder den aus Teutfch- und Lieffland mit unferen Leibern un 
» Gütern nachdrüdlich benftehen = =» = und unter feinerley Borwan 
» gedachten Herrn König € aſimir, feine Nachfolger und die Cron Bo- 
en jemahls verlajien wollen ,„.. AUNein aus diefen Worten folget das⸗ 
jenige noch nicht was man insgemein darinneu zu finden vermeynet. 
Die Preuffen ‚Sen ale wieder alle Feinde , fie mögen Namen — 
wie ſie wollen, dem K Caſi nn n Durchlauchtigften 
folgern, mit Rath und That , mit ihren Zeibern und Gütern, Semue 
ben ; man ift auch nicht in Abrededag die nahe Su dazu verbunden waͤ⸗ 
ren ; nur kommt es bierauff an: wie weit r: —* ieſe Leiſtung er⸗ 
Kt » ob fie nehmlich auf alle Polniſche ande au nen ‚ a 







auf diefe Gewohnbeit hat man f a er bee Page — 


es 4 ea Buch nicht an 1 Grin ar derfelben — 
koͤnnen angeführet werden. Denn woher fommt es daß weder König 
Caſimir noch deſſen und Ze fich auf felbi —* ug en 7 da fie b * 
Preuſſen umb Geld . Ba * a * 
chung thun laſſen. —3 — i. 1, bat 
Polnihe Saite in bielem & ae * ge te Reg: rue; 
allein da die Preuſſen zur Antwort gaben, daB fie von fi "Ben Kin 
= enfchafft hätten, ift davon weiter nichts — 2 
* s Tage zu Peterkau 1562. wurde denen aus —* uſſen imoenben 
n gewilfer auf — —— Brieff daran in die 40. Si 
gel Bell iengen , und vielleicht die Reciproca Spontio hat ſeyn follen , oh 
elefen : allein die eeufifhen Kätheb —— ſie von der x 
fft nichts wuͤſten. Und ich muß geſtehen daß die — er Sie⸗ 
Sache in etwas verdaͤchtig machen. —— ll in gedach 
— eſtanden base als wenn die Preuffen mit En 
emeinſchafftlichen Schag hätten, welches —— Nr babe 
it ni — iſt, un —** ER denen Abfchrifften der Reciproch 
Ban nicht angetroffen wird. Woraus fich on Ar 
ieffe, daß entweder auf dein Keichd: Tage etwas an e — 
po Sponfio den Preuffen worgezeiget worden , * je: "Der verfehler 
nnhalt denenjenigen zu ftatten kaͤme, —— ‚ bie 
en — zur Zeit der Ubergabe ſich nicht durch eine beſondere 
‚zu etwas verpflichtet, a le⸗ da in dem Vergleich an : 
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— te aaa, davon nicht dag gerin 
eceß des im Aug teen 1572.30 2 —— 
* von rail: aterie Kg — 52 U aͤnde, die 
ich * = tziger Eaftellan 
. Koftfa Dee Bar ’ 353 an — vi im damah⸗ 
en Interregno bey fü er Noth , den Polen über die Preußi⸗ 
r Grängen zu FAR v Rs , und unterftügte feinen Sag mit eis 
nigen nah > en darunter die Reciproca Sponfio den vornehmften aus 
machte. Du pt seine get anwefende abgeſchickte Dansiger Büre 
ein D. George Kiefelt beantwortete die Gründe, und wie er auf 
ie Sponfio Reciproca fam lies felbiger fich folgender maffen verneh⸗ 
men: „ Was auch den Revers (Spontio Reciproca) anlangete , wel⸗ 
„chesder Herr Caſtellan z — dacht, von demſelben Sn wir nicht: 

„ja der * —— N 


ſey, be fie abe: Es füllen wol Wachs und Capfeln daran 

„bangen, ob fie pe ie mie den Siegeln bedrudt, ** elei ng 
„ohne was wol eh ner von des von Benfen Siegel gefaget wo 

efeble du weit —* geſt 5* * daß ihm die 

„anderen in dem Fall nicht fol gen wollen ift ed auch gewiß daß in 

folcherm Revers nicht mit dem gerinaften 

3», Wort gedacht w nun iſt aber rationabile undin der gangen Welt 

= eb Auchlich ' Sahne man ter von ſich giebet, ſolcher in der Haubt- 

chreibung —— welches allhier, wie geſaget, 

a 17 mit * * eſchehen „. Der Caſtellan getraue⸗ 

ſich nicht dasjenige as — die Reciproca on — 


worden, zu ern fiel auf eine M Br 
55* es waͤre ku Sam I * Hr viel atli ehr 
— — a⸗ 
nen p 


„tehen, pe die Cron Dahn — einen beſtaͤndigen Frieden, wozu ſie we⸗ 
—98 — der Nachbahrſchafft des Teutſchen Ordens Bee nnen, 


erworben. Nicht weniger müfte man auf Animum Pacifcenrium 
—— — * — —— — 
egen die Freyheit geſuchet, un 

„ſich von der Knechtſch Dienftbarfeit lo — aben , wie 


wor man denn denden , —* e bey der — ine ne geöflere 
Laſt —— als ſie ehmahls erduldet „. IReil ke Grin de des 
Dangiger Bürgermeifterd noch niemand zu entfräfften , yet dag echte 
Original-Reciprocz.Sponfionis offentlich vorzulegen gerouft hat, ſchei⸗ 
netes/ biß dag eines oder das andere erfuͤllet ſeyn wird» überflüßig zu ſeyn 

ein 


— 
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— — — — — —— — — — — 
ein mehreres desfals anzufuͤgen. Jedoch kan ich nicht umhin zu erinnern, 
daß die — — ſo in — — — 
datiret iſt zu Thorn * Hergegen — 
det Dlugoſſus da ir erg ſchen — eich na 
mener on und ausgefertigtem ae 5— 
Krafau die Reciprocam ae von ſich * 
wir daß die Preußifchen 
ge Krakau — / a 23, "ehe. m Könige ve ee dr in i 

en 


etzli abe: vor dem Di aͤ —— ihre R * ie ame 


ka 


an r 1454. ba au vr 
— Reci a RN manin 
rifften bemercket, welches einneuer Zweiffeld-Rnote 
I ' der t ſo nn dörffte aufgelöfet werden ꝛc. 
. 47. 
Es ift natürlich, dag diejenigen , deren Ei Wie der 
e 3 Rn r * bey Schli eines Friede SE ging bey 


en werden, n den — Ha id 
* eh — *— tet worden. ie A. 1463. der Päbftliche Ge- — a 
Kb einen Srieden awifigen dem. Könige von Polen und dem Teut- sr m 
chen Orden » wegen der Preußiſchen Lande vermitteln wolte , ward 
u eine — in Breßke ang eßet, und Land und Städ- 
te gleichfi — welche nicht verabſaͤumeten ihre — — 
— 25*— zu fi —* — * zum gemeinen Nacht a ge 
würde. eben demmfe abe , gaben fi h Seven ee ef a 
deren Städten zu griedene er a , welches einen Reichg-T 
Peterfau veranlagte. Man vergaß nicht die Preuffen einzuf 
weil von einer fie angehenden Sache fülte gehandelt werden, u auf hr 
re geibanene Borftellung hat man dag Anerbittender Luͤbecker beliebet. 
Den Bifchoff von Ermelland haben Land und Städte von des Teut ⸗ 
ſchen Ordens Parthen abgezogen, und erftlich mit ihm einen Stillſtand⸗ 
—* hends zu —— einen — En aufgerichtet , wel⸗ 
er Küng geneb m gehalten: und da man ſich mit den kan — 
—9* in allen Stuͤcken einigen konte, wurden zur Abthuung der 
gen Puncte 3. Perſonen ernennet, darunter zweene —* 
toren (*) F uͤbrigen er: aus dem Landes⸗Rath — en der 
—— — glück! — mit den Creutz · Herrn A.1466. 3 ven gef chloffes 
nen F * war der Koͤnig nebſt den Sle Eron 
und d * — taͤnden zugegen, mit deren ſaͤmbtlichen Einſtim⸗ 
ig — in ah 13, RN gewähreten Kriege ein Ende gemachet wur- 
ichten ift befafit, daß der Teutfche Orden — erlauf 
er Aue u ee Schluß zu ——— gefü et, ie Hoh⸗ 
eier er den Königen von Polen Ihuldigen Eydes-Leiftung fich emo 


(*) Diefes rar billig, weil der damahlige Krieg, in Unſehung der = 
Preufen, für eine gemeinſchaffiliche Sache gehalten wurde,. —— 
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met wurde, nachdem man vorher mit den — fleißig zu Rathe 
— als hieran Theil hat⸗ 


gei ich zu rathſchlagen nicht noͤthigen, ſondern den Rath 
„mit Land und ) Kol 
„wohnheit, und Inhalts der —— Krafft welcher der König 


! $. 48. 
Die Macht Unter die Regalia gehöret unftreitig die Macht Gefeße zu geben, 
Geſetzt Dinar hal Preuſſen feine befondere echte, wie es u Polen trat, und 
IR. et in dem Vergleich der Lbergabe begeuget der König Cafimir , daß da 
ne den „die Lande Preuffen , und derfelben Einwohner bisher verfihiedener 
Ständen » Rechte als des Magdeburgifchen, Culmiſchen, Polnifchen und Preu⸗ 
emein, „‚silhen , in Entfcheidung der Rechts-Fragen und Handhabung der 
a früch „Gerechtigkeit fich bedienet, ſolches ihnen auch unter feiner Regierung 
„und Herrſchafft ungekrändt gelaffen werden folle : doch mit dieſem 
„Unterfcheid dag einen jeden freyſtehe, fich aug einem Recht ing an⸗ 
3, dere , doch ohne jemandeg Nachteil zu begeben „. Dennoch hat man 
in den urn eiten erfahren, daß es zuweilen noͤthig geweſen, die 


aus, 


alten durch neue Berordnungen entweder zu vermehren oder abzuſchaf⸗ 
en, welches aber niemahlen ohne der Stände Zuftimmung gefcheben 
oͤnnen. A. 1476. da die Breuffen die Berwirrung fo aus dem Gebrauch 
der verfihiedenen Rechte erfolgete , empfanden, erhielten Sie von Kö: 
niglicher Majeft. dag die übrigen aufgehoben, und das Culmiſche allein, 
durch ein befonderes Urkund beftätiget worden , dod) dag man diejenr- 
gen ſtillſchweigend davon ausgenommen , die bißher der Luͤbiſchen Ges 
Ei fich zu bedienen gewohnet gewefen. A. 1526. wurden auf den Land: 
age in Dantzig, bey des Königes Anweſenheit, gewiſſe Gefege zu Pas 
y- ebracht , die aber, nicht nur verſchiedenes zu der Städte Nachtheil 
faften, fondern auch ohne derfelben Vorwiſſen und Einwilligung 
waren zu. Papier gebracht worden: unerachtet im Einaang derfelben 
Rande, daß manfie mit Zuziehungund Genehmhaltung fämbtliher Raͤ⸗ 
she und Abgeſchickten, fo wol Adel» ald Bürgerlichen mn. 
‘ ausge: 


) Säie. Lx har 
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efertiget. So bald die drey groffen Städte die —— u Ges 
unse befamen , proteftirten_fie darwieder , und in ihren fi heit 
chen — bemerckten fie gleich tr r »e8 würden bie il 
„the vom Lande nebit dem gemeinen Adel fich leicht erinnern, war- 
„und — Verfertigung der neuen Geſetze die drey Städte fämbrfich 
„in — Rath nicht gekommen, und daß ohne —— Minen wor 
„mung, die neue Ordnung von der Ritterfchafft ang 
den Es iſt ung dergleichen, fahren fie fort, .. die Rönigl 9 * 
„mit ſambt feinen hochwuͤrdigſten Raͤthen, ein ſolches wol geftd 
„wer will oder = au — Betgge ng „daß ein ehrſahmer 1 
gemeldter dreyer Staͤdte, neben den Herrn von den Landen ſo wol 
»Geift: ald Weltlichen Standes, in dieſem Lande zu Preuſſen von Al⸗ 
” „ters nicht einen Rath machen , und wo wag im enge ſo 
„uͤberall hier im Lande gehalten, ine geändert werden , dag ein fol- 
„sches mit gemeinem Rathe nicht ei: eſchehen ſolte, (*). Auf was Art 
die rar: Sagungen auf der Tagfart zu Thorn A. 1537. geändert, 
-- ih lg — — ——— rar Hi davon fi de 
e Gefchichte » r dem ena en... Zu 
den Zeiten Sigismundi I. fählene dag Eulmifche Hecht — rauch 
bahr / und die alten Abſchrifften fo felten geworden zu — gr man 


un gr we — F W zu ma _ In denen zu Dangig . 
— ungen, uͤbertrug der Koͤnig 
efonen nl Yaheit 1X* die Sans zu — bey welcher Gelegen⸗ 
ie die groſſen Staͤdte anmerketen, „daß wenn etwas in dem Cul⸗ 
"mie —— zu beſſern waͤre, de denenjenigen zukaͤme, die in 
„de des Rath ra — —— gehoͤreten und alſo am — 
„verkünden ‚ was al &e fe beobachtet werden müfte „. Zudem 
Ende hat König — ſo hen als defien Nachfolger , denen 
allgemeinen Zand-Tagen verfammleten Breußifchen Ständen, fehr o 
die — g des Culmiſchen Rechts recommandiret. Land und 
Staͤdte haben hievon auch offt — en Perſonen die Ne 
übertragen » m befondere Zufammen deswegen angeftellet, 
ober niemabfen den erwinfchten *— erlangen 5* — dieſes 
e Urſach, warumb der Adel ein eigen e8 Sand- Kech Recht zufammen 
getragen , die Städte aber fich verfchiedener * von fü genandtenree 
idirten Eulmifchen. Rechten bedienen ; — zu feiner Zeit bey 
bandlung der Befchichte un iche * ggelibeben fol. Son 
or wird man auch in der e bin und wich eder Verordnungen fin: 
n, welche Land und St h Ef n ARTEN beliebet, und dem 
Könige zur Beftätigung uͤberſchicket haben 


49. 
Mit den Gefegen en die Rechtlichen en, als der 
fürnesimte Zhet es Proceesverfmipfft un werben Os Derinnen Rat 


vor Alters in Preuffen gebräuchlich —* + bat der fleißige ein en 


(*) Siehe Documenta p. 36. 
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Echt ichnet (*), dag nehmlich „, auf Zulaß des Teutfchen Or: 
» | ep Sand und faft alle Städte anf das Eulmifche Recht 
„gegründet waren, welches Necht König Caſimir und defien Nachfol: 
„ger beftätiget hätten : in demfelben Eulmifchen Recht ftünde ver- 
„ordnet , daß wenn irgend in einer Stadt, Leute mit einandee rech— 
„teten , und ein Theil für fich ein Uetheil erhalten , fo wäre dem an- 
;, deren erlaubet gewefen , mit Darlegung der Lirtheld: Zucht ald vier 
„zehn kleine Mard, an den Scheppen-Stul zu Eulm zu appelliren , 
„was nun bafelbft erfannt worden, dabey es muͤſſen verblei⸗ 
Iben, und ohne weiterer Rechtsſuchung bey des Ordens Herrſchafft 
„in rem judicatam ergehen, und zur Vollenziehung gedeyen. 
Wie aber in den ee Kriegen die Stadt Culm in Verfall gera- 
„then, dag auch ber Scheppen-Stul, folglich der endliche Rechte: 
* —— daſelbſt aufgehoͤret, waͤre von der zeit an, das letzte Er: 
„fänntniß bey dern Rath in den Städten geblieben , und wenn man 
„gleich nach Gelegenheit der vorfallenden Sachen appelliret, hätte 
„man duch nicht weiter als an gemeine Land und Städte gehen dörf: 
„fen : ‚zu ſolchem Ende König Eafimir des Landes Willkuͤhr in vor- 
»gedachter Ordnung beftätiget , daß a Berichten im 
* Fande ‚, wenn Kläger und Beklagter den Krieg einmahl befeftiget,, . 
„und alfo fich derfelben Jurisdiction unterwuͤr 8 —— J 9 ſie 
. „auch dabey verharren, das End Urthel genehm halten, und fich fer- 
„ner an feinen Richter ziehen fülten „. Unter der Regierung Sigis— 
mundt1. A. ı5ı2 ft die erfte Appellation nach Hofe gegangen , indem 
obann —— —— Koͤniglicher Notarius, der aber als 
rimellandiſcher Biſchoff geſtorben, in einer Erbſchafft Sache von dem 
Urthel E. Raths zu Dantzig ſich an Koͤnigl. Majeſtaͤt bezogen. Das 
antze Land wiederſetzte ſich dieſer Neuerung, und bathe durch Ge— 
dten, es möchten Seine Majeſt. Land und Staͤdte, in dieſem Fall 
bey ihrer uhralten Frey⸗ und Gerechtigkeit, damit ſie gutwillig zur 
Cronen getreten , erhalten und nicht darinnen verkuͤrtzen. er 
König erflährete fich endlich nach vieler Vorſtellung, » daß es bey 
„den ee Gebrauch fein Verbleiben haben Aite biß Seine 
WMajeſt. Selbſten nach Preuſſen kaͤme, und nach genaueres Unter: 
„ſuchung deswegen andere Verordnung gefchähe : da aber indeffen ei- 
„ue Appellation nach Hoffe gelangen möchte, wolten Seine Majeſt. 
„felbige an die gehörigen Richter oe weifen , und Sic; darinnen 
„keines Erfänntniffes anmaflen (**) . In denen zu Dankig A. 
1526, abaefaften Landes: Sagungen , iſt mit Genehmbaltung fämbt- 
licher Raͤthe vom Lande und des gemeinen Adels verordnet worden: 
Das von den Land: Berichten die Appellationes an die Land: Tage, 
und von diefen an das Königliche Hoff: Gericht — ſollen; wel⸗ 
chen Artickel man beybehalten, wie gedachte Satzungen von Land 
und Städten A. 1537. auf der gemeinen Zufammenfunfft in Thorn, 
überfehen-und in werfchiedenen Stuͤcken geandert worden. Bon den 
Städten wird in einem befonderen Artidel ausgedrudt , dag die In⸗ 
ſantzen, auf gleiche Art wie bey den Land- Gerichten zu beobachten 


ſeynd. 


— 





u 


(*) Schüse Lc 
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feynd. Allein im Jahr 1542. geſchahe in Anſehung der; Städte, 
auf fämbelicher Stärke Gutbchnden, eine, — da der Koͤn 
genehm hielte, daß aus den groſſen Staͤdten die Appellationes in 
kuͤnfftige unmittelbahr an den Koͤniglichen Hoff ergiengen, aus den 
kleinen aber, wenn ſich die Sache nicht über so. Preußiſche Marck 
teichter Münge belieffe , an des Orts Staroften , und von dannen nach 
Hoffe » wenn e8 fich aber ein mehrere betrüge , von dem Stadt: Ge: 
richt an die Tagfarten und von dannen ang Hoff: Gericht. appellivet 
würde (*). Unter der Regierung Stephani gieng zwifchen der Ritter: 
ſchafft und den Städten eine groſſe Trennung vor , da jene wie befant, 
fich gutwillig dein Peterkauiſchen Tribunal unterworfen , dieſe aber 
ve der bißherigen Gewohnheit geblieben. Wenn ich auf die Zeiten 
gedachten Königes kommen werde , will ich.von dieſer merdlichen Be⸗ 
gebenheit ausführlich handeln. Indeſſen ch meine Lefer 
auf die vor ungefehr a. Fahren herausgefommene Schrifft: Immu- 
nitas Civitatum Prusfi& a Jurisdi&tione Judiciorum Tribunalitiorum, 
Regni Polonie ; und will noch die Stimme des damahligen Marien 
burgifchen Wopwodens ( ) auff dem Stanislai Land: Tage 1585. 
beyfuͤgen: „ Er fönte, nebmlich » von diefen Haͤndeln nicht anders 
„reden, ald omnem murationem efle periculofam , und dag durch 
„diefe Annehmung des Tribunald, das Privilegium Inftanriarum, 
„und die Conftituriones der Lande, gang und gar auffgehoben , und 
„daß alles dasjenige fo die Vorfahren big anhero mit Ichwerer Mühe 
„und Arbeit ten , biedurch in den Brunnen fallen würde, Sch 
„ſehe, fuhr er fort, daß ed ein —— Ding, daß man Leuten, wel⸗ 
5 che nicht ſtudiret, und der Rechte unerfahren, Decreta zu retracti- 
„ren fole anheim geben , da Prälaten, Woywoden , und andere 
„vornehme Stände über geſeſſen. Ich —* nicht daß jemand in 
meiner Woywodſchafft ſtudiret, oder feine Kinder ſtudiren zu laſſen 
> geheen ſolte, damit fie zu folchen fchweren und en H 
„dein fruchtbahrlich möchten gebrauchet werden. Es i Ihrer Kor 
„nigl. Majeft. für die Gnade und Gewogenheit zwar zu dancken, weil 
„zu erachten , daß die es nicht anders als wor und ungefährlich mey⸗ 
„neten, aber die Händel auſſerhalb Landes dermaflen zu tractiren , 
ſehe ich peofe Gafahr auf ihm zu haben , fonderlich da man dag 
„Tribunal folte annehmen , da noch fein beftändiges Recht berahmet , 
„Fein Proceß verfaffet , vermittelt welches den Leuten in ihren Haͤn⸗ 
„bein folte abzeholien werden: fan auch nicht fehen, aus was Grun⸗ 
„de man die Handel , andas Tribunal in Polen ziehen , und die work 
„ge Ordnung die den Leuten nun befannt, verlaſſen folte, denn ich ſehe 
bey dein Tribunal feinen Zamoysken, feinen Firley » Tarnovstki oder 
„Dhilizken, auch feinen Schurfium , Ulpianum , oder anderen je 
on⸗ 





(*) Bas allbie von den Appellationen auſſerhalb dem Lande gedacht wor⸗ 
den , geher bloß die fogenandten caulas civiles an, die Criminales find jederzeit im 
Lande endlich abgethan worden. 


. (**) Fabian von Zehmen , welcher mit den Städten einflimmig getves 
Br; und auf angezogenem Land⸗ Tage gleichfals wieder die Annehmung des Daten 
ſchen Tribunals proteltiret hat. 
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Conſultum, und will demnad) erachten, dag man fich auf das Waſſer 
. mit geoffer Gefahr ohne Rudel begeben würde » n” 


„* 6 50, 


Mas ben n Vergebung ber Ehren: Bedienungen und Aembter ſcheinet 
DBergebung der König frene Hände au haben, allein wenn man bedendet , daß 
der Ehrens (aut dem Vergleich der Ubergabe, niemand dazu , als ein Preußiſcher 
Aembter Ginzögling gelangen fan , ift deffen Macht auch bierinnen merdlich 
und Bedies unfchrändet. Von dieſem Vorrecht der Einzöglinge , fonft Jus In- 
er digenatus genandt , will ich meinem obigen Veriprechen nach, etwas 
wegen des genauer handeln, Man muß ſich wundern , daß da die hieher gehd- 
Juris Indi- rigen Worte im DBergleich der Übergabe fo deutlich ſeynd, dennoch fein 

enatus zu eintziges Privilegium ſo viele Eingriffe erlitten ald eben dieſes, und 
Beobachten. man überdem Polnlſcher Seits geglaubet, man fönte den Unfug mit 
tüchtigen Gründen rechtfertigen. , Wir wollen „., foricht der König 
Cafimir „den Einwohnern der Lande — noch dieſen —— 

„stehen, daß wir die Ehren-Aembter und Bedienungen, ſo da 
bißher verordnet gewefen , und die ing Fünfftige dafelbft angeordnet 
„werden dörfften : nicht weniger die Schlöffer und Haltungen der 
„Städte und anderer Derter in gedachten Landen, einem Auswärti« 
„gen oder unge od fondern einem eigentlichen Einzöglinge, nach 
Gewohnheit der anderen Lande unferes Königreichg , zu ertbeilen ung 
„anbeifchig machen „. Meine Lefer merdfen zum voraus, daß wie 
Preuffen zu Polen trat , daß gange Land mit Teutfchen Familien dev 
maſſen befeget war , daß die natürlichen Preuſſen gegen felbige in feine 
Vergleihuna famen , die noch uͤberdem wegen ihrer Dürfftigfeit und 
anderen Umſtaͤnden ein fehlechtes Anfehen machten. Alles war dem- 
nach Teutfch. Sprache, Sitten, Lebend:Art, Gewohnheiten, Gefeße, 
ja felbft die Regierungs-Art , hatte man in verfchiedenen Stüden naͤch 
er im Römifchen Reich üblichen, eingerichtet. Ob nun gleich durch 
den Abfall des Ordens Herrſchafft auffhörete ‚ blieb dennoch die Preu⸗ 
Bifche Nation eben diejenige ‚fo fte biöher gewefen , und die Bolen, fa 
men nach angetretener Regierung Königes Cafimiri , mit felbiger fo 
wenig überein , ald zu unferer Zeit, mit den Einwohnern Teutichlane . 
des. Wie aber derjenige ein fihlechter Kenner beyder Voͤlcker ſeyn 
dörffte , der einen Poladen für einen gebohrnen Teutfihen angeben 
wolte , fo ift der Fehler nicht geringer , wenn man einen in der Cron 
gebohenen mit einem Preußifchen Einzögling vermifchet. — iſt 
gewiß, daß die Preuſſen durch die Ubergabe, ein beſonderes und un- 
ter Königlich Polniſchem Regiment, freyes Bold bleiben wollen : fol- 
ches fonte aber unmöglich geſchehen, wo die Aembter und Bedienun- 
en mit Ausländern — wuͤrden: denn dieſe bringen insgemein 
embde Gewohnheiten mit ſich, und ſuchen nach denſelben die Regie⸗ 
rungs Art —— — Und warumb ſiehet es in ra 
ſo ſehr Polniſch aus, als weil durch Vergebung der Staroſteyen und 
anderer Ehren⸗Aembter, den Polniſchen Familien ſich in Preuſſen zu 
fegen , Gelegenheit gegeben worden ? Merdwürdig ift ed dag wenn 
zu Sieisinundi I. Zeiten, der Königliche Gefandte , aus .. 
derer 
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anderer Sprachen » feine Werbung in Polniſcher Zunge ablegen mm 
fe, folches den Unter: Ständen teutfch verdolmerfchet —* Dr 
en war es nach dem Tode Stephani fihon fd weit gefommen , daß da 
es neuen Königes Sigismundi Gefandten auf der Zufammenfunfftzu 
Rheden A. 1587. ihre Botfchafft in Teutſcher Zunge ablegeten, der Eule 
mifche Bifchoff ſich genöthiget ſahe, er der anwefenden Land⸗ Bo⸗ 
ten, den angehörten Vortrag ihnen ‘Polnifch zu wiederholen. Der 
eichen Veränderungen würden niemablen —— feyn » wenn bie 
reuſſen beftändig, unter Königlich: Polnifcher Ober-Herrfchafft, von 
andes-Kindern waͤren regieret worden. Ich geſtehe gar gerne dag 
diefeg ein befonderer Vorzug ſey, Allein König Caſimir faget ja aus⸗ 
druͤcklich, dag ex felbigen den Preußifchen Einwohnern verleyben wolle, 
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Uberleget man das EHEN , und laͤſet na wet durch Eeklaͤhrung, 
e 


2 Was im 
Vorurtheile, noch auch durch Par bwege ver! reufifhen 


fchen PBroving ein Einzögling , wer hergegen ein Auswärtiger und JUrE publi- 


ben : ob aber aus ſolcher Diener | dag gemeine Beſte Schaden * 
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Vortheil — moͤgen diejenigen nachdencken, denen die 
Hreußifchen Begebenheiten nicht unbekannt find. Ungeachtet man 
alfo auf die dritte Eigenfchafft eines der Landes Bedienungen fähigen 
Einzögling nicht ſo (or beitanden , fo haben doch die Stände mit deito 
geöfierem Enffer die beyden erſteren behaubtet. Wie demnach Koͤ⸗ 
nig Sigismund zu verftehen gab, Er hielte den für einen Einzögling 
welcher in einen feiner Lande mit Gütern angefefjen wäre ; erinner⸗ 
ten Land und Städte, Seine Majeft. möchten von diefer bißher ga 
unbefannten Audiegung —— geruhen , weil ſonſten zwiſchen ei- 
nem Einzögling und Ausländer fein Unterſcheid übrig bleiben wuͤrde. 
‚Hieher gehöret dasjenige , was hievon in einer denen Dantziger Abge⸗ 
chickten auff den Land Tag zu Thorn A. 1537. mitgegebenen Inſtru⸗ 
ction ſich findet. Das Woͤrtlein Indigena , wird von vielen gezwun⸗ 
„gen als ſey es fo viel, als zugleich unter einem Seren gebohren. 
” entgegen ficht nominis erymologia , denn prima radix daraus 
„dieſes Weclel feine Deutung und Sıgnificarum nimmt, iſt ver- 
„bumgigno , daher fommt Indigena , qvi non aleunde in aliqvam_. 
„‚ patriam venit , fed ibi natus eft, qvafı inde genitus. Nun fan 
„die Gerechtigkeit deg Landes, der man fich unter dem prætext dies 
fes Worte annimmt oder anmaſſet, den Einwohnern der Eron mit 
„„nichten zuftehen , denn dag Privitegium und dieſes Wortd Natur 
„und Eigenfhafft ift darwieder. Denn Conditor Frivilegii ad ma- 
„jorem demonftrationem , daß er allenthalben Leute freinbder Na⸗ 
„tion bat abfondern wollen , bat er daſelbſt angeworffen proptio In- 
„digenz , dag zumahl folche linde Deutung nicht Ieyden Fan: pro- 
„prio alg derivon Natur , Art, und feinen rerhten Urfprunge , von 
» Sannen gezogen und gebohren iſt, qvod enim prope cit, hoc waxi- 
„me proprium effe dicitur. ie fan nun immer einem Polen dag 
„ proprium feyn, das von ihm in der Art, Natur, Weſen, Sprache, 
„fitu loci , c@lo , Rechte und gue Freyheit abgerheilet und gefons 
„dert iſt, &c. Auff dem Neichd- Tage zu Peterfau A. 1548. bathen 
die Stände der neue König Sigismundus Auguſtus, möchte ihnen, 
nebft anderen , auch dag Privilegium Indigenarus beftätigen mit Dies 
fer ausdrüdlichen Erflährung » » daß derjenige ein wahrhaffter und 
„,eigentlicher Preußiſcher Einzögling fey , welcher von Eltern , die in 
seen und nirgend anders ihre befländige Heymath und eigene 
„Güter gehabt haben , zu Preußiſchem Recht gefeifen » und dem 
Preußiſchen Gericht unterworffen find , in Preuſſen ſelbſt aus einem 
„rechtmäßigen Ehe: Bette pi ren und auferzogen worden „. A. 
1579, ward die Frage ,_ob die welche bloß ihre Wohnung und Güter 
im Lande hätten, Einzöglinge Eönten gerechnet werden , auf fol- 
gende Art entfihieden: „daß nehmlich die geſchriebenen Rechte zwi⸗ 
„chen beyden einen geoffen Unterfcheid machten , indem fie die welche 
„in einem Lande gezogen und —— ind genas, quati :nde geni- 
„tos , die anderen aber fo allein an einem Ort, ihre Heymath haben, 
„» provinciales nenneten, welche nebft den andern im Lande zwar woh⸗ 
„neten , und ihre Güter darinnen befäflen , aber zur Verwaltung der 
Aembter und Ehren-Bedienungen nicht möchten gezogen — 
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La dc nn 
„Und wenn gleich die Polen fagten , daß fie nicht für Frembde fon- 
„dern fir Einzöglinge müften gerechnet werden , dieweil fie eines 
„Herrn Leute, inder Eron Polen , welcher die Lande Preuſſen ein 
„,verleibet , RE und gebohren wären , fü bliebe es doch offenbahr, 
„und brauchte nicht vieler Worte, daß fülche Pacta mit niemanden 
„anders als den Polen aufgerichtet worden , die dadurch für Fremb- 
„de und Ausländer muüften gehalten werden, weil in des Landes Pri⸗ 
„vilegio , welches fie felbft von fich gegeben, fie fich dermaſſen genen- 
et». &c. Auf dein Warſchauiſchen Reichs⸗Tage vorangezogenen 
Jahres, waren einige Preußifche Närhe geneigt den bißherigen Ver⸗ 
tand des Worts Indigena fahren zu laffen , und bathen Königliche 
Hinje . „daß Gie, umallen Streitigkeiten mit den Bolen ein Ende zu 
„machen , denjenigen für einen Einzögling halten möchten , welcher 
15. nach einander folgende Jabee feine eigene Güter in der .. u; 
„bewohnet „. Weil aber weder die anweſenden Geſchickten der gro 
fen Städte , noch auch tie Heimgelaffenen in diefen Vorſchlag gewillie 
get » konte ſolcher nicht als ein gemeiner Landes-Schluß angenommen 
werden :_ wie denn aus der nacht darauff folgenden Gulmifchen Tag: 
fart die Stände an den König ſchrieben ‚daß weil die gedachte Mo- 
„deration nicht durch eine allgemeine Einftimmung beftanden,, Land 
„und Städte auch laut ihrer Pflicht felbige nicht genehm halten muͤ⸗ 
Iſten, bathe man , dag vielmehr die ‘Privilegien ungefrändt , erhale 
„ten, als daß felbige durch eine gefährliche Milderung entkräfftet wer: 
„den möchten. Man glaubte 2. dag man einer Hartnädigfeit 
„mit Recht dörffte a werden, wenn man über die durch 
„der Vorfahren Blut erworbene Gerechtfame beftändigft hielte : wel: 
„che das Königliche Majeft. in ihrer Vollkommenheit erhielten , alle 
„ Schwierigkeiten und die darwieder eingefchlichenen Mißbraͤuche ab: 
ſchaffeten, Sie vermöge Göttlichen und Menfchlichen Rechten ver: 
„bunden wären ». 
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Ob nun zwar zuweilen die Könige dem wahren Verftand des Die Könige 
Worts Indigena , auf Anftifften der Polnifchen Senatoren wieder felbft haben 
ſprochen, find fie doch gröften Theils der Preußiſchen Stände Meı * einen 
nung beygefallen. ie Caſimirus IV. der ſehr wol gewuſt, wage veuff 
den Denen durch das Indigenats Peivilegiun ugeitanden , Nach füreinentn, 
Ubernahm der Regierung , verfchiedene Preußiſche Schlöffer , wol digena ges 
verfüchten Bolnifhen Befehlöhabern , wegen geöfferer Sicherheit an halten, 
vertrauen müfte , gab Er den Ständen A. 1454. diefe fhrifftliche Verfi- 

erung , daß gedachte Commendanten nach erfolgeten Srieden ihrer 

ienfte 108 feyrn, und die Veſtungen den Einzöglingen einrdumen füle 
ten. Wozu ſich Sigismundus 1. anheiſchig machte, da Er den Bas 
linsfi einen gebohrnen Polen zum Dansiger Eaftellan beforderte‘, ift 
beym Schügen L. X, £. 461. und in den Privileg. Munic. Terrarum 
Prusie nachzuſchlagen. Die folgenden Könige, wenn ihnen 2* 
| | "Yerges 


De Polen 
darwieder 


2* ents 
er wer⸗ 
den. 


48 es (Co) 


eg 
Vergebung Preußifcher Bedienungen , an Polen und Litthäuer , die 
Kraͤnckung des Privilegii in Unterthänigkeit ift vorftellig — wor⸗ 
den, haben ſolches erkannt, wegen des kuͤnfftigen gnadige Vertrd⸗ 
egeben , verlanget, man möchte nur dieſesmahl dem Eingeif 
nachfeben , und gerathen, denen Beforderten das Einzöglings Necht 
8 ertheilen, —* alles unnoͤthig geweſen wäre, wenn unſere 
urchiauchtigſten Könige / beftändig die Meynung gehabt haͤtten, es 
müften die Bolen und Litihauer, ihrer Geburth nach, in Preuſſen 
als Einzöglinge angefehen werden. 
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._ Sebofolgen die Gründe » wermöge welchen die Polen fich unten 
bie Breugifche Einzöglinge einzufibieben trachten. Unter dein Jahr 
1530, ftehet vom Erg-Bifchoff zu Gnefen Johann Lasto aufgezeichnet, 
dag felbiger — „ weil durch die Vereinigung mit Polen die 
„Preufen eines Herrn Unterthanen geworden , folgete bie Polen 
„müften in Preuſſen, und die Breuffen in Polen als Einzöglinge be» 
„trachtet werden » Es ift aber der Schluß alſch, weil der Be⸗ 
geil von der Bereinigung irrig iſt. Preuſſen ift auch nad) der Der: 
einigung in —— feiner Gerechtſamen eine von der Cron abge: 
fonderte Broving geblieben. Wenn hievon fonft fein Zeugniß übrig 
wäre , koͤnte man es gnugfam durch das fogenandte Privilegium In- 
——— behaubten. So wenig als dieſes Privilegium Die 
polen angehet , eben fo wenig dörffen beyde Vdicker ſich gleicher Vor⸗ 
auge rühmen. Sie find freylich eines Herrn Unterthanen, aber 
—* diefem eintzigen Stud , bleibet eine gar geringe Gemeinſchafft 
brig. Der König hat den Polen und Deeufen zu befeblen , aber 
auf gang befondere Art. _ Die unio Subjedtionis , wie man fie nens 
net, de et feine uno Jurium nach fih. Man pfleget diefem Grund 
noch einen andern an die Seite zu fegen: nehmlich „, weil König Cafi⸗ 
„mir die Preuffen aller Vorrechte in] Polen fähig gemacht » forderte 
es bie natürliche Billigfeit , daß die Polen in Breuffen gleichen Vor⸗ 
„theilg 55 „ Ich fage die natürliche Billigkeit fordere ſolches 
Ib echter nicht , indem derjenige, dem ich aus Freygebigkeit eine 
Summe Geldes ſchencke, dadurch zu einem Gegen: Geichend , von 
gem: Werth nicht verbunden wird , anders wäre ſchencken nicht 
chenden. Die Preuffen haben durch die Ubergabe an_ Polen ihren 
* nicht verringern ſondern verbeſſern wollen. Cafimirus IV. 
endete ihnen verfchiedenes , darunter gehörete, daß Er die Einwoh- 
ner des Landes, „, aller Ehren , Rechte, —5 und *— 
„deren die Praͤlaten, Baronen, und Edele der Cron Polen, bißher 
„genoffen » fähig machte „„: wenn er aber auf die Preußiſchen Bedie⸗ 
nungen Eommt , faget Er, dieſes follen die Preujfen zum voraus ha⸗ 
ben Chac profeqvemur przropativa ) daß dazu feine andere ald ei: 
gentliche a en mögen : und alfo fan man aus der na⸗ 
tuͤrlichen Billigkeit nichts verfängliches folgen, A. 1579. a 54 
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der bekannte ‚Martinus Cromerus SL auf dem Warfchauifchen 
Reichd-Tage eine Schrift, in welcher er die obigen Gründe wiederhoh⸗ 
lete / und hinzufügete dag man die Sache ohne geoffer Mühe ausma⸗ 
chen koͤnte.In dem Privilegio Incorporationis ftunde ausdrücklich, 
„daß der ar ie Preußifchen Bedienungen an die Einzöglinge, nach 
„Gewohnheit der anderen Lande feines Reichs vorgeben wolte. Nur 
„gehoͤrete Preuſſen zu die Bolnifche Lande, wie Mafuren, Reuß 
„land , Podolien, Flein und groß Polen , und nach der Gewohnheit 
dieſer Lande müfte die Indigenat -Seepheit verftanden werden. Es 
„wuͤrde aber derjenige für einen Einzögling in allen .diefen gedachten 
„Landen gehalten der nur in einen derfelben gebohren worden : und 
„daher fönte einer , der zum Exempel in klein Polen des Tages Licht 
„erblicket, in Mafuren ıc. Aembter und Bedienungen befleiden: nur 
„mit dem Unterſcheid, daß ein Weltlicher in einem folchen Lande , wo 
„er befordert würde, mit Gütern muͤſte angefeffen feyn , woran bie 
>, Geiftlichen fich nicht zu fehren hätten ; wäre dannenhero nach folcher 
», Gewohnheit der Preußifche Indigenat zu erklähren ». - Dprehmahr · 
lige ndifche Biſchoff begehet gleich Anfangs eine fogenandte 
etitionem principi wenn er vorgiebt, Preuſſen verbalte en 
olen eben wie Mafuren c. Dieſes hatte billig vorher von mie n 
rg gemacht werden , zumablen da er bey einer anderen Gele 
genheit (**) geftebet » „. das Königliche Preuſſen hätte einen beſonde · 
„ren Landes-Rath , befondere Gerichte und Land- Tage , einen befon« 
„deren Landes-Schaß , und eine befondere Art zu kriegen von dert 
„übrigen Polen von Alters her gehabt „. Sonften haben auf den Ein- 
wurff, nach Gewohnheit der übrigen Lande unferes König. 
reichg, auf eben demſelben Reich8-Tage bie Preußifchen Abgeordneten 
geantwortet: Daß man , find ihre Worte, „, aus Diefer Clauſul be 
„, weifen will , als folcen die Polen derentwegen für Indigenz gehalten 
„werden , bat diefe Meynung , daß in alten Polnifchen Statuten zu 
„finden , daß vor Zeiten feine Dignitates find gegeben worden , allein 
„denen, die In derfelben Wonwodfchafft geboren und poffefionati ge⸗ 
„wefen „. Man hat angeführte Worte fonft auch von Polen und Lie: 
en erklähret , und geichloffen , das fo wie Polen von Litthauen in 
n Fall merklich unterfchieden ift, alfo folte ein gleiches zwiſchen 
Polen und Preuffen beobachtet werden: - s Auf 
n * 54 


7 (*). Sederman weiß daß er ift anfänglich Coadjutor nachgehends wuͤrckli⸗ 

cher Bifchoff von Ermelland geworden. eil er ein Pole war, haben fich die 
Preußiſchen Stände wieder dieſe Beforderung mächtig gereget , und ihm weder das 

PraefidiumTerrarum, fo fonft denen Ermelländifchen Bifchoffen gehöret,, zukommen, - 
noch zu den gemeinen Rathfchlägen laffen wollen. Dieſes war die Urfach warumb 
Cromerus die angezogene Schrifft zu Papier gebracht , womit er aber nichts aus⸗ 

ichtet , Indem Er die gantze Zeit feines Lebens ſich der Land» Tage enthalten müffen, - 

5 Dörffie jemand vielleicht dencfen , man hätte, dem Streit ein Ende zu machen, _ 

diefem Herin dag Jus Indigenarus ertheilen follen , allein man glaubte damahlen noch 
er ‚ daß durch Ausfertigung eines Laudi Indigenatus ſo fort ein Pole, in einen 

en verwandelt werden fünte, 
(**) Defitu Polon, & gente Polon. L: 2, 


ee 
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Das dem Auf dieſe Weiſe iſt der Könige Macht in Vergebung der erle- 


—— Kielballa einem gebohrnen Polen das Eulmifche —— — 
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Wie man Die Mink-Sache hat man in Preuſſen jederzeit ald ein ſolches 
in Aus Regale angefehen , welches die Könige ohne der Stände Zuziehung 
bung des nicht ausüben fönnen: ja es hat König Caſimir fich defien auff eine 
mönge „" Beitlang begeben » und felbiges —— Land und Städten uͤbertra⸗ 
Ahalen. gen, wie ſolches aus dem glei er Ubergabe deutlich zu erfehen. 
Weil ed einem Lande, lauten die Worte, nicht geringen * und 
Zierde — wenn die Muͤntze von gutem Schrott und Korn ge⸗ 
„ſchlagen wird; wollen wir an vier Dertern gedachter Lande 


te Thorn, Elbingen und Dantzig, mit Borfeßung des 
' ihrem anne, Geld — An. 


(*) Schuͤtze. L VIIL f. 380, 
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Jahr ohngefehr hernach, haben die Preußiſchen mit den Polniſchen 
en eine Zufammenfunfft wegen Ver 


gl 
u feinem Schluß gediehen , fondern hat fich noch egli abre ver: 
s h * mte —S Cano⸗ 


Münge , ſo do 


„davon in der nächften Clbingiſchen Tagfart beredet und behandelt ge: 
„weft: folten wir nun die heutige Preußiſche Münge, und die noch⸗ 
mahls würdiger gefihlagen würde , einer anderen geringeren Münge 
„gleich gehen laffen , darunter muͤſt unfere Miünge = = = = von Noth 
„wegen vergehen, und zu nichte werden , und wäre beffer hie im Lan⸗ 
„de aufs neue nicht zu müngen , ald dag wir nach Beflerung unferer 
„Muünge ,_diefelbe mit unfer aller Verderb und Schaden folten aufs 
„neue verfchwinden laffen. _ Umſonſt find unfere Vorfahren als fluge 
„und erfahrene Männer auffoldhe Privilegien und Gerechte nicht be 
„dacht geweft » daß fie dieſem Lande nicht allein zu Ehren fondern zum 
„Gebrauch , Gedey, Nuten und Frommen eine eigene Muͤntze halten 
„und gebrauchen möchten, dabey auch dieſes gute Land allewege wol⸗ 
„gefahren ift und zugenommen bat , von welchen gedachten Vrivile⸗ 
„gien, die Städte nicht a rang hr „X. (*) Wieviel Tagfar- 
ten , Unterredungen und Rathſchlaͤge diefe Sache gefoftet , ift unter 
dem Fahr 1527. und folgenden weitlaufftig verhandelt worden. Wie 
auch nachgehendg die Elbinger und Danger ihre Müngen auf Koͤnig⸗ 
lichem Befehl nicht ſchlieſſen wolten , und die drey groſſen Städte 
wegen auf den Neichd-TaglA. 1540. ausgeladen wurden , ftelleten die 
Raͤthe vom Landedem Könige vor, daß die Materie von der Muͤntze, zu 
den merdlichen Sachen der Proving pe welche mit Zu iebung der 
—— Staͤnde, im Lande muͤſte verhandelt und 338 en wer⸗ 

Ber * zu Folge der Koͤnig die Sachen an den naͤchſten Land⸗Tag 
verw 


5 56. 
BR bat fi König Caſtmir gänglich Der Macht 


eben d Er ae i der Ubergab lobet alle di mi fü ZÖle an 
Us 
beg r da m glei g e ge 1; eje 33 Dig b 


(*) Siehe Documenta p, 43. 
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des König higher in Preuflen gebräuchlich gewefen , gänglich aufzuheben » und 

ichgaͤntzlich * Sich * a, Nachfolger ——— va zu ewigen Zeiten, 

em fein Zoll, weder % Lande noch zu Waffer fülte eingeführet werden. 

ie dannenhero König Sigismundus Auguſtus, A. 1566. den ge: 

wöhnlichen Wa ergo von Leßlau in Eujawien nach —— ver⸗ 

iegete, ſchloſſen die Stände auf dem dieſer Neuerung folgenden Land⸗ 

Tage man müfte aufs enfrigite fich bemühen , dag der Zoll von Grau⸗ 

deng wieder weggenommen würde : und obwol der König einwandter 

daß den Landes Freyheiten Fein Eingriff gefchehen , indem es fein neu⸗ 

er , fondern ein längft üblicher Zoll wäre, nur daß man den Ort wegen 

fürgegangenen Unterſchleiffs verändert hätte : blieben dennoch die 

&t nde bey den Worten des Privilegii, aus Furcht , dag wenn fie ein 

mahl auch nur im geringften davon abwichen , ſolches zu Ichädlichen 

olgen Anlaß —— Ste: wie denn der König bewogen ward die 

ache in den alten Stan gu gen. Auf den Reichs Tage zu War⸗ 

ſchau A. 1578. beftand , des Wiederſpruchs der dafelbft anwefenden 

reuffen ungeacht » einen Waffer» ZoN beym fo genandten weiſſen 

ge anzulegen. edurch wurden unter anderen die Dantziger 

veranlafiet, ihren Geſchickten auf den nächften Land Tag in Graudeng 

dermafien zu inſtruiren: „Sie ſolten die Stände und Ordnungen dies 

„fer Lande ermahnen und bitten , daß fie die gemeinen Privilegia und 

Freyheiten dieſer Lande, in guter Hut und gebübrender Acht haben 

„möchten , damit nicht das Garaus mit felbigen gefpielet würde, weil 
„ſonſten nicht mehr viel Tune übrig gelaffen wiren , deren ıman fi 

„zu erfreuen und au getr ar hatte: und dag derowegen Ihr. Königl. 

Majeſt. durch eine anfehnliche Borfchafft auf des gemeinen Landes 

„Unfoften befchidet , Ihr die gemeinen Freyheiten fürgebildet , und 

5 p demuͤthig in Unterthaͤnigkeit möchte gebethen werden , daß Ihr. 

„ Königl. Majeft. die Lande, wieder den hellen und klahren Buchſta⸗ 

„ben des gemeinen Privilegii, dermaffen nicht befchwehren wolte > 

» e2:* So aber die Botſchafft and dein Lande nicht gu erhalten wä- 

„re, daß alödenn ein förmliches Schreiben an die Königl. Maj. möch- 

„te gefertiget, und durch einen Gewiffen fortgefchicket werden » damit 

„man fich auff eine gewiffe Antwort zu verlaffen hätte „. Wie man. 

auch die Sache auf der Tagfart in Erwegung 309 , ward darwieder eins. 

muͤthig geftimmet , und ließ fih der Eulmifche Linter- Kämmerer 

Stengel Koftfa unter anderen vernehmen : Den angefegten Zoll koͤnte 

man im Lande nicht dulden , auch vor GOTT denfelben nicht verant- 

worten , wenn ihm gleich Darüber der Hal genommen würde. Wes⸗ 

wegen in der fhrifftlichen Abfertigung des Königlichen Gefandten eine 

erudet ward , daß weil der Zoll wieder die offenbahre und Flahre 

orte des ‘Privilegüi angefeßet worden , , bäthen die Stände Königl. 

_ . umb Gottes, und der gemeinen Wolfarth Willen, dag 

„Se Sie * digern Augen anſehen, und dieſes Ubel 

„und Buͤrde, nach Dero Gnade von ihren Schultern allergnaͤdigſt ab⸗ 

„zuwaͤltzen geruhen möchten, damit die Stände ohne einige Beſchwehr, 

„ohne Seuffzen und Thraͤnen, die Pflicht ihrer Unterthaͤnigkeit, Sei⸗ 

„ner Majeſt. demuͤthigſt und gutwilligſt leiften Fönten „._ König Ste⸗ 

phanus hergegen berieff fich auff den Warfchauifchen Reiche: Tags 

Schluß , darwieder die Stände aus dem zweyten Land⸗ Top n 

ulm 
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* Be zu en » und der ne Febieit zugle ka be \ die Erlau- 


niß , einen neuen Land⸗ Zoll rue und nach 
Erddten und Dörffern » g gereite eher zu hen da ’ — 
Unterſchleiff — ebeuget wuͤr man nun Graudentz zum Land: 


Zoll altn fand, or oil Es a ai ’ T- . Dulsfi der . 


dachte a und 
ae 





eid M denen nd ne fel Tab * —5* heben 
J A ar den —— Zolles er er Dam 
Geld beim muͤſte. 
o S. 57. So 


(*) Schü. 1. V. k. a14. 





añtzig gelegenen ?. 





4 _® do) Mae 





Ba RIT -: 
So wie gun der Kia / ber Macht » De ups Eu ie 
—— — 3 ** —** geſtalt hat — ” 
ufferung nic der Proving Ber a... n fondern 88* 55 
3 ana * — rg dem Herkog 
mercken. davon ich etwas $ unter bein I —* 


—— Kr it in den 
—**— — —— Königlich innen Perf 


$ 58. 


aus dem, was von mir gefaget worden , 
re ee Ka D ‚N Beeuffen mac einer ehmahligen a 
ofen nichts ald den * ge: 


n en berfel 
——ã—— made; F- Ban in Sachen de 
"Terung de 5 ——— —— ne gm: und dieſes ift ed 
eißlich machen wollen. 





— — —— — — — — — — — — — A 








ſchichte ſoll ſeyn das Fahr ı 525. Die 
vorhergehenden haben ihre Schrei- 
ber gefunden; die folgenden find der 
Vergeffenheit übergeben worden. 
Sole wol die Befebictligfeit an ei 
= nen gewiflen Period gebunden ſeyn? 
= Sind etwan Nachläßigkeir, Zeit- 
| = Mangel, Mipgunit, Seltenheit nö 
DPD ;; sig: stunden, oder got wäg, Lies 
u Ta ſach gewefen, daß man ſich Auf Feinen 
| > BRUT > 2 baichen fünne? Geis 
Z G 77 — daß ſiebenzehende und jegige 
LI Da hundert, kan Männer * Fe j 
| die ihre Borfahren an Berftand weit 
‚übertreffen: die von ihnen an den Tag gelegte Schriften geben zu er- 
kennen, es hahe ihnen weder an Fleiß noch an if gefeblet. Diele 
ficht haben fte in der Fugend von den Hiftorifchen Wiffenichafften feine 
oder doch fehlechte Kaͤntniß überfommen; nachgehends, wie fie derfel- 
ben Unentbehrligkeit durch eigene Erfahrung Begriffen, find öffentliche 
Geſchaͤffte, oder hauffige Haug - Sorgen im Wege gewefen. Auch 
ſchaͤmen fich die meiften, dasjenige in den männlichen Fahren ji ler» 
nen, was fieinjungern nicht gefaffet. So tieff ift die Liebe für den er: 
en Zeit-DBertreib eingewurgelt! Ohne Zweiffel bat fich zuweilen der 


eid darumter gemenget, da man Bedenden getragen, ea hu 


terfcheid mitzutheilen, was man mit groſſer Mühe aus dem 
ervorgeſucht, und aus allen Windeln des Archivs zu feinem eigenen 
jenen getragen. Könte ich mich deſſen ruͤhmen, was dies 
jenigen befigen , denen nichts als Zeit fehlet, würde meine Arbeit ſcharff⸗ 
finnigen Zejern vollkommen fche — ausgeſuchte — fir 
Et id: 


er Anfang meiner Ge— Einsans. 





ung der Saben, * ein in far in es Beurthel: 
F En 
\ um Auferli 
Fe ohne * —————— get wird. man imit mie zu ieden feyn, 
* ih Die ——* erfflichen Zeugnuͤſſen hervorbringe, anderen 
me- 





gegen überlaffe, meine meine ungefehmndte Erze fung in eine 
em — an ‚Welt jemand an meiner (ei zweiffeln, 
die beygebrachte Urkunde. Man werffe mir nicht 
- e Fig Bent han — dw dieſer zu dei 
de ——— wird, deſſen Begebenheiten abgehandelt werden, ic) haͤtte 
mich dur ———— e Liebe zur Partheiligkeit verleiten I " 
Niemahlen ich mi Verfertigun — Biker 
— als einen Preuſſen betrachtet, wol aber als einen Eimvohner 


‚der Belt angeſehen, der alle Länder, tiber lefen, Dörf: 
fer ‚ver The feineg Baterlandes —** rg die in —— —* 
mende Me Mit: Bürger 

— Es wird aber den folgenden Send. einiges Licht geben, wenn 
——— uvor Dane der angrängenden Länder, in Betr au ziehe, 
sen Reiche die Zuneigung und den Wiederwillen der benachbahrten ten er⸗ 
An. 1526. wege, Bus * de 6 Beutiher erfenne was damahlen von ihnen zu 
Beni u beiorgen gewe 

Teutſch⸗ —— ron Carl der Fuͤnffte, einer der maͤchtigſten 
En Käyfr, "er weiß nicht, daß feit dein die Preuſſen den Creug-Herren 
allen Gehorſam auiigefünbiget f fie im Römifchen Reich, übel angeſchrie⸗ 
ben geftanden? Die Ritter unterlieffen nicht, ihre ehmahlige Untertha⸗ 
nendenen Teutfchen Ständen , ald ur vergefiene Rebellen abzuſchil⸗ 
dern, und waren — wie ſie einen allgemeinen Auffboth moͤchten 
ins ** richten. Verſchiedene Umſtaͤnde ——— dieſe Anſchlaͤ⸗ 


Friede verurſachte daß man der Preuſſen ve 
ba der Se es — > rel gu 


A — — ein en wi von Sachfen, wer 

gen des an Polen zu lei are : machte, arg dir 

: urch zu einer verkehrten ne b neh ray er An, 
en Row 


1466, gefchlo rgleich beftehen — 6 blieb bey 
wei au el Reich Ka fe ——— Fr —— ' gelebeig 
nichtim — ag eigene Macht da ene wieder zů⸗ 
— und die at ge Hoheit berzuftellen. Sein a folger 
—— dem H — — —3 ge t, a F 
uͤ n deſto weniger für 
In, m * Kam man — ur u. * — iu ea 
ein gut —— nuͤß auf, et. te es Albre z muſte 
aber der Macht unterlie —* 9* Reich Verttes 8 ihn, feine Vorſtellun⸗ 
gen waren vergeblich, und Fein ander Mittel übrig , als durch einen Ver⸗ 
leich fich aus — —* heraus *6 Der Marggraf verwech⸗ 
ite die Würde eines Hohmeiſters mit dem Hertzoglichen Titul; ent⸗ 
*— e dem Beiflihen tanbe; brachte bas Deftiche Peeufien als ein 
Erb: Lehn an feine Durclaucht ige Nachkommen / und wurde aus eis 
nem Römifchen Reichs - Stande er: Polnifcher Vaſall und Senator, 
Diefe Veränderung machte groffes Aufffehen. Der Orden dem nun⸗ 
mehro gang Preufien entriffen, hatte Urſache, den Kaͤyſer und ſaͤmtliche 
Stande, zus Wiedereroberung des verlohrnen Landes zu a 


— Tor a3 an Füäjlien uicke aber nähete Siriae 

Carln bat es an Willen nicht_gefehler; aber nähere 
eweſen, wieder welche Er» el it der en = 

F Macht wo nicht wuͤr I —— doch in bey 
er a halten muſte. Sieg bey) — e ng — einen 

nächtigten en Feind — J. in die Haͤnde geliefert; der ungluͤck⸗ 

liche König war gezwungen, feine F —— hr heuer zuf en; 

fein eben weil die Conditionesfür den 

fonte man defto mehr verfichert ſeyn, es wiirde — ni 

laſſen das Bewilligte zu u wiederru + Sn 


% 


Reben eingebuüffet. Die ang gen 
ai: zu erkennen. Bir Te war es nicht den — 
in Oeſterreich einzufallen, und dadurch dem Räyfer, zum Vo 
ner Feinde , die nachdrüdlichte ass A zu machen, nachdem fie — 
Bere we Bor-Mauer Aber. baufen gesehen. Hiezu kam noch die Re: 
ligiond- Spaltung, welche vermuthlich nicht wenig bengetzagen » dag 
man die Peränderung 1 reuffen 100 nid gr dar een fee Falt 
Nat tractiret. Hertzog Albrecht hatte mit uͤrde auch 
te — abgeleget. Seine Glaubens: —358 — ihm 
ung der * rg ſo dem Pabſtthum abg Würden 
— chehen laſſen, daß man den zur — —— über: 
getretenen Hertzog unterdrudet,unddasLand dem Roͤmiſchen Stuhl aufs 
neue unte n haͤtte, deſſen geiſtlicher Vai —— ent · 
riſſen? Ich uͤberge u. auchtige de 
— rhaltu 1 ie Yonaten viel ac en. Das.Her 
euffen aber war mit deg Königli ‚Pelnen 8 olfart 
* et, daß eines ohne dem andern weder erhalten, noch bes Fein 
walt konte uͤberlaſſen werden. Daher bien, aus — 
Bali mag gr —5— gieichfals — — rtheil a 
der Orden ben in In Lieff⸗ 
Preuſſen g ei —* Yale . * land, 
San d iger Herr Meifter , Band, ‚wegen feines Flug: : 
der di —— 


Ponte, u Ki eine zahlreiche Arınee Feutfihland berbey er 
det, wäre von jener Seiten eine Diverfion weder unmögl 
dienlich geweſen. Wiewol kaum zu glauben, dag der wor 
tenberg dh in diefen Streit würde —— haben. Die 

reten ander Graͤntze; welche wol n niet mehr gewuͤnſchet/ 


ir 


den, 


ı Däns 
Demane 


ofnift 


he 
fung zepan ' do 


‘4 


:fter; Fohann Zapoli Wohwode von Siebenbürgen, und der Defter- 
‚veichif e Seebinan itten umb die Krone. Ben f 


P 
n? In Boͤhmen warb nebſt Ferdi⸗ 
nanden, Albrecht aus Baͤyern umb die Reichs⸗ Folge; doch lieff alles 
friedlich ab, wie der Defterreicher feinem Gegner vorgezogen wurde. 
chweden hatte fich u ft von Chriſtierni Tyranney und der 
auswärtigen Herrfihafft loß gemacht, Dergegen Guftav ein Einzugling, 


‚aus dem Haufe Waſa, die desire übernommen. Dem 


che 

nen Chriſtiern war nichts übrig geblieben, als die Hoffnung durch Zu⸗ 
(hub feines machtigen Schwagerg Caroli V. die verlohrnen drey Reiche 
wieder zu erobern. Sein bi — Severin Norby hatte 
die. See räumen, und gar biß in Moſcau feine Sicherheit ſuchen muſ⸗ 
av 


igen Ruhe verſichert ſeyn Betrachtung daß 


ſen. Doch fo lange der entſetzte König in der it lebte, konte Gu⸗ 
N feiner befkänd ; ” 8 
Chriſtiern des Käyfers naher Verwandter, einige Teutſche Fuͤrſten auf 


eine Seite gezogen, die Creug-Ritter von jenem dependırten, gab £lär- 
ich zu —— daß eine Veraͤnderung in Preuſſen beyden Rordiſchen 


Machten Yaran nachtheilig feyn dörffte. 


Die eigene Wolfahrt verfnüpffte Schweden mit diefem Rande, 
welches Band die Religion in Anfehung des og 098 noch mehr befe⸗ 
Bl iere nicht, wenn ich ſage: Unſere Vorfahren haben im 
auf Guſtavs Huͤlffe fichere Rechnung machen fönnen. Zwar 
el man mit ‘der Stadt Dansig in einige gen, davon bald 
foll gehandelt werden, allein da der Rönig feine Befchwehrden dern Aus⸗ 
foruch — —— ward dadurch allen nachtheiligen Fol⸗ 
8 en vorgebauet. 
er Dänen Abſichten, ob felbige gleich fonft den Schwedifchen 
entgegen, waren jeßo einerley, nachdem fie an Ehriftierni ftatt, Frie— 
drichen von Holftein auf den Thron gefe et. An Preuffend Woltahrt 
war ihnen nicht weniger gelegen, weilgleiche Gefahr zu forgen, wenn 
der Orden fich des Bandes bemeifterte. Hertzog Albrecht hat ihre Zu: 
neigung vermebret, da Er die Königliche Pringegin geheurathet 
Polen ftehet zwar mit —— unter einem 
iſt dieſes von jenem durch beſondere Gewohnheiten, 
eſetze, Pflichten, Regierungs⸗ Form dermaſſen unterfchieden, dag 
beyde in vielen Stuͤcken einen eigenen Staat ausmachen; Wiewol die: 
fer Unterfcheid nicht mehr fo deutlich in die. Augen fällt, nachdem - 
ere 





te Borfahren, eine? und das Andere, —— laffen, welches mit 


alten he nicht allerdings ft 
3 hal eh ir nie eb ich auf den and unſerer Pro 
v — von — * iten Des Koͤnigreichs einen 
furßen & ihrete Sigismundus I. Cafı- 
mir IV A X König — en alle —3 
als einen gg unerſchrockenen, 5 eigen, erechten; 
ftand gmäbigen Ir Pringen, der Nach-Welt vorgeftellet, Geir 
ne Leibe: Erieet ift weniger befant, da er in jüngeren Fahren 
ohne de zechen koͤnnen. Man hat $ Fon nebſt Carln V, 
und Francifco I: Bor tüchtig erkannt nr — elt zu regieren. Die 
Thaten, und der Unterthan Kai ögen beurtheilen wie weit der 
—— ndet; al die 1 ame 
ie w 


(paffeer fe, er 
ie war Fin mt — Te Pa die — der ftreitige 


eyen einen beftändigen Vergleich a 
Grit aberin — A ert tbörden, Die eipeim 


andten — — * A 76000 : 
erde anhalten, w i igkeit äugeftanden, 
i Moldaͤuer hielten fich ftille, und Hafte der Woywo ne * 


auch SM nung atte ee Fe * nung: H 
—— en wurde feit dem An, 1525. ent nr in dag Preuen 
dee che und —— getheilet. Was Em —*8 
—53 ehe ae ae a ee * — Bude 
Fi 34 u men, I; AI er⸗ 
w er ugedendemals eöhi es die Erlaͤuterung seen e en bes öglichen, 


6. Tüeften uthum unter Königlichen S ur ruͤh 
ligi ret an nichts 
——— Denen Finnen, > eng la, mi 


"Du olniſche dorffte nicht in alle fieh fe er ß Bähefeigfeit Des Koͤ⸗ 


ri wuſte man von feinen aitfer e 
geuten en ir eis bien —— he aa 8 niglihen, 
sm 
beciniebenes wire en —— Pe ih Ode ve ie 
en wurden — ll ji ng 
die geöfte Sorge, Nähte Te den Sehen ie Rs 


uud denen Fünfftigen vorz üben wie 2 nen 6 — 





6 


Aber der Grähte Grenbeiten, ibre Unfibläge (ibienen berfelben Schmäß- 
uͤber der Städte —— —— — 

auf der Buͤr⸗ 
= zur > t zu haben vr ee * —— wa Ne bie 


n gene m en ſeyn ee ir 
—— ne ii ; user zu ei en, und 


Onaren ederlage en — deſſen in den vo en 
age uf u ſi er —— —3 aber zu einer — 
lt ie Religions⸗ nn t wenig Unru 
** ——— allen merckli A 
Die gröfferenStädte waren * Toni chen die geringeren und 
er Adel, nebit den Einwohnern a —* ne Bea on An. 
1522, verlangte die Dantigee ir chafft von E das ihnen 
Gottes Wort, frey von —— chen: ungen, te Br ik 
ß werden; und im angezogenen Jahr klaget der Cujavif choff 
n * beſonderen —— über die eingefchlichene Lutheriſche 
Se Die Bermahnung, dem ein K liches Verbot een 
fiheinnet bey —— Beſchaffenheit der ger De 
amen Eingang gefun as aha haben, da der Praͤlat fir nd yeacını 
Bun feine Gegenwart d wer um zu — na 


82* Finckenblock nichts deſto weniger fortg ae ie mn. 
auff einen anderen aeg au ihren. ee — —— 
er Haupt Stadt, welches verſchiedenen 


len aehen dem Exempe 
den, die hier anzufuͤhren unnöthia, ** In Elbin⸗ 

* ind zu gleicher AR die neuen Lehr⸗ Säge befant worden. Die 

—— fiel haͤuffig zu, doch ſcheinet der aͤuſſerli —— Dienſt 

fer unverändert geblie weil man erft An. 1525. neun >> 

eldt zur Einrichtung der Kirchen, von den Dansigern 

een Stelle diefe einen gewi ne 08 auf ein halbes: Sa ——* 

BE Tl 
en genoflen unge ver ſo lange N) 

abian _gelebet. Morig Ferber, Fabians ach fülger, wu Mittel N 


— — prengel von der eingeſchlichenen —— u ſaubern, und 


alten Meynungen das verlohrne Anſehen wieder herzuſtellen 
en Marienburg und in den anderen Fleinen Städten, ——— 


| 6 roffen Anhang, aber die Furcht für die Elerifey, fo fich auf den 


Uneube in 
Dansig. 


Itlichen Arm des Königes ficher verlaffen Eonte, hat verhindert ,d 

* keinen Ausbr —2 in Thorn wäre der Auff⸗ 
* allgemein geweſen, wenn nicht ein Raht in Zeiten dem Ubel vor⸗ 
— D — machten alfo mit ihrer Reforme dag gröfte 


— — ht einige daſelbſt glauben, man koͤnte dag Lu⸗ 

— nicht er ng wo nicht der alte Rath nebft den beyden 
Drdenungen a und an deren Stelle andere Perfonen gefohren 
irden. Die Bürgerfihafft machte einen Auffitand; welche bißher 

8 Regiment 8 vet, wiechen der un legten ihre Bedienungen 
nieher® und wiederjtrebten defto weniger einer neuen Wahl, nachdem 
4 an der Regierung keinen Theil —* hatten. Hiermit ſchiene ie 


SIGISMUNDUS Ii. + 


aus den Wege —2 nn, was bißher Die Ausbre ber Re . 
Binder g med: neue — ſchaffte au mabligen 


Fi unge — a him Reichs⸗Tage u Peter: 


ER 332 des rn 
Bolnifchen Breufien unter der Regierung 
SIGISMUNDI L 


Be 4 dig Sig ismund trat zu es Jahrs 1526. 
a7 IS * Re Re nad) gireufen "Sein We AR ng 
y ı Er über Thorn, und a fich den Donnerftag vor Dansig. 
m ar: gie, —— —— ein. Man tochfete 1526, 
TINTEN “ ob die Dansgiger den König — 
RE \ 3%) bero heiten = Sinn afauifcher none 
—A —— Kron-Groß-Sangler , Andreas von Ten- 
er in Sendomirifcher Woywode, Lucas von ——— 
Ind hau vn Cafelan, Sr von Ole Woywode von Marienbur 






von Zehmen P —— ſcher Unterkaͤmmerer mit 

lg von 600 —— vor J en, die es durch ihre LT; 
lung b dahin brachten, daß E. Raht uͤrgerſcha | beein ließ, 
fich ruhig zu halten, werne drgernei er, Philipp Bilchoff und Joh. 
Wendlandten nach urQ — te, auf —— in 
gi —— ans ogen. Das — 
fih. Auſſer einer Bet 8 San er, theils Preußi 
ee — 34 ee Di öffe von Krakau, * 
vien/ Pr — nach welchen die Her ⸗ 


tzoge ii en Bram —— 
hier rt 5 Det jenes —* ausißeih z u erzeblen, was 
wibrede —— des Koͤniges mit den Einwohnern der Stadt 
fürgegangen. Die Sache gehöret it fo wo 1 aue Landes geidichee, 
als ——* iv befondtren Hiftorie nor Mer Ä 
zu erwehnen, daß —* —— — die — des Tumults 8 
am Leben , theilg ale aldi der Berweifung 29 gefteaif et; 

in Geiftlichen und amd Polly en * in den — & —* 


1526, 


Die Du 


von 


8 SIGISMUNDUS I. 


— — — — — — — — — — — — — 
au —— uldigen laſſen; neue Geſetze gegeben, und Sorge getra⸗ 
Er * ein Aufflau ven Hi Dice Sa ron kom̃e Siem 
aufr ne ebenheiten, we eng 
en: und bieher eg li die Lehne von: —— 
und Buͤttau, welche den Hertzo Bogen von P —— gereichet worden. 


— ——— es Sigismundi Schweſter Soͤhne, nach 


ommern Dantzig gekom̃en: Gewiß aus Feiner anderen Abſicht als die Lehne von 
iverden mit geda * Diftriten beym Oheim auszuwuͤrcen Eauenkurg und 


belehnet. 


Fug thun 


moͤgen. 


nd jederzeit Landes⸗Stuͤcke von en! Bey⸗ 
pl h hebt ihrem Zubehör waren zu N des zwoͤl übrigen 
Sr von den —— beſetzt worden. Nach der Polen Niederlage‘ 
nitz, wurd en fie mit des Kön — beim Reebla Da une Die 9 zu 
Peiner eing * — — t de —5— — N: nr 
» felbige wider der eren — — 
le König, oder E. Stat von Dantzig verl e, mit allen 
Zubehtr ohne Verzug — ſolte. Weil —28 Hertzog wenig 
orgfalt fuͤr deren Erhaltung bez "unbe die Dansgiger Lauen 
burg mit eigenem Bold ie ein Sach ' y gi 5 Erich wieder zum Be⸗ 
— gekommen, dennoch iſt mit 200. Mann zur Be⸗ 
ſatzung gelaſſen worden. ee rege ungeacht, hat der Hertzog 
dein Orden einen eg wu. eteoffen, und die ihm an- 
vertrauete Diftridte — * eutſchen Rittern kamen ſie 
wieder an Pom̃ern. Und o per ee ehends die Stände verfchiedene 
mahl auff die Abtretung d — tenen Landes gedrungen, auch 
— en An. 148 5. eine beſondere Geſandſchafft an Bogislaum, 
Sa abgefertiget, wuſte hie durch unzulangliche Ein: 
feinen Beft * zu ne welchen König Caſimir nicht. 
—* g unterſtuͤtzet, da er ohne Grund vorgegeben, als wenn ge⸗ 
meldte Lande vor eine —5 Summa Geldes bafıteten: indem nit: 
gend vorkommt bob (he emahis gefchehen wäre, wielmehr aus 
verfchiedenen Umſtaͤnden das Gegentheil erhellet. (*) Wie hierauf 
Bogislav Cafımiri —— sin Annam geheurahtet, war nid) — 
muthen, daß die Könige von Polen ihren nahen Schwager mit Ge⸗ 
eu heraus treiben wurden, zumablen da der. verſprochene Braut: 
von 34008, Ducaten annoch hinterftellig bliebe, Bogislai Prin- 
det, orge und Barnim, machten dem Streit ein Ende. Sielieffen den 
rg au die Mütterliche Mitgabe fahren, davor ihnen König Sigis⸗ 
3. May die Lehne über Lauenburg und Buͤtau gereichet, 
und —— die — Stuͤcke I * zuruͤck fallen, als big der Mann- 
lihe Stamm gi anglich ausg 
König Sic —— — — * Vater ehm — 
— ——— mit den Preuſſen auffgerichtet, und er ſelbſt — 
Dieſe wollen —* aß das a! in feinen alten Graͤ — 
alten, ib nicht — erinſte davon veraͤuſert werde. Lauenburg und 


uͤtaugehoͤrten ie beydes an Pommern gekom̃en, habe ich eben 
erwehnet. So offt bie Stände beym Könige angehalten, dag bie A 
ene 


ee — — — — — — — — — — 
(*) Schuͤtz in feiner C ronick L, VL f, 210, 281.285. L. VOL £. 371° 
L, IX, f. 392, edit 1599. 9 


SIGISMUNDUS 1, 9, 


riſſene Landes: Stüde wieder mit Pommerellen verfnüpffer wirden, 1436, 
haben fie aus dem beygebrachten gereigert ‚ und erweißlih ge 
macht, daß Seine Maj. verbunden , ihr Anfuchen zn bewerckſtelligen. 
Durch die Belehnung wurde zwar den Preuſſen die Gelegenheit be: 

ef 


nommen ihr Begehren ferner en, allein den Grund Ge 
fegen — ein Bnigenaeehe. eh * 


i 

n le 

Königes Gegenwart in Dansig gab zu einem Land Tage — 

Anlaß. Das Vornehmſte — ſeibigein beliebet worden, find zu Dantzig 
as g 


— en, welche theil Land angehen , theild dein Schalten, 
‚zum wehr der Städte, einiges Borrecht einraumen. Es iſt 
noͤthig den Inhalt derfelben zu wiſſen, weil fie ein Stud des: Juris, 
Publici ausmachen, auch zu einem weitläufftigen Streit Anlaß ge: 
geben haben, | dene 2 
Wir Bigismund Foͤnig von Wolen/ Groß Her: 
tzog in Litthauen, der Reuſſen und Preuffen Here 
und Erbling. | 
$ Hum hiemit allen, ſo daran gelegen it, Fund: Dieweil Wir, Artickel 
umb denen vielfältigen Irrungen und Mißbräuchen, die fo wol welhe der 
in Göttlichen als Afeltiihen en, auf dem Lande und in * vom 
den Preußiſchen Städten, uͤberhand genommen, 55 hieher a 
mit Hindanfegung aller andern Gefchäffte gekommen find, und mit um ads 
Gottes Hülffe , alles dasjenige was einer Verbeſſerung noͤthig ge: cpeit erhats 
habt, zu Ende gebracht: Haben wir gleichfalls, damit das Negiment ren, 
ing kuͤnfftige wol geführer würde, der Muͤhe werth zu ſeyn erachtet, (2) 
ewiſſe Sagungen und eine bequaͤme Verordnung in diefem Lande zu 
interlaffen, und demnach mit Zuziehung und Einwilligung aller un 
erer Räthe, und Sende Boten des Adelichen und Bürgerlichen Stan- 
es folgende Satzungen heraus gegeben und kund machen laſſen. 


J. 
Vornehmlich ſoll einjeder Woywode bey ſich haben eine Abſchrif 
des Privilegii der Lande Preuffen ſolches einem jeden der es — 
get 5 — ‚und ihm vorleſen laſſen, dag wir ſelbiges feſt halten, und 
nach deſſen Inhalt, die Wuͤrden, Aembter und Storoſteyen, an hie: 
manden als des Landes Einzuͤglingen vergeben wollen. 


2. 


Ubrigens, da nirgend gefunden wird, daß das Culmiſche Recht 
— ſich die eu vornehmlich bedienen , in — en 
Schrifften eog affet ſey, und daher viel Ungemach entſtehet, haben \ 
wir die Wirdige , Achtbare unfere andäch:ig geliebte, Tideinan Giefe, 
Cuftodem und Canonicum zu Ermelland , Mathiam. Slywnitzky Ca- 
nonicum zu Gnefen ; Achazium Freund, Ermellandifchen Canoni- 
cum , rang Soldau und Philip Holfener der Nechfen Licentiaros; 
ernennẽt, daͤß fie dieſes Fahr im Monath October in Marienburg zu- 
ſammen kom̃en, und dieſes Necht nebit defien Sakungen, zuſammen 
ſam̃len, fleißig zu Papier. bringen , damit es nachgehends durch den 
Drud gemein gemacht ; allen befandt , auch von allen feftiglich ge 
halten werde, C RE 
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3 
- - Die Land: Gerichte aber, füllen in einer jeden — 
jaͤhrlich mahl gehalten werden: So dag in * Culmiſchen Kt 
er a tr * ind a. - nn Tag io ae a s 
en T amperti angehe : enen ⸗ 
ren aber es Gewohnheit verbleibe. Von welchen Land⸗ 
Gerichten, die ordentliche Appellariones an die gemeine Taafahrten der 
——— DH her 
en eichförmige 

Ustheil erhalten, gefcheben follen. BR 


4- 
Damit aber den unnügen und frevelhafften Appellationen vor⸗ 
gebeuget werde , muß einjeder der vom —ãan—ſ — die Tagfahrt 
appellıret , drey Marck ins Ambt legen, wo er aber von der Tag- 
fahrt auff Uns fich beruffet , ſechs Marck einlievern. Lind wenn dem 
Appellirenden Theil von dem Richter dahin es appellırer die Sache 
abgefprochen wird , fält das Geld dem Gericht , alwo es abgeleget , 
bein, wiedrigenfalls wird es dein Part zurud gegeben. 


5. 
Die Woywoden follen nicht Sachen richten die zum Land- Ge- 
richt gehören , ed fen denn mit Bewilligung der Parten: und die fich 
auf fie beziehen ang Land Gericht verweifen, die geringen Sachen aus» 
— fo nehmlich den Werth von 10. Mard nicht überfteigen , 
iefe mögen fie ohne *—* Gerichts Proceß ing kurtze abthun: 
n Blut - Sachen aber und die auff friſcher That betroffen werden, 
aben fie ohne Verzug Gerechtigfeit zu handhaben: Mögen auch 
die ftreitigen Partheyen zum Vergleich nicht zwingen, noch einige 
Geld - Straffen, ohne die ihnen vom cht zuerfant worden, for: 
dern, davon der dritte Theil dem Land: Gericht, die zwey übrigen aber 
des Orts Woywoden heimfallen. 


6. 


Die Woywoden und Staroften, wenn fie geladen werden, find 
verbunden, fo wol im Land - Gericht , als auf den gemeinen Land: Ta: 
en zu antworten, ohne in Streitigkeiten die wegen unferer Königlichen 
üter entftanden. Die Staroften aber, muͤſſen nach Inhalt des Lan- 
deg- Privilegii, —— mit Guͤttern angeſeſſen ſeyn, in deren 
Anſehung ſie unter dem Gericht ſtehen. 


7: ö 

Weiter fegen Wir, dag der Land- Schreiber mit Einftimmung 

aller Raͤhte erwehlet werde , daben ein angefeffener Edelmann ſey, die‘ 
nothwendigen Sprachen verftehe, und die fonft zu dieſem Ampt —* 
rige Geſchickligkeit habe: welcher, wenn er geſchworen, mit Ausfeh ef: 
fung fo wol der geiftlichen Prälaten, als auch der Städte, und an- 
derer Notarien, alleın den geheimen Rahtſchlaͤgen, und den Gerichten 
der gemeinen Zand-Täge beywohnen, die Briefe und Gerichts: Acta 
mit Fleiß ſchreiben, und der Partheyen im Gericht bengebrachte Be 
weife gerrenlich bewahren fol. 25 — 

— 8. Dam 


SIGISMUNDUS 1. sr 


8 

Damit aber die freventlichen Streitigkeiten benommen werden ’ 
wollen Wir, in Sachen die zum Land-Gericht gehören, feine Commis- 
farıen,, oder befondere ernante Richter zuftehen, vielweniger in Sa 
chen bie ſchon anhängig gemacht worden, es ſey denn dag fe durch or⸗ 
dentliche Appellation, davon oben g andelt, von einem End-Lirtheif 
oder Interlocur an unfer Königli ericht gelanget: jedoch werden 
ausgenommen die Sachen, welche die Grengen unferer Königlichen 
Güter betreffen. Auch wollen wir nicht in einer Sache zweymahf 
Comiflarios ernefien, wenn ne von ihnen appelliret worden, noch die 
Sache wieder an fie verweilen; Denn es fcheinet nicht wahrfcheinlich 
oder anftändig zu feyn, daß derjenige der einmahl geſprochen, fülte fein 
Urtheil ändern, oder anders richten als vorher gefchehen. 


9. 

Die öffentlichen oder gemeinenLand - Tä e aber, follen nach un 

ferer jüngften Verordnung, in Preufien jährlich zwey mahl gehalten 

werden, nehmlich im Frühling zu Dirſchau ain Tage des Heil, Stanig- 

lai, zur Herbſt Zeit aber in Gra am Feſt des Heil. Michaels. Dem 

erordentlichen Land-Tage aber, ſo von ung ins befondere angeſehet 

werden möchte, wollen wir nach unſerem Gutdünden Zeit und Orr 
benennen, 

10. 


An die gedachte Tagfahrten, follen alle Sachen, fo wol von den 
Stadt: ald Land-Gerichten, durch Appellation gelangen, und auch Bee 
Unſerem befonderen Befehl neuen Wenn das Part weiter 
appellivet, alsdenn und nicht ehr ift die Sache an unfer Gericht zuverwei⸗ 
fen; Dem Anvellanten de von den Richtern ein vechtmäßiger Termin 
aur Dollenziehung der Appellation anzufegen: Wird die Anpellation 
nnerhalb Fahres Friſt nicht vollenzogen, bat das erftellerheil feine Rich: 
tigfeit, und wird ind Werd gefeget. 

II. 


und 
dere kleine Land-Tage halten, denfelben mag der are nach altern 
Gebrauch, aus jedem Difteict feiner Woywodfchafft, an einen beaud- 
fehrifftlich zufanımen fordern, damit allbie Die Land- Boten, 
den allgemeinen Land zu zuverföhiden, erwehlet werden: 
Der aber auff die vochergegangene inladung n | 
Straffe von zwo Marc verfallen, davon die eine Helffte dein Woh⸗ 
woden felbigen Orts, die andere dem gemeinen Schaß zugehöret, 
12, 

Da aber Die Lietheile vergeblich gefprochen werden wo fie nicht 
zur rechtlichen Vollenziehung fommen, als wollen wir, und verord- 
nen es ein unwiederruffliches Geſetz, daß ins Fünfftige einje- 
der weg Standes und Ehren er fey, den ergangenen Urtheil ohne alle 
Wiederrede Gehorfam leifte, — ſoll eines jeden Orts me 
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1526. de, ohne weiteren Befehl von ung zu erwarten , bie Rechtliche Ex- 


ecution ausführen ; der wo e8 die Umftände heifchen , den Storoften 
und Adel deifelben Diftriäs , oder wenn es die Nord erfodert, alle und 
jede unfere Vafalien oder Edelleute aus der gangen Woptoodfihnffe zu 
Hulfte nehmen Fan, welche daß fie ihm beyzuftehen vermoͤge ihres % 
des bey Verluſt ihrer Lehn Guͤter verbunden feyn ‚wir hiemit verord® 
nen: Io aber eine gröffere Macht nöthig, wollen wir daß die Sache 
an ing gelange, damit wir auff ein beavame Art felbige beſorgen moͤ⸗ 
gen. Die Woywoden find auch, Krafft des üns geleiſteten Endes, der- 
gleichen Executiones zu bewerdftelligen , und den Unterdruckten Ge 
rechtigfeit zu verfihaften, verbunden : und fo fie hierinnen nachlagig 
wären, find fie in die Straffe von so.Angarifchen Gulden verfallen, 
davon die eine Helffte , dem Theil fd man Die Gerechtigkeit verfaget s 
die andere aber dem gemeinen Land Schatz heimfält : Wo aber jemand 
überzeuget wurde daß er fich der Excurion gewaltſamer Weiſe wider: 
feet , derfelbe ſoll mit der Sanbed-Derweifuung und — aller 
Guͤtter unverlaͤßig geſtraffet werden, aus welchen Guͤttern e dem 
verlegten Theil, genug gethan, was aber übrig ſeyn moͤchte, auff den 
vorgemeldten gemeinen Schag verwendet werde, 


. 1 3. 

Weiter verordnen Wir, da fein Staroft, Edelmann, Bürger 
oder fonft jemand, weg Standes er fen, fich unterftche an jemandes 
Leuten, Schlöffern , Haufern, und Guͤttern, einige Gewalt aussuuben, 

u fteeiffen , öffentliche Straffen zu verunrubigen » wer deſſen über- 
* wird, bat nach altem Culmiſchen Recht den Halß verwircket. 
1 4. 

Und wenn ein Edelmann auff Befehl gemeinen Land Tages, 
oder auff Erkaͤntniß der Woywoden oder Land: Gerichte , —— 
gen wird, —5 — iſt bey — —— * der Buͤrgerlichen Ge⸗ 
Walt oder Gefaͤngniß , fondern dem Woymwoden zu uͤbergeben. So 
aber jemand in einer Stadt, daben fein Schloß ift, y gen und auff 
Befehl der Tagfahrt » des Woywodens oder Land Gerichts in ein 
Durgerlich Gefängniß geleget wird, ſoll er ara er und nicht 
der Burger Gewalt bleiben, ſtellt er aber Buͤrge, iſt er der Hafft zu er» 
faffen, obne wenn es eine peinliche Sache wäre, ben Straffe von 20, 
Ungarifchen Gulden, davon bie eine Helffte dem Woywoden die an- 
dere dem verlegten Theile zugehöret. Die Edelleute und deren Inter: 
thanen füllen auff Bürgerlichen Befehl keinesweges gefangen genom- 
men, aufgehalten oder arreftirer werden » —5 — mögen die Edeb 
leute aus eigener Macht die Bürger und ihre Unterthanen nicht fan- 
gen oder auffhalten, fondern einjeder hat feinen Gegner beym ordentli- 
shen Richter zu belangen, und daſelbſt Gerechtigkeit zu fordern. 

15 
Kerner ſoll auff den Fluͤſſen in Preuffen, infonderheit den Schiff: 
reichen, als auch auff der Fers, Bro, Bda und Rhede im * 
Diſtric feine Verhinderung geſchehen, damit fo wol die Fiſche als 
Schiffe und eu einen freyen Weg haben, ohne werm jeinand des 
wegen ein befonderes Privilegium hätte, | 


m - 
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16. 


Den Edelleuten , welche das Recht auff Unferen —* 
Seen zu fiſchen haben, und durch glaubwuͤrdige Zeugen darthun koͤn⸗ 
nen , daß fie in dem Befig des Rechts zu fifcherr gewefen und deren 
Grengen und Aecker an Unfere Königliche Seen ftoffen , wird die 
— ———— zugelaſſen, nur daß felbige mit kleinen Netzen, und zum 
eigenen Gebrauch, nicht aber zum De auf gefchehe , doch unter dem 
edieng, daß die Neße vom Schloß zur Winters - Zeit den erften us 
thun: und übrigens wenn die Fifche, welche Teutſch Breſſem, Pol⸗ 
niſch aber Klefzez heiffen, leecken, niemanden zugelaſſen ſey, in unferen 
Königlichen Seen zu fiſchen, damit diefer Slide ermehrung nicht 
verhindert werde. — * 





17. 

Uberdas ſollen die Geiſtlichen, ohne Unſerer beſonderen Einwilli⸗ 
gung, feine Land Guͤtter den Kirchen zuſchreiben, zueignen und ein: 
verleiben, ohne wenn fie felbige von ihren eigenen Lehns Leuten auf: 

en, damit die Dienfte welche wegen felbiger Ling muͤſſen geleifter wer⸗ 

en, nicht aufhören : Vor ihre eigene Perſohn aber koͤnnen fie fauf- 
fen, und fo fie diefelben in ihrem Leben hei; wieder veraͤuſſen, oder 
an jemanden fhenden, fallen folche nach des Eigenthums:Herrn Tod, 
an die naͤchſten Verwandten. 


18. 

Gleichfals ift Bein Buͤrger oder unabliche Perfohn befugt, Land⸗ 
Güter anzufauffen, fo er aber fchon einige an füch gebracht hat, foll er 
ber Kriegs-Zeiten , nicht durch Fremde, fondern durch feine eigene Leu⸗ 
te die gehörige Dienfte leiften, bey Verluft der gedachten Güter, 


19. 
Auch ſoll es won nun an, den Bauren nicht frey ftehen , Wild in 
den Waͤldern zu jagen , oder Schlingen in den Heiden und auff den 
Feldern zu act ‚, weder Jagt⸗Hunde noch Jaͤger-Naͤtze zu haben, 
wiedrigenfals die Herrn Macht haben, Ihnen das Gewehr , Hunde 
und dergleichen Netze zu nehmen, daneben die Ubertreter Linferes Be⸗ 
fehls, nad) Befchaffenheit des Verbrechens, auff 10. Marck die an den 
eren des Grundeg verfallen, zu fteaffens Die ſogenandten Wolffs⸗ 
ruben werden hiebey ausgenommen , die einjeder Doch ohne eines 
anderen Nachtheil, mit B igung deg Herrn haben mag. Glei⸗ 
chermaſſen ift es den Woywoden , Staroften und übrigen Edeleuten 
verbothen, auff er Grund, ohne des Eigeners Bewilligung, 
gu jagen , oder das Wild in den Wäldern au Flopffen » bey Ver⸗ 
luſt der Nege, Pferde und Wagen. So wie denn niemanden erlaus 
‚bet iſt, von nun an, fich der Buͤchſen weder in feinen eigenen noch 
embden Wäldern zu bedienen , bey. Straffe 100, Ungariſcher Gul⸗ 
den , davon die eine Helffte Lind, die andere dem gemeinen: Land⸗ 
Schatz zufall, - — Er 
20. 


Wir wollen auch das auff naͤchſtem allgemeinen Land:Tage, von 
farntlichen Nähten alle verfäu we Sachen geſchaͤtzet, und — en 
ER i 
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| Daneben daß die — * Staroſten fleißig die Grentzen 
bewahren, damit die Räuber uud Land⸗Streiffer * eyen Pa 
zug haben und alfo ungehindert ” Gewalth ausüben koͤnnen. 


Auch wollen wir nicht Nor * Bauren mit Spi Lan 

Degen oder anderen dergleichen Waffen einberacben, er von — 
andern — es ſey denn dag fie von ihren Herrn zur 

— worden. 

23. 


eich ausdruͤcklich, daß von nun an die Polen 
— —* ihren Ali — N, ‚en 
F wie een 


andere Nationen dazu g 
Sandwerder Ge e darwider , ald wei bieder 
a pflegen , die gebohrne en in die Zunfft ige 
— von 500. —— en Gulden, die 3 des * — 
uff Unſeres Koͤniglichen Schages einzutreiben ift. 
24. 

Nachdem Uns * — wichtige Klagen befant worden , da 
einige unferer Amtleute in iu Tuchel el, unter dem Bor- 
wand eines er en org be En des fremden Saltzes 

e, unſchuldigen Leuten ehe fie noch an die Grengen 
fommen, bag wegnehmen: Welches weil ed hoͤchſt unbillig ift, 
Wir bey der hoͤchſten Ungnade eg » daß ing Fünfftige niemans 

den das Salg genommen — waͤre denn daß er die Polniſche 
Grentzen ſchon — ——— haͤtt 
2 5 


26, 
Verhütung verfihiedener Zwifte und Streitigkeiten , welche 
—— und kleinen Staͤdten, denen Edelleuten und ern 
—— ſo wo als —— Herrſchafft, die Bier brauen und ſelbi⸗ 
verkauffen, pflegt erreget zu werden, iſt von 
— worden, dak die Ghelleute zu ihrem eigenen 
Ge — brauen mögen, und ſo ihnen etwas übrig geblie⸗ 
— 5 or er verfauffen , aber mit Bier follen fie feinen Han⸗ 
dei treiben , welches ihrem — unanſtaͤndig waͤre. 
27. 
Kruͤger hergegen die uͤber eine Meileweges von kleinen oder f 
fen Städten ** find, * in deren Privilegien enthalten 
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Erenbeit Bier zu brauen , önnen fo viel Bier brauen als fie zu ver 

heit Bier zu brauen L — ſo viel er brauen als fie zu ver- 1526, 
Ben fen in ihren ige —— d en fie feineswegeg 
felbiges in gangen und Ganz —* verkauffen, bey Straff von 10. 
Mard fo offt fie diefer Ordnung zuwieder leben. 


28, 


: n Gewalt, bo folches ing —5 — Ra gefche enftlich 
Be daß ing Funfftige der Herren Uuterthanen Ihre Waare 
iche Sachen in die nächfte Städte bringen und auff öfe 
—ãXca arckte feil — doch dag der Herren Waaren, nebſt den 
* wilden, und anderer d⸗Thiere in billi — Acht gezogen 
— — wir daß den Kaͤuffern Pfer 5 
Verkaͤuffern aber die verkaufften Sachen, von At YAmptläus 
Im weggenommen und eingezogen werden. 
29. 

Noch befehlen und wollen Wir, dag die Woywoden diejenigen 
en e * —*2 des Ackers, und andere der Geiſtligkeit —— 
Nig find, und hartnaͤckig die Kirchen-Straffen aus: 

erh N en dee leichen Schulden; durch dienliche Mittel zwin⸗ 
Ben, | 2 die Geiftligfeit, nicht ihrer gehörigen Einfünffte berauber 


30. 
Leglich umb den Irrthum und Schaden , —— aus der man⸗ 
en, ſchlechten und verfaͤlſchten e en 
—8 —* en um —— worden, van die die alte — 


Sur —* en * an en u for ——— neue, mit un: 


fe Ru der Fu: — — 


ni Ah: — SE : Dip 

eiche * aueng 
Ben ee, ige 2 in u —5 ag * des Heil hate 
— zur rei egung mit ſi — nach Hauſe genommen. 


e 
worden IE en dr und Artikeln, Kain 
ü bleibe : W 7 fen — ir * mit He Babe reiffer 
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1526, gejogenen Geſetze ihre gehörige Krafit haben, und zwar vermoͤge bier 
ſes Linferen Briefes, dem Linfer Siegel vorgedruder worden., Ge: 
fihehen und gegeben in Linferer Stadt re dritten Tag nach: 
dem Teft der H. OH. Apoſtel Theilung. Im Jahr des Herren taufend, 


fünffhundert , ſechs und zwangig,, Unſeres Reichs im zwantzigſten. 


PETRUS Bifchoff und Reichs 
Unter⸗Cantzler. 


Die Staͤdte Kaum waren dieſe Satzungen zum Vorſchein gekommen, wie 
wiederſpre⸗ ſich die Städte Thorn, Elbingen und Dantzig hefftig darwieder gere⸗ 
chen ſeibi⸗ get. König Sigismund konte mit keinem Recht von ihnen fordern dag fie 
gen, ch felbigen fchlechterdings unterwarffen, da aedachte Verordnung in 
ihrer Abweſenheit u eßet,nur vom Adel beliebet und hierauf befant 
gemachet worden. . Denn in denlibergabs- Artickeln an Catimırum ift 
ausdrudtich enthalten , dag in wichtigen Angelegenheiten, ohne Zuzie⸗ 
ungder geöfferen Städte, nicht3 ſoll — noch Tee werden. 
u gefihmweigen das der Adel eines und dag andere bey dieſer Gelegen- 
it ausgewuͤrcket, welches den Städten nachtheilig gewefen und mit 
ihren alten Borrechten ftreitet, davon ich deutlicher beym folgenden 

| Fahr zu handeln gedende. 

Dem Könis . ielleicht hat diefes den Adel fuͤrnehmlich bewogen, dem Könige 
ge wird folgende Anlagen zubewilligen: Daß alle und jede Einwohner fo wol 
vom Adel, heitlichen alg weltlichen Standes, von jeder Marcke Zinfer , wo fie et⸗ 
——— war zehn oder mehr Mard einzunehmen haben, * Groſchen, ſon⸗ 
En .ſien von jedem Pflug eine Marek zahlen folten; Die ihre Einkünffte ar 

ung, eine Koen befommen, von jedem Scheffel einen Schilling; Die Freyen und- 

teuerund Schultzen vom Zinf, den fie abtragen, von jeder Marck zweene Groſchen; 

Yecife zuge Die Bauren und Krüger eben fo viel; Die Freyen de nicht in dert 

ftanden,. Doͤrffern, fondern Land -Gutter bewohnen, vom Pflug eine Mar: 
Die Erb: Müller die ihren Zinß an Gelde zahlen, von jeder Mar 

weene Brofchen, die anſtat Geld ſich nit Korn abfinden,vonjedem Schef⸗ 

de einen Schilling; Die Bienen halten von jedem Rumpff fünffe, und 

von der Tonnen Honig 15. Groſchen; Die Land-Gütter arrendiret vom 

Drug eine Mark. Vorberuͤhrte Steuer dörffte nur einmahl, nehm⸗ 

ch zwifchen Martini und dem —— abgetragen, hergegen 

muͤſten drey jahr lang vom Scheffel Malt zweene Schillinge, von der 

Tonnen freindes Bier vier Schillinge, vom groffen Faß Wein f6 man 

Dreylind nennet, zwo Marck, von einem halben Dreylind eine Marck, 

von ber halben Kuffen Ungariſchen Weins gleichfals eine Marck, vor 

der Tonnen Honig daraus Meth gebrauet wird, zehn Grofchen, von 

denen aber die Brandtwein verfauffen eben fo viel, gezahlet werden. 

Zur Eintreibung diefee Anlagen bat der König, Feonard von Da- 

meratt, — Loka, und Joh. Dulskl in der Pommerelliſchen Woy- 

wodſchafft verordnet, in den uͤbrigen aber andere Einnehner ernennet. 

ie Da⸗Die Dantziger find für anderen mit ſolchen Anlagen übel zu frie⸗ 

— den geweſen, ob ſie ſich gleich erklaͤhret, ihr are. au ieie 

den König Putzker Gebiet betrifft, au —55* auch diejenigen privat Perſo⸗ 

fie zu uͤber/ nen welche Adeliche Güter beſaſſen, dahin zu halten daß ſie ihrer Schul⸗ 

ſehen. digkeit ein Genuͤgen thaͤten: Dennoch bath Ein Raht Ihr. Majeſtaͤt un⸗ 

terthaͤ⸗ 
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terthaͤnige Vorſtellung gethan, daß wegen der Stadt und der uͤbrigen 1526. 
— unmöglich wäre etwas beyzutragen. Man konte Füglich 

den Geld -Miangel vorfchügen , wozu die innerliche Unruhe nicht we: - 

nig a en 3 indem der König für die Reiß⸗ Unkoſten 

and feine bey der Inquifition angewandte Sorgfalt, eine 10. Jährige 

Acciſe bewilligen laffen ; die Soldaten welche zu des. Königes Sicher: 

heit, und zur Beybe der innerlichen Ruhe waren gehalten wor- 

den, muften die Bürger befolden; Anderer Ausgaben nicht zu geden- 

cken, die bey rege Gelegenheiten unvermeidlich find. Hiebey iſt noch 

zu merden, daß die Stadt zu der Contribution gar nicht verbunden 

geweſen, weil fie ohne ihrer Einftimmung beftanden. 

Den ı7. Julü wurde durch ein abermahliges Decret den Thornern Decrer 
die Niederlage der Polniſchen Waaren — en. Niemahlen hatte die wieder der 
Stadt wegen des erwehnten Vorrechts F ſſeren Anſpruch gehabt, als Thorner 

den Zeiten Koͤniges Alexandri. ie aus der Krone und dem dermennte 
—— Maren en an, daß esihren Freyheiten zumieder ‚bey —— 
orn angehalten zu werden, und verlangten fonder Hinderung ihre eng 
Gütter , die Weichfel herab, biß nach Dangig zu ſchiffen. Das Wie- (peace 
derpart hergegen Dee bey, wie die Hohmeifter von langen Jahren " 
ber, verordnet, dag h efelbft der Stapel aller aus den Polnifchen Pro- 
vingen fommenden Waaren feyn folte, welche Gerechtigkeit nach der 
Ubergabe and Reich, von den Königen beftätiget worden. Man ver- 
langte die vorgeſchuͤtzten Privilegien zu fehen, und die Thorner find zu 
zwenen mahlen bereit gewefen, fölche den Gegnern vorzulegen, haben 
aber damit nichts ausrichten mögen. Der König ließ fie hernach auff 
den Reichs⸗Tag ausladen; die Eitirten blieben aus, weil es wieder die 
Grund: Gefeße, einen Preußifchen Mit-Stand aufferhalb Landes vor 
Polniſche Richter zu belangen. Dem König Alerander wurde das Un⸗ 
ternehmen, als etwas unbilliges, durch eine befondere Gefandfchafft 
verwiefen. Nichte deftoweniger Fam den Tag vor Sanct Albreht (3.) 
1505. ein Ausſpruch zum Borfchein , in welchem der Thorner vermein- 
tes recht, für nichtig, und alle deswegen erhaltene Privilegien als un⸗ 
kraͤfftig erflähret wurden. E3 fällt zu weitläufftig umftändlich Br er: 
zehlen was An. 1509. unter dem Könige Sigismund in diefer Sache 
vorgegangen: Worauff fich nehmlich das Gegentheil gegründet, was 
die Thorner zu ihrem Behuff angeführet, wie fich andere ihrer ange: 
nommen, der König aber den Streit zur beauämen Zeit nochmahlg zu 
unterfuchen ebenen inzwifchen das Radomifchellvcheil befräfftiger 
habe. Alles dieſes nebft der Stände Proreftation fan amgehörigen Ort 
nachgeleſen werden, 9 — that König Sigismund feinem Verſpre⸗ 
chen ein Gnuͤgen, welchem Er ſchon auff dem — — zu 
— ekommen waͤre, wenn nicht die Thorner damahls er⸗ 
nnert, es gehoͤrte dergleichen Streitigkeit auff eine — ni 
DasRadomifche Urtheil wurde auffs neue befräfftiger, dem Adel und 
der Geiftligfeit, ausdrücklich die Freyheit, ihre Gutter die Weichfel her- 
unter, ungehindert biß nach Dantzig zu fchiffen, zugeflanden. Was 
aber die Kauffmanns und der Städte Waaren anlangete, davon folte die 
Entfcheidung auff nächften Reichs: Tage erfolgen » welches auch im 
folgenden Fahr gefchehen iſt. | * 
en 


(*) Schuͤtze L. IX, 


(4.) 
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‚Des, Den — 5 — uͤbergab der Schwediſche Abgeſandte eine Klage 
Schwedis wieder die von ang darin er ſich ——n— baß da der König fein 


h 
on. mit der Bürger Einwilligung, die gedachten Schiffe, nebſt ihrer La 


yien und Kupffer — unter einem gewiſſen 

acob, Ihr. Schwediſchen Maj. ie o ter und Bedienter, —— 
‚bätten ſolches die — — gleichfals mit Arreſt — dadur 

den Koͤnigsbergern Gelegenheit gegeben, ſich deſſen nebſt allem, was 
darin befindlich, zu bemaͤchtigen, nachden jene zuvor die Koͤnigl. Be⸗ 
dienten in Hafft genommen. Ein gleiches wäre dem Joachim Buer · 
meifter den dev König gefchidet , ein Schiff, welches allhie vor Ihre 
Majeftär Unkoſten gebauet, abzuholen , wiederfahren; Liber diefes hat- 
te man einen gewiſſen einheimifchen Bürger Caſpar Schilling, bloß 
weil er fich der Sachen Ihr. Miajeftät und Dero Unterthanen ange: 
nommen, gezwungen, auf des Raths Befehl die Stadt zu räumen, und 
anderwerts feinen Auffenthalt zu ſuchen, wodurch gedachter Schilling 
groſſen Schaden gelitten, auch unter andern feinen Kreuel a 
welchen Berluft doch dev König fein Herr ihm erfeget, Hierauff ſchlos 
der Gefandte ‚, daß ob man gleich —5 gt wäre den zugefuͤgten 
Schimpff, und verurfachten Schaden, durch die Waffen zu rächen, 
gleichwol harte Guſtav, als ein Friedliebender Herr, den Weg des Rechts 
erwäahlen wollen, hoffende eg würden Ihre Polnifche Majeſtaͤt, die 
Dansiger,ald Derolintertbanen, dazu zwingen, daß der Schwedifchen 
gehörige Satisfadtion , die fich auff 100000, Preußl. Marck erftredete, 


geſchehe. 

Antwort Drey Tage hernach hat man von Seiten der Stadt die ange: 

der Dangis brachte Klage weitlaufftig beantwortet. Es hätte nehmlich Johann 

ger. Warges ein Danifches Schiff auffgebracht, dag in felbigem befindliche 
Volk wieder gegebene Verſicherung todt gefihlagen , die gemachte 
Beute, bey Nacht gang heimlich, verfauffet, aus Feiner andern Urſa⸗ 
che, als das gewöhnliche ——— zu erſpahren. Noch wären i1. Kuvf⸗ 
fer Platen übrig geweſen, welche E. Rath, wegen des vorenthalte 
nen 2. eingezogen. Bald hernach hätten den Warges, Dänifche 
Kauffleute wegen des verübten Frevels belanget, auch König Chri⸗ 
ſtiern gefchrieben, ihn in Hafft zunehmen, da nichts defto weniger die 
Obrigkeit den Angeklagten auff gegebene — frey gelaſſen, der 
mit ſeinem Schiff heimlich erde Ja ol zu mercken, daß War⸗ 
ges ſich niemahls für Guſtavs Bedienten, und Abgeſchickten an- 
gegeben, noch durch einen ſchrifftlichen Beweiß dargethan, auff we 
fen Befehl er Schiffe auffbringen mögen. Was anlangete die mit 
Butter und Pferden beladene Scheutte, felbige wäre aus Galmar, 
einem damahls noch feindlichen Ort, gefommen, die man alfo nach 
Krieges Gebrauch, als eine Prife mit Recht einziehen koͤnnen. Po 

l 
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Schiff fo mit Enfen und Kupffer befrachtet,von einem gewiſſen Ca’ 1526, 
pitain, Namens Jacob, command ret worden, hätte ınan nicht in 
Beſchlag genommen, fondern nur zweene auff felbigem befindliche Ko 
igl. ——— wegen ber ehmahls begangenen ntreu eingezogen, 
doch in Anfehen Ihrer Schwedifchen Majeftät wieder auf freyen Zug 
geftellet, muͤſte man alfo es der Stadt gar nicht beymeflen, dag Jacob ſich 
mit feinem Schiff Hatte von den Königsbergern nehmen laffen. Wegen 
des Joachim Buͤermeiſters ward geantwortet , daß felbiger etwas 
bärteres verbienet , da er anderer Verbrechen zu geſchweigen, einen 
ewiſſen Bürger , Henrich Witte, gewaltiamer Weife berau- 

. ‚Den Eafpar Schilling hätte E. Rath nicht aug der Stadt getrie: 
ben , fondern diefer Schwediſche Factor, wäre unter dem Schein in 
gieffland eine Erbfchafft zu heben, mit Hinterlaffung feiner Frauen 
m worden. Aus welcher Beantwortung denn zu fchlieffen, dag fü 
wie die gange Klage eg man von Seiten Ihr. Schwedi⸗ 
ſchen Maj. mit feinem Recht einige Genugthuung forderen mögen, : 
Die Dangiger fegten noch hinzu, dag wenn fie wolten den Schaden 
rechnen, den ihre Rauffleute, Königs Buftavs wegen, vom Ehriftierno 
erlitten, dörffte die Summe fich gar leicht auff 200000. Fl. belauffen. 

Der Proceß wurde, wegen des Könige? Abreife, zu Elbingen Die Ent; 

fortgefeget. Den Sonnabend nach Petri Kettenfeyer übergab der fiheidungde: 
Schwedifche Gefandte feine Replic, und weil Se. Majeft. au diefen Sache wird 
Ort verliefen, eenandten fie Commiffarien, welche die Parten ferner hoͤe nach Eibin⸗ 
ven und ein Urtheil abforechen folten. Die Dansiger kamen den Dien- gen verle⸗ 
ftag hernach mitder Duplic ein ‚in welcher fie des Gegners Einwenden det. 
beantwortet, und, weilder Berfaffer der Schwedifchen Replic, fich mit 
Anziehung verfihiedener Sagungen aus dem Römifchen Recht, breit i 
gemacht, vernünftig angemerdet, dag ſolches ein leeres Gewaͤſch wäre, 
indem man weder in den Schwedifchen noch —— Landen, je: 
mahls des Juftiniani Gefeß-Buch beliebet Hätte, Der Geſandte hat den ı0. 
Auguſti am Feſt Laurentli tripheiret; was aber weiter vorgegangen 
finde ich nicht auffgezeichnet. Auch habe ich der Richter —— 
vergeblich geſuchet. Vielleicht iſt die Sache in der Guͤtte beygeleget, 
und die Schwedifche Anforderung, durch der Dangiger erlittenen Scha- 
den, auffgehoben worden. 

Nachdem der König 14. Wochen fich in Dangig auffgehalten, Auffbruch 
erbabre den 24. Julii die Abreife mit einem Gefolge von sooo. Mann. Sisismun, 

hr. Majeft. gelangten noch felbigen Tages zu Dirſchau an, von dan Maus Dans 
nen fie an den Rath von Dansig ſchrieben, gutte Acht auf diejenigen sig. 

u haben , welche durch heimlich ausgeftreuete anzügliche Schriften, 

ie —— Ruhe zu ſtoͤhren ſuchten. Den folgenden war der Ko⸗ 
nig zu ienburg, von dannen Er feine Reife nach Elbingen *5* 
ſetzet, und nach * Tage Verlauff ſich wieder in Marienburg ein 

efunden. Hieſelbſt haben die Dantzigar zu beavemerer Abtragung Dangiger 
nl Schulden, die Erhöhung des Pfaͤl Geldes, von jeder Marck einen erlangen die 
Pfennig, nf fee Fahr erhalten; weil aber dabey die Landes Raͤthe, Erhöhung 
zum Beten der Proving , 400. Mar ausgedungen, und vielleicht des Pfal⸗ 

edachten, die ausgewürdte Summe jähelich einzuforbeen, bat man — 
ich , weil die Stadt wenig Vortheil daraus ziehen doͤrffte dieſes Pri- fe —* 
vilegii gaͤntzlich begeben. €; Der 'genom» 
i men? 
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152 A ET TEE ET VEREINE ELETERTET TEE 
den Der König wäre noch länger in PBreuffen geblieben , wenn ihn 
Fe zue nicht der des gl der — von die Ungariſche Nie- 
chleunigen derlage, und der Tartarn Einfall — leunig von Marienburg 
breiſe aus quffzubrechen. Johannes und Stanislaus Gebrüdere, letzte Hertzoge 
Preuffen, yon Maſuren, ſtarben nach einander in wenig Tagen. Sie ſtammen 
be iren aus dem Pinfteitchen Geflecht; Denn Conrad, eefter Hergog, ein 
faut an Po, Sohn Calimiri des Gerechten, und Boleslai mit dem gefrummtern 
Maul, Endel geweſen. Ob nun zwar die alten Hergoge von feiner 
Lehns Verknuͤpffung gewuft, dennoch, wie die übrigen Polnifche Lanz 
de unter einem Haupt ftanden, hat man die Mafurifche Prinzen ge- 
— den Lehns⸗Eyd zu leiſten. Anno 100. — 
ag im Fall Johannes und Stanislaus ohne Männliche Erben ab- 
iengen, Mafuren an Polen fiele. Die Unterthanen verlangten nach 
em Abgang ihrer natürlichen Herren, von einen befonderen Ober- 
Haupt regieret zu werden, hielten auch deswegen beym Könige umb 
deffen Pringen an, allein der König, einer EraÄRchgen — 
vorzubeugen, hat das erledigte Hertzogthum dem Reich einverleibet. 
Der Einzug in Warſchau — gegen den Ausgang des Auguſt⸗ 
Monats, welchen den 14. September die Huldigung gefolget iſt. 
Niederlage Der — Niederlage habe ich oben erwehnet. Man konte 
der Ungarn. ſich Er gnugſam wundern, über des Königes Kaltfinnigfeit, daB, da 
fein naher Vaͤtter von den Türden fo hart gedrenget wurde , Er in 
Dansig mit Hinrichtung einiger Bürger , Vertreibung der Lutheri- 
fihen Priefter , Wiederherftellung des Römifchen Gottes Dienſts, und 
anderen dergleichen Verrichtungen, die Zeit — Die der Geiſt⸗ 
lichen Staats Klugheit unerfahren, begriffen nicht, warumb man den 
Tuͤrckiſchen — in einem benachbahrten Koͤnigreich mehr und 
mehr ausbreiten ließ, und doch in einer eintzigen Stadt diejenigen nicht 
dulden wolte, deren gantzes Verbrechen geweſen, daß fie den durch Un⸗ 
wiſſenheit und zeitliche Abfichten verfallenen Ehriftlichen Glauben,von 
verfihiedenen Irrthuͤmern zu faubern befchäfftiget waren. Deslinga- 
rifchen Ludwigs Unfall erregte Mittleiden, aber die Furcht für einen 
Turdifchen Beſuch, veranlafte, die Sicherheit der Reichs-Graͤntzen mit 


Ernft zu beforgen. 
Einfall der Die Tartarn, nachdem ſie ihre innerlichellneinigfeit gedaͤmpffet, 
Tartarn. waren, 60000. Mann ftard', in Podolien eingefallen, hatten auch ei- 


nige der benachbahrten Provingen verheeret. Es ift defto unnöthi- 
ger den verurfachten Schaden weitläufftig zu befchreiben, da jedermann 
weiß, dag diefer Barbarn Streiffereyen eine gängliche Landes: Berwir- 

fung —— und ſich mit Wegſchleppung der Einwohner endigen. 
Tagfart zu Ehe der König Preuſſen verlaſſen, u Ende des Julii ein Land- 
Eibingen. Tag in Elbingen angefeget worden. Der Stände Rabtfchläge giengen 
vornehmlich dahin, wie die durch den Ausbruch der Weichſel befcha- 
Ausbruch digte Damme aufs förderfamfte gebeffert würden. Denn es hatte ge⸗ 
* 57 dachter Fluß gegen Anfang des Frühlings fich im groffen Werder der- 
\ N 008 geftalt er goſſen / daß man in die Breite an einigen Orten achtzehn, an 
N andern dreyßig, die Tieffe aber auf zwo Ruthen gerechnet. Auvar ha⸗ 

befchloffen N g 

worden? ben einige zu Erfegung des Schadens, die vom Lande bewilligte Steuer 
vorgefchlagen, welches aber dem Kömglichen Schaß nicht zuteäglich 
gefchienen ; vielmehr ift , noch beym Aufenthalt Ihr. Mai. in ge 
tz N 
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» an alle denen Brüchen nah gelegene Städte und Dörfler, ernfilis 1 526. - 
508 fehl Er das nothwen 


—* an Holtz, Geld, und a: che beytragen fülte. Wie: 
ji es mit der —— ſehr — Augegan en. ‘Der zur 


n as 2 | Br ei 5 Albrecht den gewöhnlichen Erhoͤhun 

=: Labiau erhöhet, und =; —X einen ee angeleget. des Se, 
lieff wieder die'A. ı 525. gefihloffene — krafft welchen hen Zolls, 

geſetzet worden, Feine neue Zölle weder im Köni niglichen noch Fuͤrſt⸗ Und Unles 
Preuffen auffzurichten, fondern es bey den Alten zu ne a 

es war * enen Kauffleuten , ea aus Litthauen — das Pol- —3* 
niſche P und welche von bier, * das Groß⸗ 3 
gen dr —— abe der Köni fon in ai Dreuffen, 


aber Sei * ſeinen Isa erkundigen. Nach feinem $ 
Ludwig von — — iſcher Caſtellan, ernennet, 
bie — bey Du — ‚in wie der König nach 
— ge eh ehe den. befimunten Gefanbten ‚mit einem 


—— Fi — g ſchuͤtzte die — fuͤr, and ich 


get worden, 
3 Zu 


(*) Denn n alfo läutet der 24. Artickel 1 des vom — e und dem Hertzoge 
zu Krakau beliebten Vergleichs: „Es follen Feine neue Zölle, Niederlagen noch ans 
„’ dere Beſchweht im Lande Preuſſen, wieder alte Gewohnheit und Privilegien, von 
„feinen Theile auffgerichtet werden, fondern bey den alten Zöllen bleiben, waͤren 
„ aber indert don einem Theile, ſider Königs Caſimir Vertvage, Zölle auffgerich⸗ 
„tet, die follen auch —* abgeſtellet werden. Wo ſichs ber mit der Zeit bes 

gebe, daß Königliche Majeſtaͤt, desgleichen der Hertzog in Preuſſen / auff Ans 

5 füchen beyder ihrer —* nen erurfachet; * neue Zölle oder Niederlagen 

3, Ihren Landen zum beften auffjurichten, fo foll Königliche Majeftät den Dergogen in 

z — * ſen an eine gelegene Stelle fordern, und alfo von — Theilen Macht ha⸗ 
en, ſich darumb mit einander zu vertragen. 





1526, 


zu —— 


wird nach 


— 
in —— 
burg. 
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— Novembers F- eine Käyferliche Auslgdung 
an —— und —“ elche von Vorurtheilet frey 
ſind, und Teutſchen reußiſchen Geſchichten, etwas 
ke nn. Im / —— Sig. ——— J. und 


— biß auf * ee 
effenwäsen. George — re Be 


Sn Cl ma 
mir aber vor, a ing befon exe zu —* —“ — — 
jution, wie es den Rittern faſt nicht möglich — ihren eige- 
tien Kr Afften das abgefallene Land wieder zuerobern, haben fie ange: 
fangen en dem Käyfer und anderen tm beyzubringen , Preuſſen fer 
eichs Lehn, um dadurch eine allgeimeine Beyhuͤlffe zu erhalten. (“) 
Ob nun — war die Teutſchen ſich ihrer ſchlecht angenom̃en, nichts deſto⸗ 
—— at ihnen der ke Grund gefallen : wie ſie denn feit der 
—— ſſen in Anſpruch — die zwo — Staͤdte der 
Matrieul einverleibet, ſolche mit einem Anſchlagbeleget, Ausla⸗ 
ang ergehen laffen, fie gar in die Acht erflähret, und andere Dinge 
unternommen haben, welche —— ———— —— — san Ay: 
Ein —— uͤbel g et kein Rech 
wenn es eine Zeitlang wichetele wi) ofleger daraus ein befände 
ger Beſitz hergeleitet zuwerden. Solchem vorzukom̃en, hatte König Si’ 
gismund bey feiner enheit zu Wien An. ısı5.den Kanfer Mari 
— dahin ken dh daß er % Städte Elbingen und 4 g nicht 
ivom R 
ruchs — und * von Polen vor ihren eintzigen Ober⸗ 
— erkennet. Auff welchen Vergleich, ſich der Kine Mr 1521 
beruffen, da dem ——— dag Kammer: Gericht neue Citariones 
an vorgemeldte Städte ergeben laffen; und wie in en r ein 
gleiches 8 gaben die Ausgeladenen hievon Ihre Maj 
ehe, mit Bitte, dahin zu teachten dag hieraus Feine übele Folgen ent: 


Im December wurde in Thorn ein —— — —— 
aber ER e aus den Adel Stande in gering Sk mad — 
und der groſſeren Städte Abgeordneten, die vom 74 chickte 

unete an ihre en zu Ken fuͤr nöthig —— „iſt nichts 
— ſondern Tag nach Marienburg, auffs folgende 
Jahr, verleget worden. 
ar ** nahm — An fang am Sonntage nach drey Koͤni⸗ 
ge. Auf ein, des geringeren Adels, und 
eieinen en ei Ban Seiten des Koͤniges 7? — 
an 


) Siehe Schuͤtzens € EL. IV. 8 
ee 
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Gefandter zugegen, weil Ihre Majeftät ſchon zu Thorn Dero Willen 1524, - * 
ener 325. 


verlangte aber Koͤnig —— eine Bey Huͤlffe wieder die Tartarn Woruͤber 
2 I 8* tung a Culmiſe eg = — zu ‚deiberi- 
der Muͤntze; man ferner erwegen möchte, ob die Im vorigen Fahr, se 
A Yluffrußre — —— 


Bon der Tartarn Einbruch habe ich voben gedacht, 3 igleich erweh⸗ Die Bey 
e Mufelmanner in dem Wr hülffe wie⸗ 
en Meifter fpieleten. König Sigisinund that weißl —* Die Fine 


uſt 33 
man zu nichts verpflichtet ware, ohne im hoͤchſten Nothfall, der anie E 
* * Was ehmahls geſchehen, muſte man Ihcem — 


es dem bißherigen Gebrauch gantz zuwieder, da es den 
—VD W Safellänen um nee | / 


Bet, wie fie 
fich zu etwas verftehen dörfften , wenn die annoch wahrende Contribu- 


eben. 
on in den zu Dansig abgefaften Satzungen, hatte Koͤnig Das 
Eiuim geflaget, N — — — —* Prem —* 


Man zog Anfangs — en —*— Bean er en. - 
ſolche aus dem a ae 2 nehmen; er 
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24 5 
a nn —— —— ———— — 
ee wiederſprochen, vorwendende es fey der Koͤnigl. Sch 
#527. in ſo —A Stande » daß davon faum das Marienburgifche re: 
im gehörigen Bau fönne erhalten werden. Es wäre ein anders wenn 
Koͤnigl. Majeftät aus der Accife: oder Land-Steyer, die Verfertiger des 
Eulmiſchen Rechts befolden wolten. Die drey gröfferen Städte be⸗ 
forgten: es u e bei einer vermeyneten ven Einrichtung des 
nes einfchleichen, welches dem alten —— zu⸗ 
wieder lieffe, * fie in einer beſonderen Zuſammenkunfft befchloffen, 
zu verhütten, daß nichts, ihren —— n Gerechtigkeiten HH 
eingefchaltet wir Eben diefes babe Se Eleinen Städte angefuͤh⸗ 
ret , da fie mit den geöfferen hievon Unterredung q en. Die Land⸗ 
Boten haben —52 — daß, ſo bald das au echt fertig, € * 






* ff uͤberein. Der kleinen —— 
eroͤffneten Bang e —9* en worinnen fie mit den —* 
eingekomm — den Raͤthen entftand eine Spaltung; ne vom 
Rande, bewilligten in die Ber ds Rechts, und das ber 2 

n 


e FDecae a en wied en, und 3 ogen At man fönte hen 3 um 

oraus ſehe 

che, vieles —. wurden , we lches dem bißherigen Gebrauch wies 

De Dee s —— —— egte offt ſtehen zu — 
ungen waͤren hievon ein mac 


Was * die Auſſatzung des m Rechts lan 
get = = » bitten wir mit hohem Fleiß Ew. Königl. Maj. wolt 
denfelben aus Königl. Auctorität ſolche Auffagunge für: 
zunehmen unde zu vollenftredfen, empfehlen, Zeit unde Maͤll⸗ 
ftet ihres Zufammenfommens ernennen, fie auch aus König. 
licher Miltigkeit, wo es Ihr. Majeſt. fo gefällig, von jegis 
ger Zyſe unde Schoß, oder ſunſt nad) Ihr, Majeſt. Gefal- 
len, derwegen gnediklichen vorſehen unde beſorgen. 


Von Ver⸗ Was die Muͤntze — atte man ſchon ſeit einigen e 
befferung über derfelben De Hl gefl p 1521, ——— die en den 
der Muͤntze Fonig eine neue a von — Schrott und Korn zu ſau 
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Zeit aber Die Damahligen Ongelegenheiten verhindert, Darüber Marh 
u halten, wurde es bi Aufde an Tagfahrt zu Graudeng ausg ni 1527... 
eget. Doch hat ſich die Sache auf verfchiedene Zand-Täge verzogen, 
big endlich A. 1524. zu Graudeng befchloffen ward, nach dem beliebten 
Fuß, in Dangig, zu mungen. Die dafelbft entſtandene innerliche Ln- 

ruhen, find an der Bewerckſtelligung hinderlich gewefen. Dahero ver- 
ordnete der König in denen A. 1526. außgeferrigten Landes: Sagungen, 
dag aufs forderfamfte eine neue Ming nach Polnifchem Schrott und 

Korn gefchlagen würde: zumahlen weil der König in dem Vertrag mit 
Hertzog Albrechten A. 1528. ausdruͤcklich verſprochen hatte, innerhalb 
Jahr und Tag wegen der Diünge einen endlichen Schluß zu faffen, auch 
fich deswegen mit dein Hergoge zu vereinigen. Furitl. Durchl nahmen 
oBedend Jeit bi auf Martini, und weilnunmehro der Termin verftri- 
hen,mennte man,Sie würden aufden Land-Tag nach MarienburgDero 
Gefandten mit gnugfamer Vollmacht abfchiden, damit endlich dag 
Müng-Aefen fönte zum Stande gebracht werden. Allein die Gefandten 
blieben aus. Uchatius Zema, Pom̃erelliſcher Unter Kaͤmmerer, eröffne: Der Her, 
te den übrigen Räthen, daß wie Er neulich beym Herkoge gewefen, Ihr. g. ders 
Durchl. ihn erfuchet den Ständen zu hinterbringen, daß Sie geneigt wä- Ipricht da⸗ 
ren, auf Georgii Tag, der Muͤntze und anderer Nothwendigkeiten wegen, 34, su con- 
Dero Gevollmachtiger nach Elbingen abzufertigen, wolten auch als denn curriren. 
ſich in Preuſch⸗ Holland aufhalten, umb, wenn es nöthig, defto ehr 
der Handlung in eigener Perfon beyzuwohnen, nur möchten die Stan 
de jemanden aus ihrem Mittel, zur beftimmten Zeit, dahin fenden, 

Daher fonten die Raͤthe abermahl wegen des Geldes feinen beftandi- 
gen Schluß machen , obwol fie es nicht für undienlich gehalten , dar- 
über ihr Gutachten beyzubringen. | 

Die drey groſſen Städte hatten umtereinander erwogen, dag die Der groͤſſe⸗ 

Verbeſſerung des Geldes groffe Unordnung und Schaden zu verurfa- ven Etädre 
chen pflege: Schlefien hatte folches unlaͤngſt fattfam erfahren. Der Bedencken 
Adel dörffte dabey in Einnehmung feiner Zinfer den beften Profit ein: be, der 
ftreichen. Vieleicht möchtenuch diefes die eigentliche Abficht feyn. Dag N 
aber die Städte dadumchteinigen Nugen erhielten, 
ben. _ Weswegen fie ſich vereiniget, in Feine Neuerung zu verwilft: "77% 
en, fondern die Sache an den König zunehmen. Sie erfübeen auch 
Bolt hernach, in einer befonderen Unterredung, daß die Fleinen Stadte 
einerley Meynung begten, 

Hergegen haben bie Land- Boten, den Rath gebehten » auffe Der Adel 
fürderfamite zu bewerckſtelligen, daß eine beſſere ch 

gen, und das eingeführte fchlechte Geld wieder aus dem Lande Meinung, 
gefihaftet würde ;_ Denen bie £leinen Städte in ihrem Einbringen 
wiederfbrochen. Der Ermelländifche Biſchoff trug im Senat deg 
Adels Verlangen vor, dem er noch hinzu gefeget: Obgleich man ge drei 

wuͤſte daß die drey gröfferen Städte laut ven Privilegien berechfiget groffen 
wären zu müngen, dennoch weil fie folches gemiibrauchet, und een ſol⸗ 
sicht dem rechten Schrott und Korn gemäß, Geld geſchlagen, hätten ten ihre 

Königliche Majeftär ihnen dergleichen Freyheit benommen , und bes Frehheit zu 
fhlofien » der zu Dansig gemachten Verordnung gemäß, felbft u mun⸗ Müngenge- 
gen. Worauff die. seiten von Dansig geantwortet: Der Ko⸗ —— 

nig haͤtte unlaͤngſt fo wol ihre, als bee übrigen Städte ſaͤmtliche Dei de — 

| wile: "9 
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bie Dia7" wifenin beftätiget, ünte ihnen daherd fein einiges mie Recht gefrändet 


uftehen werden. Daß ſie wieder das gemeine ers! me Korn gemünget, wäre 

re . terwiefen worden. Dem ungeachtet, wurde von den übrigen Räthen 
tz Verbeſſerun In ei net, durch den —— = 

> uͤbti⸗ aber , im Namen feiner Principalen, und der beyden ander 

gen Städte Men Man hätte nehmlich den Schluß weg en dien 

auff derung des Geldeszu Dangig ohneihrem Nele n geınacht, der Ye 


” gen von Feiner Krafft wäre, weildie — Bee Ans gewilli 
au, De Kant Gebrauch be Aue (lces, Miemapis bärte Dt Se Out 


— —55 vor fen Hanne m eich gebethen eu 
ke gi vofien ſchrifftlich zu — En Ber RB nigeu 
Staͤdte einenabermahlige gen Land: Fe auf&Stanislaianzuhalten, auf 
—— dag fo wol mit n Herß — eordneten , ale auch untereinan 

ae der, we —* neuen Witngeyeine völlige Bereinigung getroffen würde 
ausgefeget. in te e8 bey der alten verbleiben, 109 ölte Ihre Majeſt 
lbige Such ahrne Sparten ve probieren I —** on auff 


Von denen In Anfehun ve en — teter Unruhe * Dantzig Ver⸗ 
aus Dans wieſenen, dauchte dem Könige DuiE icher zu ſeyn, daß felbige im ande 
gig wegen geduldet,und in die Fleine Städte,fo Ichlecht — — würden; 
erregten als dag fie an fremden Dertern ſich 6* ftimeten 
— — mit ein, verlangten aber wegen ihres bl = — und dag 
Verwieſ⸗ fie ohne Erlaubnüß, die ihnen angewi ne e nicht verlaffen wolten, 
_ gnugſame Verjicherung. Nur die Abgeor er von Dansig wandten 
en, daß wenn die Vertriebene wieder ind Land kämen, fie Bieleicht ent: 
weder in Ve Stadt, oder an anderen Dertern, neue Unruhe erregen 
dörfften, hielten es daber vor nöthig, wieder alle gefährliche Folgen 
auffs we e zu proteftiren. 
wurde der Welchfel-Bruch für die Hand genommen; 
za da ich * beym vorigen Jahr angemercket, wie langfam es mit 
Druch. je Stop ng —— — bie —53 — dem Lande 
nicht ge —5 — ich: Geſchwornen aus 
dem Sifhbaufi then und * en Werder een an daß ihre Bauren 
unvermögend, weiter zu f(harwärden, — ſie Land und Staͤdte 
umb ub anſprachen, damit der Sr — ſchleunigſte gefan⸗ 
gen wurde,weil e8 fonft unmöglich, beyde Werder, das arienburgifche 
chloß, und —— —— — einem — Untergang 
zu — Der Schatzmei —— er Teich⸗Geſchwor⸗ 
nen Anſuchen, und a te in: Dh fen König aus * Schatz in 
die 1500. Preußi daran verwendet, ohne was aus ber in Dan- 
Big — — * darauf gegan we —— anGeld und 
nötbigen — Dernegehen bitte. &3 wahr, die Dansiger haben fich 
bey diefer Gelegenheit vor allen anderen en Ich habe verfchie- 
4 Briefe in Händen gehabt, die nichts als Anforderungen des Land⸗ 
S — und verwilligten Zuſchub von Seiten der Stadt name 


” Gedach⸗ 
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Gedachte Teich: Gefchwornen haben weiter geflaget, daß einige 1527. 
pair im geoflen Werder, fo nach Elbing gehören, zu Stopffung giagen der 
des Bruchs nichts — wollen, da doch ſolches ihre A et: Teih»Ge 
forderte, deswegen felbige anzuhalten , fich der gemeinen Nothdurfft ſchwornen 
ing kuͤnfftige nicht zu — Allein die Abgeſchickten von Elbing uͤber elle 
vertraten die angegebene Dorffſchafften, wie fie nehmlich feit Men- Elbingif 
fen Gedenden zu dergleichen Scharwerd nicht verpflichtet, auch der "Dottihaf 
malen dürftig wären, dag fie faft feinen Acer befüllen, fondern id: 1 — er 
ven Unterhalt von der Silderey hätten. Die kleinen Städte, welche 1 Stop 
zu einer abermahligen fteuer ermahnet wurden, gaben zur Ant⸗ * des 
wort, wie ihnen der Bruch fchon ein ziemliches gekoftet, etwas meh: Weichfel 
reres zu bewilligen, dazu hatten fie Feine —— Wie denn ſchon Bruchs 
zuvor die Land⸗ Boten gebethen, man möchte den Adel mit keinem nicht bes 
neuen Scharwerd belegen. Nichts deſtoweniger muſte der Rath getragen. 
auff Mittel denden, wodurch dem Königlichen Willen ein ⸗Gnuͤ⸗ 
gen gefchähe, dem gegenwärtigen Beſchwehr abgeholffen, und 
einem 58 oͤſſern Ungluͤck vorgebeuget wuͤrde. Der Ermellaͤndiſche 
Bifchoff ſchlug zu dem Ende vor, von den Guͤttern, fo die Weichſel her⸗ 
ab , den Bruch vorbey giengen, eine — Steuer zu nehmen, ſo 
— — ae opti‘ en, = u — — Dam of, Ar 
Freyheit zuwieder zu ſeyn fehiene, nicht ungleich. r Land: 

atzmeiſter riethe von jeden binauf und hinab 4 nden Kahn, zwee⸗ he 
ne Grofchen einzufordern, welches feinen Beyfall gefunden, indem die fung des 
Linfoften ein weit mehreres erforberten, als auff dergleichen Art konte Bruchs fe 
ufammengebracht werden. Die Sache gelangte abermahl an die a zum 
SRieterf afft und kleine Städte, welche auff ihren Sinn beharret, ohne „ande ge 
daß die Leßteren verſprochen , den vortrag an ihre Peincipalen zu neh kommen. 
men, und Fleiß anzuwenden, damit — — Begehren ein Gnuͤ⸗ 
gengeryan würde. ¶ Inzwiſchen verſaͤumeten die Teich - Gefchwornen 
nicht, dag Anſuchen zu — und machten auf Begehren der 
Raͤthe namhafft, weſſen fie o naeh zu völliger Stopffung de3 
Bruchs, annoch benöthiger wären. finde daß die Anforderung ge- 
wefen: Zehn Schod Holg von 65. 70. Oder 75, und ohngefehr 4. oder 
6. Schod von 40, oder a5. Fuß lang, eye taufend Suder Strauch, 
30. Rahne, Erde zuführen, noch einige an mit 16, Mann verfeben, 
ferner 3. Kühne mit Rammen, fiie zu ſtoſſen; vermoͤge gedachter Bey: 
Hülffe Haben fie vermeinet auf inftehenden Sommer Das ausgetrete⸗ 
ne Waffer zu fangen. Da nun das Land, in nichts verwilliget, und 
die im arh gefchehene Borfchläge feinen Eingang gefunden , haben ei⸗ 
nige den Königlichen Schat angezogen, ald wenn aus felbigem zur ge- 
meinen Rothdurfft ein 1000. Marck ee: egeben werden. Darwie⸗ 
der Schagmeifter Balingfi geredet, und die fchlechten Einfünffte, welche 
Faum zur Erhaltung des Marienburgifchen Schloſſes zureicheten,vorge: 
ſchuͤ Endlich iſt beliebet worden, Ihre Majeſtaͤt unterthaͤnigſt zu 
er ſuchen, dag von den Teich-Gefchwohrnen angegebene polß in * 
ren fallen, gi angehenden Früh: Jahr die Weichfel hinab flieſſen 
zu laffen. Die übrigen Nothwendigfeiten find ausgefeßet geblieben. „,, 
ER ie aiberagung * — ‚Jahr — — * eye 
rachen die Stande u gehoͤriger Zeit einzufinden, efe 
Art war ber legte Punct ſattſam —2 —5* 


3 
62 Er⸗ — 
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— 
ıs27. Es ſind aber noch andere Sachen auf dieſer Tagfahrt vorgekom⸗ 
cheriſche men, welche verdienen bemercket Zu werden. Dahin gehöret, daß der 

Seoien for Land-Schasmeifter den Räthen eröffnet, wie er durch Nachrichten in Er⸗ 

fi in Mas Faden geromen, ald wenn bie Lutheriſche Lehre fich in Marienburg ein- 

zienburg geſchlichen, daraus man einefchädliche Veränderung befürchtenmufte, 
äufern, Derwegen Er verlanget, es möchten die Senatoren die Obrigkeit ge- 
dachter Stadt vor fich fordern, felbige bey ihrem End und Pflicht nach 
drüdlich ermahnen, daß fie die —— * der neuen Secte anzeigeten. 

Weil auch ein gensller Priefter Jacob ‚durch feinen Ehftand der 

Kirchen geoffes Aergernüß gegeben, und fich zugleich einer irrigen Lehre 

— gemachet, hat der Schatzmeiſter den Culmiſchen Biſchoff⸗ 

als zu hen Beiftliher Auffſicht der Orr gehöret, gebethen, mit dem 

— Deren zu reden, daß er auf den Knade gutte Acht * damit 

Der Pom⸗ eſſen ET ‚ zu feinen falfchen Meynungen Anlaß geben möchten. 

merellifhe  ...Zuch har der Adel aus Benmnereden als eine Beſchwehrde an: 

Adel ber gefühter, daß der Eujavifche Bifchoff, den Zehnden eintreiben ließ, fo 

ſchwehret doch ehmahls nicht üblich gewefen. Begehrte demnach, dag Land 

ſich über die und Städte an Ihr. Majeſt. umb Abfchaffung diefer ungewöhnlichen 

Sintreibung Laft fehrieben: welches auch verfprochen worden. 

der Biſchoͤf⸗ Gleichfalg gab man den fleinen Städten die DVerficherung, Sor- 

lichen Zehn ge zu tragen, dag ihnen von der Mdelfchafft, zur Verfürgung der Nab- 

den. tung,in die Brau-Gerechtigkeit ferner Fein Eingriff geichehen fülte, und 
Kleine bob u deöwegen allen möglichen Fleiß beym Könige anzuwenden ge: 
e. 


ihrer ieh Die drey gröfferen Städte, haben ihre Proteftation gegen die im 
Bier-Nah, vorigen Jahr zu Dangig abgefafte Landes -Gefege , aufs neue wieder: 
zung zu boblet, und fich auf Seine Maj. bezogen, bey der fiemit ihren Klagen 
ee 
zurtz vor Schlieſſung and Tages, langten die Abgeſchickten 
Pe der Städte Wlina und Kauen an. Denn weil die Handlung weden des 
te Protefta- Labiauifchen und Kukerneeſiſchen Zolles zu Braunsberg fruchtloß ſich ge- 
tion,mieder endiget, hat man getrachtet ſaͤmtliche Stände dahin zu vermögen, daß 
dieim voris fie fich der Sachen bey Königl. Maj. mit Nachdruck annehmen möchten, 
en Fahr zu damit der Hertzog von der neuen Auflage ganglich abftunde. Zu dem 
antzig ge⸗ Ende haben gemeldre Ahgeſchickten denen Rachen eine Bittſchrifft über- 
Do „, keichet, Die nach ihrem Verlangen beantwortet worden. Nachgehends 
UNE find fie in eine befündere Umerredung mit denen von Dangiq ge 
Rarhfblag treten, da fie_forgfältig erwogen, wie aufs, foͤrderſamſte ihr Ru 
— werhalten, Die Dantziger meyneten, es waͤr nicht genug ſchrifftuch 
ifchen und deswegen beym Könige anzubalten, fondern dag es nörhig, durch ei- 
Kuferneefi, Ne Mündliche Werbung ihr Begehren worzuftellen, deßwegen auf ei⸗ 
fchenzotes, nen geſchickten Mann zu denden, welcher dazu koͤnte gebraucher wer- 
den. Lind weil jene niemanden gewuft, et diefe folches zu beforgen 
hen fun Sag — 
: ; er dazu 
ehörigen Unkoſten aber, hat man beliebet, daß Dangig die eine, und 
ie andere Helffte Wilna und Kauen tragen folten, wie folches der 
auffgerichtete Bertrag anzeiget. Ferner ift den beyden Städten anbe: 
bien worden, forgfältig nachzufehen, wie hoch ſich ehmahls der 2a 
iauiſche Zoll belauffen / welches von Seiten der —— 
ET eu 
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ware. 

Zuletzt iſt die im Hertzoglichen Pre gemachte Landes: Dr: Wegen der 
dnung vorgekommen, welche anzunehmen der Adelnicht ungeneigt gefchie- —5 
nen, nur find die Städte darwieder geweſen; wovon ich Fe der ein } — 
gen Zaafart , umfländlicher zu erwehnen gedende, Und hierauf ind ri 

* ind bie Zeit ieh Korte Stolsinund Me2$ er 

) e Zeit lieg König Sigismund die Thorner nach Krakau aus- _ (5: 
laden, weil Er geſoñen wieder ihre vorgegebene en eit Den Thors 
ein abermahliges Decret abzufprechen. Die Abgeordneten hatten ſchon mern wird 
chiff Wochen gehavret, wie fie zur Oinböbrung dee von Polnifcher Nd ein _ 
Exiten zuſammen gefuchten Gründe, am Sonnabend vor Lätare,ge: Kann iu 
ruffen wurden... Das — berieff fich, in Gegenwart des Könie yermennte 
geö, vornehmlich auf das zu Radom abgefprochene Urtheil, 309 auch Niederlags 
ein gewiſſes Privilegium derer von Plotzko an, Frafft deifen ihnen Serechtigs 
frey ftünde, die Waaren ungehindert die Weichfel herab zu fehiffen, dem keit auff⸗ 
es deittens beyfügere das Linrecht, fo des Reichs Unterthanen durch neue abge 
die Niederlage wiederführe. Die Geſchickten von Thorn,dorfftenfich in ſptochen. 
nichts einlafjen, fondern bloß die incompetentiam Judicum vorſchuüͤ⸗ 
en Zwar ift der König zugegen geweien, aber Ko e Raͤthe jaf 
en ihm zur Seiten, für welche die Erfäntniß der Preußiſchen Sachen 
niemablen gehoͤret. Solches haben auch die Angeklagten, ihren ver- 
meineten Richtern vor Augen geleget, und bloß zum beſſeren Unterricht 
Ihrer Majeftat, durch den Stadt Secretaire, die angebrachten —— 
antworten laffen.  ,, Wie nehmlich das Decret zu Radoin von Feiner 
„Wuͤrckung, weil die Preufien den Auswärtigen Rechts-Spruͤchen 
„nicht unterworffen waren, anderer Nulliteten, ſo dabey vorgelauffen, 
„zugefchweigen. Der Plogfer Privilegium koͤnte dem Thornifchen Bor- 

„, techt feinen Eingeiff thuͤn; indem einjeder Ort Macht hätte, über 
„ feine hergebrachte Freyheit feft zu halten. Den Polen wiederführe 
„, auch Fein Unrecht, denn die Stadt nichts ausuͤbete, als wozu fie ver- 
„, möge alten Herkommens jederzeit befugt _gewefen. Daneben erin- 
nerte man den König feiner Zufage, Briefe, Siegel und fehrifftlichen 
—— womit er Land und Staͤdten angelobet, einen jeden bey 
feinen Gerechtſahmen, ewig zu ſchuͤtzen und zu handhaben. - Ferner 

den Ihrer Majeftar a Genie e geführet, Der Thorner beftändiges 

olverhalten gegen die Krone; wie dem gangen Lande Preuffenandie 
Beybehaltung der Niederlage gelegen; die Stadt ein Graͤntz Ort wäre, 
und nothwendig untergehen müfte, im Fall ihr, das bisher freitig ge- 
machte Privilegium, genommen würde. Linfräfftige Borftellungen! (6.) 
- Das Urtheil fiel wieder fie aus, wodurch die Städte in Polen gleich: 
fals die eit befamen, ihre Gütter ungehindert die ei her 
ab nad) andig zu ſchiffen, da nur die Geiftligfeit und der Adel fich 
dieſes Borzugs bißher bedienen dörffen. Die von Thorn wuften Fein 
| — > * — feyerlichen Wiederſpruch ihrer angezogenen Ge 

rechtſame en. 

Die Dantziger waren indeſſen bed; ehadjenige gu bewercfftelligen, Dansiger 
was fie in voriger Tagfart, denen von Wilna und Kauen, v boden Geſchickten 
Damit aber die Gefanbfaft deſto anfehnlicyer wäre, wirden bie bey- An den Sr 
Ben Cxibre, porn und Elingengleicfas erfischety jemanden aus if. MO! Dof 

3 Be rem 
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1527, rem Mittel beyzufuͤgen, zumablen, weil auffer den Zoll: Befchwerden, 
rn Auch von anderen Angelegenheiten,infonderbeit denen im vorigen Jahr 
ar ya nern folte gehandelt werden. Die Thorner ha⸗ 
Ben fich ſo — erzeiget,die Elbinger ihren Beytrit Anfangs ver 
ſaget, nachgebends zugeftanden; beyde aber find ihren Worten nicht 
nachgefomen. Nur von ang find zweene Secrerairs an den Königl. 
Hof abgegangen. Den Abend vor Oftern langten fie zu Thorn an» 
waren vergebens bemüth den Rath zur Mit-Gefi afft 8 bewe⸗ 
gen: ſetzten alſo alleine ihre Reiſe fort, und erreichten den Dienſtag 
nach) Quafimodogeniti Krakau, nachdem fie unterwegen on Cujavi⸗ 
chen Biſchof zu — einige Befehle, in Sachen der Stadt, abge⸗ 
eget. 3 re Berrichtungen am Hofe, find nicht fonderlich gewefen, 
denn da jenige weswegen man fie fürnehmlich abgefchicket , vom Ko: 
nige auf den kuͤnfftigen Land -Tag verwiefen worden. 
Der Stils In vorigen Fahren, war — den Hollaͤndern und denen 
fand zwis von Dantzig ein Unwille entſtanden, ber in offenbahre Feindſeligkeit 
ſchen den ausgeſchlagen, und durch Auffbringung der Schiffe von beyden Thei- 
— len fortgefeget worden. Das Eommercium, mit deſſen Sicherheit der 
a , Streitenden Wolfahrt verfnüpffet war, twurde gänklich unterbrochen, 
—— und dieſe eintzige Betrachtung hatte ehmahis zur gůtiichen Unterhand- 
— Gelegenheit gegeben. Ein beſtaͤndiger gie £onte nicht erfolgen, 
weil man wegen Erfegung des zugefügten Schadens fich nicht einigen 
wolte. Daher die in Mißverftändnuß verfallene, ehmahls fuͤrs rathſam⸗ 
fte erkant, die Thätligfeiten durch einen IBaffen-Stilfftand zu unterbre: 
chen, welchen, wenn felbiger den beliebten Termin erreichet, man zu 
verlängern gewohnet gewefen: fo wie ihm jeso auffs neue drey Jahre 
& zugeleget wurden. 
Land » Tag Sonften ift nichts merckwuͤrdiges fürgegangen , biß der Land-Tag 
auQitbingen. zu Elbingen auff Margaretha feinen Anfang genommen, welchen zu 
) — Albrecht auffs neue die Staͤnde ſchrifftlich verſichert. 
ni andter en, der von uns ſchon offt erwehnete 
(8) Mes Königs elandter If gewwef der von ung ſchon offt erwehner 
Schagmeilter Balinsfi, ſo Im Befehl gehabt, die Anweſenden zu er- 
innern. (1.) Wegen der Münge einen endlichen Schluß zu faſſen, und 
fich dahin zu ig daß das neue Geld auff den Fuß, wie vor 30. 
oder 40. gaben, aeichlagen würde; (2, ) Die unkingit zu Dansig ge- 
machten —— fleißig zu uͤberſehen, damit den Städten 
in ihren bißherigen Gerechtfamen fein Eingrieff geſchaͤhe, als die fich 
deswegen befihwehret und umb eine Venderung angehalten haͤtten; (3. 
Mit den Hergogl. Abgeordneten in der Labiauifihen und Kuferneeft- 
ſchen Zoll Sache alfo zu handeln, damit, was wieder die alte Gewohn- 
beit eingeführet, abgefchaffet wurde; (4.) Solten die Käthe darauff 
denden, wie mit allgemeiner — e der Weichſel Tamm im gegen- 
pa Sommer zu feiner Bolfommenheit gelangte, die Abtragun 
r bewilligten Steuer beforget, und was fon zen Auffnehmen d 
Landes, und Handhabung der Gerechtigkeit dienlich, nicht aus der Acht 
Muͤntz⸗ gelaffen würde, 
Nach) des Gefandten Vortrag, wurde zu erft von der Münge ge: 
rathfchlaget, nachdem zuvor die Dangiger Abgefihidten, von der Gwar- 
dierung und gehaltenen Probe des gangbahren Geldes, den übrigen 
Rüthen ausführliche Nachricht gegeben, woraus offenbahr worden: 
daß 13. Mard jegiger Munge, kaum g. der Alten werth waͤren. Di 
ie 
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Die —— ſchon zu Hauſe den Punct in reiffe Erwegung 
gezogen, undlihr 


truͤge, ſo man doch vor dieſem auffs hoͤchſte nur 10. davor en 
l 


„ſuchter Eigennutz, hätten ihn verurſachet, — konnelgen — das 
/ r Us 


», nifche Grofchen geblieben. Der verlohene Werth aber fönte nicht 
„anders wieder hergeftellet, noch dag Silber vor gleichen Preiß_ge- 
„kauffet werden, als wenn man die — auf den ehmahligen Fuß 
„ſetzete. Wie denn bey Verluſt des Lebens und der Guͤtter zu verbie⸗ 
„ten, feinen Ungariſchen Gulden höher ald vor 40. Grofchen und 120. 
„ Schillinge neuer Munge, die den alten an Würde gleich, zu nehmen: 
„Alſo kaͤme das alte Geld fo etwann annoch verborgen, wieder zum 
» Borfihein , und das neue bleibe gleichfals im Lande. Wenn go. neue 
Polniſche Grofchen fo gut als die Einheimifchen wären,möchten auch ſo 
>, viel auff zwo Marck gehen; wenn fie aber geringer, hätte man ſich 
>» nach ihrer Würde zu richten. Denn obzwar Preufen und Polen 
„unter einem Deren ftünden , wäre doch die Libergabe mit Vorbehalt 
3, ihrer gewöhnlichen Rechte und einer befonderen Muͤntze für gegangen, 
„daher das Polniſche Geld in Preuffen nicht anders gangbahr, als 
„wie weit es die Stände vor zuträgli 


befänden, 
Diefes ift der Inhalt des Thornifchen Bedendens, welches die € 


Was die 


Ibin 


Elbinger gebilliget, nur daß die Abfe h Mn der jetzt ga ren ge⸗ und an 


ringen Muünge nicht zu ſchlennig 
egeben wurde, ſich —— 
babe erinnert, mit dem Schluß, noch in etwas ein zu halten, weil die 
e wegen ihrer Wichtigkeit wol — nochmahls von ange je: 
2 5 en 


er fondern den Leuten Zeit Kiger erin⸗ 
108 zu machen. Die von Dantzig Nett. 
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1527. den insbefondere überleget zu werden: womit der Ermelländifche Bi⸗ 
| fchof eingeftimmer, und den Mung Handel biß auff den Nachmittag 
Gemachter ausgeſetzet. 


zu Inzwiſchen kamen die drey Städte mit einander zufammen, und 


ubereingefomen, und haben im Namen der — — Bir 
en nicht gleich gema 
8 


fehlechten ¶ ungnaͤdi au einpfinden, wenn man diefe alödenn herunterfegte. Die 


Unterhands Nunmehro war des Hertzogs Gefandfihafft angekommen. (* ) 
lung der In der erften Audieng Nachmittags den 16. Zul. würde ihnen der 
Stande Schluß wegender Muͤntze eröffnet, und zur Uberiegung rebeifft 

Ertl Se, Ih — worauff fie des folgenden Tages ihr Guttduͤncken 
„. ven Räthen vorgetragen. Anfangs fragte der Biſchof von Niefenburg: 
Wer die neue 9 ig fchlagen, und wer dazu den Verlag herfchieffen 

folte? Die Stande ftugten, lieſſen die Gefandten abtreten, nnd deſto 
bequämer auff eine geſchickte Antwort zu dencken. Die vom Adel 
verlangten von den geoffen Städten zu wiſſen, ob fie den Privilegien 
emaͤß dag Werd über fich in nehmen gedachten? Nach einer befon- 
eren Unterredung, fagten die von Thorn im Nahmen der übrigen: 
Daß es dem Könige und dem Deren von Preufien zufäme den An- 
fang zu machen, hernach aber den Städten, fich ihrer Privilegien ge: 
mäß zu halten. Lind hat der Dansiger Burgermeifter erinnert, daß 
es nicht undienlich zu wiffen, was die Herrn Adelichen Standes, dar- 
auff zu verwenden gedachten, in dem billig, daß ein gemeiner Nutzen 
init allgemeinen Kräfften befördert würde. Dieſes theilete man den 
Gefändten mit, welche ferner zu wiſſen verlanget: wie die a 


— nn — 

(*) Vehmlich Erhardus Queis Biſchof von Rieſenbutg, Schlieren, Bafte, 
Miltwitz, Fabian von Maulen, Docter Fiſcher, Ba * —— von nd 
ihn MR; S* Zolner, Merten Lachler, Domnick ‚Plate und Haubig, ftels 
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Lande zu behalten? ſo aber denen Raͤthen eine —— eſchie⸗ 1527. 
nen, weil, da das Geld nach feiner Wuͤrde geſchaͤtzet, die Ausfuhr —9 en | 
nicht zu befürchten wäre ; £önte auch zu mehrerer Sicherheit, auffer 
den Ungariſchen, Reinifihen und Horn-Gulden, alle fremde fchlechte 
Muͤntze verbothen werden. Gleichfalls ift der Einwurff, wegen des 
hohen Werths des Silbers, auff die Art, als ihn die Thorner in ih: 
rem Gutachten beantwortet, gehoben worden. Es wurden no 
mehr. Sagen zur Bahn gebracht, darüber zu handeln Land un 
Städte fich erbothen, allein die Gefandten — den Mangel 
nugſamer Vollmacht vor , und verhinderten dadurch einen voͤlligen 
chluß zu faſſen. Wiewohl man beliebete die Sachen nochmahls an 
den Hertzog zu nehmen, deſſen Wille dem Ermellaͤndiſchen Biſchoff 
ſolte eröffnet werden , der davon denen übrigen Ständen auff einer 
beſonderen — — Nachricht zu geben verſprochen. Die Stadie 
Die zu ang durch des Adels Bemühen erhaltene: Artickel, follen ihre 
find Königlihem Befehl gemäß, im Senat verlefen , und nach reiffer — 
Uberlegung iſt fuͤr dienlich angeſehen worden: daß bie groͤſſeren Staͤdte, Dansig 
nach geendigtem Land-Tage zuſammen kommen, die vermeinten Ein: gemachte 
grieffe zu Papier bringen, und eine jede dem Woywoden, in deffen Königliche 
Bezirck fie gelegen, fülche noch vor kuͤnfftiger Tagfahrt überreichen Sasungen, 
folte, damit alödenn , wo möglich , zwilchen ihnen und dem Adel zu Papier 
ein a würde. bringen. 
Don Wilna und Kauen waren abermahls — AN: Die Fuͤrſtl. 
gelanget, die Schwierigfeit wegen des Labiauifchen und Kuckerneeſi⸗ Apgefandte 
en Zolled zur Endfchafft zu bringen. Land und Städte unter- wollen we⸗ 
a ihr Anfuchen : Allein die Zurftlichen Abgefandten wolten fich, gẽ des Labi⸗ 
aus Mangel nöthiger Inftrudtion, in nichts einlaffen, meinten doch, auifhe und 
Ihr. Durchl. waren ſatſam berechtiget zur Rufernees einen Zoll anzu: — 
legen, weil fie jährlich viel verwenden muſten, um den Ort, zum 3 
beiten der Kauffleute und anderer Neifenden, im guten Stand zu er⸗ nicht eins 
halten ; glaubten auch, dag wann der König Kukernees durch jeman⸗ (ofen, - 
den in Augenfchein nehmen ließ, die Kauner und Wilner_mit ihrem 
Anſuchen —** Gehoͤhr finden doͤrfften. Daher die Stände bey 
Ihro Maj. angehalten, die —— Beſichtigung nicht zu ver⸗ 
willigen, ſondern 2 — bey den gemachten Vertraͤgen zu blei⸗ 
ben, und aus — er Macht den Herßog dahin zu vermögen, daß 
der Eingrieff aufs forderfamfte gewandelt werde. 
eil in juͤngſter Taafarth, wegen der zum Weichſel Bruch noͤ⸗ Wegen des 
thigenlinfoften fein Schluß erfolget, dag aus Maſuren verlangte Holg Beihfel 
nicht angefommen, auffer der Stadt Dandig und den Werderiichen ee 
Bauren niemand etwas beygetragen, war es mit defien Ausbefjerung — 
ſehr langſam —— en. Der Schagmeifter wurde erſuchet die gen gemas 
Thorner und Elbinaer * Pflicht erinnern. Ohne Zweiffel hat her worden 
Balinsti die Vorſtellungen nicht geſpahret, gewiß iſt es, daß fie nichts 
gefruchtet. Wie denn uͤber dieſer und der übrigen Stände Nachlaͤßig⸗ 
keit, die Dantziger in einem beſonderen Schreiben an den Koͤnig Klage 
gefuͤhret, den ſchaͤdlichen Erfolg angezogen, und Ihr. Majeſt. unter- 
thänigft gebetben, Land und Städten auf fünfftiger — anzube⸗ 
fehlen, eine allgemeine Beyhuͤlffe zu verordnen. Wodurch der Kö- 
nig mag feyn bewogen worden, — Artickel aufs neue en 
: andten 
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#527. Tandten mitzugeben. Man muß aber billig der Stände Kaltfinnig- 
feit bewundern, die nicht einmahl dir nöthig erachtet, die Sache in 
reiffe Erwegun p ziehen, ſondern ſchlechterdiengs dem Koͤnige zuruͤck 
Ben, dag der Adel gemeinet, er wäre zu nichts verbunden, die 

tädte auch von feinem Beytrag wiſſen wollen, nur daß die von Dan- 
io Ich re freygebig erwielen, daher es beym Alten fein Ver⸗ 
eiben hätte. 

Wegen richtiger Abtragung der Steuer, ift eben dafielbe, was 

im vorigen Land-Tage , zur Antwort gegeben worden. 

Merckwuͤr · Ben denLand-Boten hat fich etwas befonderes zugetragen. Sie 

—— bes wolten einen gewiſſen Deputirten, weil er Buͤrgerlichen Standes war, 

—— von den Rathſchlagen ausſcheſſen. Der Marienburgiſche Woywo⸗ 

Bolen dig, de, unter deſſen Diſtrict der Perſtoſſene gehoͤrete, trug ſolches dem Se- 

gerlihen natfür. Der Adel wurde des Lnfugswegen befraget, der die That ſatt⸗ 

ſam damit zu entſchuldigen vermennte, indem er vorgab: „Man haͤtte 
», Anfchläge wider die Städte auf der Bahn gehabt, und deswegen nd» 
„thig erachtet, geimeldten Abgeordneten, als einen der —— — 
wegen ——— zu bitten, ſich für dieſe Zeit der Zufamenfunfft 
„zu enthalten,,. * die Raͤthe folgendes geantwortet: „Dieweil 
— dazu gebeten 9 — d iſt * — — Pe 
„Er, diemweil er ein Bürger , folte verftoffen werden; Er wurde fi 
des Raths als ein Biedermann wohl wiſſen au balten,,. Deswegen 
ihn auch der Adel fordern laften, feinen gehörigen Sig & nehmen, 
oraus zu merden, dag auch Perfonen — tandes als 

Zand-Boten haben koͤnnen abgeſchicket werden; Die Edelleute ihn auch 
nicht rn s wegen feiner Abfunfft ausfihlieffen wollen, fon» 
dern weil fie im Begriff waren, von einer Sache zu handeln, dafür 
fich diefee dem Vermuthen nach intereshiren dörfite; der Senat aber 
bat die Urſach nicht vor zulinglich erkannt: Vielleicht weil er beforget, 
es moͤchte dadurch zu mehreren Neuerungen Anlaß gegeben werden. 

Rahtſchlaͤge Die Fuͤrſtliche —— wurde abermahls vor die Hand 

megen An: genommen, von der ich meinem Verſprechen gemaͤß, etwas — 

nehmung licher melden will. Hertzog Albrecht hatte im verwichenen Jahr ein 
der Fürfl. gewiſſes Reglement befandt machen laſſen, fo verſchiedenes in ſich 

Landes; Paffete ‚ welches ſowol den Adel als auch die Bürger, angegangen : 

Ordnung wle denn zu gleicher Zeitder Ermelländifche Bifchoff infeinem Soren« 

el eine dergleichen affung feinen Unterthanen vorgefchrieben. 
de find dem Anno ı71 1. zu Braunsberg herausgefonmenen vers 
befjerten Eulmifchen Recht beygefuͤget, allwo der Lefer derfelben In⸗ 
halt fuchen fan. _ Eben diefer Bifchoff von Ermelland, trug ſchon in 
der Marienburgifchen Tagfahrt den Ständen für, ob es nicht löblich 
wäre, daß die Furftliche era auch in dem König! Preuffen ange: 





nommen würde. Die Ritterfchafft war dazu nicht ungeneigt gewefen , 
weil gewiffe Sage darinnen enthalten, dieihr zuträglich gefhienen. Al⸗ 
fein die Städte hatten darwider angezogen, ‚.e3 bekdme das Anſehen ei- 
„ner Rnechtfchafft wenn ınan ſich frembden Gefegen fchlechterdings un- 
„terwürffe, zumahlen eines und des andere in den vorgefchlagenen Sa- 
„ Bungen enthalten, welches mitden vorher üblichen Gewonheiten ſtrit⸗ 
„fe... Deswegen die Sache biß auf die nächfte Zufammenfunfft in El⸗ 
Bingen verfehoben worden. Dem zu Folge, wurden anjegt die gedache 

ten 
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ten Sagungen erwogen, darwieder diegroffenStädte gleichAnfangs an 15278 
geführet, fie hätten feine Befehle, fich felbigenzu bequaͤmen / und inihren 
Willkuͤhren wäre gnugſam abgefaflet, was zu einer guten Policey dies 
nete. Dennoch hat man zweene Tagehernach die Articel ablefen laſſen, 
bey welcher Gelegenheit die Hertzoglichen Gefandten nicht ermangelt,bie 
Raͤthe zur Annehmung derfelben zu überreden, und verfichert, dag fo fie 
vor gut befanden, eines und dag andere darinnen zu ändern , folches 
in ihrer Gewalt ftünde, nur dag Fürftl. Durchl.innechalb vier Wochen 
deſſen benachrichtiget wurden. Es iſt aber auch dieſes mahl nichts ab⸗ 
gemachet worden, denn die Städte bey ihrer Meinung verharret, wie⸗ 
wol fie dem Adel anheimgefteet, dasjenige fo in der Fürftlichen Lau 
——— ihm gefiele anzunehmen, nur daß es ohne der Buͤrger 
Nachtheil geichabe. 
Was unlaͤngſt zu Krackau wegen der Niederlage vorgegangen, Der Thor⸗ 
aben die Abgelchitten von Thorn , durch ihren Secrerair fäntlichen ner Gefuch 
äthen weitläufftig vortragen laſſen, und gebethen , weit um Behuff 
bie Stadt bey allen Gelegenheiten, fich der übrigen Miir-Stände, nach der Nieder 
Vermögen angenommen , man möchte ihr anjego einen guten Rath 1998 Frey⸗ 
mittheilen „ob fie nehmlich die Niederlags Freyheit auffgeben, oder den heit. 
Königlichen Ausfpruchen ungeacht, felbige, nach wie vor, handhaben 
olte. Die Thorner muften abtreten: Land und Städte zogen dag 
nfuchen in Erwegung ; und wie jene wieder vworgelaflen worden, 
erhielten fie die Berficherung: „Man wolte im Namen der gangen Pro: 
vintz an Ihr. König. Majeſtaͤt fchreiben, dag denen von Thorn, in der 
.„ Niedering3- Gerechtigkeit Feine Berfürgung zugemuthet wurde, ſon⸗ 
dern ſie fich derfelben, unveränderlicy bedienen dörfften.,, Allein die 
Geſchickten von Dantzig haben auff folgende Art wiederforochen : 
Lieben Herren/ wir als die fich ihrer Elteiten Befehl 
wiften zu halten, Eönnen in diefelbige Vorſchrifft 
nicht verwilligen’ und thunderwegen davon prote- " - 
ſtiren dieweil ein folches unferen Privilegien nicht 
gemaͤß. Welches den Thorniſchen Secretair veranlaffet, von wegen 
einer Oberen , den Dangigern ihre fehlechte Zuneigung vorzuhalten, 
man vielmehr verhoffet / fie wurden die Sache nach Moͤgligkeit be» 
fördert haben. Die übrigen Stande blieben bey dem gemachten 
Schluß, und folten die Thorner und Dangiger ins befondere zufaren 
formen, ob fie nicht mit einander, fich vergleichen koͤnten, wozu die 
feßteren Zeit und Ort benennen möchten; welches beyde Theile, jedoch 
mit Borbehalt der Privilegien, an ihre ‘Principalen zu nehmen ver⸗ 
ſprochen: Im Fall aber alsdenn fein Vertrag erfolgte, wolten bie 
Käthe, durch gewiſſe Mittler den Streit zu heben füchen. Die Dan- 
iger haben auch im Monat Auguft, die Thorner nach Mewe eingela- 
en, bergegen diefe auff Fünfftigen Michaeliszu Culm dielinterredung 
angefeget.. Weil aber jene, zu der Abſchickung ihrer Vollmächtiger 
feine Luft bezeigten, biß fie verftändiget wären, auff was Art die Thor 
ner zu handeln gedachten, und biefe folche an fich hielten, ift die Zu- 
ſammenkunfft unterblieben, Inzwiſchen damit der Staͤnde — 
32 den 
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1527. den König nicht auff andere Gedanden brächte, haben die — *—— 
ver Majeſtaͤt durch einen Brief vom 22. Auguſt, von dem was der 
iederlage — zu Elbingen vorgegangen, unterthaͤnigen Bericht 
egeben, und Anſuchung gethan, daß es beym Krakauiſchen Decret 
ein Bewenden haben moͤchte. 


Gebrauch Noch iſt zu merden, wie die groſſen Städte als eine Beſchwehr⸗ 
der Teuts de angezogen » daß einige die doch gut Teutſch Fonten , fih im Senat 
fen Spras der Polnischen Sprache bedienten , welches, ald dem bisherigen Ge- 
Se im Se hrauch entgegen » billig folte verbohten werden. 


(9) Nach geſchloſſener Tagfahrt haben die Elbinger , den Rath von 
einst, Dangig um eine Borfheifft an den König erfüchet, damit ihnen fr 
— ſtunde, die wegen erregter Unruhe auf denenSchlöffernim Lande hin un 

a Yuf, wieder gefangen ſitzende / zur Anbauung ihrer Stadt, einzunehmen. 
tegten Auf . ’ - 
zuhrs aus Ein gleiches hatten fie ſchon vor dem Land-Tage durch einen abgeſchick⸗ 
Danzig ten Kahts-Heren gefucht, waren aber auff nächfte allgemeine Zufamen« 
Verwieſe⸗ kunfft verwiefen worden ; und wie fie dafelbft nichts ausgerichtet, 
ne, in ihre unterlieſſen felbige nicht ihr Begehren nochmahls fhrifftlich zu wieder- 
Stadt eins hohlen. Der Brief ift datiret am Dienftag vor Marid Himelfahrt; wel: 
nehmen.  chenman fo fort beantwortet und darinnen gewiefen, wie gefährlich es 

waͤre, Leuten die als Auffruͤhrer aus Dantzig weggeführet worden, in eine 
benachbahrte Stadt freuen Auffenthalt anzuweiſen; ſo waͤre auch die 
Sache viel zu wichtig, als daß ſie ohne Koͤniglichem Wiſſen und Wil⸗ 
len nur angefangen werden koͤnte, daher die Elbinger von dem gefaſten 
Vorſatz abſtehen moͤchten. Weil aber dieſe dabey verharret, auch 
wuͤrcklich einige von den Gefangenen auffgenommen, beſchwehrten ſich 
jene in einem weitläufftigen Schreiben, fo ich, wegen verfchiedener 
(10.) elbſt vorfommenden Lmftände , denen Beylagen einverleibet. 


Zu gleicher Zeit haben die Dangiger einen Secrerarium nad) 
Streit zwi⸗ Dännemard gefchicet, weilder, zwifchen Luͤbeck und denen Preußifchen 
ſchen Lübe Hanfe Verwandten, der Schonifchen Bitte bey Falfterbo wegen, bis 
und den her foetgefegte Streit, nunmehro ſolte entfchieden werden. Vielleicht 
— eget das Wort Vitte, meine Leſer, in ein Nachſinnen. Es wird aber 
— durch Vitte nichts anders, als ein gewiſſer angebaueter Landes-Be⸗ 
ten,mwegen zirck,( deren die Hanſe⸗ Städte verſchiedene fo wol in Schonen 
der Schoni, als auff den Dänifchen Inſuln befeifen, und wie es fich fehlieffen laͤſt, 
chen Vitte indenen Vorftädten gelegen waren, verftanden. Aufdiefen Bitten hatten 
y Falfters die Eigenthumg - Herren ihre befondere Zar eigene Gerichte, Pad: 
bo, ſol en» Kammern, Kram Laden, und fonten die Waaren fowol ing groſſe als 
fhieden ins kleine verfauffen: Imgleichen die Handwercker, dorfiten ihre Pro: 
werden.  Fegion ungehindert treiben, anderer Freyheiten anjego nicht zu geden- 
| den. 





(*) Im Latein wird es gegeben certum fpacium. Duximus, fchreiben die 
Dangiger An. 1529. an den Woywoden von Giradien Hieron. Lasko, Magni- 
ficentix veftrz referendum, quandam litem inter Lubecenfes, occupatores 
certi Spacii in terra Scaniæ idque in loco Valfterbo dicto, fiti, & ad nos vero 
titulo pertinentis, ex una, & nos ac reliquas Prufli civitares, id ipfum ab in- - 
juria, ob occupationem prædictam vindicantes, ex altera partibus, a multis 
jam annis, in contentione mutua occafione dicti Spacii pependiſſe. &c 
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den. (*) Eine folche Bitte bey Falfterbo gelegen, nebſt denen daran 143%; 
ban Bao Gerechtfamen, kaufften die Preußiſchen zur Hanſe gehoͤri⸗ gar; 
ge Städte ( sah vom — vVaidemaro Ill.An.1370. für soo. Unga⸗ 
rifche und Böhmifche Gulden an fih. Das hieuͤber gegebene Urkund 
ift am Sonntag Septuageſima ausgefertiget. Es haben aber die 
Käufer am Montage vor Marid! Reinigung ein umftändlicheres be: 
fommen, darinnen unter andern die Zage der neuen Preußifchen Virte 
deutlich ausgedruder wird , wie fie mit der einen Seiten an der Lübe- 
der Gebieth gränge, ‚in die .. acht hundert Ellen’, und in die Brei- 
te zwo hundert und neungig halte. Beyde find mir in die Hände ges 
fommen, und denen Documenten eigerudet worden. Auff ſolchen (12.) (13.) 
Grund J5 — ein in die ander halb hundert Jahren geruhiger Beſitz, 
den erſt zu des Daͤniſch. Koͤniges Chriſtierns Zeiten, die Luͤbecker mit ihren 
Anſpruͤche hervorgerucket find. Chriſtiern ließ die Vitte in genauen Au⸗ 
enſchein nehmen, hoͤhrete beyder Partheyen Gründe, und ſprach fuͤr die 
—* Dem ungeacht fuhr Luͤbeck unter König Friedrichs Regierung 
mit feiner Praͤtenſion fort. An. 1524, 25 und 26, wurden zwiſchen 
den zwiftigen Städten in Gegenwart einiger Dänifehen Abgeordneten 
hauffige Zuſammenkuͤnffte gehalten, die alle fruchtloß fich geendiget. 
Dennoch wurde Friedrich nicht muͤde zum güftlichen Vergleich zu er- 
imahnen. Berfchiedene Briefe geben bievon ein Fräfftiges Zeugnuß, 
Man nahm endlich die Dänifche Majeftät zum Schieds-Richter auff: 
Selbiger wurde anheim geftellet , Zeit, Ort, nebft gewiffen Perſonen 
ur Entfcheidung zu verordnen; und es gefiel Ihr auff den eriten 
September die im Streit verwidelte nach Falſterbo einzuladen. Noch * 
vor dem Termin fehrieb König Sigismund an den König von Dän- 
nemarck, dag die echte feiner Unterthanen, durch einen nachtheiligen 
Ausſoruch nicht möchten gefrändet werden: und die Dangiger erin- 
nerten ihre Mit-Genoffen , den beftimmten Tag nicht zu verfäumen. - 
Es haben aber diefe niemanden abgefertiget, fondern die Vollmachte 
| em 


ee —ñ — —ñ — — ee, 
(*) Es find ſolche am deutlichſten ausgedruckt, in dem zwiſchen den Daͤniſchen 
Megenten, im Namen des Königes, und ſaͤmtlichen Hanfes Städten, An. 1370. 
den Tag nah Himmelfahrt, zu Stralfund, auffgerichteten Vertrage. Solte es wol 
meinen Leſern zuriedern feyn, Diefes befondere Urkund am gehörigen Ort zu finden? (11.) 
Sch mil draus etwas weniges, fo zur Beftärcfung des angezogenen dienlich , hieher fer 
gen: Vortmehr, (lauten die Worte im Diplomate,) mögen de vorſchrewene Stede 
‚ww — — fetten, up. ere Vitten, to Schonoͤre und to Vaiſterbode, und 

wor fe Bitten hebben, to Dennemarcken ‚und da Vogde megen richten, oͤuer alle 
Dejene, de mit en up eren Vitten liggen , und vort oͤuer alle eve Börgere und ere Ger 
finde, fe liggen wor fe liogen, und ale Safe und Bröcke to richten. - - Vortmehr 
megen fe up eren Vitten hebben, foed Kröege ‚up iemwelide Pitten, to Bere und to 
Mede, man Wien mach man tappen und fetten up de Bitten, wor man till und if 
dar nicht af plichtig. - - - DBortmehr megen fe menniglicken up eren Bitten verko⸗ 

n, Wandt und Linneryandt, by Laken und bi; Mepen, edder by Stufen fonder 

roke. Vortmehr megen fe in den IBandt» Boden, Sünden, Wandt und Pins 
wandt by der Ellen, und gerven von jewelicken Boden, en Schilling groet und nicht 
mehr. Vortmehr megen de Knackenhawer, Schomadern, Kremern, Peltzern, und 
‚allerley Ammet:Lüde brucken erer Weylghe und eres Ambrachtes, und gewen von 
jewelicker Boden einen Schilling groet, und nicht mehr. Ditt ift to verfkande von 
‚den de up den Pitten nicht enliggen. &c. I EN 

(**) In diefe Zahl gehörten; Culm, Thom, Elbing, Dantzig, Königsberg‘ 

und Braunsberg. 
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15271. ent Geſchickten von D zugeſand. Der Secreraire trat feine Br 


18. Auguſt an, war —* den 24. in — und fam d 
wegen — — Windes, erſt nach ver Hagen: eit zu Falſter ö 
über. usbleiben hat der Sachen nicht F et, weil die Daͤ⸗ 
niſchen — ———— ich weiß nicht warumb, die Unterſuchung biß 
auff den 23ſten verleget. Was dabey vor — iſt mir unbekand, 
nur vers nde AB — daß beliebet, die de u des 
Streits biß auff den erſten September folgenden Jahr ſchie⸗ 
ben, und der — Machthaber, ohne etwas auszurichten, nach 


.. Eisingikhen Abſchied gemäß, folten bie ED BEI ER: 


2 as te, ins befondere zufamen kommen, ihre Befchwerden wieder die vom 


u. Ex- 


Adel zu Dangig ausgebrachte Sagungen , Du Dar bringen ML — 


iones ſolche noch vor kuͤn * — e denen — einhaͤnd 
eder die Es haben auch die za er bie ben en anderen nach Meve eingel 
inla 


— allein. es iſt bey der E 


eich zu u Der 
pin, 


(14.) 


geblieben , weil die wurdliche Untere. 
an, Dun — erfolget. Nicht deſto we cher een an. e auf, 
überichidte fie den Dansigern, und diefe den Elbingern. ne 
daß die Dansiger verfchiedeneg darinnen eeldutert, eines und ande: 
re binzugethan, auch nicht geringes Mißfallen uber die ange gaogene 
Sömifeh chen Geſetze bezeiget — ndem ſolches, nach ihrem 
— und zu ae ers als zur —5 — des elöbienen 5 
Woraus man fiehet., daß obgleich fchon damahlen in unferem 
reufem Zeute geweſen, die geglaubet , es koͤnte nichts behaubtet wer- 
Say wo nicht ein Ränferlicher oder äbtlicher Yusfpruch den Nach⸗ 
‚ es dennoch nicht an Vernuͤnfftigeren on hlet, welche ſol⸗ 
* verhum tie gend eingefehen. 
as den Inhalt diefer Gegenſchrifft anlanget , davon wil ich ei- 
nen kurtzen Uuszug geben, und die folche in Forma zu lefen verlangen; 
an die gen verwiefen haben. Anfänglich merckten die Städte an, 
daß es fal eg vorgegeben würde, als weñ die ftreittigeandes: 
Ordnung mit ihrem Bewuſt und — abgefaſſet worden, da 
doch allen bekand / daß ſie zu der Zeit n taugege 0 gewefen; Im erſten Ar 
„tihel fände fich ein Wiederforu — Koͤnigl. Maj. ver erten des 
Landes Freies ien unverbrüchli walten, und dennoch in diefen Sa⸗ 
sungen verfehled enes ET ENT ht jenen zuwieder lie den zwey ⸗ 
> wäre unnoͤt —7 weil ſie auſſer dem alten Culmiſchen Recht * be⸗ 
„fondere — ren haͤtten, und —— = feinem Mangel quter Ge⸗ 
„fee wuͤſten: Wolte man aber ja das Culmiſche Recht auff gehöri- 
pe det Art ausbeſſern und — machen, koͤnte deraleihen Ar⸗ 
beit niemanden füglicher aufgetragen werden, als die Mit Glieder des 
„preußifihen Raths ie N, und —8 von den Gewohnheiten 
des Landes gnugſame Wiſſen chafft hätten; Die fuͤnff f. Igenden mörh- 
„een beobachter werden, doch ſo ferne fie mit dem bisher ubli 1 
brauch nicht ſtritten; Sr Achten wegen des Land -Schr 
‚liefien die on sche unangefüchten, nur dag ihren — 
„tariis dadurch nichts abgienge, als welche die Freyheit behalten muͤſten 
— —— andes⸗Rath ach, bepzunvoh bnen; Der neundte 
si liche unberührt ;. Bey dem zehnden und zwoͤlfften folte ausgedrudet 
„tberden, ‚ daß den Räthen freyſtunde/ fo offt es die a — 
iten 
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„heiten erforderten, an welchen Ortes ihnen beliebete, Tagfarten anzu⸗ 1527, 
ſetzen, damit niemand auff die Gedanden fiele , als wäre ihnen diefe 


ih 
„Macht ſo fie jederzeit gehabt , durch die beyden Säße gaͤntzlich bes 
„nommen; Den alten, zwölfften und dreyzehenden teen Die 2 
af af und der Adel wol zuerwegen , denn darinnen verfchiedenes fich 
„rande, (0 von den gewöhnlichen Rechten abgienge : Wegen der Lande 
Gerichte rund Execution der Urtheile, wäre die Sache ſchon feit vielen 


*— ſaͤmbtlicher Raͤthe von Land und Staͤdten bewerckſtelli⸗ 


2 


— aa worden / die Dean Muͤntze ing 
„de 


N) 

te fchlußlich u fun nun 
gens fich zu allen Gefalligfeiten dem Adel bereit willig erzeiget , wie 
1 


- „ner andern Urſach übergeben , ald damit die alten Freyheiten Imaer | 
WO | 82 s frandt 
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1527. kraͤnckt behalten blieben. So bald man diefe Einwürffe zu Papier ges 
bracht ‚find davon drey Abfchrifften verfertiget und jedem Woywoden/ 
noch ehe der Land-Tag angegangen, ein einige worden. 

Land » Tag Den — haben Ihr. Koͤnigl. Maj. auf Martini angeſetzet: 
auf Martini De dachten die Stande ſchon im Michael zu —— zuſam̃en zu 
zu Culm. ommen / allein die Seuche der Peſiilentz hat ſolches verhindert , wie 
fie denn auch jeßo Urſach gewefen, dag man an flat Graudeng , Culm 
————— Verſamlung beliebet. Allhie wurden vornehinlich die 

Wegen der — wegen der Muͤntze fortgeſetzet, und ſchiene deſtoweniger 
Muͤnbe.  Hofmung, zu ſeyn. dieſen weitläufftigen Handel zu Ende zu bringen 
weil —— Geſandten ausblieben. Hertzog Albrechts Vollmaͤchti⸗ 
ger hatten in abgewichener Tagfart gar zu engen Befehl. Es waren 
verſchiedene Sachen aufs Tapet kom̃en, die ſie muſten mit ſich nach Hau⸗ 
nehmen, weil ihr Principal ſelbige nicht — Seine Durchl. 
hielten nach der Bottſchaffter Ruͤckehr den g. Septembr. eine beſondere 
Tagfahrt zu Raftenburg: Davon fie in einem Schreiben, den Biſchoff 
von Ermelland verftändigten , daß es in der Muͤntz Sache zum einhel- 
figen Schluß _gefommen wäre , welchen man den Königlichen Närhen 
aufis ——* zu communieiren, und ſich mit ihnen gleichfals zu 
vereinigen wuͤnſchte. Der Ermellaͤndiſche Biſchoff —— es an 
den König, und Ihre Koͤnigl. Majeſt. antworteten, wie,, Ihnen des Fuͤr⸗ 
„ſten Verlangen wol gefiele, nur muͤſte der zu — n dieſer Sache 

- „abgefafte Artikel zur Richtfchnurdienen, Davon Feines weges abzumel- 
„chen: Es waͤre denn daß die Preuffen, da fie ihrem Lande aufzuhelffen 
„gebächten, Polen und Litthauen befchädigen wolten. Übrigens folte von 
„allen was befchloffen, auff Fünfftigen Reichs Tag zu Peterfau, deram 
e5. Novembr. angeſetzet, Nachricht gegeben werden... Jederman glaub · 
26, Fuͤrſtl. Durchl. wurden dasjenige, was zu Raſtenburg beſtanden, 
auf gegenwaͤrtiger Tagfahrt durch — eröffnen laſſen: Allein 
wegen anhaltender Peſt wurde die Geſandſchafft ausgefeget , wes⸗ 

‘ wegen die Räthe dem — Sen ubertrugen den Her- 

tzog nach Elbingen einzuladen.» Doch mag die angefete Zeit zu eurt 

gewefen ſeyn, deswegen ſich —— entſchuldiget, auch die Beſchi⸗ 
dung des Reichs⸗Tages fuͤrgeſchuͤtzet, auff welchen Er geſonnen von 

: den, wag zu Raſtenburg vorgegangen, Ihr. Maj. gnugſamen Bericht 


abzuſtatten. 
anlanget die e Preußiſche Staͤnde, ſelbige belie 
De Bas anlanget bie Königliche Preugiſche Stände, felbige belich- 
innen zum tert, daß. die Dangiger Sagung zum Grunde geleget würde. Daben 
Grunde den die drey geoflen Städte erinmerten, daß ihren Privilegien fein Eintrag 
zu Dangig gefihehen möchte, fondern ihnen freyftünde, auf den Fuß, welchen 
abgefaften: man genehm gehalten, zu mungen. Sie find aber an Ihr. Mai. per 
er An — aldort umb die Ausuͤbung ſolcher Gerechtſame ih zu 
2, bewerben. | A 

— — Eben dieſer dreyen Städte Exceptiones, wieder Die zu Dantzig 
Exceptio- abgefafte Articelhaben Die Wonwoben fämbelichemn Adel mitgerheilet, 
" demAdelein um fülche Au unterfuchen , und bey Gelegenheit darauf zu antworten, 
gehändiger, Damit der hieraus entftandene Zwiſt endlich in der Guͤte zu Ende kaͤme. 
Befchtvehrs Sonſten bat die Pommerelliſche Ritterſchafft ihre alten Klagen 
den daom uͤber den: Bifchoff von Cujavien wiederhohlet, als welcher beftändig 
merellifchen fortfuhr, den ihm gebührenden Zehnden einzutreiben. Ehe I vom 
| em 
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dem gefaſten Enrfihluß, und was ſelbiger gewuͤrcket, Meldung thue, _ 1527. 
doͤrffte es ſich nicht uͤbel ſchicken, den Streit ſelbſt, aus den vorherge: Rittetſchaf 
gangenen Geſchichten in etwas zu beleuchten. überden die 
Pommerellen hat won Alters her zum Eujavifchen Sprenge khöflichen 
gehörer, und mit der Chriftlichen Religion Haben daſelbſt zugleich di 3 
eiftliihen Anlagen ihren Anfang genommen. Wie Meltvin der z; 
—* Hertzog, den Striech Landes, wo jetzo Mewa lieget, an 
den Teutſchen Orden anno 1293. abtrat, hat Bifdof, recht, 
aus befonderer gineigung gegen die Creutz-⸗ Herrn, den Zehnden, ſo 
Er bißher aus gedachten Bezirck rallen lafjen, davon das ver⸗ 
bandene Diploma umftandlichere Nachricht giebet. Nachdem aber diefe (15) 
Nitter ſich des gangen Hergogthums Pom̃erellen bemächtiget, und dar⸗ 
über mit Polen in WBeitläufftigkeit verfallen, wurden die Bifchöffl. Ein- 
fünffte zurück gehalten: Biß der Hohmeifter Werner von Orfelen, mit 
dem Biſchoff Matthias am Tage Verrat 1330, einen befonderen 
Vergleich getroffen. Krafft dieſes har der Prälat verfprochen ; in den 
mit polen annoch wahrenden Streitigkeiten unvartheyifch zu bleiben, 
und nach Mögligfeit zu verhuͤten, daß aus feinem Schloß Radzens, fp 
damahlen eine Grentz⸗Feſtung gewefen , den Preußiſchen Landen Fein 
Schade zugefüget würde: Dafür ihm der Hohmeifter an fat des 
Zehenden , von jeder bebaueten Hube drey Scot Eulmifcher Muͤntze/ ſo 
jahriic auf Martini fallig, Au eftanden ‚nur daß diejenigen ausgenom⸗ 
men, deren Güter durch * bſtliche oder Biſchoͤffliche Gnaden: Brieffe 
von Abtragung des Decems befreyet waren: Weiter gelobete Werner 
alle Dörffer und liegende Gründe, fo entweder dem Bifchoff oder deſſen 
Geiſtligkeit zuſtaͤndig, in feinen Schuß zu nehmen, und die Einkuͤnffte 
dem Kigenthums-Heren ungehindert a Ab en zu lajlen, doch fülte dag 
Letzte alödenn erft gefihehen , wenn der iföo nebjt dem Capitul, den 
Vergleich genehm gehalten, der Ertz⸗ Biſchoff von Gneſen, und deſſen 
Capitel . befeftiget, auch vom Pabſt die Einwilligung eingelauffen 
feyn würde, es wäre denn, daß hr. Paͤbſtl. Heil. weder durch des 
Drdensmoch des Biſchoffs Borftelungen dazu fonten gebracht werden, 
alödenn müfte man das DVerfprochene vollenziehen. Ich fan wer (16) 
gen Mangel glaubwürdiger Zeugniſſe nicht verfichern,ob und wie lange 
iefer ee in allen Stüden beobachtet worden ; nur weiß ıch ‚daß 
wie fchon Pommerellen an Polen gekommen, wegen des vom Hoh⸗ 
meifter ehmahls bewilligten Geldes, häuffiger Streit entftanden , den 
man fo lange fortgefeßet,biß König a. in gegenwärtigen. Jahr, 
Montags nach Lätarerzu Krafau durch ein beſonderes Decret dasjenige (17) 
was Werner von Orfelen eingegangen,beftätiget. Daher dieNitterkhaft 
auf. jetzigem Land⸗ Tage bedacht geweſen, wie die Bollenziehung des 
abgefpröchenen Urtheils hintertrieben würde. Man fahe vorg_befte 
an, in einer befonderen Schrift zu zeigen , daß die Bifchöffe überhaubt 
fein Recht hätten den Zehnden einzufordern: Der Marienburgifche 
Woywode George von Baͤyſen folte damit nach Hoffe gefchicket werden, 
und den König zur Aufhebung des Krafauifchen Ausſpruchs bewegen. 
J George von Bäyfen kain gu Ende des Jahrs in Peterfau, allwo Dem Mas 
fich damahlen der König wegen des Neichd-Tages aufhielte, an. Es rienburgis 
war leicht zu vermuthen, da deſſen Gefuch unangenehm und vergeb⸗ den 2Bops 


h a - : ar F Moden wird 
us feyn doͤrffte. Sigifmundi Suneigung gegen die Setucten u aufgetragen 
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1527. nicht zu, fiein ihren Anforderungen zu Fränden, und das Königliche 
die Aufbes Anſehen fihiene darunter zu leyden , wenn das Decret wieder aufge- 
bungdesBi Haben wurde, Der Bifchoff von Cujavien bewillfonnmete den Abge- 
böfflihen ordneten mit einen empfindlichen Schreiben , in welchem er ihn als ei- 
— zu nen Feind der Religion angegeben, weil der Woywode eine Sache über 
deſorgen. ſich genommen , ſo die Schmällerung des Kirchen- Patrimoni zumEnd- 
veck hatte. Das Anfuchen wurde noch verbafter wie die Geiftligfeit, 
ie Bomerellifche Deduction zu Gefichte befommen. Sie fand darinnen 
Süße ‚welche nach der neuen fo geuandten Kegeren fehmedten. Es mag 
wol feyn, das dabey nicht genug Vorſichtigkeit gebrauchet,und das zu be⸗ 
werfen nörhige mit dem (ine eigentlich nicht gehöreter vermenget wor- 
den. Deñ an ftat dag bloß dargerhan werden folte, daß der Bifchoff nicht 
berechtiget wäre vomAldel den Zehnden einzutreibe,fo hatte man behaup⸗ 
ten wollen, es ſey insgemein Fein Chriſt zu dergleichen Anlage verbun- 
„dell. ar kaͤmen Im alten Teftament — vor, allein ſelbige 
Aleſſen ſich nicht weiter als aufs Juͤdiſche Volck ausdehnen. Chriſtüs 
„aber haͤtte feine anbefohlen; Die Apoſtel auch nicht, Es wäre genug, 
„wann der Priefter fo viel einzunehmen harte, als zu deffen bequaͤmen 
Unterhalt nöthig ee verſchweige mebr dergleihenGedanden,die 
in der angezogenen Vorſtellung anzutreffen , melche mit den Roͤmi⸗ 
fihen Religions Saͤtzen zu ftreiten ſchienen, und alfo nicht angenehm ſeyn 
19298. konten. ie denn der König d 10- Januar. an die ſo genafite Wieder⸗ 
Hat aber ſpenſtige ein nachdruͤcklich Refcript ergehen laſſen, ihnen den bißherigen 
das venang · Ungehorſam vertiefen, die Kegerifche Meynung wegen des Zehnden 
—— wiederleget, fie zu Abtragung der Gebuͤhr ernſtlich ermahnet, und ges 
g 18) drohet/ im Fall fie In Hartnädigkeit verharren dörfften , die VBifchöfflis 
hen Borrschte, als es einem Ehriftlichen Fuͤrſten zukaͤme, mit Macht 

u unterſtuͤtzen. 
Der drey : Zu — eit haben die drey groſſen Staͤbte ihre Abgeordneten 
groſſen gu Peterfau gehabt. Worinnen eines jeden Anbringen beftanden , ift 
Städte Abs In den Urkunden nicht vollkom̃en ausgedruckt. Nur laͤſſet esfich ſchlieſſen⸗ 
geordneten daß fie ſaͤmbtlich werden bemüht gewefen feyn, damit ihren Principalen 
— an der Muͤntz⸗Gerechtigkeit nichts abgienge. Dieſes finde ich — 
e 


gegen deswe⸗ 
gen vornehmlich einen Secrerair hinauf geſchicket um jenes Anſuchen 
u hintertreiben. Hieronymus erhielte nichts. Die Sache wurde biß 
unfftigen Reichs⸗Tag ausgefeßt, auf welchen feine Obern bey harter 
Straffe ihre Vollmaͤchtiger abſchicken, inzwiſchen aber den König- 
lichen Decteten ein Genuͤgen leiſten ſolten. Die Thorner verzogen nicht 
ſo lange, ſondern der Deputirte war kaum zuruͤck gefommen , wie fie 
aufs neue einen — — Rathmann und Secrerarıum nach Pe 
terfau — bie, ob ſie fs gleich beym Könige und den Serato- 
ren viel Mühe gegeben , u en Untergang ihrer Stadt aufs beweg⸗ 
fichfte fürgeftellet, doch den Sinn Ihr. Majeſt. nicht anderen Fönnen, 
Die Dansiger haben gleichfans verfchiedenes mit dem Eujavifchen Bir 
fchoff verhandeln laffen, ß aber von Feiner Wichtigkeit geweſen. Allein 
beym Könige waren ſie in Berdacht gefallen, al$ wenn bey Einnahme 
der Accife einiger Unterfihleiff vorgegangen ſeyn folte. FhroKönigl.Maf. 
ernandten den Marienburgifhen Woywoden, von Bayfen, * 
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Schatzmeiſter Balinski, und den Bogt von Marienburg Melchior Glaw 1528. 
big zu Commiſſarien, welche die Rechnungen unterfuchen folten. 

Der Muͤntze wegen folte am Mariaͤ Reinigungs-Feft zu Elbingen Land + Tag 
ein Land: Tag gehalten werden, weil aber 5 (brecht Tran: wird vom 
den verreifen muffen, hat er beym Könige erhalten, daß dev Termin Reinigungs 
big auf den Montag nach Oculi auggefenet worden. Der.Hergog hielte Fett auf 
Kr fe für nöthig. Sein ältefter Bruder Cafimir war fm vorigen or, vn 

r geftorben, und mit denen übrigen hatte er verfchiedenes abzu⸗ edet. 


Principal in der Nähe fich aufbielte , damit bey ſolchem Fall, die neuen 
Sehe he Pe einlieften, und die a Se aufgehal 


en. 
Auf bieſer Tagfahrt iſt Niclas Dzialinsei, Staroſte zu Straßburg, Fand » Tag 
Köntglicher Gefandte gewefen : welcher den Ständen vorgetragen , wie MElbingen. 
ö * —— Zias de 


hr. Königl. Maj. ſchon feit einiger Zeit, ſich beſtrebet 
—S ——— lagen wiirde: Sie hätten deswegen Ki — 
en laſſen? 


zu Dantzig mit dem Hertzoge Handlung g en, der ſich aber in nichts 
einlaff * ch mit feinen Räthen und übrigen Ständen 


gema et würde / auf was Art / Schrott und Korn in beyd 
n fönte, gienge der Königliche Wille dahin daß in q reuffen auf 
Fi infonberheit Schillinge und 


4 


n — Polniſchen Fuß 


Ereuß: Herren 
Land Vold mit Waffen und anderen Kriegs-Nochwendigfeiten zu ver⸗ 
fehen, damit man vermögend wäre dem einbrechenden en 


un 
leiften. er möchte es ben den chen Abgeordneten wegen 
—ãA— —7 und Labiaui as —* 2 werden, daß 


en hätte, — 
Da der Königliche Geſandte feine Werbung verrichtet, wurden Die Forſi 
die Hergoglichen Abgeordneten (*) in den Rath ehobiet Nach einigen z n 
IR 
*) Friedrich Hert ideck a unsburg, Dietrich von Slijwen, Rath 
* ‚0 See Seren Banane u 535 = une Dr a 
ann zu Tapiau, d tmeiſter der ta geberg 
sMate und ‚Desman von de gruealbhhe gen Sräßee Kinigsberg, Düeninie Kauplige 


- 
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1528. Complimenten und Wort-Wechfel, haben diefe, che ınan weiter gienger 
‚Confereng zu wiffen verlanget, ob der König die Gwardierung feiner Muͤntze lep- 
‚der Düne, ‚den wolte, Hieruber bielten die Räthe eine befondere Unterredung, und 

woesen. „gaben zur Antwort: Daß ihnen der Koͤnigliche Wille zwar annoch unbe⸗ 
fandt worden, hofften aber, wenn nur das übrige richtig, Ihr. Königl. 
Maj.dörfften die Gwardierung nicht verfagen ‚,. Die Gefandten alsdeũ 
liefen es hiebey beiwenden , famen vielmehr auf den Grad de neuen 
Geldes, und gaben zu erkennen, dag Ihr. Durchl. nicht Sinnes, fo. wie 
es vor dreyßig oder viergig Fahren gewöhnlich zu mungen, fondern fich 
dem alten Polnifchen Fuß zu vergleichen. Dem der Ermelländifche 
Bifchoft im Namen der anderen Stände , wiederfprochen, und ange: 
zeiget, daß das Erftere dem Lande beguam und zuträglich wäre. Ein 
gleiches hat Er folgenden Tages, Mittwoch nad) Oculi , weitläufftig 
wiederholet, endlich gefchlofien , daß 3. Schillinge auf einen Grofchen 
ſechs Pfennige auf einen Schilling aivandig Grofihen auf eine Mar, 
„und zwo Mark auf einen Ungar. Gulden gehen müften. Dem un 
„geachtet, blieben die Fürftlichen auf ihre Meynung, weil fie feinen ans 
„deren Befehl hätten, auch nicht begreiffen Fonten , wie dem Lande 
„belle zu beiften, als wenn das Geld mit dem Polnifchen gleiche 
„Wurde, und eine Mar 15. Grofchen hielte: was aber die Schillinge 
„und Pfennige beträffe, davon wolten fie gr anderen Zeit ihre Gedan⸗ 
den eröffnen „„. Doch foferne fich jemand unterfienge in einem höhe: 
ren Grad zu müngen, glaubten fe Kell Durchl dörfiten fülches nicht 
verhindern. Beylaͤu “ erinnerte der Marienburgifche Woywode, 
dag bißher vier Preußiſche Schillinge für 2. halbe Polnifche Groſchen 
egeben worden, obwol diefe nicht mehr als drey Schillinge wehrt, 
nr da denn auf jeden Grofchen ein Schilling verlohren gegangen , 
woducch dein Lande merdlicher Schade — Deswegen die: 
em Nachtheilfürnehmlich mufte abgeholffen werden. Der Königliche 
Abgefandte redete den Sürftlichen zu, dem Mung:Handel ein Ende zu. 
machen. Solches wäre Ihr. Königl. Ma. ernftlicher Wille und Befehl; 
Worauf Herzog Albrechts Abgeordneten einen Abtritt genommen. So 
‚bald fie wieder eingetreten, brachten ſie die Urſache bey , warumb es dem 
Hertzoge nicht möglich, nach der Dangiger Sagung zu muͤntzen: weil 
„nemlich das Silber 14. Marck gaͤlte, da man es doch zu jener Zeit nur mic 
„2. Marden und ı. Grofchen bezahfet ; "Auch wäre genandte Satzung 
„nicht als ein Landes-Schluß , fondern wie ein Borfihlag — ‚der. 
feine Berbündligfeit wurdete ,,. Wegen des Letzteren erwiefe der Ma⸗ 
rienburgifche Woywode das Gegentheil: und das Erftere kaͤme von: 
der — Muͤntze her, wenn dieſe in einem beſſeren Grad, wuͤrde 
man auch das Silber um einen ee onen kauffen. Hiemit 
iſt die Handlung biß auf den — verſchoben worden. 
Fand s Bos ! Inzwiſchen wurden die Land» Bothen und fleinen Städte um 
tten und E. ihre Meynung gefraget, welche einbellig dem Gutduͤncken der Räthe 
taͤdte wer beygefallen und gebethen es ferner alfo einzurichten, damit dem Lande 
den umb ih· Vortheil zuwuͤchſe. Worauf im Senat des Schluß gemacht worden r. 
te von der Dansiger Verordnung keinesweges abzutreten, und daß man 
% ——— ſolches denen Fuͤrſtlichen Abgeſchickten eröffnen muͤſte. Wie dieſe er⸗ 
uß*;ſchienen, haben fie dasjenige, was bißher von ihnen vorgebracht wor⸗ 
rd. den den, aufs neue hergefaget, davon fie auch nicht zu weichen Be 
eg wei 
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weil die Befehle fich nicht weiter erſtreckten. Ich uͤbergehe die ferneren _ 1528, 
Reden und Wieder-Neden, zumablen man nichts anders gefaget , ald Fürftt. Gen 
po ep aBermabilger Ennvelhungber@ürfligen? tbatder Gemel- Miet: 
ader iger Entw er that der 
:Bifipoff einen neuen Vorfehlag: ,, Daß, bieweilmanfich we: Zerheg 
„gender neuen Münge anjego nicht vereinigen koͤnte, und doch Dazu Andifchen 
„des gangen Landes Einftimmung nöhtig wäre ,_ er es vor gut anfäher Yirchoffs, 
„deöwegen eine andere Saafabet, ohngefehr auf Stanislai anzufegen, ' —3 
„umb einen endlichen Schluß zu faſſen, auch abzumachen, durch wen 
„und.an welchen Ort dag neue gepeäget werden folte, And da 
—* —— Selbſt zu muͤntzen, koͤnte man fie unterthaͤnigſt * 
| en, daß Dero Borhabenu t,Landund&Städtennichtbenom ⸗ 
„men wuͤrde, ſich in dieſem Fall der Ming Privilegien zu bedienen, 
Noch müfte berabten werden, ob ameinem oder an wielen Oertern Zu: 


zum voraus, verabredet, das alte Geld kuůnfftig gänglich abzufchaften ; STE 


terworffen. Herkog Albrecht hielte auch nicht einmahldiefen Grad vor 
eb * * Die bisherige Polniſche 
Mine, eben weil felbige — + fand groͤſſeren —— Wol 
— ich elde reden, ſie 
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15% term elt, den Bortrag zuthun , weil aber der. Gegentheil dem: 
fi$ in 5 Era * orgefchüßt , und fich in nichts einlaffen wollen , ift dieſer 
zn Punct ausge blieben. 
he, Zoll die Kriegs: Verfaffung wieder einen —— Einfall 
ec nicht der up Heren berciffe , finde ich nicht dag man deswegen befonderei 
— — ge geflogen. Denmnoch haben die Etinde den König verfiz 
foffung wis dern la nen J * ren auf guter. Hut ſeyn; Sie haben aber auch 
der den * zugleich es Unvermoͤgen und wie fie das geöfte Vertrauen 
forglichen Sr die Se Knie Si Sue Be r vorgeftellet. Die —— t fuͤr den 
Einfall des Teutſchen Orden war d ungegrumdet. Zwar ſich Koʒ 
Teutſchen nig Sigismund auf ae —— — die er von ſeinen en aus 
Ordens. Teutſchland erhalten betrachtet man den dainahilgen * 
des Roͤmiſchen Reichs, fo folget daß die überſchriebene 

milde geweſen, oder aber aus gewiſſen Abſichten — 

Schon im November des vorigen Jahres ermahnete 5 


ſche Unter⸗Caͤmmerer Ba Dane © — — ee Stab — 

Ulf Dee Eogtabet I auch Dir armgefk.üe Sibingen 
inngieffer * n 

Se Dangig und —e— wieder die von Thorn, weil fie das * 
in einem geringeren Grad verarbeiteten , Elagend eingefommen, mit 


Bitte dag Tolcher Verfälfchung gefteuret , und sn bie deöwegen 
ewandte Linkoften erſtattet wurden. Die Befi — —— 
| at, becker fi —*8 aber auf die Unwiſſenhe * un * 
Ei —— s Zinn mit den dreyen Städten von gleicher ae, 
” Die Erfegung der Unkoſten war noch übrig , wozu der —— — 
erh * Ic u haben en r deswegen ward die Anſor⸗ 
erung biß zum näbften Endet 
Bu Zoll un war ein neuer Zoll Sei. bie Schfen ‚ und andere Waa⸗ 
Mafure, ren ſo nach Preuffen gebracht wurden , in Maſuren — Nebſt 
darwieder De erfühnten ſich die dortigen Edel-Zeute , auf ihren Land- Güter 
ih die „ von dem ducchpaßirenden Vieh ein gewiifes Geld zu erpreifen. Die 
= Seen als nächite Nachbahren , hatten allbereit neulich zu Peterfau 
—— et, und kein Gehoͤhr — in tieffen fie Land 
ne Städten “2 ihrem Secretaire (*) eu vo eirageny 
woraufman befchloffen , um Abfchaffung ie bey nigl daj. 


uhalten 

— nor Ehe ber Land: Tag zu Ende wurde in Erweg ung 0036 

> ob die Königl, Anwerbun Bere io , oder Aa: durch einen 

den ini efandten zu beantworten. Die Räthe erwehltendas Lestere , wiefie 
denn dazu “ Eulmifchen Bifchoffs Cangler ernennet. Dan gab ihm 

ben ‚ Ber nige e bey — J anzub ngen ‚ was aufder Tagfahrt 

beſtanden. iſt unnoͤh hr (ches allhie zumwiederholen , indem ich ed 

ſchon vorher angeneiger. muß ich eines Artickels gedenden, deſſen 


— annoch — Bea Se eben. — ut 
ie Eins en t mehr aus vert an en 
fuhr fremb ger oh FE des Srengbben , die Confumtion — 


de wird. 5 Könige bemerctten den Nachtheil , und verboten bey der 


Con- 

Or) Denn es war in Diefer Tagfart , niemand aus dem Thornifhen 

Rath ſondern nur ein Secretaire zur Anhoͤhrung der Rathſchlaͤge abge⸗ 
ſchicket worden. 
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Confifeaeiondie Zufuhe des Ausländifihen : Preufſen bebielt hierin 1528. 
nen feine Freyheit / aber in die Crone dorffte es feines verführen. Dem nitbt aber 
zu folge die Staroſten an der Graͤntze fleißige Acht haben inuften , dag !" ons 
nicht einiger Unterfchleiif gefchäbe. Liter diefem Borwand gingen Yryolen 
verſchiedene Gewaltthaͤtigkeiten vor. Wenn jemand zunveilen , etwas Yierem or 
nah an der Gränge auswaͤrtiges Salg von einem Der zum andern füh- wand vor 
vere, bemaͤchtigten ſich deſſen die Staͤroſten , mit dem — man Gewaltthaͤ 
harte ſich damit nach Polen ſchleichen wollen. Der von Tuchel war tigkeiten 
vor andern deswegen im uͤbelen Ruff, welches den König veran: vorgegan⸗ 
* + ‚feiner. ins befondere. in den Dantziger Satzungen zugeden- 9%. 

en, und dergleichen Ausflüchten vorzuf punen zuverordnen, , nie: 

manden das Salg zu nehmen er habe denn die Grängen uͤberſchritten. 

Allein die ae über den Tuchelfchen Staroſten bieltenan. Der - 
Gefandte folte nd demnach bemühen es beym Könige dahin zubrin (0) 
gen , daß dem Willen Fhr. Majelt. — würde, 25 





4 


Was der Bifchöffliche Cantzler ausgerichtet ift aus des Königed Was der 
rifftlicher Antwort zu fehen : Ihr. Minjeft. halten dee Stände Preuß. Ab⸗ 
„Meynung wegen der Munge genehm, verfprechen , fo bald man | 
„mit Frl, Durchl. vereiniget , mit Prägung berfelben zu Thorn den beym Koͤni⸗ 
„Anfang zumachen , und 6 bald von der Neuen ein gnugfamer Vor · 9%, ausge 
raht verhanden,die Alte abzufihaffen ; Den Zeil zur Kulernees be At — 
„treffende , fen aufs Neue an den Hertzog gefihrieben worden, ein glei | 
„ches koͤnten die Ständr für DD 19a y dadennzu vermuhten ı es wer: 
dag Geſuch endlich Rat finden; An den Staroſten von Tuchel fey 
2 en, auf Preußiſchem Boden kein 2 wegzunehmen; 
„Der die Ochſen habe deswegen in Maſuren muͤſſen angeleget 
„werden, weil man bemercket, daß verſchiedene, um die gewöhnliche 
Zoͤlle zu vermeyden, die Ochſen aus Reußland, durch gedachtes Her: 
Hogthum und Preuſſen in auswärtige Oerter trieben, und alſo die Koͤ⸗ 
niglichen Gefaͤlle um ein Merckliches ſchmaͤllerten, wenn aber jemand 
Bleh oder andere Sachen, zum Gebrauch des Preußifihen Landes ein- 
auffet, derfelbe be ‚dein alten Gebrauch geinäß, des Zolles uͤber⸗ 
„hoben feyn ; Nur daß wol Acht zu haben, damit nichts unter diefem 
»Borwand, in ed Provingengebracht werde; Wenn aber gefla» 
„ger wird, daß die Maſuriſchen Edelleute , von den, durch Ihre Guter 
Poasirenden Ochſen ein gewiſſes Geld abforderen, folches fen dein Könige 
Fgaͤntzlich unbewuft, obgleich in den Randen Fhr. Mai. beitandigen Her⸗ 
end wäre, das wenn Rind- Vieh durch die Wenden getrieben wird, 
„ein weniges ‚.gleichfamfür die Mund Provifion gezahlet werde : Dies 
Fes ſtimme mit der natürlichen Billigfeir überein ; Allein {0 außer den 
„der Adel etwas *— ſolle denen Beſchaͤdigten Recht ——— 
„ven; Daß man bie Stande ermahnet auf guter Hut zu ſeyn / ſey des⸗ 
„wegen gefchehen? damit fienicht unvermubter überrafchet wilrden, koͤn⸗ 
„nen — in ſolchem Fall auf die Beyhuͤlffe Ihr. Majeſt. feſten Stat 
„machen. 
Auf der Ruͤckreiſe ſprach der Geſandte beym Hertzog Albrecht Deſſen 
ein. re hatte nach gefchloffenem Land: Tage, dur rief ver: Handluns 
geblich ſich bemuͤhet, den König Woegen der Munge auf feine Seite zu gen mitdem 
iehen: Daher muhtmaßte der Cansler, er dörffte Ihn vielleicht zu einer Herhoge. 
Bereinigung mit bengön. Peru ein en enge Sr Dual. Due 
M 2 endll 


. 1528, 


Land» Tag 
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endlich dieſe Erkl Weil alle Dero Vorfteilung en bißher vergeb⸗ 
Su ewelen, —* nichts mehr uͤbrig als *3 dem Koͤnigli⸗ 
chen Willen —— en: Sie gedaͤchten auf kuͤnfftiger Tagfart 
PR „durch —— en weitläufftigeren Bericht zu geben, 

„ten cha 338 gen eit — ob dem * ein 

er als man — tete. Hergegen 

— des Zolls zur —— wolte cht bewilligen/ 
mit dem Borgeben, „, wie Kr aur ie &batung beson im Vieles 
das nach Adler ing Swen — erden ſehr 
wenig uͤbrig bliebe; Der reiſende K beſten Vor⸗ 
tchei gegen weichen die geringe Auflage nice Me —— are N 
Den. Maji als nächften Tag nach Stanislai (*) haben fich 


zu Mariens die Ständezu Marienburg verfammmlet. Der Kö nig dahin weder 


Sri Die einen Gefandten no befondere Pundta deliberandi 


⸗ 


he 
beym Koni⸗ d 


eſchicket, indem 
nur dasjenige, was * Tagfart ausgeſetzet an r in gegen: 
— —— * te gebracht werden. ey ch wurde 

—— tung am ——— Hofe vorgetra⸗ 


dd 5 —— bie ken ein Vergnuͤgen bezeuget , nur dag fi 
Sn vor gut — an den Staroſten von — befondere a Al 


mitgerheilet ben, dem Koͤnigl rg ea zuleben, und 
e 


Muͤn pda» der 
—— Sad er — die = 
a ee Seh an * 
re Meinung ander en de e 
undgeche: ausgedruůͤct er * i 


Is 


ſchlaͤge. 


abgenommene Saltz 
den Eigenthums⸗ Herrn wieder zů zuſtellen. 


— die Fuͤrſtlichen Abgeſchickten ee angekommen / if 
andel für die Hand genommen wo der erſten 

— er Du ihre —— in Anſehung 

allen, und nicht 

s es in der Da ger Verordnung 

die neue Münge noch zur Zeit nicht 


u. ’ a. bin Pole ei ee Menge nichtfönte Ei en —— 
Bann Bl bloberig e Mingem San a, be di Gem Lurd —* > 
anı daß die a ge bliebe, die Gro en eat er 
tet, und nach ihren Werth genommen und ausgegeben würden : Denn 
fo dag geſchaͤhe börffte das Alte Geld, welches noch hin und wieder ver« 
borgen, zum Vorſchein fommen. Ferner muͤſte beforget werden, wie 
= Neue im Lande bliebe: Auch ware die Einfuhr des Frembden , fo 
Reerz Wuͤrde, zu verbieten, deswegen bag 
Eier r Märdifche , und anderes vom gleichen Gra 
2; öchft noͤhtig — es a r ben einer jeden heilh am 
toärbeing un * die mbt fleißig vorſtuͤnden/ 55— an = 
nem Ort viermahl nfamımen! —* und die geſchlagene M 
meinſchafftlich unterſuchten. Pr auch Königliche Majeſtaͤt in 
zu mungen befchloffen, wolteder Hertzog in feinem Lande — * 
u einen bequemen Ort ernennen : Beche Vorſchlaͤge die Raͤthe zur 
berlegung zu fich genommen. © 
en 


( Dieſes ift der * ordentliche Land» Tag, welcher nach der Vorſchrifft 


at zu geböriger Zeit, und am angefegten Drt gehalten worden. 


Nemlich Dans von —5— oberfter Burggrawe zu Königsberg, 

George von Kunheim Haubtmann zu Tapiau, Hermann von Landwuſt oberfter 

—— drey Buͤtgermeiſter aus ben dreyen Staͤdten Königsberg , und 
om. 
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ihren Werth ſchaͤtzen * 

„vor Schaden zu huͤten wiſſe. * chen Abgeſchickten 
„Erinnerung wol, die Gyard n Ed 3* viermahl zuſainmen 
„kommen und dag Gel —— Aner ag — —* 
„erhalten werden, wenn die Staͤdte 44 

en A haben würde einge ie er — e. 
— ———————— alle m en — eine 3** 

verhindern. 


m. find die Land: ar f ehr der Fleinen Staͤdte Age: Der Fand» Land» 
ordnete ge und wegen des Müng: Handels befraget worden zn. - 
Sie Baden ſich aber dem Gutachten der Näthe unterworffen , doch cn 
nehmlich gebethen daß der Schweidnitzer Groſchen im Gange * 


Der gröffern Staͤdte e Einbringen f wort, die übrigen Raͤ Ob die 
frieden, hat man den n Sir icpen Gef Gefandten funt etban, Die Def A Scan 
meten bey , nur daß fie die Schweidnißer q abe — ſſen den der⸗ 
wolten. Neue Diſputen! Der Ermellaͤndiſe 
Die —— wiren gar zu haͤuffig. Di Ai ann hätte 
Fein ander Geld. Würden fie auf einmahl verbothen , käme er umb 
feine Bears Diefes koͤnte ihn —— Verzweiffelung bringen, 
die Verzweiflung aber in eine allgemeine —— ausbrechen. 
iger © Seits wandte man ein, daß De a Suube 
mmen, wenn das Land dem Ar um Beſten di 
——ſ einwechſelte. Ich halte es vor * dr amfändi 
anzuführen r — der Senat hierauf geſtimmet, was fuͤr Gedancken 
Auf Die ah — mmen, wie man ſelbſt mit einander ſich verumeint 
et, —** wieder uͤbereingeſtimmet, die Meynungen geändert , —* 
ch beliebet: Die Schweidnitzer fo lange Im Gange zu laſſen, biß des 
neuen Gel (de fo viel fürhanden, dag jenedamit beauem vertwechfelt wer 
ben fünten 5; Die ichen vorg » das fie ſolches zu bewilli⸗ 
gen feinen Def bihatten. Es ſind no ——— die zur Muͤntz⸗ 
inrichtung ng a oͤren, weitläuffti fig überieo get worden. Der deswe —— 
aufgerichtete Abſchied, ſtellet die Schluͤſſe ins Kurtze vor. wilde 
von dem Lefer einen noch Fürgeren Auszug vor — legen. 


N Selbi⸗ 


end ) Es find diefes Schleſiſche Halb» Grofchen, melde von der Stadt 
niß , allwo fie gefchlagen, den Namen überfommen. Selbige waren in 
Sum fo häuffig eingeführet,, daß man unter dem gemeinen Mann faft Bein ander 
weidnitzer erblickte. Werth war zwoͤlff Pfennige, biß fie auf 10, 

hernach auf acht herunter gefeget , endlich gar verbohten worden. 


erstens ı A 


in? Abs Br Sin —— eſchl und — 
— — ne 
Grofden auf bee einen See Ib Majef niß, auf der andern 
i 


ge 
8 Friedrichs 
— — unter Pre, und jegige Durchl. — nicht 


H ichen 

ae —* ſind — weniger gefaͤllt den Raͤthen 

eis ? * eh Tage zu Due ulden Ar nr des neuen Geldes ein zu 
ü Fe 

=: orten ae Ken Di niglichen, 
Städte al en Meifter ——— en hier md Johannis 

—— und nad * an e, in Anfehun neuen Geldes 
Sobald (22 ag rät in de van ommt / Andale 
ndifche bey willkühr aber Straffe unterfaget ; (10). Geld einwech 
fein, und — — —2— allen Einwohnern, die Obrigkeit, 
und welch Ems diefe infon it erlaubet, ausgenommen, bey Berluft 
des Halſes verbothen; (u) ge aus der Muͤntze nichts ohne vorher 
gegangen robe Gehen; werden , * u —— einem jeden Ort od 
3 


ich Küche Perfonen zu J m dem Verkaͤuffe oder 
Sehne in benden Thei —— itzern und — 
olniſchen * Bar ’ ulden aber mit neuem Gek 
de zu bezablen fi — und die —— 


en bes bewilliget a ai * — thun, daß —— one 


nommen werden 

Wie hlemit ¶ Dieſes iſt der Beſchluß des Mi andels auf gegenwärtiger 
die Muͤntz⸗ Tagfahıt, aber noch nicht dag Ende. 5 iedenes blieb rig ‚ to 
Sache nod einer Erfäuterung.bedorfite » vieles fand fich in der Bewerdftelligung 
nicht —— gang anders, als es die Ständein Gedancken entworffen hatten; — 3 — 
get worden. qug entftanden neue Unterſuchungen, neue Anfihläge , Zwiſt Berbit- 
terung » ja es ließ fich gar gegen einen und ben anderen die Königliche 

Ungnade nicht undeutlich bliden. Hievon will ich an gehörigen Dertern 

reden , doch alfo, dag dem Lefer nicht sing! darüber die Gedult > 

. gebe 
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gehe. Daͤchte aber jemand es wäre beffer gewefen, wenn ich fein ku 152 
— der Müng-Sache — bie verfehledenen eortungen u 
und deren Gründe übergangen » denfelben verweife ich ann meine Vor: 
rede. Er wird dafelbft Urſachen finden warumb man ben diefer und 
anderen ——— iten ſich verweilet. Eine abgebrochene Erzehlung 
verurſachet Dunckelheit, und nichts als Compendia fihreiben , heißt 
der Unwiſſenheit ein Polſter unterlegen. | 
Die Heinen Städte sogen Y: werlich ar, daß der Adel nicht al Dex Heinen 
lein mit Ausſpuͤndung des Blers fortführe Ihnen groffen Schaden je Städte Kia 
gen „ fondern auch an etlichen Dertern neue und ungewöhnli — die 
Brau-Häufer mit Rejfeln von s. biß 6. Tonnen Waflers anlegte. De: vier 
dige Klagen, welche vielleicht ewig wiederholet , niemahlen aber ge pe, 
ben werden dörfften ! Die von Stargard und Dirfchau infonderheit" * 
trugen vor , daß der Pommerelliſche Official zu ihrem Nachtheil , al- 
len Bifchöfflichen Unter ſaſſen bey Straffe von 10. Mard und Verluſt des 
Bieres, verböthen, das Getränd aus gedachten beyden Städten zu ho⸗ 
ten, fondern es von ihn zu nehmen. leichfal$ mengten fich die 
Edelleute in den Handel , faufften — Sachen auf, legten Korn: 
Schuͤttungen an , hielten inden Dörffern befondere Märdte , welches 
alles den Untergang der Bürger nohtwendig befördern mufte. ie 
legteren Eingrieffe wurden nicht einmahl beantwortet , und wegen der 
Braueren , hat der Bifchoff die Bedruͤckten mit dem Artidel aus den 
Danger Sasungen abgewiefen. 
ie a — Artickels machte die drey groſſen Die drey 
ben erwehnet wie fie darwieder vielfältig prote⸗ groffen 
ftiret , vor der Culmiſchen Tagfart den Woywodben fehri ih Ein: Städtediin 
wuͤrffe — } auf welche der Adel bißher die Antwort ſchuldig ge, —— 
e alſo er 
MT: a hacx 
Megel anführte, war es bedendlich dazu ftille zufchweigen , als wor: "8! 
* Ama: hätte folgern fönnen. Tas 
ischen Land-Gericht — —— 
Da der Adel dieſer Woywodſchafft, die — er — — als ein 
eiben laſſen, obgleich die 
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1528, „aus Mangel der Vollmacht deswegen infeinen Streit — au * 


zeigen La nen eigen Termin zu verbarren ,.. —* denn der 
Erme Biſcho ft folchen or fünfftigen Zand- Tag angefe 

am ame den daß — r Gelegenheit die kleinen Staͤdte 
ich mit den Fe et und daraus eine, gemeinkhafftliche 


— 

— Di Kun — icen Geanbten wegen Des Kufeenesfikhen Dolld 

Küfernees. ju F ie entſch en ſi ie * ſo * — jet 
m 


FH F — 1m Orinde be ang noch ——— kan. 
elbige feinen ° 
tlaͤhret, Sa der Ders umb eine a 


For. Mai. Heli unterwerfen 
Gedancken, en der ichen — davon oben gemeldet, 
die be Fünf ital — — angefte Die Städte fanden 

Orb $acinnen zu En * — und —— 
nung mungbeie Gewohnheiten ent om ‚ Bürgern fi unmöglich es 
rende. Führen li fie ee  lehii anzunehmen nicht vor 

gut befan en, glaubten eined und das andere daraus auf ih 

ten Lan tern dörfite ubret w e 

Land: Gh —— erden. Di —* 

—— haben die Satzung heliebet, wiewol — — 

etwas daran fehlete, wurde ſich der Hertzog alsdenn ——— ber 

einigen , ſo deſſen Geſandten genehm gehalten, und erinnert; wie Ihr. 

„Durchl., nicht Sinnes wären, jemanden die Landes Ordnung aufzu⸗ 

„dringen , ſondern es ſtuͤnde in eines jeden Belieben, fie anzunehmen 

* zu —— : Koͤnten alſo leyden dag die Städte ſich darwie⸗ 

geſe 
Zinngieſſer · uber eſſer⸗ Streit wuche auf die Art abgemacht , dag ein 
aachen, jeder Theil el in often tea * * 
a ine; „NÖ — ã —— ergebung bee peeigten Eichen 
de — im Landes ar erläutert. 
fung wieder hatte der König zum Eulmifchen —— — den Unter immer von von 
den neuen Dobrin Nicolaum Dzialinski senennet. Darwieder die Stände 
Culmiſchen erley erinnert. Erſtl EN + daß der bisherigen Gewoh ——— Ein 
Eaftellan ſchaͤhe, weil gebraͤuchlich, die — 7 nad der 
Nic. Dꝛia⸗ geben, hätte — des verſtorbenen Caſtellans Stelle, * vor une 
insli- gen, indiefes der Dangiger , und in des Dantig der Pormmerellifche 
nter » Kämmerer kommen/, zur —* Kämmerer Charge aber Diins 
linsfi gelangen ſollen. Ferner wäre der ernandie Do beinifepe Linder 
Kämmerer ein Polnifcher Officiant. Nun ftritte es mit —* — 
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Inifche und Preußifche Aembter in einer Perſon zu verfn . 1528, 
No we es hr unter dieſem Jahr zeigen, wie der 2 el» 
‚Majeft. wegen = — nichts gefruchtet, indem Dzia⸗ 
inch & — en geblieben : Aber Feinesweges hatte man 
.. — der , wann Er nicht die 
— ienung nie 
nach geendigtem — erfuhr man, daß es weit lei —* 
ter waͤre —ã ande entwerfen, alsfelbiger genau nachau vr 
ben. Das neue Öeld kam (ehe foarfamaum Dorfen, weil ber K6- ed 
— zin feiner Muntze zu Thorn prägen ließ. Die Städte ſolten rung * 
ach Verlauff einiger Zei, r fih br Privilegii bedienen. Der neu Müngs 
— feſt * — — ten Ihn Ihr. Majeſt. noch Ordnung ge 
etwas lange aus, fo daß alsdenn einige Fahre verftreichen koͤnten, ehe aͤuſert. 
man die Muͤntze in ſolcher hätte, wie zum ah Einkauff und 
Handel noͤhtig waͤre. Dieſe Betrachtung hat den Ermelländifchen Welcher zu 
Siſchoff veranlaſſet, dem von Culm logge » fich mit einigen einer engere 
Ständen zu befprechen , wie ein gnugfamer Vorrath in furger Zeit Zuſammen⸗ 
unter bie Beute fommen möchte. Die Zufammenkunfft ward zu [nat Ans 
Eulm den 20. Jun, angefeget. Cine gewiſſe Neuerung verurfachte yir acer 1 
das der Biſcho von Ermelland an die Derfammlung gefchrieben? einen Rande 
die en zubrechen , und auf einen allgemeinen Zand- Tag zu Tag veräns 
dert morde, 
Kaut des Marienbur * Abſchiedes ſolten die halben Schweie Urfache 
I Bee Gange bleiben » biß des neuen * eine zulaͤnglie der Aende⸗ 
Anzahl verhanden wen würde. Der Einfälti ieff, es waͤre kung. 
—— ro nicht Zeit, ſelbige in den Kon ‚auf . * ondern ſich ih⸗ 
rer aufs fo forberfante loß zumachen. Aufden en, — 
nen Städten, allwo geringer Vertreib, man = wenig bat, und nicht 
viel braucht , ng 3 Pides an Unordnung an. Hergegen in Dan⸗ 
Big da der Handel fan vollen for » * das Geld.in groſſer Menge: 
roulirer , wurden die ſchaͤdli I un. am erften beinerdet. Der 
olad wolte vor fein Korn, Holß, 8 und andere Waaren feine 
rg fondern goldene und N filberne —— nehmen: 
hm fo gte-der Kauffmann, dem Kauffmann die vo dwercker. Al⸗ 
las die Schlefifchen — — aus ir ugeben, „an 
einzuftreichen. Der Arme fu ften : Eſſen und 
Trincken mufte er, konte aber ein Fe —— —ES auf⸗ 
bringen. Die Noth gab —* * — in — Zeit von 12. 
Pfennigen , welch —* Rp 10. herunter 
gekommen. Der R e u rg wol in De Königlichen Ac⸗ 
ci, — 8* den Kr fften vor vol genommen: Den 
doch der Sao. Shape * hoͤher als 10. — —— m 
= er Ihr. M a ‚ Revenuen an Ducaten 
emeine Sedel. Die ** ward gen * "ua en — 
u thun, daß fie den Schweibniger ni 4 ers annehmen koͤn⸗ 
es unter den ar ern — Alſo traff man zwar 
in "der Stadt eine Gleich et, — — en Benachbabrren wäbrete 
die vorige Verwirrung , wei iefen die Schlefifche Muͤntze ihren 
alten ei behalten. el * die Umſtaͤnde genau bekaͤnt, ha⸗ 
ben es den Dantzigern ſehr u URN, daß ſie aus eigener ar 
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‚ merellen, und die drey geoffen Städte: und zwar 
Aufficht vor ihre eigene Unkoſten verwalteten , dem eriteren aber felbi- 


ide wehnen daß der König zu feinen a Verweſer, Jodocum Ludo⸗ 
weſer 


koͤnten. Sie hätten einen eigenen Schagmeifter 

„wenn eg ey anzuvertrauen ftünde, 
Den Staͤd⸗ habe fur zuvor bemercket, wie der König fi allein das 
in if ihr Muͤngz Recht — und den Städten auf eine Zeitlang den Ge 
ech vom brauch ihrer Freyheit benehmen wollen, was hieran efoiget, Reber 
Könige auff gleich als am angezogenen Ort. Ihre Mai, wiederhohlsen ero Wile 
einezeitiang {en in einem Schreiben , welches bey den Ständen feinen Eindeud ger 
benommen funden : Die vielmehr dem Lande zuträglich zu feyn erachtet, wenn die 
worden. Städte, mit dein Könige u N $9 ihrer alten Gere er bedie 
a zu ——— Geſandten mitgegeben, ſolches bey Ihr. 

aj. auszuwuͤrcken. 
here on Wegen des * wurde etwas genauer gehandelt, als zu 
neuen Marienburg gefchehen. Die Pfennige folten aufder einen Seitenden 
Münges reuß. Adlerrauf der anderen eine Königliche Crone, darunter der Buch 
$ : — 
abens. führen; Ein gleiches die Schillinge vorzeugen, nur a 
eite 
(*), We: De veruftaribus Polonorum ; De Jagellorum familia ; De 
Sigismundi Regis temporibus , welches aber nicht weiter als biß zu Ende des 
Jahts 1516. gehet. leſer Mann wird in den Urkunden , ſchlecht weg Zobft 
Ludwig genennet. 
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Seite die Umſchrifft: Sigismundus Rex Poloniz , Dominus Prufiz, 152% 
auf der anderen Solidus Pruffiz= nebit der Jahr⸗Zahl ſtuͤnde. DieGro: 
fchen aber auf der einen das Königliche Bildnuß , —* der Crone nebſt 
den Worten: Sigismundus Rex Poloniæ Dominus totius Pruſſiæ, auf 
der andern Seite das Preußiſche has gen nebft der Umſchrifft: Soli. 
dus Communis Terrarum Pruffiz un gefuͤgter r:Zahl ı dar 
ſtellen. Ob num zwar die drey und fechs —— zu ſchlagen 
noch nicht vor gut befunden worden, fo wurde doch deren äuſerli 
Ausfehen abgemachet. Auf jenen folte auf der einen Seite, umb das 
Königliche Gefichte ohne Krohne, ftehen : Sigismundus I, Rex Poloniæ 
Dominus totius Pruffiz , auf der andern oben Die Zahl IH., darunter 
Groffus Triplex Argenteus Pruffi , nebft ben ala Jah Die Sid: 
fer aber nur hierinnen unterfchieden feyn » daß das Gemählde mit ei⸗ 
ner Crone und Scepter en , an flat der Zahl IIL VI. und vor 
— Sextuplex , zu leſen 
Die Polnſche alslinge ft fir nb in dem Werth von zwoͤlff alten: „ Polnifche 
und acht der neuen Pfennige geblieben. Man hat noch von anderen Qaiblinge 
theils auswärtigen theils einheimifchen alten Müng-Sorten gehandelt; E 
aber nichts geſchloſſen. Was beftanden habe ich angeführet , die Stän- 106 on an 
de auch — Dawn 000 Ediete abfaſſen lafjen » die in den Beylagen nach: Chun = 


ge⸗ 
EN Diefer Gelegenheit kiagten fännbeliche Stadte aber die Zu; Tre 
den und aͤndere, welche zum gr yo Schaden der gemeinen — Kor * nA 


alleriey Waaren auf den Bande ee, und fie heimlich wegfuͤhr⸗ gr bet die 
tms ohne die a, Ben ben Königlichen Zöllen ** agen. Deswe⸗ Juden we⸗ 
r. Majeſt. unter ang I gu bare bitten, an die Staroften fchrifftliche gen des 
erchle ergehen zu la fen, ba » daß darauf genaue Acht gegeben, und die LE 2*8* 
exbrecpet, mit Derluft bee erhanbeisen Güter geftzäffet wicden. der anen 
Der Adel hat fich mit * Antwort , auf die Einwuͤrffe der ufden 
— —* die offt angezogene Dantziger Satzungen, nicht eins de. —A 
gefund * f — einen neuen Termin big naͤhſter Tagfart aͤuffge⸗ nie einen 
neuen Ter⸗ 
Schluͤßlich wurde Achatz von Zeinen Pommerelliſcher Unter⸗ min auf, 
Kämmerer run Orden une ————— Dem man uͤbertra⸗ Zemen wird 
ajeſt. von allemm was der Nuͤntze wegen zu zo en gehan: 28 Öefand. 
Serie { mare; ; Danebenft Austunpirden » daB darüber Die gang ge 
t der Cron ſondern der Land Schagmeifter hätte; Pe 
& * * — ich a * « Privilegien , ohne fernerem (23) 
inhalt, bedienen möchten ; m heimlichen Einfauff der Juden, 
fein weiteres Nachfeben gef ie as der Osgefiict ausgerichtet, 
wird gr Ba — and-Tage vorkomm er Preuß. 
Indeſſen rückte die Zeit herbey, da der aahen Luͤbeck und den — 
— n Hanfe -Städten — Streit zu entſcheiden. Wor⸗ Staͤdte Ge 
* fel dr beftanden, ft unterm vorigen Jahr nachzufuchen, allıwo (HIETE nach 
ich zugleich bemercket, dag der Zwiſt den 1. Septemb.ganglich fölte * eg 
gethan werden. 2* — ran Son i nepmenbe Städteuberteit: Shrcits, die 
Ge — usführung den Dantzigern. Die Vollmacht iſt ar: Zine bey 
» welche diefe * — (*) nad Schonen 5 — 
mit⸗ treffende. 
) Solche find geivefen ein re ein Ötadt-Secretaire , der Vogt (24) 
— Preuß, Staͤdte in Schonen gehalten, 'nebft jtvenen Bürgern. 


i 528. 


en ich wäre, zes des iibrigen aber eine Appell 


56 SIGISMUNDUS I. 


u egeben , fo ext den fiebenden gedachten Monath3 fo nach 
wi ermin zu gu erbo — nget. Sowol die Banken Eon 
ien als der Luͤbecker — e haben geſucht einen de Breiten zu 
Nr — dt enagien auf folche Art — wie ihn die P 

en do Alfo fam ed aufs Ne 


—* as je um ver Berthädi ig et, aine 
ade nn *. en dd ce —— des änikben Rön 


—— —— acht, und — —— — mwaͤre von Valdemaro 


damahlen gegeben worden —— * Haid zn et, fich auſſer⸗ 
—5 — ua alten hätte. Died — — 
cher M Seh der —— 


e geſtehet bey einer 
deren Gele * (*) ‚daß er nicht wiſſe * er davon glauben ſol⸗ 
le, indem ihm unter den —* Brieffen ſo den ſtreitigen Be — 

ehen, ein gewiſſes AR änden gefommen, wel ne 
(ern at faft au — arsch a und zu Thorn datiret iſt. Nah. 


—— Tage — 
ie ei as Urteil den € ee Der Diftict in 


preußi e⸗ — Giöher allein — 
Do , und die * Pr den Luͤbeckern — 2 die 
—* en — — — gelaſſen. Daher der letzteren Voll⸗ 
er den Spruch in ſoweit angenommen ‚als —— rincipalen 
ſich vorbehal lche auch bald De A 

— —— vorbehalten, welche auch bald hernach bey 
Ep angebsacht, und der Termin auf kuͤnfftigem Di- 


Gottorp 
— ee: Tag beliebet worden, 
Ich 


(*) Ich will deſſen Worte aus elnem Brieffe, fo zu Wilna Mittwochs nach 
Marci 1529, datirer, herſetzen: „Die Wurtzel aber meiner Bekuͤmmernuͤß iſt dies 
nes, daß die Commiſſarien ſich bedäncken laffen, baß unfer —— don Walde⸗ 
„maro als einem vertriebenen Koͤnig bauſſen dem Reich ſulte gegeben ſeyn, des och 
„etliche vermeinte Indicia durch den von Lüberf am jüngften au vg — eworf⸗ 
»fen. Das mich denn alles weinig anfechten ſulte da ich nicht wieder mich hätte an⸗ 
„dere Bewegniſſe: Als daß unter den Privilegien, eins iſt, das in Ende hat, Da⸗ 
„tum Thorn, welches faft unter einer Zeit mit dem anderen, darinnen die gänge und 
„Breite bezeichnet „ gefcheen und gegeben ift , wiewol bafjelbige mir vorgetragen iſt. 
„ Welches mic) wahrlich febt und und mercklich anfechtet „. DerSecretaire hat recht. 
Das dit ältefte Urkund wegen des Schonifchen Bezircks ift zu — verfertiget. Ich 
habe ih gehandelt, Der er aber entftand daher meil ihn unglaubs. 
lic) geſchienen, daß Valdemarus in Thorn gervefen. Er fihrieb.an feine Oben’ 
ren / fie möchten 33 den Jahr⸗Buͤchern nachſchlagen laffen , ob jemahls ein Daͤ⸗ 





niſcher König nad) ‘Preuffen gekommen ? Diefes ift gewiß daß die Commillarii ent⸗ 
weder aus Unmiffenheit, oder Parthepligkeit g:ftrauchelt, warn A ie vorgegeben: Val- 
demarus III. fey aus dem Reich vertrieben worden. Ihre Befchichte bezeigen vas, 
Gegentheil. Waldemar hat 1369. freytvillig eine Reife nach Ztalien angetreten um 
den Pantoffel Ihr. A — zu —— In feiner Abweſenheit, trug er die 

Reichs⸗Verweſung den Raͤ ber. Es kan ſeyn daß ihn noch andere ürſochen auf 
ſolchen Entſchluß gebracht ah Seine Rückkehr gefchahe im folgenden Zahr. Iſt es 
denn fo unmoͤglich daß die Dänifche Majeſt. beym Teurfchen Hohmeiſter eingefpros 
hen, Geld nöthig gehabt , bey den Preußifchen Danfe Städten soo, Guͤlden auff⸗ 


genommen , undihnen davor einen Bejirck bey Falfterbo überlaffen? 
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Ich komme wieder auf den Miüng-Handel, Die Klagen wegen 1528; 
Mangel des neuen Geldes hielten beftändig an. Das Werd fihiene _ Müngs 
gar ins Steden Ju geraten ‚ wie der Verweſer Jobſt Ludwig nach Kra⸗ Sachen. 
fau verreiſete, und die Arbeits Purſche, fich wieder die Meilter e 
reten. Wozudienten die Berordnungen? Was nutzte es, daß man die 
gewöhnlichen Species, theils herunter gefeßet » theils gaͤntzlich verbo· 
then, wenn keine beſſere zu haben wären? Die Stände begrieffen ſolches 
gar zu gut. Die abgefagten Edicta wurden — gehalten und nicht be⸗ 

ande gemacht: Die Müng-Probe unterlafien : Der Schweidnitzer 
Verringerung biß auf 8. neue Pfennige , von einigen als eine Gelegen- 
yeit zum allgemeinen — ——— bemercket: Ja, ich doͤrffte mi 
aſt, aus gewiſſen Umſtaͤnden, uͤberreden, es ſey wo nicht allen, do 
en meiſten allbereit leyd geweſen, daß man die Muͤntz⸗Verbeſſerung 
unternommen. Hat denn jederzeit die Bewerckſtellung des Guten, 
eben weil es gut ſo viel Hindernüffe? Oder ift die Schuld denen , die 
folches befördern folten, beyzumeſſen? Hätten nicht unfere Vorfahren 
weit eher den Zweck erreichet , wenn man denenjenigen dag Muͤntzen 
erlaubet , die dazu bevechtiget ? Wir wollen fehen , ob die Michaels- 
A zu Graudeng thunlichere Mittel an die Hand gegeben, als biß- 
2 


„Wie wochentlich —— Probierer das Geld unterſuchen ſolten gerichtet, 


„mit denen diefe wichtige Sache 1 überlegen ‚ welches aber alsdenn 
„‚gefchehen würde , wenn Ihr. Mai. aus Litthauen wieder nach Polen 


fer Antwort , hatte der —— im Befehl, den Raͤthen zu eroͤff⸗ 


nen » daß Herkog Albrecht 
1’ beflänbia angehalten , daß jemand möchte bingefchidet 
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1728. Nach angehöhrter Königlichen Antwort, haben die Rathſchlaͤge 

oRorber ihren Anfang genommen , die denn in dreyen Sägen beftanden : Ob 

zu rathſchla nehmlich nunmehro die Schweidniger Halb⸗ Grofchen ganglich zu ver: 

gen. — Wie der Horn⸗Gulden zu ſchaͤtzen? und wie das neue Geld 
die Leute au bringen ware? 

Der Laut des letzteren Land- Tags: Schluffes » folten die Schweidni« 

Schweidni⸗ ger nicht länger ald big jegigen I im Gange bleiben. Der Cul⸗ 


r auf dem 


ann hatte 
en Lauff bes „Feine andere als Schlefifche Grofchen in Händen. Diefe unterfagen 
dalen „‚wäreebenfoviel als wolte man ihm feine wenige Baarſchafft enteeifien. 


tender drey gröfferen Städte wiederfprachen. ,„, Sie fhügten vor den 
ten ſoll er ne yr 


17 
Halb⸗ Groſchen, gaͤntzlich 


ten 
Der Horw Ben Schägung des Horn: Güldens aͤuſſerte ſich gleiche Lnel- 
Gulden fol nigkeit. Die Städte bielten dafür , ihn in feinem bisherigen Werth zu 
aufverfdi® (ajjen , dann die Giwarbieung mit Vorwiſſen und Ein ng de3 
DEN Sebie, Dertzogs gefihehen müfte ; Ihr. Durcht aber unlängft — 
ten und in damit einzuhalten. Auch ſchiene die Schaͤtzung ſelbſt unrichtig zu ſeyn: 
den Städten Indem Fobft Ludwig den Horn-Bulden auf 13. Grofihen und 5. Pfen⸗ 
gelten. nige gerechnet , und jego würde er nur vor 13. Groſchen angegeben. 
Nichts deftoweniger war. der Schluß mit den vorigen eineriey : Die 

Horn: Gulden folten auf dem Lande nicht höher als vor 13. Groſchen 

enommen werden, in den Städten Fönten fie bey der alten Würde 


leiben. 

Die Raͤthe Was das legte Stuͤck betrifft , hat ed wenig Rathfihlagend ge. 
—— braucht. Von —— Muͤntze waren — die 6000. Marck 
ne fertig. Gelbige theileten die anwefende Rätde unter ſich Ein jeber 
Due Geh mut hernach bedacht feon r daß, fo ibm zugefallen , weiter unter Die 
unter fi. Leute zu bringen , und den Werth des Empfangenen an der Königli 
chen Münge , mit Ungariſchen oder Horn: Gulden, oder auch Polni« 

ſchen und Schweidniger- Grofihen zu bezahlen. 
Abermahlis Sierauf wurde ein abermahliges Muͤntz⸗ Edict abgefaflet , wor- 
ges Muͤntz innen enthalten , wie hoc) die alten Pfennige , Schillinge und Gro- 
Blacard. ſchen, auch das Polniſche Geld in Anſehung des Neuen zu nehmen. 
25) Nehmlich vier alte Pfennige folten drey der neuen , acht, einen Schil- 
ling, und 24. einen Grofchen ausmachen ;_ Zwiſchen den Schillingen 
ward Fein Linterfcheid bemercket; Daher 60. ſo wol neue als alte oder 
20, neue Grofchen auf eine Mardf gehen ſolten. Gleichfals die alten 
Grofihen , welche vor des Hohmeiſters Friedrichs aus Sachfen , Zei- 
ten geichlagen , galten ſoviel ald die neuen nehmlich re. neue oder 24. 
alte Pfennige: Hergegen, die gedachter Friedrich , oder deſſen 
Nachfolger Marggraw Albrecht gemuͤntzet, einen weniger , und alfo 
nur 


* 
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nur 17. der neuen und 22. der alten. Die Polnifchen Grofchen wur- 1528; 
den mit dem neuen Preußifchen von gleichem Werth angegeben , ſo 
—— erſteren 20. oder 40. Halb⸗Groſchen gleichfals eine Marck 
ielten. 
— Damit aber mit dein neuen Gelde, die noͤthigen Eß ⸗Waaren, Eß⸗ War 
dem Armnth zum Nachtheil, nicht in einen höheren Preiß ſtiegen, ven follen 
als folten diefe , wie zuvor, nach der alten Münge gefchäetwerden, mt gefteis 

Nur entftand ein Zwveiffel » ob die Königliche Accife nach der al: ger een, 
ten oder neuen Muntz zu berechnen, weil doch Die Beder und Brauer, der Königl, 
beym Verkauff ſich nach jener zu richten hätten. Allein wie man die geeife zu 
Sache tieffer eingefehen , ward befunden , dag der Scrupel unnöthig yatten. - 
wäre. Der Brauer — jeden groſſen Brauſel 45. vom kleinen 
30. Polnifche Groſchen abzutragen. Die neuen Preußifchen aber ka⸗ 
men mit den ‘Polnifchen genau uberein. Daher , — die Brauer 
und Becker ihre Gebuͤhr an neuer Muͤntze zahleten, nichts deſtoweniger 
gaben ſie in der That eben ſo viel als bißher * geweſen. 

Der Ermellaͤndiſche Biſchoff dachte bey dieſer Gelegenheit Ihr. Die Aceiſe 
Majeſt. einen Vortheil — und ſchlug vor die Acciſe nicht nach nicht an 
Groſchen/ ſondern nach Marcken zu berechnen. Er meinete auch die Marke ſon⸗ 
Landſchafft leicht dahin zubringen, wenn nur die groͤſſeren Städte ein⸗ dern anGro 
ſtimmen wolten. Es haben aber der letzteren Abgeordnete: gemeldet, (ben u ben 
wie fie hierzu feinen Befehl Hätten: ... Der Unterfiheid wäre zu merd- 

„lich , und nicht zuvermuthen, dag die Beder und Brauer, darinnen 
„willigen würden. Man wüfte was fur Mühe es gekoſtet, gedachte 
„Auflage einzuführen , was fönte nicht aus deiien —— 
ze tet — „? Deswegen der Biſchoͤffliche Antrag zu keinem 

e gekommen. 

Bielleiht finden die Lefer in dem Wiederforuch eine Dundel- Diefeswird. 
beit , und halten ihn für unnöthig weil es einerley zu ſeyn feheiner , erläutert. 
die Gebühr an Marken oder Grofchen einzuliewern ‚, da denn der Nu⸗ 

welchen der —— zu hoffen nicht weniger frembde vorfommen 
oͤrffte. Allein hier dienet zur Nachricht » daß damahlen, wie Die Ac⸗ 
ciſe bewilliget wurde, nur 15. Gr auff eine Marc giehgen, und aifo 
45. Gr. die vom geoffen Brauffel zu geben, 3. Marck, 30. aber , die 
man für ein kleines zahlete , zwo ausmachten. Vermöge der neuen 
Muüng- Verordnung , muſte die Marc 20. Gr. halten, und alfo eru- 
gen nunmehro 3. Mard sc. Gr. >. Mard 40. Gr. aus: Zugleich fol- 
et , daß die Auflage wenn fie an Marcten abgegeben wird, weit qröß 
er fen » als felbige ſich an Grofihen belaufft , und deswegen die Staͤd⸗ 
—— — — der Meynung des Ermellaͤndiſchen Bir 

n 3 en. 

Die Ordnung welche bey Gwardierung der neuen Muͤntze in Ordnung 
Acht zu nehmen, wurde durch einen beſonderen Schluß feſtgeſtellet. Die ben der 
Das Probieren folte alle 14. Tage an einem Sonnabend von zwenen neue Müng 
Ding“ Meiftern gefihehen doch daß der Pommerelliſche Woywode Probe in 
entweder felbft , oder deſſen Bollmächtiger / jederzeit, Die 3. aröfferen U neh⸗ 





2 


Staͤdte aber eine umb die andere ugegen wären : und traff die Ord⸗ m 
nung in den erften va. Tagen die Elbinger, in den anderen die Thor- 
ner und hernach die Dansiger. So ein Felt auf den Sonnabend ein- 
fiele, muſte die Probe am er und wenn auch diefer Tag gefenret 

2 wur: 
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.wurde, am Donnerſtage für ſich gehen. Wenn waͤhrender Zeit, wor 
— Ablauff der 14. Tage noͤthig, neues Geld aus der Muͤntze Ari zu 
laſſen, kam nebſt dein Woywoden oder defien Anwald , denen Thor» 

neri zu, wegen der Gwardierung Sorge zu tragen. Wiewol man 

ſich — Vorſchrifft nur hiß Fünfftigen Land:Tag zurichten hatte, 
Dansiger enen Dangigern infonderheit ift übertragen worden , den Lin 
len bie gariſchen Gulden gegen das neue Geld zu fchäsen, und davon auf nah⸗ 

ngarifähen fer — denen Raͤthen Nachricht zu geben. 

ven pro ie Befichtigung der Kukernees , davon im Königlichen Schrei⸗ 

Befipe, ben Meldung gefchehen , Haben die Stände wegen desherannahenden 

ungder Xu Winters bi auf den 23. Aprill folgenden Jahres verfchoben , und da- 
erne es wiꝛd zu auffer der Stadt Dangig , den Pommerellifchen Unter-Rämmerer 
verfchoben. Achatz von Zemen ernenner. — 

Der neue Was die Stände wieder die Ernennung des Dzialinsti zum Cul⸗ 
Eulmifhe miſchen Caftellan, angeführet , babe ich oben erzeblet. König Sigis⸗ 
Seelan, mund ließ fich Dadurch nicht ftöhren. zialinsei Fam nad) Graudenß, 
— und verlangte in den Senat aufgenommen An werden. Es fand fich 

emiffem _ Wieder denfelben eine neue Schtwierigfeit : Man wufte nicht „ ob er im 
Dedieng in Zande mit liegenden Gütern angefeifen. Die Rache wolten ihm ent- 
den Rath ge lich fein Geſuch Zuftehen , wenn Dzialinsti wegen des Iegteren Gewit⸗ 
nommen. beit geben fönte, und eine fhrifftliche Verficherung ein ndigen wol- 
te / bey der erfien Gelegenheit der Dobrinifchen Unter: Kämmerer - 
Charge fich zu entledigen. Der neue Caftellan , hat die beyden Pun- 
cte dermafien beantwortet, dagdie Raͤthe zufrieden gewefen, und ihm 
feinem Eu drigen Sig angewiefen. — — 
Der AdelBeym Beſchluß der Tagfart, haben die drey groͤſſeren Städte, 
5 mit bet den anderen Narben angezeiget , daß der Adel abermahl, mit feiner 

dor Antwort auff ihre Excepriones ausgeblieben. Nieder welche 
Der ERDE Machläpigkeit fie proteftirer , und fich Davon einen ſchrifftlichen Schein 


exceptio- 


er Scheute, Neudorf. 
das D bie anbebet. Weybe Zhele ind lange delt Im nr 
as Dangiger Gebieth anhebet. Beyde Theile find lange eit, im ge: 
fihen ** ruhigen Beis ihrer Grängen geblieben, fo daß noch vor ivenig Jah: 
&ig und dem FE}, die Bauren von Scheute , wenn fie ſich der nabgelegenen Wie⸗ 
Dergoge, ſen und Holgung bedienet, einen gewiflen Zinß an die Stadt Dantzig ge⸗ 
gahlet. Im letzten Kriege mit dem Mar graw, damahls noch Hohmeiſter, 
lbrecht, ſcheinet der alten —* Eingrieff gerjehmn u ſeyn, 

woraus man nach gemachten Frieden ein Recht gefolgert , und alfo die 

Gränge von Fürftlicher Seiten erweitert. Die Daniger haben deg- 

wegen bey Ihr. Durchl. offt Klage geführer und endli erhalten, daß 

Selbige gewiſſe te ernennet, welche mit jener Abgeordne: 

ten , unweit Scheute zufammen fommen den Streit unterfuchen und 

abthun fülten. Das Exftere wurde bewercftelliget im Monath Sept. 
Mittwochs nach Maueitii. Die von der Stadr, bewiefen das ihnen 

bisher zugefügete Unrecht, aus den Grunde, ſo ich angeführer. Die 
Fuͤrſtlichen laͤugneten ben Schluß, konten aber die Beweiſe nr ent- 

| raͤfften, 
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— — — — — — — — — — — — — — — — % 
fräfften , fondern nahmen fie mit ſich ihrem Principalen davon Part 152 
zu geben : mit der Berficherung , daß wenn & Kath darum cheit 2. 
ches Anfuchen thäte » der Hertzog alödenn einen anderen Tag zur fer- 
neren Handlung ernennen (7 

Die Gewißheit des obhandenen Turdifchen Einfals in Ungarn, Der vorſte⸗ 
hat den König Sigisinund veranlaffet , einen Neichd-Tag auff drey hende Türs 
Könige folgenden Jahres nach Warfchau auszufchreiben , dem eine Filden Ein 
reusifhe Tagfart zu Marienburgden 17. December vorhergegangen, fall ın Uns 


aarifche Reich geftritten. Ferdinand gewann mit Huͤlffe der Böhmen und Rei 
Feutfche die Einem Gegner verfchiedene P läge, as die 


den Turdifchen Schuß vorgefchlagen , und erwiefen : 
ur 
= 
rte 


ten Sachen wieder aufbelften. _ Lasko übernahm die Gefandfihafft an . 
die Ortomannifche 


Jel⸗ 

Bige in der Eron Angelegenheiten allınäblig zu verwideln. Aus den 
folgenden Zeiten werden die Lefer erfennen , wie offt man dad Land 
mit. der Türden- Furcht gefchredet , und den Ständen einreden wollen, 
es fey den Turden nicht um Polen, fondern Preuffen zu thun: Der 
Dandiger Hafen erwecke ihnen befonderen Appetit ; um babe des 
nen Geld-Forderungen einen Schein zugeben, und die Ritterfchafttzum —* 
allgemeinen Aufbot zu bewegen. | 
So bald der Land-Tag (*) eröffnet worden , hat Dalalinsfi eie Land-Tag 
nen Königlichen Schein leſen laffen » aus welchem die Anweſenden ver: su Marieus 

anden, daß dieſer neue Culmiſche Eaftellan , die Dobriniſche Unter: burg. 

ämmerer Bedienung abgetreten , und dadurch feinem ey ya ei Königliche 
nachgefommen. Dierauf wurde des Königlichen Gefandten (*”) Wer: gzerhun 
bung angehöhret : » Zhr Majeft.lieffen erzehlen, wie der Türen Ab: Tckenð 
„ficht dahin gienge, gang: Ungarn zu erobern : Diefer —— fahr. Auff 
„Nachbabefchafft , wäre dein Polnifchen. Reich , und übrigen Pro⸗ die falfchen 
ke : u.) ' | vintzen — — 
—— ——— —— — — — —— — — — tin n 

(*) Ben gegenwärtiger Ta ift vor anderen zu mercken , daß der Koͤni MN 
von Polen gewiſſe Nerfonen in.den Rath verfchrieben , die Dazu nicht gehöret. 
bige find geweſen: Lucas von Allen, Staroft auf Roggenhauſen, Ehriftoph von 
Düben , NR. Gobalomsfi, Mat. von Element , nebft zweenen Bürgermeiftern aus 
Marienburg. In den Älteren Zeiten findet man mehr dergleichen Erempel, Ich era 
innere mich folche A. 1516. 1518. &c. angetroffen zu haben. Bon den Folgenden 
wird unter Dem Fahr 1530 eineg vorkommen. | 
(**) Achatz von Zehmen Pommerel. UntersRämmerer, 
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1523, „vingen-fehr gefährlich: Was bi uthun, wolte Ian = 
> allgemeinen Verammtung zu — au in Ermwegung ee Auf 

ſchen Stände möchten gleichfals —5* ee ee athe an 

> m dag —— durch —— auf Reichs⸗Tage 

age Nebſt diefem — — Ana —— ⸗wegen 

Dating det EN er Bine: oe Begehren ‚ —55* bey Seite geſetzet, und das 
Borgenom [9 difche abc den erlitt * Verl Det 

ndi ifchoff 30 erlittenen Verlu er lin mer: 

Wdaden, lich an weil fie — De ee die Fried Al⸗ 


Groſchen * —— * A Ara Gelegenheit * die Feage au zu 
— — beym Bali au 5 i iede zu * 
Sage: Ob * oder felb 


bey dem 
yaudengi, Zehlung der t eblagenen 
3* rn unge zu rechner en Ofßelichen —— en ei N 

bfchied , — Dem * u er * — Pfe 
* fet wiſſen. — 

ngs zu Thorn und —e— 

bleiben? erzeblet die Verwirrung , 8 aus einer ( Per n Einfüh 
Raͤthe find 5* Mark C*) entitehen würder ** Aufſchub —5* SW oRen 
wid cin gebethen. jene lieffen fich burch * b dte Vorſtellungen be⸗ 
mg. wegen , und verforachen, bey den & ae und anderen vorher 


u bleiben. 
DasCrau. Aber ein Königliches Schreiben , fo eben umb bi * 
migliches * 24 — — — 


befointneu rachte die Senatoren von ——— auf die vorige Gedancken. 


* —* Seits wieberhohite man die Einwürffe , mit dem Unter- 
von allen N a6 nur biE Mit-Saften die eine Dar ihren Ban —* 


ndern fich erfläh 
sen worden. Demnach ift das Braubentiihe Ep et mit unterfchiedenen Zufügen ver- 
mehret ur { die di in drey Stüde "e füglich en laſſen; Vehm 
3 le e Waaren acte nach ber en Mu 
* no. ' es ie goldenen Eperied n wer felbiger 5— und v 


(*) Die groffe Marc? ift von det Pleineh darinnen unterfchieden , Daß = 
5. Groſchen mehr hält als dieſe, twelches fehon aus dem vorhergehenden zu erſehen. 
Mur möchte jemand fragen, woher es gefommen daß die Mare biß auf 15. Gr. her⸗ 
unter gebracht tworden , da fie doch in den aͤltern Zeiten beftändig 20. gehalten, auch 
—— in der Culmiſchen Handfaͤſte verordnet worden es ſolten 60. Schillinge auf eine 
Marck gerechnet werden ? Ich will die —— A ee ich fie von obngefehr ges 
funden, berfegen : „ Diemweil daß die K töblichen Reich zu 
„Polen geſchlagen, wie auch mit A * 2 * Schweibniger Müng im 
+’ Lande & Preuffen gangbahr wurde, und mit 15. derfelbigen Grofchen, 20. Preus 
„hiſche Grofchen vor eine Marek Preußiſch vermenget find , daraus ift gefolger, 
„daß die Preußifhe Mark auf 15. Groſchen it gefommen , und das Preußifche 
„Geld verſchwunden. 


nennet. Ihre Befehle gien 
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„die — — —— weder genommen noch jemanden auf·1 528, 


ge 
en dachte man an das Königliche Anſuchen. Die Gefandeen 
Stände Helen Tuͤrcken Macht noch nicht — uͤrchterlich, daß werden auff 
fie deswegen die Waffen angeleget, oder eine age bewilliget —— 
en. Es wurde > —* — — tet man Oe 
Obreufen Beofes@irefnverunfihe bite —— 
recken verur e. Die Raͤthe thaten 
weiter, a8 daß fieden Bifehofi von Erinelland “ den Marienburgifchen 
Woywoden, den Eulmifchen Eaftellan , und den Unter Kämmerer 
von Pomerellen , denen noch die 3. — Staͤdte ihre — 
beygefuͤget, zur Geſandſchafft auf den Warſchauiſchen Reichs-Tag er⸗ 
— nicht fo weit, einige Beyhuͤlffe wieder die 
Ottomannen anzutragen , fondern nur Acht zu geben wie Polen und 
Lirthauen fi) angreiffen würde , und was es eigentlich wor eine ‘Be: 
wandnüůß mit der aubigen Einbruch in Ungarn hätte. 

Eben biefe Gefanbren folten Ihr. Majeſt. verfichern „, wie Die Befehle fü 
„Stände gar genaue Sorge truͤgen, daß feine falfche fich im ihnen an 
„San eieiten , ed wäre auch noch niemand FH dergleichen den König 

ertappet worden , „ie mehr befunden , daß dag wer mitgegeben 
pr „rätfchte Geld aus Polen hergekommen, deswegen fehr zuträglich nn 
Iſchi — — der K nigin gebarhtem Reich eine Kharftelinterfuchung S, F 
moͤ 


„anſt 

er hat man ihnen mitgegeben, auszutwürden, daß die Ber I. dee 

fiehtigung der Kufernees dein — Abſchied elle r big 8 —— enen 

ausgeſetzet bliebe: Die Köntgliche Aecife in denen Städten , infonder- &c, 
heit in Dansig nad) der kleinen Marck berechnet : Auch endlich d en 
— — Staͤdten, vermoͤge ihrer —— zu muͤntzen / nach» 
egeben \ 

* Es iſt aber die Geſandſchafft — — man ver: Geſand⸗ 

nommen , wie der König auf dem Reichs⸗T t zugegen feym wuͤr⸗ ſchafft wird 

be, in deſſen Abweſenhelt aber, war für die } uf en —5 — zu machen, &y nicht Ne ing 

als die mit den Polniſchen Standen feine Gemein e 2 ge⸗ 
Sonſten hat = — e Unter: : Kämimetet eine Reife ei 

nach den — angetreten, um den —5 von dem rnſoe Une 

neuen Muͤn ss N cht zugeben, und felbigen dab — te: Kdimeret 

das deſſen Uhteerhanen der Verordnung race — en brecht witd in der 

erklaͤhrete ſich, bie sehen Speries nach der 1 hd äßen ; — 

allein wegen der uͤb Artickel bekam der Ab: ef — zuverlaͤ⸗ J an den 

* — weil — Durst. die Sache vor an Ders Stände iin, gu 

nehmen m 
Das € Römiphe u hat zn. in diefem Jahr feinen vermeinten Dantzig 


Anſyruch Seegeffenbeit 0 —5 — indem es bie wird dom 
Sa Dan zum Seiche Enge önig von Polen aber Lünfer sum 
tieß an dad Kammer: Bericht ein — ergeben, Kaͤhſerl. Maſeſt Reichstage 


die vorſtellung zu hun , Bergleiden Ausforderungen Sich zu enthal⸗ Angtladen. 
——— ie Sache ſchon unter Maximiliano abgemachet worden. 

Des Koͤn Be Se — —* geweſen; Denn wie im folgenden 

Jahr der Reichs⸗Tag zu Speyer — wıtrde, erhielten die ang 
ger den 2, Febr. aberntahlige ie: ungte Schreiben. Pr 
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*528. Die Peſt, fo ſchon A. 1826. angegangen, hat dieſes, ja noch im 

et gras- folgenden „ab — Das Sterben ließ zwar zuweilen nach, 

ret in aber gang ch hat es fich nicht geleget. Thorn, er Culm und die 

Preufſen. uͤbrigen Städte empfanden dabey das Ihrige. Ne dem melden die 

Verzeichnuͤſſe, von ſtarcken Regen, Öcufge Wafier-Ergieflungen, 

ee gewaltigen Sturm Winden, und dag die Weichfel nicht allein ſehr an- 

‘ ran gewachfen » fondern auch Pech-fehwarg gewefen jr: eutefo alle ki 

% ne Begebenheiten, obfie gleich von GStt in der Natur gegrundet find, 

ie Mirafel halten , und felbige alönohtwendige Vorboten befonderer 

> — anſehen, haben aus dem Erfolg geſchloſſen, es waͤ⸗ 

re hiedurch die Geburt des wegen ſeiner Strenge ſo bekandten Mosko⸗ 

witiſchen Czars Ivan eye worden. 

1929. Das * 1529. fieng ſich mit neuen Sorgen an, welche die 

Adermahlis Müng- Irrungen verurſachet. Ich beinerde ‚, daß die Fuͤrſtlichen 

e Müng: Grofchen (*)r die alten Pfennige und die verfchiedene a aeg or 

ngen der geoffen und fleinen Marck dazu Gelegenheit gegeben. Von diefen 

und was da dreyen Stuͤcken, will ich etwas umftändlicher handeln damit die Lefer 

zu Oelcoet defto deutlicher begreiffen, warumb die Stände den 14. Februar. auffer- 
heit gegebẽ. Ahentuch in Elbingen zufammen gefommen. 

Noͤhtige Er⸗ Was den Fuͤrſtlichen Groſchen betrifft , fo haben ihn die Stande 

laͤuterung, in der erſteren Marienburgiſchen Tagfart vorigen Jahres, auf 17. neue 

die Fuͤtſtl. und 22. der alten —— geſchaͤtzet. Aus einer genauen Zuſammen⸗ 

Dre haltung gegen die neue Münge, befand es ſich, dag man den Grofchen 

betreffende. Höher angegeben, als er würdlich werth wäre. Weber auf dem Lan- 

de ‚ noch inden Städten , dörffte diefe Linrichtigfeit , etwas wiedriges 

ewürdet haben , wenn nicht jederman gewuft , daß fobald des neuen 

eldeg ein — Vorrath geſchlagen worden, die Fuͤrſtlichen Gro⸗ 

ſchen durch ein Verboth ihre Endſchafft haben, die Muͤntze aber ſie nicht 

anders als nach dem eigentlichen Werth einwechſeln wuͤrde. Die Ge⸗ 

wißheit eines unvermeydlichen Schadens hemmiete den Lauff der Gro⸗ 

‚ und gab denenjenigen Anlaß, ſich zu beklagen, die damit uͤber⸗ 

bau et waren , oder in der täglichen Einnahme faft nichts anders als 

rgleichen Geld zu Geficht befamen._ Noch trug zu der Verwirrung 

ein groffes bey, da der Brofchen im Fürftlichen Antheil , nach wie vor 

‚ im Gange von 18. alten ey en gelleben. Wasiftdenn Wunder dag 

‚ Inan an einigen Dertern des Öngicen Preuffen , eh gar nicht 

nehmen wollen, an anderen, ald Dansig, E. Rath den Bürgern Ber 

ſicherung geben muͤſſen, die Grofchen fir den angelegten Preiß einzur 

wechſeln? Das Lestere konte nicht lange, ohne mit dem groͤſten Som 

den des —— uts, Beſtand haben. 

ng ber Die alten Pfennige waren dergeftalt herunter gefeßet » daß derfel- 

—* Pfen⸗ pen vier, drey neue austrugen / zu dem Ende , damit die Waaren gleich: 

i als an ihrem gewöhnlichen Preiſe fielen, und dasjenige was etwan biß⸗ 

r vier —5 gekoſtet, Be drey eingefauffet tonche, Allein man 

übrte nicht den verlangten Erfolg. Der Berfäuffer bielte dag Seini- 

er alten Werth. Die Bauren , nach welchen fich in den Städten die 

der, Brauer, Sleifcher » und andere , ſo das Ihrige zur en 

oht⸗ 


(*) Hierunter werden diejenigen verſtanden, welche Hertzog Albrecht als 
Hohmeifter tie auch deſſen Vorfahr, der Saͤchſiſche Friedrich ſchlagen laſſen. 





SIGISMUNDUS 1 | 65 


1819 





ie arienbur r — neue 
ehem ind und anbeshen, alle verfäu a 


ehalten 
wurde, eu — — Ich muß auch ae een - 


dem * es von Ark bie, Der alten Pfennige war ie * 
teute, und Ri lange diefe im Gange , fonte 


in 5 De juͤngſte HE auf eine Bveee Art a Deren. 


te in F — ie M Br 20, — wiſſen, wo 
ara Auch hat ne der a der verfäufflichen eg nicht geän- 


2 nen * als wenn die Landfi a avon ren , En an ihr in Mint Der 
dieſem — chts auszuſetzen wäre. Allein der heſchuidigte Theil zei⸗ Iu — 
gete wie alle Irrungen von den Land⸗Leuten herkaͤmen. „Die Bau⸗ 

„ten oc — * Eon Sie 9 Grofchen , für 22. alte ——— —S ge 


irg 
„gen fi I m Sand atan zu echten, —— dasjeni ſich ſchieben. 
e Ei 


rfahrung "wie alle Anfchläge, und alle Verfaſſun· Wie die 
gen, ——— ol folangenebft der neuen, die alte Müngeim Schwan- —— 
ei Blbe: Deöwegen der —* Aufhebung zum Grunde der ge er gegen. anheben? 
| wärfigen - 
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1529. wärtigen Handlunggelegetworden. Der Anfang ward von dem Zürfte 
Was wer [i re em gem + der aber nicht ehr Eonte verbothen werden, 


en der 9 brecht feine Einwilligung dazu gegeben. 
non an Sr Durht. d deswegen zu ſchreiben, und damit der Stände Vor⸗ 
hoffen ſteliung , defto gröffere Krafft hätte , folte der König den Nachdrud 
forden, geben diefer Gelegenheit hat der aan Verweſer Decius feine 
eymung fügen mi müffen , wie hoch der Grofcyen in der anzu⸗ 
nehmen, der denn befunden, daß ſelbiger * * als vor ı5. neue 
Pfennige einzu ri feln wäre. Woraus die — ſattſahm abn 


biß an den Eonnta —* ige Si a 
ben ein neues Zeichen ihres M 8 gegen da a bliden 
fen , indem fie fich erflähret » die Pfennige dem Graubdengifchen ke 
den Nhied Scan —— alte, für 3.neue e —— 
en der Marcke hat man keine Aenderung unternommen, 
A fondern ge elajjen, was auf den vorigen Land» Tagen hierinnen 
theils er ri anne worden. 
Mit Schla⸗ Es ward auch dem Muüng-Verwefer anbefohlen, mit Schlagung 
a der der Silber⸗ en ß "ls Duüttchen und Sechfer den Anfang zu 


machen. 
ade Sufke diefen, hat man noch anderer zur Muͤntz gehörigen Din- 
— ge rue erwehnet , allein nichts zum Schluß fommen ans fondern nur 
g 9 seauf gedacht, wie dag enge w was jeßo, und jüngft zu Marienburg be: 
macht werde Ei 
sand» fanden, Ihr. M ‚Au ubinterbringen. Der Städte geordneten ftint 
einen fchr u gen ofen hr —— Adel auf einen Bott: 
König. fihafft. Um —— — de eine Perſon auſſerhalb 
dem Senat, nehmlich es Culmi hen Ser ca Gansler dur —*— 
Schafft vorgeſchlagen, — jene endlich bewilli AR en in — 
Namen einen Secretaire beygefuͤget, welchen die D er hergege es 
Deren In- Ihre Inſtruction ift eben die sr — 5 die beſtimmete 
ſtruction. ordneten aus der Marienbur bekommen, nur daß ie 
(28) beyden Schlüffe wegen der Sir, ichen ron ‚ und alten Pfennige 
iu ethan worden , und folte in Anſehung der erfteren, oniglicher 
ing on geſchehen, den Herko —— — da⸗ 
en. A vermögen r daß Er die Abfchaffung derfelben — —— moͤchte. 
ofen mar et Secretairehat —* eur; betreffende die Dangiger An- 
gel — in Befehl gehabt, davon bald * etwas wird ge: 


tigkeit das 
Geld ei je die Polen, infonderheit die Mafuren, Schwierigkeit ge» 

= würde macht dag neue reufifche © Geld nach Würden —— —* 
en vor nöhtig befunden, andie Cron-Räthe deswegen zu fchreiben, damit 

es die Munge, —— et Beinifgen an Schrott und. Korn gleich kaͤme/ 
—— ae EN 

ng Jus publicum r ne Lan 

1 dcr biefer —ãA , Kae ge Re: een, ‚et Be bern MBopmoben über abe 3 uff 

t i une auf den gewöhnt 
——— Band: «Berichten zu — — * 
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Wer der Sachen nur ein —— nachdencket, wird befinden, dag -ı 329. 
die Irrungen, welche zu der Elbingifchen Zufammenfunfft Anlaß ge: nmers 
eben, Feines wegesgehoben worden. Die Tilgung der Sürftlichen Gro- Kung daß 
Ahen, ob manfie gleich fehr nohtwendig ** muſte ausgeſtellet biei- man den 
ben: Den alten Pfennigen wurde zwar ein furger Termin gefeßet, on 
ee wein in Erwegung gezogen , wie es das Armuth — ma⸗ Aa —* 
wo o⸗ 


ang behlelten, fo lange der neuen noch fein zulaͤnglicher Vorrath ge, Anliegen 
ſchlagen: Die Deeifeder Waaren * das —* N 
Die Mark entweder auf 15. Gr. wieder gefeget oder genaue Acht ge ® 


Mit dem Letzteren hat es folgende Bewandmiß gehabt: Vißher _ Kanifche 
mic fort bp ber Mnkunftt, andern chngeishe en Daß Jah bezz Iönchbem 
nicht ſo ey der dndern ohngefehr ein r her⸗ ſchwe 
nach den gewoͤhnlichen Zoll zahteten. Der frembde Kauffmann hatte 


den en die Königlichen Gefälle zu entrichten. Im vorigen Jahr 
— eine Aenderung, die Gebühr muſte beym e Eintritt in die 


fer, was der Dansiger Abgeſchickte ausgerichtet. Freylich Eonte man 
eng —— — 
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1529. ſchon ein folcher Vorrath, daß man der geringeren pe entbehren 

fönte, und alles in der Ausuͤbung fich foleichte thun lieſſe, als esin den 

Dangiger Gedancken entworffen worden. Die Peg ftanden vor anderen 
ge an wegen einiger Wiederſpruͤche im fehlechten Anfehen, und es mit 
pin ti er en Unruhe in ihrer Stadt noch mehr verdorben. So woll 
ben,  : die Landſchafft als der Hoff, fahen badjenige als einen Ungehorſam at, 

welches doch die Noht und Furcht einer nicht geringen rung ı zu⸗ 
eich die unausbleibliche Abnahme ded Commercii ſattſahm zu entſchul⸗ 
igen fchienen. Ein gewiſſes ander Pfarr-Kirchen heimlich angeſchla 
wat Papier , in welchem die — —— auf eine empfind⸗ 
iche Weife angegriffen waren, entzundete dag Gemuͤth Ihr. Mai. 
obgleich weder dem Kath noch der Bürgerfchafft beyzumeſſen, was ein 
Unbefannter , bey näachtlicher Zeit hingeklecket. 

Der Secre- Dienftags nach b „Jubilate erhielte der Abgefchicte feine erſte Au- 
taire bat dientz welche er Sonnabends nach Cantate wiederholer. Das Anbrin- 
audientz, gen beftand bloß in den was ihm E. Rath aufgetragen , weil des Lan- 
es Angelegenheiten ſchon vom Eutmifchen Eangler ausgerichtet waren. 
Wegen der nachtheiligen Zoll-Beränderungen zu Kauen, bat er ins be- 

fondere mit den Biſchoff und Woywoden von Wilna gehandelt, au 

Deffen Ab⸗ ein eigenes Gehör bey Ihr. Majeft. gehabt. Was der Secreraire in 
fertigung. lem ausgericht , iſt aus der Abfertigung fo den Dienftag vor Vocem Ju- 
cundiratis erfolget , zu ſehen: Anfänglich bezeigete der Sonne feinen 
„Unwillen über den —*— Auflauf , und doͤrffte Er vielleicht 
„zu gelegener Zeit die Rädelsführer nachdrudlich zu fteaffen willen; 
„Wegen der Münge fönten Ihr. —— nichts nachgeben, ſo den 
„Landes:Schlü — lieffe, wolten doch gewiſſe Commiſſarien 
„in Preuſſen beſonders nach —— die unterſuchen fülten, 
woran es läge » daß den gemachten Verordnungen fein Gnůge geſchaͤ 
„be; Auch lieſſen die anderweit noͤthigen Ausgaben nicht zu „etwas zur 
ge der ausgeriſſenen Weichfel: Damme beyzutragen: Die 
„Stadt in deren Nähe der Bruch fich befände , und vom Strohm den 
„geöften Bewinft zöge, möchte allein die Unkoften hergeben ;_ Diefes 
„aber —— Koͤnigliche Majeſt. nicht zu verſchmertzen, daß ſich ein 
„Boͤſewicht unterfangen, in einem offentlich angeſchlagenen Pasgpill 
„die neue Muͤntze zu laͤſern: Wäre deswegen Dero ernſtlicher Will 
„aufs ſorgfaͤltigſte nach den Urheber zu forfchen , und wenn man felbi- 
„gen ertappet , unverzüglich dem Hoff davon Nachricht zu geben  da- 
„mit alsdenn der Thäter fönte befraget werden , wer ihn zu derglei- 
„chen Bubenſtuͤck abgerichtet hatte; Was die Kauifchen Zoll: :Be- 
„ſchwerden anlangeten zu deren Unterſuchung wäre der Wilniſche Woy⸗ 
„wode, , nebft anderen Litthauifchen Herren ernennet „. Der Abge- 
ordnete merckte hieraus dag feine Reife vergebens. Er bathe umb eine 
nädigere Antwort, befam aber diefen Furgen Beſcheid: Daß Ihr. 
aje — geringſten Dero Sinn zu aͤndern gedaͤchten. Die Vor⸗ 
em Bi er zn Biſchoff und anderen Groſſen find von glei: 

er um en. 

Was der Jetzo tollen wir ſehen ob des Culmifchen Cantzlers Anbringen 
— = ein geneigteres Gehör gefunden. DieLefer werden belieben die Se 
*84 le ww Hand zunehmen, weil fich die expedition darauf beziehet „. Dev 

„König war zu frieden daß die Stände den neulichen — zu 
| | Ar: 
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„Warſchau nicht beſchicket, erinnerten aber den Fünfftigen nicht zu 
„verſaͤumen, als wozu fie zue rechter Zeit folten eingeladen werden, 
„Sehr vergnügt —* ich der Koͤnig uͤber der Raͤthe Sorgfalt wel⸗ 
„che ſie zur Ausbreitung der neuen und Unterdruͤckung der alten Muͤn⸗ 
„se anden Tag geleget: Daher folaee dag Ihr. Majeſt. den Schluß 
„wegen der alten Pfennige billigte , — Groſchen dem Gut⸗ 
„duͤncken der Raͤthe uͤberlieſſe, und verſprach den Hertzog zu bewegen 
dem Unterfangen ſich euren r ‚vielmehr zu defien Be⸗ 
„ werdftelung , feine Bollmächtiger auf den nächften Land-Tag zu fehl: 
„den. Sobald an Silber-Munge ein gnugfamer Vorrat — 
„alsdenn möchte mit der goldenen ein Anfang gemachet werden. Zu⸗ 
» gleich verlangte der König dag ein Wardein gefeker, und ihm zu meh⸗ 
„terer Sicherheit eine Perfohn aus dem Thornifchen Rath beygefuͤget 
„würde, jener. folte aus dem Königlichen Schatz die Befoldung ziehen. 
In dem Königreich waren ſchon die nöthigen Befehle ergangen , das 
ifche Geld ohne Schwierigkeit zu nehmen, ja die aus dem Her⸗ 
tzogthum Maſuren hätten umb einige taufend derfelben Münge ange: 
s;balten. Wegen der falfihen Münger befam der Gefandre Verfiche: 
rung daß guugfame Order ergangen , auf felbige ale mögliche Auff⸗ 
ſicht zu haben. Die Kufernees hätte Ihr. Majeft. ſchon in Augen- 
;, fihein nehmen laſſen, auch der Hertzog fich in foweit beyoämer , und 
„den Zoll aufgehoben , wol® aber ing kuͤnfftige Feine weitere Unfoften 
„andie gehörige Erhaltung des Orts verwenden, da denn zu beforgen 
Iſtuͤnde, dag der Strom den unlängft en Damm durchbregjen, 
„und folglich zur Schiffart unbrauchbahr werden dörffte. Die Abtra⸗ 
gung der Acciſe müfte nothwendig nach der groffen Marc geſchehen. 
» Was aber die Freyheit zu mungen beteäffe, als wozu fonften die drey 
„geöfferen Städte laut ihren Privilegien a et waren , meineten 
Ihre Majeſt. es fchiene Dero Hoheit unanftändig gu ſeyn, wenn Un⸗ 
„terthanen mit Ihnen zu gleicher Zeit dieſes Regale ausuͤbeten, des 
„daraus erfolgenden Schadens zu geſchweigen, weil die Unkoſten, die 
„zum. Anfang auf das Muͤntz⸗Werck gewandt worden, deſto ſchwe⸗ 
„ter fich gewinnen lieſſen: Nicht zu gedencken das ſaͤmbtliche Städte 
„sich diefer Gnade unwindig gemacht , indem fie den MuͤntzVerord⸗ 
„nungen biöher nicht allein wiederftrebet , fondern die Dansiger infon« 
derheit felbige neulich auf eine ſchimpffliche Artdurchgezogen hätten .. 
Der Lefer wird aus beyder Abgefchiften Verrichtung benerden, 

es fen noch gnugſame Materie zu neuen —5 uͤbrig geblieben. 
Sewiß die Vorfahren haben lange nicht fo viel Zufammenkunffte nd 
eig gehabt, da fie fich wegen eines neuen Ober⸗Herrn vereiniget , als 
as den Nachkommen Land-Tage gekoftet » ehe felbige die — erfaſ⸗ 
fung zum Stande gebracht: Der zu Marienburg auf Stanislai ange⸗ 
feste, — mit in dieſe aa 
ie Anmwefenden lie 


1528, 


en fich zuerft die Könialiche Antwort auf des Tagfart iu 


Landes Werbung vorlefen : Hernach wurdedes Thornifchen Secretairs Marien 


Anbringen gehoͤret. Denn weil aus den Rath fein Abgeordneter die: bu 


ſes mahl zugegen » hat der Gefchidte feiner Oberen Auſſenbleiben ent- 
ſchuldigen , zugleich der Stadt Gefuh und Beichwehrden eröffnen 
müjen. Thorn fonte das zu Krafau ehmahls wieder die Niederlage: 
Gerechtigkeit abgeſprochene Decret um verfchmergen, Man are 
—— er 


Former‘ 
horner 
Klage uͤber 
—* Ver⸗ 


1529. 
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— — — — ee a tee ——ñe⸗w — 
der wäre zu groß, und die Nahrungs⸗Abnahm zu augenſchein⸗ 
lich. Ihr Geheim-Schreiber vergaß nicht dieſen Punct zu berühren, 
nachtheilige Folgen vor Augen zu legen , und darzuthun , wie die nö 
thige —— der geſchmaͤllerten Einkuͤnffte verurfachet , daß feine 
Oberen die jepige Tagfart nicht befuchet, auch auf den kuͤnfftigen, fich 
eltzamer als bisher geſchehen einfinden doͤrfften. Inzwiſchen hätte er 


Was fie In Befehl die Räche zu verfichern , daß alles fülte genehm gehalten 


weiter ans 


bringen 
laſſen. 


werden, was wegen des fortzuſetzenden Muͤntz⸗ Handels mit ſaͤmbtli⸗ 
cher —— beftünde , zumahlen wo dem Armuth in etwas auf⸗ 
eholffen würde. Wieder die vom Adelbeforderte, in Dantig verfaßte 
agungen brachte der Secreraire eine abermahlige Proteftarion bey, 
mit Bitte den deswegen zwifchen jenen und den Städten ſchwebenden 
Streit zur Endfchafft zu bringen. Gleichfals haben fich defien Oberen 
wegen der Müng-Wardierung ing fünfftige entfchuldigen laffen , wol⸗ 
ten doch alödenn , nach der ihnen treffenden Ordnung diefe Muͤhwal⸗ 
tung fortfegen , wenn davor eine billige Belohnung zu —3 — waͤre. 
Weilüber die Juden, vornehmlich von den kleinen Städten ſchon ver⸗ 
ſchiedene mahl geflaget worden, und ınan feine Wandelung geſpuͤh⸗ 
ret, vielmehr erfahren dag die Anzahl der Hebraͤer angewachfen , Die 
ohne Scheu offentlich ihre Schacheren trieben , wurde das Anliegen 


g 
Verhoͤheter wiederholet : Imgleichen die Zoll⸗ Neuerungen des —— 


— Les⸗ ſchen Staroſten en ‚ der zu Leslau von jedem 


1 Wagen Flachs, 
der ſonſten nur 8. Groſchen gegeben, nunmehro ı2, forderte, und von 
Sack Kümmel 3, da doch dergleichen Waare bisher nichts * 
deswegen noͤthig, an gedachten Staroſten, oder woll gar an Koͤnigl. 


Majeſt. zu ſchreiben. 
Anbringen Die Dangiger Raths Geſchickten, weil fie wuften , man würde 
ei a ihrer in der Verſammlung nicht ſchonen, hielten zuvor mit dem Er» 
ordneten 
beym Er 


me 
ſcho 
en 


I. Bis 
ff we⸗ 
der 


Muͤntze. 


Königliche 


gli 
erbung. 


W 
Polniſche 


Sprache 
im Preufis 


reu 


mellaͤndiſchen Biſchoff ein befondereslinterreden. Sie erzehleten ware 
umb die Stadt die groſſe Marck nicht eingefuͤhret, auch den alten Pfen⸗ 
ning im Gange —— Merckten daneben als einen nicht geringen 
Stoß der alten Privilegien an, daß der Det beftändig —— al⸗ 
leine zu muͤntzen, dergleichen —5* en groſſen Staͤdten zu 
laſſen/ ſich beſtaͤndig weigerte. Seine Biſchoffliche Gnade erinnerte, / 
„dag wegen des erſteren die angeführten Grunde ihm nicht kraͤfftig ges 
„nugfchienen: Der befte Rath wäre den Landes-Schlüffen gehorfamft 
2 nme auferte fich dabey einige Schwierigkeit , eelbige haͤt⸗ 
„ten füllen vorhergeſehen, und zur san: eit angebracht werden: 
„Nunmehro wäre es zu fpdt. ‘Die Krandung der Müung- Privilegien 
„betreffende, müftender Stadt Abgeſchickten des Königlichen Geſandten 
* nn erwarten : Vielleicht geiihäbe ihrem Verlangen «in 
»Bnugen, 
hann Balinsfi Dansgiger Caftellan und Land⸗Schatzmeiſter 
verwaltete diefes mahl dag Abe eines Königlichen Mund: Br — 
Die — erfolgte den 12. May, in Polniſcher Sprache 
(*) welche aber alter Gewohnheit Lateiniſch abgefaffet, den An» 
| wefenden 
”) mercke diefen Umftand an, teil er befonder ift. Die Preu 
Maren Au . in feiner = als Teutfchen oder — Zunge Ar 
Geſandten Anbringen zu hören ; Denn die Polniſche wo nicht allen, Doch den meiften 
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wefenden mitgetheilet worden , ja ehe noch das legtere gefihehen , hat 1529, 
des Eulmifchen Biſchoffs Cantzler den mundlichen Vortrag verdolmet- febt Landess 
ſchen pen Balingfi erzehlete „_ mit was Sorgfalt und Unfoften ders 
„» Fhre Majeft. bißher bemuht — die Muͤntze des Landes zu ver- ze. 
„beijern, wie treulich die Stände dazu geholffen , und ed nach vielen Pine CS 
„gehaltenen Tagfarten , endlich fo weit gebracht » dag mit dem alten 9 

> nnige, am Ing verftrichenen Sonntag Deuli , der Lauff des 
„ſchlechten Geldes gänglich aufhören füllen. Nur wäre zu beflagen , 

„daß ed an Leuten nicht fehlete, welche ſolchen heilſahmen Schlüffen, 

„nicht allein feinen Gehorfam zu leiften , fondern wol gar dag Gegen: 

„theil zu gebieten fich — Die Danger und vielleicht die 

„von Elbingen gehörten in diefe Claſſe. Jene harten es auch hiebey 

„nicht bewenden laſſen, indem fich jemand gefunden , der zur Bee 
„ſchimpffung Ihr. Maj. die neue Münge, offentlich zum Schauander 
„Kirchen: Thuͤr gehangen , und dabey auff ein Papier , Galgen, 
„Schwerdt, Radt und Ruthen gekleder : Ob nun zwar E. Rath ge: 

„dachter Stadt, Königl. Wet überreden wollen , wie er an diefe 
„Schand-That nicht den geringiten Theil genommen , auch mit alleın 
„möglichen Fleiß nach den Verbrecher geforfcher , um ihn zur gehoͤri⸗ 

„gen Straff zu ziehen , dennoch ſchiene die Obrigkeit nicht gaͤntzlich 

„, vom Verdacht frey zu ſeyn; Als möchten ſaͤmbtliche Räthe , daͤsje⸗ 

„tige was zur nicht geringen Verkleinerung Königlichen Anſehens, 
vorgegangen , in genaue —— und hernach ihr Gut⸗ 

duͤncken ertheilen; Denn Ihr. Majeſt. geſonnen, den Lrheber, 

ſo bald er —— — nach Verdienſt zu zuͤchtigen, Die El⸗ 

binger und Dangiger waren bittlich eingefommen, daß die Königliche 

;, Aecife nicht nach der geoffen fondern Eleinen Marc berechnet wurde, 

„allein es uberlieffe Ihr. nn der Senatoren Einficht , ob folches 

„den benden Stadten zuzuftehen, wolten auch den hierinnen erfolgen: 

„den Schluß genehm halten „. 

Rach angehöetem Königlichen Willen , wurden die Fuͤrſtl. Preu⸗ Die Sürftt, 
ßiſchen Abgeſchickten 8 jur Audientz geholet. Der König hatte, wie Gefandten 
ich. oben erinnert, den Stan! en durch des Eulmifchen Bifchoffs Cantzler befomten 
DBerficherung gegeben , Fürftl. Durchl. dahin zu bewegen , daß fie zur udienez, 
Abthuung der annoch rang ein cr gewifje Bollmächtiger 
aufden Marienburgifihen d-Tagernenneten. Woraus man erken 
net, zu was Ende und aus welcher Urſach die Geſandſchafft angekom⸗ 
men. Ihr Vortrag ftimmete hiemit überein :_undder Ermelländifche 
Bilchoff » da er zuvor im Namen der übrigen Raͤthe bezeuget , ae 
ohne jener Einftunmung zu fölieien r machte drey S — 

2 welche 


PIE. 
damahlen unverftändlich gervefen. Wie weit man davon abgegangen, werden die 
folgenden Zeiten lehren. Daß aber Balinsti Polniſch geredt, gefchahe, weil es feine 
Mutter- Sprache, in der er ſich am beften ausdrücten Fonte. Der König machte ihn 
1519. zum Daniger Eaftellan , die Staͤnde festen fich datvieder , weil der Befors 
derte fein Einzögling fondern Polnifcher Abkunfft geweſen. Der König gab qute 
Worte, und die Verſicherung, daß dadurch dem Privilegio Indigenatus , nichts 
abgehen , auch was geſchehen zu keiner Folge dienen ſolte. Der bierüber ausgefers 
tigte Schein , ftehet in Schügens Chronick. L.X. f. 461. 

(*) Marten Kannader, Land Rentmeifter,, George Rudolph Secretaire; 
und M. Amandus Demerlenn, 
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1529. welche zu geoffer Berwirrung Anlaß gegeben (1) daß dag Horn-Gold 
Was mit nicht gefihaget worden. (2) Der alte — im Gange geblieben, 
ihnen abzw und ob zwar felbiger inden Königlichen Landen jüngft verborhen , fo blie⸗ 
be doch unbefant weſſen man fich Fürftlicher Seits erflährete ; (3) Die 
Ange: Sriedrichs und Albrecht3 Grofchen einen gar zu hohen Werth uͤberkom⸗ 
men , und über diß dem gemachten Abſchiede zuwieder, Im Hertzogli⸗ 
chen Antheil für 18. alte Pfennige gangbahe wären , da fie doch im Kö: 
niglichen 22. gegolten. MEER 
Entſtande⸗ Die Geſandten nahmen einen Abtritt; Inzwiſchen die Raͤthe 
ne Frage im unter ſich die Frage aufwarffen: Wer von ihnen Urſach geweſen daß 
Senat wem dem Elbingiſchen Schluß nicht nachgekommen? Die vom Adel thaten 
die Zuruͤck⸗ dar, fie haͤtten in ihren Gebieten nicht allein die juͤngſte Sagung befandt 
rum der gemacht, fondern auch darüber gehalten. Sergegen der Elbinger und 
—— Dante Abgeordneten läugneten nicht dag in den beyden Städten der 
wufchrei, Stände Gutachten nicht erfuller worden , wuſten aber dieſes ſattſahm 
en u entſchuldigen. Das allgemeine Mißvergnuͤgen der Burgerfihafft, 
deften oben erwehnet , konte der Obrigkeit Vachſehen rechtfertigen, 

Wiewol die anderen Raͤthe vermeineten der Städte Berfahren wär 

nichts deftoweniger ftraffbahr. Es fchiene ihnen unbegreifflich , d 

Handwerder , oder noch geringere Leute folten vermögend ſeyn, das: 
jenige was ein gantzes Land beliebet, umzuftoffen. j 
Der Fürft: Man brach hievon ab, weil.es Zeit war der Fürftlichen Ge; 
lichen Ant fandten Antwort , auf die en ihnen vorgelegte Säge , zu hören, 
wortaufdie Zur Schäkung des Horn-Goldes, fchlugen fie vor , von beyden Thei: 
—— len gewiſſe Perſohnen, die folcher Kunft erfahren, zu ernennen: We: 
# gen der alten Pfennige und Fürftlichen Groſchen, hielten fie fich an den 
gu Marienburg auf Stanislai vorigen Jahres , beftandenen Schluß: 
aß aber die alten Pfennige noch zur Zeit im Gange wären , geſchaͤhe 
aus Mangel der neuen; Ihr. Duchl, hätten noch feinen Anfang zu 
müngen gemacht , theils dem Anfuchen des Königlichen Verweſers 
Jobſt Ludwigs — theils weil es am noͤthigen Verlag fehle⸗ 
Bitten umb te. Deswegen die Abgeſchickten umb einen Vorſchuß, won 2000. 
einen Vor⸗ Marck loͤthigen Silbers, und andere 2000. an neurgefchlagenen Pfen⸗ 
fhuß an nigen gebethen. Das BB De Darlehn wurde mit der Entſchul⸗ 
Silber und digung des Unvermögeng abaele net , und der angezogene Marienbur« 
hfennigen ade fhied gab zu verfchiedenen Erläuterungen Gelegenheit , wel⸗ 
fennigen. che zur erzehien unnöthig find. Die Sergoglichen Vollmaͤchtiger thaten 
Deren end. den 13. —— endliche Erklaͤhrung, daß da man ihrem Principalen 
liche Eria⸗ weder mit Silber noch mit kleinen —** an die Hand gehen wol⸗ 
rung. te, wuͤſten fie Feine gewiſſe Zeit zu ſetzen, wenn das Muͤntz⸗Werck doͤrff⸗ 
te angefangen, folglich die alten Pfennige verbothen werden: Den 
Werth der Fuͤrſtlichen Groſchen zu verringern koͤnten fie nicht bewil⸗ 
ligen. Sonſten haben fie den Rath gegeben , daß zu befierer Beforde- 
rung deg nie fo aus der neuen Muͤntze zu hoffen , die Raͤthe alle: 
verfäuffliche Waaren fehägen, auch dem Gefinde und Taglöhnern einen 
gewiften Lohn vorfchreiben möchten : Ubrigens verfichert , dasjenige 
was ihnen von den Ständen vorgetragen an Ihr. Durchl. zuruͤck zu 
nehmen, und allen Fleiß anzuwenden, damit zur Prägung neuen Gel-. 
des aufs forderfamfte Anſtalt gemachet, und denen im, Königlichen: 
Gebieth ausgefertigten Edicten nachgelebet: wurde, a 
wele- 


! 
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weichem Erbiethen die Räche zu frieden gewefen , nur folten Die Ger 1529: 
— ‚ in Fall der Hertzog ſich zu etwas entfihlöffe , dem Ermellaͤn⸗ 
then Bifchorf davon Nachricht geben. Bi 
Wie die Handlung mit den Herkoglichen Bottſchafftern für die: Rärhe find 
fe Zeit befchloffen »_wurde den beyden Städten aufs neue, ihr Betra⸗ mit den Es 
gen fürgehalten. Der Elbinger und Dantziger Abgeordneten verthaͤ⸗ —— 
igten ſich beftändig mit dev Unmöglichkeit / und daß aus zweyen uübein nie 
nothwendig das Geringfte hätte muͤſſen erwehlet werden. Es iſt ju_ frieden. 
weiter nichts erfolget, als dag die Mathe jene ermahnet, die ergangene Diewrddre 
Muͤntz⸗Verordnungen aufs forgfältigfte in Obacht zunehmen , weil verchädigen 
anders die Königliche Ungnade und vielleicht noch was haͤrteres, unver: fi, Ä 
mendlich : welches die Geſchickten ihren Oberen zu binterbringen ver⸗ 
forochen. Nur wundere ich mich , dag des in Dansig zur Verkleine⸗ 
— der neuen Muͤntze angeſchlagenen Zettuls, nicht — 
worden, obgleich der König durch feinen Geſandten die Unterſuchung .n 
eihe Frevelthat den Raͤthen fo nachdrüdlich anbefohlen :_ In der 
chrifftlichen Antwort aufdie Werbung Ihr. Majeft. ift diefer Punet 
mit Stillfehweigen übergangen. Hergegen was die Marc betrifft Hat (a5 ) 
u. * gut gi daß die Einnahme der Acciſe nach der Kleinen — 
erechnet wuͤrde. — 
Zeng Zeit nach geendigtem Land⸗Tage, find der Marienburgi⸗ — 
ſche Woywode , und der Dantziger Caftellan, als Königliche Com- om mifias 
miffarienzu Dangigangefommen. Ihro Majeft. hatten ſolches ſchon in Dani 
der Iegteren Abfertigung des Stadt: Secretars zu Wilna , eincuden % 
laffen » zugleich Fund gethan wie weit fich jener Bollmachterftrede. Es 
fi — — —— haben = h = allem, end w es " — 
g nden, auft € Relation e ‚ zum weniaiten landen 
Bi Einwohner in den Gedanden , weil das , wieder die Libertreter der 
une: ausgefertigte Mandat, nach wie vor von allen Neues 
.. Denn zu merden daß Ihr. Miajeft. in einem Müng 


ſolte beobachtet wer 

befonderen Befehl nach der geringen Mard , oder dem Werth des alten Mandat, 
Geldes zu Faufffchlagen umeerfogeh» bey DVerluftdesjenigen ſo man an ſich (39 
gehandelt. Daher E. Rath noͤthig befunden, aufs neue gewiſſe Ab⸗ 


geordnete nach Hoffe zu ſchicken. — 
Die Elbinger brudte ein gleiches Anliegen, weswegen fie erfu: Eliinger 
chet wurden, der Gefandfehafft beyzuteeten. Ans Dansig reifeten ein UndDangis 
Bürgermeifter und ein Rathınann nach Wilna ‚_als den damahligen IS, Kbisten 
Königlichen Aufrenthalt; Eine andere Raths-Perfohnaber nebft einem „og Hop. 
Secretaire gieng nach Krakau, um beym Bifchoff und Caſtellan deſſel⸗ ' 
ben Orts Recommendations- Schreiben an Ihr. Majeſt. ausznwuͤr⸗ 
den: Bon wegen der Elbinger ift ein Rath-Herr den 3.Sept.zu Wilna 
angefommen. Vender Städte Deputieten waren beordert esdahin zu “Derfeiben 
bringen , damit das unlängft ergangene Königliche Müng- Mandat gemein 
entweder gemildert , oder defien Beobachtung auf eine Zeitlang ausge: Peace 
ftellet würde, nebft dem daß bie Hr ge Stadte die fo offt gefuchte Aion, 
Erfaubniß , fich ihrer ur egien zu bedienen , endlich erhalten 
möchten; Indem auch Koͤnigl Wille ware dag auf naͤchſter Michaels Tag⸗ 
fart vermoͤge einer Landes⸗Ordnung die Eß-Waaren einen gewiſſen 
Preiß bekaͤmen, und ein jeder wiſſen koͤnte, was dem Geſinde an Lohn 


zu geben, und wie hoch der —— zu bezahlen, ſolche —— 
e 
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29. aber den Städten bedencklich fchiene » als wodurch man ihnen, zum Nach; 
mi der Bürger » neue Willführen aufzudringen trachtete , ſo folrer 
die Geſchickten den König bewegen, bey angehenden LZand-Tage ii 
- Ständen du eröffnen » es wäre Feines weges der Sinn Ihr. Majeſt. die 
Städte folcher Ordnung zu entwerfen , fondern bloß die Landſchafft/ 
und die Güter , ſo auf dem Zande von den Städten beſeſſen würden, 
Der Dan, daran zu verbinden. fier diefengemeinfchafftlichen, hatten die Dan- 
iger Abge» tziger noch eigene Befehle , nehmlich: Die Stadt wegen des zur Be 
ickten bes ſchimpffung der neuen Muͤntze angefihlagenen Zettuls zu entſchuldigen, 
ndere der weil man Feine Mühe und Unkoſten den Thaͤter ausatorkhen geſpah⸗ 
hie. vet, und alles bisher vergeblich gewefen ; Den eigenthümlichen Beſitz 
des zer Gebieths, zu fuchen ; Den König dahın zu bewegen dag er 
den Kauff der Scharffau bewillige, auch fich die Stopffung des Weich 
ſel⸗Bruchs wolle anbefohlen ſeyn laffen. A 
@rldäuterung In den letzteren Stüden der Inſtruction ftedet einige Dundel 
diefer Be⸗ heit, die ich ohne Umfchweiff heben wid. Der Putzker Bezirck war 
fehle betref · ſchon an die Stadt A. 1455. Pfandsweifegefommen. Zwar haben 
fende(ı)den fich währendem Kriege die Creug-Heren davon Meifter gemacht, find 
— aber noch vor dem Frieden , von den ehmahligen — wieder 
—— aus gejaget worden. Auf was Art des Ordens Anhang A. 120. den 
nn Dißre aberınahl eingenommen , aber bald verlaffen, it unnöthig zu 
—— Die Dantziger blieben im Beſitz, weil keine Ausloͤſung er⸗ 
folget: Und da ungewiß wie junge fie dag Pfand behalten dörfiten, 
wurden zu defien Erhaltung nicht die gehörigen Unkoſten verwandt , 
daß die Einkuͤnffte von yobr zu Jahr abnahmen, und nicht ein 
die Intereſſen gut thaten. Diefes ift die Lirfach warumb man verlans 
get das Pfand in ein Eigenthum zu verwandeln, Die Gefchieten hat- 
ten Bollmasht ein taufend Gulden daran zu wagen , und iım Fall b 
Ihr. Mai. eine gänsliche Beräuferung nicht zu erhalten, Selbige doc 
dabinzu — daßsie wenigſtens vor dieſe Zeit in den noͤthigen Bau 
des P — Schloſſes willigten, und was es gekoſtet, bey der Ausloͤ⸗ 
en. 


ſung erſetz 
(2) Die Be⸗ Die vielfältigen Graͤntz⸗Streitigkeiten, zwiſchen der Scharffau 
willigung und Nehrung / nebſt den en an ‚ vo. die 
des Kauffs Einwohner der Nehrung untertvorffen, weil die Dammeinder Scharf: 
* fau, nicht mitgehöriger Sorgfalt gebeffert, und erhalten wurden, ha⸗ 

2 ben vornehmlich die Stadt auf die Bar ea den ihren Gi 

ten fchädlichen Bezirck anfich zu bringen. Mauritius Ferber damah⸗ 
liger Ermelländifcher Bifchoff , und dag Eapitul, waren geneigt , ibn 
Kauffsweiſe abzutreten, weil fie es der Kirchen vortbeilhaft befunden: 
Zu mehrerer Sicherheit, verlangte man beyderfeitd eine Königliche Be 
- Gr)  willigung, welchen die Abgeordneten ohne Schwierigkeit überfommen, 
Pe — hierinnen vorgegangen werde ich unter dem folgenden Jahr 

ringen. 

(3) Die Der Weichſel⸗Strom hatte gegen Neuburg über, den Damm 
Ste Hier: durchriſſen, und dasnahgelegene Land unter Mafier efeßet : man ber 
Pr: eich⸗ forgte , bey kuͤnfftigem Eyß Gang, fo ferne der Fluß nicht gefangen wuͤr⸗ 
feb Bruchs. de noch geöfferen Schaden ; Ja e8 Eonte gefchehen » daß die Weichfel 

gar einenanderen Bang fände, und zu nicht geringem Nachtheil der 
len und Preuffen die Fart auf Dangig eingienge. Des Königes * 
gaben 
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us den Gefch zur Antwort, wie fie wegen bed Bruchs Feine 1529 
iſſenſcha hat ' 5* aber den pgee —— 

den Rieß non ugenfchein zu nehmen +. und was zu defien Ergängung 
dienlich mit urlehung der. —*** Werck zu ſtellen. 

Jetzo i 1* von — eren — der en Ankunft ber 
Nachricht zu geben. Die von Dantzig waren den ı.Septemb il⸗ be: eg 
na; Des Elbingers Ankunfft ift kurtz zuvor gedacht worden 
teaff der eriteren Secretaire von Krafau init den verlangten u 
* un — Re far die — — a oe Haben Au · 

err das Wo u rifftli erge: di 
en, er Stadt Mund-Boten haben noch ein befonderes Gehör ger ie 
habt , und den achten. ihre Abfertigu * bekommen, welche kuͤrtzl — 
darinnen beſtanden; „Daß der in den Muͤntz⸗Verordnungen , Werden 
a. Anderen auch eye, Beh zu fi 5 ohne Ban umd abgefertiget, 
des gantzen Lan en, nich nfönte , wolte denno 
„babe des andie Knete et eauf inftehende Tag —— 
vorbehalten haben, feine Meynung zur Zei es kuͤnfftigen 
—3* Reichs Tages zu eröffnen ,„. Ein gleiches wurde auf * 
Punct der Landes Ordnun geantwortet. Mit der Dangiger erwiele · 
nen Sorgfalt, in Ausforfchung des. Muns-Pasgvillanten waren Ihre 
Maj. zu — ‚ erınabneten doch die Stadt, hierinnen weiter ſortzu⸗ 
fahren ‚ vielleicht daß der Thäter endlich zum Vorſchein Fame. \ 
Die Geſchickten von Dangig ftanden Keifefertig , da fie Mache Die im legs 
icht erhielten , wie Balinsfi der Dangiger Eaftelan das Königliche ten Königlie 
——* an der Stadt Buͤr — zu vollenziehen angefangen, indem er den irren 
— ein —5— chern die gekaufften Ochſen genommen weil —— 
e nach den Handei geſchloſſen. th befohl ih: & 
nen, hi sta aſſung Beben beym Könige 4. ſuden r und daß ein — den 
gleibes ing Fünfftige ni e gefihdher *— rcken. Seine Majeſt. ex⸗ Dangiger . 
— Ir 2 * Mu: it, hr nt eilen von Wilng mitder Fagb, Bürgern 
Dero Ruͤckkunfft war erit nach etlichen Tagen zu hoffen ; Der Geſchick⸗ vollenzogen, 
ten anderweitige —— —— nn nicht zu länger u verziehen, gen 
daher fie den Secreraire an den Kb nig gef it / und durch felbigen dag» Iish AR 
jenige m verrichtet, was ihnen ihre Oberen * — a pi 

Um diefe Zeit —*— der König von Schweden an die Dantzi pet fömehren. 

den dafelbft fich auffhaltenden Biſchoff von — fort zu Fre Der aus 
Guftaws unternommene Religions Aenderung y te ben der ben Se Schweden 
| Geiftlichfeit groſſes Mißvergnuͤgen weil ſie an ihrem Anſehen und entwichene 
Einkuͤnfften ungemeinen Eintrag litte. Die Cleriſey unterließ nicht, Bifhof von 
an verfchiedenen Dertern die Unterthanen aufzutviegeln , ‚weil eine in — 
nerliche Unruhe das eintzige Mittel au ſeyn fchiene , das findende Dahl an hält fich F 
thum zu unterſtuͤtzen, und die —* erung einem ſolchen Printzen zu Do —244 
kehren, von dem man in Glaubens⸗Sachen keine Neuerungen beſor⸗ — 
en doͤrffte. Des Koͤniges DEREN und Klugheit wuftedem Aus⸗ den “ bietet 
— dieſer gefährlichen Anfchläge vorzukommen , die ſchon angegan- felbigen weg 
ne Empörungen in ihrem erften Anfange zu erftifen , und den Raͤ⸗ zu ſchaffen. 
Peisführern die Gelegenheit und das Vermoͤgen zu —— en Ruh⸗ 
ſtand ing kuͤnfftige zu ftöhren. _ Johannes Magnus, Er&-Bifchoff von 
Upſal, wurde unter dem Schein einer ihm übertragenen Geſandſchafft 
aibes Konig in Polen, aus dem aa geſchaffet: Der u} von 
GSGSlklara 
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(33) . E. Rath gab zur Antwort : Man fonte dem Bilchoff von Lincoping 


wieder nach Schweden zu — Fi eben dafjelbe wurde den 25. 
ifoben apitul überfihreiben , da es wegen feines 
Hirten gleicpe Anfuchung getban. % erg daß der im Elend lebende 
e Erg-Bifchoff von bar Guſtav Trolle, die Dansiger für 

die lährung , in einem beionderen Schreiben — 
Marien⸗ Jnzteichen ruͤckte die Zeit des ordentlichen Land: Tages herbey, 
burgifher auf welchem Die Müng-Rathichläge wo nicht geendet, doch fortgefeger, 
Land» Tag. und wegen der Landes-Ordnung mit dem Fürften eine Bereinigung 
getroffen werden folte , ohne was der König aufs neue den Ständen 
vortragen laffen dörffte. - Schonim Monat — ſchrieb der Koͤnig 
an den Dee feine Bolmächtiger auf Michaels nad) Marienburg 


u ſchicken 
rg ve Dem olge zu leiften hielten Fürftl. Durchl. im Anfang des 


achte dag man den Michaels —— auf Martini verſchob, und 


ufammenkommen zubelieben, auf — dasjenige verabredet wor: 
en, fo die Gefandten den Königlichen Raͤthen eröffnet haben, 


Muͤntz · Berordnungen nichts verfehen haben , alle Schuld e au 
gar die ne Städte hafften; Obne der Liter von an a 


au h 2 
daß erin Anfehung des unvermeydlichen Schadens feiner Unterthanen, 
—— on den Satzungen abgewichen,, und in Ausübung des Königlichen 


die zu Wilna ns Muͤntz⸗ Gebrechen angegenwärtige Tagfart 
verwieſen; Dieſem zu folge wären ihre Oberen ſowol als auch die beyden 
anderen Städte erböthig » dasjenige anzunehmen, was zur Abthuung 
ber Befchwehrden wurde ausgefunden werden , doch fo ferne eg nicht 

mit 
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mit ihren Privilegien und Gewohnheiten fteitte, oder ber Siege 
De und Sr gemeinen Weſen * aͤm ſiele. I 
| 3, Rovenber wurden bie gie en Befandten (*) in Die Fuͤrſtl. 
den Rach geoblet. Der Bi SR yon — als der Dar — 
führere das Wort, übergab ein Peincipalen Vollmacht, und erf ———— 
rete ſich im Namen der übrigen — wie fie bereit waͤren mit den den Rath 
Stinden / ohne weiterem Verzug, in Han Lang 1 u teeten Worauff behohlet. 
eig einen Abtritt genöntmen ; Rächen Zeit gege: 
nr fich mir einander daruͤber zu —— 5 eſe hielten es für ges 
— die Conferentzen mit ——— ſo lange — u ſe⸗ 
Ben, biß der Königliche de — gehoͤret — em Aber un⸗ 
eacht, ſolten ihnen —* mitgegebenen Befehle ab gefordert werben. DB 
enun zwar des leßreren ſich Anfangs Bet * ſo 8* ſie doch 
endlich / ihre weitlaͤufftige 1nſtruction verleſen laſſen und davon eine Ab⸗ 
ſchrifft übergeben, Ich Vai Beet Junbalt kurtz faffen : An⸗ 


fän Unt den ers 

„ften Marienbirgifchen Mi —59 — in heobade —— 
lheils —— * Wie aber die ſden Im & Schrdang gehen: ſtanden. 
DL nn» und mehreren fü rzukommen » darauf Mufte man an⸗ 

»jeg0 denden — alſo e | 
„Dero Ständen zulä ch 





»tägli andel bey der * ge einige en M ihretes 
»Dergleihen Satzungen hatten SRH Durch * It pi * 
»» beingen 5— ; darüber ſich Koͤnigliche Raͤthe v 

» Weil auch das alte Gy infnberei die —* on am u u er 
Br ig .. als dern —A— Ort;, — 3000. ia * u 
* der Hertzog nicht — viel zu. bärte, als zum | | 


„6 a —— Bu Ba. re Das — 


„Sum an ge: 
— Beine, ober an Eier — —— 


——— beſſerer m⸗ 
> Ticeit des gemeinen Dianner ware bie —X alten Pfennigs 
Nin fo weit zu indem, daß he derſelben drey / auf zweene neue 
* On bie A r wende es zu — un Blond be 
Zen mu guelauen, welche dag — zu mungen hätten, Weil der 


4 — 9 Hemtich: © George von corge von Polem Samländifher Biſchoff, Marten 
gonna er oberſter Burgaratoe zu Koͤmgsberg, Geörge Kunheim Hallbtmann zu 
Fapiau , George Rudolph Fürftl, Secretäire 5 nebpl den Deputisten des dreyin 
Städte Königsberg. 
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ne —⸗ 

2529 „Königliche Ming Meifter m Thorn , aus einer Mard Silberg Kra 

i I > Schillinge verfertiget , der angezogene Ma⸗ 

ſchieb aber nur von 154. redete, fo ſuͤnde dem eb- 

SH er genau nachzukommen ,. Der legte Artickel betraff 
ung 5; »®D 


\ a denn der Hertzog es gefchehen liefie, 
daß folches auf gegenwärtiger Taafart , von ts Wardeyns 
—— wuͤrde, welches deſto 88* —— e, indem ſchon zur 


Der Koͤnig⸗ 
ie Oh Eee ee en a older Bibgrerane 
ewird wie fo ebr eine Werbung ab. e er 
en in die Stände umb Erlaubmiß das Anbrin enin Polnifeyer Spracezu er⸗ 
rae, Öffnen, worauff Er meldete: „, Daß die Vortheile der Tegen in Un. 


x äfftigen Wiederftand bedacht ju ra im Tall die — * 


„then gehörige Unterredung zu halten: Muͤntz ⸗ Angelegen · 
—— es die Stände J ne ander 
„Geld, als das neugefchlagene im Gange wäre : Vor dem Schluß 
„des Land Tages aber die Vornehmſten aus dem Rath mit mum 
| „ſchrenckter Vollmacht, auff den Peterfauifchen Reichs Tag er» 
„Nennen ;. 

Sucht Sir Der Leſer merdet aus dern ** der König der Ottoman⸗ 
Asmundi pen Waffen —— Oben iſt vorgekommen, wieSolyman den. 
vor dietüts bedrangten m feines Benftan chert / und ihn auff den 
auff fie ga; Unggeiichen Thron feft zu fegen angelobet. . Der unternotmmene Zeid- 


en fich. 
unwillige r die damahlige Königliche Refideng Offen dung m 
walt zum Accord — worden, und die Muſelmaͤnner im 


zwar abziehen, auch die Kriegs Derrichtungen wegen verfteichener Jah⸗ 


itzumerdendaßder&ul-. 
Der Fürs : Mach dieſem haben die Rathe , In Ubtvefen der Fuͤrſtlichen Ge⸗ 


—— ſchikten die von ihnenübergebene Befehle unterfuhet, und w —7— 
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ichofftaufden Mariendurgifchen Müng-Abfchied, begonen „gleichfals 132% 
abin gefchloifen , erwehnten Landes-Schluß in allen Artikeln zu beob⸗ Ermegung 
achten, nurdie von Elbingen und Dansig wandten ein, daß ſolches bey gezogen. 
jegigem Geld-Mangelnicht ehumlich , daher folgte, Könige. Maj. müften 
thnen den Gebrauch der Muͤntz⸗Privilegien ohne laͤngerem Bea u⸗ 
ſtehen: und wie man auf die —— des alten Pfennigs und der 
Fuͤrſtl. Groſchen, aufdieNothiwendigkeit einer Landes: Ordnung, und dag Dergroffen 
verlangte Darlehn an Silber oder gefchlagenem Gelde gekommen , ift Städte des 
viel Streitens vorgefallen ; Die drey groͤſſeren Städte baten fich eine dencken. 
kurtze Friſt zur reifferen Uberlegung aus, umd nach u... befon- 
deren Unterreden , wieberhohlten ſie nochmahls: „ Daß alle bisherige 
„Hindernuͤſſe fich verliehren wurden , wenn ihnen frey ftünde zu muͤn 
„sen; Es wäre unnöthig die alten Pfennige und Furftl, Grofchen aber- 
„mnahls herunter zu ſetzen, weil beyde Muͤntz⸗ Sorten von felbften ihren 
„Werth verlieren doͤrfften, fo bald des neuen Geldes eine gehörige 
„Menge —— waͤre, zumahlen da ihre Oberen ſich erboͤthen, was 
„von ſolchen Species bey den Bürgern anzutreffen + einzumwechlein z 
„Fuͤrſtlicher Durchl. aber müfte mit einem Darlehn an die Hand ge- 
„gangen werden ».. Ben diefer Gelegenheit wergaffen fie nicht der ver⸗ 
schiedenen Marck zu gedenden, „, nehmlich dag die Zinfer von ıhren 
3, Land-Gütern nach der groſſen, in denen Städten aber alles nach der 
„kleinen ſolte berechnet werden , welcher Linterfiheid , wenn ein gnug- 
„ſamer Vorrath des neuen Geldes unter die Leute vermerdet würder 
3, abgeftellet werden koͤnte. F Bi 
Was der Städte Deputirten vorgebracht » gründete ſich anf die _ Welches 
Handhabung ihrer Min Seepbeiten. ‚Der König hatte zwar dieſes fi auff die 
Anfuchen auf gegenwärfige Tagfart verwiefen (*) , allein die Raͤthe Dandha- 
vom Adel waren nicht befehliget, etwas zuguftehen, und fontenfich wei- an ihrer 
ter zu nicht anheiſchig machen , als das fte bey Ihr. Maj. allen möge — 
lichen Fleiß anwenden wolten, damit denenjenigen nachgegeben wuͤrde Nd 
zu müngen , welchen folches Vorrecht jederzeit rl Inzwi⸗ 
ſchen dauchte ihnen ungereimt zu ſeyn, die Beobachtung der Lande· 
Schluͤſſe auszuſetzen, und ſich wegen der Fürftlichen Vorſchlaͤgein 
nichts einzulafjen, als welches der beyden Städte, Elbingen und Dan . " 
ig , weil Thorn mit allen zu frieden , gaͤntzliche Abſicht geweſen. Ge _ 
achte Raͤthe lieffen ed an —— theils nachdruͤcklicherem u 
reden nicht ermangeln , welches aber bey den Wiederſprechern nichts 
gefruchtet , weil die gemeine Wolfart uͤberwogen. Die Uneinigkeit if 
geblieben, der Städte Geſuch anden König, auf un Peterkaui⸗ 
ſchen Reichs⸗ Tag gewieſen, und Hertzogs Albrechts Geſandten ſorifft⸗ 
iich, fo gut als man es zuwegebringen koͤnnen, beantwortet worden. | 
Es waͤren nehmlich Königliche Raͤthe geſonnen, vom Marien⸗ Der Raͤche 
„burgifchen Abfchied , der auf Stanislai vorigen Sahres beftanden , Anton 
„nicht zu weichen, nur die zwo Städte Elbingen und Danig hätten eb Sr imen- 
ne Urfäche beygebracht , warumb fie felbigen nicht nachleben konten Dorırag, 
auch fich damit an Ihre Maj. bezogen : die auch nebft denen von 
„Thorn bey der Landes Ordnung mt + daß nichts zum 
. 2 rer 


c() In der Abfertlgung, welche Er unlaͤngſt denen Abgeſchickten von Elbin⸗ 
gen md Dansigzu Wilna gegeben. u | 
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N ‚ihrer Privilegien und befonderen Willkuͤhren einflöffe : Indeſſen fol 
» ” gi —— Maj. "lt wies Such Cats dag die neu gepräge 
ae Muünge auf ſolche Urt, wie es Fuͤrſtl. Seits vorgefchlagen , oder 
wie es font der ‚Ronig beabann fände , in der, Proving ausgebreitet 
er > würde: Gleiche Bill fährigfeit wolren die —— in —— ae 
ten Darlehn an "den &hg legen , wenn es in ihren 
„3, Wegen weiterer Verringerung der Fürftlichen —— Er It * 
> Meynung dahin daß felbige annoch * Zeit — e > * 
„, Sonft kaͤme es der neuen Münge zu ftatten ; 
„Prennig gan ich koͤnte abgeftellet we * el nun —* .. — 
thunlich/ muͤſte man nd im ae Hl ’ und war in = erth, 
Dals die ehmahligen Lan b zwar in dein Ma⸗ 
„tienburgifchen ‘ Inen mr würde, von * Marck — 
„154. Schillinge zu — — fo wäre dabey ein Irrthum vorgelauffen, 
„indem nach genauerer Unterſuchung auf der folgenden Tagfart zu 
„Ehen befunden worden, Daß eine Marck Krakauiſchen Gewichts ı 59. 
abe. are —— Goldes koͤnten die Raͤthe ohne Vorbe⸗ 
— rx. Maj. nicht unternehmen , fond: en lie Br 
ebiger beige aa en rn * zu bewerckſtelligen; 
een möchte man es der Iingarifche Gulden vor r 
„neue Grofchen » — dieſes —D in etwas zu hoch ; und dazu nie⸗ 
mand verbunden, der Reyniſche or 30, der Känfer Gulden vor 20, 
„6. 2». Schillinge und der Horn Gulden vor 13 4 — und aud- 
» egeben wurden, * 8 —— Leute die umb — 
— A ha Er A ken 
* aus fuͤhreten, an elle nachgehe echteres eingebt 
„würde, wäre es eine ey Sad, 6 em Libel —5* Bias 
Iſteuren: Endli 9 rfah heung sen Grin vet, bag bet Br 
„alten en en Kauft een vornehmlich Binderter 
„wäre von n Theilen hach allem Be * Erd Baer achten » 
 „iwie der he ein folcher —5 unter die Leute Bätne Dam ' — 
„der Alten nicht mehr noͤthig hatt 
Die Fuͤrſt Die se GE n Ge —2* nn ht begreiffen , warumb die 
t 


* Iren iche er und Dangiger in fo 
Ha Achtung Jögen ihnen EL —— — 


den Sci en —— aufe gm Zeitlang zulieffen. folcheg zu einer 
um Ku en Einrede ee egenheit , A er aan a 
Denis bere vörjtelleten , der Raͤthe Nachgeben „gereichte zu nicht geri 
foruc) übel Verkleinerung End. Majeft, und zu der unerhanen Ihrer * r 
zufrieden. unerſetzlichen Schaden: Wolten demnach gebeten haben, die b — 
—* Li NH zur Sefthaltung des gemeldten Ybrhiebes ohne en 
wel verbinden , weil fie feinen Befehl hätten etwas zu bewilli * 
Diner 5 es Sieh vor Carl ſo —* geſchloſſen * Zzuwieder lieffe. 
— mündlich bey, der Städte Bezeugen 
; Bir ein —— —— zu ſeyn, und nahm darauf nebſt 
ſeinen Collegen Abtritt. Der angegti iffenen Städte Gefhidten recht- 
fertigtenihr Berfahren und bewiefen dag ihnen weder Ungehorſam, noch 
Muthwillen mir Fuge beyzumefien. Balinskials König. Mund-Bore 
hat die Räthe ermahnet den Sinn der Elbin —E En n jeinbecn: 
Diefe verfuchten e8, a vergeblich, und ollmaͤchtiger 
gaben ſich endlich zu frieden. Ehe 
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Ei die Befandten abgereffet » bat man he noch wegen zweener _r$ 
Artikel vereiniget, n mich: Auf die neue ——* n —2 — — man Wornnen 
un u haben, damit Feine beefälfnte unterlieffen, und der man ſich 

ach Snpalt des en, no es, 154. Er * de en ar —I — 
— zu praͤgen. A orner — 
Probierung Sr ———— yn, ann fie de aut Den Reihe 
nach Peterfau ee nie u Dank ‚rn 
ı denen Fuͤrſtlichen 


wäre. 
nee Sander Dehnung, und wag ri — An die —3 — —— ang: wegen 


die Stände —— gebracht , a0 bemerden Bei. 5 ar d — 
* Sag! chen Säthez zur An · 
ehmung gewiſſer allgemeinen S —— a erreden getr — 
— — aus den vorbergehen bi » bey welcher 
t dem Lefer angewiefen worden, — ie vor —* 
—— nachſuchen muͤſſe. PH hatte (bon ehmahl um ben J 
Raͤthen von der Ritterſchafft groſſen Eingang den, konte aber zu 
—— ei noch nicht als ei gemeined La beobachtet werden, 
weil die Thorner , —— und Dantziger der Neuerung nicht ſchlech⸗ 
—2*— beyfallen —— Wie ſie denn jetzo in der erſten deswegen < 
— Co bezeuget?· „Daß ihre Oberen , in den ER 
‚ welche da Ein eRrgiım ment beträffen, an ber Landes Ordn 
» ‚nicht re ſeyn wolten, ſondern fi) vorbehalten hätten, der b 
„bern —* wech .. Mache aus ei und ee 
e auszuüben, ſolche na a 
der Zeit und — u — Was as Land = 
— ſie leyden, daß beſondere Satzungen — wuͤrden: 
en auch erboͤthig —— in Anſehung Ihrer Land⸗Guͤter ſich zu 
ee „Was nuͤtzet Wort: Streitig⸗ 
feiten , heiten r Antworten x. zu erzehlen ? Man Singen 


d war von ** he 
taire und Arie Gekbitten George Rudolph unterfchrieben. For. Dur. . .. 
Ders Stände, Land und Städte Königlichen — s, fuͤgten ein jeder 
beſonderer Proteftationeshey , daß, wenn in der Ordnung etwas — ⸗25.26 37.) 
ten, fo eines und des anderen Gerechtfamennachtbeilig » folches von — 
ner —— er ‚ — — frey ſtuͤnde/ die Artickel he 


andten den 24. Nove ſchied ek eher HA 
auf die Königliche Werbung zu Bar apier , deputicten zum in ni 
Reichs⸗Tag den Ermellaͤndiſchen Biſchoff, den Woywoden von —— B. 
rienburg, und Pommerelliſchen Uinter-Rammerer (*), welchen, einige auff den 


Den —— * 
(*) Morig Ferber, George von Beyſen, und Achag von Zemen. nennet. 
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1829. Den 27. gedachten Monaths wurde ein abermahliger Stinftand 
Sritand gwifchen den Dangigern und Niederländern auf drey Jahr getroffen 
toiiche den Der An. 1527. beliebte war noch nicht zu Ende: & hatte erft feinen 
—— Termin den 13, Mertz Fünfftigen Jahres erreichet, den man aber dieſes 
nen ben ——— me 
a: abge = ? ai —* — 


eis der —2— ige gef — 3 * an % was die übrigen be" 
sr finde ich noch Anweſenheit, das me 


# * Ems au Sn Die Ka ne tände babe in en zur Ob 
vor ver Thom den Peingen ** smundum — m zum Könige er⸗ 
we 

Sigismün- Sigismundus L hatte diefen eingi » welche ihm feine 

dus Augu-zwente Gemahlin Bona Sforzia Ser 2 Soda Galeacti von 

ftus Bird * a oc Auguſt Kino, — Die vornehmſteSor⸗ 


— — —— wie er ——— 


gewehlet. haben —5— 

Könighe de erine d 1 ask, en ade Wilng, 
ie —— es m daß Sigi 
Dber-Herrn angenommen — 
erſt das o. unge he ur eleget, den oe —— erh + die Res 
gierung abe Gaker verwaltet, Die Polen Ban der nr 
Bu Tasche: inige von den Land: Boten haben 2Be8 

net, da fie ihren Mit Bruͤdern vorgeftellet :_ Wie Ana Si 
—* alt wuͤrde, und dem Tode * kaͤme: Nach deſſen Ableben f 
te das Reich wegen eines Nach —— leicht in Zerruͤttung verfallen, 
8 die Sie Sauer aan Gelrgenbet hebmen — ich von der Cron zu trennen: 
vor * wenn man den jungen & og zum 

— ernennete. ——— tterſchafft ſtimmete uͤberein, denen die Se⸗ 
natoren nicht w —— ſondern einmuͤthig den 20. Februar. zur 
Croͤnung — Sn 


| Wahl enond zum Naächtheil der Preußiſchen Vor ⸗ 
d Den | ei: b ei 
A naeit. Gekke an Ombebnbeen an Ya unbe 


zugegen. it, fo "fo ordnete doch Cafimirus IV. zur Zeit der Libergabe , dag die Stan⸗ 
de der Wahl und Kröhnung eines neuen Königes beywohnen folten 
(*), Diebisherigen Nachfolger Eafimiri,die Könige Albrecht, Alerande en; 

| un 


— — — — — ll 

(*) Esift ſolches in dem ſogenandten Privilegio Incorporationis ausge ausges 
druckt: Omnium Incolarum Terrarum Pruſſia [pontaneam deditionnm -- ac- 
cteptamus 5 terfäs pr&dictas - - - ad uſum participationeingve omnium hono-' 
rum - qvibus Pr&lati Barones & Nobiles Regni Poloni& hadtenus potiti fünt, & 
fignanter ad fururorum Regum Poloniz, qvotiescungve füper illorum eledio- 
ne & coronatione fieri deli liberationem contingertt , — & coronatio- 
nem admittimus. 
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83 
und Sigismund, waren mit ihrer Einftimung zur Regierung elatigel, 1529. 
- ie manaber den Eh en Sigismundum Auguſtum wehlete, hatte der 
Konig die Provintz Preuſſen dazunicht eingeladen. Der Krafauifche Bir 
oft entfchuldigte folches gegen den von Ermelland hiemit , dag Ihr. 
aj. vorher nichts davon gewuft » fündern die Sache fich wieder Ver⸗ 
‚muthen zuaetvagen hätte. Dem ungeachtet , haben die Preußifchen 
‚Kätheden König felbft deswegen zu Kräfau angetreten, auc) wegen des 
Fünfftigen ihr Privilegium in Sicherheit gefeget » welches ich bey Gele: 
vr der Krönung umftändlich erzehlen werde. Hier ift noch zu er- 
nnern daß der Herr Vater den — heimlich verfprochen * Was den 
mundus Auguſtus wuͤrde, ſo bald Er das Regiment völlig über Sich Soten * 
‚genommen , Litthauen, Preuſſen und das Hertzogthum Zator dem Kö: diefer Wahi 
nigreich dergeſtalt einverleiben » daß die drey Provintzen Feine andere zu der dieuß⸗ 
eyheiten genieſſen ſolten als welche in der Crone üblich wären (*). fen ir 
n was wor einer Solge diefe Zufage geweſen, wird fich nach dem To- theilverfpro 
de Sıgismundi I. zeigen. den wordr? 
Sonften iſt zu Peterfau in Preußiſchen Sachen nichts vorgegan- 1539 
en » als dag wegen der Münge en worden , welches ei end — in 
ich Elbingen und Dantzig, in der letz⸗ ee 


o kraͤfftiger zur Vorbitte zu bewe- 
hr und ne 


Folgenden Tages wurden die Fuͤrſtlichen Botſchaffter mit der Apfeni 
Zerfihe el 





(*) Orichovius Annal. a. 

09%) Der Bifhoff von Samland das Haubt der Fürftlichen Gefandfchafft, 
frug bey diefer Gelegenheit : Worinnen doc) die groffe Marck der Stadt ſchaͤdlich waͤ⸗ 
ge? Und bekam zur Antwort: Daß der Schade richt allein Dass ſondern das 
gange Land und die Erone felbft beträffe , toeil der Handel mit Freimbden dadurch eis - 
nen groffen Stoß bekäme „ folglich die Waaren welche Dr Preuffen und Polen zu⸗ 

hreten, entweder gar nicht ‚ oder Doch mit geringerem Nusen koͤnten abgefeget wer⸗ 

en. Die Ungariſchen Gulden gälten jetzo drey Meine Marck, vechnete inan nach 

der groffen, bielte ein Ducaten nicht mehr als zwo und 5. Groſchen. Diefes machte 
den auswärtigen Kauffmann , weicher insgemein Feine andere als goldene Münde mit 
fich führete, ftusig , und zwaͤnge ihn einen andern Drt zu fuchen, zumahlen da Er für 
die zwo groffe Marck und s Grofchen, nicht ſoviel kauffen Pönte, als ihmdtep Heine einge⸗ 
tragen. Oder wo er ja Päme ‚ wuͤrde et an ftatt des baaven Geldes Waaren bringen, 
hide nach feinem Gefallen anfchlagen und fie gegen andere Güter verftugen , mel 

eg den Einheimiſchen bey weitem nicht fo vortheilhafft , als wenn fie das Zhrige 
vor Münge verhandelten, - 





84 SIGISMUNDUS I, 


330, Müng-Versrdnungen fcharff gebieten F alte ze lich abzuf 

Sefsitten fen, * nach der groſſen Arc zu rechnen. * ui, 

und der ten befamen zur Antwort: ‚, Der König u den bi en ige 

Dangiger - „, been fehr ungnädig r fein fefter Wille wäre , dag man d 

Abgeordnes nen Müng-Schlüffe ohne weiterem Ginwenden — Anders 

de die neue muͤſten Ihre —— auf Mittel dencken, wodurch der Hals Bere 

enftigfeit gebrochen würde : “Die abgenommenen Güter fol. 

„ten vor dieſes mahl den —— Herrn —* gegeben werden‘? 


doch daß ſolches in keine Folge ge wuͤrde n der Elbinger 
* tun, ob — ſie en au gewefen , r habe ich nichts ver- 
Der ’ 83 —* iſt der König nebſt den Groſſen, wegen des —— 


junge 
Köni mi © den Erönun ‚ und des mit felbigern verenüpfften Reichs⸗ 
gen Krakau je ebrochen. Die greusifihen Käthe waren det 
ae: 
eingeladen , und find dafelbft, auffer denen nach Peterfau ernandten 
| — und der drey groͤſſeren Städte Geſchickten, der — von 
—— — che — und der Culmiſche Eaftellan (* 


Ich 
Seremonien n t verweilen : felbige find einmahl fo wie das —— 
hen haben nichts veränderliches, als was er die race nun 
er, m eſern, 
zei —— was in des Landes en vorgegangen» ein Der 
3 zu in 
— che lich muß man nicht davor halten, als wenn die oil 
aͤthe Ind unter bie he Denen Senatoren Sig —— Dieſer 
zugegen, war damahlen noch nicht eingefuͤhret = eich nicht zu a {7 
* rn der König Sigismund auch bepbe er jegi Jesigen eegenbei * es auf 
dere Kach, den en Fuß zu feßen — onen, ich an die .. 
foläge. Vorrechte, und pflogen indes Grmeln ifchen 
befondere ———3 — Das erſte ſo zur Bahn * ‚ war 5* sone 
——— Wiſſen und Ein mung — Wahl Sigismundi Au⸗ 
— emelländifche Biſchoff ver ae nicht zu erzeblen , wie er 
ms — ep dem Krafauifchen geredet, und wieihn 
diefer ob geferti * — koͤnte man nicht aͤndern 
Raͤthe eldahin Fl aß dem Kön ice ——— — 
ſonderen Audientz — — ‚ und umb V — 
tigen — wäre: Welches den 18. Feb get — 
Der TEEN von GErinelland Bar bie — in Karin 
Haben Tr a e nehmlich die Raͤthe über die Wahl des Königli 
beym Könis | a ft erfreuer , aber auch befümmert wären, dag man fie 
geäudientz ’) ihre , welches ihre Privilegien ausdruͤcklich haben wolten, nicht 
er en: Doc) weil ihnen einige Groffen aus der Crone Verficherung 
—2 — en, daß es zur Schmaͤllerung ihrer Vorrechte 
en, und Koͤnigl aͤt, wenn man es verlangten, ſich willfährig be⸗ 
— on h a ee el ae: So haͤ 
die Preußiſchen Stände, zu frieden Alle mini 
—— „Angeſicht Ihrer Majeſt. und eyn Dero Senatoren, im Namen 
(um zum „Aller Einwohner der Lande Preuffen, den Allerdurchlauchtigften und 
nige. Hoch⸗ 
(*) Johann von Konopat, George von Konopat und Nicolas Dyiali 
Die ee ausgeblieben. N RO IETENR * 
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Oochgebohrnen Fürften und Herrn , Herrn Sigismund ı des Na: 1530, 


den Bifi of „QBie Ber 


Na 
— wie die Polniſchen Stände beſchloſſen, daß der junge Kö: Date lebet, 
nig ‚ fo lange der Herr Vater lebete, feinen Theil an der Regierung haben Feinen Theil 
ſolte, welches vom alten Könige und deſſen Gemahlin genehm gehalten andeRegie 
worden (*). Aush hätten Seine Majeftät vor mötbig befunden dab Die he baben 
ſſen ſich mit Fürftl. Durchl. C*) wegen der Muͤntze befprachen, weil $;. lange 
egefonnen, diefer langwierigen ejego ein Ende zu machen. — tierige 
Die Raͤthe hielten hierüber _verichiedene Unterredungen , und Münghand 
waren bemüht den Sinn der Elbinger und Dangiger zu lenden. lung fon 
Bon beyden Theilen wurde daffelbe wiederhohlet , was fchon in den vo- zumEndege 
rigen Tagfarten — mahl geſaget worden. Die vom Lande haben bracht wer⸗ 
auch zuweilen ohne ualehung der Städte Abgeordneten , theils mit den. 
dem Hergoge, theilsinit dem Könige, ben Müng-Handelüberleger, wel · reuffen 
es die legteren billig als etwas ungewöhnliches.bemerdet. Den 7. —— 
rg lieſſen Ihr. Mai. die Geſchickten der dreyen Städte vor Sich for«""" 
dern, und ihnen in Gegenwart des Fuͤrſten, der Polniſchen und uͤbri⸗ 
gen Preußifchen Senatoren. gr durch den. Krafauifchen Biſchoff an⸗ 
uten : Weil den Städten , Königlicher Wille aus — bferti⸗ 
gung u Peterfau, gnugfaın befant wäre, als möchten felbige ihre Be⸗ 
chwehrden ſo fie darwieder hätten, eröffnen. Nach genommenen 2b: 
tritt und gepflogener Furgen Zufammentprach , bath der Elbingifche Ge⸗ 
fchiefte im Namen der anderen , die Verlefung des vor wenig Tagen 
an den König gelangten BR ‚ worinnen die Gebrechen Dan 





(*) Daher fommt es, da alles was biß 1548 vorgegangen, Sigismundo L; 
zugefchrieben wird, und die Regierung des Sohnes eigentlich nicht ehr anhebet , ats 
tie der Vatter geftorben. Doch ift zu mercken, daß Sigismundus Auguftus die 
Sabre feiner Regierung von der Wahl und Erönung zu zehlen anhebet, wie folches in 
denen Diplomatibus am deutlichften zu ſehen. | z 

(**) Hertzog Albrecht mohnete nebft feiner Gemahlin , und Bruder Marg⸗ 
graff Wilhelm , dem Erönungss Feft perföhnlich bey. Seine Ankunfft ift den 18. 
Februar, geweſen. 

(**) Es waren aber die Preußifchen mit den Polniſchen Senatoren nicht 
vermenget. Jene hatten ihre eigene Stellen , weilfie ein befonderes Volck vorftelles 
ten, Der Hergog ſaß Ihr. Maj. zur Selten. ’ 2 
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1530. fft gemacht raͤlat erinnerte / ſolches ind: 
— rei! — Kid matten mie‘ der wie den groͤſſeren 
bekommen — Boni ri ——— er Muntz Privile —— 


gewiſ⸗ mit dem Bedleng, daß ng es neun Gebe er 
m Erding Rönfalichem Angie 9 ang des neuen Geldes — 3 rd 
$ re rn De b — dena Sol Eulen) Boa he ihr 
h. ngen “ ue ’ 
ehe P Een in Ba * ie Boten wolten e⸗ 
ihre Aelteſten nehmen —* — en einen Termin biß auf 34 
fini; d Kine —— ein zu en 4 = König her⸗ 


; echt um s = nn t un 
En dienli —* rinnen hm in Hehe 2 ieffät menge etift, 
| was auf ſo vielen er agen u. gr —— hlet 


wie der Koͤn en H 

barbeſer el aan und und 1 Sue ef be Bien 5 Sein re 
fund ‚machen Is — Ds in Drehen dei al: 
nt ih —— * Su: $ EN Bien as * * 


a an wu Reden { ine; —* 
5 — 25— eva —— ni un Kalle 

—— ter welchen der Schwe —* — —— 7 I. —* 
Seo deit ——— ui denen leiztens lage: 
Iniagen ; Auf aufs neue gä verbothen —*— in * kein an⸗ 
der Geſd iin Gange wäre, ald was —*3* ichen M — *288 
kau ind Thorn; vom Hertzog Albr in A dreyen Ge 
— verferriget ; inigle en die Drei en Groſchen iind Schil- 
ae welche wor des Hohmei —— eiten geſchlagen — 

und jede ; ſie waͤren — fen » bätten im G 

» brauch der Marde ; fl der enabe, en Bewohnbeit zu 
— Bee in Hr Fun erkauff / in Zinſern / und anderen 38 
n aüf die M antzig neue, ind eben ſoviel der alten, vor 
F — —5* — Groſchen, eh wiitden : = 


> De *— — rie ge undhegigen Her 7 gen rägte Gr0. 
— came, in —* ß ——— 

en, an im —* — ß waͤhren ber zer 
die voße a nur 16, neue Pfenni lie dt n den Wert 
eh ihrer sticht allein vor geda temTertmin,fondern auch nachge= 
in der Muͤntze loß Herden: — leiches —* den Pfenni⸗ 
J en zu —— nur Pe fie in Mine öder den Yeinbtern, 
3 Pd dem Gewicht; auf folche Art zu verwechleln, damit ein jeder, ein 
ſolches Gewicht an neuen, als jene gehalten / bekaͤme / oder den Wern 
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FF— 
„ineldte u Des hie hr Kb nie race / in er u, 
3 Mung Kenner li Blejene n ſo wieder di 

—* ſolten ge Un * t Verluſt de —— Geldes | 
Br er mi 1 al — —— er a * | 

>» ’ u. 

nr den. u * Bu * allen In —— Er 


nade; 
en — 
—— ae re Das 3 J Eau 
dl An Bi Abgeor neten das andat Jeleſen, gien⸗ 
imän * She ie le Am 
ee Städte —66* tn — und — eines und das an⸗ eh Eiche iu 


“Stat; ; “Aufer des König 6 — ſeyn et Dortifen 
og wuͤrde den Handel Auf Sitthauen en — Be —— 
G Anſuchen q e bei 
den som das aber ebet (Oviel gefruchtet. Man erfuhe Armnmer 
damahlen allererſt, wie —X Muͤntz · Satzung in BR Königlichen Cangelleh Higen tie 
Sir, Du ; — Den — then; und nach diefen , von * „sudo 
nt gehalten too 
eenẽ vorher hatten die Winde dem Koͤnige eine Bitt⸗ Er 
t eingehändiget ;_twörinnen fie. Ihr Maj. erfuchten ; die erledig⸗ u 
* * * tellen und Aembter, nach Inhalt des — mit Ein; | 3 * 
zöglingen zu beſetzen · Denn unlangſt gm Beſitz der Staroſteyen Tüchel zen ganiger 
und S Bee Gerade gelanget waren ; gleichfals möchte die Ma- frchen: 
—— taroſtey ; und andere folder Art — en; mit ai ledigteh. 
iehung der Landes Raͤthe vergeben worden. welcher Gelegen⸗ Aenbienan 
it das Wort Indi = erklaͤhret wurde, nichts Anders nie ei: Einjöglinge 
Ren in Preiffen‘ geböhrnen ; und daſelbſt mie Gütern an —55 — — 
auſſerhalb der Provintz aber, weder mit Siten, noch 2 
en verfehen ; bedeute. Auch werurfachte; das häufige —— 0 Br 
en der Juden und anderer Frembden in den Dörffern ; Dan el, pe Indigend 
olglich Theurung der nothwendigen Lebens Mittel ; als m Das tik 
Koͤnig an die Woywoden, Gaftelläne ; Staroſten, und übe Bes Yufffauffen 
fehlshaber, Schreiben ergehen laſſen/ daß da man dergleichen Leute auf derFtembode 
friſcher That beträfte ; fie ihre Guter ; Waaren, Wagen und Pferde und Zuden 
verbuͤſſet haͤtten. Für die Stadt Thorn ; welche, nachdem ik Ay in denen 
derlags Gerechtigkeit gänglich abgeſprochen, in groſſen Verfall ins, Dörte 
Aten ;_war eine wWeitlaufftige Dose eingerücer damit dem SH sau Saite eh 
Stadt 
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130. eine oder andere Weiſe empor geholften würde. Die von Elbingen, 
Thorn, der⸗ klagten in einer befonderen Suppligve über die Abnahmdes Kauff⸗ Han⸗ 
felben Auff⸗ dels, wozu vieles beygetragen Ki die drey Maſuriſchen Bezircke, 
zn. F = Cze rn. Bu — — Güter anderen — — 

reten, — e doch aus Koͤniglicher Verordnung verbunden, ſolche 
—— d anders, ais nach ihrer Stadt zubringen / und dafelbft dasjeni- 
— * *— fie benoͤthiget, einzukauffen: Demnach geſchahe unterthaͤnig⸗ 
ie Anfuchung nicht zuzugeben » And die Mafuren der — vr 
Abnahm u. inskuͤnfftige page delten. 
= Kauf änglichen Nachlaß der Königlichen Acciſe. De Ei sie 
—— nicht beantwortet, ſondern die Staͤnde m 

= — —— und anderer wichtigen — lange nr 
laßder Koͤn. Selten, Bi if he unverzichteter Sachen davon gezoge 
Acciſe. Vielmehr bekamen die >. ſſen Gelegenheit "ag — 2 

an ihrer Gravaminum mit einem Ei * Zufaß zu verlängern, weil 
—* ſchiene dag man im Schilde fuͤhrte, Die Landes-Feeyheiten gaͤntzlich u 3er: 
9 feiner — Der Vorſatz war, die Provintz dergeſtalt mit dem Koͤnigreich 

——— zu ve — da ie 2. im Polniſchen Senat Sig und Stimme 
der Eron Ian und das Land Ad leichen Auflagen , und gleichen Pflichten mit 
gänglich ein der Erone, gehalten fen ölte. Auf diefe Art wäredas Diploma Incor- 
äuberleiben. — ein unnuͤtzes ier, die bäuffig en Verſi — von 

eſſelben Feſthaltung, leere Worte, und die Nation ſo an 
Eitten, — Vorrechten unterſchieden, mit einem Vol⸗ 
cke — wo nicht gar deſſen Unterthanen geworden, mit dem ſie 
ohne Abbruch ſolcher ihrer beſonderen Aa ‚ vereinbabret war, und 
et einen Köni — hatte. Die in Krakau Anweſende — 

Polen Abſichten, ehe noch Bere felbige ihnen eröffnet; 

= ero fie zum voraus ae Ir loffen, ,, auf keinerley vo 
„von den erworbenen und beftätigten Freyheiten zu weichen: im 5 
„aber die Erone, ihnen mit Gewalt das Joch um den Hals zu le Mr 
Ä — müfte man nicht die Haͤnde in dem Schoſſe halten, ſonder 


Welches zu ” en reuffen wurdenam 24. Märginden Reichs Rath — 
sehrfatigen Her Ertz Biſchoff von Gneſen wolte in einer weitläufftigen Rede dar- 
= ar » thun, daß die Proving mit Umeecht befonderer Sreyheiten genöffe, weil 

Be bes fier als ein Stud von Polen, zu gleichen Pflichten mit den übrigen Woy · 
mühet ift. — — verbunden waͤre. Man ir * hieſelbſt deſſen Gründe an, 
nicht als wenn ſie ſolches —* vn taͤrcke verdieneten , fondern da⸗ 
mie die Lefer von der Schwäche defto beffer urtheilen fönnen, und wie es 
nicht nötbig fen » derfelben inskuͤnfftige zu gedenden , fo offt aus eben 

dem Thon geſtimmet worden. 

Deſſen „Erwehnter Primas(*)meinetees wäre aus den alten Geſchichten 
Gruͤnde an· unſchwer zu erweiſen, dag Preuſſen , Pommerellen und was damit 
gezeiget „ge biß an Luͤbau unter —2 Botmäßigfeit gehöre: ſolches 
werden, ſtaͤrckten die Namen verfchiedener Städte und Dörffer ‚die aug der 

»olnikden, Miutter- —— ihre Benennung herhaͤtten; Ob nun 
„ne diefe Derter Te une bewohneten / muͤſte man fülches den Creutz⸗ 
errn zuſchreiben, welche mit Gewalt ſich des Landes bemaͤchtiget, Die 
„polnif n Einwohner heraus gejaget » und die ledigen PURE mit 
ven 

(* ) Johannes Lasko, 
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Zihren Land-Leuten angefuͤllet. Damahlen wäre allere 

„und Pommerellen vom om Belen ende abgekommen, Abe — 
mit der Crone verknupffet, wie bie Ritter aus dem Beſi — — 

„werben, Das Beste erhellete aus dem —— lncor porationis, 

‚sin welchem die Woͤrter, reunimus, reincorporamus & reintegramus 

— Solgete alſo daß —— und —* en einen Cörper „ beyder 

Einwo erthanen, ein Volck, und eine Bruͤder⸗ 

ne | 


»Ichafft a Derow — 

„leben er und Oinlagen £eineenläng machen, ſon · 

daj. u. ie erledigten Me 
en und andere —— yo ben Breuf: ' 


—— enzul en. Sie Berfiheun a Cadınie =: 


en in Geld- — uͤgen und was on zu derfelben ae 
* ** ‚tragen — — ibn Pace bre 
Leiber und Guͤter au 
Tyranney zu entreiſſen ee ffder € En im n Da F 
antzen Senats den König gebethen Ah Sreufien ra 
den fich in — —ã und anderen Pflichten von dem Dei, —58 — 
trenneten. Stat eines a Au der —— Wr ni Fu * 
Set Im a nie wäremihtim ee 
— ath Sig und Stimme haͤtte, bi, möchte ihn der Kö plane 
Der von Eujavien wandte eitt » 5, EL haͤtte im Preuß 
‚feine Se gerichtet : Aus was Uefa aber biefe un⸗ PR Kath, 


tänden Beinen Platz erhalten, bliebe annoch ihm 
a we wuͤrde 


Gruͤnde entfräfften , oder den wahren Haubt: Pie ji. En sg 
leer * er IE zu ——— a Mr ad 
er es nur unn 

Die —— Abſichten wurden auf ——eã— —— da —** Sun —* 
the vorſtelleten: „Sie waͤren zu feinem anderen Ende 
— Bone “ ae fe u. — Au — 
„nen: in gingen ı und mit ben alten 
* —— Feen, u Dane Au banben Se * n, baten fevonden 
55 —— f eier —— Lande/ in —— 
— e d auf e i 

i | Stande, verſuchet werden aͤuffig wurden Ihrer 


— 5 — muͤhte geführet, Diejenigen Verſicherungen / ‚Being ge 
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acer OREFREHERÄERRBERENG 
1530, geben, * — der Vorſchrifft zu regieren, wie die Vorfahren 
der Fe AN ff antworten: Es 
er Koͤnig ließ durch den Krakauiſchen o er 

R —— „kaͤme ihm frembd vor, daß des of Beweißthuͤmer und der 
— * wir vetangen 6 höleiten Cingang gefimben;: Bad ge 
— —R anwe⸗ 
Eahhen he en Räthe bruderlich annehmen , und den Hei je 
* au „taffenen — Ole Kanal Di, möchten ; Nachdem fie Beh ch aber 

er T Dia; ſolches zu gelegener Zeit durch Duo 
fstim San Geſan ten verrichten laſſe 


DedenGtän ” Der einge welt ’ — Koͤnig Sigismund zur 
den — — echts, euſſen zu geben in dere Ai 
echt, lafl — rochen, Wurde den F de inder Königlichen Cangelley 


ihn nicht fchlechterdings angenommen / füns 
— * den — enau Rewe ’ — oͤbig oder un⸗ 


* Hd ben allen und Ben bisher genoffenen Freyheiten zu Ki en 
„was vom Lande abgefommen nach Vermögen wieder hecben zu ha be 
Der — er ‚ nichts davonzu —— vielmehr dahin zu trachten, daß deſſen 
— 
e nicht ver⸗ 


Weiter haben die nichts — —* —* der Koͤni 


[4% Bruchs — — See die aus reü en 
= af lig "m Dina r und noch vor — 4 oe angetreten, 


Sur x der Fahr ift nachzufehen die Stadt den‘ zieck an fich zu bringen 
8 —— vie die Inhaber ſelbigen abzutreten geneigt geweſen, au 
— nig desfals a Einwilligung gegeben. Die Sache * 
ei hieher verzogen, und ift erſt den 13. der Kauff Brieff au gef 
—3 — were: In welchem nat „Een un Seel daß er — BR 
’ 


vor 


(*) Diefes Diploma fichet unter die Privileg: Municip. Terrarum 
Prusſiæ. 
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für 15000, fleine Preuifche Mat , die Mard zu einen 





und deittehalb Polnifche Groß echnet, verkauf eich S — 
o roſchen gerechnet , verkauffe. eSum- 
ine die Kaͤuffer baar erleget, davon der Bifchoff 7ooo. bekommen, dei F 
dieſt die Erben Eberhard. Ferbers, dem gemeldte Güter verpfaͤndet _Fruchtioft 
gewefen, zu fich genommen. . Ä „. gefammens 
$ zu gleicher Zeit mehmlich den 22. Aug: find der Stadt Dangig rn, Ynp 
Geſchickten mit den Fuͤrſtl. Abgeordneten zur Entfcheidung des Dring- gu ee 
Streits in dee Nährung zufammen-gefömmen. Die Befchaffenbeit Mogekhie; 
des Se ftehet unter dem Jahr 1528. allwo ich zügleich ausgedrudet, ten, zurEnes 
—— die Dantziger gegründet. Div Beweißthuͤmer hat man je: ſcheidung 
Ku hohlet, aber auch eben fo wenig ausgerichtet , indem beyde des Naͤhrin⸗ 
ile unverrichteter Sachen von einander geſchieden. ie an Dtem 
Das Verweilen der Raͤthe zu Krakau hatte werurfächet die ge: Bryan 
wöhnliche Tagfart auff Stanislai —A deswegen die Staͤn - Mir 
erſt auf Michaelis ihre Zufammenfunfft in Graudentz gehalten. Der ger Land 
nigliche Gefandte » Peter Stußewsfi Eaftelan von Fungenleslau Tas iu 
legte 7* Werbung ab ()3 Es wäre, weitlaufftig zu erseblen Gratdeng. 
„unnöthig, wie man auff juͤngſtem Reichs Tage zu Krakau Polnifcher _2Berbung 
ESeits , die Preußifchen Räthe zu beivegen geht et , ingemeinen An: = Koͤnigl. 
„tagen ſich der Erone zu vergleichen „und vornehmiich die Abſicht ge Henn 
„habt, bey jeigen Läuffteny einen erfledlichen Zufchub, wiederdie be: coen“ der 
J oral Unternehmungen des Ehriftl. Erb: Feindes und feiner Anhänger Eron wie 
„auszuwuͤrcken: Die dafelbft Gegenwärtige hatten ſolches zu bewilli der den Tuͤr⸗ 
„gen ſich entſchuldiget, und gebethen, die Sache an einen Land-Tag ge: cken zu Huͤtf 
„langen zu laſſen, weil in dergleichen keichtigen llen + — fe kommen. 
„Stände Beyſtimmung erfordert wuͤrde: Welcher Vorftellung K 
„ige. Maje — und nunmehro verlangete eine gnugſaͤhme* 
Hüuͤlffs⸗Leiſtung, es fen an Volck oder Geld dem Reiche zuzüſtehen. Den jungt 
oben ber junge König nicht zu vergeffen wäre , als welcher mit einer 3* 
Geld⸗Steuer zu befchenden; ſo wie es die getreuellnterthanen der Crone hentten 
zu thun pflegten. Auch ſuchten die Polniſchen Stände, daß ihnen der Die Poien 
„Weg zu den Ehren⸗ Aembtern in Preuſſen offen ſtuͤnde, wie ſie denn als Indige- 
ſolchen denen Einwohnern der rovimt im Reiche nicht verſchlieſſen wol- nas anſchẽ. 
Iten/ dieſes Anfinnen wäre zu Krakau gleichfals auf eine Tagfart vr e· 
3, wiefen, demnach erwarteten Ihre Majeſt.weſſen ſich Land und Staͤd⸗ Mufterun⸗ 
ste auff Diefen Pun& erflähren würden. Hiernächft befähle der König RUfEFUng 
„eine Berordnung zu machen , welcher geftalt jährlich in jeder Woy haften * 
„wodſchafft eine Muſterung von den Woywoden, denen der Culmi— z 
ſche Eaftellan beygefüget worben , zu haften; gedachter Eaftellan folte 
„genaue Acht haben , wie die Unterthanen mie Bfer en, Waffen, und 
„anderem Kriegs Geraͤth verfehen wären; hernach davon ein richtiges 
» zur nuͤß Ihr. Maj. np Die Einwohner muͤſten aber in fol- 
„cher Rüftung » Anzahl der en und Diener alddenn ER 
2 w 
2) Slufzewfzki bediente fich als ein Pole feiner Mutter Sprache. Die 
Raͤthe aber gaben ihm nach Damahliger Gewohnheit einen Dolmerfcher zu , welchet 
fo bald der Gefandte einen period ausgeredet ‚ ‚felbigen im Teutſchen mwiederhöhlen 
muſte. Diefes ftöhrete den Königlichen Mund» Boten im Concept ; Deswegen 
ihm erlaubet worden feine Befehle ohne Dolmetfäher herzufagen , welche er hernach 





ſchrifftlich, in Lateiniſcher Zunge abgefaſſet, übergeben, 
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N 
‚2530, * fie dem Vermögen ihrer Güter im Kriege zu dienen verbuns 
ie barwieder ——— een einer S Ehrafte ten nl ande: bee 
I —— ct es * noͤthig die em mit 2 
fmit allen. „‚ Kriegs: Vorrath zu — —J— Fe abe: 


—5 „ Wonmwoden ; den Gaftellan vo —— — Linder 
en  „KRätitierer eenentiet die gen zu unterfuchen , Wall und Mau 
rxen in Augenfchein * * — ed fie an — Mitteln 
Den Käthe „Oder — * be fin Ag au et ‚ und felbl- 
wird aufger 33 a *— rauf iden beigeng folten ev * Arad ſo in 
—— er wuͤrde, mit Zuziehung erfahrner Gw — An 
in Dangig ,, sen Bein € und welches der König zu on velgen | 
—— „tens ob € an Schrott un 
’ te Artikel hinzugerhan. Erſtlich wie der König * 


zıvee 
—— ara de ung be6 neuen Geldes , nee der verkä 


— 2 ad: tan um nett, mL Iffen, 
and af d s di mahnen, d Ex 
fe Saguns „mei di ee I Imifchen irn suche re Würde, 
da * in een a h eh gebräuchlich , zu nur anzu⸗ 
Königliche „nehmen. 3 die Geiftlichfelt In De, Anlaß —*— 
Aßille, daß „beit » Ang vol ans * * —* Peterkau meiner — un 
demCuj »gereifie Sr Be — * e —— cin nu, ob ber Sn 
in mterellif r 
— „ — m im — — — Bieten ‚ na 
übrende „vor ohngefehr 4 1 


—* nde ge⸗ —— erg angen fände Fr —— 8 man an Deis 
ecret ſo hiecht ri und wolte wi en wer daran Lirfacher 

| ‚ umb ——n wegen des — ams zu ſtraffen: tel 
7 aa Pommerelliſche wode v bee, » zugleich die Ruͤck 
„ständigen zur Entrichtun ES — wingen fölte, damit der Bl 


“ne von Sajawien nebfider —2 weiter keine Urſach 


Die auff ° —— iſt ic ir muhtmaſſen wie unangene F den Staͤnden die 
es Vortrageg geweſen. Die ſo dem Krakauiſe en 
— — —— hnet, waren beſorget, man möchte einen 
we wohn ſe faflen at wenn fie dergleich en Bedandendem KRönigein den Kopf 
—* den üs gel etzet/ m mit einem —2 Ausgan —A eſchmeichelt — 
2 gen —* en ſie vor noͤthi —— uͤbrigen tärhen , Ka 
den von ih⸗ un aan neten der Eleinen cab te, von Ser Aufführung Ned * 
ser Geſand⸗ ſchafft geben. * wurde der ‚Königliche Verſi m 9: Brieff 
Pat Re= · Wegen der Wahl: * eit een hernach des Gnesniſchen Erß- 
Biſchoffs geyaltene Rede , die Breuffen mit der. Crone gänglic) zu ver: 
£nupffen » wiederhohlet ; Ferner wag man darauff geantwortet , und 
init welcher Serafi Bi wiederrechtliche Neuerung abgelehnet wor- 
den. Adel und bie kleinen — ſich hleruͤber vergnuͤgt, 
—* fuͤr die gehabre Muͤhe — —3 — eine alle m ioe 
—— He var ichen Br 
wobey die fleinen Städte beſonders jan Copiam der Antwort auf * 
rer Anſuchen gebethen. Beydes babenfie erhalten, nur ſolten die 
Botendie Fhrigeinden Landes he legen, nmddlefleinen Staͤd⸗ 
te felbige den Märie urgern zur Verwahrung übergeben, Was 
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„zuder — ————— verbuͤndlich zu machen. Weil nun ſol⸗ 
cd andes 


Geld haben , damit es mit dem ſo in ‘Polen und der Königlichen aufder Eib, 
nge zu Thorn gefölagen würde / uͤbereinkaͤme; Auch folte Sorge und Dang. 
» getragen werden , daß der gemeine Mann bey der neue Müngefeinen Mine ade 
»Schaben litte ¶ Wesen der Bifchöfflichen Zehnden, wäre es alfover- Der guyap 
„handelt worden , dag man Hoffnung hätte es wurde dem Königli- Yıryof fols 
„chen Ausfpruch , und dem Begehren des Cujaviſcheu Biſchoffs ein teiwegender 
‚»Gnügen gefheben ,. | Zehnden ver 
Ob es gleich fehiene , das Krafauifche Ming Mandat , hätte al: gnüget wers 
len Handlungen in diefer Materie eine Endſchafft — ennoch Ay; Be 
war den Ständen fo viel Borraths übrig geblieben , dag diefe langwie⸗ 3 * 
rige Sache noch a. Zeit —— koͤnnen. Der Hertzog nicht gängs 
mutbmaßte es würde anjego bievon etwas auf die Bahne kommen / ich ju Ende 
und ſchrieb den 27. Septemb. an den Bifchoff von Ermelland: Er wäre gebracht 
bereit zu folchem Ende die Taafart ee beſchicken. Weil aber hiezu eine worden. 
längere el gehörete, als die Stände fich zu verweilen gedachten, wur» 

de hr. Durchl. geantwortet , man wäre nicht Sinnes in gegenwärti- 

ger Zufammenfunfft etwas endliches zu fchliejfen , fondern es auff eine 
weiterellnterredung mit des Hertzogs Bollmächtigern auszufegen: Der 


Termin folte nach geendigtem Land-Tage überfchrieben werden. Rn. 


In einer befonderen — drey groͤſſeren Städte klagten der Wagren 
die Dans er Geſchickten, dag da die Münge big auff den vierdten ll ef Pers 
ning verbeſſert worden, der Sachen Preiß, infonderheit die zum täglichen beſſerung 
Unterhalt gehöreten, annoch nicht gefallen, 7— r wuͤrde emerdet, och; wu 
daß alles um einen Pfennig theurer , als es dor der Bersefrung des 8 
ldes geweſen; gleichfals wuͤſte man wie der Lauff des Geldes an ver: marc if 
iedenen Dertern ungleich , und die groſſe Marc nicht allenthalben im nicye auent⸗ 
brauch ware ; Goldene Species feheuete fich ein jeder zu nehmen, halben im 
weil noch ungewiß wäre, welchen Werth ihnen Land und Städte Gebrauch. 
ſetzen dörfften. | Wege War 


Das Legte tft etzche mahl im Nach vorgefonmmen , aber Merung des 
nichts weiter Geräte en — als daß gewiſſe hiezu Der: — fol 
W — ordðn 


e⸗ dem Rath 
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529. 
— auf Simonis und Judaͤ mit den 
Bir. Ge⸗ Borrihalftern d gen vereinigen —— * — 


Sonſten ſind ewi Sandet Sasungen abgefaft worden; nem 
—— — den 27: * #3 Burfi —* verboten, wieder ihre Mel 
GewiſſeſSa fter einen gen, auch umnterfaget, Eeiner den andern + 
gungen wer umb einigen an (em Derter auszuladen, fondern bie Irrum 
den —— folten I ei er je —— ea gemacht werden, 

e Feyer des guten Montags, en d 
wen die es Die Annen@ielker —— Vorſchrifft, —* wel 8 en 
Punfcheihre su 3eicnnen verbunden ; nemlich mit dem seiten Buch 
Klagen ans I = — und danebft mit dem Zeichen des Meifter8 det es vers 
jubringen ; ae Sehen, nach — — 1528. — 
wegen Feheꝛ U er un ſtreicher, wolte man nicht weiter d 
des guten —— uden ein Geleit geben, wann fie Handel oder Schaerey 
—— trieben. 


& der 250 — * 24. ee er Caſtellan, die Thum: 
Yale c. Copernicus und ler, eu alg Vollmdchtigere des 
und Zuden. meiländ, Biſchoffs, nebſt —* — der Staͤdte Elbin⸗ 


uſamen · gen und Dantzig: Die ee haben fich e — — Fon ng 

* 5 — ſind ee von Kunheim Haubtman * Ye 

ee it den Creraire George Rudolph, nebft zweene Gefbietn von Kiniaöberg 

Ges zugegen * 

ndte inð l⸗ Die a tun war, wie (hon gemeldet wegen Schaͤ⸗ 

er wegen gung des Re ge Gefandten bra in 

x md ar die Bandes —— n auf * es agfart vor 
Ve. Danres gehandelt worden » zur Bahn , um mit Qu — ee 

fern bein groſſen Städte einen Tar zu —* ie hoch der Handwerder für 

eine at u. zu bezahlen, al ek — er Ki. daß biefeg dem * 

de nds zweg jeßiger Verſammlu au as zugemuthete, 

— edener Diner, in der That niche fönte beiver tel 


zu ſe 

it fie aber De Königliche Muͤntz Verweſer Decius wurde zuerft 
Es Meynung gefraget » welcher geglaub et, man nötbig, di 
merden. über lange zu rathſchla an Das Preußifche Geld wäre *** 
8— dem P Dolnifthen von gleicher — folglich muͤ m ia F 

Muͤntz Ver⸗ im Gange des Golde — er Crone richten: en 

weſer wird den Aber gäfte in Polen 44. echten ‚ di fönte er denn aller 
um feine nen — noch höheren Werth hab 


Meynung 

gcfraget,twie lichen Gefchidten ** cha Verordnun 

hdoch das davon der ya rtins Land Tag ade — ehen, un 

23 im Fall um del etwas dagegen b maad werben mb fer wolten fie alsdenn 
nn, ® utdünden nicht Ai Königlichen Käthe 

Bm —*— —A die eigentliche of ine —— daß es Ihnen nicht & —*— umb 

nicht fo wor den „insarighen u Gulden zu un a. als vielmehr, 

umdieScha was der Horn: Guben " din den gar nach der —— 

tzung desin Win werch wäre. Zu dem Ende wurde an —5 — 

F ‚U. — Bar eyns einzufordern » da denn Die von Dangig und —* ie 
vie 
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genden un » welches ich hieher zu fegen nicht undienlich N de Dam 
ens zu 
nn ariſch et waͤre * — d hielte tun. 
der Horn⸗ em be Ungarf One IT, Rave N. 538, 8 Ele u⸗ Veuelchniß 
ſatz i. Gr. 1. Schill. 38, zuſammen bee maneifehe, |i —* — 
42:6r. wäre der De DO BERMMO Gr. 2 Ei * zu. 
Zufag ı Gr. 1 Schill, 79 zufammen se "28. Wenn ber ar ge m * 
Gr. — 3*— eder ee Gr. 2SH.43E9 yyichahder 
hin 338 zuſammen 23 Graphen 8 gelten; & en Horn-Buls 
—53 — zu 43 ——* en — & ber den Öule den gegen 
auf iꝛ Gr. 1% Silber: rofch. ı den Ungaris 
— — ——— So der —— r. ſchen zu 
en der Horner an Gold und Zur ur 13 Gr. ı Schill, ſchaͤtn. 
zn —— en rag ———— machte den Di⸗ Schw 
fteigen ; aber der UNBIERNE 45 06 » gung des 
ufaß von 2 Pfennigen 


tig 

Guldens nt — worden, dermorh haben bie Fuͤrſtlichen Ge⸗ nich ‚ 
fandten von dern , was in ihres Seren Land gebr.äuchli en ——— 
wollen, auch die meiften der Königlichen Raͤthe, wor bienlich erachtet, dern weiter 
* * ad. in * — ſo baß man ſaͤmbtiich unver: — 
en ge 

Die Befoeglichteiten » {0 Din und wieber in ber Nachbarſchaſtt den seh 
Bee 2 re a en Bla vn 

e au en November zu reiben, 
Das in —— war nicht ge welches viel⸗ Er ER 
r 


kn der Sun ‚ os en dem Küng nn — > * u Det 
u raͤchen, aber Se \ vor ran o 
* ung, die Händel, ken ba beyden —— Königen wo PU Ania 


nicht I benzulegen , doch auf eine Zeitlang zu unterbrechen A he 

une 
d, 

Sieden difponiret — fie umb Martini, in eine Handlun ge. at — 


ti 
gend aka - * u — 66 welietommen, narber = 4 — 
um e eo 
nu fame aſſung zu bes Poiniſchen Reichs Sicherhei ge⸗ beyäulegen, 


en der Tartarn ftand man in grö even guechten, ‚weil Was 
ſchon feit en — aͤumet — die oe und u er: gende Sa 
neuern, und Dad gewoͤ —* ſchenck Ihnen zuzuſchicken. Mehr als tarn 

Bräfftiges Necht, für ein Boick welches insgem — den fürchten 
Seiedennicht länger zu Hnitenbigbiet durch Streifferenen gemachte Beu- 


te —— 
ne a — änglich zu trauen. Kaͤyſer Carl Wie man 
hatte auf dem R — zu — 3 Ständen zu ie ‚9°. ‚ag * 


(*) Neugebauer Hiſtoria e — L. VII.p. 526. 
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1530. führer, wie Marggraff Albrecht ehmahliger Hohmeifter vor einigen 
hiche gängs Gaben, den Orden verlaffen , und fich —* dein Lande Preuſſen, als 
fi) außer einen Lehns⸗Mann dein Königreich Polen unterworffen. Worauff die 
Sorgen ¶ Anweſenden bewilliget , dem Zeutfihmeifter Waltern von Eronberg, 

fepntöfen. weicher feit 1527. den Titel eines Adminiftratoris des Hohmeifterthumg 
eführet , die Lehne über Preuſſen zu reichen, und den jeßigen Inha⸗ 
* gedachten Landes anzubefehlen, dag ſie von dem Befiß abftunden,. 
und den Orden als rechtmaͤßige Herrn erfenneten : welches mit den 
ewöhnlichen Geremonien , den 26. Zulii, bey noch währender Reiches 
Derfammlungbewerdellge worden. Nach diefer Begebenheit wer» 

Elagte Walter den Hertzog vor Kaͤyſ. Majeſt., hieite an umb die Zern 

tung, deö wegen der Erb-Belehnung zwifchen Hertzog Albrechten undRd«e 
nigeSigismundo errichteten Vergleichs, und umb einen Befehl an geinel⸗ 
deten Hertzog / das entwandte Land bey Steaffe der Acht , dem Orden 
einzuräumen. Der Bergleich wurde den 1a. November als unkräfftig 
erflähret , und da den Hertzoge niemahlen in den Sinn gefommen r 
— Preuſſen abzutreten erfolgte zu Anfang des Jahrs 1532. die Achtda 


Erklaͤhrung (*). 

dentl. Tag⸗ Diele ind die Urſachen, welche den König bewogen, die Staͤn⸗ 
** — de nach Peterkau zu verſchreiben. Ich habe fie deswegen zum Theil 
elite Die angeführet , weil felbige gleichfals dazu gedienet,, dag Ihre Majeftät 
Färhe um einen aufferordentlichen Land-Tag in Mavienburg den 23. Novemnb. zu. 
——— halten befohlen, allwo die Raͤthe , wie der intehenben Gefahr zu ben 
ge ingelade — — und ſich auff kuͤnfftigen Reichs⸗ Tag — 
worden. ſolten (). 

Ob demKoͤ⸗ Die Raͤthe merckten, daß der König ihnen vornemlich in der 
ige bey fo Abſicht von der Eronen inftehender Gefahr Rachricht gegeben / umb de⸗ 
ee fto ehr die Bewilligun einer neuen Anlagezuerhalten. Wie denn der 


—— „ſteuer nach des Landes Vermoͤgen nicht jr verfagen » jedoch daß ſol⸗ 
e 


I 
chehen koͤn⸗ chen wolte, der Proving zur Zeit eines Geindlichen UÜberfalls zu Hulffe 
* weil — kommen Aa er ** Kae 


—— atzung koͤnte bewilliget werden, weil der gemeine Adel und die klei⸗ 
—— nen — zur Tagfart nicht eingeladen worden, deren Anweſenheit 


weſend ges nſtimmung noͤthig, wenn das Land mit einer Contributior 
weſen. ſolte beleget werden. 


ird für Der Zug auf den Reichs⸗Tag nach Peterkau, wurde vor di 
= le mahl ausgeftellet , wozu der (singifchen aftellan (a ne 
den den nicht wen geholffen, als welcher in einer Fräfftigen Rede zeugete, wie 
Reihe Tag „,fich die Vorfahren der Bolnifhen dieichs Tage mit grofier orgfalt 


D 


ent« 


(*)_ Sleidanus de Statu Rel. & Reipub, in GermaniaL. VII, Venator Bes 
sicht vom Teutfchen Ritter⸗Orden. p. — | I, Venator Bes 
G (**) Auf dieſer Tagfart iſt Bein Koͤniglicher Geſandte zugegen geweſen. 
wegen Eugen Pr — — der dazu —— * Alien 

n ’ edie l 14 ion dem 2 
burg an, welcher fie den anderen äthen übergeben, Wopwoden von Marien 


Lug von Merten, 
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—— und die Gelegenheit vermieden, beim Polnifchen Rath ein⸗ 1530 

„verlei nu werden : Hergegen wuͤſte mar daß Je egliche der Preuf diefes 

„fen mit Fleiß dahin trachteten , und wenn es an ihnen läge, Iie- Nicht gu 0 

„ber Beute als engen fich dag Polnifche Foch über den Hals werffen luchen. 

„liefen ; em & ——— Berfobnen Di die fe ‚darnach geftrebet, auff | 
a 


„den Hider du Botfchaffter geſchicket zu werden, die aber 
nie a —— zuruͤck blieben, weil es mit der zugemutheten Geld-Steuer 
„n 


wortet worden: da dann die e anfaͤnglich unterth 
ein die ihnen eröffnete Gefährlichkeiten , — das 
Preuſſen ausgeſetzet ſtͤnden, hernach ihre Gedanden beyge⸗ — abe 
„ ur fie —* wegen der Tartarn ihr ——— no mit· melche da 
„theilen koͤnten, weil fie von dem Zuftande ded Volcks, der Befchafe Kei 
„fenbeit der Grängen und anderen Llinftänden Feine Wiffenfchafft ha SL 
„ten: Die Senatorender Eron wären dazu welt — man hoffte vorſtuͤnde. 
„auch, es würden Ihr. Dobnet bierinnen dem — Ders Dir (423 
„, Vorfahren folgen , und ohne der Breuffen Beyhuͤlffe, den Streiffern 
„onuafam gewachfen fenn. Das der Känfer den Teutfchmeifter mit 
Breuſſen belehnet, bite ihnen groffeg reset verurfachet , und 
„008 noch weiter umb fi ) geeifienbe Ungarifche Krieges:Sener, Sie in 
nich 847 Sorgen geſetzet. Man muͤſte aber in ſolchen — * 
„neh HGOTT fine uflucht nehmen ‚, und en dem fich 
s —5 wäre, was das Erſtere betraͤffe, Kaͤyſerliche BER 
„des ‚mit Dero Herrn Broß-Dater Marimiliano gemachten, —* 
„zuerinnern, Krafft welches die vermeinten Anſpruͤche des 
auf Preuſſen gehoben worden, folglich koͤnte der Orden J ſeinem wi 
‚aerechten — nicht unterſtuͤtzet werden. Wo aber dieſe Vor⸗ 
„ſtellung fruchtloß / und des Landes Wolfarth mit den Waffen zu be· 
aa nötbig zu fenn fchiene ——— ſich die Raͤthe ihrer ot. 
Eltern Fußſtapffen zu folgen und — nigl. Majeſtaͤt, Leben und Guͤ⸗ 
* m {ige agen, fürnehmlich da fie feft glaubeten, es wuͤrde der Koͤ⸗ 
2 8 


ABentpegen dem Könige f rifftlich auff die nen geant- Pi 


als demjenigen nachkommen, was deſſen Herr Vater Ca⸗ 
„fimir wieder die — Herrn bi — Indeſſen wolte man ver⸗ 
F —— wol die Königlichen Schloͤſſer / als die Einwohner auf 
— alien un und kleinen Städte mit Gewehr und an: - 
„deren ——— en verſehen wuͤrden, damit der Feind, im nn 
„einegunvermutheten Einbruchs, gehörigen Wiederſtand fände. Das Entſchutdi⸗ 
rt vorm Fünfftigen Reichs Tage entſchuldigten die Rärhe hie: gen ſich we⸗ 
it, daß fie fich von der letzten Reife nach Krafatı »_noch nicht ganglich gen Arie 
3 ee — und ihre Beutelfeinesiwegeszulieilen anjeho eine neue AU6 an Sek 
»ö5 ehmen, 
In dieſem Fahr hat man Hoffnung, gehabt * die, — eini⸗ gebliche 
en Preuß. Städten und denen von Lubed, der halben, Hoffnung 
— Streitigkeit (*) —— eh —* Die daß der 
In Luͤbeck au ee iHimmelfarth angefegte Harfe — Stteit } 
chiene dazu bequaͤm au ſeyn, weswegen die Dantziger Äbgefchidften, im f&en den 
- Namen der übrigen ‘ Neeuß, Danſe deen/ im Befehl hatten, dee⸗ Ya Bifchen 


BEE SEES 1 taͤdten uf 
(*) 3 habe davon unter dem > 1527. ausführliche , Nachricht — 
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1530. che zur Endfehafft zu verheiften. Beyden Theilen war daran gelegen 

den —— At} u — ** Kon von Dännemard fi paper den Zwoift 

— 1 ern Be Königliche Räche anengen —— 6 A Bes 
em die Königliche en zu zweiffeln, ob, fo wol die Preuß 

—— — bey, ſen, als Luͤbecker mit Recht d e — Gh zueigneten. Allein dafels 

—— ne Parthey von ihrer Anforderung — —* iſt die Sache in dem 

en Stande geblieben. Ob man nun zwar ehmahls an den naͤch⸗ 

änifchen eg Tag appelliret , der König aber die Stände im 

donath Julius nach Koppenhagen verfihrieben ,- allwo ein Dangiger 

pe er —— geweſen, iſt doch der Schonifchen Vitte nicht 

Danbiger — Ende des Decembris haben die Dantziger nebſt dem Syn- 
nad Din dico eine Rath3-Perfohn, an den Dänifen Hof, ſo fich bamabler, it 

"" Bottoep a — gefebidet ‚ weil Ihre Maj. einen Kreyel fo für d 

vemarck — 5* — al Rechnung geladen, unter dem Vorwand eat 
Eie ot des Schi — iget —** anhalten laſſen. Die Abgeord⸗ 

1531. _ langten im Monath Januarius folgenden Jahrs zu Gottorp an / 

ir cat dahin, daß der König die Eigener. des Kreyels befriedi⸗ 

en er gegeben, und folche nach Portugal befordern 


— — ee es von —— ab einem heiml. 
— als wenn 


ge im Ber dekommen , ihre — nach den AL en, und die — abe 
manch der Grabe — 


— * Wr — teyer auszuwuͤrcken, und ſich zu bemuhen 
ee 7 chen Befig des a er ie gelang: 


nis mia Kb te: Dem die des * eriſſenen * 
eben.  Mewe — A S —— mn Beobachtung 
as bie des Koͤ Mandats ereigneten , und 
fandten — * Ehre ung der Gräng: und anderen mit dem Cuja⸗ 
—— wiſchen — Sr Streitigkeiten —* worden. 
Die Ge 


m an gſt E. Rath erinnern , in — eho⸗ 
erw u 


⸗ 
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eichfel- — * ſolten der Woywode von Marienburg nebſt dem € 31 
. Bu — Pin — — Ah und wa den en Au ie ? 
r i en: Die rige® e m 2 
ice —* bebal ten, theild weil anjeßo die EIER h —* 2 
„viele Unfoften erforderte, theilg auch , — die en —— 
„ben der 8 male Anwefenbeit in D in mit Rath und Einwil- 
„ligung der Polnifchen und ——— he beſtanden, ohne de⸗ 
„ren Vorwiſſen, — nicht doͤrffte erlaſſen werden: wenn aber ſonſt 
„die Stadt Mittel wülte , ohne theil der Königlichen Einkuͤnffte, 
„und der Einwohner Beſchwehr, die ru vermehren, wol 
„ten Ihre Maje ei .- darwieder fegen; Zur Yustöten ung des = 
„Biger Gebiets hätten fi — verſchiedene Privat⸗ hnen, 
vortheilhafft erbothen / es würden aber Ihre Maje oje lag in * 
be der jegigen Kein iger fo lan ; laſſen, big Sie fe {bft —— 
aͤndete wieder zu Dero Taffel zu bringen; Daß ſich bey dem 
Gang der heuen Muͤntze Schwieri ten äuferten, — den Koͤ⸗ 
„nig, und glaubte Er die Dantziger ſelbſt waͤren daran Schuld, zumah⸗ 
„ten da der Hertzog und 5* Staͤn des oͤſtlicheu —— getla 
28 als wenn fie in der Muͤntz ⸗Sdche dem ergangenen Befehl entge⸗ 
‚gen lebeten, alles — und inſonder en, groſſen Scha- 
„den Fuͤrſtl. Durchl. Unterthanen ihrem pigenen Gutdünden folgten; 
„Deswegen Ihr. Maj. die Stadternftlich ermahneten, die allgemeinen 
 Schlüfre enau zu — und ſich den anderen Einwohnern des 
„Landes gleichförmig zu 
Die Gefchicften —* — umb eine Koͤnigliche ſchrifftliche Zoaurn⸗ 
Verſicherung/ dag ihren Oberen der Putziger Bezirck noch 20. Jahr fol, Fertigung, 
te gelajjen werden ; Worüber fich der König in der zwenten Abferti- 
ung * En ‚ —5* feinen illen durch die ernandten 
&om “) fund zu thun verfprochen ‚ welche zugleich den 
Grin keit mit den Biſchoff von Eujavien abzuthun im Befehl 


m Aprill hat der Herkog in Preuffen die vor — er Rech D 
— Litthauen a ee bu 1 + 4 Dee 
den, Ile zu Königsberg mit Arreſt beleger. e Hans ge: arreftiret 


a er Br er eine een Au 
— Fr * — Kir im ae ’ 


„Stadt ie verfauffet und mit Beam n gelefen ed ; 
Allein Fi wahre ee ift gewefen a dag man * Ausfuhr des — —* 


(*) Den 23. Februar. 

(**) George von Bänfen Marienb. Woywode, George von Konopat 
el, Woywode, Lud. von Mortangen Elb. Caſtell. und er von Zehmen 
mmerell. UntersKämmerer, | 
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Be 
izzu, Königsberg nicht ſchlechterdings verſtatten wollen, weil von Al⸗ 
—— ge⸗ —— * bey vermuthender Theurung, aus dem —— 
in das d 3 Hergogliche Preuſſen nicht mehr Getraͤyde abfolgen zu 
—* als die erſteren entbehren koͤnten, und dieſe zum ei a. Ga 
vu nöthig hätten. Hiebey gieng nicht geringer Unterſchleiff vor, 
die Kauffer an flat fich felbft zu verforgen 1 führten das Korn über Ser 
in — Laͤnder, eye * je ed, den Unterhalt von den — 

n Unterſaſſen, machten die Theuru owegen 
ſchon zu des ng zeiten , Königlicher eeits —2 Mittel beliebet 
worden ; daß jene beym Einkauff Buͤrge ſtellen muͤſſen, dag Korn 
nicht in frembde Derter Au verfchien , fondern im Lande zu verzehren. 
—* nun in gegenwaͤrtigem Jahr das Getraͤyde hoͤher — als 

ey Menſchen Dencken geſchehen, ſo daß E. Rath Ft — * 

der 7 ——* Staͤnde, mit Geneh 

eefepafft ı die Berordnung gemacht , Erafft welcher —* J 
Sandler ie zehende Laſt zur gemeinen Nothdurfft muͤſſen liegen lafien, 
13 N rk aß man von einigen —— Wehe des 
— e fortſchaffen wollen, * * — Laͤufften ER ewöhnli: 
erficherung gefordert. Ohne Zw elbaben hr. — l. ſolches 
As * € Eribrum des Eommercii iger * und nach Der: Begrieff 
durch npzene der Dangiger Güter gleiches mit gleichem vwergelten 
wollen. Wie aber diefe Irrung gehoben worden / wird unten vor: 


kommen. 
Dergorſet u gleicher Zeit erhielte die Stadt zwey Kaͤyſerliche Schreiben. 
8* — — einen wurde ihr kund gethan, w — Teutſchen Staͤn⸗ 
De ; dub de den König von Böhmen umd Ungarn Ferdinand , zum Roͤmiſchen 
—— erwehlet: im anderen ſie ermahnet, den Reichs Anſchlag von 
ßKnechten, fo auf ihre Unkoſten wieder den Erb Feind ſechs 
fen König ionath lang zu gebrauchen ‚ ferti au alten, nebft bengefi er — 
erwehlet „fer im Sal dem Befehl Feine Folge gefcheben folte. an fiehe 
—— ieraus / es babe der K yfer feine Gelegenheit vorbey ftreichen la af 
erinnert Die den yermeinten erlnln des Reichs auf Preuffen zu wiederhobien. 
ten Reiche, Die Dantziger überfandten den Könige die — — 
Anfehlag —— — was * aͤdliche Folgen daraus zu vermurhen, und —* 
h zu “ —8 — cher Majeſt. ai, zu he, daß er 9 Sin Pol⸗ 
* erthanen, zu den Buͤrden des R ey 8 nicht gehal⸗ 
* free mit — Straffe, wegen des nicht en An: 
ſchlages, beleger wurden. 
Sasfantauf PR) will ich bie zu u Marienburg andefenne ewoͤhnliche zoafint 
rend. auf Stanislai , verbände ein. Der Königliche fi ndte —8 eine 
v9. Wer: Werbung in Teuticher Sprach ab. „, Was maſſen Ihr. Mas. als ein 
bungdes ſorgfaltiger Fürft , fürnehmlich darauf bedacht wären , wie Sie De- 
Königl.Ger >» 9— mbtliche Unterthanen, wieder alle androhende Kriegs Gefahr / 
fandten. HE gen: echten deswegen auch die Preusifchen Stände ermahnen 
; en, in Zeiten zudenden, welcher Geftaltdie — wieder einen 
fen ndlichen Anlauf Fönte verthädiget werden: Zwar hätte der Ru 
„ſchon vor —— Zeit befohlen, dag die Einwohner mit Pferden un 
»» Gewehr verfehen , von denen Woywoden, und dem Culmiſchen 


a 
(*) Fabian von Zehmen Starofte auf Stargard, des, Dantiger Cafes 
lans Yhatj 8 ⸗ ſ RE DEREN 
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„Caſtellan gemuſtert würden , allein ınan wüfte , auf was Artdem 1331; 
„Königlichen Willen Fein vollfommener Gnügen — indem ei⸗ > 
nigewon den Sammel⸗Plaͤtzen gar weg geblieben, viele aber, nicht mit Raͤthe fols 
ſolchen Pferden und Waffen ausftawiret, fich eingefunden , als es Ien einen 
„ihrem Vermögen gemäß gewefen , dahero Ihr. Mai. aufs neue ge: neuen Ters 
„böthe, daß die Rathe abermahls einen Tag zur Mufterung anfegen , min zuꝛ Mu⸗ 
„und diejenigen zur willtührlichen Steaffe ziehen folten , fü entweder Nerung ans 
„garni £, oder doch nicht in geböeiger uͤſtung erfcheinen möchten, ſeben. 
Rebſt diefem , wurde den Ständen befant gemacht , wie der TuͤrckiTinrcken⸗ 
„che Sultan in Bereitſchafft ſtunde mit einem mächtigen Heer , die FZuacht.Eins 
Chriſtlichen Länder zu überziehen , und der Moldauer Woywode, un⸗ fall de Mol 
„geachtet des beſchwornen Bundnüffes , ohne Zweiffel aufanderer An- dauet in Po 
„fifftung ‚ in Roih Reuſſen eingefallen und fich des Pofuger Gebieths len Daroͤ⸗ 
„beinächtiget hätte; Wasnun hiebeyzu thun / folchesverlangte der Kd- "is fräger 
„nigvonden Räthenzuhöhren. Weil auch offenbahr wäre, bie Provintz F ar 
„eönte von eigenen Lande Kindern nicht fo viel Trouppen aufbringen, Her König 
„als zu Dero Beſchuͤtzung noͤthig, fo fchiene dienlich zu feyn eine Geld- yertanget eis 
„Steuer zur Anmwerbung — Soldaten, anzuſetzen; Es muͤſte ne Geld- 
„aber die Auflage von der — ſeyn, fie auf viele Fahre Anlage 
vorhielte, und ein jeder nach feinem Vermoͤgen zahlete: denn die ch: Was daber 
mahls beliebten Bier-Accifen , trügen eine weit geringere Summe zu beobach⸗ 
„ein , ald ben jegigen Läufften zulänglich, zugefchweigen dag darinnen, '"- 
„feine Gleichheit zwifchen Reiche und Arme gefunden wirde: Dasein- Den Ki 
„getriebene Geld verfpräche Fhr. Mai. im Lande zu laſſen, damit es in ur 
„bey —— Noth je Hand wäre , wiewol mit dem Bedieng r fopten die 
„daß davon nichts ohne Königlichem Willen verthan würde , und im mod, übrige 
„a eine unvermuthete Gefahr dem Reich zuftieffe , dem Könige frey Müng- It⸗ 
„ſtuͤnde, folches zu deſſen Sicherheit 7 verwenden. Sonſten truͤgen rungen, mit 
Koͤnigl. Maj. groſſes Mißfallen, daß der Irrungen wegen des neuen Zusiehtng 
5, Geldes und der verhöheten Mar noch fein Ende , hergegen die der Sürftt. 
Kauff Leute inder Einnahm ihren eigenen Nußen , mit anderer Leu- Chef gänkt. 
„te Schaden füchten, demnach möchten die Räthe » mit Zuziehung Die aprär.. 
„ber Surfen Gefchicften überlegen, welcher Geftalt, die Himdernuffe der Mrcnioe 
„zu heben : Denn es unbillig zu ſeyn fcheine , den Gebrauch verfchie- und Soil, 
„dener Marde im Gange zu laſſen, und eine andere in Zinfern , und folteaufhöre 
„wieder eine andere im Kauf und Verkauf zunehmen. Es hätte fich Krakauiſche 
„auch der König mit Fürftl. Durchl. vergliechen , die Prägung der Pfen- Müng-Sa- 
„nige und Schillinge nunmehro ganslich enuerlen, welchem ſaͤmbt⸗ gungen zu 
„liche Müngen im Lande genau nachleben folten : nicht minder wären —— 
„die im vorigen Jahr zu Krakau gemachte Satzungen von allen Ein- ae 
3, wohnern zu beobachten : Der Handwerder verfertigte Arbeit fülte zu fhägen ö 
„durch gewiſſe Leute gefchäget werden, damit der Kauffer nicht im Städte mie 
„Preiße überfeget wurde : Die Städte möchten fich mit allem verfehen, alle Rothw. 
„was zur Abhaltung eines_Feindes dienlich: Einigen Räthen wäre miedereinen 
ſchon in befonderen Brieffen aufgetragen worden die Schlöffer und Anfall zu 
„ Städte Fi befichtigen , und basjenige ſo an Kriegs Geräthe we berfehen. 
»berbey chaffen u laffen. Schließlich da auff die Gefandfchafft indem Auf die aus- 
„Michaels Land-Tage noch feine Antwort erfolget, ſondern die Stände ent —— 
„felbige biß auf gegenwärtige Zufammenfunfft ausgefeget » fo möchten Sich, ganp. 
„fie fich anjego deswegen vereinigen. 0 Toge, im 
Cc Der aniworien. 
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1531. ‚ Der legte Artickel verurſachte » daß die Räthe das Königl. Anſu⸗ 
Erklaͤhrung chen in der. neulichen Graudeng. Tagfart,in Erwegung zogen, und auff 
der die —— Verei g ſich einhellig erklaͤhrten, es lieffe ſelbige 
unter ſich wieder des Landes eigene Freyheiten, den jungen Koͤnig aber wolten ſie 
wegedesleh alsdenn befchenden, wenn Er nach Preuſſen koinmen, und der Provintz 
sen Puncts. Zorrechte beftätigen wurde. wi 

Uneinigfeit ergegen was die Geld-Steuer betraff, deren der König in je: 
der Räte tzigem Vortrag erwehnen lafien, darüber find verfihiedene Meynun: 
wegen Des gen entftanden. Die Räthe Adelichen Standes hielten dafür , ., man 
wiligung „‚fönte fich derfelben nicht entziehen , nur daß es den Schein hätte , als 
einer Geh» wenn die Bewilligung nicht auf Königlichen Vefehl » fondern aus 
—* freyem Willen geichäbe „. Der groͤſſeren Städte Abgeordneten, 
Ofdel find da Daben umb eine kleine Friſt gebethen, die Sache mit einander zu über: 
zugeneige, Jegen. In diefer befonderen —— faſten die Geſchickten 

den Schluß, der Anlage zu wiederſprechen. Ehe ſie ihre Gedancken an 
den Tag legten, verlangten fie, man möchte zuvor der Land⸗Boten und, 
der fleinen Städte Befehlehöhren. Allein der Ermellänbifche Bifchoff 
antwortete: „ es wäre eine Neuigkeit, alödenn erft ſtimmen wollen , 
„wenn die Linter-Stände ihre Vollinacht eröffnet hätten, da allen be: 
„fandtwäre, daß es jederzeit beftändigen Herkommens gewefen, guet 

„im Rath etwas feft zu ſetzen, und hernach die Land-Boten und kleine 
„Städte herein zufordern, damit wenn diefe , von der Räthe Gutbe- 
„finden — ſie durch gruͤndliche Vorſtellungen koͤnten gewon⸗ 
„nen werden. 

Die Abge⸗ Worauf die geöfere Städte angezeiget wie fie in Feine Schagung 
ordneten der zu — wuͤſten. Neue Gelegenheit zu ſtreiten! Die von Adel wol⸗ 
geöferen _ ten endlich die Urfachen vernehmen , waruın jene fich vonihnen tren- 
= — neten. halte es nicht für überflüßig » ſelbige anzuzeigen, weil fie 
HM. ung von ei bamahligen Zuftande der dreh vornehmften Städte eini-. 
en Begrieff geben. 

Urſachen ’ ten von Thorn machten den Anfang und erzehle- 
Cr) der en „wie fchon nach Ausgang der legteren Tagfart ihre Oberen bedacht. 
Thornetr. geweſen/ Ihrer Maj.miteiner Steuer zu gehorfamen, zu dem Ende ſie 
„die 3*8 ſchafft zuſammen fordern laͤſſen, felbigerder Eronenund. 

„des Zuftandzu Gemuͤth gefuͤhret, und daßesnöthig , in Zeiten. 

„eine gnugſame Gegen-Verfaffung ins Werd zurichten. Allein es waͤ⸗ 

„re geantwortet worden : Man möchte doch die gemeinen Befchwehr: 

„den in Erwegung ziehen, und folche den Ständen zu erfennen geben, 

„ſo würde ſichs zeigen, welcher geftalt die Stadt unvermögend neue An⸗ 

„lagen — en. Die Mung-Beränderung haͤtte groſſen Schaden 
„verurſachet, indem dadurch der vierdte Pfenning verlohren gegan⸗ 
„gen: Hiebey bliebe es noch nicht, fondern man lieſſe an einigen Dertern. 

„two offentliche Jahr Maͤrckte wären , und dahin die Bürger aus den 
„groſſen Stadten ihre Waaren brächten, ausruffen, den neuen Schil⸗ 
„ling zu acht neuen Pfennigen zu nehmen, welden man doch nicht an⸗ 
„ders als für 6, wieder loß werden fönte : Liberdem müfte der Ange⸗ 
„kommene ein gewiffes Mardt-Geld, welches den Polnifchen Namen. 
„Targowa führete, erlegen: Aufden Lande wurde bey jedem Bruͤck⸗ 
„lein, fo zuweilen kaum aus dreyen zuſammengefuͤgeten Hoͤltzern beftun=. 
„de , von dem Edelmann des Orts ein gewiffer Zoll RE Die. 

itter⸗ 
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eum 

uber die dafelbft ausgewurdte Commiſſarien beflageten ; da doch der 
er Der are Bitter fnlchen Deu: 
„tungen fich zuwieder ſetzen. 

Bon Seiten der Elbinger wurde, . die Königliche Acciſe angezo⸗ 12) Des 

„gen die fehon verfchiedene abe gewähret, und noch zwey Fahr ge Elbinger, 
„hen folte , wodurch viele Buͤrger in ſolche Abnahme gerathen, da - 
»fte den Bier-Brau einftellen muͤſſen. Die Muͤntz⸗Verhoͤhung hätte 
„bey ihnen eben dasjenige gewuͤrcket, fo die Thorner empfunden: fühl: 
„ten auch gleich Abnahm der Nahrungnachdem ſich der Adel auf Kauf: 
„mannfchafft geleget, dazu beſtaͤndig fortfuͤhre die Börffer mit Bier zu 
» verforgen , und über dem den Städten nach Möglichkeit die Zufuhr 
»fperrete : wuͤſten ſaͤmbtliche Räthe hierinnen eine Befferung zu tref⸗ 
»fen, wäre man zu allem, was billig, erboͤthlg. 


„Summen dem Laude zu Nug vorgefchoffen hättert : 06 nun gleich zu | 


ruͤckte alle Einwohner: —— was die, im angezogenen 
* verpflegete Soldaten gekoſtet, 
„da denn viele Bürger ihren Antheil annoch rüdftellig geblieben. Die 
„fieben Brüche in der Nährung Hätten uber 7000.Marck geföftet, die 
„doch kaum big auf Die Helffte fertig , und brauchte man zu der gaͤntz⸗ 
„lichen Ausbefferung eben ein folcheg Qvantum wie allbereit darauf ge- 
⸗ gangen. Auch wären die fogenandten Königlichen Raten: Gef 
», nicht zu vergeſſen, welche die gemeine Caſſe merdlich ſchwaͤchten. 
„Alle dieſe —— wenn fie zufammen gerechnet und nicht obenhin 
„angefeben würden, folten ja ii Stadt von neuen Steuern ent- 
„binden; man hoffte auch e8 würden Koͤnigl. Dal. fie nicht mit meh⸗ 
„teren belegen, noch die Landes-Raͤthe auf die Einwilligung weiter 
„dringen . | DetErmel. 
Nichts deftoweniger verſuchte es der Ermelländifche Biſt Diſchof veꝛ 
durch neue Vorſtellungen, und da die — unbeweglich, hat er ih: fuchet ums 
nen im Namen der übrigen Raͤthe vom Adel zu erkennen gegeben, dag fonft die 
es noͤthig, den Wiederfpruch beym Könige » entweder in der Apttwore Städte von 
t2 auf ihrer Mey⸗ 
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auf bie Gefandfihafit » oder aber in einer befanberen ie-Gcheift zu 


en. 
Die Lands Nach Verlauff diefed Handels find die Land-Boten und fleine 
Boten und Städte in den Rath geruffen worden , da denn die Erxfteren fich hoͤh⸗ 
der kleinen pen laſſen, wie fie fich mit diefen nicht vereinigen fönten , aus Urſache 
Städte Ger yerfchiedener Irrungen / die zwiſchen beyden fehwebeten. Sonſi hätte 
Base die Ritterſchafft aus der Eulmiſchen und Pommereliiſchen Woywod- 
Kath, ge " ſchafft noch andere Anliegen und Klagen wieder einige Perfohnen aus 
zuffen. } nr — den Cujaviſchen Biſchoff, welche: 
e ſchrifftlich uͤberreichet: 

—— Adel bathe daß der Stappel der aus Polen kom⸗ 

des Eulmi- „menden Güter wieder nach Thorn verleget wurde als welche Stadt 
hen Adels. „nicht ohne Schaden des fännbtlichen Vaterlandeg , feit dem ihr dieſes 
eh „Vorrecht entzogen , merclich herunter gefommen: und fhiene auch 
lage der „daß dadurch, des Adels Biefer Beopmmobfchaft Freyheiten Eingrieff ge- 
ofnifchen „ſchehen ; Zugleich wurde geklaget das die Nitterfchafft des Stragbur- 
aaren »gifchen Bezircks die Fleinen Land-Tage verabfäaumete; Die Exceptio- 
wieder nach „nes der groſſen Städte wieder die zu Dantzig gemachten Sagungen ih 
en ders „nen nicht mitgetheilet worden; und die Polen — mit gewaltſa⸗ 
beget werde „mer Hand in die Woywodſchaͤfft einfielen, und die entlauffene Bau⸗ 
&c „ren und Gefinde, ohne fich vorber bey den Land-Nichtern iu melden, 
Beſchwehr⸗ 2 davon führeten „. Die Edelleute aus Pommerellen, beichwehrten 
ee ich „ uber des Cujawifchen Bifchoffs Official „ der ihnen und den 
oinereli, » Bauten unter dem Namen ber Zehenden , noch mehr abzudringen 

n Adels »füchte, ald das Königliche Decret zugeſprochen, und da man aedacht 

ber den Bir „ heym Woywoden darwieder Schuß und Benftand zu finden, hätten 
fhofflichen „„fie erfahren daß dieſer den Geiftlichen Unfug mit gewaltfamer Hand 
Oficial. „unterſtuͤtzet: weigerte fich jemand das geforderte zu erlegen , ımufte 
„er vom Officialden Kirchen Bann, und vom Woywoden dag Gefäng- 

„niß gewärtig feyn , woraus feine Befrenung zu hoffen , biß der Ein- 

„ge erckerte ſchlechterdings gehorfamer: Ohne zu *—— ob auch die 
„Guͤter allod al, die doch , vermöge eines mit dem Biſchoff getroffe 
„nen Vergleichs, von dergleichen Gaben befreyet worden. Die durch 

„den Krieg mitgenommene Bauren , welchen der Edelmann nachfehen 

„müßte , fänden wegen der Geiftlichen Gebühren nicht den gerinaften 
„Auffſchub: Eben diefe Bauren , würden ohne Vorwiſſen des Edel- 
„mann, aus Gutduͤncken des Officials, mit neuen Geld-Steuren befe« 

» FR » und wenn fie fich fäumig erzeigten, vom H. Abendinahl ausge- 

Uber die „ſchloſſen. Nicht weniger br, chten die Staroften und Königlichen Aren- 
Starofieh „Hatores,unter dem Schein die Bringen richtig abzumefjen ‚den Land: 
und Königl, „mann umb feine Wiefen und Aeder. Die mit dem Herkogtbum 
Pachter. 27 graͤntzende, und im Schlochauiſchen Bezird angefeffene 
„Adel bat r würde mit der auswärtigen Muͤntze von den umbliegen- 

„den Städten hart gedruder: denn wenn jener Unterthanen, dieſen 

„ihre Sachen verkaufften, bekaͤmen fie dafur Mardifches, Straiſun⸗ 
»difches und Stetiniſches Geld , weldhes in Preuffen nicht ganabahr, 

⸗ʒ worgus denn groffer Nachrheil erwuͤchſe. Es wäre auch billig daß 
» die Bauren , ſo wie die Edelleute, die Verordnung wegen des (Se: 
„ſinde⸗ Lohns beobachteten, damit nicht die Dienft: Boten aus Hoff- 
„nung gröfferen Gewinſts jenen zulieffe und der Adel folglich — 
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„Mangel litte: imgleichen dag man die Unterthanen bey ihren Herenbe- 1531. 
„langen moͤchte, und nicht ſelbige ohne —— angener Klage, ſo fort 
„indenen Staͤdten gefaͤnglich einzoͤge. Der Caſtellan von Rippina, haͤt⸗ Neuer Zoll 
„te den alten Freyheiten entgegen im Culm. Gebiete einen neuen Zoll auf Ochfen 
„auf die Pferde und Ochfen angeleget ber billigeinzuftellen wäre; Son- UND — 
fen hielte man für nöthig, dag einertey Marde im Gange, und den ee, a 
„verfäufflichen Waaren ein gewifier Preiß geſetzet wiirde „.. Diefen im. ab 
waren noch fonft verfchiedene geringere Artikel beygefüget » welche in (43) 
den Deylagen * —* werden. Raͤthe vers 
Die uͤbergebenen Gravamina haben die Raͤthe an den König zu ſprechen des 
überfchiden verfpeochen , womit die Land⸗Boten zu Frieden gewefen , Wels Gra- 
und fich zur Anlage erborhen , nicht ald wenn fie bazu verpflichtet yod. Yamin.dem 
ren ſondern aus freyem Willen : nur folten die Rathe auf den Modum Könige u 
bedacht ſeyn: woben vornehmlich zu beobachten » dag folcher nicht den no. 
Einwohnern zu ſchwehr fiele , noch mit der Proving Gerechtfamen eäyren fich 
fleitte. Reiches der — Biſchoff verſprochen, und fie ein auf gewiſt 
Born zu thun erinnert » auch nicht zu vergefien » ihre Meynung auf Arc eine 
as Königliche Anſuchen von der vorigen Michaels Tagfart einzus Geld Anlas 
bringen ge zu bewil⸗ 


fals ihrer Gebrechen , deren Wandlung von ihnen offte, und Heiden Kleine 


EM pieten fich 
4 ! AB unter dem 
folche mit naͤchſtem würden gehoben werden : In Hoffnung es dörff: Yerdieng 


ten alsdenn die Raͤthe defto mehr bemüht ſeyn dag ecfpeeden ins dag ihr Be⸗ 
and Boten ſchwehrden 


efes ift den 13. May erfolger. Die Mavienburger fanden —— 


Schloſſe mit der Stadt Buͤrgern: Dem hinzugefuͤget ward eine Vor⸗ 
hoen —*— Dirfchau führe 432* 


kau, und anderer umher wohnenden Land⸗Kruͤger. Meva, daß der (3) Derer 
Marienburgiſche Unter-Rammerer Michael von Selislaw ſeinen Baue⸗ von Newe. 


targard machte den Bifchöfflichen (4) Der 
Oil und verfihiedene nabgelegene Krüger nahmhafft , welche zum Stargardes 
E en: wolte auch ein gewiſ⸗ 
fes auf das ausgehende Mehl von den — elegtes Geld, geho⸗ 

e 


ben wiſſen. Die Neuenburger dructe gleihtalsdas häuffige Brauen „. Dre 
auf den Dörffern : fonften bathen die vorgenandten Cie daß die — 


noch obhandene Muͤntz⸗Schwierigkeiten völliggehoben, und Thorn zum 
Dd Genuß 


— 
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1531. Genuß der Niederlags:Freyheit wieder gelangen möchte. Die Heinen 
(6) Derktel Städte der Culmiſchen Woywodfchafft haben ihr Anliegen zufammen 
nen — gefaßt, welches darinnen beftanden, daß fie fich der Thorner wegen der 
der a iederlage angendmmen : über einerley Mard im Lande zu balten ge 
* Fr Fri bethen : Ferner die Abſchaffung des Marcktt Geldes Targowa , einen 
wodſchafft. Zerboth die wiederrechtliche Braueren in den Dörffern und, Aufkauff 

des Getreydes auf dem Lande betreffende xc. verlanget. ie 
Nochmahl·  , Die Bewilligung einer Anlage war alſo biß — groſſen Staͤd⸗ 
ger Verſuch te einſtimmig. Der Biſchoff von Ermelland verſuchte nochmahlg ob 
8 Erwell. nicht etwas zu gewinnen. Ihre Gnaden meineren es wurde bey den 
Diſchoffs· ¶ Unterſtaͤnden rg Eindrud machen ; wenn ihnen die Mißhellig⸗ 
die En „feit der Häthe zu Ohren Fame: man dörffte wol davon in ——* 
ne Zeiten kein Ereinpel finden : vielmehr twdre gewöhnlich geweſen / da 
ge zu fiber, » Wenn der Adel und kleinen Städte Köni * Maj.eine Bey Steuer 
reden. „abgeſchlagen, felbige dazu von den Geſchickten der groͤſſeren Städte 
„überredet worden : Es hielte ſchwehr auf bequaͤme Art dem Könige 
„den Wiederſoruch zu hinterbr naen : Auch möchte die Anlage wenig 
„eintragen wenn fich die drey Städte, von denen dag meifte Fime , der⸗ 
„ſelben entzögen : Wolte man gleich die Sache biß Fünfftigen Land-Tag 
„ verfchieben , ob etwa alsdenn die Abgeordneten andere Befehle bit- - 
»te , ſo koͤnte leicht gefchehen » > die Ritterfihafft und kleine Städte 
„Indeifen ihren Sinn änderten : Demnach, ſchloß der Bifchoff , ſolten 
ſie fich den anderen Ständen beauämer, ,, twelches dieubrigen Raͤthe 

Thornet hefräfftigten. Dieſes Zureden bat nicht mehr al8 die erfteren Vorſtel⸗ 
und € * lungen * tet, außer daß die Thorner Hoffnung gegeben, im Fali man 
mung, eigentlich wüfte, toorinnen die Contribution beftehen folte, Danebeft der 

nsiger Fleinen Städte Anliegen gehoben würde , Fönte vielleicht ihre Bürger: 
bleiben bes ſchafft auf andere Gedanden gebracht werden. Gfeicher Beftale ftine 
ftändig, — die Elbinger. Der Dantziger Geſchickten haben Feine Vertroͤ⸗ 


ng gegeben. “ | 
Worirnen Gas die Art der Anlage betrifft, felbige ift —— alſo — 
die Contri⸗ den. Daß der Herr er wäre geiftlich oder weltlich ey olte von jeder 
bution br Marck Zinfe drey Grofchens Der Bauer zweene: Der Herr fo wol alg 


fanden. Bauer vom jeden Scheffel Zins-Korn , einen —— Der Kruͤger 
ſo an der Land Straſſen Herberge hielte und Bier fchendete zwo Mar: 
welcher nur ſchenckete und brauete eine Mard : Der aber nicht braue⸗ 


te von der Zins Marck ſo wie der Bauer: Ein Müller der dur Mierhe 
wohnete vonjeder Marc Zinfe zweene Groſchen: Wer eine Erb-Ha 
hätte eine Marck: Der Keutel:Fifcher eine Mark : Die Fiſcher an der 
Weichſel ein jeder ſechs Mard: Ein Edelmann der nicht zehn Marc: 
Zinfe einnähme, von jedern 10. eine Mark: Der Freye und Schule 
Me ‚ fo viel als der Bauer : Die Püller fo die Miege liewwerten vom Ras 
unft Geoſchen. Die kleinen Städte haben bewilliget von allen 
ihren Guͤtern beweglichen und unbeweglichen, unterm Ey —— 
yon jeder Marck drey Pfennige, doch das ſilberne und guldene Gefihirr, 
Wasdabey Frauen: Kleider, Schmud, und allerley Hausrath ausgebungen. 
ir... Noch ift zu mercten dag diefe Conteibution igen Mars 
nen Säprz ni zu entrichten : Daß das zuſammen gebrachte Geld im Lande, um eg 
bedungen zu defien Rothwendigkeit zu wertuenden , bleiben folte : und dag bey 
toorden,.  Drör der Abel fo wol als die Fleinen Städte fich ausdrudlich — 
2 i 
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Nicht Dazu gehalten zu feyn , woferne die geöfferen Gtädte das Yhriae A531 
beyzutragen Schwierigkeit machten , von welchem leiteren zwar RT —T— * 
Land⸗Boten nachgehends abgeftänden , die kleinen Städte aber dabey 


ver ehe 
** man hierinnen ſo weit gekommen ; wurden am 12. Ma ‚ge ſti. Pr, 
bie are Preusifen Gefandten (*) m den Kath * Ihr — —— 
BD war ; dag bie —— nicht anders als au 20, en BETECDHEE, den i den Sa he 





* Seewerts von Koͤnigs 
er anben A — — ur eigenen Nothwen⸗ 

Unteerh anen Als ne Sr r/ 8 wieder * alten Gebrauch 

auch wieder die zwiſchen beyder Ga Landen gemachte —— 


eſehen, > — e enoͤthlget befunden, die Dantziger Guͤter 
ging: n mi de N belegen Beöiwegen 6 der See bitten 
möchte 


eo denen von D es in bringen; 
fie von fölchen Fre n abſtuͤnden und Ltr üblichen Ge: 
5— gemaͤß verhielten. ei Auch wegen der und Zufuhr 
wilchen den —— Koͤniglichen und Fuͤrſtlichen Anthei hd 
rrungen entitanden , verlan en Br Ai eig ‚eibige abzuftellen / zu 
öleich *8* wie fie im tten mit den Raͤthen zu uͤberle 
gen , und au fchlieflen » Auf was er % — und kleinen Staͤdte mit 
en Leuten —* „die Klagen der Handwercker in den kleinen 
Stadten, des Maälgens und Brauens halben, gehoben, undden Bauern 
im Leinfäen eine gewiſſe Mans fürgefchrieben wuͤrde. 
we di weene erſten Säge von der: groſſen Marck, und Wardie‘ Die Raͤthe 
a oldes hat man den Are Ar Auen Rathſchlag antworten 
egeben wie K ts ſaͤmbtliche Stände ge: Kan 
z —2* h den vorhin g en —— zu hleihen; und obe 3.5 Rern 
war wegen ber Mard hene milch in — eine Spaltung zu Me ic der 
„ine No * es doch daſelbſt und an anderen Oertern der roffen 
er en ; daß in en nnd Ausgabe der Zinfer und Rentben, „galten 
ung Aller Handwercker und ArbeitsLXeute die egkofe Mark Schäsun 
> len im Gebrauch ftünde ; jedoch Bde der eg des Goldes aus — 
„frembden Landen, und der Gemeinſchafft mit dein ——— 3 — Adel 
„und —— re geſchaͤhe es, daß An Ar 45* roſchen Auf ei⸗ 


ol Mar rechnen vn nachde der aͤnder ſein Gold 
er Waaren nach anſchluͤge, welche — viel⸗ 
ht mit der Sen urn 8 te, Died ‚denen Speci Keen 1 
sche füglich fchägen ; weil maricherlen ; und aus Ferm 
Reichen fämen , Wehe lches den Kat 'Seuten heim geftellet 


„bliebe: nur diefes dauchte dent erauben rathſam zu ſeyn, daß dag 10 


ns von der Sabelen — zu Gilgenburg, Melch Poſter 
Fuͤrſtl. Sa —e —— und ——— und Rathmann 


von Königsberg. 
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1331, „Gold im Handel feinen höheren Werth hätte , ald wofür es in den 
„öffentlichen Müngen fönte verwechfelt werden. 

Dansiger a den dritten Punct haben die Dangiger ——— eine 

verantwor⸗ ſchrifftl. Antwort verleſen 2 und darinnen erweißlich gemacht, » 

ten fich ins „daß ihre Elteften nichts wieder den alten Gebrauch unternommen, wol 

befondere, „aber Fürftl. Durchl. durch Arreftirung der Güter , den aufgerichteten 

wieber die Vertragen Eingrief gethan hätten » als welche ausdruͤdlich bejaheten »: 


—* 5 Es follen Feines Theils Unterthanen , oder derfelben Guͤ⸗ 
ter, in anderen Dertern oder Gerichten befperret werden, 
dieweil die Gerechtigkeit an dem Ort dahin fie gehörig, un: 


gesteiffelt zubefommen. „ &o fi) num der Hergog beleidiget 
„gefunden, wäre billig gewefen , ſolches, ehe man zur Thätlichfeit ge: 
“ ehritten der Obrigkeitvon Dantzig anzuzeigen, die ihr Verfahren derge⸗ 
„ſtalt wide gerechfertiget haben / daß ohne Zweiffel Se. Durchl. dadurch 
„zu Frieden dörffte ſeyn geſtellet worden: — die von langen — 
„eingeführte, und von Koͤnigl. Maj. beftätigte Gewohnheit, fo bißher 
„niemand beftritten, jederman — — wäre, vermoͤge welcher, 
„des Korn fo in der Stadt aufgefchütter läge , nicht dörfite durch einen 
„frembden Hafen in die See geführet werden „. Daher die Dantzi⸗ 
der Gefchieften den Landes Rath erfuchet , die Sache bey den Fürftl. 
efandten alfo zu vermitteln , damit Seine Durchl. das, was beſtaͤn⸗ 
digen Herfommens , nicht ungnädig deuten , vielmehr die angehaltes 

nen Güter den EigenthumsHerrn loßzugeben geruben möchten. 
Replic Hertzog Albrechts Mund-Boten waren mit dev Erklaͤhrung we⸗ 
der Fürftt. gen der zweyerley Marck nicht voͤllig vergnuͤgt. Ihnen gefiel dag man 
Gefandten In Sachen zwilchen Einheimifchen, beſtaͤndig nach der geoffen Mard rech⸗ 
auf der Ad nete, meineten aber » es muͤſte —— Art mit den Frembden ver⸗ 
und der fahren werden, welche ſich nach des Landes-Sagungen, zu richten 
rn „fhuldigwären. Da nun — — ———— in Dangig am 
en Ant Zardſten , folglich der Gebrauch der Hleinen Marc zum öfftern vorfd- 
wort. „me, möchte die Stadt zur genauen Beobachtung der gemachten Ab⸗ 
„, Ichiede angehalten werden „. Ob und was fie wieder dag Guttduͤn⸗ 
den die 5 ung des Goldes betreffende, erinnert, finde ich nicht auf: 
gezeichnet, Die Arreftirung aber der Dansiger Güter belangende ift 
wifchen ihnen und der Stadt Geſchickten ein ſtarcker Wort-Streit ent» 
i anden, daein jeder Theil dem anderen feinen Unfug fürgebalten, und 
feiner Oberen Unternehmen zu behaubten geſuchet. Wobey es geblie⸗ 

ben giebt der Turftlichen — Nachricht. 

Endliche Die Raͤthe wiederhohlten — „keine andere als die groſſe 
Abfert» „Marck im Gange zu laſſen; und da der frembde Kauffmann welcher 
oung.  „‚insgemein feine andere als goldene Muͤntze fuͤhrete, ſich angewoͤhnet 
„ſelbige nach der kleinen Marck zu —— ſo wurde fuͤr dienlich 
„gehalten, die groſſe ins fünfftigezum Grunde zu ſetzen. Wegen War⸗ 
„dierung des Goldes muͤſte es annoch bey dem vorigen bleiben. Die 
„Geſchickten von Dansig hätten infonderheit verfichert, den ausländi- 
„ſchen Kauffmann allmahlig dahin zu leiten , daß man nicht mehr ge- 
„noͤthiget feyn dörffte mit ihm nach einer anderen Marck, als im Lan- 
„de üblich wäre, zu rechnen. Sonften fähen die Raͤthe gerne, —— 


⁊ 


$IGISMUNDUS IL, 109 


u SIGISMUNDUS Lo 
‚Surftl. Durchl. die zu Königsberg angehaltene Güter frey lieſſe, zu 1531. 
—E Danige eebothen , Wiegen bers — a Fe 


en zugezogen, an gehörigen Ort Red und Ant: 


* 


zu behandeln uͤbrig, zu deren — und Bewerdftelligung fie ne Vorſchla 
gewiſſe Vorfihläge übergaben » welche in en Beylagen eingerü et „gebe ıfil. 
und bier bloß der Königl. Preuß. Stände ; 


„allein die entwichenen Bauren, fondern auch freye Leute und Bürger 
„von dem Königlichen Antheil wiedergefordert. Denen Bürgern in 
„den kleinen Städten den Acker⸗Bau zu verbieten hielte man nicht für 
„zuträglich, weil man an ſolchen Dertern zwifchen Bürgern und fo ge- 
„nandten Hubenern feinen Unterfcheid machte: giengen nun diefe Xeute 
„der Aecker verluftig » kämen fie zugleich umb ihre Nahrung. Mirden 
„wüften Hufen wäre es alfo zu halten, daß wenn fie niemand nad) 
„vorbergegangener Obrigfeitlicher Erinnerung bebauete , alödenn dem 
„Magifteat heimfielen , in deſſen Gewalt es ftünde , felbige an andere 
zu vergeben, Das Maͤltzen und En er bliebe aus⸗ 
„gefegt. Schlüßlich weil die Gebrechen wegen bes Leinſaens bloß den 
> lichen Antheilund dag Ermelländifhe Biſtum beträffen , wuͤr⸗ 
de der Bifchoff wiſſen mir Ihr. Durchl. deswegen beſonders zu 


„handeln. 
Ein neu Koͤnigliches Muͤntz ⸗ Mandat , fo diefer Zeit zum Vor Neues 
fchein gefommen , hat die Rathſchlaͤge auf jeßigem Land Tage vermeh- Müngedieh 
ret, ‚Der König beftätiget darinnen das Krakauifche Edict vorigen Lt um 
Jahres : gebiethet das die Fuͤrſtliche neue Muͤntze, gleich der zu Thorn , —n 
gefplagenen —** von jederman genommen werde: und daß/ yerburhen 
weil der Pfennige und Schillinge ein gnugſamer Vorrath verhanden / worden Pf 
man mit fernerer Prägung derfelben auf hoͤre hergegen nur einzele und Schi. 
drey- und fechöfache Groſchen muͤntze. en Dantzigern wurde uber zu muͤnten. 
diefes » in einem befonderen Schreiben an die Raͤthe, einfache Gro- Dangiger 
fchen zu fchlagen unterfäget. )iefer und der Elbinger Abgeordneten follen Feine 
haben wegen folchen Verbothe mit den anderen Ständen neuen Wort: Zu Präsene 
Streit gehabt, und ihnen gewiefen wieder Königliche Wille ihren Muͤntz · ‘ * En 
Sreyheiten höchft nachtbeilig waͤre, dadurch fie fo viel erhalten, daß i - Eibin A 
verfoeochen worden » Ihr. Majeſt. auf beſſere Gedancken zu Dangiger. 
enden. | 
Sonft eröffnete der Ermellaͤndiſche Biſchoff den Anweſenden / DerCujab. 
es bätte der von Eujavien vor wenig Tagen an ihn gefchrieben und ver Viſdof hat 
fanget , man möchte ihn weil Er mit Gütern angeſeſſen , einen Sig SP UND, 
im FandesKarh einedumen, Allein es ift für unnöthig befunden wor · g a 
den, des Biſchoffs Anfuchen zu beantworten, — 
Noch ift übrig einen kurtzen Auszug, von dem , weſſen ſich die“ Antmoore 
Stände aufdie Königliche Eſand wafſt/ chrifftlich erklaͤhret, zu — Stände 
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*531. Mann erkannte, wie gewoͤhnlich, mit unterthaͤnigſtem Danck die 
aufdie Ko⸗ Sorgfalt, welche Ihr. Maj. für die Sicherheit des Landes an den Tag 
nigliche Ges geleget. „ Zu gleichen Ende hätten die Raͤthe das Feſt Creutz⸗ Erhoͤ⸗ 
ſandſchafft. ung zur Mufterung angefeget , an welchem Tage der Cuͤlmiſche 
(6) „Adel in Reden , der Marienburgifche in Stum , und der aus Pom⸗ 
„inerellen zu Stargard mit Pferden und Waffen wol verfehen,fich ver: 
„fanmien fölte : Da denn die ; welche nicht ihrem Vermoͤgen gemaͤß 

„in gehöriger Rüftung erfcheinen würden , die Steaffe von zehn Gul: 

„den folten verwuͤrcket haben, doch dag fie nichts deſtoweniger bey naͤch ⸗ 

„fter Tagfart aufs neue erfchienen : Die Abweſenden aber, die aus Un⸗ 
„gehorſam ihre Pflicht verabfäumet , würden folchen Frevel mit Ber: 

„luſt der Guter binffen »., Worauf die Stände — was wegen der 
—— Contribution beftanden, auf was Art und unter welchem 
zedieng der Adel und Fleine Städte darinnen gewilliget, und warumb 
die gröjfern Städte fich derfelben entzogen. Betreffende die groffe 
Mare , wurde dasjenige wiederhohlet womit man die Fuͤrſtlichen Ge- 
fandten ——— Auch bezeugten die Näthe „, daß ſie keinen Fleiß 
geſpahret die Elbinger und Dantziger zu uͤberreden, die Praͤgung der 
» fennige, Schillinge und Groſchen einzuftellen, es hätten aber die bey 
„den Städte darwieder dermaſſen wichtige Grunde beygebracht, daß 
„fie ihnen nachgeben muͤſſen; bathen demmach, N ie Des 
„ro Befehl ändern , und die gedachten Geld:Sorten noch ferner zu 
ſchlagen — ſt erlauben. Denen verkaͤufflichen n einen 
gewiſſen Preiß zu ſetzen litte der Zuſtand gegenwaͤrtiger Zeit nicht, 
wiewol die Staͤdte uber ſich genommen Sorge zu tragen daß der ger 


5 g 

roceſſe auf guen Land⸗ Tage gemachten Schluſſes anbieiten daß 

nehmlich Dan | 

hero 10. Gulden Appellationg-Gelder — 

Antwort Wir wi taͤnde nicht auf alles, was 
der Stände der König in dem Michaelis Land-Tag vorigen ** ihnen anmuthen 
vor Mi⸗ ero Geſandten Be⸗ 
ade Tag, fehl gegeben, BIN SERIAL KNIE umb eine endliche Er⸗ 
fort ausge FHährun — daher die 
fegte Yun, tert zu überlegen , weſſen man den König auf Sein ehmahliges Ber 


ete. 
(47) inſtimmung zu —— gebracht: „Das die Wichtigkeit der Arti⸗ 


taͤnde ne — 


langer worden, auszumachen, wie die Huͤlffs⸗Leiſtung, gleich den Un 
tert anen der (Stone ohne Sdumnih wo nit PN do 
e an Gelde ins Werd zu rishten wäre, Vorgaͤngig dandten — 
a 
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— beygetreten / 
ſondern es dem nden der Ben be mgefe et: Sehende —* 
auf Dero hochſee⸗ —* 


"de Beitder , fämbrliche Rönige von Polen > welche vermöge der ge: puryae 
5 — Ar —A 


e dazu EL 
uͤ⸗ 
n ſeyn , wie das Land 
„die —— einer ehmahligen Freyheiten, nicht der bloſſen Gna⸗ 
„de der Koͤn 


„lich die Borfahren nicht durch Waffen —A Mi fondern freywil · 


„tiget wären ; über den Sinn der rivilegien feft zu halten, zumahlen 
— beenicht abgergichen, 
bige , wieder die Anlauffe der 


„belobten Vorzüge berguber würden > i vnderheit von folchen Perf: 
bäge, derfelben Beſchuͤtzere zu ſeyn. Da auch) König 


„„befchaften das fie unvermögend fich felbit zu ſchuͤtzen, vielweniger 
antzen einen Feldzug anzuſtellen, indem bet td 
als den © gen einen Feldzug Huf Aug in 


e er; 
Adre Verfall, des Adels Unvermögen » die einbeimifche Armuth / 
"Mbnahın dee —X ailer nothwen· 
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1531, Ithiger, auf die eigene Sicherheit , als auf die Beſchuͤtzung frembder 
® ce en bedacht zu eo. Noch möchten Ihr. Majeft. nebft Derd. 
„erlauchten Räthen belieben in Erwegung zu ziehen , was maſſen 
„dag gliche Preuſſen welches dem Marggraff Albrechten als ein 
Lehn verliehen worden , und gleichfals gewiſſer maffen mit der Eron 
„ verfmünpffet ift » von folchen Anforderungen, womit man den König- 
„lichen Antheil zufeget , werfchoner bliebe. ölten demnach Königl. 
3, Minjeft. geruben , denen Senatoren und anderen welche dergleichen 
„Neuerungen zur Bahn brachten den Linfug in Gemuͤthe fuͤhren, und 
„fie dahin zu halten , daß fiefolche, nichts als Verwirrung nach ſich zie⸗ 
nde Anſchlaͤge, fahren Helen, —— die Preußiſchen Lande 

en huͤlffen. 
—*2 des jungen Königed, würden 
sah ihre Erfentlichkeit an den Tag ge 


22 


in ihren Vorrechten verthaͤd 

Die Be⸗ Was anbelangete die B 

ſcheneung „die Stände gerne noch dieſes 

= rag leget haben , wenn nicht die Königliche Acciſe, f deren Zahlung ein 

es „ge Städte verbunden , den guten Willen zuruͤck gehalten : Sie hoffe: 

. „ten alfo Königliche Majeft. wurden diefe Saumnik nicht unghädig auf⸗ 
feget, = : 

„nehmen : zumablen man erböthig wäre, fü bald der heute König ins 

„Land fäme , oder die gemeine Ausgaben es litten , fich alfo zu erzeis 

„gen, daß bierinnen die Preugifchen Einwohner denen übrigen Inter» 

„thanen nichts nachgeben dörfften „. | 

Das Indi- — des dritten Puncts, da ver fo wol Ihr. Maj. als viele 

ginats Pri- „mehr die Reichs⸗Raͤthe werlangeten , dag die Poln. Einzöglinge der Eh: 

vilegium ae rar an in Preuffen fähig wurden, hätten fchon im vorigen 

ehe vers „abe des Landes Gelandten zu Krakau , gehörige Fuͤrſtellung gethan 

„und erwiefen » das folches Anfinnen mit dem Privilegio Indigenarus 

„ſtritte: Und wären die Stände fefter Zuverficht geweſen, fie würden 
„dieſes wiederrechtlichen Zumuthens gaͤntzlich überhoben feyn. Ob nun 
» pe zu deſſen Unterſtuͤtzung * Majeft. fich erklaͤhret, ſie hielten 
„den fuͤr einen indigena, der im Lande mit Guͤtern angeſeſſen ware, den 
„noch koͤnte dieſe Deutung nichts entſcheiden, vielmehr wenn Ihr. 
Majeſt. dern bißher beſtaͤndigen Gebrauch des Worts Indigena nach⸗ 
zudencken belieben wolten , fie finden wuͤrden, daß darinnen derjeni⸗ 
Mr ge Verſtand ftecfe , welchen die Geſchickten auf dem Srafauifchen 
„Reichs⸗Tage der Benennung beygeleget. Anders verlöhre das Wort 
„feine gange Krafft, und bliebe zwiſchen einem Einheimifchen und 
„Ausländer Fein Unterſcheid übrig , wenn nur der Legte etwas weni 
„Land befäfle, wozu ein jeder Frembder leicht gelangen fönte, _ We 
Rathe thun „aber das Privile — von den Einzoͤglingen eines der fuͤrnehmſten 
dem Könige Nusmachte/ hofften die Stände Ihr. Mai. doͤrffte es nicht üngnaͤ⸗ 
wegen der „Dig vermercken, wenn ſie Dero Deutung nicht beyzupflichten Beden« 
Dantziger „cken truͤgen. 
Unvermoͤge Auſſer dieſen zwey Antwort⸗ Schreiben haben die Raͤthe nach ei⸗ 
—* Geld⸗ nen beſondern Bri yeah der Dandiget an den König abgehen lafı 
F ae fen , worinnen fie der Stadt Linvermögen neue Anlagen zu bewilligen 
Borfteb nahmhafft gemacht , umd dasjenige wiederhohlet was won den Gefchid« 
tung. tenangefübret, und von mir zuvor erzeblet worden. 

A) 50a geenbigtem Land: Tage wenn die Stände für die Loßlaſ⸗ 
Der Di fung der zu Königöberg angehaltenen Dansiger Güter. Der Pen: 
Biger ni Koͤ- merelliſche Unter · Kammerer Achatz von Zehmen wurde zu dem Tobe 

r he sn; 
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— ann — —— ———— — nn — — 
an ben Fuͤrſtlichen Hoff geſchiget, welcher es dahin gebracht, daß Her⸗ 1534 
tzog —2 mit dieſem Bedieng die aͤrreſtirten —8 ——— 
Eſolten nehmlich die Dangiger (einen Unterthanen die Abfuhr ihrer zen Iokge, 
Waaren nicht verhindern ; bi Königl, Diaj. den Streit entfehleden. gehen. 


ſuchet. Die — ae Dr fort En — nach Krakau — 
e erſprechen nicht beiwerditellet ; ob ſie glei 

von jenen dazu genoͤthiget —* NG * Ri * 
Den 16, September muſte der Kratauiſche Biſchoff dein Geſchick⸗ ſchicke einen 

ten den en Willen eröffnen : , les Ihr. bar —— Secretaire 

SSR werfen, u Dr Sa ef kon Dre A 

» und da der König nebft dein Hergoge, au 

> Das Urfächen fie gut angefehen , das Müngen ein ufelen , bie gU19 Disc 


cretaifs, 


„Dantziger dennoch mit Prägung der verborhenen Geld-Sorten fort- 
„führen: welches gewiß mit den Pflichten gehorſamer Unterthanen 
„ſchlecht uͤberein Fame, Rare demnach) aan. Miajef ernſtliche Mey⸗ 
„nung, demjenigen genau nächzuleben, was Sie Selbft beobachteten „,. 

Sonften war dem Secretairevonfeinen Oberen mitgegeben worden, Briten 
einen Vorfehläg zu chun / daß gur gänglichen Tilgung aller Zerungen » Sulck cr 


nicht völlig gehoben worden ; ing Fünfftige ; gleich 
re Gulden gerechnet wurde, Micht —— er di Stadt wegen beftanden; 
der nicht. — * und einen Termin nnd was er 
ur Entfche und) des mie dein Hertzoge wegen der. arreſtirten Güter ha- darauff für 


Kurk vorher hatte der König unter Anführung des Graffen von Sieg der 
Tharnov, Woywoden von Reußland ‚einen —— Sieg wieder den Polen über 
Wallachifchen Hofpodar befochten / davon der König den Preußifchen d Walls 
Ständen in einem befonderen Schreiben uunftdndliche Nachricht gege: a? ) 
ben. Der. Brieff Mt den dritten Tag nach Bartholomdt gezeichnet, '*” 
Font —— der Dantziger Geſchickte deswegen Ihr. Aal Gluͤck 


Der Michaels Land-Taq welcher ſonſt ordentlich in Graudentz zu Land-Tag 
halten , wurde diefes mahl big Simonisund Fuda ausgefeget / und auf Simos 
a Marienburg verledet Die Lirfach war , weil der Hergog, etwas —— 

ufpäte eingeladen, ſelne Geſandten nicht zur gewoͤhnlichen Zeit ab⸗ 


icken konte: und die Peſt nicht ra ‚ in Graudentz bie allgemeine 
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1531. Landes-Verſammlung zu halten, Zeit und Ort hat der König den 
Karben fchrifftlich angedeutet. — —— 
Es iſt nie Land und Staͤdte leiſteten dem Befehl Folge, Die Fuͤrſtlichen 
mand von Gefandten (*) fanden fich auch un den beftimmten Termin ein, . Mur 
den Bifhöf yon den Bifchöffen war niemand zugegen. Der Ermelländifche ließ 
fen zugegen. iich durch feinen Cangler, — —* Unpaͤßlichkeit pee entſchul⸗ 

digen, und Hoffnung zur Ankunfft geben, ſo bald das Beſchwehr fur- 
über ſeyn wurde, Der Eulmifche C**) war in Königlichen Gefchaff- 
ten aufjerbalb Landes verſchicket worden : weswegender Woywode von 
ulm Johann von Lufian das Directorium führen muͤſſen. 

Werbung Zu diefer Tagfart hatteder König zweene Mund-Boten (***) abs 
der Königl. geſchicket, welche in Gegenwart der Fuͤrſtlichen den 31. Octob Yon 
Gefandten. Maj. Willen in Teutfcher Spracye vorgetragen: Wie nehmlich dem 
Erklaͤhrung „Koͤnige höchit mißfiele , dat nach fo vielen Land Tags-Schluͤſſen und 
des Königes „Befehlen, die Mung-Schwierigfeiten, infonderheit die groſſe Marck 
wegen Det d „betreffende, noch nicht gänlich gehoben worden; die Kauff-Leute nebſt 
— ‚anderen Perſonen ſich des verbothenen Geldes mit Hindanſetzung der 
Mad, »darwieder ergangenen Mandaten, zum Nachtheilder Unterthanen be> 

„dieneten; Der Preiß der Wagren ker un dadurch dag Armuth ge⸗ 

„druͤcket wiirde; nicht weniger da Ihr. Majeft. Schillinge und andere 

„Muͤntz Sorten ferner zufchlagen jungftens unterfagen laffen , die gröf 

„teren Städte fich nicht allein entzogen folches Verboth befant zu ma⸗ 

„chen ,_fondern auch in Prägung der namhafft gemachten Species 
„fortgefabren , und alfo mehr auf ihren eigenen Gewinft als die dein 

„Ober Herrn fchuldige Pflicht geſehen. Alle diefe Unordnungen, wol⸗ 

„ten Königliche Majeft. nicht länger dulden , fondern ohne weiterem Auf« 

„ſchub abgefchaffer wiſſen: Unddündere Ihr, wo die groffe Marck oh⸗ 

„ne des Armuths Schaden nicht bleiben koͤnte, und die kleine zugelaſſen 

„werden muͤſte, daß alsdenn beyde im gemeinen Gebrauch abgeſchaf⸗ 

„fet, und eine beſondere Zins Marck von 20. Groſchen eingefuͤhret 
„wuͤrde: Handel und Wandel aber nach Gulden, halben und gantzen 
— —— es * endlich * 8* Dr — = 4, %; 
. „Groſchen im Gange bleiben, wenn nur die Zins Marck von derfelben 
„ausdrücklich unterfchieden wäre (****): weilesaber unmöglich die Sache 
‚Ohne dem Hergogezur Richtigkeit zu bringen, folte man deſſen Geſand⸗ 

Verbothe, „Fer überreden , denjenigen , was als muglich von allen beliebet wür- 
ne Münge >- de, beyzutreten. as hergegen beträffe die verbothene Geld-Sor- 
nicht zujus ten 
laſſen. er ERENTO —— ———— 
(*) Georg. von Kunheim und Georg. Rudolphi. 

() Johann Flachsbinger ſonſt von feiner Vatter⸗Stadt Dantiscus ges 
nandt. Er war vorher Koͤniglicher Geheim⸗Schreiber und Pfarrer bey der Marien 
Kirche in Dangig : im abgelauffenen Fahr wurde ihm nad) Joh. von Konopat Tode 
das Biſtum zu Theil. Der König hat ihn in verfchiedenen Sefandfchafften gebraus 
het. Jetzo hielte ſich Johannes am Hofe der Negentin von den Niederlanden auf, 

09) Fab. von Zehmen Statoften von Stargard , und Jodocum Ludo- 
vicum Decium, Königlichen Secreraire , Müng » Beriwefern und Rath- Herrn zu 
Krakau. Jene hat den Königlichen Gruß und Gnade den Raͤthen angekuͤndiget. 
Diefer den Willen Ihr. Majeft. eröffnet. | 


lichen Gefälle gehabt. 


N 


(****) Der König bat hierinnen vornehmlich fein Abfehen auf die Königs 


\ 


\ 
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„ten ,_befähle der König den Mäthen ernftlich , die, welche hierinnen 153. 
„den Sagungen zuwieder gelebet, mit der Sc ef zu ſtraffen. Den Denen vers 
verkaͤufflichen Waaren einen gewiſſen Werth zu ſetzen, uberlieffe Ihr. kaͤufflichen 
Miaje. den Landes Raͤthen / doch dag dem arınen Mann dadurch 2Banen eis 
„geholfen würde : Daß aber an vielen Dingen ein Mangel fich auferte NR Seroii? 
„, und derfelben Preife geftiegen , kaͤme nicht von der neuen Mar und 5, 


jedoch, umb aller wiedrigen Deutung-vorzufommen , wolte Königl. 
„Mai. den Räthen die Lirfachen folches Mung Verborhs eröffnen: — 


„ten: zu welcher Zeit die Städte wenig bemuͤth aeweren r den Verlu 
„tragen zu helffen. Hergegen jeto, da das fchlechte Geld aufgehöh- 
e * 


Arten eine zulaͤngliche Menge geſchlagen 
— l. Durch 


„ Muüngen in der Erone heinmeten , wie ſolches dad Erempel der 
„thauifchen und Schweidniger be — Was hieraus für ein * 
J. 2 en 


1531 


Königliche 


Erinnerung „T 


wegen der 
Contribu⸗ 
tion. 


Der Fuͤrſtl. 
Geſandten 
Vortrag 
wegen der 
gtoſſen 
Marck. 


Raͤthe zie⸗ 
hen den Ge⸗ 
brauch der 
großen und 
Beinen 
Marek in 
Erwegung. 
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Ihr. Majeft, allein für, das Recht Muͤntze zu fehlagen , und wolten 
> ak die Städte den Hammer gaͤntzlich a le en. Sidurd geſchaͤ⸗ 


‚lag gehemmet wuͤrde, im Fall aber mehr Pfennige und Schillinge 
— Ye eher inge dag 
„Land ſatt 


„lich vor weniger Zeit, der König an des Hertzogs Durchl. gefchrieben, 

„dag die Ming: Freungen in den Zanden 7 noch nicht zur 

„gänglichen R —35— ekommen, welche aber auf 54 —*— 

Majeſt. bedacht waͤren: zu dem En Seine 

„ Majeft. den Hertzog erfuchet , — uſammenkunfft durch 
Obn 


„ten, da doch der Hertzog den gemeinen Ohne gar 


— —I— Raͤthe, ſo wie Surf en bed 
f 


then, dafur ihnen die Raͤthe gedander. | 
In Abwefenheit der Fuͤrſtlichen, wurde der Königlichen Mund⸗ 
Boten Anbringen in Erwegung gezogen. Mar fiel auf die groffe und 
£leine Marck, und meineten die vom Adel, dag wenn jernand augen 
feheinfich darthun Fönte , die 15.Grofcher Marck, waͤre dem Lande nůtz⸗ 
lich , jene aber nachtheilig, müfte eine Aenderung folgen, allein ſolches 

hätte noch feiner erwieſen. | 
Der 
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Der Thorner und Elbinger Abgeordneten sogen bieraufan, die 1531. 
DBenqvenlichfeic der Eleinen für der gi eren Marek : die von Dansig Der geh 
festen hinzu daß durch den Gebrauch der leßteren der Handel mit Fremd: ren Städte 
den geftöhret würde , und dem Lande dadurch ein Schaden zumvüchfe, Abgeordner 
Dieſer dreyen Städte Gefihicten hielten dernach unter ſich eine befonde- tn ſod fur 
re Unterredung , worauf der Bürgermeifter von Thorn im Namen der Genua, der 
anderen dag vorige wieberhohler, mit dem Beyfügen: „Es giengedes pjeinen 
„ Königes Meynung dahin, daß es Seiner Majeft. wenig daran gelegen March, 
„wäre, welche Art von Marden man im Gange liefje, wenn ſolches nur 
„zur Einigkeit der Einwohner und Aufbelffung des Armuths gereichtet 
„daher fönten Sie dulden, daß man, doch dem Zind-Heren ohne Scha⸗ 

„den, nach der Eleinen rechnete „„ Weswegen die Städtefortfuhren die 
vom Adel zu erfüchen , über die Tagfarts Schluͤſſe nicht fo beftändig zu 
halten, ſondern ſich in dieſem Fallder Königlichen Erflährung gemäß zu 
erzeigen. x re 
Man anwortete aberes waͤre ſchon ehmahls ausgemacht worden, Dielibrie 
„daß zweyerley Marde der Provintz keinen Nutzen ſchaffeten · Hierüber 9° Raͤthe 
hãtten ſich die Stände vereiniget / dein ſich Fürftl. Durchl. beawiimet, Di u. 
„bie jeßo durch Dero Gefandten verfichern lafjen von dergleichen oruffen, 
„Schluß nicht zu weichen. Die Sache gewäne eine übele Geſtalt, die 
„Marck in der Zind-Einnahme zu 20. Grofchen zu rechnen, undinder- 
„Ausgabe nur ı 5. zu zahlen: Diefer Unterſcheid möchte anfangs Had- 
„der verurfachen , und aus dem Hadder koͤnte gar ein Aufruhr erfol- 
» gen, indem der Bauer wieder feinen Edelmann , undder Knecht wies 
vder den Herrn fich empöhren dörffte „. Welche Beforglichfeiten die 
ae von 0 Nitterfchafft zurück hielten, dem Anfuchen der Städte 

zu geben. SE 

Woher die Theurung der Lebens-Mittel enftanden , find beyde Urſache der 
Theile zu erforfchen bemuͤth gewefen. Die es mit der Fleinen Marck Theurung, 
gehalten , haben auch bey diefer Gelegenheit den Gang der geofien ald 
eine Dvelle der verhöheten Breife angegeben. Allein nach reifferer Un⸗ 
terfuchung ward befunden / daß der Mißwachs in den umbliegenden 
Landen , welche ihren Unterhalt aus Preuſſen hohlen muͤſten, den 
Werth der Eß⸗Waaren fteugerten. ER 

Der Lauff des verbothenen Geldes , deſſen in der Königlichen Das berbo⸗ 
Geſandſchafft gedacht wird , ift von fämbtlichen Raͤthen abgelehner dene Geld 
worden: die von Dansig thaten hinzu, man fouhrete deſſelben bey ih⸗ Rn im 


ihre Müngs 


bi wiederhoblet , und auf die zu Krakau erhaltene Königliche Be: Srenbeiten, 
sung Die übri en —— muften diefe Gruͤnde in ihrer Krafft de — 


brigen 
gerthänige Borftellung zu Thun : daß den Städten der Gebrauch ihrer "Ten 
Vorrechte nicht gefrändet Me — 


$ 
7). Do die Stadt Thorn in diefem Zroift ich nicht vermenget ‚Fommt daher, 
weil fie fich um dieſe Zeit des Gebrauchs ni — — gänglich enthalten, i 
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31. Eben dieſer nebſt derer von Thorn Geſchickten wurden gefraget / 
Di eöffer was fie, auf den Artidel von der. Contribution, für eine Yollınache 
tädte yon ihren Oberen befommen. _ Die Städte bathen fich ohne zu ant- 
werden Mes worten, eine Zeift zur Unterredung aus, um einander die mitgegebe: 
senderEan neefehlegueröfen ob feige vielleicpenßereintzeffenmögten. Cie 
ee Faden in derangeftelleten Confereng » daß bie Infru@tiones nicht auff 
eiche Art abgefaſſet waren, und bie en fürs beguämfte, wenn * 
einer Aelteſten Meynung den Raͤthen mittheilete. Worinnen 
will ich im Inhalt ber Antwort, ——— die —— auf die sang 
liche Werbung gegeben , an jel en, zuvor aber en 
En ie ‚ weder alt die J Preußiſche Geſandſch —* 
g 
—— ung Di e8 efi den 3. Novemb. da man denn die Verficherung 
a Sir J Die : ja e. Durchl. fich erflähret von den beliebten 
Ven en — en nicht u weichen Land und Städte —— 
—— pr we ' Ken SEINE Be —* we dr 
[4 ' e wi 
Mangel an 2 ittel —— — — 


vintzen erwach ge fuͤrzukom̃en, ſolches —37 
eg Din), umdöes Oerkoas Du. — nie ua Landes heim BE 
— Hiernechſt waͤre von etzlichen — E 
ar nern en —5 — ng —— 


„Unt * 
„dadurch deſfen P erben, * I un un 


„erlaubet ware: als möchten die —ã—i— Sem er foles hinter 
„bringen, und daß es ni —2 geſchaͤhe, 
Schrifftli⸗ Denen Koͤnigl. mb Boten —2 dla —— * 
che Antwort —5 was wegen der edenen Marck, 
bed — und — Prenfes der —S — —* —— — 
W — ogen worden: Diefen fügeten die Räthe, ber en 
I Erädte ide — zu muntzen b 


9— erlauben * Anl die Ge en 


tilligen in hätten — * — elenden let, welcher Seftale 
die Anlage. u... die Stadt zum Untergang — e: — ee er Kar 
‚ die Anlage ang ge * ir eis 


* Kerken 
met: doch inftändigft — man N * der Frech 
lichen Majeftät empfehlen < wie d an die Stadt es mit zu den uͤ 
Ungluͤcks * — —*— — —* ———— 


ei —— ein elauffen, dein Mbgesrbneten die — 

en in frembde —— nger, ob fie ) 
m „Bu * Koͤnigliche —— Sasha fr Brauen und Sau 
fü, auf dem Lande, anderer — ſe 

— * wuͤrden, waͤren mit den er‘ cm An eweſen/ 


„häten 2 zugleich gebethen , daß die Räthe da dag Yinfiegen. he Stadt: 
* fuͤrtruͤgen, und die —— erſuchen möchten, es ben — 

“ai dab 10 Dein Bag BE Bean teuer nicht ehr angiengerals big die 

„Zeit der Königlichen Acciſe zu Ende gelauffen. Des: 
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hätten weitläuffti et, was die 1551. 
—— Genen da —— übel, Urfachen 


„ri Se —* verhinderten; die Willfaͤhrigkeit in ger warumb 
der That an den Ing jun. arunter —5 die ahrige —— 
Sc nd Ri ac che bende Au nn man ſie zu⸗ geten 
ſam̃en rechnete Aeicht den ße ende Rönigegans ubri *n 
di id reuffen beykommen d — —— —— te, daß er 
* 


= — — Abſcha der alten, den vierdten 
Vermoͤgens Ei est: * er dem der geftiegen Bene 


„wie 868 Städte, in serie —— en Um (ve * en, der 


„ gemeinen Anlagen RR n —— Fa — 
herbey getragen die —— 

„traueng lebeten, es — —34 — Sen ber ane 
> 2 Ausgaben, und Erwegu wahrer Affen 


„mutheten Bey Steuer Id 
Die Stadt ließ e8 nicht Bi bewenden , daß dem Könige , die kan 
i — ham 
r 
ber men "een nach Soft 7* alles mündlich wiederho In I ee 


und Abſt 
ehe in Litth —— ein en Zoͤlle zu ei lung air 


des fo zeigen » daß wegen lein Litthau 
1, und dag legtere En, einen 
br. a 1a Sir, alsdenn Sie mit nah Do, 


ie r Stände J— — bie Sache unterfuchen " 
= Bemähung — der Zoll⸗ — 
* lt b gemein: wie denn der Thorner Ger ' 
et — als umbfonft getrachtet » dasjeni — was in dieſem Fall zu 
— A ern Culmſe abs 


efed Jahre ge dret daß Culmſe gebrant. 
— —AA—⏑—— ef im 
Igenden » erfuhren die Thorner daß ihre in in Sande. 
letzterer —5 — —— * uͤber bie Au — ——— Mn 32. 
de Gerichte ruchtet hatten die von I —5 — — hormer 
bau nik —— d 
Eis 


Pe lucrum ‚, welches bie Kläger * aa 2000, Gulden et, und dafelb 
berutheileten. Die horn ig llirten an den König , dem f 5 un. Be 


—— lieften die Kläger den? beym Hoff⸗ Gericht beftätigen, Des König 
942 ' Ä ‚ und 
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2532, und den Woywoden von Kalifch zum Executore des Urtheils ernen- 
jernichtet nen. Der Marienburgifche Woywode und Dangiger Gaftellan (*) 
das Urtheil. die damahlen in Krakau zugegen waren, haben Jich der Stadt ange: 
nommen , und edben Königl. Mai. dahin gebracht , dag fie den Pro⸗ 
ceß überfeben , das Lirtheil —5 — beyden Parten ſich in der Guͤte 
zu vergleichen anbefohlen , und ihnen gewiſſe Commiſſarien gefeßer ha⸗ 
n, welcheden Streit zu Fungenleslau Dienſtags nad) Trinitatis ent- 
fcheiden, und wenn foldesnichtthunlich , die Sache an den Fünfftigen 
Reichs⸗Tag verweilen fülten. 
DaHasog Den 19. Jenner wurde — Albrecht, weil er ſich am 
wird in die Känferlichen Cammer- Gericht , mit dem Zeutfihmeifter in feinen 
Kaͤrß. Acht Proceß einlaffen , vielweniger Preuſſen gutwillig abtreten wollen » ald- _ 
— rei Im Apreuikhen 
ö er ift in Preußiſchen Angelegenheiten nichts fürgefallen, 
— biß die Stände am Tage Stanislai, nach Gewohnheit, in Marienburg 
fai in Ma, zufammen —— Der König hatte dieſes mahl feinen Geſandten 
vienburg, in gib det , deswegen fo viel weniger nörhig gewefen den geringe: 
ren Adel und die Fleinen Städte einzuladen, indem nur die Rarhe, des 
Landes Wolfarth in Zrtvesung gegen. 
Thorner la Noch vor Eröffnung des Land-Tages , erzäbleten die Thorner , 
die den Gefchichten der anderen beyten geöfieren Städten, wiefie vonden 
ng in ein Plogkern und Gonforten in ein frembdes Gericht gezogen worden, mit 
des ittefich ihrer, in —— des se fahrens, anzu= 
erihe. nehmen, welches ınan auch ihnen verforochen. 
Stände. ., So bald’die gemeinen Ratbfchläge den Anfang genommen, wur- 
Meynung de die Contributions· Sache in Erwegung gezogen , “> das Königli= 


ajeft. die Eins 


ontribus — 
pfaͤndung und anderen willkuͤhrlichen Straffen abzutragen len; 
— Die von der Landſchafft und die a — 5 


darauf bedacht ſeyn, wie die Stadt der zugemutheten Laſt fuͤglich koͤn⸗ 
te uͤberhoben, auch in dem ferneren Gebrauch des —— ns 
e 


rch 
und wie ſolches vergeblich geweſen, ſich erklaͤhret, das G bey b 
— quemerer Zeit zu 2 En — — 

Der Thorner Beſchwehrden fanden ziemliches Gehoͤhr. Die 
Fe" Ausladung ins HofSeriär, ſchiene denen &rindenvon ler Wicht 
Yusladıms zu ſeyn, daß fie beichloffen , ſo wol —— anderer als auch dieſer Neue⸗ 
gen, zung, auf fünfftigen Reichs⸗Tag eine Gefandfehafft acuſhecen —F 
| N 


9] | George von Bäpfen ı Achatz von Zehmen. 
—* Es iſt datiret den — — 
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Biſchoff von Ermelland erinnerte weißlich , weil die Sache zwiſchen 1532, 
Thorn und denen von Plotzto und neu Diebau ſolte guͤtlich behandelt 
werden, und die Thorner wüften daß ihr Gegen-Part einigen Shw 
den gelitten , wäre nicht undienlich , dag man fi —* Vergleich be⸗ 
geimete: Sintemahl wo die Sache unentſchieden wieder an den Köni 
gelangete , eine neue Frage entftehen dörffte , ob nebft Ihr. Maj. Po 
* — — eg Polnifche und Preußifche Raͤthe zufammen 
n Proc . i " 
BE wurde des Verfalls diefer Stadt gedacht , welchen Thorner 
man aus der ihr aberfanten Niederlage herleitete. eil num Dangig klagen wege 
—* Nutzen geſchoͤpffet, bezeugeten die Geſchickten wie ihre Aelteſten aberfann, 
boͤthig waͤren, den Thornern anderweit behuͤlfflich zu ſeyn: Hätten ter Rieder⸗ 
auch deswegen im Befehl mit ihnen darüber ſich zu unterreden, und lags Gerech 
1 Göhren worinnen ſolches am füglichften geſchehen koͤnte: Im Fall Kofeit.2Bor 
Ah er die beyden Städte hierüber nicht vereinigen dörfften , wolte 5 fih die 
man es auf den Ausfpeuch der Elbinger ankommen lafen , und felbi- yore, 
gemfich bequͤmen, ſo ferne er nicht mit den Privilegien und alten Ge: nandteaper 
rechtfamen fteitte. en aben das Anerbierhen genehm gehals mittler in 
ten, und nur den Dantziger Caftellan zum Schiedsmann hinzuge: diefaeache. 


et, | 
m Auf nochmahliges Anſuchen der Näthe haben die Dansiger Der Dan. 
Abgeordneten verfprochen , bey der Burgerſchafft ihres Orts allen hnnr, Die 
möglichen $leiß ing Wera zu richten, damit fie der vom Lande bewillig- yer@onkrig, 
ten Steuer beytreten möchten. betreffende, 
Was weiter beliebet worden , will ich aus dem, an Könige. Maj. Inhalt des 
abgegangenen Schreiben , hieher feßen. Ins erfte bitten die Stän- an den Kds 
de „ bie Eintreibung der Eontribution , noch in etwas auszufegen, nio., beym 
fuͤrnehmlich weil die Elbinger umb eine Frift angehalten , auch die Zeſchluß der 
„Dangiger gelobet, bey den Ihrigen abermahls einen Berfuchzu thun, <agfart, ab 
Job fie fich etwan denen übrigen beavämen wolten :_ Nicht w@iger waͤ⸗ —— 
st ** um * sänglichen Endſchafft in dieſer Sache zu gelangen, (42) 
„das ſambtliche, fo wol Ober als Unter- Stände zu den Fünfftigen Mi: Einteibung 
Fchaels Land-Tag eingeladen würden. Ferner wird gemeldet, „daB der Eontris 
„der Sand ocgagmeite ihnen eröffnet, wie er vom Könige im ‘Befehl bution noch 
„hätte , die Elbingifchen und Dansiger Schillinge nicht zu nehmen: inetmas 
„indem nunbiefer Art Münge unter den Leuten häufig im Gange wä- Aussufegen. 
„te, (0 daß die Bauren für Die Sachen , die fie in denen Städten zu Ginger 
„Mardte brachten, fein ander Geld in Bezahlung einpfiengen doͤrff⸗ und Dangis 
„te des Verboth gedachter Schillinge oroffe Unordnung und Klagen-ger Schill, 

„nach > ziehen , deswegen die Raͤthe unterthänige —— Ihr. im freyen 

„Mai. thaten , Dero Sinn zu ändern, zumablen da be e Städte zu: Lauff zu 
age et, dem Königlichen Willen hierinnen nachzufeben , und ing lafen. 
,fünfftige feine Sejilinge weiter zu prägen ,,. Auch gaben die Nätbe „oernacht 
Nachricht » daß ein Türdifcher Kauffmann mit aerley Waaren in8 ın Yreupın 
Land 3 mmen, und ftelleten es dem Könige anheim, ob es der Vor⸗ 
„ſichtigkeit gemaß , eine ſolche Perſon zu dulden, die vieleicht unter Tineeifchen 
„den Schein Handlung zu treiben, die Befchaffenheit der Städte und: Kaufmans. 
„Schlöffer in Augenfchein nehmen dörffte ».. Die Achts Erflährung Achts⸗Er⸗ 

des Hertzogs in Preuffen und Unterthanen war gnugfam rucht⸗ klaͤhrung 
babr worden : deswegen in diefem Brief , der Folgen fo hieraug zu Dertog Als 
Hh befor brechts, und 
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1532, — "Sin An rg » Denn wei die Einwohner er 
daß den _ „‚niglich 


Ande meifter des sa ld A 4J lniſcher Lehn —* s —— 
= * Dantziger hatten auf dieſer Tagfart denen Se Ge» 


—S indem Groß⸗ gthum — eue und — 
“ li * * — und da ſie derfelben Air 
a vr. Majeft. folches big auf Dero aus⸗ 
Keine get Re * ſo a » daß die Anweſenden 
Häufer auf den König im — des —— uchet, die N en 
den Mafur. Zu u r und es bey der e ligen € —7 bewenden zul * 
und Preuß. gleichergeftalt nicht zuzugeben, daß, wie die Rede gienge, 
gg zu ang ur den Graͤntzen von Mafurenund Preuffen auf: > —* 
ch die Landes- Freyheiten groffe Gewalt I 
a = A eendigtee Tagfart find der Dantziger Caftellan und die 
Ier ettvas er » ald ernandte Bermitteler befchäfftiget gewefen ſolche Wege 
Auszufinde , * nden » daß dadurch den Thornern geholffen wuͤrde, die Dantzi⸗ 
woduchden ger aber keinen Abbruch litten. Die erſteren muſten ihr Huttagten 
Thornern eröffnen, welches, id auf eine Niederlage der Polnifchen 
geholfft tod ren abzielete, die Dansiger fchlechterdingg ie und je feeye 
be, und doch Farth zu Waſſer und ed behaubteten : So daß es nicht einmahl 
al: jur mündlichen Handlung zwifen! bepben Gtäbtengefommeny fondern 
un Een, iß auf folgenden Lan verfchoben worden. 

Ankunfft Um diefe Zeit wurde der San andel zur See geRöbret, weil der eh⸗ 
des entfenre mahls entwichene Dänifche König Chriſtiern in Sto rwegen fich einge: 
Dänifhen funden , und Friedrich —— König in Daͤnnemardck um Fe 
e riftievng ‘Feinde Die auf r zu beſchneiden, den Sund fihlieffen la Im 

oꝛwegẽ, nath May ſchickten deswegen die Dansiger einen Rat mann und Se- 
10 durch Die creraire nach Koppenhagen , welche im Monath Julio Donnerftags 
Jarth zur * Kiltani Pr Vericperungs- Brieff erhielten , a die Da⸗ 


ee in et» 
e Majeftät, eine offene Farth zuftand , doch diejenigen Derter in 
..... — 55 deren Ben und fein Diem fich bemächti- 


H 5 weit tauchten — ſich auf einmahl ge 
Landtagauf DE der — u — — ließ * — 
— urch PA ttfchaffter Ö )r denen Ständenzu®& 
2 eis a, ven * wie die Tuͤrcken aufs neue Ungarn und Oeſterreich uͤberzogen, 


„und man beſorgen muͤſte es dörfften endlich die Muſelmaͤnner zu den 
Sr fir „polnischen Provingen Appetit bekommen; diefem fürzubeugen 


(*) Fabian von Zehmen Pommerelliſcher Unter⸗Kaͤmmerer. 
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„koͤnte erhalten werden. Lind weilwegender D iger Wiederfpruch, len obne wei 


gangen / daß fie fich auf jetziger Zuſam̃enkunfft dergeftalt erzeigen moch⸗ 

er als es mit Dero — e d das 
Polniſche Reich uͤbereinkme. Ubrigens, da noch ſonſt wichtige Sa⸗ 

„chen fich ereigneten , welche nicht anders als auf einem allgemeinen Einladung 
Reichs Tage abzumachen ftünden, den Ihr. Majeft. mit nächftem anzu- Yuos 
ag 


ya zu der Frage Gelgenheit: Ob es nicht billig , die fchon im vorigen wegen der 


Thorner und Elbinger blieben bey dem wozu fie fich neulich eefläbert: beroilfigt 
Die ern wolten eben fo wenig jeßo r ald ehmahls von einer Geld. ir, mir eis 


(53 


Eonteibution (ambrliche Anwefende belieben möchten / worinnen fie warme 
„auch fo weit gekommen , daß es bloß an der Dansiger Einftimmung die Gontris 
„feblete, weiche aller Borftellung rag die alten Gründe zu ihrer bution noch 


j. 
iuwachſen als abgeben: —— Geld, ſolte noch vor Marie —E 
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1532: ‚Mei abgeführet werden. Was anlangete die Einladung der 
‚sollen ſich —2 auff den — nl ‚, würden fie fich bierinnen 
ver Gebüne > AlNO verhalten , wie es treuen und gehohrfahmen Unterthanen ge: 


nachverhals „ziemete 22 
* Sonſten haben der Dantziger Caſtellan, und die Abgeordneten 
Rorge, von Elbingen, als ernandte Vermitteler, mit denen von ge⸗ 
fölagenes handelt , und gebethen Vorſchlaͤge zu thun, wie man der Stadt Thorn 
ittel den yon fonte. Worauf diefe fich entſchuldiget, dag fie.dazu von ihren 
Thornern Sberen nicht beordert , fondern bloß befehliget wären Vorichläge anzu- 
auffzuhelfe Höhren. finde daß der Gaftellan ein Mittel namhafft gemacht » 
fen. nebmlich dag alle aus Polen kommende Kauffmanns Güter gehalten 
he doc De Gefliheeirund Sbeirhan ansheieieh ausgunehmen: 
och die Ge eit u elſchafft au auszun : 
welches die m. ihre Aelteſten nach Haufe genommen. a 
— — — 
ſchoff, dag, weil Er bey zunehmenden en 
—* man Gieſen des ei $ a undCuftodem, mit Genehm: 
Coadjuto- haltung des Eapituls zu feinem Coadjutor ernennet hätte, der Konig 
ris, aber folches nicht beftätigen wollen , es möchten die Raͤthe an Ihr. Mai. 
chreiben: damit man eines —— Nachfolgers verſichert waͤre, und 
PR a —— 
nigl. men wuͤrde. iſt aber die Sache biß auf naͤchſten orden | 
reiben Tag ausgefeßet worden. 
an San u — Oxibe —5 die 2* ein hartes er 
n welchem der König wegen der verweigerten Gontribution fich fe 
5— —* — — *52 — umd bie Stab als —— un * 
penſtige mit der Schaͤrffe heimzuſuchen drohete. wurde hier 
pie ge ö —* 21. geantwortet, die — 2 — warumb man denen uͤbrigen Stän 
Stade ges den nicht —— an egogen ‚, und umftändlich gewieſen, daß die 
antwortet. Stadt nichts weniger als den Titul einer unerfentlichen und ungehorſa⸗ 
| men verbienet , die vielmehr bereit wäre im Nothfall ihr ganges Ver⸗ 
Der Thor / moͤgen wol Derzugeben. 
* He z Im December thaten die Thorner denen Dangigern neue Bor 
erg fchläge auff welche diefe in kuͤnfftiger Tagfart zu antworten verfor 
antworten Sonften erhielte die Stadt Thorn in diefem Jahr ein Königl. Decretr 
die Danti⸗ rail: — alle die Weichſel herauff gehende Waaren daſelbſt anle⸗ 
er ausſetzẽ. gen ſolten. 
=. i Denfolgenden —— —— auſſerordentl. in Graudentz 
br Tor — er Tine —— a Te 
entl. Land» nungs⸗Feſt feinen Anfang nehmen ſolte. Der Ermell. Biſcho 
Se u fich wegen jugeftoffener npaͤßlichkeit fchrifftlich entichuldigen » daher 
—— der von Cuim, den 2. Jenner die Berfammlung eröffnet, und folgende 
— ba an | — gu aa R er —— ee A nn 
@ajg fie allein berechtiget, die drey Mafurifchen Gebiethe Prasnye, Czecha⸗ 
Einfuhr * nova und Janova, mit Saltz zu verſorgen, die Staroften der gedach⸗ 
Mafuren ten Derter die Einfuhr unterfageten : Weswegen die Stadt bathe, 
unterfaget. König. Majeſt. hlevon Nachricht zu geben. | 
Neuer Zoll Unlaͤngſt war ein Zoll zu Szechanova in Maſuren angeleget wor ⸗ 
an —— Neuerung zu beſchoͤnigen ward fuͤrgegeben, als wenn bie 
- aus Reußland nach Preuffen, und die von bier dorthin a 
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Beute, den gewöhnlichen Zöllen durch unbekante Straſſen aus den We 1533; 

e führen : ja damit gar Fein Unterſchleiff fürgienge, hatte man an der 

>. zu Mlafa eine fogenandte Kevifions- Kammer aufgerichtet ‚ Zull»Revis 
allwo die Reifenden einen Schein der entrichteten Gebübre vom Em- lions Kam⸗ 
pfänger aus Czechanova ge muften , wiedrigenfals fie angehal⸗ mer an der 
ten wurden, dag Ihrige allhie abzutragen. Schon vor eglichen Jah- Gränge, 
ren unternahmen die Polen an gemeldtem Ort ein gleiches, allein da 
man Preußifcher Seits dem Könige die alten Verträge vorftellete, 
erfandten Ihr. Majeft. damahlen » daß ed billig wäre die neue Kam⸗ 
mer wieder abzuftellen. Doch entitandim zurüdgelegten Fahr ein Ge⸗ 
ruͤcht, als wolte die Cron den Zoll zn zweytenmahl dahin legen dar⸗ 
wieder die PBreußifchen Stände aus der legteren Stanislai Taafart zu 
ſchreiben ni ——— auch gemuthmaſſet, es doͤrffte ſolches nice 
ohne Feucht feyn » bißfie aus den Klagender Kauffleutedag Gegentheil 
berftanden, Die — er, welche, weil ſie den meiſten sn hat: 
ten» den gröften Nachtheil davon empfangen , haben durch ihre Ges 
ſchickten die in gegenwärtiger Tages: Leiftung anwefende Raͤthe, erin- 
nert ; Daß es noͤthig, der ferneren Eintreibung des Zolles, entweder 
ſchrifftlich, oder durch einen Gefandfchafft vorzufommen. — 

Den 3. Jenner iſt ein Koͤniglicher Kaͤmmerling angelanget, wel⸗ Koͤrigliches 
r dem Danßiger Caſtellan ein Creditiw nebſt der Bottſchaffts In⸗ Anſuchen. 
ction eingehändiget. Der Caſtellan eröffnete denen Raͤthen feinen 
Garacter und überreichte ihnen Tagen Befehle , aus wel 
chen man erfahe: ,, Wie Jr. Majeft., nachdem Sie gemerdet , daß 
„durch die Geld-Steuer , in der Erone niemand ald der Bürger und 
„Bauer — wuͤrden, im — Crakauiſchen Reichs⸗ Ta⸗ 
„ge mit Einſtimmung Dero Raͤthe für gut angeſehen, die Contribu⸗ 
„tiones auf die folgende Fahre einzuſtellen, und des ReichsGraͤntzen, 
„nach alter Gewohnheit , durch einen allgemeinen — u beſchuͤ⸗ — 
„tzen. Allein, da Koͤnigl. Maj. den Schluß ins Werd zu elöten, ſich 
„feſt fuͤrgeſetzet, waren verſchiedene Sachen zu Handen gekomimmen 
„weiche dieworigen Anfchläge ftugig machten. Der Moldauifche Won: Furcht Für 
wode nachdem er fein feindfeliges Gemüth an den Tag geleget , ſchie⸗ den Mol» 
ne ben Lande annoch beftändig fürchterlich zu ſeyn: als der weder den dauer. 
„getroffenen Stillitand genehm gehalten , noch auch zur Erneuerung 
der alten a anden beftimmten Ort feine Gefandten abgeſch  _. 
„det: Der Türen und Tartaen Macht wären weit verdächtiger alg Für die 
„ehmahls, weil jene Durcch des Krieges Glic hochmüthig worden , die. Zurct und 
* (eu ihren Han den Aslan Sultan einen ftreitbahren und unruhlgen Tartacn. 
„Mann erwehlet. Weswegen Ihr. Majeft. ſich genörhiget gefunden, 
„einen Reichd- Tag auff das Feſt der drey Könige in Peterfau anzufe- 
„gen; und weil alsdenn verfchiedeneszur Bahn kommen dörffte, was 
„zur Erhaltung des Ruheftandes in Preuffen gereichen möchte, hat: 
„sten Sie vorher ge tigen Land⸗Tag ausfchreiben wollen, Ais Einladung 
„ermahnete dev Rönig die Anweſenden, die erzehleten Gefährlichfeiten El den 
„inteiffe Erwegung zuziehen, Mittel zu des Landes Sicherheit auszu: Reichstag. 
„finden , und fich ſaͤmbtlich auf den Reichs Tag zeitig einzuftelfen ‚,. 

Die Einladung auf den eiche Zag gab dur Frage Anlaß; Ob Frage: Ob 
feibiger zu befüchen ? der eingige Caftellan von Culm mennete ; imamder Reiche 
er fi dem Könige gefällig ae ; die übrigen Raͤthe ſtimmeten Tag zu bes 

i ein» 





J 
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1433; einmüthig dahin: „ Wie fie von ihren Vorfahren gelernet, dag die 
fuchen?iwels ‚, Stände denen Reichs Verfammlungen nicht beygewohnet, aus Ur⸗ 
he vernei⸗ſache, es möchten die Polen , wenn fie ſich in der Cron Rathfihlage 
net wird. mengeten, auch mit der Zeit ihnen anmuthen feyn , felbige helffen 

„ins Werd zu richten 5; Ferner hätte mar erfähren ; dag wenn die 
— 25 auf den Reichs Taͤgen, zugegen geweſen, die Poln. Sena⸗ 
„toren fie verdchtlich gehalten; Noch wäre niemanden unbefant wie 
Fofft ben dergleichen Fallen , die eingeladenen ausgeblieben und ſchrifftl. 
a Da nun inder Gefändiihafft, Peineandere Ange: 
„legenheiten, als welche die Eron betraffen, enthalten , Fonte man bil 

lig diefen —— folgen .,; was aber zu den Geſchaͤfften des Preu⸗ 

ßiſchen Landes gehoͤhrete, ſolches hielten die Raͤthe für noͤthig durch ei⸗ 
hen Abgeordneten, Koͤnigl. Majeſt. zu eröffnen. —— 
Geſandtet iezu wurde der Dantziger Caſtellan ernennet, dem ein Schrei⸗ 
an den Kös ben mitgegeben worden, * er der Antwort auf des Koͤniges 
nig. Werbung ; einige Landes Beſchwehrden in fich hielte: Daß nehme 

(55 Des „lich die Rache wegen des Moldauifchen Woywodens, der Tuͤrcken und 
Stände fit, Tartarn ; ihr Gutdünden nicht geben konten , weil ihnen die eigent: 
ve matdau „liche Befchaffenheirder Sachen nicht befant , und das Vertrauen häte 
ers, Türcte „ten, es würde der König mit Zuziehung dev Cron-Näthe ; fo wie 
mdTaitarn bißher, als auch Ferner gnugſaine Mittel auszufinden wiſſen, auff 
nichtsrathe: „was Art aller Gefahr fürzubeugen : zudem Ende wäre von ihnen im 

2... „Porigen Jahr ausfreyem Willen eine Steuer bewilliget worden, wur⸗ 
Entfhulis „den auch ferner nichts unterlaffen wag zum Auffnehmen det Preußls 
‚gen ſich we⸗ ſchen Lande dienlich feyn folte: Baͤthen alfo Ihr. Majeft. wolten es 
m. - R — ausdeuten, da fie ſich des Reichs Tages enthielten, zu⸗ 
vom Sreichg » mablen da einige ihre Unpäglichfeit , andere aber,» wichtige Umſtan⸗ 
age „de, hinauffzuziehen verhinderten. Sonſten hätte man aus denen 

Bitten die „Klagen der — Einwohner verſtanden, was maſſen in Ma⸗ 
neuen Zölle „ſuren neue Zölle angeleget worden: es möchten aber Koͤnigl. Majefi. 
in Mafuren — 1355— zu folge dem ewigen — dergleichen ungewohnliche 
abzuſchaffe. Beſchwehrden ganslich einzuftellen ». 

Thornet „,, „pierauff ward der Thorner Anliegen wiederhohlet, und der 
und Eldin⸗ ſchlechte Zuftand diefer Stadt der Königl. Gnade aufs befte empfohlen: 
ger werden Nicht weniger ward derer von Elbingen gedacht , damit fie in dem Ge: 
dem Könige brauch des Vorrechts, die droben genandte Staroftenen in Maſuren 
secommen mit Sälg zu verlegen, bleiben möchten. Schließlich gaben die Stände 
diret, Ihr. Majeft. von denen zwifchen Daͤnnemarck und den Niederlanden 

' Kniweben en Streitigfeiten Nachricht , deren Fortfegung gar leicht dei 

freyen Handel zur See hemmen Fönte. 
Was in derIn der Sache zwilchen Thorn und Dantzig ift aufdiefer Taafart 
Sache ʒwi⸗ nichts fonderliches fürgegangen. Die Geſchickten von Dantzig beant⸗ 
ſchen Thorn worteten der erfteren , zu Ende vorigen Jahres We tlich abgefaften 
er er Vorſchlaͤge, mündlich: wie nehmlich folche, der Stadt Privilegien , der 
si gi Bürger Aufnehmen, und denen alten Verträgen gänglich entgegen, d>3: 
SAD“ wegen felbigevon ihren Aelteften nicht angenommen werden fönten. Dem 

' ungeacht übergaben die Thorner den Räthen aufs neue eine Birrfehrifft, 
die eben daſſelbe was ſchon egliche mahl vorftellig gemacht werden , in 
ſich hielte : dem die Dangiger wiederfprachen , nichts deftoweniger we 
gen eines zu treffenden Vergleichs; ihre Willfaͤhrigkeit bezeugeten, 9 
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dag fie niemahls ermangeln wolten + dasjenige was ihrer eigenen Wol⸗ 153% 
ſarth nicht — zu ſeyn ſchiene, beyzutragen. 

| Noch im Monarch Januarius haben die Dantziger einen Secre- Dantziger 
taıre nach Peterkau geſchicket, welcher dem Könige nach Krakau ge- ſchicken eis 
olget, und dafelbit nebft der Aufhebung des Zolls zu Ezerhanova, um he ‚Secre- 

en Erlaß der Contribution, fo die Stadt ; in Anfehung ihrer Land: Hoffe — 
Guͤter, vermoͤge der neulichſt von denen Ständen bewilligten Steuer / dic Abs 
zu geben fchuldig ; — Dem der Koͤnig den ı2. Maͤrtz durch den nelung des 
Krafauifchen Biſchoff antworten laſſen: ;, WieSeine Majeft. In fiche: Zotls inMa 
„re Erfahrung gekommen ; dag nicht eine geringe Anzahl Ochſen, auch furen und 
„eine gesite Menge von Wachs und Haͤuten, auf ungewoͤhnlichen We⸗ den Etlaß 
„aen zum Machtheil der uͤblichen Zölle durch Mafuren getrieben und ge- * Lontri⸗ 
„fuͤhret wuͤrde: dieſes abzuſtellen haͤtte man muͤſſen einen neuen Zoll naus— 
anlegen; doch wäre hiebey nicht die Meynung, + als ſolten die Preu ſen un 
„von dem, was fie an Ochſen oder anderen Waaren zum eigenen Ge· Iyas feipis 
;, brauch und Nothdurfft in Mafuren Faufften, etwas entrichtet: Denn ger ausge 
„ fölches Imjüngften Peterfauifchen Reichs⸗Tage ausdrücklich verbothen ricpter, 
„worden: daß aber auch von denen übrigen Gütern; die aus Mafu: 
„ven, durch ungewöhnliche Strafen » mit Schmällerung der alten 
„ Zölle» nach Preufien giengen, Fein Zoll möchte gehöben werden ; fels 
„biges ſchiene unbillig zu ſeyn, und glaubten Seine Majeſt. dag der- 
„gleichen zu verlangen , gehorſamen Unterthanen übel anftünde : in⸗ 
„dern nur eben dasjenige zu Czechanov abgefordert wuͤrde, was man 
„in Pofen oder an anderen Dertern abzutragen fehuldig wäre, von des 
„ner Meifenden aber , weil fie neue Wege geſuchet, züruͤck gehalten 
„worden. Betreffende den Erlaß der Anlage koͤnte der König dar⸗ 
ianen nichts ändern , was die Preußifchen Raͤthe durch, gemeinen 
„Schluß feftgefeßet, zumahlen da ınan die Contriburion nicht zum Ges 
„brauch des Königes, fondern zur Nothwendigkeit des gatiaen Landes 
„beliebet: wenn aber die Stadt bey denen Räthen ihr Geſuch erhielte, 
„wolten Königl. Maj. es Ihnen gefallen laffen ... Auffer diefen, hat der 
Secreraire noch verfihiedenes fürgerragen Auch darauf feine Abfertigung 
befommen ſo ich aber nicht beruͤhre, weil es mit den Befchäfften der 
Provintz nicht verknuͤpffet iſt, und nur zuden befonderen Angelegenhei⸗ 
ten der Stadt gehoͤret. Kr EBENE SFR ENER RI 

Die Beichwehrden welche im Namen des gänhen Landes , der Derkandes 


hatte nehmlich — bey der Koͤnigs Wahl Sitz und Stimme ha: U 

einen Unterthanen die —** ion an den Koͤnigl. I 

Hoff nachzugeben: und denenjenigen in Polen kein ſicher Geleit zu ver⸗ —8 

atten mit welchen Seine Durchl. inübelen Vernehmen ſtuͤnden. In in Preuffeit, 
nen legteren beyden Reiche vn waren diefe Artikel in — 
12 ath⸗ 
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1533, Rathſchlag genommen, Auch darüber ein Schluß gefäffet worden , mit 
a der Derios nicht zu Frieden zu ſeyn bezeugete; Hingegen wolte 
der König nicht im geringiten von dem abweichen was im ‘Polnifchen 

Senat beitanden war, ° nie frugen Ihr. Majeft. die Preuffen um 

Rath , dabey Siefich aber erklaͤhreten, den ſchon — Ausſpruch 

nicht zu aͤndern, welcher auch zu dem Ende mitgeſchicket worden (*). 

Was Fonten dent die zu Marienburg Anwefende anders thun als dass 

enige fchlechterdings befrafftigen » welches der Konlg als ein unwie⸗ 
rruftliches Decret beobachten wollen? 2 = 
Bor Anfunfft des Kaͤmmerlings haben die Raͤthe von mancherley 
——— Sachen geredet; welche nambaff zu mächen,nöthigift. AusThorn war 
— Feine Obrigkeitliche Perſohn ſondern nur ein Seeretaire zugegen, in deſſen 
Secre- Glaubens-Brieff verlanget wurde, man möchte ihm freyen Zutritt zu 
nen — 

—9 gen erlauben, und ſelbige von ihm receſſiren 
cket, womit laſſen. Der Gehe — entſchuldigte feiner Oberen Abweſenheit / 
die Raͤthe erwehnete des noch anhaltenden neuen — in Maſuren, und re⸗ 

ie Raͤthe bezeugten uͤber der 


Thornet 


„tern — Kauffmann verurſacheten. Waͤre demnach — * 
ey Koͤ⸗ 
„nigl. Majeſt. einzukommen, welches am fuͤglichſten durch eine Ge 
afft heben fönte , fintemahlen die fchrifftlichen Vorſtellun⸗ 

gu, „gen feine enderung gewürdet hätten „.. | 
Sie bet Der Culmifche Bifchoff, eewehnere ber Thorner, wie es nehm 
—*— lich billig wäre für derſelben Wolfarth Sorge zu tragen, frug Auch die 
Sorge zu von Dansig ob fie nicht gewiſſe zulängliche Mittel ausgefonnen : allein 


Die bewil⸗ Regen der bewilligten und zum Theil fchon abgefragenen Con⸗ 
— tribution wurde beſchloſſen an den König zu ſchreiben daß ſolche im Lan⸗ 
im Sande De bliebe , damit man bey fuͤrfallender Noth ſich des zuſainmen gebrach⸗ 


m 
bleiben, . 

Weil der Culmifche Bifchoff nach Erlangungdiefer Würde, nur 
de en dern Könige allein geichwohren , und den font gewsinliden Sander: 


End im Rath hoch nicht abgeleget hatte, auch auſſer ihm verfchiedene 
au EANDeS lieder — —— Sgeni Andig geblie — 
ob man des letzteren uͤberhoben ſeyn koͤnte » wenn der erſtere geleiftee 


wor⸗ 
— —— 
Siehe Beylagen N, 56 
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worden? Die alten Raͤthe Adelichen Standes verficherten daß es ge: 1533, 
braͤuchlich, fich dem Könige fowol ald dem Lande durch einen —— 

Eyd zu verpflichten; die Abgeordneten der groſſen Städte geftanden, 

das fie hievon nicht unterrichtet wären , und nahmen die Sache an ih⸗ 

ve Yelteften, des wegen die Entfcheidung biß Fünfftige Michaels Tagfart Die Sache 
‚ausgeftellet blieben. Wir werden in den Solgenden merden, dag die- dird ausges 
fe ae Frage, zwifchen Land und Städten zur langwieri⸗ ſebet. 

gen Steeitigfeit Anlap gegeben. 

Vor Schlieffung des Land-Tages wurde der Culmifche Eaftel- Gefandter 
lan (*) wegen ber theils anhaltenden , tbeild neuen Zol-Befchwehr- an den Kds 
den, in der Cron, nach Hoffe geſchicket, davon nebft dem wasich ſchon nig. Deffen 
‚gemeldet , die mitgegebene Inſtruction umftändlicheren Bericht gie- Initru- 
se. „Es ſolte ber Gefandte Königl. Majeft. ins Gedachtnig führen , tion. 
„dasjenige, was ſchon ehmahls Dero Preugifche Lnterthanen , wegen — 
„der neuen Zölle in Maſuren klagend beygebracht: und wie man ver: yer neuen s 
„fichert geweien wäre , es würden dergleichen Anlagen nicht allein für Zole 
. en —* — ee F— Br ige —— in — ne 
„gebracht werden. Aber das beftändige Zamentiren der Einwohner 
5; gabe zu erkennen dag man vergeblich eine. Aenderung gehoffet , und 
baher müften die Stande einerley Klage öffters anftimmen, undwag _ 

„fie druͤkte, Ihr. Majeft. nochmahls vor Augen ftellen : ſintemahl die 
„ Eintreib er gedachten Zölle nicht nur höchft beſchwerlich wäre, ſon⸗ 
„dern auch denen alten Gewohnheiten , Privilegien und Borrechten 
BR gänslich entgegen ne welches die vorigen Zeiten ſattſam beftärden 
„koͤnten. Diefes doͤr efihwehelich die Neuerungen rechtfertigen, wenn 
„die ZollEinnehmer den König zu überreden fuchten , als geſchaͤhe den 
„gen bnlichen Zoll: Kammern groffer Unterfchleiff , indem auff der 
„ Gränge ſolche Anſtalt gemacht worden , daß niemand, zum Nachtheil 
„der Königlichen Gefälle, mit feinen Waaren durchſchleichen fönte, auch 
„nicht zu vermuthen ftünde, daß jemand mit Gefahr der eingefaufften 
„Guter dergleichen wagen wolte : Uberdem die Wachfamfeit der Sta⸗ 
roſten feines weges in Zei u ziehen , von welchen Nor. —— 
„ſicher glauben koͤnten, daß fie ſolche Betruͤgerey nicht dulden würden. 
Vielleicht möchte wegen der vielen Sehfen-Hute ‚ welche die Dangle 
„ger anauswärtige Derter verfchidten, einiger Argwohn entitehen, als 
„müfte hievon lt Menge ohne Zoll nach —54 gebracht wer⸗ 
„den. Allein dieſe Gedancken wären vergeblich, da fo wol —— 
Majeſt. als Dero Raͤthe wuͤſten, dag etzliche tauſend Rind und ande⸗ 
„res Vieh, in der gedachten Stadt geſchlachtet, auch eine nicht geringe 
„Anzahl Häute aus Schweden und anderen theils in- theils auſſerhalb 
>, Preuffen gelegenen benachbahrten Dertern dahin geführet würden .. 

Ferner hat der Gefandte im Befehl gehabt flagend beyzubringen, 
„baß der Zöllner zu Czechanova von jedem Stein Wachs 6. Grofchen 
„einteiebe , und niemanden überfähe, ohne wenn er Buͤrge ftellete und 
„nachgehends entweder das Geld erlegete oder durch Königliche Vor: 
* Be fich vonder Zahlung loßmachte. Welches, fo wie es mit des 
» Landes Vorrechten ftritte , alfo gereichte e8 denen Kauff-Zeuten zu 
„nicht geringen Schaden , zum er da die legteren ſchon feit ge 
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‚Fahren gewohnet geweſen, dad Wachs vom Lublinifchen Jahr⸗ 
2533. ah Preuſſen zu ringen, und keine andere, als die alten Zölle 
„zu entrichten , wie fie denn niemablen zu ann deswegen ange: 
„ halten worden. Zu Plonsko im Dobriner Lande hätte man gleichfals 
„eine neue Auflage eingeführet, indem die Schufter, Riemer, Sattler 
„und andere welche Leder verarbeiteten , wenn fie aus Preuffen dahin 
„fämen , von jeder Haut die fie einfaufften , dren Grofchen erlegen 
„müften. Die Einwohner der Cron aber, im Fall fie von dannen die 
„Haute in andere Polnifche Derter verführeren, wären dieſer Unko⸗ 
„ten überhoben : hergegen folche zu tragen gezwungen, wenn fie damit 
„nach Preuffen gehen wolten. Nicht weniger wäre dasjenige wag in 
. ven fürgienge zu erwehnen , denn da vor dieſem üblich gewelenr. 
„daß die aus Teutfchland Fommende ‚ und nach Preuſſen gehende 
„ Kauffmanns-IBaaren, einengewiffen Zoll, nehmlich von an 
„acht, und vom Ballen zwoͤlff Grofchen zahleten, fo hätte man diefe 
„Gewohnheit gänglich aufgehoben, und die Handels-Leute auf folgen 
„de Art mit alleriey fchädlichen Neuerungen belaͤſtiget. Nemlich.die 
„Kaften Faͤſſer und Ballen würden ducchbohret , hernach die Rech« 
„nungen wie hoch die Waaren eingefauffet worden , abgefürdert , zus 
„weilen auch die Paͤcke auffgeriffen , und was fich darin befändey in ges 
„nauen Augenfchein genommen: aleszn dem Ende , damit der Ein 
„nehmer nach dein Werth und Vielheit dev Güter Die Gebuͤhren ſtei⸗ 
„gern koͤnte. Welches Unternehmen fo wie es zu vielen fhädlichen Folgen 
„Gelegenheit gäbe , dörffte auch unter anderen dazu dienen , daB 
„der Kauffmann bey fölcher ſcharffen Durchfuchung zuweilen um dag 
„, Seinigefäime. Gonftenwäre diefesdas allerempfindlichite,daß durch 
„dergleichen Neuerungen die alten Freyheiten, Privilegien, Herkom⸗ 
Mariend. „men , umd Verordnungen , die man feit fo vielen Fahren betänbig 
Klage tiber „beobachtet » aus eines und des anderen Eigennuß, öhne dem Willen 
den Schloß „, Ihr. 55 — muͤſten auffgehoben werden. 
— — * en — — —— wg der Stadt 
"np, Marienburg über den Königlichen 06 Burggrawen binzugefügets 
* —* — das fie ſaͤnbtlich möchten gehoben Deren ’ de In» 
Ani ruction geſchloſſen. 
den Band» Auſſer gedachten Befehlen , haben die Stände dem Culmifchen 
Schatzmei⸗ Caftellan einen verfchloffenen Brieff an den König mitgegeben , in wel⸗ 
fteau.übrige chem fie Seine Majeft. unterthänigft erfüchten, an den Land Schatz · 
Einnehmer, meiſter, und übrige Empfänger der fünften Contribution, Mandate 
Mandate & ergehen zu laſſen, daß fie auf näher aafart , von dem eingenom⸗ 
gehen Iafk, menen Gelde richtige Rechnung ablegeten , damit die Rache und auch 
en imenen der König felbften wiſſen möchten, wie viel dieſe Anlage uͤberhaubt ger 
onteibug. Fragen » zugleich fich erfundigen fönten , wie viel ein jeder Mit-Stand 
Rechnung gegeben , ob die Caſſirer mit gehöriger Treu und Fleiß das Ambt ver- 
abzulegen. waltet, und wer diejenigen wären , welche ihre Gebuhre we ei ent« 
(58) _, richtet hatten. Weilder König die Steuer zu der Landes Norhdurfft 
Anfuhefih gewidiner , hat man um Erlaubniß gebethen, fich derfelben, ohne von 
des zufaiien jemand verhindert zu werden , bey fürfallender Gefahr zu bedienen: zu⸗ 
braten gleich die Proving verthädiget , da fie von Verläumdern bey Se. Ma. 
Krorhall u falſchlich angegeben worden , als bitte fie fih in Zufammenbringung 
des bewilligten Geldes ſaumſelig erwiefen. 
bedienen. Nice 
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„Nicht weniger haben die Stände der gar zu häufigen Silber: 1533. 
Muͤntze, ald wodurch das Gold ftele und gar aus dem Lande gebracht Haͤuffige 
würde, erwehnet, und darüber den Königlichen Willen auf fünfftigem Silber 
Michaelis Land:Tage ju wiffen verlange: indeffen möchte dein Hertzog Münge ins 
davon Nachricht gegeben werden / damit Fhr. Durchl. mit Dero Un Lande. 
terthänen deswegen zu Nath gehen, und die gedachte Tagfart beſchicken 
koͤnten. Wegen der Anforderungen dieſes Kürften , welche der König 

f en Senat einftimmmig ge 


chen dem Gegenteil zufehrieben. Ich will hievon deutlicher reden. SOM? 
Wie der entfeßte Dänifche Konig Ehriftiern , im vorigen Jahr eine 
Landung in Norwegen unternahm , und die Luͤbecker dem —— 
drich Huͤlffe leiſteten, ſuchten fie Dansig in ein Krieges Buͤndniß zu zie⸗ 
Den nfonderheit da die Stadt ehmahls wieder diefen Feind, gemein 
chafftlich die Waffen geführet; allein man fand genugfamer Urſach une 


atten. Der Handel zur Ser * da 


tag nach Vocem Jucunditatis kam wegen der freyen jun zwifchen den 


100 fie — ſolche Beweiſe au — damit den Hollaͤndern und 


rem 
Es hatte aber der Secreraire noch eine andere Sache abzumachen. Luͤbecker 
Sn vorigen Herbit waren — Dantziger Schiffe A 2 Gi haben den 
2 an 
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a UBO a 002 SOSE IE nennen 
1533. Engeland und denen Niederlanden , mit Tüchern , Specereyen und 
Dangigern anderen Gütern befrachtet , nach Haufe Fehreten, teen ſchon verft 

eine gute chener Jahres Zeit, in der Lubeder Hafen um dafelbft zu überwin- 
Parey tern, eingelauffen. Diefe Schiffe wurden mit Arreft beleget , weil» 
Kaufmanss wie man vorgab , denen Lübifchen Bürgern , von den Dangigern un 
en we [ängft nicht geringer. Schaden zugefüget worden, deſſen Erfegung man 
ten Doch bißher vergeblich gefuchet, welche aber nunmehro nach ihrer Meynung 
gostaffung erfolgen muͤſte » nachdem fie gleichfam ein Unterpfand in Händen hät 
gefücher, fen. Der Abgeordnete folte fich bemühen diefe angehaltene Kaufmans⸗ 
und erhal Waaren zu befreyen , worinnen es ihm nicht glüden wolte , weil man 
gen worden. Pa zu wiſſen —— wie ſich Dantzig gegen die Hollaͤnder ins 
kunfftige aufführen wurde , und ob bie Stadt mit der Nation alle Ge 
meinfchafft abzubrechen gefonnen wäre ; worüber ſich der Srcreraire 

nicht einlaffen konte / und daher in Diefen Fall unverrichteter Sache zur 

ruͤch zu fehren gezwungen worden. ieng in gleicher Angelegen- 

eit bald hernach zum zweytenmahl ein et idter nach Luͤbeck, deſſen 

Reife aber nicht weniger fruchtloß , weil die Stadt, wegen des mit den 
fambtlichen Niederländern unlängft verlängerten Waffen Stillftandes, 

und anderer Urfachen für unbillig und fchädlich hielte mit Holland zu 

brechen : Biß zu Anfang drs Monaths ee Rath: Perfonen 

Der tandes abgeſchicket wurden, welche die Loßlaſſung der Güter nnd die Betraͤff⸗ 
Sefandte tigung der freyen Farth zur See den zoften ausgewindet haben, Ä 


haramdofe Der Culmifche Caftelan war in des Landes-Gefuch am Hoffe 
nichts * weit unglüdlicher , indem Er unverrichteter Sachen zurück kehren müf 
——— ſen, weswegen die ehmahligen Klagen auf der ordentiichen Michaels 
Tagfart in Zufammentunfft in Graudeng nochmahls wiederhohler wurden. N 
Sraudeng. Nig Sigismund ließden Rathen, durch den Land-Schagmeilter Q ein 
Der König Creditiw uͤberrichen, welcher darauff ihnen eröffnete, » dag Seine 
wildiefrem „Majeft. vernommen , was maffen verſchiedene Sorten frembder 
den Ming „„Muünge ing Land eingeführer worden, wodurch Sie und die Eintvoh- 
Sortenaus ‚ner nicht geringen Schadenlitten : Es möchten alfodie Staͤnde bedacht 
dem Bande ſeyn / wie oichem Nachtheil abzuhelffen wäre ». * 


et 

Bil, Dieſes veranlagte den Ermell, Bifchoff , weirläufftig von dem 
iefee _ Auswärtigen umd verbothenen Gelde au reden , daß folches nehmlich des 
Punct wird nen Königl. Mandaten entgegen, indie Proving gebracht , und von den 
in Erwe Ginwohnern genommen würde. Man fouhrete es fürnehmlich in den 
gung gezo dreyen Städten Elbingen , Dansig und Marienburg; Daher der Bi⸗ 
gen. fchoff die beyden erfteren, als deren Abgeordneten gegenwärtig, ermah⸗ 
nete , fich in dieſem Fall den Königlichen Befehlen , und allgemeinen 
Landes-Schlüffen gemäß zu verhalten, und die Libertreter derjelben mit 
ehöriger Straffe zu belegen. Die Städte lehneten zum Theil den 
zorwurff von ſich ab, zum Theil erfanntenfiedie Schuld, fügten aber 
die Urſachen bey , warumb man nicht fo genau in allen Stüden dem 
rien De hbrige — 
ie ubri eben dafielbe , was ſchon vom Ermellam- 

diſchen Biſchoff beygebracht worden, s 


Serner 


(*) Stanislaum Koflka, Ci In Deine 
Era a um Koftka, Seine furge Werbung that er in Polniſcher 
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Ferner haben die Anwefenden in Ermwegung gezogen » wie 2533. 
dem Uberfluß der neuen Preußifihen Muͤntze zu fieuren, weil doch aug Wie dem 
derfelben Menge , die Geringfchägung f — die Frembde hergegent Uberfluß der 
im Werth fliege , welches legtere est 3 von den Gold Species zu Eich im 
verftehenware. Das beite Mittel ſchiene zu feyn , die Prägung mehreren en uf ” 
Geldes einzuftellen, allein da ſolches ohne Befehl des Königes, der in: den ſieu⸗ 
ſtimmung des Hergogs und der groſſen Städte nicht gefchehen doͤrffte, 
— dabey — „Ihr. Man deswegen zu erfüchen , an Fuͤrſtl. 

urchl. zu ſchreiben, und den Städten die Sache durch ihre Geſchick⸗ 
ten binterbringen zu laflen. 

„Eben diefe Gefchiften wurden befraget, ob man auch die neue Von Pro: 
Münge gnugſam probierete ? worauf fie bezeugeten daß ihre Oberen, bierung ders 
bierinnen denen deswegen aufgerichteten Abihieden genau nachfämen, ſelben. 
und die Thorner aus der Königlichen , die anderen aber aus ihren eige: 

In Müngen, Fein Geld , bevor es unterfuchet worden, abfolgen 

en. 

Der Land-Schagmeifter Koftfa unterbrach der Stände Rath- Dir Lands 
fhläge, Der König hatte ihn aufgetragen feine Befehle denen An Schagmeis 
yefenden auf gegen wartiger Tagfart zu eröffnen, undihn dadurch zum NE wohnet 
Gefandten ernennet, Run war es bigher gebeduchlich geweſen , DAB gerpen Kar 
die Königlichen Send-Boren , fo bald fie ihre Werbung abgeleget, fich fglägen 
aus der Verfammlung entferneten , auch nicht ehr wieder erfihienen , bey, und 
big fie zue Abfertigung eingeladen wurden (*): ohne wenn fie neue In. bleibet an 

uctiones von Hoffe befamen , alödenn liefen fie ſolches den Raͤthen der oberften 
interbringen , und umb eine abermahlige Audienganhalten. Koftfa Stelle fige, 
andelte wieder die beftändige Gewohnheit, da Er nach geendigtem belches als 
ortrage, ander denen Bottfhafftern zufommenden Dber-Stelle , fi- — Ir 
en blieben, und den gemeinen Rathfchligen beygewohnet. Man trug Gespuarz, 
Bedencken den Schagmeifter , wegen feines Caracters, des bisherigen re nicht has 
Gebrauchs offentlich zu erinnern, zumablen daman glaubte, Er wür: hen leiden 
aus eigenem Triebe fich der folgenden. Zufammenfünffte enthalten; können. 
Allein Koſtka Fam den Tag hernach wieder , und nahın die erfte Stelle 
ein, ohne daß er vonjemanden zu figen genöthiget worden , welches da 
e3 ſaͤmbtlichen Raͤthen verdroß , ward der Schagmeifter gefraget, 0b 
er etwas im Namen des Königes anzubringen hätte , worauf er geant: 
wortet, daß ihm, auſſer dem was er fihon vorgetragen, von Hofe nichts 
weiter anbefohlen worden , hätte aber gemennet, die Räche wären mit 
rei befchäfftiget : worauf Koftfa feinen Abtritt genommen; 
und fich nachgehends auf gleiche Art im Nach wieder eingefunden , eben 
zu der Zeit , wie die Anweſenden im Begriff waren , zur Mahlzeit zu 
ip Nach Tiſch erfihien Koſtka aufs neue, daher die Rathe aufitan- 
en, und die Berfainmlung aufheben wolten, welcheswie es der Schafe 
meifter gemercket, ift er voll Unmuths entwichen. Der Ermell. Bi: 
(hoff, Führer dem Schagmeifter , auf der übrigen. Rathe Gutbe- 
finden , fein Bezeugen zu et mie dem Ermahnen , ” Der: 
amm⸗ 


(*) Doch wenn der König jemanden aus dem Landes⸗Rath zu feinen Ges 
fandten ernandte , wohnete felbiger als ein Mit-Stand der Verſammlung bey, und 
nahm nad) verrichteter Werbung den ihm en Dat in. Wol zu mercken daß 
Koſtka als Landes⸗Schatzmeiſter unter die Raͤthe nicht gehoͤrete. 
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1533. fammlungen nicht weiter beyzuwohnen, welches Koftta ald eine Bo⸗ 
fhimpffung angenommen , und gedrohet , ſolches Königl, Majeſt. zu 
binterbringen , und ſich über der Stande Verfahren zu befchwebren. 
Hiebey ift es für dieſe Zeit geblieben. Allein zu Ende des jegigen 3 
red, da der Schagmeilter die Stände aufs neue beleidiget , — ie 
nebit anderem Klagen auch diefer Begebenheit , in einem weitl gen 
—— 3 den Koͤnig erwehnet, davon an gehoͤrigem Ort Meldung 
geſchehen ſoll. 

Ss ‚der Kurg zuvor übergaben die Toldemiter eine Bittfchrifft , darin- 
Zolkeiiet nen fie flagten , daß fie mehr als jemahts, durch gegen stige Eontri⸗ 
Ereuer von bution mitgenommen würden , theils dag die Anlage an fich die vork 
den Keurei gen alle überteäffe, theild, daß da fie als Bürger von ihren fämbtlichen 
Retzen ͤber Gütern , und alſo auch von denen ihnen zuftehenden Schiffen und 
hoben zu Keutel Negen , von jeder Mard drey Pfennige ge ahlet, der Schatz⸗ 
werden. meiſter nichts deftoweniger von ihnen, als Keutel Fiſchern, von jeden 
Keutel, eine Marck eintriebe, folglich fie von einer Sache eine zwiefa⸗ 
che Steuer zu erlegen nötbigte: daher fie barhen es möchten die Räthe 
die Einwohner von Toldemit folcher Buͤrde befreyen. Der Biſchoff 
von Ermelland — das Anſuchen, fuͤgte noch daß des 
nen Fiſchern von der Paſſarge gleiche Laſt zugemuthet wuͤrde. Allein 
die Raͤthe entſchuldigten ſich daß ſie hierinnen nichts nachgeben koͤnten, 
weil das — der bewilligten Contribution, Ihr. Maj. ſchon 
| äugefihlter worden : wolten fich aber bemühen beym Könige einen 
achlaß auszuwürden. 
Es wird bes Weil die Landes Gravamina bißher unabgeftellet geblieben, au 
lieber wegen noch eines und das andere ie er war, davon dem Ho 
ber Landes Nachricht gegeben werden mufte : als Fam in Erwegung ob folcheg 
Gravam ſchrifftlich oder durch eine abermahlige Gefandfchafft geſchehen ſoite. 
Sefams Die Bifihöffe, Woywoden und übrigen vom Adel behaubteren dag leg. 
fipafft an tere, die Geſchikten von Thorn und — waren wiedriger Mer 
den König NUNG, ,. indem der König feinen 5 en Aufenthalt in Litthauen hiel⸗ 
abgehen zu, „te, und niemanden von feinen Rachen bey fich hätte , weswegen zu 
iaſſen.  „vermuthen ſtuͤnde, es würden die Sendboten nichts ausrichten, ſon⸗ 
„dern die Sache von Ihr. Majeft. biE zu Dero Ruͤckkunfft in Polen 
„ausgefeget werden „.._ Hergegen fielen die von Dansig der eriteren 
Gutdunden bey , „, infonderbeit da vieles wieder des Landes Freyhei⸗ 
„ten eingefihlichen wäre , welches der König ohne feiner Raͤthe Zuzie⸗ 
„bung wandeln fönte: hleher — die Ausladungen der iger 
„und anderer Kauff Leute in frembde Berichte , — ze der 
„Juͤden ausgeübete Nepreffalien , nebft denen in Maſuren und ande 
„ren Dertern des Königreichs neuangelegten sr weswegen man 
allerdiengs nöthig erachtete , mündliche Vorſte ung, durch Gefandten, 
am oft thun au laffen. 
Die Ge⸗ Doch ehe au gewiſſe Perfonen ernennet wurden, bat man bie 
Khickten der Materie der Eydes-Leiftung „ davon ich beym vorigen Land- Tage Er- 
N ran wehnung gethan, wieder fürdie Hand genomen. Einige meyneten man 
nen fich zu Müfte Fra auf ein befonderes Formular bedacht ſeyn, welchen Bor- 
Eydes Lei⸗ ſchlag die anderen verworffen, weil egfeiner neuen Vorſchrifft brauchte, 
ungimeanfö lange die alte nicht verlöhren 1 geganı en, als die anjeßo in des Ma⸗ 
8: Rath rienburgiſchen Woywodens A wäre, n ir 


_ SIGISMUNDUS I. 135 


Wicht fchiene der ven Städte Erinnerung zu ſeyn „, daß deren 1533 
Abgeſchickten, im Landes Rath, nicht einen befonderen Eyd ablegen nicht verftes 
„würden » ſintemahlen felbige als Obrigfeitliche Perfonen, jährlich zur Den. Die 
* Bu der gewöhnlichen Kühre ,. Königl. Majeft. hold und treu zu ſeyn, —— = 
„ſchwuͤhren, auch auf ſolche Art —— als Vollmaͤchtiger ihrer ebet 
Aelteſten, denen Rathſchlaͤgen des Landes beywohneten „.. Die Raͤ— 

. * en und Adelichen Standes, wandten darwieder ein: ‚daß 

» t 


„gen ah 


dienen ; denn wenn ein unver ⸗ Contribut. 
„mutheter und fchleuniger Seindige, Uberfall allbereit auggebro- zu des Lan⸗ 
umb dergleichen Eriaubnůß anzur Des Angeles 
„halten: möchten deinnac Seine Maj. der Stände Geſuch gnadig —* 
„beantworten , und dem Land-Schagmeifter befehlen » die gedachten ®" 


„der gegeben , und welches des Fürnehmfte wäre, wie treulich die Em- — 


viele anbefehlen. 
„nicht allein dieſe, fondern auch die vorigen Anlagen hinterſtellig geblie⸗ 


abret ) 
nen Shah und auch dem Lande fehr vortheilhafft feyn, wenn Er hier 
„innen mit den Ständen einftummmete, er * Was die 
„Sonſt hätten bie Raͤthe auf esige Tagfart den Willen Königl. sie wer 
„Majeft. wegen der häuffigen Einfuhr der auswärtigen Münge, durch gen Einfuhs 
„den Schagmeifter vernommen , und nach genauer Unterſuchung be: des fremden 
23 fünden, —— be 
— — —— —— — — — — [4 > 


(*) Achatz von Zehmen, 
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1533, „ — daß ſelbige aus einigen Städten die mit Frembden groffe 

andlung trieben , in die andere Derter gebracht wurde : weswegen 

Sie e8 bey jener Abgeordneten dahin gebracht » daß fie die Sache an 

„ihre Oberen —— und verſprochen, ſich zwiſchen hier und dem 

Stantslal Land⸗Tage, zu bemuͤhen, Daß dergleichen auslan⸗ 

Geld in keinem Bebraud) wi wäre: im Fall aber nicht3 ausge: 

tet wurde, folte davo een Majeſt. Nachricht gegeben werden. 

Raͤthe ſin⸗ > ABl aber die Raͤthe ſattſam wuͤſten, daß ein überflig ae Vorrath 

den gut zu ‚der neuen Muntze unter die Leutewäre, hätten fie mit — 
— derer, welche Geld zu —— fich berechtiget hielten, „für autb 

„die Müngen zu fehlieien: deswegen man Koͤnigl. Majeft. —— 

fehlieffen. » »erfuct ‚r eine gleichlautende Drdre an Dero Min Meifter zu Thorn 

ergehen zu lafien , — Durchl. in Preu 5 en, daß 


Meinen es Uhrigens ſchienen die * ordentliche Tagfarten im Jahr, theils 
ſey genug ns theils zu befchtwertich und zu ee An u ſeyn , indem eine 


bender Raͤ⸗ja gel ber — oder dreyer Tage ber ‚ ohne erhebli 
the von den „‚cher Lirfache, und 
oıdentlichen — demnach 
Tagfarten , ‚lichen Landes: jan en ana anbefehlen, daß * jeder ſich alſo 


„Collegen — Sauf reife, vielmehr biß and Ende 
„aushalte, mit teaffe von u” ‚Ungarifihen Gulden, oder 
“ „einer — willkuͤhr * Geild⸗B 
Von det verſchiedene im Sa irn, die der Provi an 
e 


neue, dag nach dem Exempel 

— sahne Zr Landes Eyd ehe würde , damit ein j * 
33 >, der init deft ſchen Angelegenheiten warnaͤh⸗ 
„me: —* hr. Majeſt. Einſtimmung zu Fre verhoffeten. 
En e es ſi — daß die ——— wenn Kuna aır Sachen fürfdr 


A oc Massa ete — ſi — ch nicht entziehen doͤ 
Ihr. Majeſt. fie durch ande = = 


> et (ten 
Was die ” Auf ſer un was ich angefuͤhret, folten die Gefandten folgen. 
Gefandten des bey Koͤnigl. Majeſt. fuchen ef uͤrcken. (1) Daß den Tolkemi⸗ 
Ki ener AM fern und denen von ber. a arge di Die Eonreibntistepe * Keutel er⸗ 


5 —** die Woywoden von Marienburg und Pommerellen wie 
en u — — ig» der, auf iger vom ‚Könige arrendirte 


Guͤter, 
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Bitter, gelegte Anlage überhoben ; (3) Einige Polniſche Edelleute, 1533, 
welche einen gewiſſen Preuß. Edelmann auf feinem Gut bey nachtlicher 
Zeit gewaltſam überfallen , und verfchiedene Stuͤck Vieh nebft 4.Bau- 
ern mit fich — zu Erſtattung des Entwandten angehalten; 
(4) Die in Litthauen und Mafuren unlängft angelegte Zölle abgeitel- 
tet; und (5) die Preußifchen Einwohner in fein auswärtiges Gericht 
gezogen würden. », Weil auch die von Marienburg fich ſchon verſchie⸗ 
„dene mahl über ihren Staroften beflaget hätten, das er die Wahl der 
„Dbrigkeitlichen Perſonen ihm gänglicy zuelgnete , da doch laut alter 
„beftändiger Gewohnheit, welche von jeßiger und vorigen Königlichen 
3 Majeft. beitätiger worden, dem Stadt Rath zufame, die in ihrem 
„Mittel erledigte Stellen mir tüchtigen Gliedern zu befegen : imglei⸗ 
„chen daß gedachter Staroft zu geofler Laft der Bürger eingeführet, 
„dag von jedem Fahrzeuge , oder fo fonft etwas den Nogat herab floͤſſe, 
„wenn es an die Bruͤcke lieffe , drey Marck, auch — ein mehre⸗ 
„tes, an flat der Straffe erleget werden muͤſten/ obgleich der Brüden- 
Bau auf der Stadt Linfoften erhalten wurde: So möchten Ihr. Maj. 
„die gnädige Borforge thun, damit wegen deserfteren, dieMarienburger 
„ihrer alten Vorrechte geruhig genoͤſſen und in Anfehungdestegteren, die 
„Geld⸗Buſſe ohngefehr auf s. Grofchen , oder auff etwas geringeres 
„herunter kame. Gleichfatshätteder Eulmifche Woywode den Raͤthen 
„eroͤffnet, dag ihm in ſeine Jurisdiction vom Land ⸗Schatzmeiſter Koſtka 
„Eingrieff geſchehen: die Thorner aber berichtet, wie der Woywode 
„von Kaliſch Nic. Koßyelyez, welchen der König in einer gewiſſen Sa⸗ 
„che zum Schieds-Nichter gefeget , ein Urtheil geſyrochen, welches mit 
„der Gerechtigkeit , und den Sinn Ihr. Maj. ganglich ftritte : nicht 
„weniger daß N aengen welche mit Waaren ausder Cron und dem Her: 
„tzogthum Maſuren die Weichfel herab kaͤmen, und dein jüngften Koͤ⸗ 
„niglichen Befehl gemäß , dafelbft ftille halten folten , unter mancher⸗ 
„ley Vorwand weiter giengen , auch die Fuhrleute umb die Stadt zu 
„meiden , ungewöhnliche Wege fucheten ; welche Gravamina alfo zu 
„wandeln waren , daß dem leidenden Theile Recht wiederführe. 


⸗ Auſſerot⸗ 
Ehe noch die Geſandten ihre Reiſe antraten, erhielten die Raͤthe pen, 
Königliche Einladungs · Schreiben , fich aufden ı 3. Decembr. in Mta- ae 
rienburg zu verfammmlen. Die Urſachen diefes aufferordentlichen Land- rienburg, 
Tages Fan man am deutlichften aus des König. Bottſchaffters C*) und defiels 
Werbung erfeben. „ Es hatte nehmlich die Eron und andere zu Po- ben Urſach. 
„ien pe Ar Provingen viele Gefahr aus der Tartarey zu befürgen, geht für 
„nachdem der jegige Han die Ober-Herrfchafft erhalten » als welcher “IT Tartar 
„fich in furger Zeit durch verſchledene glückliche Streiffereyen , in ein van. 
groſſes Anſehen gefeget » die Nation mit Beute bereichert, und felbir 
„ger, da fie durch die innerliche Unruhen merdlich herunter gefommmen, 
„wieder aufgebolffen. Denn wie ihn im verwichenen Sommer der 
Tuͤrckiſche Käyfer nach der Tartarey geſchicket, hätte er es mit leich- 
„ter Mühe dahin gebracht , dag ihm Aslan Sultan das Regiment gut- 
„willigabgetreten: und feine Krie ae lieſſe fich hieraus ab- 
„nehmen / daß da Er fich anfänglich geftellet » als wolte Er in ‘Polen 
Mm oder 
Aa u DL nen Een nn BEER En ea 
*) Paul Pultoroski des Stiffts Ermelland Probſt und Canonicus, wie auch 
Koͤnigl. Secretaire, 
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1633, „oder in die Walachey mit einem ſtarcken Heer einbrechen , bie Tar- 


„chungen anfrifcheten. 
Daß den s pe Aus Teufchland wären auch ‚ —— noch ungewiſſe, Zeitun · 


un 3 Dr eingelauffen » als folten einige wie 


diengs zu 
frauen. » R 4 

Der Polen „ger Muͤntze Ihr. Majeſt. in nicht geringe Sorgen 
Klar Karen — enge geſchlagen worden, daß Mich ‘Polen damit all t über: 
der€ hmvemmet abe : die Unterthanen he zu klagen —— 
undDangis „welchen nehinlich unanſtaͤndig zu ſeyn dauchte, anderes als Kö 

ger Münge, ches Geld im Gange zu dulden , tutmahlen da deſſelben Werth ver- 


g aͤh 
—— „ein gemeiner Reichs⸗ Tag zu Peterkau auf das naͤchſte —* Koͤnigs⸗ 
Reiche Tag· Feſt angeſetzet worden: Wuͤrden demnach die Raͤthe ermahnet, auf 
eingeladen. etziger Tagfart die Sachen vorhero genau zu uͤberlegen, und ſich zu 
9 zu ui 
„Peterkau in Br zeit entweder fämbtlich einzufinden , oder 
„durch gewiffe Abgeſchickten ausihrem Mittel, dag allgemeine Gutach ⸗ 
„ten Koͤnigl. Majeft. hinterbringen zu laffen ,». 
Die Raͤthe Die Raͤthe waren in geringer Anzahl erfchienen : Den Ermel- 
find in — den, bielte die Unpaͤßlichkeit zurüde ; der von Culm un- 
—— terſtand fich nicht wegen des Land⸗ Schatzmeiſters ausgeſtoſſenen Dro⸗ 
—* in hungen der, Verſammlung beyzuwohnen ; einige hinderte das Grund- 
burgerfchier ß über die Zee et ommen, und verfchiedenen hatte der Koͤnig⸗ 
. liche Kammerling die Einladungs- Schreiben zu fpät eingehändiget; da⸗ 
? % die wenigen Anwefenden billig Bedenden getragen, Nic auf es Ge⸗ 
andten Werbung einzulaſſen. 


Derſelben 
— Löbau zuſammen gekommen allwo der neuliche Vortrag in Erwegung 
nfft zu koͤ⸗ 383 eg der Stände — dem Dantziger Caſtellan, welchem 
taͤdte ei 


—* den. Es ſcheinet, es haben die Raͤthe die Furcht fuͤr den Tartariſchen 
irbofft- Einfall, fo wie ſchon eh mahls , alfo auch jet als eine Sache Die dem 
auf die Kö, Lande Preuffen nichts angienge, betrachtet, indem fie dieſen Punct gar 
nigliche Ge, Nicht berühret. Wegen der Teutfihen wurde zur Antwort gegeben, 
fandfdpafft daß man in gleicher Beforgnig ftünde , auch zu dein Ende um einen 


freyen 


SIGISMUNDUS I, . 139 


— — — —— — — — — — —— —— — — 
freyen itt zum Koͤniglichen, in der Provintz verhandenen 
Schatze Kr fall — hätte: —— — hr. Maj. 


„Unrecht geſchaͤhe, wenn dag won ihnen geſchlagene Geld als verdäch- 
— — She und Werth mit des 4 


machten Gravamina aufs forderfamfte zu wandeln; bergegen bat man 
auf die Einladung zum De % 
In eben di 

Schatzmeiſter Koſtka ſchrifftlich abge 
was auf dem Land· Tage zu Graudentz wegen der genommenen Ober⸗ 
Etelle im Rath, fürgegangen: „ wie Sr Shape er fich ferner jüng- 
„ſtens zu Marienburg verlauten laſſen, daB ihm wäre zu Ohren ge 
„eommen / als folte ihn jemand bey Königl. — ngeneben haben, 
„was maffen Er zu Graudengfichin die gemeine Ratbfchlägegemenget, 
„undden erften Pla zu behaubten getrachtet hätte; nun wäreihm uns 
„bewußt, wer diefes von feiner Perfohn fo ſchaͤndlich erlogen, wolte es 
„aber einem folchen Luͤgener, wenn er ihm entdeckte, redlich empfinden 
laſſen . Weil nun dergleichen Ausdrüdungen den Räthen tieffizu 
Sergen giengen , bathenfie ferner inftändigft, „der König möchte * 
„te, hierunter nothleidende er retten , und den Schagmeifter, an- 


5* mp fambtlich Theil an diefer Beft 


1533, 


worden. 
60) 


—— ward die Klage über den Lande Weitldufs 


Land⸗ 


end 
($t) 
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1533, ten Ihr. Majeſt. daß die Sache nicht anders befchaffen wäre , als die 

| ' Naricht davon zu Anfang ihres Schreibens lautete, und des Wieder: 

Parts ausgedichtetes Borgeben , nicht den geringften Glauben verdie- 

nete: ran der Erg: Bifchoff » ſelbigem ofen Beyfall zu geben 

fehiene, der deswegen in dem anden Culmiſchen Bifchoff gefchriebenen 

Brieffe, verfihiedene einpfindliche Redens⸗Arten einzufchalten Fein Bes 

denden getragen, und zwar, unter anderen, » wie in Polen der gemei⸗ 

„ne Wahn wäre, daß diejenigen , fo im Landes Rath fällen, auffer dem 

„Ihr. Majeft. geleiſtetem Epde, noch einen befonderen ablegeten, nehm: 

„lich von dem, was gerathfchlaget worden, weder dem Könige, noch 

„auch den Eron Senatoren etwas zu entdefen „. Die Stände besei- 

geten , „ daß fie einenfolchen, welcyer dergleichen von ihnen ausſpren⸗ 

s,gete , nicht fir einen redlichen Mann hielten „5; erwiefen wie der be» 

fondere Landes: Eyd feines weges zur Abficht hätte, Ihr. Majeft. uns 

treu zu werden , bezogen fich auf die alten Zeiten, gabenneue Verſiche⸗ 

tungen einer immerwährenden Unterthaͤnigkeit, und weilfieden Schag- 

meifter als den Urheber der außgefprengeten Läfterung anſahen, beftan- 

den fie darauf , ., daß er zur Eremplarifchen Straff gezogen , vorher 

„aber ein gewiffer Tag zu Anhörung der Klage , und ded Königlichen 
„Urtheils ihm angefeßet wurde .. 

1534. Zu Anfang des Jahres, haben die Gefandten ihre Reife nach Lit⸗ 
Abreife der thauen, in welchem Broß-Herkogthum fich damahlen der König uf 
Befandten, Hielte , angetreten. ve ae au furachen fie beym Krafauifchen Bi⸗ 
— — ſchoff ein , dem fiediellefach ihrer Verſchickung entdedeten die mitge⸗ 
zu Peterlau. nebene Snftruction mittheileten , zugleich bathen, felbige, alsein Gon⸗ 

nerder Preußischen Lande, zu überfehen , und, fü etwas darinnen ge 
funden würde, welches dem Könige mißfaͤlli be koͤnte, nach feinem 
Gutduͤncken zu ändern. Allein der Bifchoff hat die Befehle ungeaͤndert 
zuriick gegeben , derfelben Abfaffung gelobet , und beyläuffig erinnert, 
9 a die Preuffen fürdie Sefthaltung ihrer Privilegien alle mög: 
„ide orge tragen ‚” j 
Che fie ihre Ein ungegründetesGerücht , welches aber bey Hoffe und vielen 
Reife weite Polniſchen Senatoren groſſen Eingang gefunden , nöthigte die Send» 
—— oten ihren Ruͤckweg von Peterkau nach Preuſſen zu nehinen. Denn 
m *, manbatte allenthalben ausgeipuenget „als wenn die Preußifchen 
erg „Stände bedacht wiiren fich g nel von Polen zu trennen , und all 
und war, ‚bereit einen neuen Ober-Heren fuchten : die von Dantzig, welchen fich 
umb? „etzliche Landes Raͤthe zugefellet , oa 2° fchlüßig ſeyn einen befon- 
Gerücht als „deren und niemanden unterwürffigen Staat auszumachen ‚,: zum 
ieh Preuß Grunde folcher Unwahrheiten mufte dienen, „ ein vermeinter Haß ge» 
fen einen an „gen die Bolnifche Nation, weil man felbige weder im Landes Rath, 
deren Derin „noch anderen Bedienungen , ja nicht einmahl den Gebrauch ihrer 
ſuchte. Edyrache dulden wollen „. Die Abgefchictten hielten es für rathfam 
den beyden Bifchöffen von Ermelland und Culm bievon mündlichen 
Bericht abzuftatten , zugleich fich mit ihnen von Ablehnung diefer 
Schmähungen zu unterreden , und wie folches geſchehen, feßtenfie ih⸗ 
ven Wegauf Wilna, aldden damahligen Königlichen Aufenthalt fort, 
Ankunft der allwo fie Donnerftags vor Faftnacht anfamen. 
Seſandte ʒu Sonnabends gab ihnen Koͤnigl. Majeft. Audientz, welche ſitzen ⸗ 
Wing und de mit einem ernſthafften Geſicht die Hand dargereichet » da es ſonſt 
vehabte gebrduch: 
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bräuchlich gewefen , die Preußifchen Geſandten beym erften Eintritt, 1534 
hende zum Hand- Kuß zu iaſſen. Der Datıpiger Eaſtellan legte Audieng. 
ie Werbung mündlich ab, auffer dem Streit zwiſchen den Culmi zur we⸗ 
ſchen Woywoden, und dem Land-Schagmeifter » und der Stände Kandenen 
Klagen über den degten , welche er ſchrifftlich uͤberreichet. Wor- Gerichts et 
auff Ihr. Majeft. den Abgeſchickten wiſſen laffen , fie folten zu gelege- was ungnds 
ner Zeit abgefertiget werden. + Dig empfans 

Nicht weniger haben die Gefandten , der Königin und dem juns gen worden. 
gen Könige aufgewartet, find aber wegen des erdichteten Abfalls et- Audieng 
was ungnädig empfangen worden , wie denn die Königin die vermein- ben der Koͤ⸗ 
te Untreue ihnen mit fpigigen Worten aufgerudet. Doch nachdem NO und 
Zeit, gründliche Vorftellung , und reifferes Nachfinnen, den Ungrund ri 
diefes Mährleing mehr und imehr entdedten , verſchwand der fo jäh: "Sur Kuff 
lings — Unwille. Der König Selbſt, muſte gegen den Dans wegen eines 
giger Caſtellan, wie Ihn diefer, allen Argwohn gegen die Preuffen fah Preuß. Abs 
ram zu laſſen, unterthänigft bathe, geftehen: „Man hätte zum Nach⸗ falls wird 
„theil der Preufien viele gefihrieben, welches fich anjego gan anders falfc befun, 
„befände ». Da auch) die Gefandten bey der Königin die Abfchiedg- den. Daher 
Audieng hatten, und abermals Verſicher ung einer beftändigen Treue Di —— 
gaben, zugleich das Exempel der Königin Eliſabeth () anzogen,„daß — 
„fo wie dieſe den Preußifchen Landen mit beſonderen Gnaden jederzeit dn 
„zugethan geweſen, — Geſtalt auch Ihr. Maj. Sich der Provintz 
Seiten ‚ und deren Borrechte wolten anbefohlen feyn laflen „; ant- 
wortete die Königin ,_,. daß Die Stande ihrer Zuneigung feſt verſichert 
ſeyn fönten , und ob Sie zwar die Gefandten vor wenigen Tagen mit 
„erwag harten Worten begegnet, wäre folcheg nicht auseiner Ungnade 
„‚fondern vielmehr aus Liebe gefcheben, denn es Ihr. Majeft, Naturel 
„ mitbrächte, diejenigen, welchen Sie am meiften 3ugefhan r auch am 
ſchaͤrffſten zuzureden , wenn von felbigen nachtheilige Dinge ausges 
„furenget worden „. Dom jungen Könige find die Send Boten gleich: 
fals gang gnaͤdig erlaffen worden. 

Vorher aber erhielten fie vom alten Könige folgende ſchrifftl. Ab: „Derfelben 
fertigung :_», Seine Majeft. erlaubeten den Ständen bey fürfallender Kdrifttice 
„North, fich des aus der — Contribution zuſammengebrachten 
„ Geldes 5 eg ug Di Landes zu bedienen , zu welchen Ende (g,) 
„gewifle Befehlean den Schatzmeiſter Kofttaabgegangen wären. Daß 
"die Raͤthe diejenigen , welche die Ynlage eingetrieben , zur Rechnun 
„wegen des empfangenen fordern wolten, billigten Seine Majeft.un 
„,verficherten dag fehon befohlen worden, die nöthigen Mandate an die 
„Einnehmer auszufertigen ; wie Sie denn nicht weniger mitder Stän- 

„de Sorafalt » das auswärtige Geld von der Proving abzuhalten, und 
„dag fehon verhandene fortzufchaffen , au Srieden zu ſeyn bezeugeten 5 
»Sonften erklaͤhrete fich der König dag Er nicht ungeneigt » fürnehm- 
„lich wegen des hohen Silber⸗Kauffs, feine Münge in Thorn zu ſchlieſ⸗ 
„fen, wenn nur der Herkog ein gleiches thaͤte: daß es fein Wille waͤ⸗ 
„te, diejenigen, fo von den Raͤthen noch nicht gefehwohren , zur Eydes⸗ 
„Leiftung anzubalten + und daß er der Stadt Obriafeitzu Marienbura 
„und Braudens-anbefehlen wolte A ihren Bedienten den — 

n 1 2 en 





(*) Koͤniges Sigismundi I, Fr, Mutter, 
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1534. „NRäthen auf den Tagfarten zur Hand zu gehen, fo offt man folches 


„von ihnen verlangen würde. Der Toldemiter , und derer von der 
¶Paſſarge Anfuchen überlieffen Seine Majeft. der Rache Gutdünden: 
„wie Sie denn auch auf dieſer gefchehenen Erinnerung , die Woywo⸗ 
„den von Marienburg und Pommerellen, nebft dem Dansiger Ca⸗ 
„ftellan , von der, ihnen , in Anfehung der Königlichen Staroftenen , 
„Mewa, Schwer und Stum , abgeforder:en Contribution, frey ſpraͤ⸗ 
„chen. Wegen der von einigen Polnifchen Edelleuten , bey einem 
„ Preußifihen Edelmann * Gewaltthaͤtigkeit, verſicherten 
„Seine Majeſt. daß Sie befohlen an den Woywoden zu Poſen zu ſchrei⸗ 
Iben, welche die Sache unterſuchen, die Parten vergleichen und den 
beraubten zum Seinigen verhelffen ſolte. Was die Zol- Befchwer- 
„den anlangete, würde den Zoll: Einnehmern in Mafuren verbothen 
„werden , dag geringfte von den Preußiſchen Kauffleuten zu fordern, 
„ohne was jederzeit zu zahlen üblich gewefen : ſintemahl fie weh 
„mablen Ordre gehabt neue Zölle — ſondern zu verhuͤten 
„daß denen bißher gewöhnlichen fein Unterſchleiff gefihähe ; Ob nun 
„zwar der Litthauiſche Schagmeifter verficherte , dag von den Reifen: 
„ven im Groß-Hergogthum nichts als was von Alters gebräuchlich , 
„wiewol es durch Nachlaͤßigkeit in etwas —— worden einge⸗ 
„trieben wuͤrde, dennoch meineten Seine Majeſt. daß es Ihr fr er 
„de nach Dero —— Zölle in Litthauen anzulegen , weil ein fo ches 
„mit denen Verträgen feines weges ftritte. Betreffende die Belan- 
„gung für ein — Gericht, wuͤſten Seine Majeſt. Sich nicht 
„zu erinnern, daß Sie ſolches mehr als einmahl wieder einen Dantzi⸗ 
Ir ger Burger verftatter hätten, und zwar weil der Kläger fein Necht 
„in Dantzig erlangen £önnen: esfolte aber ein gleiches Fünfftig nicht weis 
„ter nachgegeben werden , wenn nur die Dangiger Obrigfeitin Hande 
„babung der Gerechtigfeit fich nicht nachläßig erzeigete „. 

Auf der Marienburger eingefommene Klagen über ihren Sta⸗ 
roſten ward geantwortet , daß die Raͤthe inkünfftiger Stanislai Tag⸗ 
„fart *2 ſolten ob die Erſetzung der erledigten Stellen dem 
fr iftrat oder dem Staroften zufäme; imgleichen möchten fie fich 
„mit dem Staroften einigen wieviel derjenige zu geben ſchuldig deſſen 
43 Sabrzeug an die Brüde lieffe; auch den zwifchen den Culmiſchen 
Woywoden und —— ſchwebenden Streit entſcheiden, 
„und den letzteren zur Erſtattung der empfangenen Straff-Gelder an⸗ 
» — im Fall ſich finden wuͤrde, dag dem Woywoden Eingrieff in 
„seine FZurisdictiongefchehen wäre „„._ Wegen des wiederdie horn, 
vom Woymoden zu Kaliſch — rochenen Urtheils erboth ſich der Koͤ⸗ 
nig „, den Woywoden an zu befehlen, dem Königlichen Willen und 
„der Gerechtigkeit , unerachtet der —— Sententz, ein Gnügen 
„zu leiſten. Gleichfals folte ihnen in anderen — kuͤnff⸗ 
»n Recht wiederfahren: wiewol wegen der Fuhr Leute fein beſſer 
„Mittel waͤre, als wenn die Stadt durch gewiſſe Poſtirungen verhin⸗ 
„derte, daß niemand vonder gewoͤhnlichen Land⸗Straſſe abwieche,. Die 
— ob das von den Preußiſchen Staͤdten geſchlagene Geld, 


fürnehmlid) die — —— mit der Königlichen Muͤntze an Würde, 
An fäme , lieſſen Seine Majeft. biß auff begvämere Zeit ausge: 
eyn. - . E2 
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Mit dem Anfange des Februarii, ſchickten die Dangiger zwo Raths⸗ 1534. 
—— nach Hamburg, um, wo nicht einen — — doch einen Dantiger 
affen- Stillftand , zwifchen den Hollandern und denen von Lübed beiffen en 
vermittelnzubelffen. Ich babe unterm vorigen Fahr, des zwifchen den = J 
angejogenen Partheyen entftandenen Krieges Erwehnung gethan , da- Kom S 
bey Dangig nicht geringen Schaden — indem nicht allein der Holländer 
Handel mit Holland unterbrochen , fondern auch verfihiedene Schiffer und denen; 
unter dem Schein als ein fie oder kaͤmen aus einem Feindlichen von Lübet 
Hafen , von den Lübifchen Ausliegern aufgebracht worden. Aus die: vermitteln. 
fen Urſachen war die Stadt bemuͤht geweſen, alled mögliche zur Wie: 
derheritellung des Ruheftandes beyzutragen : wie fie denn unter an 
deren, im abgewichenen November , durch einen Secreraire bey Königf, 
Majeft. in Polen angehalten , die Negentin der Niederlanden durch 
Schreiben dahin zu bewegen , damit der groif mit den Luͤbeckern 
durch gütlichen Vergleich gehoben würde. Der König fandte auch) ei⸗ 
nen Kaͤmmerling mit Briefen an die Guwernantin ab , welche fo viel 
wuͤrckten, daß Sie fich unter dem 22. Jenner erklaͤhrete, ihre Vollmaͤch⸗ 
tiger gegen den ı 5. folgenden Monaths nach Hamburg zu ſchicken und 
mit den Feinden in Unterhandlung zu treten. _ Die Mediation über: 
nahmen mit beyder Parten Genehmbaltung, Hamburg, Dangignebft 
anderen Hanfe-B:rwandten. Der Dansiger Abgeordneten hattenim 
Befehl , vorher bey den Lübedern die Loßgebung der unlaͤngſt genom⸗ 
menen Schiffe und Güter auszumwürden , nad) welcher Derrichtung 
fie ihre Reife auf Hamburg fortiegten. Ob nun zwardie Unterhandfer 
fich viele Mühe gaben einen beftändigen Frieden herzuftellen, fo war es 
doch vergeblich , weil beyde Theile gleich eyfrig auf die —— des 
im waͤhrenden Kriege ihm zugefuͤgten Schadens drangen und beyde 
dieſe Anforderung mit gleicher Hartnaͤckigkeit verwarffen; weswegen 
die Tractaten kurtz vor Oſtern, mit Beliebung eines vier Jaͤhrigen | 
Stillſtandes gefchloffen wurden, BR Land: Tag 
Den 3. May famen die Stände, 55 eingeführten Ge: zu Marıens 
brauchs, in Marienburg zufammen. Den Land: Tag eröffneten die en a 
Dangiger Abgeordneten mit Erzehlungdeffen was neulich zu Hamburg Die Ge 
zwifchen den Zübedern und Holländern firgegangen : worauf die im  (andrenthun 
vorigen Jahr an den König ernandte Gefandten ihre fchrifftliche Abfer-. Relacion 
tigung einhandigten , und von den übrigen Berrichtungen mündliche von ihrer 
elation abftatteten. Nachgehends laß der Eulmifche Bifchoff einen Verrich⸗ 
Brieff des Biſchoffs von Krakau, worinnen die Narbe — wur⸗ tung. 
den., entweder ſaͤmbtlich, oder doch durch Abgeordnete dem kuͤnfftigen 
ReichsTag beyzuwohnen, um diejenige Berlaumdungen , womit fie Kön. Mans 
in der Erone angefchwärget worden, von jich abzulehnen: welchen dat am dert 


uͤrſchlag die Anwefenden zu weiterem Nachdenden auszufegen be- — — 


iebet. ẽ frepe. 
erner hat man ein Koͤnigliches Mandat verleſen laſſen, in wel⸗ m ar 


chem Se Majeft. dem Land-Schagmeifter befahlen , den Raͤthen bey den Königt, 
fürfallender unvermutheten Gefahr , freyen Zutritt zu der jüngft zu- Schas zu 

fammen gebrachten Eontribution zu verftatten, ihnen von dem empfan⸗ laffen, u. von 
enen Gelde nebft anderen Einnehmern Rechnung au thun, und fich dem einaes 
Ihrer Enefeeidung wegen des mit dem Eulmifchen Woywoden haben- folgen? Gets 


den Str de Rechnung 


gutwillig zu — | gg biulegem 


n2 
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1534. ‚gu Folge dem Königlichen Willen wurden die Marienburger 

Der Mr Steeiiäkhen mit ihrem Staroften ie die Hand genommen: wiedenn 
tienburger der Woywode von Poſen (*), als damahliger Starofte , fic) zu dem 
Steeitigkeit Ende in Marienburg eingefunden. Die Räthe lieffen ihn durch zweene 
unit ihrem Unter» Kämmerer dert 1, May, in ihre Verſammiung hoblen , undr 
a een, nach gewechſeiten Gomplimenten, fragten fie , was deifen eigentlicher 
ben, Sinn wegen —— Der erledigten Obrigkeitlichen Stellen wäre? 

: worauf der Woywode die Erflährung gethan , », daß er von feiner biß⸗ 
„berigen Pretention ganglich abftehen, den Magıftrar zu gt 
„in dem Wahl Recht nicht ferner ftöhren , und bey Königl. Maj. u 
„» Beftätigung diefes Vergleichs anhalten wolte „. Wofür die Stadt 
edandet, und wegen des fürgegangenen ſich einen Schein unter des 
andeg Siegel geben laſſen. 

Geld⸗Buſſe Was die Geld Buſſe betrifft, fo diejenigen erlegen muſten, wel⸗ 
derjenigen che an die Marienburgifche Brüde lieffen C**), ward hievon gleichfals 
diemitihren gehandelt, und anfanglich ein Landes Schluß, zu Graudeng, A. 1521. 
Sam an abgefaßt, gelefen , ,. darinnen die Bürger von Marienburg , nebft de: 
Buraifche „Den von der Bor-Stadt, und anderen Umbherwohnenden , vonaller 
Bılce 5» Straffe des Anlauffens frey erkannt würden , die Srembden ausge: 
laufen, „nommen, welche zur Erlegung eines gewilfen Geldes verpflichtet 

„blieben „. Diefen Abfchied beftatigten die Stände , die Auswarti- 
gen aber folten, vom Schof Rahnen oder Bau-Holg vier, vonder Ru: 
then Brenn Holtz, zweene: vom Schod Scher⸗Holtz zweene: undvon 

5. Schock Dielen 4. Grofchen zahlen. 
Die Mate: Die Sache der Eydes Leitung ward vom Marienburgifchen 
—— Woywoden zur Bahn gebracht , worinnen die Käthe vom Lande ein- 
De nn immig waren , allein der Städte Gefihiten nahmen einen Abtritt , 
Kath, mid hielten mit einander eine Lnterredung , und ftunmeten dahin : „Wie 
nochmahls ‚fie durch en End, welchen jährlich die Obrigfeitlichen Perfo- 
ausgeftellet, „nen in den Städten ablegeten , fattfanı verpflichtet würden , folglich 
„unnöthig wäre , noch ins befondere im Landes-Rath zu fehweren „: 
edoch damit der wiedrigen Meynung einiger maſſen Gnuͤgen geſchaͤ⸗ 
er fehlugen fie dieſes Mittel vor » „, daß in dem gewöhnlichen Eydes- 
„Formular der Städte folgende oder andere dergleichen Worte einge: 


„ruͤcket würden „2 Daß ich vor das Land Preuffen getreuli- 
chen , foich zu Tagen gefandt werde, rathen will, auch des 


Raths Heimlichkeit nicht melden. Mit welchen Fuͤrſchlag die 
Der Poſen⸗ Praͤlaten und Räthe vom Adel, nicht zu Frieden geweſen, haben aber die⸗ 
fe Woy⸗ ſe Materie weiter ausgeftellet feyn laſſen. | 
er iſt ver⸗ Oben find der Rathe Klagen über den Land: Schagmeifter nahm⸗ 
gehlich bes hafft gemacht worden, welche beym Könige füvielgewürdet, daß Seine 
übele Der, Majeit. dem Pofenfchen Woywoden in einem Mandat übertragen , 
nehmen zwi das entitandene Migverftändnig durch feine Vermittelung zu heben. 
fen den Kofezielegfi eröffnete des Königes Willen, und die Räche Fonten es ley⸗ 
äthenund den, daß zuihrer Befriedigung zulängliche Mittel ausgefunden wurden. 
dem Lands Der 
meis 

fter abzu⸗ 

fullen, 


(*) Stan, Koftzieletzki, 
(**) Bon diefem und vorhergehenden Punct, ift umftändlicherdie den 
hiſchen Geſandten mitgegebene Inftruction nachzufehen. ° at 
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Der Wonmwoder nachdem er die Beſchwer⸗Puncte gelefen auch mit dem 1534, 
Schagmeifter rer that in der Verſamunlung, den 14. May diefen | 
Vortrag :,„ Daß Er nad) einer weitlaufftigen Handlung vom Koſtka 
„die Ertlährung empfangen , wie ihm niemablen in den, Sinn gefom« 
‚men , durch die Einnehmung der oberften Stelle, den Rath des Lan⸗ 
„des zu verlegen , dem Er vielmehr als ein Einzögling alle Ehrerbie⸗ 
„tung ſchuldig zu ſeyn wüfte, wäre auch bereit ; deffen Hoheit, als ein 
„vechtfehaffener Preuffe gegen ale Wiederwärtige mit feinem Leibe, 
„Gut und Blut zu verthädigen:_ zudem hätte er nichts gethan » was 
„zum Nachtheil der Heren von Land und Städten gereichen koͤnte „ 
oraus der Pofenfche Woywode fhloß, ,, man möchte nach einem fo 
„aufrichtigen Befantnig dem Schagmeifter die vorige Gunft wieder 
‚„zufehren, und allen Unwillen ablegen „.. Die Räthe nahmen daher: 
Gelegenheit , daß ihnen wiederfahrne Unrecht nochmahls weitläu 8 
u erwegen, welches ihnen viel zu geoß zu ſeyn fchiene , als dag man fel- 
iges ohne alle Genugthuung fo fortin Vergeſſen ftellen ſollen, und ga 
gen dem Vermittler zur Antwort: „Sie wolten Die Sache den folgen: 
„den enaue Betrachtung ziehen und ihm ihre Gedanden als⸗ 
denn entdecken „. | 
22 — 
Diefe zieleten dahin daß die Raͤthe fir noͤthig hielten, ſich der 
„vom Schatzmeiſter ausgeſprengeten END Ley naher der Raͤthe 
auch in eigenen rag wozu fie fämbtlich erbötbig , zu entledigen; 1 diefes 
„wolte nun Koſtka ihnen Abbitte thun , Fönte folches au ihren Ehren Sad, 
„nicht gnugfam gefchehen , es wäredenn, daß der Kön — erken⸗ 
„nete der Stände guter Name wiirde hiedurch in volltommene Gi- 
cherheit gefeßet werden; Indeſſen aber ftelleten fie der tieffen Einficht 
„und geneigtem Willen des Woywoden anheim Zulängliche Vergleiche 
„ Mittel auszufinden. Der Woywode ſchickte fein Gutdünden ſchrifft 
lich ein, welches beftand in einer Befchönigun und zum Theil Ableh⸗ 
nun de Verbrechen womit manden meifter befeget, zu⸗ 
gleich in Wiederhohlung deffen, was vor wenigen Tagen mündlich von 
hin angebracht worden. Allein die Raͤthe gaben in einer anderen Schrifft 
zu erkennen, „daß fie fich über die Partheylichfeitdes Woywoden, und 
„, Geringachtung der ihnen vom Gegner wiederfahrenen Beleydigung 
„wunderten —— nochmahls, wie fie nicht ungeneigt waͤren 
„einen anftändigen Dergleich, anzunehmen „. Der Woywode gab es 
naher , „» nehmlich Koftfa ſolte Selbft in der Berfammlung erfcheinen, 
„und wegen des Begangenen feine Meynung und Abfichten entderen ... 
Die Räthe festen ein gewiſſes Formular auf , In welchem die Facta nebft 
einer hinzugefügt Abbitte enthaltenwaren. Wegen des legterenent- 
ftanden e Difputen , ſo daß beyde Theile es auf die Königliche Ent⸗ 
ſcheidung ankommen Leffen , indeflen fich Die Beleidigten mit dem 
Schagmeifter freundlich betragen wolten. \ 
ch fomme jegt auff den, zwifchen den groſſen Städten und dem Zuſammen. 
Adel wegen der von biefem beym Könige ehmahls zu Dangig ausge: geogem Et 
wireften Xeticel, annoch währenden Streit, Sch habe init Fleig lung, 
davon eine Zeitlang gefchwiegen, obgleich die Sache auf vielen Taafär- En ie 
ten rege en. worden. > teil ich beförgete , es dörffte meinen Lefern groffen 
verdrieglich fallen , wenn von einer Materie ſo offt Erwehnung gefche- Stävte in 
bei folte : jedoch will ich baftenige? nr zufammen faffen , was erivan verfebiedene 


[4 


rirfe 


16 SIGISMUNDUS 1, 


1534. ruͤckſtaͤndig geblieben. Linter dem Fahr 1528. habe ich bemerctet , daß 
Sagfarten auf der Michaelis Tagfart die Städte wieder das Ausbleiben, des Adels 
tieder die mit der Bor. verfchiedenen mahlen verforochenen Antwort , auf ihre 
som Adel eingegebene e proteftiret : Im folgenden Fahr muften fie auf 
zu Dansig Stanislai die Proteftation wiederhohlen , dabey verlanget ward , man 
55 möchte die Ritterſchafft, wegen ſolcher Nachlaͤßigkeit, Sacyfällig er- 

nike fürs iͤhren welch ber nicht erfolgt it, Gin gleiches geihahe in dem 
en. Zand Tage auf Martini felbigen Fahres zu Marienburg. A_1s30 be 

ftanden die Städte auf der aeld Zufammentunfft in Graudens, 

dag der Adel als ein hallftarriges Part (pars contumax ) verurtheilet, 

und die beftrittenen Artidel ungültig erfant würden. Die Land-Boten 

wandten ein, , fie wären zu ſolchem Handel nicht geladen , und alſo 

„koͤnte man ihnen feine Halftarrigfeit beymeſſen, vielweniger ein End- 

„uUrtheil ergehen lafien: Sie wüften auch auf der Städte ehmahls ein⸗ 

J ** Exceptiones nicht zu antworten, da ihnen derfelben Inn⸗ 

: t ganglich unbefant wäre, fie auch von ihren heimgelaſſenen Bruͤ⸗ 

„dern feinen Befehl hätten,. Mach _reiffer Uberlegnng haben 

die Raͤthe vom Lande für Recht erfant: „Es fülten beyde Theile auff 

a Stanislai Tadfart peremrorie, bey Verluft der Sachen, er⸗ 

„ſcheinen / und der Adel feine Wiederrede auf der Städte Excepriones 

„einbringen ». Wllein auch dieſesmahl ift die Ritterſchafft mit der Re- 

plic —— weil die aus der Culmiſchen Woywodſchafft der 

Städte Einwuͤrffe nicht harten erlangen fünnen : Sintemahlen das 

dem Woywoden übergebene Eremplar war verlohren gegangen , und 

die Thorner feine neue Abfchrifft hergeben wollen: weswegen ein neuer 

endlicher Termin auff Michaelis angefeget worden. Der ordentliche 

Michaels Land-Tag ward vom Könige auff Simonis und Fuda verles 

et, und die damahlige wichtigere —— lieſſen nicht zu, der 

eigen Artikel zu erwehnen. Zu Ende der Stanislai Tagfart des 

Jahrs 1532. erinnerten die Städte, daß die Raͤthe vom Lande, im Fall 

der König die Ritterfihafft auf die nächite — — t 
verſchriebe, den Streit entſcheiden moͤchten, welches zu thun man i 

nen verſprochen: Dem ungeacht, obgleich die Ritterſchafft ſich einfand, 

fo ift doch der Sachen nicht einmahl gedacht worden , wie fie denn biß 

gegenwärtigen. Zand- Tag ftille geblieben. 

Was auff ie Städte hatten vorher ihre Gegner nochmahls peremtorifih 
gegenwaͤrti⸗ laden laffen , worüber fich die Land-Boten dutch ihren Redner beſchweh⸗ 
ger Zuſam⸗ reten, „als geſchaͤhe ihnen unrecht dag man fie fögleich peremtorifh fer- 
mentunfft „derte , ehe noch andere Citationes vorher gegangen : bezeugeten daß 
Ba „fie bloß aus Gehorfam gegen die Landes Rathe erfchienen , welche fie 
gen. „zugleich erfüchten, fich ihrer wieder der Städte Zuimurtben, anzuneh⸗ 
„men, maſſen die beſtrittenen Artickel nicht allein die Unter⸗Ritterſchafft 

„fondern auch die Woywoden, Caſtellaͤne und Unter: Kämmerer 
„Angiengen „. Worauff die Städte autworteten: „ Daß es zur Gnuͤ⸗ 
„ge befant wäre, welcher Geftalt fie, denen in Dansig abgefaften Sa- 
„Bungen , bey derfelben Bekantmachung wiederfprochen , auch bald 
„bernach ihre fehrifftliche Excepriones überreichet , welche der Adel 
„init einer Beantwortung entfräfften folen : Zu dem Ende wären ih: 
„nen verfchiedene Termine angefeget worden , die aber das Gegen-Part, 
„ohne etwas beyzubringen, verftreishen laffen , und Daher une ehr 
r 
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" „Urfach Hätte, ſich über die peremtorifihe Ladung zu beflagen ; baͤthen R 
3 f a ein. fies End-Urtheil — 


forum hätte, allwo die Sache ſi en 4 ne nn gewife alte 
i 


ene auf dein Lande weiter ausdehnen möchte, alt» 

„denn folte der Adel die Städte der begangenen Eingrieffe erinnern, 

„da man fich der Gebühr wirde zu verhalten willen „. Womit die 

Land» Boten zu a meer zu feyn fchienen. 

Den ı5. Many hat man ein Fürftl, Preußifches Schreiben gele DerHergog 
fen , in welchem Seine Durchl. vermeldete, „, daß zu Elbingen ein » ‘Preuffen 
„Brief mit fieben Giegeln verwahret, gefunden fennfolte, worinnen Mbefuldis 
„die Stadt für den Hergog gewarnet würde , als wenn Ex fich derfel- 9; worden 
„ben zu bemächtigen trachtete. Weil nun dergleichen Gedicht zu eb rich ver er 
„nem ungegründeten Argwohn Anlaß geben dörfite , bathe He Stadt El⸗ 
„Albrecht, die Raͤthe möchten e8 bey den Elbingern dahin bringen, bingen bes 
Ihm der gedachte Brieff ausgehändiget , die Urheber folcher Erfins mächtigen 
„dung fleißig aufgefucht , und wenn fie gefunden , mit gebührlicher wolte. 

» Straff beieget wirden »,. — aben nicht ermangelt — dei 

2 : url: 


148 SIGISMUNDUS IL 


r' Fürftliche Anſuchen den Elbingifchen Geſchicken zu einpfeblen die es 
BEN anihre Oberen genommen: wovon in einer fehrifftlichen Antwort Se. 
Durchl. Nachricht gegeben worden, — 
Der Staͤn⸗ Ehe die Stände aus einander giengen, lieſſen Sie das Schreiben 
de abgelaf an den König abfaffen. Anfänglich dandten Sie für die gnädige Ab⸗ 
rg festigung der jüngiten Geſandſchafft, da ihnen Seine Majeft. die Er 
König, er laubniß gegeben fich der Eontributions-Gelder im Nothfall zu bedienen, 
m, und den Land-Schagmeifter nebft den anderen Empfängern zur Rech ⸗ 
was auf A — eingenommenen Summen zu fordern , welches letztere in 
ger Tagfart qeiopehen folte. Wegen Schlieffung der Munge be- 


— chrieben, aber noch keine Antwort erhalten, und koͤnte nicht undien⸗ 
l 
64) ſandten auff naͤchſten — zu ſchicken, um hierinnen eine Verei⸗ 


ein — Bericht, was in dem verſuchten guͤtlichen Vergleich 


‚Shreiben (yes Angeben Land und Städte gefeget , fich nicht encledigen konten 
in , in die a ‚un 

terthänigit erſuchet, denen ausgefbrengten Verläumdungen feinen 
Def der Glauben bengumeffen ſondern fich der Preuſſen beftändige Treue vers 


u ordiſche ſcheinet zwar mit der 
nruhe. hen: allein weil doch die Unruhe in der Rachbarfihafft den König un 


Was in Fu Dännemark war im vorigen Fahr König Friedrich geftor- 
Dänne ben, nach deſſen Tode fich die Stände wegen eines 3 k i 


verurfachte , dag man die Wahl eines Ober⸗Herrn gleichſam ausſetzte, 
die Regierung den Reihs:Räathen überließ , da indeffen jede Parthey 
für die Ausführung ihrer Abfichten ſorgete. Hiebey ift es ſo gar as 

nicht 
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nicht zugegangen. Die Bauren als welche den Chriftiern nicht wer- 1534; 


von one? Kr den 26. May ein Krieges Manifeft heraus , in wel- 
hen Erden Dä 

„testen Landung in Norwegen , um ferneres 
3 


„zulegen ; zu welchem Ende Ehriftiern , unter einem ficheren Geleit, 
„und fchrifftlicher cherung eines ae Abzuges, entweder nach 
„Norwegen oder Teutichland , ſich in Koppenhagen einfinden ſolte: 
„allein da Er angekommen, hätte man ihn feines Gefolges beraubet, 
„und nach Sunderburg weggeführer , allwo Er annoch gefänglich ver- 
„wahrer würde. Weilnundiefe That, nach des Grawen Meynung, ale‘ 
„ten göttlichen und weltlichen Rechten , auch dem gegebenen Berfprechen 
„entgegen lieffe, folglich alle Ehriftliche Negenten und Unterthanen 
„verbunden wären , zu des inhafftirten Königes — das Ihri⸗ 
„„ge beyzutragen, hätte Er verſchiedene Fürften und Städte dazu auf: 
„genuntert, einigen groſſen Beyfall gefunden , und mit diefer 
„Hülffe und 3u hub Holftein mit Kriegüberzogen ‚in Hoffnung Chri⸗ 
ſtiernum feiner Hafft zu entledigen ,.. Im all aber der König von 
nnen weggebracht / oder ihn das Leben möchte gefürget werden, ges 
lobete Gra —— » folches nach allem en zu rächen, er⸗ 
pure — die Dänifchen Reichs⸗Raͤthe, ihm in feinem loͤblichen 
Borhaben nicht binderlich zu ſeyn, vielmehr das Lnternehmen zu 
befördern, als welches a usen und Aufnehmen des gangen Keichs 
ausfihlagen würde. chlieglich gab er nicht undeutlich zn verftehen, 
ben König » fo bald er nur die Freyheit erlanget » auf den Thron zu 


etzen. | 
v Die Luͤbecker waren ohne Zueifid, wo nicht die — doch die 
fuͤrnehmſten Bunds⸗Genoſſen des rg welche ſich für dem 


a fich die Feinde im erften Angrieff, von dannen fie in 
annemard über Hifi die Inſul Mönen anegenländert, die Inſeln 
alfter, Fuͤnen, Seeland ꝛc. In ihre Gewalt befommen , in Schonen 
uten Sertgang Ar und in den eroberten Plagen dem König Chri⸗ 
— aA I werde von den Ausgang diefes Krieges un⸗ 
ter folgendem Fahr handeln. 
eene — hernach / zu die Seindfeligfeiten zwiſchen Seindfeligs 
Schweden und Lübed an. Die Stadt meinete ſattſam berechtiget ju keit wiſchen 
feyn den Frieden zu brechen, weil die ihr im Reiche verllehene Privile- Schtoeden 
ien nicht gehalten wurden. Hergegen daubereR nig Guftavzu Beob- & F r 
chtung derfelben nicht werbunden zu ſeyn, nachdem er der Cübeder pe Lu⸗ 
Untreu in verfchledenen Sällen empfunden hätte, ** wolte man 
damahlen Schwediſcher Seits verſichert F daß feine andere Urſache 
des Krieges wäre, als weil Guſtaw — en getragen, ſich im we 


Keuter ſoll —I haben. imerf Trittau, Kg anderer Pid- 
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134.Jahr mit den Luͤbeckern wieder die Holländer zu vereinigen. Die Fol⸗ 
‚ge hat es gewielen » daß die Stadt unweißlich gethan, da fie auff ein⸗ 

mahl zweene Kriege übernommen. Der König von Schweden vereinig- 

te fich defto näher mit des Dänifchen Friedrichs dlteften Pringen Chri- 

’  ftian » nachdem beyde wieder einen gemeinfchafftlichen Feind ftreiten 


en. 
ie Dans Bm Die — ob fie gleich Feiner Parthey zufielen , vielmehr 
eit zum Sieden viethen , empfanden doch , wegen 
Iengnoffen & Handels zur See , die Früchte der Nordifchen Unruhe. Die Luͤbe⸗ 


—— zuweilen einige Schiffe aufbringen Ite 


Daͤnnemarck, und aller in —— Reiche habenden Vorrechte. Im 
November uͤberfiel der Schwed 


——— angehalten, bafelbieinige Waaren abzufegen, und fich mit 
othwendigfeiten zu verforgen , un 


Dannenbero fanden die ensor nach gemadte Rechnung, dagihnen 


auf Michae ⸗ marck gen r weil zu er Sr anftecfende Kranckheit hauſe⸗ 
un Ibingen zuſammen zu kommen be⸗ 


LandSchatz dem Land⸗Schatzmeiſter gang gering achtete, und die Entſcheidung 
—— deſſelben biß aut uͤckkehr aus Litthauen in Polen verfihöbe: fie mey ne⸗ 
anhielte ten, daß weil ihre Ehre damit na et wäre , muͤſte man auf die 
nenSatista- vorgeſchriebene Abbitte unbeweglich befte 


dtion vor 
zuge an 
bon. Der Marienburgifche Woywode gedachtedes Zeindlichen en 
ven 


Die Sach ters ausgeſetzet wurde. 

—* Auch verlangeten die Raͤthe vom Lande, der groſſen Staͤdte Ab⸗ 
geiftung geordneten möchten ſich wegen der Eydes Leiſtung erklahren, weil aber 
wird ferner ak von Elbingen und Dangig feinen Befehl hatten , erhiel⸗ 

ausgefeget. FEN fie Friſt biß Fünfftiger Taafart. — ONE 
dee⸗ halte es nicht für — bey dieſer Gelegenheit die For⸗ 
Formul. mul des im Rath zu leiftenden Eydes hieher w feßen : Ich N. ſchwe⸗ 
„te dem Allerdurchlauchkten Fürften und Seren , Herrn Sigmund 
„von GOttes Gnaden a y u Polen, Groß-Zurften zu Litthauen, 
„Reuſſen, Preuffen und aa x. Heren und Erben , und Ihrer 
»Majeftät nachfommenden Königen , daß ich vor Ihr. Majeft. Ehre 
„und Königlichen Stand, daneben Ihr Majeft. Renthe, und gemein 
„Guth der Lande Preuſſen, umd des Reichs getreulich a Fr 
im⸗ 
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Ihr. Königliche Majeſt. oder dag gemeine Guth, oder aber bey 
„dent 

dem 


Amen. 
Den 2. October hatte der Bike Gefandte (*) Audienkr Des Koaig⸗ 


„terlajfen Fonten, die Raͤthe aufgegenwärtiger Tagfart » eines und des bringen. 
„anderen, zur Sicherheit des Baterlandes; zu erinnern. Weil es nun Stände 
„in Dännemard und anderen über See nah gelegenen Landen, ſehr Apenmegen 
„unruhig zugienge , muͤſte fürnehmlich geforget werden, daß eine VOR derlinruhere 
„dannen die Gefahr unvermuthet die Preußifchen Lande ergrieffe: zu in Norden 
„den Endethäten Königliche Majeft. anbefehlen, dag diejenigen, welchen auf guter - 
„ſolches zukaͤme, den Adel infonderheit, an den gewöhnlichen Plägen Hut feym - 
„aufs genauefte mufterten , und ein jeder mit ‘Pferden, Waffen, und 
Seindtapffer —— 


ven, die Hafen befeſtigten, eine zulängliche Beſatzung darinnen hiel⸗ 
—— —— Bieauf 


‚gänge befeſtigen, und. ſich dermaſſen verhalten, wie es ihre Pflicht 
— erforderte, 3 i N Falk * 


der Koͤnig den Hertzog wieder aufs kraͤfftigſte Khugenwob —. 
„te, as die Schinfung der Mungen im Ne Hätten ” änige 
„Seine Majet. —— eym Hergoge Anfuchung thun laflen, aber : 
„von Ihr. Durchl. folgendes zur Antwort erhalten: Weil befant wä« 


‚fen, ſilberne and goldene Muͤntze zu fchlagen 
< —— Sin —338 var er beraen 


„hoffte Er, man würde nicht zugeben , dag den hergebrachten Vor: 
2 


t 
„Pflicht, ſondern aus Gefaͤ u gegen Koͤnigl. Majeſt. eine Ze 
pi 

(*) Niclas Diialinski Culmiſcher Eaftelan, 
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34, „ſfich des Muͤntzens enthalten; wol zu verſtehen, daß da der König 
es jun Fahr Be Geld zu rägen en — der Hertzog ſich vor⸗ 
ehielte, dieſe ——— eeif ein 66 fen, und nach Verlauff der» 
ſelben, alsdenn allererft von Schlagung der Pfennige » Schillinge 
„und Groſchen abzuftehen, wiewol mit dem Vorbehalt, drey und ſechs 
„Groſchen Stüde beftändig zu prägen. Aus welcher Erflährung der 
„König folgerte , daB es Seiner Majeſt. —— ko wurde , die 
„Münze zu fchlieffen, da indefjen der Hergog , Geld zu fehlagen fort- 
„führe: wiewol Er nit Ihm hievon noch weiter zu handeln gedachte. 
>, Weil nun der König, wegen der erwehneten, und noch anderer wich 
„tigen Reichs⸗Angelegenheiten, entfchloffen, mit naͤchſtein einen Reichs⸗ 
» Zag in Peterfau zu halten, ermahneten Seine Majeſt. es möchten die 
„NRäthe nach gefchloffener Tagfart , entweder ſaͤmbtlich, oder einige in 
Die Heinen” Namen, mitgehöriger Vollmacht, fich dafelbft einfinden. 
Seide po Was die Stände auf des Gefandten Anbringen gefchloffen » wird 
Eulmifhen aus defien ſchrifftlicher Abfertigung erzehlet werden , wenn ich vorbero 
Woprod, der anderen Sachen, die auf der Tagfart fürgegangen, und welche in 
(chat Bags der Königlichen Botſchafft nicht enthalten , erivehner habe, ‚Die raus 
ber des * dentzer fuͤhreten die alte Klage, woran dieſesmahl die uͤbrigen kleinen 
dels hauffis Städte der Culmiſchen Woywodfhafft Theil nahmen , uͤber des Adels 
gen Diers and anderer auf dein Lande gefefienen, ftarden Bier-Brau und Aus⸗ 
Drau. ſpunden, als wodurch den Staͤdten der fuͤrnehmſte Theil ihrer Nahrung 
benommen, und allmaͤhlig der Untergang befoͤrdert wuͤrde: weil nun 
ihnen offt verfprochen worden , dieſe Beſchwehrde zu wandeln, ſo ba⸗ 
then die Geſchickten von Graudeng , ed möchten die Raͤthe endlich die 
vielfältigen Zufagen ind Werd fegen. Die vom Adel hergegen meine: 
ten defto ehr berechtiget zu ſeyn, den Städten ihre Nahrung in etwas 
{maus en ‚weil man bey ihnen alles umb einen hohen Preiß einkauf: 


EL 
2 
” 


‚ auch den Handwercker heuer bezahlen muͤſte. Die Raͤthe wuften 

urch fein beyvämeres Mittel diefe Gebrechen zu heben, ala dag fie dem 

Woywoden und Caftellan von Culm übertrugen , den Adel und die 

Städte auf einen gewiſſen T — fordern, Beyderſeits Be⸗ 

ſchwehrden zu unterſuchen und ſolche am fuͤglichſten abzuſtellen. 

Culmiſches —2 iſt der Revidirung des Culmiſchen Rechts gedacht wor⸗ 

Recht in den, da denn unter anderen ein gewiffer Doctor Jurıs Johann Reine: 

beffereDrd ge (*), ein alt gefchriebenes Buch vom Weichbild , und Sächfifchen 

A Land: Kecht, in welchen zugleich dag Cufmifche enthalten , den Anive⸗ 

*  fenden fürgezeiger, welches leßtere Er auch abfihreiben laffen : wofür 

ihm die Stände gedandet , mit Erbietungfeinen Fleiß und Mühe zu be- 

lohnen: auch nach vieler Überlegung fur gut angefehen, daß der Doctor 

Reinecke, nebſt dem Cuſtode des Stiffts Ermelland Tydeman Giefen, 

doch nicht ohne anſtaͤndiger Erkentlichkeit, das alte Culmiſche Recht, int 

gewiſſe Titel, Bücher, und beifere Ordnung bringen möchten: welches 

zu befördern , diejenigen , fo zu diefem Recht gefeifen , alles mögliche ben 

tengen folten. Weil aber Die Abgeordneten der geöfferen Städte hies 

zu nicht find befehliget geweſen, haben fie die Sache an ihre Oberen 
genommen, 

Den 


*) Ermar Fürftl, Preußifcher Hoff Kath, und auf gegenwärtigen Lands 
Tage Deren Sefandter, . REED EAN) * 


en von Land und Städ- Det inends 
* mit einftimmigern — 


en Willen —— — gefällig gewifle Zeit und Ort den Stäns 


Ehe die Käthe Hergog Albrecht Send-Boten abgefertiget , ha⸗ MieNE » au 
8 Werbung feeiftlich de A —— 


„nur geringe von Adel, ſondern auch verſchiedene Staroſten — ng x 
g 1 
„an mündlichen B offungen ‚, und nacpbeudtichen Erinnerungen fort nie 
Deswe: 


„die Ungehorfahmen zur Beobachtung ihrer Schuldigfeit anhalten „; 
— juli sei Mittel Fir ’ — gr 
ber die Zand- 


Woywoden die acht haben müften, ihnen zu melden, fich mit Pfer⸗ 
„den : Waffen und anderen nöthigen Kriege. e % 


3 
3) 
„ 


> perföhnlich zu Pferde , in gehöriger 
> Süftung erfeheinen » die Woptuoden aber y be Kim che Selen 
* € ’ e e 

‚Nachlägigen gebührlich zu zuͤchtigen. aber der 

— * der Befeblöbaber ur den Eehlöffern ‚ an die Ständegelangen 


2 


Staͤdten, welchen Land» Güter — und doch wegen ihres 


** 


* 
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hnen * zu 
bung mir närgf 
icht ng 
igen Enten 5 
—* —— 
bts —* e Seeg er ein weit Ser 
sungen 
3, —— —— Dr, u 
—— „willen ar ren ie bathe troͤgli Ku rkla N, un 
Gene ”» eiter inde wi — che ber : achte e ver- 
—* * — de er gleich et daß ig abe 5 seien bie 
—ã Kir In € Die su San * — een ou Bei rm e be: 
—— ein „N n ihn 8 Klee, er hin ie von ngnoth a em n fein weis 
— „vo nn. —— sftellu Pr 9 tiger geſch he 
Srüg Br ajefl. n die u u —* end olin⸗ H. Sr gerd in 
Wige Re, ch 9 — ———— igen Pläße vernue 
— Ki Km en An 
Doimi „fon Bit. an ine a erteen N —— — 
Sachen der” ände — —— een leiden ie 
ee u er — A ‚ aliche — —* 
— * gen Aus ‚ vera yo ann —— en 
Schluß li — — ie fl —— Br ie gemäßver 
ven, ni ie Ein 
—J9 * KH * A able — on ; ns anders q z 
Sei Bun. 5 tee er war, Uns Kettung ee 
De — chte en ein befe t, Tr ie ebe- 
un ich —— der P er ufsſch ab Pr 
—* Tage tädte an fich nn * nichts Bio e⸗ 
re ri fen S dag m * Raͤthe die ver in Ma ühren — 
—— * halten s thate agıme inneh die — die dad ehind eitig 
—5 A — 
reich hre, — —8 it y ihre * ffee Se icht 
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Leiſtung betreffende, anfegen fönten , doch aber verjicherten, „wenn, 1334. 

> indeilen dh berssalichen Bande feindiich folten überzogen werden  Abfetigung 

» gr. Durchl. den nöthigen Beyſtand nicht zu verfagen „. rg 
arumb 


Das aber damahlen der König fo wol als die Preußifchen Stän- 
de der Teurfihen Einfall gefürchtet , davan find fürnehmlich die im Man damah 
Namen des Känfers vom Kammer Gericht zu Speyer ergangene Exe- len wegen ei 
cutoriales , in welchen die Dergoglichen Unterthanen » weil fie ihrem yerarufan 
gelten Herrn nicht den Gehößtfam aufgefündiget, gleichfalg in die Der Teuf 


t er£lähret worden. beforget ges 


en; 

Im Monath December haben die Dangiger abermahls den Chnand 

Stillſtand mit den Hollaͤndern und anderen Niederlindifchen Provin ⸗ Milben 

Ken biß auf den 23. December des Jahrs 1537. verlängert , ndeſſen gur —— 
ſolte man auf der erſten Hanſeiſchen Zuſammenkunfft ſich bemuͤhen, yern 


amlt nach gandiicher Behiegung aller Irungen / ein beftänbiger Frie-abermapıs 
de erfolgen moͤchte. ———— 


Die noch anhaltende Unruhe in Daͤnnemarck vermehrete der 
reußifchen Stände Sorgen, zumahlen da die Rede gieng, ald wenn 35 
ie Lübecker mit dem Teurfchen Orden ein Bindniß gemacht Hätten, „yununeit 
und Sinnes wären / ſo bald fie nach dem glücklichen Fortgang ihrer mare feget 
affen in Dännemard , die Eron- Schweden wirden überwunden die Preußis 
haben , die Ereug-Heren zum Befig der verlohrnen Preußiſchen Lanz fcpen&täns- 
de wieber zu verhelften. Weswegen die Dangiger auf eigenes und eisde in Sor⸗ 
niger Räthe Gutbefinden, den Buͤrgermeiſter Johann von Werden , gen: 
im Monath Jenner, an den König nach Wilna fchidten, welcher Seine 
Majeſt. bewog den gewöhnlichen Stanislai Land-Tag zu ancecipiren, 
uad ſelbigen auf den 14. Mertz anzufegen. 


Sans war zu Ende des vorigen jahres ein Secreraireanden Dantiger 
neuen Dän * Koͤni nach Holſtein abgegangen, der, ſo lange ſchicken eis 
der Krieg waͤhrete, beſtaͤndig dem Hofe folgen ſolte. Sonſten beftan- nen Secre- 
den feine Befehle hierinnen , daß er den König im Namen der Stade “ireanden 
alter Freundfchafft und Ergebenheit verfichern , und zugleich erfuchen a 
folte, es bey Seiner Majeft. von Schweden dergeftalt zu vermitteln, da Hannes 
mit die wegen Wegnehmung der Schiffe entftandene Irrungen geho: marc, 
— = * —— — er ** 5 Welches —— ön 
n en Audieng, den 3. Februar; arbiethung aller Hulde ‚ in 
Werd zu richten verſprochen. Land⸗Tag 


Der Land-Tag nahın zur beſtimmten Zeit in Marienburg feinen Natm⸗ 
An ang. Des Könige Gelinderr C**) meldete , „, wie der — —— 
uͤndniß mit den Teutſchen Rittern dieſe Zuſammenkunfft veranlaffet: Königlichen 
„da nun die Räthe bievon nähere Nachri Ay an fönten ; möchten Gefandten, 
„fie miteinander überlegen , auf was Art die Gefahr zu bintertreiben, Furcht für 
„die Lande Preuffen in Frieden zu erhalten , und wo ja ein feindlichen deu Luͤbecker 
„Anfall unvermeydlich » ſoichem mit Nachdrudf zu begegnen ware, Buͤndniß 
ng ⸗ ie Seurian 
— — — — ——— — — — eu ert 
A (*) Chriſtian, König Friedrichs ditefter Dein. Die in Juͤtland anweſenden Orden: 
Reiche» Stände, nebft den abgefchickten yo — aus —— —* 
im vorigen Jahr erwehlet. 


(*) Der Dangiger Buͤrgermeiſter Johann vom Werden. 
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1535, »Die Könlgl. Muͤntze zu Thorn, hätten Seine Majeft. berorönet Fünf 
Schlieffung ,, —* —— zu ſchlieſſen, ein gleiches ſolte von den Elbingern un 
der Muͤnten. Dantzigern geſchehen; und was den Hertzog a hoffte der Koͤ⸗ 

....„Nig » Seine Durchl. endlich dahin zu beivegen. Ferner klagte der 
Culmiſches Botſchaffter über die Schwierigkeiten , welche ſich am Hofe, in Ent: 
Vecht in ,fcheidung , der durch Appellation dahin gelangeten Recht3- Sachen 
a „äufferten , weil man nach feinem gefehriebenen Land- Recht forechen - 
zudringen. Fönte: indem einige Parten fich auf ein Tulmiſches Recht berieffen, 
„andere hergegen verneineten, daß ein ſolches Recht in der Welt wäre, 
„, welches fo wol Seine Majeft. ald Dero beyfigende Raͤthe nicht wenig 
„verwirrete, daß Sie nicht wuͤſten, wornach Sie Sic) richten flten: 
„würde es demnach der Mühe werth ſeyn, wenn Land und Städte dad 
Culmiſche Recht nebft denen üblichen Gewohnheiten zufammen ſam̃⸗ 
„Ieten , felbiges mit möglichftem Fleiß fchrifftlich abfaffeten , und es als⸗ 
„denn Seiner Majeft. überreicheten , damit theils Sie Selbften , theild 
„die anderen fo den (Berichten vorftünden, wüften , wie man dein Eul- 
Mufterung miſchen Necht gemäß, Gerechtigkeit handhaben müfte. Weil auch 
anzuftellen. , die Mufterungen, nicht nach Ihrer Majeft. Willen gehalten worden, 
„waͤre es Dero Befehl, fie mit eheſtem, fo wie es zur anderen Zeit ver» 

» ordnet worden, anzuftellen ». 


ur Dee DU, fie nehmlich die Preuffen des See Handeis zu berauben trachteten, zu 
berauben, „reden: zu dem Ende hätten fie vor ziwey Fahren mitden Holländern 


durch Hülffe anal meynete der Bifchoff ein gutes — u ſeyn, wenn man 
— der letzteren Contribution geſammleten Gelbe ‚ König. Majeft, von 


mästigen. „ Wiederftand thun koͤnten, folglich der —— auf ar 
tin der Pro⸗ 


Gelde zu 


an 
belien. » — freyen —* durch den Sund, noch vielmehr Gutes zu hof⸗ 
„fen, da von den 


marck mit —5 — gegen dieſes Land — Im Fall aber der neue Koͤnig 
„Chriſti 


*) AUndeffen Stelle waren ale Abgefchickte zugegen, Tpdeman Giefe, Cultos 
und,Ofticial, Felix Reich, Canonicus, und ein Bifchofflicher Secrstaire, 
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„Stadt anzulegen, und das Commercium mit Holland gänglih an "1535, 
„Sich zu —— » Die Rathe vom Lande haben des Cufmifihen Bi- 

kon? Vorſchlag beliebet, a er die Geſchickten der dreyen Städte, 

den Mangel ihrer Vollinacht fürgefchüget, weswegen bierinnen nichts 
geſchloſſen worden, | 


Die Sache Fam wieder zur Bahn, da die Fuͤrſtlichen Geſand⸗ Fuͤrſtl. 
ten (*) ihre Werbung —— als welche auſſer was die Schlieſſung Preuß. Ges 
der Müngen betraff , die Anftalten wieder einen feindlichen . ri, 
ne 2 

oninder vorigen Tagfart —— 

ausgeſetzet. the titel erfinden , was zu: Beranftals 
ld und allen gefällig getveren wäre, fondern lieffen erüog l: tung twieder 
brechts Abgefchidte, um iefe in einen feind» 


„ fart erbothen dem Koͤnigl. Antheilwenn Gefahr vorhanden, in eigener 
„Perſon beyzufpringen, müften die Käthe Derficherung geben, wi 


„berfäpiedene Leute, derer Namen man wüfte, hie im Lande, mit 
„den Feinden 5* wechſelten, und ſonſt gefaͤhrliche Anfi laͤge haͤge⸗ 
ie Staͤnde zu erflähren, was mit ſelbigen fürzu: 


Denen Näthen ſchienen dieſe Dienge von gar zu roſſer Wichtige Waldi 
keit zu os r ald daß fie fich zu etwas gewiffes erflähren fönten ⸗ zu⸗ Bandboten“ 


ifftlich geantwortet Mit gegen» 

fürty eich —— 
„Wochen vor der gewöhnlichen Zeit angefeget , wärees geſhehen daß manaufder 
„man die Ritterſchafft, und Eleine Städte dazu nicht beruffen,, und Sefandten 
„folglich in dieſein wichtigen Handel in Abwefenheit der Unter-Stände Rorfläge - 
nichts ſchlieſſen koͤnte; Es ſolte aber a Majeft. hievon Nachricht nichts ges 

bl, mit Zuziehung aller , fo fehloffen, 
ae: gehöreten , die —* zu einem endlichen Schluß gediehe, Sn: 
e 


Rr Die 


(*)- Friedrich Herr zu Heydeck auf Johansburg und Legen und Peter Kos 
kerſehe Daubtman zu —— 
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— der Muͤntzen betreffende, davon in der Königl- 
on chen Sorte t * wird, waren die Staͤdte Elbingen und Dantzig 
Schlieſſung dazu willig, eh man zugleich im —— Lande Geld zu ſchlagen auf 
der Düns Hörete: nur menneten die von Dangig, es moͤchte der — Sen 
gen. zu fur — m ix biß ünfftiges Yu, Jahr auszufe 
cher hielten. Albrecht —— welche AR eb 
hatten Bien ale elmit den Räthen abzumachen u en dag Ihr 
Her ohne Nachtheil feiner —— * mit dem 
uͤntz⸗Werck — wolte, doch daß Ibn —— it fre er 
de Drey und Sehs-Grofihen-Stude zu prägen, lei die Stände 
g0 aben zur Antwort , wie fie mit diefer Erflährung — ——— 
Enten, vielmehr hoffeten, Fürftl. Durchl. würden Sid) fünfftig dem 
Sr { * — naͤher bequämen, Iſt alſo hierinnen nichtg weiter 
ehan 
ne n Sonften bemerdeten die Raͤthe, daß es falfch und dem Lande 
berfehen. N nachtheilig wäre , wenn einige ohne Scheu au been eten , als hätte 
man fein eigentliches beftänd — und in en angefalked © Cal 
fches Recht : weswegen ſaͤmb wefen de einmitblg bei ebeten, es 
Een die alten Bücher ſo * — von den Rechts⸗Ver⸗ 
ſtaͤndigen ran einander gehalten , und weil ohne Zweiftel in felbigen 
viel unverftändliches , viel frembde alte Termini , Imgleichen verfchier 
dene Artikel dienach der gegenwärtigen Zeit ungebrauchlich, auch mit are 
deren — Geſetzen ſtritten, enthalten waͤren, alle — un⸗ 
terſucht, nach der Städte Ordnungen und Statuten abgemeſſen, und 
alfo eingerichtet werden , daß es einem jeden nüglich feyn koͤnte. Che 
num folches Recht zum ru EN müfte man es zuvor denen Landes 
——— je fiemigas en, —— ends keine Irrung 
und Wiederſprüch entſtuͤnde, em ein beſtaͤndiger Gebrauch er 
benen Gefegen Abbruch zu thun pfle ein. — eſchickten von 
— noch hinzugefuͤget, man moͤchte das abgefaſte Recht vor der 
lication * Döeren zu uſchicken, um zu überfehen ob etwas ihren 
Gewohnheiten verfängliches darinnen fich finde : ein gleiches wäre in 
aan ber un en: — zu beobachten: welches zu thun die Raͤ⸗ 
ande verſpro 
Die Staͤdte Noch bat der Culmiſche Biſchoff die often Städte der Eydes⸗ 
wollen ir  Leiftung erinnert, worauf der Burgermeifter von — —— Namen 
Beitung Eydess der anderen , über diefeg ci als erwag neues fi 


ihren 
als auf die Beförderung des ‚Bandes Bellen 
ie Die Sie — — das Formular uf en, welchesbie Dan⸗ 
chen Wo yinoden chicken wolten , die von 
Der or Elbingen hergegen haben das Anſuchen an ihre Oberen ge 


Bon Ya © ns 16, Merk eröffnete der Bifchoff von Culm den Anwefen 
— — 3 43 wie der von Krakau , in einem Schreiben feinen Umwilen üben 
a Sg den Jar mit dem Land⸗Schatzmeiſter entdecket, und fi 

Ständen sun — ne —— 5 — ————— 

und dem „bey Ihm , dem von geweſen, und die guneigung ir 
LandSchak schen Vergleich an den Tag geleget: börffte * emna Meute ien⸗ 
meifter. „lich ſeyn, wenn die Irrungen gehoben würden „. 


— 
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geugeten ,, dag fleder Verſohnung nicht wiederftreben wolten, alleinder 1535, 
», Schaßmeifter folte darum gehörige Anſuchung thun , und die Abbit⸗ 
a nach der vorgefihriebenen Formul, fowol bier im Lande, als auch 

Königl. Majeſt. in Gegenwart-der Preugifchen Räthe ablegen »: 
ar es ihm an ubeuten der Culmiſche Biſchoff uber fich genommen, 
Es iſt aber die Sache in dem vorigen Stande geblieben, weil der Schag- 
—— Koſtka Der Sebiengun en verworffen. 

er der erledigen Slochauiſchen Srarofen b hat man Sorge „ Erlebigte 
getragen , daß folche einem Einzöglin 9.98 egeben wurde, und fiir mo» Aembter an 
thig befunden , Seine Miajeft — aſi zu erinnern + fo wol in die Einzöglinge 
gem ald anderen dergleichen Faͤllen das Privilegium Indigenarus in zu vergeben. 
ten. 


enen Klagen der kleinen Städte uber des Adels n Bien · Adels * 
Brau abzuhelffen, ward beliebet ı F — ehmahls ergangene figen Biers 
Verordnungen aufzufuchen , welche oywoden in ihren Gebiethen Brau zum 
aufs neue befant machen, darüber ehe bt, ri die Verbrecher auf ——— 
naͤchſten Land⸗T ‚2 für Land und Städte lade kleinen 
wurde Die Yuhwoet Bu ie Königliche Werbung ab Sie — 
— in welcher Die Efände ber chteten, „Daßfieunter anderen Kriegte AI 
made, » einem er en ea fich mit allen über den —* 


„nen Da — digen en in Gegenw er 

„Caſtell ne einesjeden Orts , verrichten zu I ug weil der Eu 
„mifche Caſtellan nicht zugegen ** * an offen Etelle Be eine ande 
„re zu ernennen „. are —— — work A Bet e 


et, bey Fü ——— —A ebfhlägen 
eder ohne Königlichen W 
aan Das Eulmifche nie verſprachen Die Käthe in rung 
ringen zu Inn: woben te bin nat —*— wie ſich der Lan 
in — legung des Zwiſts 
— 


Dantiger 
onath ing en, eb die D ger zweene Rath⸗Man 
ner au die Hanfe Zufammenfunfft nach Zu . Die Ab der * 
Verſammlung war — den Bro n den — 
*— Reichen ———— und die Geft tm —F * ig hattenn 
dieſes im ——— die en de g ein den Frieden 
=. 4 —— Schadens, he —F— De —— 
ungen bgeordneten uni t —— in und gäbe 
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1535. weſenden bald Anfangs, die Zufammenkunfft von Lüneburg dahin ver⸗ 
zubefordem, legeten , nachdem zuvor Die Hamburger den König von Dannemard 
und von dies bewogen, mit Luͤbeck auf Jacobi zu Oldeslo in Friedens-Handlung zu 
fendie Erfe- treten, wozu die Däanifche Majeſtaͤt, die Städte Hamburg, Lüneburg, 
hung des zu· Coͤlln, Bremen, Magdeburg , Braunfchweig , Dansig und Hilde 

füsten deim als Mittlere beliebet. Die Eonfereng währete 6. Tage, nad) de 
5 — ven Verlauff fie fruchtloß abgebrochen wurde , weil die Luͤbecker fuͤr⸗ 

nehmlich auf die Befreyung des gefangenen Ehriftierng, und —— 
der im Kriege verwandten — drangen, auch ohne Zuziehung d 
Hertzogs von ii A des Grawen von Oldenburg und der 
Stä tage und Malmoe ſich in nichts einlaffen wolten. Der 
Unterhändler Bemühen würdete fo viel dag mandie Tractatem im Klo⸗ 
er rg] Meilen von Lübed gelegen, wieder für die Hand nahm, 
a denn die Dänifchen Gefandten bewilligten , diejenigen einzuladen, 
deren, Gegenwarth die Luͤbecker unentbehrlich zn * vorgaben. Je· 
doch iſt auch hier nichts geſchloſſen, ſondern der Krieg biß ins folgende 


Jahr fortgeſetzet worden. 
— * — Michaels Tagfart hat der Koͤnig dieſes mahl zu 
ngen. Elbingen den 13. October angefeget / au dazu neh den Räthen die 
Werbung Ritterichafft und Fleinen Städte verfchrieben. r Gefandte Paul Plu⸗ 
des König. towski machte nambafft die vielen Sorgen womit Ihr. Maj. Überhäuf- 
Geſandten. fet wären, „da in Litthauen mit Mosfau Krieg geführet würde , in 
„Reußland verwichenen Sommer der WBallache unvermuthet eingefal- 
„ten, von den Tartarn man nichts gutes hoffen fönte, und —— 
„Preuſſen gleichfals beſorget ſeyn muͤſte; Das letztere hätte den Kd⸗ 
„il bewogen, anne der Sorgfalt fambtlicher Stände zwey Stuͤcke 
Wegen ei, „ beimzuftellen , erftlich Acht zu haben dag nicht aus der Nachbarfcha 

nes feindlis », einigeslinglüd der Peoving auftiefter und zum anderen, darauf bed 
chen An: »zufenn, dag wenn jaein feindlicher Angrieff geſchaͤhe, man im Stande 
grieffs auff „, wäre ſelbigem zu wiederftehen umd folchen zurud zu treiben. Hiernaͤchſt 
guter Hut „möchte wegen des Bier-Braus, ferner wie die Theurung abzuftellen, die 
zu ſeyn. „eat und Verfhwendung zu mäßigen » dasjenige efehloffen wer» 
„den, fo zum Aufnehmen des Landes gereichen Eönte „. 
Die Ze ch willden anfang diefer Werbung in etwas erläutern. Mit 
—* Moskau war Polen oder vielmehr Litthauen ſchon ſeit vielen Fahren 
inmn uͤbelem Bernehmen geftanden , auch feinen beftändigen Frieden tref⸗ 

fönnen , fondern nur durch einen und anderen Stillftand den % 
er Waffen unterbrechen muͤſſen. Ein folcher ward A. ı53 1. auf ein 
Jahr getroffen , und weil A. 1533. der Todt des Czars Baftli Ivano⸗ 
vitz erfolgte, dabey fich groffe Hoffnung zum völligen Vergleich en 
| nahınen 


(*) Den Hergog Albrecht von Mecklenburg , hatten die Bübecker durch die 
Hoffnung des en Reichs auf ihre Seyte gezogen, in der Abficht es würden 
fich verfchiedene Teutſche Fürften , als *8 ndermwandten , feiner annehmen; ale 
lein dieſes fchlug fehl: Albrechts leiblicher Bruder Hergog Henrich, mar mehr dem 
Könige Ehriftian , ale jenem — fein Schwieger⸗Vater, der ChursFürft von 
Brandenburg , riethe , die Königlichen Gedanden fahren ulaffen, der Chur⸗Fuͤrſt 
von Sachſen, die Dergoge von Pommern , Lüneburg , BE ‚ ber Lands 
Graw von Heffen ıc. hielten es mit dem neusermwehleten Könige , die Blut» Freunds 
gen und Schwägerfchafft verband fie nicht weniger mit dem Holſteiniſchen als 

ecklenburgiſchen Haufe, 
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—r — —— — — — — — — — — — — — 
nahmen die Feindſeligkeiten nicht ehr als A. 1534. aufs neue ihren An⸗ 1535. 
fan die big ing folgende Ja r fortgefeget wurden , in on die u 

uſſen zwar einen ſtarcken Einfall in Litthauen thaten » aber bey An⸗ 
näherung der — und Polniſchen Truppen ſich zuruͤck zogen, 
und zu Ende des — Starodub nebſt — anderen Feftung, 
wie auch einem groſſen Theil ihrer Armee einbuften, worau abermabig 
vom Frieden gehandelt worden. Was den Walachifchen Woywoden 
betrifft » felbiger hatte » nachdem Er einen guten Theil von Reußland 
mit Feuer und Schwerdt verhehret, feinen Ruͤckweg genommen ; zwar 
beſchloß man wieder Ihn auf dem Reichs Tage zu Peterfau einen alge 

meinen Aufboth , der aber erft zwey yahr her naͤch/ wiewol ohne etwas 
ea für na Beam Warumb König Sigismund eine 
— un ! chten muſte, ift aus dem vorigen Land- Tage 

ugfam abzunehmen. | | 

” So bald der. Gefandte ſich entfernet , und die Unter-Stände ab- Der Lands 
getreten , haben die Käthe ein Koͤnigliches Schreiben gelefen » in wel: >Pabmeis 
chem Seine Majeft. melderen » daß der eng fie nach einem — fi 
gewiſſen mitgefchidten ——— auf jetziger Tagfart, wegen des vor- * nn f 
gegangenen umb Verzeihung bitten folte , und möchte man alödennden fühnen. 
Biöherigen Unwillen fahren laſſen: wozu fich die Rathe willig bezeuget / 
wenn nur Koſtka dem — en Befehl ein Gnuͤgen thaͤte. 

Gernach find die Land Boten und der kleinen Staͤdte Abgeordne⸗ Die Unter⸗ 
ten vorgefordert worden, um ihre Meynung auf die Königliche Wer: Ständekön 
bung zu eröfgnen » welche anfänglich beflageten, „, dag Seine Maj. mit "en ih auf 
„den Benachbahrten in Krieg werwidelt waren , zugleich wegen Dero Zr, Konidl- 
Vorſorge für die Preußische Ruhe Dand abftatteten ., : daneben er: y; * * 
innerten „wie es dem Adel und kleinen Städten ſehr beſchwehrlich fie⸗ iſn 
„le, daß die Land-Tage an ungewöhnlichen Oertern gehalten wuͤrben, Klagen daß 
„ob fie. num augebes öniges Macht bierinnen nicht einſchrencken Wol: die Land» 

- „ten, wäre ed doch weit begvämer , wenn man denen rdnungen Tage nicht 

— — nahe Bora anlage — 
bentz zuſammen kaͤme. er die Königliche Bo anlange⸗ 
nee f wol der Adel, als die ausden Fleinen St a eringer —— 
„Anzahl erichienen, weil der Land-Tag nicht zur gewöhnlichen Zeit ein⸗ ri 
Ifiele, und die —— Einladungs⸗ n in einigen Diſtri⸗ 
eten fehrfpät eingelauffen wären, die Anweſenden auch von den Heim 
gelaſſenen keine andere Befehle haͤtten, als des Geſandten Vortrag Raͤthe find 

Zanzuhoͤhren, und ſelbigen mit ſich zurüd zu nehmen, daher fie anje⸗ mit der Uns 
„80 zu nichts ſchreiten Fönten ». ter-Stände 
Die Käthe kann diefe Erklaͤhrung nicht zum beften aus, und Erfläbrung 
bieften für nörhig auf die angezogene Befchwehrde zu antworten: ,, daß — ftie⸗ 
„„nehinlich die Jenberung ber A den allgetneinen andes + Zufartitmente Depnen,es. 

„eünfften angelegten Städte nicht ohne Liefach geſchahe , ed auch Seiner ründe dem 
„May. freyſtuͤnde, den Land-Tag auszufchreiben , wenn und an welchen Könige frey 
Ort Ihr folches gefiele , welche Seenbeit Sie Ders Räthen gleichfals den Landtag 
„in Zeit der Noch verliehen : hätten demnach die Ritterſchafft und klei⸗ zu einer Zeit 
„.nen Städte Fein Necht darüber Klage zu führen ;_fonften wäre den und an ee 
, Räthen in den Sinn gekommen die geroohnlichen Tagfarten / wegen NenDrt aus 
beſſerer Beqyemlichkeit und wolfeiler Zehrumg, nach Thorn und El⸗ — 
„bingen zu verlegen , allein weil man den Unter Ständen davon noch mn, 

e &$ ich gi es Ihm 


nichts gefiel, 
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Ben en a ae nn le re 2 ii 
1835, „nichts eroͤffnet, bliebe ſolches annoch biß auf eine andere Gelegenheit 
Tagfarten ausgeſtellet. Ubrigens muͤſten fie ich wundern, daß die Land Boten 
nad) Thorn „;und der kleinen Städte Geſchickten bey fo gefährlichen Laufften auff 
und Elbin⸗ „die Königliche Werbung fich nicht einlaffen wolten , welches der Koͤ⸗ 
= zu ver⸗ nig nicht anders ald ungnaͤdig empfinden Fönte , fie möchten alſo 
gen. », vielmehr darauf bedacht kenn, aß der Borfchaffter miteinsr gehörigen 
„Antwort abgefertiget wurde ‚,. = 
— Allein die Unter⸗Staͤnde wandten ein daß es ſich nicht geziemete 
ben ben ih, Der Heimgelaſſenen Befehle zu uͤberſchreiten, und wegen des erſteren 
rer Exktäh, behaubteten fie , es gienge nie) 
rung. deren Ort die Tagfarten zu halten , nachdem einmahl mit allgemeiner- 


Nehmen Die Raͤthe muften es hiebey bewenden laffen , ermahneten aber 
die Königl. den Adel und die Fleinen Städte , die Königliche Botſchafft an ihre 
nn Brüder und Aelteften zu nehmen , felbige miteinander wol zu beherhzi⸗ 
Er ‚gen , und fich mit gnugfamen Befehlen, und vollenfommener Gewalt 
teften zu ſchlieſſen, auf nachften Land» Tag einzufinden : weil auch die Pro⸗ 
vintz mit ihren eigenen Kräfften einem feindlichen Uberfall zu wiederfte- 
ben unvermögend wäre , fondern ausw rtiger Krieges-Leute nöthig häfe 
te , zu deren Anwerbung Geld erfordert wurde , fülten fie zugleich auff 
eine Steuer bedacht feyn, danebenft ein jeder Ehelmann Sorge trageny 
in gebührender Ruftung, nach ergangenem Auffboth zu erfcheinen , die 
fleinen Städte aber ſich mit allen —— gkeiten verſorgen, und 
alles was zur Gegenwehr gehoͤrete, herbey fchaffen. Worauf die Un⸗ 
ter⸗Staͤnde ihren Abſchied genommen. | , 
— | habe unter dem vorigen Jahr erzehlet , welcher Geftalt die 
a eden Schrweden, nahe beym Dansigee Hafen verfehiebene ankerhenbe Scif 
und der egrieffen und gefänglich mit fich genommen. Die Dangiger 
Std cauchten eprefialien , hielten die Schwedifchen Schiffe an , und be= 
Dandig. kamen unter ver im den Admiral Flemmin gefangen, Dieſes Ver⸗ 

fi bewegete den König Guftaw deſto ehr auf vie Beylegung der 
entftandenen Frrungen zu denden : wie Er denn im Monath Mayr 
Manfucht die Schiffe und Güter, fo annoch verhanden, loßgegeben » das verduferte 
die * und übrigen zugefügten Schaden zu erlegen verfprochen , dabey auff 
in —— — Durchl. und die Preuß. Landes Raͤthe compromittirer. Von 
beyiulöet. Sentender Stadt hat man den Adnical nebft den arreftieten Gehiffen 
auf fregen Fuß geftellet. In gegemwärtiger Tagfart , ließ der Kon 
von Schweden und Seräeg Albrecht an fämbtliche Räthe gelangen, 
nen gewiſſen Termin zur Entfcheidung der Sache anzufegen, wozu die 
naͤchſte gewöhnliche Zuſammenkunfft auf Stanislai beliebet worden. 
= fie ’ enen Abgeordneten der groſſen Städte war man auffs neue 
Scädte wol anmuthen den Landes: Eyd zu leiften, welches fie von fich abgelehnet, 
FeineGydes und dasjenige, wi ſchon zu — mahlen beygebracht, wieder⸗ 
Leiſtung im hohlet. Die von Thorn lieffen auch ihre gewöhnliche Obrigfeitliche Ey⸗ 
des-Formul, denen Raͤthen vorlefen, bey welcher — die von 
Rath bes Elbingen und Dantzig erinnert, daß die bey ihnen übliche, obzwar an 
aoamen, Worten in etwas unterfchieden, doch dem Verftande nach einetley wã⸗ 
ren, und einmuͤthig gebethen, manmöchte fie, demalten Serfommen 
zuwieber „au feinen neuen Schwuhr noͤthigen. Worauf dieRäthefich 
zu nichts erflähret, fonderndie Sache unentfchieden ruhen Iaflen ’ 


eil, 


Landes⸗ 
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nn — — — —— — — — — — — 
Weil, wie oben ange r bes Adels und der Eleinen Städte Ge 1535, 
ſchickten zu nichts befehliget gewefen » und daher auf die Könial. Wer- 
bung fein Schluß erfolgen fonnen iſt der — fruchtloß geendi- gung des 
etworden. Die Rache gaben bievon in der fchrifftlichen Abfertigung Königlichen 
es Gefandten, Seiner Majeft. Nachricht, wälgten die Schuld von fich Geſandten. 
ab, erzehleten was für eine Ermahnung fie den Unter Ständen au (67) 
den Weg gegeben, und bathen, Königl. Majeft. möchten felbige durch 
Dero Mandaten allen Staroften, dem gemeinen Adel, und den kleinen 
Städten aufs neue einſcharffen und ihnen anbefehlen , fich auf naͤch gang 
fer Tagfart mit zulänglicher Vollmacht einzafinden. " meifter fo 
Der Schafmeifter Koſtka, welcher in dieſem Land-Tage fich mit. fi) mit den 
den Rüthen — ſolte, iſt nicht erſchienen, — ra Räthen aus 
in einen befonderen Schreiben an Land und. Städte feinen Lmwillen, fÜhnen folte, 
bezeuget. | 0 
Der Zuftand in Dannemard fchiene zu Anfang des Jahres ak. ı 
fo befchaffen zu ſeyn, daß man eheſtens ein Ende der bigherigen Unru⸗ Aufn 
be hoffen fönte, wenn nicht des Pfalg- Grawen —5 uruͤſtun⸗ in $ 
gen , die Preuffen inneue Sorgen gefeget hätten. König Chriftian war, mar, 
mit Huͤlffe der Schweden im vorigen Jahr dermaffen wieder die Luͤbe⸗ 
er und ihre Bund3-Genoffen, in verfchiedenen —— gluͤcklich 
geweſen, daß Er ſich faſt des gantzen Reichs auſſer Koppenhagen, be⸗ 
maͤchtiget, welches doch von Ihm u Waffer und Lande eingekhloffen _.. 
— wurde. Dieſes bewog die Lübeder , dA der Hertzog von 
ecklenburg und Graff von Oldenburg fich angelegen ſeyn lieſſen Kop⸗ 
penhagen zu erhalten , mit dem Könige zu Hamburg einen befonderen 
ieden zutreffen » welchen Er unter fo vortheilhaftten Bediengungen 
nen nicht zugeſtanden hätte, wenn man nicht die Albfichten des Pfalg- 
rawen fürchten muͤſſen. — 
| viedrich des Chur-Fürften Ludwigs von der Pfalg Bruder und Na 
deſſen hl er a befam gleich nach —* —* des Daͤ⸗ — Pfaltz⸗ 
den Friedrichs vom Romiſchen Könige Ferdinand die verſicherung / Rgro 
das Ihm der Kaͤyſer mit aller Macht zu dem erledigten Thron befor· eg das 
derlich ſeyn, und des gefangenen Eheiffieens aͤlteſte Pringegin Dorothe mie abge» 
Gemahlin geben wolte. Zu dem Ende wurden Gefandten abges Iauffen, 
icket, welche dem Dänifchen Reichs-Tage beywohnen folten » die 
aber nicht weiter als biß Hamburg gefommen, und von dannen, ohne 
was auszurichten , zuruͤck gekehret find. ndeffen ward Chriſtian 
erweblet , und der —— ließ die Königlichen Gedancken fahren, 
wie Fhn Ferdinand aufs neue dazu anfrıfhre. Das — 
ward im vorigen Fahr vollenzogen, und hierauff groſſe Anſtalten fuͤr⸗ 
nehmlich in den Niederlaͤndiſchen er gemacht , mit einer zahl⸗ 
reichen $lotte , in Dännemard zu landen. Im Monath Junius ? 
atte man * —55 daͤß 6000, Mann und so. theils groſſe | 
eils fleine Schlffe in Seeland zu biefem Unternehmen — e 
bracht wären. Köntg Ehriftian erinnerte demnach die Dangiger fich 
der Sarch durch den Sund zu enthalten , damit dem , vieleicht ſchon — 
in See begrieffenem Feinde, kein — an Lebens⸗Mitteln oder ans z 
deren Nothwendigfeitenin bie Sn e fiele ; verlangte zugleich — Fun 
a 
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1536, Huͤlffe von eglichen Schiffen. Selbft Ihre Majeft. von Polen, fuch. 
ſolcher Asfifte 


nach defien ander auf den Thron, m 
men fein vermeintes Recht auf Preuſſen auszuführen. Allem bie Din 
er lehneten das Zumuthen ab , aus Furcht , es möchten Ihre Schiffe 
m bh r diefe Zeit in denen Niederländifchen Hafen aufbielten » nebft 


Stanislat Den ordentlichen Stanislai Land-Tag zu —53 haben die 
ae Käthe in geringer Anzahl befucher / weil der. Ermellaͤndiſche Biſchoff 
rg," nnd Tuimiſche Woywode wegen Unpäglichfeit , der Elb ingiſche Ca 

2 ftellan., und die dren Unter: Rammerer aus anderen Lirfachen wegge- 
Der Thor⸗ lieben » auch die von Thorn ſich durch ihren Secreraire entſchuldigen 
nifipe Sccre laſſen.  Diefer führete, wie ſchon mehrmahlen ** weitlaͤuff⸗ 
— 6 an, den Verfall der Stadt , weichen Er von der ihr benommenen 
fufdigerfei Niederlage herleitete , und da Seine Majeſt. vor weniger Zeit verab- 
ner Oberen fiheidet, daß die Strom aufgehende Waaren nicht weiter alsbig Thorn 
Auffenbleis gebracht werden folten , würde diefes Privileglum von Einheimifchen 
ben , und fo wol ald Ausländern mit fehielen an angefehen. “Weiter Elagete 
wo einis der Secreraire, dag man zum groſſen Beſchwehr und Unkoſten fi 

mehrden Aberen die Tagfarten feit denen legten drey, biß vier Fahren her , in 
Hamhafft den abgelegenften Dertern gehalten : auch Peine Acht auf die Zuhr-Leute 
: geaeven ‚, welche den — — Verboth zuwieder , die Thorniſche 
and-Straffe verlafen » und andere Wege gefüchet. Zudem wäre der 

Stadt nicht ein geringer Vortheil entgangen , da fie aus bloſſer Gefaͤl⸗ 

ligfeit gegen Koͤnigl. Majeft. des Gebrauchs der Freyheit zu mungen » 

fich geäufert ,_bäthe aber nunmehro es möchten die Raͤthe beym Könige 

2 ihr den Genuß des ‘Privilegii auswürden. Der merdliche Abgang der 
en en Einnahme, ſchloß endlich der Thornifche Abgeſchickte, verur- 

achte » dag die Landes Zufammenkünffte,, nicht fo fleißig als ehmahls 

von Dinge einen Perfonen fönten befüchet werden , würden dem: 

nach die Räthe anjego deito ehr derſelben Abweſenheit aufs gütigfte aus⸗ 

Raͤthe em⸗ legen, da man übrigens dasjenige für genehm halten wolte, was etwan 

finden das zum Beſten des Landes beſtehen doͤrffte. 
3 Die Raͤthe meyneten daß die angebrachten Klagen, der Thoͤrner 

en nichts Auſſenbleiben kelnesweges entſchuldigten, welche vielmehr fleißig denen 


deſtoweni⸗ Tagfarten beywohnen ſolten, wo fie anders eine Wandelung ihrer 
ger uͤbel. Se⸗ 


(*) Hubert, Thom. Leodius de vita Friderici II. Palat, L.X.&X1. 
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— mit Ernſt verlangeten: welches bein Secretaire weit 1538, 
u erfennen gegeben uch mit dem Beyfuͤgen, daß wenn 

fi Sen mehr auf efoabrung der Linfoften 5 *** 

ihrer Pflicht ſehen =. ’ * fie ſich des Sitzes Im 
N sin begeben, und —— 5 unter die kleine — — MT: 
men. 8 aber den Secretaire feibft anlangete , felbiger folte nicht d 
Beepheit — denen eg en ** nen; ſondern bloß mit 

Unter-Ständ den die R 8 — — und die darau 
ehmen 


—8* gi un Seiner Majeſt. feyn Fönte, Dips € er⸗ 
ge sin Mi r Wille dahin » da Am Mate 


„,’ meine inen 
„ten, das ae — ne —* re Nähe au —* — 
Bor Men gefheh ſo micbem ——— Gelde — mit — gabe der zus 


an eſſen en men Dero Raͤthe Ag ve . mr Wein eb ber Hmm mer 
„gleichen einer fände ‚ g te davon dem den Sandt 
amit er nach Verdienft geftraffet Adele Seel auch verſchiedene gen abier 
‚die zum Sr gehöreten ; fehr ſparſam die Landes -Zufammmenfünffte 6 * mit eis 
„„ befuchten » fchiene fehr dienlich er feyn ; wenn eine gewiffe Geld-Buffe ner Gad⸗ 
„ausgemacht wurde ; mit welcher DehRaNDe zu belegen » der ſich * Buffet ber 
erbeb: legen, . 


! 
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1536. „ erhebliche Urſachen entweder gar nicht auf die Tagfarten einfaͤnde 
zoder doch vor derſelben Befchluß davon enlete : A hinlie Diajek 
„hoffeten es doͤrfften als denn die gemeinen Angelegenheiten, nicht in 
„10 geringer Anzahl der Auer wie jego, verhandelt werden. | 
Königlicher Diefer Vortrag geſchahe in Gegenwart ſaͤmbtlicher Stände, da⸗ 
ABile we⸗ von die Kitterfchafft umd kleinen Städte eine teutſche Abfchrifft erbiel- 
genteitung gen ; allein folgenden Tages, eröffnete der Botſchaffter denen Räthe 
I ganpes, IS befondere „ wie ee: Majeft. wuften, daß einige im Landes Rat 
HE ,ſaͤſſen, die noch nicht geſchwohren, und daher argwoͤhneten, es moͤch⸗ 
„ten von ſelbigen die geheimen Rathſchlaͤge ausgebracht werden : Aus 
„welcher Liefache Seine Majeft. verlangeten , daß fie, eö waren Raͤthe 
„vom Lande , oder Geſchickte aus den groſſen Städte, nach demvor 
„geichriebenen, und anjebe überfchieften Formular , in Gegenwart De 
„to Gefandten den Eyd leifteten ,.. 
Endes, Das in Latein — Formular, lautete zu Teutſch alſo: Ich 
FSormular. „N. ſchwere dem Dur taugt ften Heren Sigismundo jegt reigieren⸗ 
„dem, und deſſen Durchl. sone Eigismundo dem Anderen , Könk 
„gen von Polen , und Deren Nachfolgern Königen von Polen, daß ich 
ji Ihrer Majeftäten Ehr und Königlichen Stand nebit Ihrer Mai. 
„Einfunffte, für das gemeine Gut der Lande * en und des Koͤnig⸗ 
„reichs Polen getreulich rathen, den Rath Ihr. Majeft. heimlich hal⸗ 
„ten, und alles was Ihren Majeft. ſchaͤdlich, verhuͤten will, So wahr 
„mir GOTT helffe, und dieſes Heilige Creutz +. ! 

Die Bey Ehe die Räthe hievon unter fich handelten , haben fie vorher den 
legung der Fuͤrſtl. Abgeordneten gehoͤhret, welcher vermeldet, „, dag der König in 
Streitigkeit „ Schweden, neulichft an Fürftl. Durchl. gefchrieben, wie Er wegen vie: 
a „leranderen Gefchäfften, den jetzigen Marienburg. Land-Tag nicht be: 
von Schiwe # —— und folglich die zwiſchen Seiner Maj. und der Stadt Dantzig 
den und des ſchwebende en jungfter Abrede nach , nicht entfcheiden laſſen 
nen Dani» „Fönte „; Der Gefandte fegte hiezu , ,. welcher Geftalt ihm von feinem 
gern wird „Herrn mitgegeben worden , bey Land und Städten umb einenneuen 
big Eünfftis „, Termin anzubalten „. Weildie Sache fürnehmlich die Dansiger be 
gen Michae⸗ traf, wurden der Stadt Geſchickten gefraget , wieweit fie dem Anſu⸗ 
lis ausgeſe chen Fuͤrſti. Durch. nacıgeben fönten, die fich denn zu einen Anftand, 
det. bbhiß kunfftigen Michaels Yand-Tag erklähret , doc) mit dem Bedieng ⸗ 

daß Hergog. Albrecht und die Königlichen Räthe ihnen ein fchrifftlich 
Zeugnüß ——— wie nicht die Stadt, ſondern Koͤnigl. Majeſt. 
von Schweden zu dieſem Te Urfach gegeben. Mit welchem Erbie- 

Eydes;Leis then man den Fürftlichen Geſandten abgefertiger. _, 
fung wird Hierauf ward die Sache der Eydes-Leiftung für die Hand genom⸗ 
verfgoben. men, wozu fich die vom Lande willigerzeiget, allein die Geſchickten von 
Die Abwe⸗ Elbingen und Dangig , haben den Mangel ihrer Befehle fuͤrgeſchuͤtzet 
fende Räche und es an ihre Oberen genommen. ie Abweſenheit verfchiedener 
mit einee Glieder aus dem Rath, hat dazu gedienet, dag diefe Materie big fünff- 
GWStaf fig verfchoben worden. 
fe an’ ESonſten bat der Culmiſche Bifchoff für nörhig zu ſeyn erachtet , 
Bervondem die von den Tagfarten Abweſende , oder zu früh nach Haufe enlende 

röferen mit einer gewiſſen Geld⸗Buſſe zu belegen, auch fich für feine Perfohn, 

eit niche zur Straffe von ao, Marck erbothen , im Fall Er hierinnen verftoffen 
belieber wor moͤchte: allein die übrigen fahen dieſes für einen gar zu groffen gwang 
nr 
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an, und der Stäbte VBollmächtiger waren bierinnen nicht b i 4: 36, 
Deswegen die Sache zu feinem Sohlus —— ha Klagen det 


Die Land: Boten und fleine Städte , an ſtat dag fie Königlichen HiterStän 


Ir „ fi in folcher Rüftung gu Halten , als wenn fie fhindlich mit Ser Kanio 


„teichete, Fünte der eher nicht fordern , daß fie aus ihren eigenen zu halten. 
» Mitteln allerley Krieges⸗Geraͤth anfchaffeten » zu gefchweigen daß der Die Hein:n 
» Adel be zu ſchwach wäre, einer zahlreichen Armee entgegen zuziehen ... —— * 
er kleinen Städte Abgeordneten, redeten von ihrem Unvermöd- in eine neu 
gen , welches aus dem Mangel der Nahrung entftünde, diefen aber Gmunat 
das häuffige Brauen und Ausfpunden auff dem Lande verurfächte, zumilligen. 
dahero unmöglich fiele » eine neue Geld- Steuer zu bewilligen. Käthe ſuchẽ 


‚ „Die Räthe erınangelten nicht , die Lnter- Stände eines anderen die Unters 
au überreden, und ihnen zu Gemüthe zu führen, daß fie durch derglei- Stände zur 
hen Erklärung Königliche Ungnade auf fi) laden würden , man wol. Cintoili» 
te ihnen die Cafteläne von Eulm und Dangig nebftden Gefchiitenvon omribur 
———— mit deren — — fie wegen einer Geld: Steuer zu leiten. 
— * ausmachen und folgenden Tages ihre Gedanckenſeinbrin · Die gand 
: Boten bieis 

_ Der Adel betätigte jur geſetzten Zeit feine vorige Meynung, mit ben bep ib» 
dem Anbanger „daß weil die Königliche Werbung gar zu Eur vor dem Fer vorigen 
« —— der Ritterſchafft mitgetheilet worden / und aiſo verfchiede. Meunung 
„ie Sand-Boten ausgeblieben wären , Fönte Er in dieſer Abiwefenheit, yrchen 
„nichts fühlieffen , fondeen müfteeinen neuen Termin bißfünfftige Tag: Are Kernen 
„fart ausbitten „. Die fleinen Städte ubergaben ihre Antwort Städte wol 
ſchrifftlich, deren Inhalt dahin gienger „daß wenn bie ſchon offt an- feneine Ans 
2a ene Belchwerden , wegen de — Bier⸗Brauens, Aug- lage zuſte⸗ 
„ſpundens , und Kauffſchlagens auf dem Lande , würden gewandelt ben,ten die 
„werden, alödenn wolten fie fich wie getreue und gehorſame Untertha⸗ Gebrechen 
„nen zu verhalten wiffen . — ge⸗ 

Daher ward dem Königlichen Geſandten in der Abfertigung mit: fepn. 
gegeben: „, Er möchte Seiner Majeft. binterbringen , wie die äthe WUbfertis 
„auf jegiger Zufammenfunfft nach allen Kräften bemüht gewefen , anng des 
„daß Deco Willen ein Gmigen geleifter wuͤrde , aber wegen Abiwefen- Toͤnigl Ge⸗ 
„beit einiger Land-Boten aus der Pommereiliſchen Wohwod ſchaftt ſandten. 
„nichts Ausrichten fönnen » weil ohne deren Vorwiſſen die übrige Kit: Raabe 
terſchafft fich nicht einlaſſen wollen, vielmehr inftändigft gebethen Sie peyden Uns 
„ber Könige. Majeft. zu entfehuldigen , ni t als wenn ie denen König. ta&Ständen 
„lichen Befehlen Fein Gehöhr zu geben gedächten , fondern damit fe nichts aue⸗ 
„mit ihren ſambtlichen Bruͤdern zufammen fämen, und alſo einmuthig richten küh- 
„die Königliche Geſandſchafft beantinopteten : bättedemnach ber — nen. 

2 einen 
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"4536, „einen Aufſchub von vier Wochen verlanget / welchen die Näthe in ſo 
„weit zugeſtanden, DaB Er fich wor der Fünfftigen Michaels Tagfart an 
„einen gewiffen Ort verſammlete, die Königliche Werbungenin Erwe⸗ 
gung zöge » und ohne weiterer Verzögerung einen Schluß faflete. 
Da aber fülchen Zufammenkünfften Königliche ten 
„plegeren r bathendie Räche ſambt der — ß ſolche je ehe je 
„lieber ausgefertiget wuͤrden / und zwar: mülte an folgende Dißricte 
geſchriebeñ werden / nehmlich in der Pommerelliſchen Woywodſchafft/ 
„An die von Schweg , Tuchel, Slochau, Dirfihau , Dangig + ur 
„fe, und Miechau: in der Gamißgen ‚ an die von Radzin und Straß⸗ 
„burg , an die Marienburgiiche Woywodſchafft hergegen dörffte nur 
„ein Schreiben abgeben. Die Fleinen Stadre wären über verfchiedene 
„Eingrieffe klagend eingekommen, und hätten fich herausgelaſſen, 
„wenn felbige würden gehoben ſeyn, wolten fie dasjenige was Fin Koͤ⸗ 
„nigl. Majeſt. und des Landes en ereichete ermoͤgen beytra⸗ 
„gen. as den Punct der Botſchafft betraͤffe, da Seine Maj. De: 
Wegen der „to Ungnade, gem die welche zu wiſſen verlangeten , wozu daB aus 
SeloBuffe, » der jüngften Contribution eingekominene Geld gebrauchet worden, 
womit die „bezeitgeten,; darauf gedächten die Räthe aus dein nächften Zand-Tage 
Abiwefende „zu antworten. Bey dent legten Artidel von Beftraffung derer, Die 
von den „entweder gar ausbliehen, oder doch zu früh von den Sogfarten nen 
LandTagen , eyleten, hätte man für beffer befunden » daß die gemeinen Landes- 
zu — ——— nicht aus Zwang, ſondern aus freyem Willen be⸗ 
u Rätbe „fücper warden und es dahero bey dem Alten bewenden laſſen : Nicht 
encten zu vergefien , daß der, ſo wegbliebe, fich entweder durch einen Abge⸗ 
Schreiben » hikten ‚ oder durch Schreiben entfchuldigte ;.. 
derräthean , L I: 
Köni Den Vortrag » welchen der Borfchaffter, wegen der Endes: Lei: 
— dv ftung » bey den Ober-Ständen allein abgeleget, hat zu einer befonderen 
Eydes» Leis Antwort Gelegenheit gegeben , worinnen die Raͤthe eines und das am 
ftung und dere, fo in jenem nicht befindlich einfchalten laffen. Anfänglich berich- 
anderer Sa teten fie, » daß der Hergog von Preufien, einigen ihres Mittels , dasjeni⸗ 
ir 2 ge eröffnet was das Haug Burgundien , unter dem Käyferlichen Na⸗ 
a uadie »,imen wieder den König von Därmernard , bey dem Churfürften von 
sverDefter, » Sachfen  Land-Grawen von Hefien , denen Hertzogen von Lüneburg 
reich foll uns » und bey der Danifchen Majeft. Selbften, durch Gefandtening Wer 
ter dem Nas » zu richten geſuchet, wand zunicht — Nachtheil der Koͤniglich 
men des „Polniſchen Lande H gereichen fchiene : dadas Haug Burgumdien, un« 
falggeaw „fer dem Namen Pfalg-Graw Friedrichs, die Reiche Dännemard , 
riedrichs „Schweden und Norwegen , folglich den Sund in feine Gewalt zubrin- 
Fe u; „gen füchte:: damit aber diefen Abfichten ein Riegel gleichfam vorge 
Keichenac; ſchoben würde, wäre ſehr Dienlich, den König von Dännemard , fo 
ten. Daher », tie fchon geſchehen (*), ferner unter die Arme zugreiffen,.. Weiter 
dem Könige ward des Königes Zumuthen wegen Leiftung des Eydesgebilliget , aber 
von Dänne aus den fehon oben erwehneten Urſachen angezeiget / „dag man indiefer 
mar — | Sache 
e Arme zu —— na — — — — —— 
greiffen. (*) Ohne Zweiffel von dem Gelde, ſo aus der letzteren Landes⸗Contribu⸗ 
tion eingefommer. Dieſes hat verſchiedenen, zu murren Anlaß gegeben, als 
— * — Bi — —— zus ohne —— —— 
nde, nicht zu der Provintz Beſten verwendete: Gegen we Seine Majeſt, 
der Botſchafft, Dero Ungnade an den Tag geleget. er 





\ 
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5, Sache keinen Schluß faffen koͤnnen: indeflen wäre den Anwefenden, 1536. 
„das Formular mitgetheiler » und denen ‚fo ausgeblieben, augen idet _ j 
| Raͤthe des 8 mit dem Lande Der Lande 
Schagmeifter Koſtka, und Elggeten, „ dag felbiger zu der ihn er er‘ 
| aj. ſtet 
moͤchten es dermaſſen fuͤgen damit endlich das Migverftändniß abge: ne 


‚nüften fie dag Unrecht nicht länger auf fich ruhen laffen „. Da au —— 


den eut⸗ 


der⸗Eroberung von Prei um Endzweg gehabt ge: 
„der g Deeuffen 3 zweg gehabt, fi fe ſurge wendcen 


ahrung » ſo aus dem hauffigen !En in der fi, 
Bier⸗Brau und Ausfpunden , — und | —— 
„berfäme, Hageten, ſolte man die Sache in reiffere Eeigegun ziehen, pen ein 


„aufäller Heiligen ausgeichrieben , dahero ablegen 
3, möchteit alßbenn , wo nicht färnbeliche Stände, doch bie Rüthe, und "ginadung 
„wenn gleich nicht alle, doch Finige vonihnen, mit * Vollmacht zum Reiche 


Nach Abtritt des Geſandten, und Entweichung der tinters . Werbung 

Stände , wurden die Fuͤrſtlich⸗ zufien Abgeordneten GR on bat 
on Zr: 

e verhinderten, Dacden u. 
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über Die Daͤniſche Majeftär, I 
* Din — * — een w ey — 
aemarteck —— und ihnen vermelden, wie der bißherige — — 


en ei 
— ‚Burgund dien, de den Pl Or ano Siebe auf den Thron zu fegen 
„trachtete, verlangte r König einen guten ii wie diefem nad) 
en s 
„wen Anhang mit Kr en würde, man ihn nicht Hulftloglaffen 


ie 
» DIE: worur fich Eeine uallen n-Dienften erbothen , 
Welche Sagen Die Oslanken mM Namen rd Sen unefgen, 
und die Ra 


chtheil erw 
Raͤthe Die Räthe haben folgenden Tages auf diefe Werbung geant- 
Anmen mwortet: „Wie An lieb 2 vente wäre dag der Kri 2% 


nf auf —* * ni en Befehl wi 
buch —— —— ae 
uch den rawen die ſeit * ellete 
— 5 Was aber anlan = 
weichen na Traieft or ieder Dero —— mungen be 6 h⸗ 
nen ſuchte, koͤnten fie ohne Vorw gr ausdrudlichern illen 
» NER — von Polen ſich in nich einlaffen : wolte man 
ch⸗ Däni nfüchen an jegt gedachte Meajeft. ais —* 
a ften Bandes-Herrn, aus jegiger Zufanıme 
„ben, und was hierauff Zur Antwort werden möchte, mit alleın 5 
„ins Werd zu ftellen u 
hen Befer erbatenen —5 — hobcdebegen bed 0 
Gefhickte , ſandten baß, weil eb oͤhret, es wuͤrden 
swegen des von olen auf das * ——— ageineine & Snctlam * 


densAn⸗ ſchoff von Gneſen abſchiden / in wei ſammlun —2*2— 
Pig Y hen Ordeng Anfbrudhe aufd, Y Be en Bande, zur ER ges 
09° bracht werden — die R — r. Met .nnterthänigft 

dcr Dre af er erinnern , daß min ick Ead , im ber, Dem — auge: 
n nn enge. ter ward von ihnen gemel⸗ 

= nach Def nun Sera m mie ein he Oan gm, 

ine NA en n e die en m a n * 
Se ke iem Vermögen zu heben trachten wolten — haben 


ſich —— zu — erbotben, ‚und — Gelee an Ihr. = 


Band Boten 3 Den dr ber , find die Unter- Stände vorgefomme | 
een denn erſtlich die —— anſtat einer muͤndl. etahrim⸗ auf Die ve 
er inie, Drrige Königl. IBerbungen, eine Schrifft ablefen laffen in welcher une 


wie wi r die gen ber kleinen Städte, al nend 
—«vV Bier⸗Brauen groſſen Eintr ntrag, — 5 * = = 


aͤdte. | 
di ae —— aͤte, als was diezu gver⸗ 
—— — feige Königliche Gagungen ausbeädic im Munbe rei 
ser Sachen Ferner zu verfte 10 —— y fie wolten en — una, 


wegen, den „und der groſſen Si te Einwürffe wieder gedachte Derfi 


— ee - 
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en anderer Beſch — — rem Mittel an Ihr. 1536, 
» Ba —— bee A elnerheir Beine Yan N en 
„ e 14 u ver- * 
— — wie es — Hase ya gezlemete „. i 


Die röneten ber a. — —— ten; ‚Nachdem ſie hoͤ⸗ —28* 
— wie die Ritter ſe gung befondere Bothen len gleich⸗ 
„an Koͤnigl. Majeſt. zu Olten atmet —— bäthenfle, es moͤchten fals * bs 

; Übrigens önten fie in feine Yy- mädtioer 
„lage willigen , fo lange die vom Lan Sande fortführen, Buͤrgerliche Nab- —— 
„rung zu treiben, welches dag es die — dem —2 Ind * igter in keine Ane 
I — une un do = em. Sm lage voillige, 
„d von urg, Golbe und fo lange a 
et nr zu ſchiffen verhinderte ,. : — * * 
er Ziviefpalt meh: dem Adel und Heinen Städten , wie Side 
— —— ——— die Raͤthe méorgen getrieben 
bir in vorher ſahen, daß eſen, in ee wird. 
efährlichen Zeit, Er Feine re — fen dörffie. —— Was die 
60 ckten ter groſſen St * en —* n Erwegung dasjeni goſſen 
was die Land: ten 3* ———— Yetidel © S eng * 
eingeſchaltet/ und brachten * bob —— wieder · de * ch 


und — utraͤglich, 
re 4 t —— 
dern ———— * n it lan ung ieſſe, fon- 


Die Raͤthe 
forderten bern neue vor ſich, bezeu 
geten eten ihr — ler Wa Base de 2 die 5 — nn, 
eden 1 wol ' we AN vonder Bes 
werden fönten: Pf, ‚d — —— * e, —I 
ei er he hen zu isrsenn 5 würden h * — & * 
e e Klagen zu heben ſu und wenn ja 
| ne ab ee ee en Ihr gebüc m 


snicht — 
But, — zu fu ji ‚<5 wurden auch die Cape ne von Cam 


einer vorigen Meyn aus Be weil er es zu —— 
r mablen fine 9 eh Denen Däthen Aincer en, Darauf zwar gute Der 


befommen, bie aber nicht ins a worden ; —— Deher ſe 
Enge ger ung König, Majeſt. nicht abhalten; die. Staͤd 


Die einen Exit bee Rngen über Me Ste —R 
ie ec gegen Daher hre Rlagen —— Be —5 — 


En re 
anderen Richter erwehlet , find —* gleichfals an den König veriwiefen * ber» 
worden, 
Una Sonſten 
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nften bat mar im Rath von Schlieſſung der Muͤntzen und Lei 
Da 2 4 — gehandelt. —— die Staͤdte El⸗ 


—— aber Ihr. Majeſt. uͤberſchreiben wolten. 
adundDen 4.Oxtober hat ih der Land⸗Schatzmeiſter mit den Rath 
Eehatındie — und iſt alſo das bisherige Mißverſtaͤndniß gaͤntzlich geho⸗ 
er. ben worden, a. 
! Landes» Was anlangete die Beſuchung de inftehenden —— zu 
Een Krakau , ward folche file nötbig gehalten , wWeilauf felbigem ber junge 
5 Ar König der Cron und dem Lande’Preujfen den Eyd leiften, unddiePrie 
20. yilegien beftätigen ſoite. | ae 
j Man hat dazu den Eulmifchen Biſchoff, die Woywoden von 
Marienburg und Pommerellen, den Caſtellan von Culni (*) » neb 
denen Abgeordneten der drey groffen Städte ernennet. Die Gefand: 
— — find nach alter Gewohnheit, auf Land und Städte ver 
theilet worden. RR 
My Vorher aber bekam der Königliche Borfchaffter feine ſchrifftliche 
& j hen Abfertigung , worinnen die Räthe anzeigeren , mit was für Fleiß und 
Sefandren Sorgfalt » der Gefandte die Wer ung abgeleget , wie viel Muͤhe ſie fich 
(70) felbft gegeben, die Unter-Ständezur Erfüllung des Königlichen Willens 
u bewegen, welcher Geftalt aber alles vergeblich gehn ‚ weil der 
Send» Adel mit feinen vermeinten Befihwehrden ſich an Ihre Majeftät gezo⸗ 
Schreiben gen, und weſſen Er gefinnet ,. auf kuͤnfftigem ee eröffnen 
an den Koͤ yerfchoben : daher derindiefe gufainmenfunfft ohne Frucht ihr Ende ges 
mg, intweb Jommen hätte. Zum Beichlug gaben fie Nachricht , daß dem Reiche: 
Kan Bots Tage gewifle Gefhickten aus ihrem Mittel beywohnen wurden " 
haffter In einem befonderen Send: Schreiben , ivard erzehlet, was die 
Werbung ‚ Fuͤrſtlichen Send⸗ Boten , theild im Namen des Königes von Daͤnne⸗ 
nebft dem imardk, theils für ihren Seren geworben , und was man ihnen zur 
mas tegen Antwort gegeben : be) die Sache von Schlieffung der Münge, und 
Schheflung der Ede Leiftung „(to ich fie Fur juvor erzebet bepgeflger ot 
unddr erden, auffer Daß Die Räthe wegen des erfteren , Königliche Diele ge⸗ 
Des Beiftung betbent , Den exöog dahin zu leiten, daß Er das Müngen einftellete ,_ 
fürgegans weil alsdenn die Städte Feine Urſach fürfchugenfönten, warumb fie Ko⸗ 
gen, erzehlet niglichein Befehl fein Gnuͤgen leiſteten. — 
wird, (71) Ob zwar Hertzog Albrechts Gefandten Hoffnung gegeben , daß 
Die Entspez Königs von Schweden Vollmächtiger, zur Beyiegung der Frrun⸗ 
gen mit der Stadt Danzig auf gegenwartige —— anfommen. 
n waͤrden, nichts deftoweniger hat inan ſie vergeblich erwwartet. “Ds je 
Schweden Te BE r 
(*) Johannes Dantiscus , George von Bäpfen » George von Konopaihl 
und Niclas von Djialin, | 


- 
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bie ehe, uch Quutbefmbe ft. Durchl. ald Compromiftarien, und „1336 

— Chanel (elenden Jared verllugent > mb Bi De GOLD“ 
anger o et 

Serien Mae, in einem Erin wien laffen, —— 


ver 

Im Monath December find die Geſandten von Land und Staͤd⸗ (hoben. 
ten zum Neth Tage , in Krakau Ib. Bat ) y welche den 13, be „, neunfft 
der Alten und Zungen Königl. Kön tajeft. Majeft. wie auch der 5, — 
Königin Majeſt. Audieng — — un ar Cron Senatoren be: 11 Krakau. 
füchet — ur Safe äge Gieten Mi fie indes Eulmifihen Biſchoffs Sind bes 
Herberge » bie Fıenehinlic b in abzieleren , wie die — Grava dacht tie 
mina dem Könige möchten zu Gemuͤthe gefuͤhret, und derſelben Ab: die Landes⸗ 
ſtellung erhalten werden. Zu dein Ende nahm ber Buͤrgermeiſter von Gebrechen 
Dansig , mit Zuziehung fämbtlicher Städte Secretarien uber fich , deg domKönige 
Bandes Privilegien * —7 — die eingeriſſenen ea ufam- mögen ab» 
men zu bringen und d daran fen er Be . 
.- die Anfunffe der Deputirten von der Nitterfchafft mi Ki: nf 

em zumah N weil die Rede ae * few abe, es u der 
I hätten » fo theils denen Ban 


rund⸗ en —— — , und fchlofler A 1 * 
e gut / 


— er A rg Olnfhung thun 
Den zıften, ra die peu — N um zweyten Die Landes 
oft fübtere das Dante 
set, welcher v En —R —— — Haubt Privilegio Yieng, 2 


ang0g ‚ die wi: 
yon ft fürchte. ajeft. antworteten durch ben Bifchoff von Die Wande⸗ 

e wolten ur —— — und ihnen eine gn er; : lung det E 
wort geben, zuvor Aber, von dem was gefaget worden, eine U fee ea 
haben: weiche fülgenden erh Köni io u augefibidet worden. 

sea felbige übe abe beftan dem vorher er es 
ben abzunehmen ee den Inhalt — genauer darſtellen. ces Ders 
wi anaefü rten A wi Privi — Incorpotatior' £, — dechniß der 
Crönungs-Tage der Könige . pol en —9— Gravami- 
* gewoͤ * Car R ae die ein ver N, — 
des En 18 ; die erledigten ol Be an hieman * als 


en — ne ur Raͤthe zu handeln » 


Der Marienburgifche Hoptvode blieb Auß , weil Gr * wor ⸗ 
den. — drey groſſen Staͤdte, hatten jede einen Bürgermeifter und einen Rath ⸗ 
mann abgefchicfet, 
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Le — EEE = 

1536. „mundum Auguftum ohne Zuziehung der Preuffen gewehler , und ob 

= „fie zwar in dem Croͤnun 8 Sage vr DVerficherung befommen , daB 

„ihnen folches zu feinem Nachtheil gereichen folte , wäre es dennoch 

„nöthig, Ihre Majeft. des alten Vorrechts zu erinnern „: aus den 

Zweyten gefolgert ‚daß fein neues oder frembdes Recht, indie Pro: 

„ving fönte eingeführet werden, welches aber einige anjego zu bewerck⸗ 

„, ftelligen trachteren „: der Dritte hätte nach der. Gefandten Zeugniß, 

geoffe Eingrieffe erlitten, » fürnehmlich da jüngftens die Starofteyen, 

„Marienburg , Slochau und Tuchelan Auswärtige vergeben worden, 

„und weil nunmehro die beyden Letzteren abermahls erlediget , bathen 

„fie red möchten felbige an gebohene Preuffen gegeben (*), auch übri- 

„gens diefer Artidel ungefrändt jederzeit beobachtet werden „: dem 

Dierdten wuͤre gleichfals Gewalt geſchehen „ wie die Thorner vonden 

„Plotzkern ins Hoff-Gericht gezogen worden, weswegen die Kläger an 

„der Beklagten ordentliches forum billig zu verweifen „: und bey Ge⸗ 

legenheit des Fünfften , erinnerte man , » e8 möchten Königliche Mai. 

a gnäbige Einficht haben , damit Dero, zum Vortheil der Preußifchen 

RKauff Leute, andie Zöllner abgegangene hle,beobachtet würden ». 

Man bittet, Noch führeten die Gefandten dem Könige zu Gemuͤth, wie er diefe und 

der Zunge andere im Privilegio Incorporationis enthaltene Artikel, A. 1521. zu 

Königmdse Thorn beftätiget , mit eigener Danb unterföricben, und unveebräch 

Privitegien lich zu halten verſprochen hätte,mit — Bitte daß des Jungen 

deftätigen, Koͤniges Maj. ein gleiches zu thun geruhen möchte. Zum Beſchluß aber fuͤ⸗ 

Käthe wer⸗ gete man —* „welcher Geſtalt es nicht denen Landes Raͤthen zuzuſchrei⸗ 

den, wegen „ben, daß die vom Koͤnigl. Botſchaffter in den dreyen nach einander gehal« 

der nicht zu⸗·tenen Tagfarten, verlangte Steuer, zu der Provintz Sicherheit, nicht 

geftanden zum Stande gekommen, ſondern die Schuld dein Adel beyzumeſſen 

Contribu⸗ vare ais der, nicht allein feine Linſage bewilligen , fondern auch 

—— „nicht einmahl auff die Königliche Werbungen antworten wollen : 

ze Schud und da die Ritterſchafft anjetzo ihre Deputirten nach Krakau geſchicket, 

aufden&det konte ſelbigen gefraget werden, warumb ſie ſich in dieſem Fall denen 
gefchoben. „Raͤthen wiederſetzet hätten ». 


1537. -Die Antwort auf diefe übergebene Schrifft fehiene ‚gar zu lange 
Sefandten auszubleiben, welches die Gefandten veranlaßte, den xı. Jenner beym 
ſuchen beym Könige ihre Abfertigung zu fuchen , die Ihnen Seine Majeftät , inner- 
a ihre Halb zweene big drey Tage zu geben verfürochen. Es mag aber hieran 
—— 5 weiter ſeyn gedacht worden, indem man die Botſchaffter den 18, 
gung. in den Reichs Rath forderte , um die Beſchwehrden anzuhöhren, wel- 
Ubergebene he des Adels Bollmächtigere nach einer Furgen Rede ‚einhändiaten und 
Beſchwehr⸗ vom Biſchoff zu Plotzko offentlich verlefen wurden. ch will felbige, 
den der Des fü viel möglich , Furß zufammen ziehen, Anfänglich bath die Nitter- 
putintenvon ſchafft „ed möchten Königl. Majeft.ihre Gefandfchafft nicht ungnadi 
der ne j;, auslegen , denn man fi) dazu, nicht etwan aus Luft , fondern au 
ug: ) » hoͤchſter Noth enefchloffen : indem fie vorher gar offt , aber jederzeie 
ver⸗ 
*) Der König ſchenckte aber noch auf dieſem Reiho⸗Lage die benden Star 
— dem —— Caliſch. Die Preußiſchen wire ae —— 
der, allein der König antwortete, daß der Caſtellan, obgleich von Geburth ein Pole, 
dennoch als ein Fe er onzufehen wäre. Woruͤber die Preuß, Stände in der fol 
genden Thornifchen Tagfart ihr Mißvergnuͤgen bezeiget. 
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geilen 

vergeblich Huülffe für ihr mannigfaltiges Anliegen bey den Raͤthen ı 
. gefuchet hätten „. Sie lehneten die ihnen beygemefjene Schuld ab, * 
Jals wenn fie aus bloſſem Ungehorſam und Frewel keine Contribution Warumb 
„zuftehen wollen, da es doch wegen Abweſenheit der Land-Bothen aus der Adel in 
* m Pommerelliſchen Moyrwobiibafit ge chehen wäre, und weil man feine Con 
„für rarhfam gehalten, die geineine Noth zuvor denen Ober-Ständen ibution 
„vor Augen u legen , auch die Fleinen Städte aus befonderer Lirfa; Lewilliget. 
3, che ſich derfelben entzogen hätten. o aber da die Abgefihidten 
„die Klagen Ihrer Bruder Königlicher Majeft. eröffnen koͤnten, wäre 
„ihnen vollkommene er —— worden, die zugemuthete Anla⸗ 
ge zu bewilligen, nur daß ſelbige auf ſolche Art eingerichtet würde, da: 
„mit fie der Arme nicht mehr alg der Reiche enpfände, auch niemand 
3, fich davon loß machte, oder das eingefommene Geld zu feinem eigenen 
„Nützen behielte; wie denn die Danßiger fü wol als andere , welche 
>, Die leßtere Steuer abgelehnet , zu — Derkiben vermöge Kb: 
„niglicher Mandaten, anzubalten wären. och hätten verſchiedene 
»,vom Adel daher Gelegenheit genommen , fich zu einer abermahligen 
„Contribution etwas Faltfinnig zu bezeugen » weil die neuliche nicht 
‚alle Landes: Einwohner getragen , denn einige Rache folche lieber in 
— —— — we a in a gemeinen eo liewern 
„wollen, und die groſſen Staͤdte davon ausgenommen u eyn vermey⸗ 
„net, die Edelleute aber durch fein Mittel diefe Buͤrde von fich wäl« 
„ Pi koͤnnen: Nichte deftoweniger , da Seine Majeft. dein Gutbefin- 
„ben des gangen Landes anheimgeftellet , das eingefommene Geld DieRitter⸗ 
zum gemeinen Beften zu verwenden, wären diejenigen , ſo Nichtöges (daft vers 

‚geben, mit guaiebung weniger anderen, ohne Vorwiſſen einiger aus langer daf 
„dem Rath , und des fämbtlichen Adels, befchäfftiget gewefen, diezu- die gemei» - 
» farnmengebrachten Summen , ohne zu erfahren au wag Ende, fort: nen Gelder 
»; vi I :, welches die Ritterfi art age Könige. Majeft. anzufle: Midt ohne 
in aß Fünfftig die gemeinen Gelder , ohne ihrem aRiffen und Ein- Keinen Dor 
»willigung nicht möchten ausgegeben werden, noch ihnen aldein Ver- — moͤch 
„brechen ausgeleget würde , da fie aus wichtigen ürſachen, eine aber: ubs⸗⸗ 


„mahlige Steuer ſo fort zuzuftehen, Bedenden getragen „. —— 


Hierauf ward uͤber die Dantziger —7 weil ſie denenjenigen 8 uͤber 
fo theils aus Polen, theils Preuſſen, ihr Korn zu Kauffe brachten, Dangig 
den Handel mit Frembden nicht verftatteten , auch den Preiß des Ge: und einige 
treydes nach ihrein Gefallen bald fteigerten bald herunter fegten , und Feine 
gleicher Frehheit in Schlieffung des Hafens fich bedieneten. Wegen Städt. 

er. an gedachten Ort, vor ohngefe r zehen Fahren erlangeten , und 
von denen Städten bißher befteittenen Artikel, meyneten fie, » da 
„darinnen nichts enthalten wäre , was die Gegner als wiederrechtlich 
„anziehen Fönten: jedoch wo es Königl. ZRneN. aefiele , einen und an- 
„deren Gaß zu ändern , wolten fie flches gefchehen laffen ; nur daß die 
vermeinete Befferung von nientanden als von Ihr. Majeft. Selbiten 
„unternommen würde. Die Eleinen Städte , nebinlih Mewa , 
„Stargard, Neuenburg, Stum, Slochau, hätten aus eigenem Wil ⸗ 
„len, zu ihrem Nusen , oder dem VBorgeben ge) ‚ zur Ausbeſſerun 
„der Stadt Mauren , und anderer offentlichen Gebäude , eine Accife - 
„angeſetzet, welches die Dangiger 5 ſolten gethan haben Asian 

r2 ve · 
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{ leicht mehrere folgen dörfften : weil nun hiedurch zum 
„Bade il * Adels hen ea das Bier in — 
” ven Preiß täme, bathen fie, dafder König bieſe Auflage denen Städ- 
„ten unterfagen möchte ». 


Bon den Hierauff *5* man verſchiedene andere Neuerungen nam 
Appell» hafft, „ da die Appellationg:, Gelder , von — —— 6. Mar⸗ 
tions/Gel⸗cken, biß 10. Gulden geſteigert worden: die Woywoden nach Belie⸗ 

ben Geld⸗Straffen zuerkanten und ſelbſt eintrieben: Sachen ob ſie gleich 
Weſſen ſich „den von 10. Mardenüberftiegen , fuͤr ihr Gericht zögen: Todt · 
die Mops Iſchlaͤger, ohne des beleidigten Theiles Willen und Einftunmung,, nur 
moden ans „mit einer Geld⸗ Buſſe be — und die Verbrecher alsdenn fehle 
maffeten? „ten: über dieß die Woywoden von Gulm und Pommerellen beym 
„» Berfauff und Abitehung der Land Guͤter , von hundert Marck zehen 

Befhrwehrs „für fich einforderten : und die Ebelleute der Bezircke Slopet und 
denüber die Tuchel von dem Staroften » ins Schlöß-Gericht gezogen, und dafelbft 
—— „verurtheilet wurden, da fie doch gleich denen anderen für den Roy: 


er meifter , und Staroften zu Neuenbura Johann von Werden , war 


burg. 


1537. 
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ungen nicht eines Pfifferlings werth ‚, fülte gefüger 
„auch * — Edelleute Er nete Mannfiha gefheret har 


RNeuburgiſchen Staroften nicht be —53 — ſondern zugleich nach die 
ie * ten hätte » zu 


* eld 
Ron den , Eulmifchen Woywodens Sein recommendirte „.. Wegen der feit 


gg einigen Fahren im Lande angeordneten Mufterungen erinnerte die Rit⸗ 


afft, » das felbige nicht jo offt möchte gehalten, nochihnen zugemu⸗ 
ee „thet werden, folche Pferde en Mn Bereitfchafft zu haben, bie 


Tagfarten ——— auf den Tagfarten, Parten bedie 
an ihrenges „au argw Fe Anlaß gaben , ald wenn fiebey Eintragung der Acten, 
h aͤlſchten, das erftere unterfagen , einen Land» Schreiber 


diget ald DE gien an / dag Ausbleiben vieler von Adel auch ber Buͤrger, ſo Land: 
wenn fie die Güter befäffen » won den Eleinen Zand-Tägen. Hierauf wurde weit: 
austräglich» ldufftige Klage geführet , über der Städte Abfichten , denen man die 


Bedienun⸗ „mern + und zu denen austräglichften geiftli 
% — ſich dere —2* als Buͤrgerlichen 4 


ſorgen. 
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die Grängen zwifchen den Bolnifchen und Preußiſchen Landen entfchiee 153%. 
den; ey Mafurifchen, Eujavifchen ab Dobeneiken Adel ee Die — 


kaͤufflichen Sachen ein gewiſſer Preiß, Maaß und Gewicht ange 
und denen groſſen Städtender Muͤn au. 90 0e würde, S 


Starofte von Neuenburg an der Muntau einen Zoll abforderten , und Nee 


Fifchen Stände , nicht ohne groffer Gemüths- Bewegung die verlefenen Dt dies 
Artickel an ehöhret, umablen , weilfie nicht gehoffet, dag der Adel all- ag vi 


antworten, doch aber chts⸗Weiſe ihre Meynung einbringen wol: Die Po 
' Königlichen Befehle zu (en kn 
Solge, gie Copey dem Bifchoffe eingehändiger, oten has 


„die Land-Boten aus der Eron, über das bißher fortgefegte Muͤntz⸗ get daß die 

prägen der Elbinger und Dangiger befchwehret, mit dem Beyfügen, — auf⸗ 

daß weil ihe Geld dem Polnifhen an Schrot und Korn nicht gleich bren möch 

„Fame , die Städte dadurch der ng Privilegien , verluftig gehen re n una 

„möchten , danebft auch der Polnifche Adel verlangete , dag ihm frei: rendiren 

„„ftünde, in rar mit Frembden und Auswärtigen ohne Unterfcheid freyen Hans 
Handlung zu treiben „. Eshaben aber die Gefandten für rarhfarnges delin Dans 
unden , fich hierüber in nichts einzulaſſen. gig mit » 

Nach einigen Tagen war der Gegen-Bericht auff des Adels Gra- waͤrtig 

vamina fertig , welcher , Könige. Maf. vorzulegen , dem Plogkifchen treiben. 

Bifchoff zugeitellet wurde. Die Räthe bezeugeten nochmahls vorgän- 23 Segen⸗ 
ig darinnen, daß fie ihn nicht in Geſtalt einer Antwort, fondern eines ER he 

hieren Gutdündens zu Papier gebracht hätten , fehritten zu dem Bor: Apeis Gra- 

geben ald wenn man-niemahlen für die Abſchaffung der Befchwerden vamına. 
ehörige Sorge getragen , und erwiefen vielmehr, daß ſie theils durch (74) 

End: oten theils durch Brieffe Koͤnigl. Majeft. davon Nachricht ges 

geben, auch ſich auf verfchiedenen Tagfarten erbothen , alles mögliche 

was dazu dienlich ſeyn möchte, beyzutragen. Hierauf wiederlegten 

die Gefandten womit der Adel die geweigerte Eontribution: 

befchönigen wollen, erwiefen daß die Deputieten nicht von der ſaͤmbtli⸗ 

chen Ritterfchafft bevolmächtiget wären, anjeßo eine Steuer u bewil: 

figen , und den Frevel zu frafen bathen , da man aleichfam Rechen: 

schafft von denen aus dem Königlichen Schag verwandten Geldern for: 

derte. Von den —— 7— ward geſaget , „, daß fienicht den Preiß des 

Getreydes nach Gefallen ſteigerten und herunter fegten : fonten der 


Aroſſen Städte Abgeordneten von ihren Oberen feinen Befehl hätten; 
ih wegen: der-befanten — mit des Adels Geſchi — J 
EEE Pe - ine 


1537. 
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— —— ——— — — —— — — — — 
einen Streit ei ſondern * Sache nach Haufe nehmen wol 
„ 
„ten; die ehe ober eit wär: u EN a es — zu 
tfeheiden »-und dag übrige dem Erf 
„zu ſtellen. Daß in verfchiedenen in — — au Ban zur —— 
ng der Mauren eing dor nr » folches vermeyneten bie 
andten ſo gar * t zu ſeyn, ‚weil «8 doch zu des 2 .. 


ierauff folgete die Verthaͤbi oh 
S: Bert = ‚ und batben — = das der — dieſen 


ein von uk — t, 55 te die ten en Grit ‚ fr * 

ren: die Ober⸗Staͤnde auch die ordentliche Ta (0 in denen fuͤ 

fchriebenen Städten halten würden , wenn nicht felbige Ihr. Mich. 

aus erheblichen Lirfachen an andere Derter zuweilen verlegeten., Ob 

die » fo denen Fleinen Land: Tägen Be en verbunden ‚ fich der 
maſſe einfaͤnden, wolten Die 


ſeyn ſolte. Was das Brau⸗ Weſen amangete darauf wurden die klei⸗ 
nen Städte ſattſam antworten. en des pusiger Gebieths erfläh: 
reten fich die Rache „ Au nicht ausfinden koͤnten, warumb es niche 
„denen Dangigern als jegigen Befigern zu lafien wäre, indem nie: 
„ mand eine.,befiere Verwaltung fuͤh fbeemwire »» ber den Artickel von 
Bell ya: iſtuͤmer und denen * Ehren⸗Aembter 


Entſchei ngen amen 
leute aus Mafuren, hielten bie Si —— * verf 
8* einen gewiſſen Preiß, Maaß und Gewicht an mie 
—— in — gezogen werden. Auf das 
eantwortet, weil die — —— 
re b di — r nur abe Dein man —— 
le öl 


— ses But n Ir angig we⸗ 
nfr mit Frembden verforochen 
ers —— als ſolte der o, von Pommerellen der 


— 1 179 


NG N an en,bätte. Daß denen Son ge um 
bie —IX verbo ene Münge zu nehmen » u, ieng gie ala ber der 
ei, Rönkal Majeſt. un: 


igft bathen. 

erauf trugen bie Botſchaffter, noch einige Landes- Bebrd en, Nehrete 
mm Ä * ae fie anbiiten. Nemlich, R Id — 
oͤchten Sorge tragen ’ af die mit den Kindern — Che 
—** gemachte Schicht und Thei Belangen, von niemanben umge 


„bet, oder gar Todrichläge begangen, Feine —— ee ieffe el 
„en , fondern dem Recht freyen Lauff laſſen; Die Verbrecher inden 
„Städten, nicht in Dero Schug nehmen , Bietmehe der verdienten 
Straffe ihrer gang Richter überg unnüßen 
vpellationen fteuren , und nicht zugeben daß ie garten bierinnen 
„von gewöhnlichen Weg abgiengen ; die Misbraͤuche zu welchen offt 
„die von denen Parten erberhene Comm 5 — Gelegenheit gaͤben, 
durch dienliche — —5 und den Zoll, fo man id Maſuren von 
„den Ochfen-Hduten die nach Thorn en gbeact würden , entrichten mie 
2 abſtellen * De waren verſchiedene Klagen der dren Den 


3, fen wiheden ; Senna, die an an 


et örner , dag ihre abgeſpeochen 
Urrheile ni — en — ber Elbinger wegen bes des ftarden 
Bier-Brauens und Korn: A er Werberifchen Einwohner: 


und derer von Dankig, den al land Beraubting einiger ihrer vom 

Lubliniſchen Marckt zuruͤckkommenden Kaufleute, fowor wenig Fahren 

in _ fich zugetragen , betreffende, in dee 
ch habe zur anderen Zeit, des Streits zwiſchen ben Yen Sri ven 


Sidta orn * lotzto erweh ei > * Letztere eine fre viſden 
* * au zu na un anf Bde uk fen, AT 
aim u deren me en 5 Thorn und 

bein; u —* dem aber der igft —— Denen cn on 
Die Sache war am Königlichen ——* ig gene Aa allein Po $ a 
bißher unentfchieden geblieben. en 20, er hinterbrachten die Tage flrgee 


ickten von Thorn denen übrigen Raͤthen aus Preuffen , » was 
——— * en der 8 Sie vom Mat * re da vangen. 
bin gediehen + daß das Urtheil ein fir fr Bay, fondern 
„Ffuͤr — ei * der Cronen —— wuͤrde, nichtgdeft — 
—— vorher zu verſuchen, ob Bob Binde ba der —ãA 
* „ten Berti nte —8 werden: 

Iten nur die von Plo wo aber nicht,  nnöklihe. * e Unter⸗ 
thanen der freyen Weichfel-Farch — und abwerts — en; der 
Geld⸗Summen zugeſchweigen, welche zur E gdes/, duch Auf: 

3 haltung ihrer Bert ne eng, die P — forderten, 
her Zah —A— 2* eg no —— 
uͤſte 533 
io in der Gte * 6 —— a gen Hure 
„ordneten, den unvermeydlichen — der Stadt, 
„Ihren Zweg a und da ſolch 
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2537. »gen wolte, umb einen Verzug biß auf die Ankunfft des Zungen Kö: 


den vorgefchlagenen Vergleich , ausgefunden , welchen aber einzugeben 
der Stadt Geſchickten —* 1 


reuß. Ge, gebeime Audientz hatten, und Seine Majeſt. der Thorner Anliegen un⸗ 

al mer Ferthänigft zu Gemüthe führeten , ald an welches die gange ‘Proving 

den zur Ans Theil naͤhme, , erhielten fte ſo viel, daß der König verfprach, die Sache 

börung der ohneder Preußifchen Raͤthe Beyfeyn nicht —— ; und weil zur 

ydes⸗ Lei⸗ angeſetzten Zeit * — vorfielen, iſt das Urtheil ausgeſetzet , 
jetzigem 


Beſchwehꝛ⸗ der Beſtaͤtigung der gemeinen Freyheiten biß auf eine andere Zeit aus⸗ 
— * —2* Erbieten zu frieden ſeyn wolte. & Käthe 


den Preufien daß der alte König zweene = bernach ein Urkund ausfertigte, in wel⸗ 


Auguftus men nicht ehr zu gehorfamen gehalten ſeyn, bevor er ihnen alle und 
— — jede urch eine —*— i 5— beftätiget, 
De hiniieg, „und tolche nach Vermögen ins Werd gerichtet haben „, : welches Die 
verbunden, Junge Majeft. in einer befonderen Schrift wiederhohlet. — 
Die Des Den fiebenden wurden die Deputirten des Preußifchen Adels in 
putitten des Gegenwart der Polnifchen Senatoren , und des Landes Gefandten für. 
Wels bes den KRöniggefordert, welchen Seite Majeft. auf die unlangft uͤbergebe⸗ 
fommen ih · ne Klagen antworten laſſen: , Wie Sie eg fehr ungnäbig empfaͤnden, 
ze Ufer» daß die Ritterſchafft , ich wieder Dero Landes- Rathe aufgelehnet, 
sun auch unſchuldige und woiverdiente Leute in ihren vermenneten Gra- 
„, vaminibus aufe empfindlichfte angegriffen hatten : Koͤnigl. Majeſt. 
„merdeten gar wol, daß diefeslinternehmen von jemanden mit Fleiß, 
aus ſchaͤdlichen Abfichten angeſtifftet worden, welchen fie nach > —* 


—3 
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ſtraffen würden , wenn nicht wichtigere Geſchaͤffte, den Ur * auf 1333, 
de en no „. Wasaber —— od 537 
Bio gegehe nen Saßungen , betraff, verwiefen Seine Majefl. 
Br Chtkhei ung ins Land auf nächfte art, wohin Se Deo 
Commiſſarien ſchicken wolten: we mit diefer Abfertigung find bed 
Adels Geſchickten nach Haufe ge gesoge 
Zu gleicher Zeit ließ der König Den Abgeordneten von Elbingen Der König 
und Dangig nochmahls vermeiden , „dag man die vonibnen gefchlage: —— 
„ne Muͤnte bey einer genauen Unterfurhung. 1 nicht von dem ehbrigen ie —8 
„Schrot und Korn welches tajeft. mißfiele; uͤnd nen * 
„weil Sie nunmehro Dero Münge in Tho Ai fhloffen , möchten die € Diüngen 
„beyden Städte das Gehen gleich his einftellen , wiedrigenfals fauicfjen, . 
4, wiirde ihre Münge durch ein Edict in der gangen Eronen verbothen Aufbruch) 
Ad H — ſaͤmbtliche Geſandten nach wenigen Tagen von = Gefande 
rafau aufgebrochen on 
rüftungen des Pfalg-Grawen in den Burgundifchen Lan- Sale. = 
den, Fed: oben gedacht , hatten den König von Daͤnnemarck Ede g 
wiſſer ma —I— aſſet den Sund zu ſchlieſſen, den Handel auf die EinenSecres 
Niederlaͤ heran zu verbiethen , und die aus felbi er Hafen raire anden 
kommende in Koppenhagen ohne Unterſcheid an un Die König von 
Dangiger litten hiebey fürnehmlich , weswegen fie im erg Wiena Dännes 
einen Secreraire , an Ihr. Majeft. von ect day amablen mark , die 
in Frland aufbielten , fehicten r welcher nebft der freyen —* die Eofgebung 
—— der auf ebrachten Schiffe und Güter auswuͤrcen folte Der Den ©cife 
König fertigte ihn den 16. Mprill mit de der Antwort ab: „ dag man de —— 
„Dantziger Güter » ſo annoch verhanden, in genauer Berwahrunghal: Fregen ach 
„ten, und nad) Seiner Majeft. Wiederkunfft in Koppenhagen, denen Auszumi 
—— uruͤck geben wuͤrde; derjenigen Schiffer Fahr⸗ 
‚zeuge und Güter, we I ihrem geleifteten "Ende zuwieder , jedoch aus 
„Roth geswungen , in die Niederländifche Hafen einlauffen muͤſſen 
ann ehr x En heit gefeget werden , biß, im kuͤnfftigen Reichs 
„Tage auf oder 7 Jacob ı u Pargelihüne Not wire erweiß® 
» SÜD gem abet weten; arth d d betreffende, ftünde 
Kant et ib be der tadt Dangig gerne zu, nur daßfiefihder 
iſchen Lande, fo lange noch fein Friede oder Stillftand erfok - 
‚get St enthiel te > 
eng e Wochen vorher ſchrieb der Römifche König gerbingnd; „Au 
an bie Stadt Dansig, erwehnete der vermeyneten rüche des Teuts 
83 —** und en im man N mit dem * rigen Anal —* 
an Ron ne eis Bin d — ne er — fi —— a * 
ar 4 mundo zug ‚un en, fievonderglei 
en nforderungen endlich zu ——* Der Koͤnig m 
teten in nem — unter en ro, Ap man möchte fich 
** —— 


„de, und feiner Unterthanen BEA A oͤthi I 
HH nach diefer Antwort ——— ſich — en Fr 
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——— — —ñ —— — e — — — — — — —— 
1537. „Rechts anmaſſen möchte, wolten Seine Majeſt. alsdenn die Dangi- 
R „ger gerne vertreten, und fie wieder alle Anfprüche kraͤfftigſt fchigen ». 


Stanislai._ Der ordentliche Stanislai Land-Tag wurde dieſesmahl in Thorn 
Lands Tag gehalten , auf welchem firnehmlich der Streit zwifcpen der NRitterfchafft 
in Thorn. Ind denen Städten , wegen der ehmahls zu angig verfertigten Ar⸗ 

tickel folte beygeleger werden , B welchen Ende auch fich drey König: 
liche Eommifjarien (*) eingefunden hatten. Vorgaͤngig eriwehnete 
der Eulmifche Bifchoft , fo in Abwefenheit des von Ermelland r dag 
Przfidium führete (**), wie der König und die Räthe der Eronen dag 

Klage über Wort Indigena , dein bisherigen Verftande zuwieber, alfo auslegeten, 
> „daß darunter auch gebohrne Polen zu verftehen wären, woraus denn 
= re „folgen doͤrffte, daß in Eurgen Fahren die Preuffen von allen Ehren- 
Indigena, », Yembtern und Bedienungen , fich entfernet fehen würden „,: daher 

einmuͤthig befchloffen ward, bey der alten Deutung zu bleiben, und kei⸗ 
ne weitere Ausdehnung zu verftatten. 


Werbung Am Himmelfahrrd:Tage legete der Königliche Botfchaffter (***) 
54 in Gegenwart — Stände und der Commiſſarien , feine Wet“ 
bung ab. Er —* „wie Ihre Majeſt.ſchon ſeit einigen Fahren bey 
„jetzigen gefährlichen Zeiten, und der Creutz Seren fehäblichen Ab- 
„fichten , durch Gefandten, hi Stände , zu einer gnug⸗ 
ſamen Begen-Berfaffung ermahnen laffen , aber bisher nichts aus 
„gerichtet hätten , wodurch die Proving nicht geringe Gefahr gelauf: 
> ‚ wenn die Feinde in ihrem Unternehmen glücklich geweſen waͤ⸗ 
Muſterung » ten: Indeſſen da man noch nicht alle Beſorglichteiten uberftanden, 
zu * 9 — —— Anweſende einmuͤthig etwas gewiſſes, zu des 
und eine „Landes igung, fölieffen: und verlangeten Könial. Maj. daß 
Gew Stew „erftlich ohne Berzug, in allen Woywodſchafften die Mufterung nach 
er zu betbiß „altem Gebrauch fur ſich gienge; hernach aufs gange Land eine Geld- 
ligen. „Steuer geleget wurde , wovon im Nothfall die Soldner fönten be- 
„zahlet werden : zu dem Ende Sie, * allen Ausfluͤchten vorzubeu⸗ 
Igen, * er Die kleinen Land Taͤge zu halten geordnet, damit die un⸗ 
„ter-Stande, ihre Bollmächtigere mit uneingeichrendten Befehlen auf 
Entfiande, » Die gemeine Tagfart abſchlcken möchten. Beil auch Fhre Majeft. im 
ne air » Erfahrung gekommen , dag unter denen Preusifchen Ständen ſchaͤd⸗ 
wacht beg, „liche Zwietracht entſtanden, hätten fie nöthig zu ſeyn erachtet , für 
‚iulegen „Die eylegung folcher Zerungen Sorge zu tragen, und deswegen 
| Dero Commiſſarien auf gepemwärtige uſammenkunfft gefchirfet, 
„um im Namen des Königes die Streitiafeiten zu unter Bas ‚und 
Krafft habender Macht zu entfcheiden : fülten fich demnach ihnen die 
„Stände in allen willig erzeigen ». j 
— Sonjſten 
— — — — — — — — —— 
*) Eucas, Gran von Gorka, zu Poſen, Joh. von Natalez su Jungen! 
———— und Peter von Slußewo Di ts gung — 


**) Der Ermelländifche Biſchoff, Moritz Ferber, ‚ließ ſich npäßtichteit we⸗ 
gen, kan er auch dieſes — —— * —— * 
zen zweene Thum⸗ Herrn ideman Gleſe, und Fellx Reich 

)Doh. Diiadusfi Koͤnigl. Secretaire und Archi- Diaconus Vlas 
dilavienfis, To ' — 
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„gebracht worden , wasmaſſen, ohnerachtet der König feine Mungen Glbingee 

at (offen, die Eißin er dh Dantziger, hicht fonder geofiem Scha en und Dangis 

Zber Crone, beftändig Geld zu fhlagen fortführen, un l I 

„then, Ihr. Maj. wölten geruhen, gedachten beydenStättendasfernere !e Diunken 

Müngen zu — als gienge nunmehro Dero ernſtlicher Be⸗ chlieſſen. 
binger und Dantziger den Hammer ruhen lieſſen: 


haͤrteres wieder die nngehorſamen at ausgewuͤrcket werden: Im 
galt fie ſich aber auf ihre einlegen eruffen dörfften, koͤnten Königl. 


„Mmennende, die Proving wäre verbunden dem Könige und dem Polni: geif — * 
„schen Reiche wieder alle ihre Feinde im Kriege Beyſtand zuleiften: als u 
»ermahnete Könige. Majeft. daB —— dem vorſtehenden Feldzuge, ehenden 


an den —5— 
gefiele, der vtelmehr einen Rokoß machte und unverrichteter Sache aus⸗ 
. einander gienge , & bas ber König kaum 2000, Reuter zur Sicherheit —— 


Nach geendigtem Vortrag; überreichteder Geſandte denen Com: —5 — 
miſſarien ein Knall Schreiben ; in welchen ihnen ze Majeſt yeg Ydılg 
—— en, die Streitigkeiten mit Zuziehung der Raͤt ch 

an en u 


bmg 
Rath, Ritterlichen Standes, zugebenwolte, mit deren Hülffedie Be förmlicher 
fi emlicher fönten zu Papier gebracht , auch vieleicht, —— 
ohne die Koͤniglichen Commiſſarien noͤthig haben , beygeleget wer- gewiſſe der 
den. Diefes Anſuchen verurſachte eine weitläufftige Erwegung, ap: A aus 
| ** z 
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BU ee 

1537. es etwas unformlich zu feyn fihiene , der Ritterfchafft bierinnen Bey: _ 
zugeordnet ‚ftand zu leiften , da der König nebit den Commiſſarien, die Käthe zu 
und den klei⸗ Richter eingefeget hätte; endlich ward beliebet , die Gaftelläne von Eulm, 

nereStädtt Elbingen und Dangig nebft dem Eulmifchen Unter: Kämmerer (*)» 

—— denen Land: Boten zuzuordnen: fo wie die Eleinen Städte die Er⸗ 

a ar laubniß befamen , fich der gröfferen Städte reifferen Einficht zu be 

en. 

nm, Denn. Wa tor Di itefhaff mi Ben Vergechn ihre Ge 

Ubergebe, brechen fertig » fo dasjenige in fich faßte, was fchon zu Krakau, dem 

ne See Könige war übergeben worden , aufler daß man die Artidel von der 

chen des Kontribution, Mufterung , Ausfchlieffungder Perfonen Bürgerlichen 

"Mels. Standes von den Biltümern und anderen austräglichen Kirchen: Be: 

dienungen , nebft denen Anzügligkeiten wieder den Dansiger Burger: 

meifter Joh. von Werden weggelaffen, an deren Stelle aber hinzuge- 

feget hatte, „ daß die Diftricte von ——— Michelau die alte 

Freyheit wieder erlangeten, ihre eigene Land-Richter und Scheppen zu 

„haben, fo wie fülches vor dem groffen Kriege in Preuffen üblich gewe- 

„ten ;_ weil der junge König im neulichen —— uͤberhaubt die 

Verſicherung gegeben , einesjeden ‘Privilegien ungefrändt zu halten, 

„die Näthe * Seiner Majeft.fich bemühen inochten, daß der Preußi⸗ 

„ſche Adel infonderheit darauf bauen koͤnte; die Kauff Leute in den 

„, Städtenangehalten würden, die u. Thaler denen Leuten von 

Lande nicht höher als für 30. Grofchen zu zahlen; dein Adel frey ſtuͤn⸗ 

„de fein Malg und Roden ungehindert ber absufeiffen ; und die Liber: 

„fübret eine gewiſſe Zar befiiimen , wieviel. fie von jeder Perfon zu fer- 

„dern befuget wären * 

Was dar⸗ Nach Verleſung dieſer Beſchwehrden, welche ſich zum Theil auf 

wieder die die zu Dantzig vor eilff Jahren erhaltene Satzungen gruͤndeten, haben 

Abgeordnes die Abgeordneten der groſſen Staͤdte, wie ſchon offt geſchehen, ge— 

ten der groß meldet „daß ſelbige nicht koͤnten als Geſetze angefuͤhret werden, in⸗ 

fen Städte „dem fie des gemeinen Landes-Freyheiten entgegen lieffen guch auff 

Srflährung „ungewöhnliche Art ausgewuͤrd et worden, deswegen die Städte ih: 

der Sands „nen jederzeit wiederfprochen , Die aber bereit wären der gangen Pro: 

Boten,  „vink zum Beſten, fo viel ed Dero DVorrechte und eingeführte Ges 

wohnheiten litten , dem Adel nachzugeben, und einen billigen Ver: 

‚ „gleich nicht auszufchlagen „. Worauf die Land-Boten geantwortet: 

„Sie wolten nicht unterfüchen , wie es mit der Verfertigung der Ar⸗ 

„tickel zugegangen , hoffeten doch , daß nichts Darinnen enthalten wäre, 

„fo mit des Landes: Privilegien ftritte , folte ja wieder Vermuthen et; 

„was eingefchliechen ſeyn, wodurch jemandes Freyheiten Eingrieff ge: 

„ſchehen, ftelleten fie e8 den Raͤthen anheim, die Sache d eſtalt ein 

—— daß die Einigkeit hergeſtellet, und ſaͤmbtlicher Einwohner 

| Nutzen befördert würde: da denn die Ritterfchafft fein Bedenden truͤ⸗ 

Käthe find „ge ſich der Ober- Stände Ausſpruch zu unterwerffen ... ' 

mit der Es „ Die Räthe vom Lande hielten diefe Erklaͤhrung genehm, und fien⸗ 

Hlährung zugen an , die fü genandten Dangiger Artikel genau zu überlegen , und 

frieden.  nachzudenden, ob es nicht md ic wäre eine fülche Aenderung Bu ref 


(*) Niclas von Dyiafin , Ludwig vom Mortangen , Achatz von Zehinen, 
und Joh. von Banfen, ’ — vig gen, Achatz Zehmen, 
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die beyden Theilen gefiele, _ Ehe ich vom Ausgange diefer Bemühbung ı537. 
handele, auch das, ſo indeſſen fürgegangen ei will ich Karat & * 
berühren, was wegen der ſtreitigen Satzungen ſeit dem Fahr 1534. fich kürslich ers 
ugeteagen. Damahlen ift gemeldet worden, wie man dem Adel auff schlet; was 
em Stanislai Land-Tage, den Termin au Beybringung feiner Gegen: "Degen ber 
Nede , wieder der Städte Eimwärfter bi nächfter Michaels Zufammen- U Dantig 
€unfft verlängert » welche Zeit Aber verftriechen + ohne Das weder Die rımlonn 
arten , noch die Raͤthe vom Lande der Sachen gedacht hätten, A. Des-Enshn 
15 35. beffageten fich die drey groſſen Städte zu Marienburg über des gen,aufden 
Adels Ausbleiben, und proteſtireten feyerlichſt, daß diefe Ver ögerung Lande Tage 
ihren Vorrechten zu feinem Nachtheil gereichen , noch denen beftrittenen feitA.ı 534. 
Artickeln einige Krafit Kin möchte. Div — Raͤthe —— fürgegans 
gleichfals hierüber ihe Mißfallen , und der Eulinifche Woywobe bathe ven. 
in der Abwefenden Namen, man möchte ihnen eine. neue Feift , biß 
Fünfftige Tagfart gönnen , fo auch zugeftanden worden. Ob nun zwar 
dem Land-Tagedir Ritterfchafft durch ihre Boten beywohnete, nichts de» 
ftoweniger war die Replic zuruͤck gebiieben , daher die Städte die obige. 
Proteftation wiederholeten , und in einen abermabligen Auffchub wile 
figten. _Man hat die Sache nicht weiter geruhret, ohne wagin der 
Ießteren Michaels Zufammentunfft, — Kratauiſchen Reichs⸗ 
Tage davon fuͤrkommt;, und am gehörigen Ort zu finden iſt. 
| — a daß die Raͤthe auf Mittel eines gef Mehr 
gleide dachten, erfchienen die Land- Boten mit neuen Beſchwehrden. — 


reußtfihen Kriege 400. Edelleute ins Feld ftellen Eönmen, nunmehro, de 


> nbehten: nicht weniger den £leinen an der Weichfel — Staͤd⸗ 
„ten unterſaget wuͤrde, den Preiß des Getreydes, zu 


wohnern der Diſtricte Straßburg und Michelau verhinderten. Diefen 
waren noch einige Artickel, ſo privat Perſonen betraffen, beygefuͤget/ 
die ich aber mit Stillſchweigen uͤbergehe. 
ae —Aaa— Den 
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1537. Den 15. May wurden der Fleinen Städte Gravamina gelefen, . 
Beſchwehr⸗ welche eben diefelben waren die fie im vorigen Reichs⸗ Tage dem ale 
den der Blei» übergeben hatten , fo aber von mir nicht eingerüdet worden , weil fie 
nen Städte. nichts neues in fich gefaſſet: denn fie enthielten dasjenige ,. deffen fchon 

auf fö vielen Tagfarten Erwehnung gefchehen , nehmlich der Edelleute 
und anderer Land: Einwohner Säuftaen Bier -Brau ‚, Ausfpunden, 
— Buͤrgerlicher Nahrung, Auftauff des Gttreydes, nebſt der 
den Schacherey, und daß die ſo genandten Boͤhnhaſen in den Doͤrf⸗ 
n geduldet wuͤrden. Zn 

Vergeb⸗ Hierauf ſind die Raͤthe nebſt den Koͤniglichen Commi be⸗ 
liches Be⸗ muͤth geweſen, den Adel mit den kleinen Städten wegen des Bier⸗ 
mühen, der Brauens zu vereinigen , und haben den anderen Theil zu befriedigen ge⸗ 
— meynet , wenn der Edelieute — dermaſſen eingefchrendet wür- 
dderinä, Der daß ihnen yur erlaubet wäre, ihr eigen Gewächs zu verbrauen, und 
* denAdet damit ihre Krüge au —— Allein die kleinen Staͤdte wolten nichts 
mit den Hei, weiter zuſtehen als wozu die Ritterſchafft vermoͤge der Dantziger Sa⸗ 
nen Std» gungen berechtiget worden: , nehmlich nur fo viel Bier zu brauen, 
ten, wegen als fie du ihrem eigenen Gebrauch nöthig hätte , und im Tal etwas 
des Biers „übrig bliebe , ſolches an ihre Krüger au verfauffen „: Sie gaben 
Brauenszu endlich fo weit nach, ,, daß ein jeder Edelmann , doch nicht in mehr als 
vereinigen. „einen ihm — Krug, fein Bier zum Schand hingebenfönte „: 
und wie nd iemit die Ritterfchafft nicht zu frieden , bezogen fich die - 

Geſchickten der Fleinen Städte anden König, mit dem Bor ehalt, daß 

„ſie erſtlich auſe mit der Bürgerfchafft eine Unterredung anftellen, 
„nachgehends in der fünfftigen Michaels Tagfart mit dem Adel aufs 
„neuein Handlung treten wolten , und wenn alödenn feine Einigfeit 
„erfolgete , fülte es dem endlichen Ausſpruch Könige. Majeſt. heiinge- 

„ftellet bleiben „. Welches Erbiethen genehm gehalten worden... 
Die eher » deren fich einige geofje und Fleine Städte bedienet, 
Ob die Acciſen zu ihrer eigenen Nothdurfft anzufegen , hatte der Adel in feinen 
Städteaus ͤbergebenen Artideln als etwas nachtbeiliges, auch denen Grund: Ge- 
Rast A fegen zuwiederlauffendes bemerdet, weswegen diefe Materie für die 
—— and genommen ward: da denn die Königliche Commiffarien mit den 
Athen nicht einig waren , ohne Zweiffel , weil diefe der Städte Vor⸗ 
rechte wuften » jene hergegen felbige vielleicht nach der Polnifchen Ge- 
wohnheit abmefjen wolten. Der Abgefchidte Dangiger Buͤrgermei⸗ 
fter dachte dem Streit ein Ende zu machen , undließ eingewiß 
Privilegium —— Krafft welches der Stadterlaubet war, innerhalb ih⸗ 
ver Mauren , dem gemeinen Guth zum Beſten, ſo offt es noͤthig, mit 
Wiſſen und Willen der fürnehmjten Bürger , auf allerley Waaren, 
Ka sGuͤter, undandere Sachen, eine Steuer zu legen ; welche 
Freyheit, fo man e8 verlangete , die af ir beyden groffen Städte 
— aufzeigen koͤnten. Darwieder der Woywode von Jungen⸗ 
eslau, einer der Königlichen Commiſſarien, anmerckte, es ſolte billig 
keine Acciſe ohne derjenigen —— die ſolche zahlen muͤſten, ein⸗ 
efordert werden: ſinteinahlen in der Crone, der König ſeibſt nicht 
et waͤre, ohne der Stände Genehmbaltung , dergleichen An⸗ 
lage anzufegen : deftomehr gebührete e8 denen Städten , ihre Buͤr⸗ 
ger und nicht frembde , fo von anderen Dertern kaͤmen, zur Zahlung 
eines gewifien Geldes zu zwingen. Der Dangiger Shrgermeiier 


Difpute: 


tzen koͤnnen. 





SIGISMUNDUS I. 187 


antwortete im Naınen fämbtlicher Städte : „ E8 wäre Ihnen das Prb - 1437 
„vilegium mit Borbewuft und Willen, der Eron: und des Landes Raͤ⸗ ö 
. egeben worden, daher dem Woywoden nicht zufäme felbiges an- 
„zufechten , welches Königl. Majeft. Selbft nicht thun würden. Da 

„aber unter den groſſen Städten , die von Dantzig allein , eine Acciſe 
„gehen laſſen, haͤtte des gangen Landes Nugen zur Abficht gehabt, 

„ nehmlich die Stadt zu befeftigen, Damit fie für einen feindlichen Uber⸗ 

„, fall ficher ſeyn koͤnte: denn dem Polnifchen Reich und der Provintz 
Preuſſen viel daran gelegen wäre, daß der Ortin feine frembde Haͤn⸗ 

„de geriethe. Weil nun die von Thorn , Elbingen und Dansig ge 
„dachte Freyheit ehmahls erlanget » au na derfelben auf keinerley 
Weiſe verluftig gem er? 


„ge dieſes und anderer Vorrechte, Des Koͤniges von Polen Ober: Herr- 
af erfenneten, und demnach mit defto gröfferen Kräfften dariiber 


Reiche wolgegründete Vorftelung der Jungenleslauiſche Woy- Der Staͤd⸗ 
wode aus einem eigen Grunde zu entfräfften fuch eh fich ver. te Priviles 

tädte hätten mehr Privilegien , als ihnen diene- > erden 
„te und die Polnifchen Stände mit Fuge dulden fönten , welche man yon „nen 


d aͤßi⸗ 
„get und eingerichtetwürden ».  Diefes verurſachte bey der ihre dib- Welches 
; dee Raͤthen nicht geringe Bewegung » als die — 
berechtiget zu ſeyn glaubte, bie Dreufen —— a age Rachdenckẽ 
ere ‚bie‘ 
ter dem Könige Tednben Vole , durch Schmällerung der Borrechte, MEN 


biget ‚ in welchem fie die Commiffarien und alle, fo mit ihnen einerley 
Deus ‚ eines gan anderen Belebret , deſſen Inhalt von mir unten 


0) . A wohn i 
Güter befigen, in eigener Perfohn zu Felde — be yon ben Sr 


J— Seitauoen beywohnen müfte » we 
. „die 
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1537, „würde es Königl. Willen entgegen feyn , wenn man von den lehteren 
„ein gleiches begehren wolte „. i 
Die Koͤnigl. aan deitoweniger beftanden die Commiſſarien auf ihren Sinn, 
Commifle und fprachen beyläuffig etwas verächtlich von der Städte Verbienften, 
rien verkleis gleich als wenn fie in den Kriegen mit dem Teutfchen Orden, wenigoder 
nern der nichts zur Beſchuͤtzung des Landes beygetragen hätten: Welche Bes 
züchtigung man aber — ablehnete, mit Anführung der Treue, 
gen und der löblichen Thaten , fo die Städte , fürnehmlich in dem erften 
ten, DE groſſen Kriege erwieſen, da faft fein Schloß oder Stadt dem Feinde ab⸗ 


une genommen worden , wozu fie nicht Geld oder Bold, auch wol 


i leich hergegeben: Die von Thorn führeten infonderheit an, wie fie 
we * Sr Sieh nebft Dero Gefolg und bey Sich Habenden Reichs⸗Raͤthen, 
wer Fahr lang bewirtet ; die Gefandten von Elbingen » erwehneten 
er Barfen und Kriegs-Leute , die fie auf ihre eigene Unkoſten im Haf 
gehalten, was ihnen bey der Belagerung vor Preufch-Holland darauf 
gegangen » und wie ritterlich fle den Feind von ihren Mauren zurück ge: 
trieben ; die —* vergaſſen auch nicht ihre Verrichtungen nahm⸗ 
hafft zu machen, da ſich die Stadt in den wichtigſten Angelegenheiten 
gebrauchen laffen , eng auf dem Hafe, Schiffe zur See ausge: 
xuͤſtet, und mit Volck befeget , zur Eroberung der Stadt Marienburg 
vieles geholffen , ——— und Stargard mit eigenem Bold zur Uber⸗ 
abe gezwungen , und den Anfällen der Creug: Heren tapffer wieder- 
anden. —e machte man den Schluß, daß ohne der Städte 
Hülffe der Feind aus dem Kriege weitgeöfferen Bortheil, als geſchehen, 
davon getragen haben würde. nl folche Art ward die Fene ent: 
ſchieden, oder blieb vielmehr umentfchieden : weswegen die Commiſſa⸗ 
rien den Adel an den — — um bey Seiner Majeft. fich zur 
erkündigen , ob es Dero Willen gemäß » daß die Obrigfeitliche Perſo⸗ 
ben / 1 —— beſaͤſſen, von den perſoͤhnlichen Krieges Dienſten 
eyet waͤren. 

WVon det Was des Preußiſchen Adels Klage betraff, über der. Ebdelleute 
Edelleute aus Eujavien und Dobeinöfftere Einfälle, dafie unter dem Vorwand, 
aus en ihre entlauffene Bauren aufzufuchen und abzuhöhlen , geoffe Gewalts 
Dobein ge, thdtigkeiten , auf den Land-Öütern ausübeten , geftanden die Commiß- 
waltfamen farien dag folchem Libel Der König Burn Feäfftigften abhelffen fönte, 
Einfällen in und erbothen ſich Seiner Majeft. unterthänigfte Vorftelung zu thun , 
Dreuffen, daß an die Staroften » aus deren Gebiethen , diefe Unordnungen zu ges 
ſchehen pflegeten, Befehle ergehen möchten; umb die Etöhrer der ge- 
meinen Ruhe im Zaum zu halten , und fie zur Erftattiing deg verur⸗ 
fachten Schadeng zu zwingen , damit ing fünfftige die geflüchteten Lin- 
terthanen mit gehöriger Befcheidenheit —* t wuͤrden: die Preuſ⸗ 
ſen aber auch benen entlauffenen, keinen Aufenthalt verſtatteten, ſon⸗ 

dern ihren Herrn ohne Schwierigkeit aushaͤndigten. 
Wenberung Hergegen haben die Räthe vom Lande, die feit vielen Jahren 
nähe Serge wiftige, ſo genante Dansiger Satzungen, detmaffen geändert bat der 
Dankig = dei ſo wol als die groffen Städte felbige genehm gehalten : dabey die 
halteneg Ye, Königl. Commiſſarien nichts weiter gethan, als dag fie, wie die Sache 
iickel. ſchon zum Stande, die getroffene Moderation angehoͤhret. Weil ich une 
ter dem Jahr 1526, eine Teutfche Lberfeßung von diefen Artideln, 
gegeben, und das Lateinifche Originaldenen Beylagen eingerudet, ft ed 
uͤber⸗ 


or 
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was gewandelt oder gar weggelajien worden, beybringen, und zur 
mehreren Berudmlichteit meiner Leſer, eine volkommene Abfcheifft 
unter den Lirfunden mittheilen. 


Anfänglich gehet dem alten Eingange ein neuer vorher, in wel⸗ 
chem erzehlet wird, „wie die Städte deswegen die Sagungen bißher 
„beftritten, weıl fie ohne ihrer Einwilligung verfertiget worden ‚ auch 
», verfchiedenes in fich gefaſſet hätten, foihren Borrechten Eintragthäte: 
» ob num zwar die Näthe Fleiß angewandt, die Mißhaͤlligkeit zuheben, 
„wäre doch ihre Mühe vergeblich gewefen fü dag König. Maj. wes 
» gen diefer und anderer Irrungen, drey Commiſſarien, auf gegen- 
»wärtigen Land⸗Tag geſchicket, da es denn endlich durch beyder Par- 
„ten Zuneigung zur Einigkeit , auch ohne Vermittelung gedachter 
» Commiffarien , fo weit gediehen » daß ein beftändiger Vergleich zum 
» Stande gefommen » (*). Sy dem alten Eingange ift dasjenige weg: 
gelafien, d auf die Ankunfft Koͤniges Sigismund in Preuſſen zielet C**), 

leiche Bewandniß hat es mit dein gangen zweyten Artickel. m 
vierdten find die Appellationd: Gelder , wenn man von den Tagfarten 
an den König appellivet , von 6.Mard big aufs. Gulden, den Gulden 
zu 30. Groſchen gerechnet , verhöbet. Der Siebende von Beftellung 
eines Land-Schreibers und was dem anhaͤngig, it gaͤntzlich ausgelaffen 
worden. Im neundten, hat man den Det der ordentlichen Stanislai 
Tagfart geändert, und anftat Dirſchau Marienburg bingefeget , jedoch 
daß ed dem Könige nach Bewandnig der Sachen freyftünde , einen an. 
deren Ort und Zeit, denen gewöhnlichen —— —5 Dem 
eilfften wird noch —— daß die Preuß. Raͤthe ſo wol Adelichen 
als Bürgerlichen Standes, gu den kleinen Land-Tagen nicht gehören: 
nicht weniger dem vierzehenden wegen de fori competentis angehän- 
get, dag in Criminalibus , und wegen Eontracten die man frifch einge 
gungen, der Thäter wenn Er andemDrt, da Er verbrochen, ergecfien 
wird , dafelbft fönne verurtheilet , und ein ſolcher Contrahent geriche 
tet werden. Der funffzehende aber folgender Geftalt gefchloffen : 


mit Vorbehalt unferer Königlichen Guter und Rechte, auch 


überflüßig, felbige nochmahfe su. eh will nur BIoß dasjenige 


‚eines jeden Privilegien und langhergebrachter' se tvohnbeit, 


Saft gleiche Clauſul fteher bey dem folgenden , die Freyheit in den Kö- 
niglichen Seen zufifchen » betreffende : Daß dadurch denen , die 
Königliche Guter innen hätten, Fein Nachtheil, oderdieihre 
eigene Seen befäflen, Gewalt zugefüget würde, als wennfie 
fich der alten Rechte und Privilegien nicht bedienen Fönten. 


Den achtzehnden hat man alfo geändert: Denen Bürgern ſoll in⸗ 


Bbb deſſen 


(*) In den gedruckten Exemplaren wird dieſer Eingang nicht gelefen, 
(**) Wenn zu Ende deſſelben in den gedruckten das Wort confirmavi- 
mus ſtehet/ zielet ſolches auff die Koͤnigl. Beftätigung , ſo zu Krakau im folgender 
Jahre geſchehen iſt. | 


1537. 
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defien freyſtehen Land⸗Guͤter, und denen Adelichen, Stadt: 
Güter zu kauffen: doch fodaß fie von beyden Theilen gleiche 
Laft zu tragen verbunden ſeynd; daß nehmlich die Bürger, 
in Anfehung der Land⸗Guͤter, alle Pflichten des Adels, und 
die Edelleute wegen der Stadt-Güter, alle Bürgerliche Be 


fchwehrden auf gleiche Art tragen. Der zwantzigſte ift ausge 
lafien worden. Im zwey und zwangigften, wird denen Bauren Frey 
heit gegeben, Waffen zuführen, wenn fievonder Obrigfeit , zur F 
tzung des gemeinen Friedens —— worden, denen Schültzen aber 
wegen — offentlichen Ambts, gewaffnet zu ſeyn erlaubet. Der 
drey un mh ift unter die weggelaffene zurechnen. Ein gleiches 
fan man vom ſechs auch fieben und zwantzigſten merden. So wieder 
dreyßigſte vom Muͤntz⸗Weſen handlende , ald nunmehro unnöthig , ab 
efchaffet worden. n dein Schluffe — ———— vvon 
einer Erheblichkeit, und die am deutlichiten, aus Nachlefung und Gegen- 
anderhbaltungder Artidel felbit, Fönnen erfant werden. 


„ein 
Abſcheid Auf die im Reichs Tage dein Könige vom Adel uͤbergebene, und 


der Raͤthe 
auff des 


auf jeßiger Landes Verſammlung zum Theil wiederhohlete , zum gr 
vermebrete Beſchwehrden, gaben die Raͤthe folgenden Abfcheid: .. daß 


‚ „die Dansiger den Hafen niemablen ohne gemeinem Schluß der Preu⸗ 
—— ‚„ifchen dache fchlieffen folten ; gedachte Stadt, laut ihren Privilegien, 


(77) 


„„befuget wäre zur eigenen Nothdurfft, Acciſen ua on en, welcher 
Freyheit, ohne Bewilligung der Ober- Stände , die kleinen Städte 
„ſich nicht anzumaſſen hätten ; die Woywoden geläugnet, daß fie die 
Todtſchlaͤger jemahls in ihren Schuß genom̃en, und folches, ing kuͤnff⸗ 
„tige nicht zu thun, verfprochen ; —* des Kauf zehendens beſtan⸗ 
„den wäre , ſelbigen nicht dem Preuß chen Adel, — Unedlen, 
„Schultzen, Bauren und auswaͤrtigen Edelleuten abzufordern; die 
„Graͤntz Scheidung zwiſchen Preuſſen und den Polniſchen Landen bes 
„treffende, man an dem Hertzog und andere , ſo Dazu gehoͤreten, ſchrei⸗ 
ben wuͤrde, umb ſich wegen eines gewiſſen Tages zu vereinigen; den 
„Artickel aber von Hemmung der gewaltſamen Einfaͤlle, die Com- 
„miſſarien an Seine Majeft. zu tragen verfprochen; Der Woywode 
„von Pommerellen fich erflähret, vonden Preußifchen Edelleuten, die 
„ib eigen gefälletes Holtz, nicht aber gefaufftes , lieſſen abflieffen, Fein 
„ Schleuß-t —— ern; die Erlaubniß, beſondere Land⸗Gerichte in 
„den Diſtrieten Straßburg und Michelau zu halten, bey Koͤnigl. Mai. geſu⸗ 
„chet werden muͤſte, wozů die Raͤthe dag Ihrige dur —— 
„tragen, die ni —— ſich bemühen wolten, damit die Einrichtung. 
„des Eulmifchen Re — Stande kaͤme, wie denn der Adel gleich⸗ 
„fals darauf zu denden haͤtte, auf was Art ſolches am fuͤglichſten ge⸗ 
Iſchehen koͤnte; von der Maaß, dem Gewicht, Preiſe ber verkaufflichen 
„Sachen, — —— der vᷣdt e und anderen hie⸗ 
„ber gehörigen Diengen , die Ober-Stände , nad) Begvamlichfeit ‚ges 
„wiſſe Landes⸗Satzungen verfertigen würden ; die Dangiger angelo⸗ 
„bethätten , ohnerachtet fie —— ei ee 
„tenwären, aus guter Sreundichafft » fo offt manfie darumb bs en 

moͤchte/ 
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„möchte , nach Belchaffenheit der Zeit , freye Noden-und Malg-Aus: 1537. 

„fubr zu verftatten: daneben verfichert, daß die Accife aufs Ah nie di 

„manden als ihre eingefeffene Becker beträffe ; dag die Klage über die 

„an der Weichſel gelegene fleine Städte, welche den Udel in der freyen 

„Abfarth feines Korns binderten, auch fonft Nachtheilzufügeten , gleich: 

„fals gehoben worden ; und endlich daß die Woywoden wegen ihrer 

„Erb⸗Guͤter für den Land-Richter, in Anfehung aber ihrer Charge, nir⸗ 

* oa anders, als für den Rath von Land und Städten, belanger werden 

3 n en n» 

Den 17. May, batte der Fuͤrſtl. Preußifche Gefandte (*) Au⸗ uͤrſtl. 

—5* welcher auf die im vorigen Land-Tage zu Elbingen , im Namen Preuß. Ge⸗ 

des Koniges von Dannemard abgelegte Werbung, Antwort verlange, fandter ın 

Die Rathe haben ihm felbige nach einigen Tagen fehrifftlich gegeben : m . 

„wie ſie das u Anfuchen, Seiner ai. von Polen nicht allein FNS 
akau neulichft gewefe: nemarce 


.Kurtz darauf hat fich ein anderer Fürftlicher Botſchaffter gemel⸗ Noch ein 
bet , der die Räthe erfuchet, fie möchten Die Dangiger dahin leyten, dag anderer. 
die Streitigkeiten mit Schweden in der Güte beygeleget würden ‚ wel: Fuͤrſtl. Dr, 
ches man zu thun verforochen : und ift der Gefandte wenig Tage her- Botſchaff⸗ 
nach / in Gefellfchafft zweener Abgefchickten (*"*) aus Schtweden zum KT,» net 
zwehtenmahi erfchlenen » deren der eine Dad Wort geführet : ,, Wie Samen, 
Ihre Majeft. von Schweden fich jederzeit bemuͤhet, mit Dero ſaͤmbt fen Abges 
„lichen Nachbahren , infonderheit mit König. Majeft. von Polen, und fdickten, we 
» Dero Unterthanen in guten Bernehmen zu ftehen , und fich Auch zu gen des jwi⸗ 
„ihnen aller Ge: ——————— verſehen: In dieſer — hit haͤt⸗ ſche Schwe⸗ 
„ten die Schwediſche Majeft. vor ve ahren, verfchiedene Kauffar- den und 
deyer in Begleitung einiger Kriegg-Schifte gen Dangig außaei et, Zandig ing 
„die aber von der Stadt feindlich angegrieften » geplündert und gefäng- —— 
„lich eingezogen worden; wären demnach die Geſandten befehliget, Reigleiche 
„Furt. Durchl. und die Koͤniglich Preußiſchen Stände zu erfichen, , 
„bey den Dansigern es dermaffen einzurichten, damit Königl. Majeft. Ä 
„von Schweden, wegen deserlittenen Schadens und Schimpffs, gehoͤ⸗ 
„rige Eritattung wiederführe „. Wozu fich die Räthe willig erzeiget , 
und gewiffe Perfonen aus en ernennet, welche mit 

2 


(*) Ehriftoph von Kreutzen, Fürftlicher Kämmerer. 
(*) oh. von Kreugen bender Rechten Doctor, Zürftl, Rath und Cantzler. 
er) Holger Carlſon und Ehriftoph Anderſon. 
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1537. bung der beyden Fürftlichen Borfchaffter, die Sache in der Güte b 
— ulegen ſuchen ſolten. Allein man hat nichts ausrichten koͤnnen, weil 
bepde Theile den empfundenen Schaden gut gethan wiffen wolten , da⸗ 
ber die Entfiheidung des Streits aufs neue andaelenet ‚, undden Schwe- 
difchen Gefandten mitgegeben worden, ihren Seren au bewegen , daß 
— F — abſtuͤnde, und ſich mit dem Gegentheil ſchlech⸗ 
terdiengs verglieche. 
en nölich haben die Stände, des Königes von Polen — 
bunden in Erwegung gezogen , und inſonderheit den Punct der Huͤlffs Leiſtung 
dem Köni zum bevorſtehenden Feldzug wieder den Wallacher überleget. Die 
ge von Po; Stimmen giengen alle dahin, . daß die Preuſſen vermöge der ‘Priviles 
len über die „„gien, nicht weiter als biß an des Landes Graͤntzen zu — verbunden 
Landes „wären. Dieſe Gewohnheit hätte auch in anderen Reichen und Pro⸗ 
Grängen zu ,‚vingen ftat , da die Unterchanen ig weiter als fich das Land erſtre⸗ 
Dülffe zu ,,cfete, auf ihre Unkoſten dem Fürften folgen dörfften. Von den Polen 
ziehen. müßte man eg gewiß und hätte man es im Preuifchen Kriege erfah- 
„ten, daß fie des Zuges über die Grangen der Cronen fich et 
und nur diejenigen dem Könige gefolget wären, die fich bey Sein. 
„Majeſt. inbefondere Gnade —— wollen,. Was wegen der anderen 
Sachen als Muſterung, Geld⸗Steyer, und Schlieſſung der Muͤntzen in 
den Staͤdten, beliebet worden, iſt aus der ſchrifftlichen Abfertigung des 
Abferti⸗ ar Borfchaffterg zu erfehen. j 
gung des Infängl.beflagen bie Käthe, daß ſie das meiſte von dem, was der Kö 
Königl.Ge- nig in den vorigen Tagfarten verlanget, biß auf gegenwärtige ausfegen 
fandten. muͤſſen, und hoffen Seine Majeſt. werden es ihnen, weil fie auſſer 
(783) Schuld, nicht beymeſſen. Erzehlen hierauf, „ wiemaninjegiger Zus 
„ſam̃enkunfft, ſich äuferft bemuͤhet, damit dern Kön. Willen, was die Si: 
Ä „cherheit des Landes, und — Gefaͤhrlichkeiten beträffe, 
Don der —55— nachgekommen wuͤrde. Die Muſterung haͤtten ſie auf 
Mufterung- „, den inſtehenden Sommer der Ritterſchafft angedeutet, weil aber die 
„» Land -Bothen dargethan, daß felbige ohne groſſem Ungemach, nicht 
Sontribus » br ale nach der Erndte geſchehen Fonte , den Termin biß dahin ver« 
tion ift ger „längert. Mit der Eonteibution wäre man nach vielen VBorftellungen , 
goiffer maß „ zunnahlen da die Gemuͤther wegen der irrigen Uuslegung des Worts 
fen bewillis „Indigena ſchwierig geweſen (*), fo weit gekom̃en, daß die Ständein eine 
get worden. „, allgemeine Bier: oder Maltz⸗ Acciſe auf ein ganges Fahr gewilliget, 
| „wovon aber , weil fie aus gewiſſen Lrfachen vor dem Monath Octo⸗ 
„ber ihren Anfang nicht nehmen koͤnte, in kuͤnfftigem Michaels Land« 
„Tage, weiter fülte gehandelt werden :_ mit angehängter Bitte, KRönig« 
„liche Majeft. möchten in der Fleinen Städte Beſchwehrden, über der 
„vom Lande gar zuftarden Bier-Brau, ein gnadigft Einfehen haben. 
. ne — Die en en ken — —— Daß or 
4 Maj.die Beylegung der einheimifchen Streitigkeiten fich angelegenfeyn 
—— „laſſen, auch zu dem Ende Dero Commiſſarien auf die gemeine u⸗ 
—5 — zu „ſammenkunfft geſchicket, welche von ihrer Verrichtung felbft ausführ- 
angigab» „lichen Bericht abftatten wurden, was aber die Räthe bewerdfftelliger, 
gefaſten Lan beſtuͤnde hierinnen ,_daß fie, den, wegen der A. 1526. zu Dantzig ge: 
pet pre „gebenen Artikel, entſtandenen Zwift, mit beyder Theile Genehmhal⸗ 
. tung, 


en. 
(*) Siehe hievon den Anfang diefes Lands Tages. 
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e 
Gegen den Punct ber verlangten uͤlffs Leiſtung , wird von den en iſt 
Raͤthen erinnert , ., e8 fen dieſes Zumuthen nicht ſowol dem Könige als * iffs⸗ 
vielmehr denen Senatoren der Tron, die ſolches gleichſam Ihr. Maj. — 
„abgedrungen + zuu ehreiben , und muͤſſe daher die Antwort » auch nicht ver, 
„an die Stande —— werden, welche, über dasjenige, {0 Hmden. 
„fie ſchon ehmahls wieder Hecht vonden Preufien gefordert , auföneue 
„die Proving zu druden fuchten :_denn daß fie fich auf gewiſſe Vertraͤ⸗ 
3 ge berieffen , die von einer Asifteng wieder ale Feinde der Cron re- 
„den ſolche feynd im Lande gaͤntzlich unbefant » und halte man defto 
unnoͤthiger den Unfug weitlaufftig abzulehnen » indem er fchon zur 
„anderen Zeit fattfam dargethan worden. — 
ie ward wegen der Erflährung des Worte Indigena ein ber Abgelaffes 
onderes Erhreiben abgefafiet ‚ darinnen die Käthe anfänglich ihren nes Schreis 
chmertzen bezeigeten , den fie empfunden , wie die Abgefchidten auff ben an den 
den Krafauifchen Nei a nach der iederfun ihnen eröffnet, —54 die 
„was maſſen Koͤnigl. ‚den Caſtellan von Kaliſch, Staroſten von 8 Bere 
Slochau und Tychel, als einen Einzögling des Preußifchen Landes 
„angegeben » da Er doch in Polen gebohren wäre „: und ferner be petreifende, 
mercketen » daß fie Sinnes geweſen auf jesiger Thornifchen Zufane (78) 
„menkunfft Diefe Materie veiftlich zu übeblegen » und alsdenn Seine 
„Majeſt: unterthaͤnigſt zu belehren , was unter dem Wort Indigena 
„eigentlich verftanden wurde: allein da andere wichtige Angelegenheis 
„ten fie genöthiget , die Sache biß fünfftigen Land-Tag auszufegen (*), 
„hätten fie nur etwas weniges zum Linterricht , zu Papier bringen 
„wollen. Dom Könige Eafimir wäre befant » daß, da ſich Ihm die 
„Preuſſen gutwillig unterworffen , er dem Lande gewilfe Borrechte 
s,ertheilet , unter denen auch diefer Artikel ftünde : Daß die erledigten 
„Ehren.Stellen , Aembter, und Bedienungen feinen Auswärtigen, 
„ſondern eigentlich fo gertandten Einzdglingen fülten ertheilet werden: 
„welchen Saß gedachter König bald hernach in einer befonderen Schrifft 
„zu Thorn beitätiget 2 Ein gleiches hätten deſſen beyde Söhne und Rach⸗ 
„folgere enge Albrecht und Alerander gethan , welchen jagt Regie⸗ 
„rende * gefolget da fie in denen Thornifchen rn hgen As 
1 —— et, die Aembter an feine Ausländer ſondern bloß an Preu⸗ 
5 Eiche inzeali e En vergeben , welches in denen Dangiger Artickel 
„A. 1526. wiederhohlet worden. In dem getroffenen Vergleich mit 
„dem Capitul von Ermelland läfe zus ‚ dag Seine Majeſt. nicht eh 
- &ce m 


() & if aber ſoiches nicht bewerckſtelllget wrden. 
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1537. ——A ben: Königlichen — oder defien Sohn für des Landes Ein⸗ 
Be cht wolte denn ein anderer ſo in Polen 
hren Der = = Fra Wir — Woywo⸗ 

be von Kal On > 


„dem Könige, ohne Me el » zum Theil im feifchen Gedaͤchtniß wäre, 
„bäthen und riethen die Stände » Königl. Majeft. wolten es bey der ge- 
„da chten Berficherung bewenden — nicht zugeben, daß der 
3, WR0y wode von —5— eine Anwartung, wie man fir gewiß er⸗ 
* abeen + auf die Mewiſche Staroftey , na des Woywoden von Ma: 
„rienburg Tode , befäme , denn wenn folcheg geſchaͤhe, bey den Linter- 
thanen nicht geringe Stöhrung und erung entfteben dörffte „. 
en bom Exhliäich an der — —5 — —— 2 
zu m r eben, daß di 
—* Ge vom : ſo —— 
he aber den, und Caftelläne , In wart des Königlichen Gefändten nach 
die Sera der, rd 5* it von Ihr. Majeſt. zugeſchickten Boefeift, — 
tendergrofs Eye ge (a je Befchickten aber ber gröfen Städte, bey ihrer eh» 
fen St * mahligen Ei rung geblieben wären. 


Die groffe Oben habe ich meinen gefeen verſprochen, den Inhalt derjenigen 
Städte Sqriß miszueheilen » welche die drey groffen Städte, nachdem der 
ben zur Ser Woywode von ei leslau i ee Privilegien beftritten , auffgefeget, 
— benveeäf aa meine Jufage. Jm a bemerden die 


9 fo anfehnlichen —— as uk 
— * —— er älteften 58 — Majeſt. die B 


» ii da ihm eini * Wie en in rd Seo * 
„fichten ſolte, ſo 


le nichts — ı nach 
— mit 
Gewalt 


(*) Ich habe dieſen Umſtand — — eß nicht 5 nd al 
davon am gehörigen Ort nicht —— koͤnnen welchet Maigel aber aus benbepe 
brachten Schreiben zu erfegen ift, 


Di 
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7 emätt erteblaen müßten. Die oma — — — — 
„Gewalt erledigen mu Die Vorfahren hätten alfo ein gantzes 


Jahr unter Heınan Derrf afft — * —— die Regie: 
zum 14 Seh Ocma biß fi — aus a a8 Land möchte mit der Zeit 
ewalt nicht ger fen ſeyn ui vachfamn gefunden; ſich 
tumzufehen , unter deſſen Schuß die Proving ih⸗ 
vre —— nf eit be we und zulangen Fahren genieflen Eön: 
„te: worauf fie aus mancherley Urſachen, ben König von ‘Polen an: 
„deren Pringen —5 en, uͤnd RR verinöge der ausgedun⸗ 
„genen Freyheiten, gutwillig unterworffen. Wleofft aber nachgehends 
es Landes Vorrechte Ann, worden » folches wäre ſattſaim be⸗ 
‚fant , auch die Worte des ſchoffs von Gnefen in gar zu fri- 
ſchem Gebächtnig , welcher = * Cm 8: Tage des jungen Köhie 
v6 en: Man yo der Preufien nicht mehr, nachdem fich 
„pe mie m Deräog —— nz Daß ſolches in der That 
„wahre fer) , hätte man Im legten Reichs Tage zu Krafau gnugſam er: 
„fahren und unlängft vernemmen » daß einige Seren der Eron Feine 
„Scheu trügen zu gu fagen: Die Preufien, Infonderheie die Städte, ge 
ioilegien + als ihnen * 


ei —* ſol⸗ 
= » damit — gegen die * ae Alten, und 
Preuſſen von in nee zu u 

al 

„ ih fie nicht Ind Rede chten laſſen, grins alten "Edi fie 
e , welche daran Theil nahe 

A cn in gro —*— und Sor etzet. Solte nun bein: Lande, 


eb Ende aß, nach ichkeit , — Hätten dene 
is un die — ein ſolches beim Grawen von Borda nicht zuruͤck hal: 
Iten können , mit bienftlicher Bitte , Königl, Majeſt. davon zu unter: 
— 2 n es geſchaͤhe, truͤg —5 Zweiffel, Ihr. 
ero ehe enen Giitigfeit, und nach dern Erem: 
er Bert ven, die gnaͤdige Vorſorge tragen , daß bie gan 
33 + ber) denen Vorrechten, wie fie deren unter Koͤniges Ca 
„miri Regierung genoſſen, erhalten bliebe. Denn wie der Städte 
„Gemüth möfte eh n em Bon da fie in Erwegung zögen » was die 
* ren und u ie jegt lebende, umb ihren, eigenen und der Nache 
—— e Freyheit Willen, unternommen, und —— —— — 
ten dem *— und denen von Thorn und El eibingen ciogen 
stwordent ‚auch wol begrieften , daß die Cron Polen es hiebey ni 
— tieffe » ſondern dahin —5 — wie ſie den Reſt nachhohlen 
chte, ſtellete man der Einſicht des Grawen anbeim. Dieweil äber 
—D Städte dem Könige und dem —A Reich bergeftaltaugerhans 
— daß ſie ni — wind Be, als das jest Negierende 
aj. nebft Ders Herren Sohn nnd Nachkom̃lingen , uber die Preußi⸗ 
en Lande „der Proving * ungekraͤnckt, zu langen Zeiten 
oe Bar — baͤthen fie, —* Majeſt. wolten dag wa er 


sm 
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a nn nn — 
1537, „get worden » —— ee vermerdfen daß fie nebft des Lan⸗ 
ü „des übrigen Einwohnern , in diefen und anderen ge Anliegeny 
„wieder ihre Wiederwärtigen , bey Seiner Majeft. Schug und Huͤlffe 
„fanden „.. Worauf die Stände den dritten und anderen Tag vor 
ronleichnams- Feft aus einander gegangen , und alfo der Tagfart ein 
Dansiger Ende gegeben. 
—* a u — — Zuli 1 — die Dr war us: 
’ hergegangener Einladung, zwo Raths-Perſonen, nach Kopp 
—— * —** des Koͤniges von Dännemard Chriftiani Il. beyzuwoh⸗ 
von Din, nen: welche bey diefer Gelegenheit, umb Beftätigung der Freyheiten, 
nemaret, deren die&Stadt in ſelbigem Reiche feit langen Fahren —— — 
ER Umb eben dieſe haben die Elhinger und Dantziger ihre Muͤn⸗ 
Müngen in gen gefchloffen / welches den letzteren hart abgegangen / indem fie an 
glingent. geringerem Geide geofien Mangel litten, Verwirrung im Kauft und 
Kloten ; Destauff empfanden, und gar einen Auflauff vom gemeinen Mann bes 
fuͤrchten muften. Sie unteclieffen nicht , folches und noch ein meh⸗ 
reres dem Könige unterthänigft vorzuftellen , allein der folgende Land⸗ 
Tag wird zeugen, dag Ihr. Majeft. Dero einmahl gefaften Entfchluß, 
der Stadt Nothdurfft vorgezogen, j ar 5 
LandsTag Auf Michaelis find die — Staͤnde in Graudentz zuſam⸗ 
zu Grau⸗ —— wohin der König feinen Geſandten on mit folgen: 
den. An der Werbung gefihicet : Wie Seine Majeft. ch wunderten und un- 
Königl.Ger » gnabig aufnahınen, daß da fie fo offt Mufterungen angefeäet, felbige 
fandten, Doch nicht ——— worden: gleiche Wuͤrckung haͤtte der Befehl we: 
„gen einer Geld · Steuer gehabt; weil nun hiemit des Landes Sicher: 
» beit verfnüpffet wäre , Fonte man nicht begreifen, warumb. die 
» Stände ihr eigen Beſtes verabfäumeten, und dein Königlichen Wil⸗ 
„ien nachzukommen , von einer Zeitizur anderen ausfegten. Der 
Mufterung. „‚langeten demnach Seine Majeft. nochmahls, dag die Mufterung und 
Eontibus „ontribution ohne weiterem Auffchub ins Werd gerichtet wurden, 
von, „weil es weder der Königl. Hoheit anftändig ware, noch denen, die der 
„gemeinen Zufammenfunfften beywohneten , zum Ruhm gereichete / 
fi einerley Sache, welche der Provintz Wolfahrt beträffe „fo offt zu wies 
— „derhoh en. Im * auch die Elbinger und Dantziger anno zu muͤn 
* fortführen , ſolten fie, von nun an, den Hammer ruhen laſſen. 
„Übrigens hätten Königl. Majeft, durch Dero Borfchaffter, der Ver: 
„ammlung ein mehreres eröffnet, wenn fie nicht wegen der Krieges: 
» Angelegenheiten folches auf eine Pal Zeit veriihieben muͤſſen: 
Befuhhung „‚glaubeten aber dennoch , dag in dieſem Fahr ein Reichs: Tag — Se: 
des Reichs „‚terfau ausgefchrieben werden dörffte, und deswegen die Preugifchen 
Tages. Rathe und Land» Boten ermahneten, ihre Bollmächtigere dahin abzus 
„fertigen , vom eigentlichen Tage aber wolten. Seine Majeſt. zur rech⸗ 
Contribu⸗ ⸗⸗ter den Ständen Nachricht geben 
tion wudbes Nach angehöhrtem Königlichen Wilen , erinnerte der Biſchoff 
wiliget, von Eulm (**) den Adel, und die Geſchickten der Eleinen Städte, 
a dar: 
() Niclas Nipſchitz Staroft von Buzniewa 
(**) Joh. Dantiscus , welcher tweil Moriß Ferber mit Tode abgegangen, 
felbigem in Ermelländifhen Stift gefolget war, aber , da die Paͤbſtlichen Bullen 
annoch ausgeblieben , die neue Würde noch nicht angetreten hatte... Sein Nachfols 
ger im Culmiſchen war Tiveman Gieſe. 
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darauf bedacht zu fenn , dag der Borfchaffter aufs eheſte mit einer ge 1537, 
fälligen Antwort fönte abgefertiget werden, indeffen die Raͤthe das $ 
rige beyzutragen nicht ermangeln wolten. Wie denn im Rath wegen 
der Eontribution überhaubt gefchloffen ward : Man müfte dasjenige, 
wozu Seiner — aus dem juͤngſten Land⸗Tage Hoffnung gemacht 
worden , nunmehro werdftellig machen , aufjer daß die Abgeordneten 
von Dangig, Bedencken trugen , weil die Stadt groffe Ausgaben ge 
babt , auch vielen See-Schaden erlitten , darinnen zu willigen , fon 
dern nahmen die — ſich, ſie in reiffere Erwegung zu ziehen. Die 
Land⸗ Boten ſtelleten alles der Raͤthe Gutbefinden anbeim, nur bathen 
ſie, daß der Termin zur Muſterung biß kuͤnfftigen Fruͤhling verlängert 
wuͤrde: die kleinen Städte, welche bloß der Artickel von der Geld» 
Steuer angienge, begvämeten fich voriger Erflährung; daher Land 
und Städte, einen Schluß zu faſſen bedacht geweſen. Die Dantziger Dangiges 
führeten aufs neue an die ſchweren Unkoſten, fo man auf die Befeſti- machen 
ung der Stadt allbereit verwandt , und noch täglich verwenden mu: Schwierig⸗ 
de ‚ bathen, die Räthe möchten fie mit einer Anlage überfehen , und feit. Ihnen 
erhielten endlich , daß fie zur ihrer eigenen Rothdurfft / die eine Helffte 35 — 
F Eantributien zurud — Die anbere aber dem Sande — He: Deine 1 
en abtragen folten. ner ward die Artzu contribuiren feft geſetzet, ihrerei 
nehmlich von jeden Scheffel Maltz zweene S — ein gantzes —— 
lang zu * womit der Anfang auf naͤchſtem Andrei zu machen durfft ges 
wäre. oben die Gefihidten von Dantzig erinnerten , es möchten ſchencket. 
die Raͤthe Sorge tragen » daß die einfommende Summen , an einem 
ſolchen Ort verwahrer würden , damit fich derfelben im Nothfall die 
Stände ungehindert bedienen fönten : und bat man einmüthig für gut 
befunden , die Gelder nach Thorn zu liewern, wovon nebft anderen 
ieher gehörigen Umſtaͤnden, dem Könige in einem befonderen Brieffe, 
eſſen Inhalt unten vorfommen wird, Nachricht gegeben worden. 


Die nochmahls vom Könige verlangte Schlieffung der Müngen, Dangiger 
hat denen Dangigern Bollmächtigern , indem aus Elbingen niemand wollen von 
zugegen gewefen , Anlaß gegeben , die Unordnung fo dadurch allbereit neuen muͤn⸗ 
inder Stadt gefolget, zu erzehlen, mit dem Beyfügen , dag dem Ming ben. 
Privilegio — geſchehen, über deſſen Feſthaltung ſaͤmbtliche Stän- 

e billig zu halten haͤtten, weil die seändung einer Freyheit, wenn 
man dazu ftille ſchwiege, den lintergang der übrigen Borrechte allmaͤh⸗ 
lig nach fich ziehen koͤnte: Ob fie nun zwar die Käthe vom Lande zu be: 
wegen füchten, eine gemeinfchafftliche Sache daraus zu machen ſo lebe 
neten doch diefe folches ab , unter dem Borwand : Es muͤſte 
Befehl hierinnen gehorfamet werden, zumablen da Seine Maj. Selbft 
ihren Hammer zu Thorn allbereit ruhen laffen. Die — — wie⸗ 
derhohlten die obige Vorſtellung, mit angehaͤngter Proteftation: Daß 
obgleich die Stadt, REN En —— unlaͤngſt zu 
muͤntzen aufgehoͤhret, es doch ihrem Privilegio nicht ſchaͤdlich ſeyn 
moͤchte, als die ſich deſſelben freyen Gebrauch vorbehalten wiſſen wolte. 
Die Raͤthe erkanten endlich ſelbſt, daß der mehr und mehr uͤberhand⸗ 
nehmende Mangel des gangbahren Geldes, die Muͤntzen in den Staͤd⸗ 
ten wieder zu öffnen , erforderte: deswegen fie in der Abfertigung des 
Gefandten, umb die Königliche Erlaubnuͤß anbielten. 


Ddd Auff 
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1537. Auff die übrigen Artikel, bat. man dem Gefandten folgende 
Aberti⸗ fehrifftliche Antwort ertheilet. „» Wie die Mufterung, welche in voriger 
gung des „Tagfart nach der Erndte angefeget worden , —— fuͤr ſich gegan⸗ 
Königl. Ge⸗gen wäre , wenn nicht viele Edelleute ihre Pferde und Waffen, des 
fandten. „nen , die mit Seiner Majeft. wieder den Wallachifchen Woywoden zu 
Kt 1) * gelbe geingen, ——— theils verkauffet haͤtten, wannenhero der 
* Mufte, Raͤthe Meynung dahin gienge , der Kin möchte der Ritterſchafft, 
tung nice zumahlen weil Dannemard in Ruhe, und von dannen nichts feindlis 
für ſich ge⸗„ches zu fürchten wäre , eine Friſt biß Fünfftigen May Monath vergön- 
aangen, „hen, umd — ſcharffe Befehle ergeben — daß ein jeder * 
Der König „gewöhnlicher Straffe, bald nach der Tagfart Stanislai, mit Pfer 
wird gebe „und F— wol verſehen, an den gehoͤrigen Oertern fich einfände und 
the bey dem „der Muſterung beywohnete, die Ausgebliebenen aber — et, und 
wahre Ders „deren Pferd und Ruͤſtung untüchtig , mit derfelben. Verluft beleget 
Rande „werden folten „. Seener bathendie Räthe , „, daß Seine Majeft. bey 
digena zu „der wahren Erflährung des Worts Indıgena bleiben , nicht weniger 
bleiben... ‚die jüngft verbefferten , und Ihr uͤberſchickte Dangiger Sagungen, be⸗ 
Die Stäns „ Ttätigen, und unter Dero ner) Jia Siegel zurüd fenden wolten „. 
de wollen, Wegen Beywohnung des Reichs Tages erflähreten fiefich, Vollmaͤchti⸗ 
wo es noͤ⸗ ger, wo ſolches die Gefchäffte der Proving erforderten, abzuſchicken, uns 
thig, Befand erachtet das Land feine eigene zwo ordentliche Tagfarten hätte, davon 
ken auf den die Cron Polen nichts würfte. 
u bien. In der Abhandlung des letzteren Land-Tages ift gedacht worden, 
| Fortgefeh- daß die kleinen Städte verforochen , auf der jeeigen ufammenfunfft 
tee Gtrei ſich weiter mit dem Adel wegen des Bier-Braueng einzulaffen: ift dem⸗ 
megen des Nach , was zwifchen beyden Theilen vorgegangen , zu erzeblen nöthig. 
Bier⸗Brau Die Fleinen Städte waren die erften , welche den Streit rege machten, 
ens zwiſche indern fie den Räthen eröffneten , wie ihnen nicht möglich » über des 
dem Adel  Pandes Gewohnheit , ein mehreres, als ſchon geſchehen, der Ritter- 
und 2. fchafft einzurdumen, wolten lieber den Streit Königl. Majeft. Entfchei- 
nen SHÄW Bung Heimftellen , und durch einen Ausfpruch ihre Gerechtiame ver- 
— fiehren , als ſelbige freywillig hingeben. Die Ober- Stände ſuchten 
hierauf den Adel , durch die beyden Eaftelläne von Eulm und Dangig, 
gu bewegen , fich in etwas dem Brgeniüel zu begwämen , dienach vie⸗ 
len Borftellungen diefes erhielten: Daß die Nitterfchafft fich die Frey⸗ 
heit vorerft auf drey Jahr bedunge , ihr eigen Gewächg zu verbrauen 
und mit dem Bier , ungehindert Nahrung zu treiben z fülten die 
Käthe nach DVerlauff folcher Zeit bemercken, daß die fleinen Städte 
dadurch grofien Schaden erlitten , würde der Adel einhalten , und die 
Sache dem ehe Urtheil unterwerffen ; man bewilligte auch , 
daß wenn jemand frembdes Gewaͤchs verbrauete , felbiger entweder 
100. Guiden an den Landes ** ‚ oder der Sean grapetit langen 
Tagen verfallen wäre. Gleiche Sorgfalt wandten die Gefchidten von 
Thorn und Dansig bey den Fleinen Städten an , die aber unbeweglich 
. blieben , obgleich ihnen zu Gemuͤthe geführet ward, daß es vielgewager 
biefje, die Entfcheidung des Streitg fhlechterdiengs, des Könige Gut⸗ 
dünden zu  überlaffen ; biß des Culmiſchen Biſchoffs Zureden fo viel 
Kane r daß fie die Sache nochmahls an ihre Oberen nahmen , und 
ihre endliche Meynung auf fünfftiger Landes - Berfammlung einzubrin- 
gen gelobeten. Dieſem Verzug wiederforachen die — 
maſſen, 
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maffen daß fie alle fernere gütliche Handlung abbrachen , Diegegebene 1537. 
Erflährumg umſtieſſen, und fich an den König auf kuͤnfftigen Reiche: 
Tag bezogen. Die Räthe fuchten den Entſchluß der Ritterſchafft aus 
den: Sinn zu reden , welches fie defto eyfriger wiederhohleten , da die 
£leinen Stadte felbft den Streit guͤtlich zu vermitteln bachen. Der Adel 
ließ fich endlich gewinnen , und beyde Theile hielten folgenden Incerims- 
Vergleich genehm: „Daß die Edelleute beiuget ſeyn folten , ein gantzes Wobehy es 
„Jahr, ſo lange nehmlich die Acciſe gienge, ungehindert ihr eigen Ge⸗ endlich ge⸗ 
Werde ——* nach deſſen Ausgang einem jeden fein vermeyn⸗ blieben. 
„t Ö en un e. 
- ‚Hierauf haben die Raͤthe, der kleinen Städte, in dem Thorniſchen Derkleis 
Land-Tage —— Gebrechen, gewandelt. Denen Bauren ward 237 Städte 
bey 10. Mar Steaffe zu brauen verbothen , denen Schenden , fo da: 5 — 
mit — — zugelafien , jedoch dag ſie dag Bier nicht Rba ” 
weiter verführeten » ern es nur felbft verzapffeteu; Beydesden ” 
Edelman und Bauer folte unterfaget ſeyn, weder auf dem Lande, 
noch in Auf: und Abſchiffung der Weichfel, mit Roden, Tagen, Hr (9) 
ber , Gerſte Salt, Hering x. den Städten zum Nacheheil, Kauft: 
mannfchafft zu treiben , welches aber von des Adels eigenem Gewaͤchs 
nicht zu eben wäre ; Auf dem Lande niemand ſich unteritehen 
Böhnhafen zu hegen; die Staroften das Mard-Geld Targova genandt 
nicht weiter eintreiben; Die Vorkaͤuffer aufden Dörfern , wenn fie er: 
tappet würden, Waaren , Pferde und Wagen verwuͤrcket haben; 
Schotten und übrige Land-Streicher nicht geduldet werden ;_2c. 
Ä Sonften ig der Adel eine beiondere Landes- Ordnung Der Adel 
welches Anfuchen die Käthe in foweit billigten , nur möchte die Nitter- verlangeteis 
fchafft vorhero davon einen Entwurff zur genaueren Interfuchung uber: ne Landes, 
reihen. Die Gefihitten der groſſen Städte bedungen fich hiebey, daß Ordnung. 
diefe neue Verfaflung ihren alten hergebrachten Gewohnbeiten und ab- * hies 
eraften Wilikuhren feinen Eingieff thäte , folglich ihnen zu feinem Ge⸗ Fa op 
9 dienete: was aber ihre auf dem Lande — Guter betraͤffe / dar: nnndte 
innen wolten fie ſich mit dein Adel vergleichen. " 
Ehe die Stande auseinander giengen , faften fie ein Schreiben Schreiben 
anden König ab, in welchem fie von der Art wie die bewilligte Steuer, an den Rös 
damit Fein Unterfchleiff fürgienge , einzufammten , handelten ; umb nigdie Eins 
Erlaubnuß bathen , dag zufammengebrachte Geld auf dem Thornifchen ſam̃lung der 
Rath Hauſe in Verwahrung zu halten , deſſen man fich zu des Landes —— 
Aothdurfft mit Königl. Bewilligung bedienen koͤnte; und Seiner Maj. zu etref⸗ 
Nachricht gaben, unter was für Bedieng der Streit zwiſchen dem Adel 5, 
und den fleinen Städten, wegen des Braueng , auff eine Zeitlang unter: 
brochen worden. ; 
Meiter iftindiefem Fahr nichts merckwuͤrdiges fürgegangen. Zu gu Kam, 
— des folgenden hat der Romiſche König Ferdinand, in einem Syniges a 
Schreiben unter dem ı1.Märg, die Dangiger , ald vermeinter Ober: peymahliges 
err , abermahls zur Herftellung des Conringents wieder den Erb Anfuchen 
eind Ehriftlichen Namens ermahnet. Allein die Stadt antwortete bey der 
en 22. May, dag ihr der Ungläubigen Waffen Fortgang fehr zu Her- Stadt Dan 
8 gienge , fie unmittelbahr dem Könige von ‘Polen unterwo — * 
e zu dei 


dialch auffer Seiner Majeſtaͤt, keinem auswärtigen Herrn Huͤl 
ieiſten verbunden waͤre. Koͤnig N ließ en neues Shreiben, — * 
Ddd 2 | ehe 
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1538. ehe Er noch diefe Antwort erhalten , von gleichen Inhalt abgehen, 
— — — gang kurtz abfertigten, und ſich auf ihr voriges 
Stanislai bezogen. | = 
Tagfart zu Weil der a den gewöhnlichen Stanislai Land-Tag nach 
ge ee Marienburg feinen Gefandten gefchidet » fo haben die Stände unter 
König har Mich von der —5 — X gerathſchlaget. Die Thorner 
F el er klagten, daß die Schlefifchen Tücher , weder diegehörige Würde, noch 
feinen de die gewöhnliche Länge und Breite hielten } weswegen an den Ober 
— ge Haubemann von Schleſten, Jacobum Biſchoffen zu — *— 
bt. den worden. Die Elbinger beſchwehreten ſich über den he Mr 
Bon den giſchen Staroften , welcher.die freye — dem Nogat trom kran⸗ 
Shheſiſhe Fete und von den Gefäffern gleichfam einen Zol forderte: Worauf 
Zücern. für gut befunden ward, daß der Woywode von Pommerellen mit dem 
a Staroften reden , undihm dergleichen Neuerung unterfagen folte, 
Nogathr Der Mangel an Fleinem Gelde , ald nehmlich an Pfenni en 2 
Strom. Schillingen und Groſchen, gab Gelegenheit , daß bie —— fi ie 
Thornet fnfftige zu muͤntzen entſchloſſen, welchen Vorſatz die Geſch — er 
rollen — Stadt denen übrigen Rathen eröffneten, und Aingutbaten ß ihre 
mungen.  Sheren dazu deftomehr berechtiget wären , nachdem die beyden ande: 
—— 
iger aufs neue den mer g . 
u 2 — wie ſie dem Koͤniglichen u — und dur be: 
müngen. obten Zeit die Münge geſchloſſen, weil aber an ere , von Prägung 
Ein gleiches des (Geldes nicht abftehen wolten , würden fie gleichfais ihren Vorr > 
wollen die Fon im diefem all freyen Lauff zu geben wien. _ Die von Dangig 
Enger prachten bey , Das fie Die Noth, nebR der Furcht eines Aufftandes, ge: 
chan. zungen, von neuem Geld zu prägen , womit fie auch beftändig fort- 
fahren wolten , und bereit wären , demjenigen, der die — re 
gen anfechten —3 — mit kraͤfftigen Gruͤnden zu — er e 
vom Lande haben fich in dieſe ———— et, ſondern das Unter⸗ 
Der Bi fangen eines jeden Verantwortung bey Koͤnigl. Majeſt. anheimgefteller. 
ſchoff von Den ı0. May, ward ein Brieff vom erg Bifcho 
Ermelland (**) yerfefen , in welchem Er den Ständen, Nachricht ertheilete r : 
wird dom. ihn Seine Majeft. zum Gefandten an den Römifchen König Ferdinan 
Könige Si enermer , um eine vondefien Peingesinnen zur Gemahlin desjungen 
sem" Königeg zu werben: mit dem Erbieten, daß wenn man ihm in Preu- 
en ifchen Angelegenheiten etwas übertragen wolte , Er folches mit allen 
Köm. Ri Fleiß nach Möglichkeit bewerdiftelligen würde, 
nig erneñet. Drey zb u. find die Land-Boten ausder Eulmifchen Woy- 
N) 


Unfucen erfchienen , ſo folgende Puncte vorgetragen : , Nachdem 
In Lane — Ne dem Adel und den Städten , flreitige Artikel , zu 


ndelt , deren Entfcheidung aber auf den Michaels Land: 

—52 ee ee ‚ und von dannen auf gegenwärtige Zufammen- 
wodſchaffi. „tunfft verwiefen worden, bathen fie , daß ſolches anjego zum a 
4 


*) Es iſt zu mercken, daß die Dangiger , um dem groffen Geld Mangel 
ihrer —* zu Ar zu kommen , die Münge, zu Ausgang vorigen Fahres, von 
neuen eröffnet.. 


(**) Johannes Dantiscus, der auf gegentodrtiger Tagfatt nicht erfehienen. 
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u — —ñ— ——— 
„kaͤme, und Koͤnigl. Majeſt. den —F Vergleich mit Dero Sie: 1538. 
„gel beftätigten. Weil auch die Ritterfihafft von dem Gefinde viele Don Rs 
„Beſchwehr litte, möchten die Räthe folchem Verdruß durch eine gute nigl. Bord 
Ordnung abhelffen ; und da man fihon egliche mahl / umb ein nach eigene der 
„heutigem Gebrauch eingerichtetes Culmifches Recht angehalten , weis H Zhem 
„ches Land und Städte abzufaffen zugefüger, ward verlanget, daß dem 
Verſprechen, ohne längerem Auffſchub ein Gnuͤgen gefchähe, wie: Sagungen. 
„drigenfald muͤſte man von anderen Dertern ein gefehriebenes Necht Yon einer 
„berhoblen „. _ Worauff die Näthe Berichts: Weife geantwortet : Sefinde: 
„Daß ihnen unbefant wäre , als wenn die Entfcheidung der zwiftigen Ordnung, 
„Artickel von Thorn biß hieher —— worden, wuͤſten vielmehr, undEintichs 
„das mit eintraͤchtigem Willen beyder Theile ein Vergleich erfolget, Fon fe 
„und die genehingehaltene Sagungen unter des Landes Siegel an KRö- Sechs ” 
„nigliche — — — a abgegangen waͤren, welches zu thun D die 
„Seine Majeft. fich allergnädigft erbothen , hätten es aber, weil Sie Kätbe dar 
„in Krieges: —— verwickelt geweſen, biß zur beqvaͤmeren gt auf geant 
„ausfegen muͤſſen: amit nun die gefuchte Eonfirmation nicht in Ver: wartet, 
„geſſenheit Fäme , würden die Näthe den König auf neue deswegen 
„erinnern „Was die Klage über das Gefinde beteäffe, koͤnte man 
fich gar leicht erinnern , „dab unlängft eine gewiſſe Verfa ung zu Pas 
„vier gebracht , fo von Fürftl. Durchl. in Breuffen durch den Drud 
— gemacht worden, welche aufs neue zu unterfuchen, und fein 
„ Sutdünden, auf Fünfftiger Michaelis Zufammenfunfft zu eröffnen, 
„der Marienburgifche Woywode übernommen. Das Eulmifche 
„Recht zu überfehen , und es nach den heutigen Gewohnheiten abzu- 
» fajten ‚ wäre Feine Arbeit , von fo kurtzer Zeit: man wolte aber an 
„Koͤnigl. Majeft. ſchreiben, dag hiezu aufs forderfamfte die nöthigen 
»Anftalten gemacht würden „. Mitwelcher Erklaͤhrung die Land Bo⸗ 
ten zu frieden zu ſeyn ſchienen. Den S 
| Dem Ermelländifchen Biſchoff wünfchten die Narbe in einem melländifch. 
Antwort-Schreiben Glüd zu der bevorftehenden Reife , dandten für Bifcofr, 
deſſen Willfährigeit , und übertrugen ihm gewiffe Gewerbe bey der merden ger 
Konigl. Maj. von Polen abzulegen: „ Nehnlich dag die zu Thorn ge: twiffe Sa⸗ 
„änderte a en beftätiget , der kleinen Städte in voriger Tagfart den, am 
»gewandelte Befihwehrden genehm ‚gehalten ‚ und des Adels Anfu- Kön. Dee 
» hen wegen Einrichtung des Culmifchen Rechts nicht aus der Acht ge: — 
„»lafjen würde „. Diefen waren noch andere Sachen beygefuͤget, die : 
aber nicht fo wol des Landes ——— als vielmehr einiger Pri⸗ (84) 
var-Perfonen Rechtd-Streitigfeiten betraffen. Von jenen hatten auch 
zum Theildie Raͤthe ein befonderes Schreiben abgefaſſet, und ſich übri- 
gend auf den Bifchoff von Ermelland bezogen. Was die 

Sonſten finde ich » das die Dangiger ing befondere den Biſchoff Dansiger 
gebethen , die vegierende Königliche Majeft. dahin zu leyten , » daß die — 
— — — vom jungen Könige beftätiget , und die eingeipl u — 
genen Gebrechen abgeſchaffet würden ; denn im Fall ſolches nicht ge: nen 
„ſhaͤhe, und Sigismundus Auguftus nach dem Tode feines Herrn Igie es nö⸗ 
„VBattern, zur Regierung kaͤme, dörfften mehr und mehr Einriffe fol gig fey daß 
„gen, und die Unterthanen fo weit zur Verzweifflung gebracht werden, der junge 
» daß fie zu dergleichen Düne Die r deren man fich HER König die . 
L er 

) 
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1538. „den Teutfchen Orden bedienst, greiffen , und dem -Könige den Ges 
Landes „borfam aufffindigen möchten , — erſuchte ihn die Stadt, 
Beegbeien e8 bey Seiner Majeft. auszumwurden , „ daß fie in dem Beſitz des Pur 

eftätige. „ „iger Gebieths bliebe, und die erhoͤheten Zölle in Litthauen / wieder auf 
tolle gerne „Denn vorigen Fuß herunter gefeget würden ,. . Allein der Bir 
in dem Bes ſchoff hat weiter nichts ind Werd richten fönnen , als daß die zu Thorn 
fig des Pugi verbefierte Landes Sagungen den 13. Seprember gu Krakau vom Kö 
aꝛbiſtricts nige beflätiget worden: worauf Er in Gefelfchaftt des Woywoden von 
leiben. Poſen, Joh. Latalski, feine Reife nach Teutfchland angetreten. 


Da Mic. Die gewöhnliche Michaels Tagfart , iſt, weil die Peſt im Lande 

Land-Tag gewuͤtet, —— worden, wie denn, biß ins folgende Jahr ſich 
wird egen nichts merckwuͤrdiges zugetragen, auſſer dag man dem Könige von 
der Pet Dännemard aus der jüngft bewilligten Accife 12000. Gulden vorges 
ausgeſetzet. ſchoffen. 

1539. Bey Zuſtehung der letzteren Contribution, hatten die Raͤthe, 
Der König wie oben gedacht worden , Ki gut befunden , dag eingefamınlete Geld 
will daß die nicht in den Königlichen Schag nach Marienburg zu liewern, fondern 
bewilligte auf dem Thornifchen Rath-Haufe in Verwahrung zu halten, damit fie 
Conteibw fich defien , wenn den Lande eine Noch unvernuchet Aukicik ı deito 
Ma ni as feichter bedienen fönten._ Diefer Schlu ward Seiner Maj. zugefchrie: 
burgifpe dent, die ihn in einem Beieffe an den Ermelländifchen Bifchoff zu bil 
Shiog zu figen fehienen , Dero Willen aber ſaͤmbtlichen Ständen, nicht eröffnen 
liewern, konten, weil die 5 Michaels Zuſammenkunfft müfte ausgeſetzet 
welches den werden; biß der Land Schatzmeiſter ſich mit Koͤniglichen Mandaten 
Schuß meldete, und einen jeden ohne Unterſcheid, zur ragmg der Gebuͤh⸗ 
fümbtliher ze auf das Marienburgifche Schloß forderte. Die Räthe bergegen 
Stände zw fichten den Landes-Schluß zu behaubten » hielten zu dein Ende mitein- 
Kun. ander fehrifftliche Unterredung , und thaten Seiner Majeft. die unter 

’ thänige Borftellung : daß es bey den Einwohnern nicht geringes Nach« 

denden verurfachen dörffte , wenn fie fähen, wiedasijenige, fo die gan⸗ 
fe Proving beliebet , durch einen willkuͤhrlichen Befe lentkraͤfftet wuͤr⸗ 
; barhen demnach, es möchten König. Majeſt. gnaͤdigſt geruhen 
entweder es bey den ehmahligen Schluß bewenden zu laſſen, oder doch 
zum werigften dem Land-Schagmeifter — daß Er die ergan⸗ 
enen Mandate, ſo lange zuruͤck hielte, b die gewöhnliche Stanislai 
aafart geendiget worden. Allein der König wiederhohlete im Mor 
nach April feinen Willen ,, mit dem Anhange , dag man fich felbigem 
nicht länger wiederfegte » fondern die zugeftandenen Gelder ohne Vers 
gu nach Marienburg einſchickte. Die Stande gehorfameten, auffer 
an die roffen Städte iht contingenr anfänglich zurüd: hielten, doch 
aber > — Koͤnigliche Ungnade zu vermeyden, denen Raͤthen 
vom Lande folgeten. 

Die Sta⸗ Auf Stanislai ſind die Staͤnde nicht zuſammen gekommen, weil 
nielat und in Marienburg , allwo man ſich ordentlich im gephling zu verfammlen 
Michaels pflegte » die Peft haufete: zwar gieng anfangs die Meynung dahin, 

en Land Tag nach Elbingen zu verlegen , allein weil noch. mehrere 

en derspert Derter angezunder waren , von welchen fich Perfonen würden einge: 
* funden, und die aus gefunden Plaͤtzen gefommene , in Gefahr ihrer 
“eh. Gefundheit gefeget haben » ward die Tagfart biß Michaelis ausgefeget: 
da 


t 
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da aber Das Ubel noch nicht aufgehöhpet hatte, find Die gemeinen Rach 1430; 
— folgenden ee ; —— 
n 


Dir 
anden folches übel , und da fie offt gehoͤhret daß die Preußiſchen müngen , 
Städte ihre I) ung Privilegien I. fuchten fie den ses welches Ge 
überreden , die von Thorn , Elbingen und Dansig auf den —— en Fe 
— VV 


— * Bed deitoweniger ließ fich der König bewegen , und dei 
ie 


Der —— und den ——— * Landen all: Bevorſte⸗ 
u 


maͤhli nde lauffende Stillſtand, des Grawen Friedrichs hendellnrus 
bei verfpiedenen Porentaten e —**— An Ad ‚ die — 8 Er: Dans 


rderung der neun Rule ' * kein —* erfolgete, den Still⸗ | 
= mit den KRäyferlichen Erb-Landen auf einige Fahre au verlängern 
ergleich nicht aus F e. Worauf der Koͤnig zur Antwort gegeben: 

ren, x ine denen : 


Bi en Far feten hg reg — — ge und den 
ur Entfcheidu zwiſchen dem ein 

der. Stadt Dank fhwebenden Nährungifchen — Streits, davon ee ende 

Zeit gehamaete Bm man.in biefem Sabe verfihledene ug 

Termine angefeßet , die aber jedes mahl/ theils wegen der Peſt/ theils oc) nicye 

aus anderen Verhinderungen —— worden. Sm entfehiedett 
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1540, m Jaͤnner fehieften , die wegen der Muͤntz ⸗Freyheit ausgeladene 
Die ausm drey on Städte , jede einen Secreraire auf ven Reichs Tag. Die 
ladenen Raͤthe vom Lande nahmen ſich ihrer durch eine Vorſchrifft an, in wel⸗ 
groſſe cher fie Seiner Maj. zu Gemuͤthe fuͤhreten, „wie ſowol die Vorfah⸗ 
Staͤdte fir „ren als die jetzt lebenden, ſich jederzeit wieder die Citationes auff die 
en Reich8-Tage efehwehret , zu dem Ende , weil man dadurch die Pri- 
5 Reichs: „vilegten ſchwaͤchte, welches zu diefer Zeit mehr als jemahls von de⸗ 
Tag. „nen, die ihre eigene Borrechte zu erhalten, der Preuſſen hergegen 
DBorfchrifft „zu entkräfften ſuchten, ind Werd gerichtet avirde. Da man nun 
der Näthe „gegenwärtige Ausladung , und dag daraus folgende Ungemach , fürs 
vom Lande. „nehinlich wenn die Bürgerfchafft der dreyen Städte in hear 
(85) „kaͤme, dag ihre Obrigkeit nebit den Privilegien vor dem Richterſtuhl 
„ Königl. Majeft. erfcheinen folten, reifflich üuberleget , wäre für gut be- 
„, funden worden die gange Sache den Gemeinen zu — als welche, 
„wenn ſie erfuͤhren, daß der Koͤnig befohlen, die Urkunden, darinnen die 
— ausgedrüdt ſtuunden, nach Krakau zu bringen, einen Auff⸗ 
„ſtand erregen doͤrfften. Hiezu kaͤme noch, daß wenn die Staͤdte, in Ab⸗ 
„weſenheit der Preußiſchen Landes-Räthe, mit ihren Privilegien vor 
„Seiner Majeft. erfchienen , und in einer ſo wichtigen Sache , als dag 
„Müntz⸗Weſen wäre, wovon man fihon mit des Könige Genehm⸗ 
„baltung im Lande gehandelt hätte, ein ied ergienge , würden 
h im Lande gehandelt haͤ in Abſchied ergi ird 
„dadurch die Grund: Gefege ein merckliches verliehren, als in welchen 
„unter anderen enthalten , daß die Landes: Angelegenheiten vom Koͤ⸗ 
„nige, mit Zuziehung der Preußiſchen Rätbe, fülten unterfucht, und ent⸗ 
„schieden werden, Weil man nun auffer Seiner Majeft. und Dero 
„Nachfolger, niemanden für einen Ober-Heren weder erfennete noch jes 
Bitten daß „ mahld erfennen wolte , die Vorfahren in Preuſſen ſich auch eingig 
die Müng- „dem Könige Caſimiro ergeben und ihm gefihwphren hätten , bächen 
Gabe wie „die Rärhe, Königl. —** wolte ſie bey den alten Rechten, gnaͤdigſt 
der ins kand „ erhalten , die Muntz Sache wieder ing Land verweiſen / und — 
—2* auf der naͤhſten Tagfart, mit Zuziehung der Preußiſchen Staͤnde, ent⸗ 
Den „ſcheiden laſſen: zu dem Ende fonten Ihre Majeſt. vorgingig Dero 
» Willen und Meynung entweder durch einen Borfchaffter, oderdurch 
„Brieffe eröffnen , dem fich Die Raͤthe vollfommen zu beqwaͤmen Sin: 
„ned wären: folglich würde der Streit nach un ohne die Ge 
» — in denen Städten rege zu machen, gang geruhig geendiget 
4 „wer en *. 
Die ee Diie Abgeſchickten Secretairs nahmen alfo die Müng- Privilegien 
ee N nicht mit fich nach Hofe , hatten auch keinen Befehl , wegen derſelben 
a bee —— denen Polniſchen Senatoren Antwort zu geben , fondern 
Ming-Yıi, bloß ihre Oberen zu rechtfertigen, und u verhüten daß nichts nachtheie 
pilegien in liges verabfchiedet würde. Die Nede des Dangiger Secrerairs ift an⸗ 
nichts einzu Noch vorhanden , deren Inhalt deitomehr beygebracht zu werden ver- 
lajfen, fons dienet , weil diefer Stadt Mung Gerechtigkeit dadurch mercklich erlaͤu⸗ 
der bloß ih⸗ tert wird , deſſen fich zugleich ven und Elbingen anmaffen Fönnen, 
ed „Dansig hätte nehinlich „ nebft ben anderen Borrechten auch Die Srey« 
Et * „heit Muͤntze zu praͤgen, durch ruͤhmliches Wolverhalten beym Koͤnige 
Dantiger· Caſimiro erworben. Die Worte wegen des letzteren wären klahr 


— „und deutlich „.: Wir geben, ſage gedachter Koͤnig, und 
De — verley⸗ 
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verleyhen aus befonderer Gunſt, gemeldeten Buͤrgermei⸗ 
fter, Rath und ganger Gemeinden , vorerivehnter unferer 
Stadt Dansig, daß fie ohne eingige Beunruhigung, Stöhr 
rung und Hinderniß, fo wolin Goldals Silber, innambafft 
gemachter unferer Stadt Dantzig, Münge, mit unferem 
Bild und Namen zu ewigen Zeiten , fehlagen Fönnen und 
folten , entweder nach dem ſchon gewöhnlichen Schrot und 
Korn, oder das von ins und unferen Raͤthen der Lande 


und Städte Preuffen wird —— erden, „Dieſes Pri⸗ 
vilegium, ſo auf ament ge 
»Inſ Hin » und der ein Rd: * iv Einwilligung haft ih 
„rer 
„ Deutun Kunz = Va u/ da fich aber jenem die 
> ankiget göftem gehalten » auch #4 m genehm gehaltenen 
Schrot nnd Korn Hide gewichen ee e — — Se) 
„von ihren Brüdern , der Eron Einwoo nern, 
„„fünde aber in denen, vor —5* Zeit, an die Sube ange ner 
rk — je wenn fie ja laut der erhalten 
—— chte das gepraͤgete Geld nicht mmit DR 
> Bin, fondern der ee — * einer anderen 
„gezeichnet werden, König Caſimir hätte ; wie & die Se 
über P — den Gebrauch der Muͤntze, 


ie andern Hr —— een gel J ʒnd Sich und —* | 
i 


— 


er önig + von glen s erh en e —* nnete, an den 

* tea wollen, o man aber nichts deſtoweniger —** 
fg es a Semäbldes beftunde , wurde die Stadt; o 

= gi nen nachgeben ; wenn ſie nur on u ah 


ee — —— ſchrifftiiche Ve 


* daß * es: ihrer Muͤ it ni a — ſolte. 


Sfr m 


rieben, und mit dem Königlichen 
e) — zn) ide ee ie | 
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1540. Es hat auch der König dieſer Vorftellung in foweit Gehoͤhr gege- 
Der König ben, daß Er Mandate an die Preusifche Raͤthe aus laſſen, und ih⸗ 
verweiſet nen anbefohlen, die beyden Städte Elbingen und Dantzig, fo würdlich 
die Mind muͤntzeten zur Schlieſſung ihrer Muͤntzen anzuhalten: worauff die 
Sache NE Cache biß fünfftigen Land-Tag verſhoben worden. 
Königtiches , ESonfien erhielten die Stände ein gewiſſes Edict , welches auff 
Edict die dem Reichs-Tage zum Vorſchein gefommen , worinnen allen Königli; 
Studirende chen Unterthanen angefündiget ward ‚ihre ſtudirende Kinder, auf feiner 
vondene we wegen der Kägeren verdächtige Univerficäten zu ſchicken, und die ſich 
genKägerey ſchon an ſolchen Dertern auffbielten, unverzüglich nach Haufe zu ruffen. 
nerdächtige Dieſes giebt mir Anlaß ‚vom Zuftande der Religion in Desufen, fo viel 
Academien gig zu meinem Zweg / und zur Erläuterung defjen , was vonder Glau⸗ 
—— ° pen? Aenderung in den folgenden Fahren vorkominen doͤrffte, dienet, 
and der beyzubringen. Aus dem Anfange gegenwaͤrtiger Geſchichte iſt abzu- 
eligion in nehmen , wie die neuen Lehr-Säge bald nach Lutheri Reformation ſich 
Preuffen, smerdlich ausgebreitet , aber Durch den Eyfer Königes Sigisinundiun- 
terdruckt worden. Weil aber die — gefaſten Meynungen leich⸗ 
ter zu bergen als auszurotten find geldahe es, daß obgleich die Preuffenr 
den äufferlichen Gottesdienft auf Römifch Catholiſche Art verrichteten, 
dennoch viele auf dem Lande, und weit mehrere inden Städten gefunden 
wurden, deren innerliches von folchen Geremonien weit entfernet zu feyn 
fchiene. Die Geiſtlichkeit felbft meynete es mit der Kirchen nicht auf gleiche 
Art. Die Gefchidteften unter ihnen gaben der Veränderung Benfall, 
und fuchten fie noch mehr unter die Leute zu bringen; diefo es noch mit 
dem Alten hielten , waren inder GOttes Gelahrtheit wenig erfahren, 
und unvermögend ihre abweichende Brüder eines Irrthums zu über: 
ihren. Der Ermellaͤndiſche Biſchoff, Morig Ferber,war alt und deſſen 
Enfer in diefem Stüde fihwächer geworden, als er woll vorhin mochte 
eweſen ſeyn; defien Nachfoiger Fehannes Dantifcug, nebft Tyde nan 
iefen , Biſchoffen zu Culin, ftanden in dem Ruff, als wenndie Liebe 
zu den Wiffenfchafften, ihnen einige Zuneigung zu den Wiedrig-Gein- 
neten —— ‚ und wenn fie gleich für die Religion redeten, ſolches 
mehr Anftändigfeit ald Gewiſſens halber thäten. In Dangig predigte 
ein gewiſſer Dominicaner Pancratius Klein —— ein Zulauff. 
Seine Beredfamteit , Glimpff und —— andel gaben der 
Lehre einen beſonderen Nachdruck. Er berieff ſich jederzeit auff die 
rifften alten und neuen Teſtaments, und warnete doch dabey die 
uhoͤrer für Spaltungen: Wenn er etwan weiter gieng , als es der 
amablige Zuftand litte , gab er den Erinnerungen feiner Oberen Ge: 
—— und beforderte dadurch feine Abſichten. Der Cujaviſche Bi- 
hoff ſchrieb zwar verfchiebene mahl an die Stadt, den Pancratium 
ger ſchaffen, allein man entfchuldigte ſich mit dem Mangel tüchtiger 
rediger, daß man ſeiner füglichnicht entbehrenfönte. Die Beiftlichfeit 
am auch in ſolchen Verfall, dag wie der Bifchoff einen Synodum nach 
Leslau A. 1537. ausfchrieb , niemand aus Dangig hinauf ziehen wolte, 
weil in den Klöftern faft lauter krancke und abgelegte Mönche waren, 
die Gefunden aber nicht fo viel zufammen bringen Eonten als die Reife: 
Koften erforderten. Man gab endlich die Stade beym Könige an, 
als wenn fie ein neues Evangelium angenommen hätte, und den alters 
n nichts mehr achtete: welche Befchuldigung im span 
gen 
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158% 


Hriederlanden war weichhafft worden. Diefer brachte der end 
von GOtt, und feinem Dienft gang andere Begrieffe bey, 1* 


in Ambt verwaltet. In Thorn waren die — beit 


bindern » daß nicht eine —— Henderung erfolgete. 


wegen der — * beſuchen unterſaget, waͤ⸗ 
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her, die zur Grlanauna ber Herrichaftt mr Bee aeböreten » aroffel 
1540, ‚aber, die zur Erlangung der Herrfi See ten , groſſen 
* > Dinge ie, und we daß —— eg theils 
„ausden bena —— — Kerry en 
„leichter Muͤhe in Mare mar alle @uropäikie: 
„Hafen zur Schiffart 
I end abe at * 


an ber Dee —* doͤr ansehe * Hr 
„ ma ’ 14 en au 

„Preuffen eg fe fi ſchl — zu —— — Und ni 
„möchte auch vielleicht den Turdifchen — bewogen haben, im 
abgewichenen — den Theil der Wallachey Selbſt einzu⸗ 
nehmen, und ** einer ſolchen Perſohn anzuvertrauen, die un- 
„ter ſeiner Leib⸗ — + alle bi aufs genaueſte aus · 
„richten wurde: au Biefe wäre der Tuͤrcke des Koͤnlges von Polen 


** 
— indem a6) eng eigener a de Se alles nach dem 


„man Au erde achte, mo —** 
Kir ) Zagfart erichienen , mit Far und Sat Borfeh orfehung eh. » Daß die 
Hülffekom, » Eron Polen ihrennwegen, keinen Schaden litte: wel da fie dener- 
men. „ften Feindlichen Angrieff aushalten müfte , fo eig die Preußiſchen 
| „Stande fein Bedenden tragen , dem einbrechenden Seind ihre Leiber 
„entgegen zu * denn Die ee das Köntgreich erhalten bliebe, hatte 
„die Proving fe zu fürchten ,. nik en den ün⸗ 


„au era. 


1, wet en hätten die ** auf dem Land⸗Tage zur 
»filagen wie der Eronen bey nbeingend re Gewalt Ay * 


„me en, weil e She, gienge, daß einge von den Chriftlichen —* 
— Un > gen darnach fünden, Sonft foären Königliche ac nat nat 
Dinner > nachricht worden — — — ‚ den * 


Auge bar „ſten, was Sie ausrichten irn, *— es * Ständen zu 
ben. 55 — u * J * nic a der —— BE > ar 
„Feuer angien ir q en die en Lan 
Er ern „ergrieffe: —— a, die Dr Data UT befe⸗ 
| —— „Mann, © m sau —9— [re was zur Abhaltung 
Men ie des det  Ontes von P Pr — En 
Herkoge Mae ach als von be Feen 2b fichten 8 rieben , worauf 
Sefandten ——— ihre Gebuͤhr zu u... und Geſandten auf gegenwär- 
BE — 
» ’ ! ronen / en e 1 
jr „koͤnte zu Huͤlffe gekommen werd — he ö 098 Ge 
„ſchickten anlangeten » gienge der Königliche Wine dahin, dag — 
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„ihnen fleißig Rath hielte, und nichts was zu Daͤmpffung des Krieges⸗ 1440; 
Feuer dienlich, aus der, Acht liefle, von dem aber , was man abhan⸗ * 
„delte, Ihr. Majeſt. Nachricht ertheilen moͤchte, die ſolches, wenn es 
„anders —*44— zu ſeyn ſchiene, bekraͤfftigen wuͤrde ee si F 
Nach abgelegter Werbung lieſſen die in Gegenwarth des Landes⸗ 
Königlichen Botſchaffters, den Unter-Ständen die vor drey Fahren zu Sogungen 


fchen Eaftellan , und Pommerelliſchen Unter Kämmerer 
dem Lande noch nicht gefchwohren » der gewöhnlichen Endes: Leiftung * dn⸗ 


s⸗Eyhd. 
iger 
efüget » „daß im naͤchſten Reichs⸗Tage zu Krakau, ſich ein ollen auff⸗ 
—— über die Dantziger erhoben, weil fier daalle andere Städte —— 
„zu muͤntzen aufgehoͤret (**), Geld zu Klagen beſtaͤndigſt fortführen; — 
ajeſt. und ni en 


„chen Ende die übrigen Rathe gehörige Vorftelung thun möchten 5 
„wenn aber diefes nicht verfienge, . toirden r. Sn 


„ſolches den geoffen Städten, wegen ihrer Privilegien na en rim 
| dſchafft 


‚billig die Muͤntzen in den Städten geſchloſſen ſeyn , nicht zu vergeſſen, 

„billig ntz Hi —— r a Ä 

| | 8S88 —— 
() Tyodeman Gieſe, Joh. Sokolow, und Fab. don Zehmen. 

*)Elbingen hat man deswegen la it die Stadt mit Koͤnig⸗ 

licher ES: er e——⸗ BL IMEM w _ 





1540, 


Marie. 


g En > w ben dasjeni ft 
an 
in Diefer welchem eben dasjen * eſſen fie vorher erwehnet , g 
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— eben , welchen Termin fie aber angſt überfehritten härten „. 
Der Biſchoff von Ermelland fügte hinzu r „ wie Er vor weniger Zeit, 
„die Danpiger ſchrifftlich ermahnet, das Muͤntzen einzuftellen » aber 
„darauf Feine Antwort erhalten „. Die Elbinger verrbädigten fich 
gang — :daß fie ehmahls dem gemeinen Schluß zu Folge, zu muͤn⸗ 
„gen aufgehoͤret, und wie fie nachgehends wieder angefangen , vor⸗ 
„hero vom Könige die Erlaubniß dazu bekommen hätten... Die Ge 
ſchickten von Dangig hergegen haben ihrer Oberen Unterfangen weit- 
läufftiger gerechtfertiget , und anfänglich gemeldet , .„. daß man wegen 
„der damahls —— De und vieler wichtigen Angelegenheiten _ 
dem Bifchoff auf fein Schreiben unmöglich antworten koͤnnen: was 
„aber anlangete den bisherigen Gebrauch des Müng-Hammers, hätte 
„die Dangiger Obrigkeit , vermöge des Eydes, der fie verpflichtete, 
„über die Freyheiten zu halten, den Gebrauch der Muünge fortfegen 
muͤſſen, der übrigen höchft ıwicheigen Urſachen zu gefchweigen , wel: 
„che man zur anderen Zeit, theils auf den Tagfarten beygebraiht , 
„theils Seiner Majeft. unterrhänigft fürgefvagen: weswegen die Stadt 
„feines Muthwilleng oder Ungehorfams zu befihuldigen wire. Weil 
„aber der König auf Anftifften der Cron-Stände , die drey groſſen 
„Städte, der Müng-Privilegien halben , auf den jüngften Reichs⸗Tag 
„außgeladen, hätten fie durch ihre Deputirten , Seine Majeft. gebe: 
„then, die Sache , an die Preusifche Raͤthe ing Land zu verweilen, 
„welchem auch gnaͤdigſt nachgegeben worden : möchten dannenhero, 
„fämbtliche Anweſenden, ihre Meynungen dahin richten , das die er- 
„langte geepheiten feinen Eingrieff litten, folglich die Stadt beym Ge- 
‚brauch des Müng-Hammers gelaſſen wurde „. Serner ward der 
orwurff , als wenn Polen bey dem Dansiger Gelde Schaden litte, 
abgelehnet, und gewiefen, dag es von gutem Schrot und Rorn wäre ‚ in- 
dem man felbiges in auswärtigen Landen gernenähme, jagarin Engel: 
land, denen drey und ſechs Brofcher Stüden freyen Lauff verftattete. 
Hierauf haben die gärde einen Königlichen | gelefen , in 
eitanden , und 
nochmahls, für auf die von Dansig enffriaft gedrungen, 
dafe ohne alle Ausflucht und Wiederforechen, Geld zu fchlagen fihlech- 
terbiengs auffbören fülten : des Königes ernftliche Meynung gienge 
„dahin: das Land wäre mit Silber Muͤntze angefüllet : hieraus folge- 
„te Schaden und Unordnung : das Gold würde dadurch weggewiefen: 
„die Waaren fliegen im Preife : der Reiche und Arme litte darunter: 
„und niemand 3 eden Vortheil, als die ſich des Muͤntz Hammers be⸗ 
„dieneten. Dieſem Mangel vorzukommen, hätte man ehmahls de⸗ 
„liebet mit Prägung des Geldes einen Anſtand zu machen , dem ſich 
„Seine Majeft. begvdinet , nur allein die beyden Städte wären fo vie: 
„ler Ermahnungen ungeacht dabey verharret: jeßo aber Fönte man 
» — Halſtarrigkeit nicht weiter — ſondern der Koͤnigliche 
„Wille muͤſte eg werden... Der Thorner Abgeordneten, er- 
innerten hiebey „ daß in dem täglichen Handel ein fo aroffer Liberfluß 
„an Münge nicht geſpuͤhret wurde , und gefeßt, man hätte des Geldes 
„zu viel, fo bliebe — — — ob durch Schlieſſung der 
» Dangiger Muͤntze eine Abnahm deſſelben zu vermuthen , denn viel- 
„leicht an anderen Oertern, das Müng- Werd defto ſtaͤrcer dörffte ge- 
trieben 
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„ein genaues Einfehen : und hätten die Räthe vom Lande fonften,bey 


Stadt, deifelben Güte , Ichädlichen oe » fo zu beforgen wenn man 
fihloffen , dag fie von ihren Aelte⸗ 


en zu weichen. 
Die Raͤthe ftelleten nochmahls nebft den vorigen Gründen , daß 


wolten. Da alfo die —— Geſchickten nicht weiter fortkommen 


„klein noch groß Geld qeprdget bitte: da auch gedachte Majeft. ernft- 


„ten nicht wol möglich ſo —— eine Erklaͤhrung auf dieſem wichti⸗ 
t 


Stadt —— wolte, den Hammer ohne weiterer Ausflucht, au 
Michaeli 
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muthet den Polniſchen Reiche, im Fall der Türde den Frieden braͤche, Huͤlffe zu 
—— —* wäre, ſo if doch niemand — ondeen Fürfkl Durch. 
Sronung haben an die Rärhe ein Schreiben abgeben laſſen, darinnen ge: 
abzufaffen. > 5* dag ed noͤthig waͤre eine Landes- Ordnung, vom Geſin 


, wiften Tag beftimmen, an welchem ein endlicher Schluß koͤnte ge- 

en a 

Unter-Ständen init, die bey biefer —— der Zuden, Schotten » 
ſchaͤdiger nich 


gegeben. 

urevidir, Den ız. May, hat der Adel in Gefellichafft der Fleinen Städte 
ie Bandes» folgendes bey den Räthen angebracht: (1) Das das Eufmifche Recht, 
Drdnung hoelchen man fchon ofit zu überfehen, und in den Druck zu geben ver- 
Finnen, ſorochen, endlich ang Licht geftellet ; (2) Die Landes- Ordnung fürge: 
läge „u Nomen, und die darwieder eingefchlichenen Mängelgewandelt ; (3) Die 

affenzeine Todtfchläger , ſo ſich ohne Scheu im Lande fehen lieffen, nach Berdienit 
Schule; in geftraffet würden; Weil (4) an die Gaftelane und Staroiten König: 
Preuffen an liche Befehle ergangen wären, dag man die Studirenden von den aus⸗ 
äulegen, die waͤrtigen verdächtigen Schulen nach Haufe rieffe, möchten die Raͤthe 
Gräng- auf Anrichtung einer tüchtigen Schule in Preuſſen bedacht feyn, wozu 
Stꝛeitigkei⸗ dig Einkünffte einiger verfallenen Klöfter füglich Eönten verwand wer- 
vn du den; (5) Bathe die Ritterſchafft die entftandenen Gräng- Steei- 
ee  tigkeiten , ziehen den Königlich- und Fürftl. Preugifchen üntertha⸗ 
Saßungen nen zu ehtiheiden ; und (6) die zu Thorn verbeflerte Landes: Sa- 
* en zu — ins Deutſche zu uͤberſetzen, und durch den Druck gemein zu 
aſſen. n 
Die St Die yon Thorn und Dantzig haben hiebey, wieder das Konig⸗ 
nn liche Edi — A und die Zuruͤckruffung der Kun enben „jugend Ri 


tigen Schu⸗ eine groſſe 
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Artickel. 
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„ Die ee Stubirenden von augwartigen verdach⸗ 1540, 


„ Streitigkeiten, wuͤrde man zum oihenikhften bebaht eyn, Auch I 


Koͤnigl. Mai. zu ſchreiben, daß ein Prefident , der die Gerichts Sprüche 
ni [ 


u 
Schliefjung der Munge ihrer Oberen fihr 
i : Be nehmlich die Stadt, durch Münge auf 
Ihr. Koͤnlgl. Majeſt. eenitlichen Befehl, und der Stande — . Micpaelis 
‚, chen Serftellungen endlich bewogen / den Hammer zwiſchen Hier und ſchleſſen. 
I 


er 
im Fail der angegebenefandes-Schade, dur 
5 richt gehöben würde, der Stadt freyſtuͤnde, die Fhrige alsdenn Wie Die Dans 
3 der zu eröffnen, Welches die Anweſenden ſtillſchweigend genehm⸗ iner ver- 


ten. a en kngen gue 
Wegen des Weichfel-Bruchs im Heinen. Werder , thaten die Ergängung 
Dantziger —A— aut Ergängting des Dammes / die Einwoh⸗ des im Ele» 
ner des groſſen mit Steauch » Erde, und Suhrtwerc ihnen zu NenQBetber 
ulffe rommen möchten, Daher die Räthe den König in einem be- „en Silfe . 
nberen Schreiben erfuchten, den Schaffner auf Marlenhurg —5 von den 
fehlen , damit er die Bauren a Werders, zu dein verlang: Groß, Aer 
ten Be kenn ielte , fowie eh 
im groſſen ſich willig erz 


e> Ab u 
de at 


und nenbung bee Kriegs Sefäl Mlpteiten von ben Breiiichen fets 
55 | Banden, 97) 
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der den Tine noch nichts zu trauen fey: Zweiffeln aber nicht e Majeft. werden, 
le lei wenn fich der Tyrann regen folte,, mit ufeyub der anderen Ehriftlichen 
— ‚ ‚ohne der Preuſſen Huͤlffe, feinen Waffen zu wiederſtehen, 


ſten. 


ihr eigen Land ſchuͤtzen koͤnte; welches wenn es jemand an 
te , wolten die Einwohner, nach ihrem aͤuſſerſten Kraͤfften, als wozu 
fie eingig verbunden , unter dem Benftand Konigl. Majeſt. den Seind 
abhalten , auch in Zeiten, was zu einer tüchtigen Gegenwehr nöthig her: 
Band bey ſchaffen. Wegen Verhütung der übelen Folgen aus dem inftehen- 
sm Cande den Danilihen Kriege ward geantwortet : „Es möchte der König fcharfe 
alle „fe Befehle ind Land ſchicken, dag ein jeder auf — —* An⸗ 
eindlichen „kuͤndigung der Woywoden, ſich zur uflerung einfaͤnde, Die Königs 
grief gus „lichen Schlöffer , mit Proviant, Geſchuͤtz, Beſatzung und anderen 
te Anftatten », Nothwendigkeiten verfehen » auch die zerfallenen und Mau- 
gemacht. „ten, wieder zur vorigen Vollkommenheit gebracht wurden; Ferner 
werden „ſchiene nicht undienlich zu ſeyn, umb dem Feinde defto gefchwinder 
„entgegen zu ruͤcken, eine gewiffe Anzahl Reuterey in —— zu 
„verlegen, und verſchiedene wol verſuchte Officirer bey der Hand zu 
„baben „»: Weil aber hiezu Geld gehörete , und die zur — des 
Landes neulichſt bewilligte Contribution in den a nach 

aß ihnen 
ee 


Noth 


man J aß den Elbingern eben der Termin, fo jene ausgewuͤrdet zur 
—— I» Sf Durch. gleichfals zur Einftelung des Geld- 


„bey Königl, Majeft. umb heit, ihre Mung-Häufer wieder zu 
: Ay 1 en Dede forberm an föne 
d.manibnen vor 


Dhfen "Da auch der König den gewöhnlichen Ochfen: Marckt, welcher 
Mavekt wie im Seühling zu Soldau ‚in dem Fürftl, Preußifchen Gebieth, 3* 
20 „wurde, nad) Mlava und — in Mafuren verleget hatte, über: 

— chſen und rohen Haͤuten, bißher nicht ge⸗ 
V Neuer braͤuchliche Zölle eintrieben, ward Seine Majeft. in einem befonderen 
tungen in Schreiben gehorfamft erfuchet , den Marckt, an feinem gehörigen Ort, 
Mafinen ab halten zu laſſen und nicht zuzugeben daß man die Preusifchen oh⸗ 
zuftellen. ner, mit neuen Anlagen beſchwehrete. | 

reiben Noch ſchrieben die Stände wegen Feſthaltung des Indigenats Pri- 
an ar vilegii , wegen Beftellung eines ‘Präfldenten in der Cufmilihen Roy 
Haltung wodſchafft / Einrichtung des Eulmifchen Rechts und Veſorgune ber 
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Einfünffte zu einer tüchtigen Sand-Schule. Sie erzehleten _ hnR bir 
Einfünffte zu einer tüchtigen Land-Schule. erzebleten ‚, daß die 1940, 
ee ten — an eig — — einer Majeſt. * Indi gets 2 
r n g er zu Thorn verbeſſerten Satzungen, mit Pri se, 
» untertbänigftem Dan aber auch zugleich —— Bit Beten 
- „ten, daß ** —— h den Jabig u. —— Dice ge: enerel. 
tg und Tucheln in: 
»gögling ſondern A g Polen — worden, und des cm —S 
—— ig en von der Wran- — > 
„Bar — Vermont, Ser m — ——— re fe (88) 
‚nen Heyra mafien thäte e ſo e ⸗ 
ne — S—— Majeft.gefi eHenwäre: bätben demna t⸗ 
liche, fowol Ober⸗ als Iinter-Stände , —— Majeſt. moͤchten in 
dieſem Fall, über des Landes-Privilegium, und den, daraus flieſſen⸗ 
en Artickel, allergnaͤdigſt halten, was darwieder —— 
„riſſen wandeln, und die namhafft gemachte Starofteyen, würdlichen 


—e 
Serie — n, und viele andere lg gekla⸗ 
A und umb ein frd nun Mittel wieder folche Unordnungen inftän« 


» Fe hergeftellet werden , als wenn — redlichen, 
„hertzhafften, und wol verſuchten Mann) Ben — * — 
„tenant an die Seite feßten , — Ambt der 

Achatz von Zehmen init verwalten; au — ae 
* — würde, wenn bu ein Königliches dazu ernen . 
„nen füllen 


— eigeten die Raͤthe an, wie ſie der Unter⸗Staͤnde Geſuch⸗ 
ai aldiger inrichtung und —— ng bed des —9— Rees 
et, auch es dermafien veränftältet , d fteng der Ana 
bag land werden , au defien mehrerer Beforderung fie den 
Darreichun ein ger Gelder bathen. 2. Sl ... 
8 a; „ — cha des —— ZUR 

„überhaubt , und des ulmifchen infonderheit ad 
„worden , A * die Ju⸗ en gl —2 g des Verſtandes und 
Erlernu * ſchlechte Gele enbei hätte: zu fen da 
dag nei Königliche Edict im Mund fü code r die Studierenden) 
„von d en au — re wegen verdaͤchtigen Oertern nach Hau⸗ 
** zu ru 7 woraus en mit der Bee, —8 Se em⸗ 
—— e, erſtli ‚ben — iggang, und eine verkehrte Ya li 

5 — end, ben aber eine ent —5 
site, — welchen doch kein tr, koͤnte. —2— Bitte bee 


Zohan eufi 
(>) line von — — 
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1 Adel und die fleinen Städte für gut befunden , zur Beförderung der 
* Wiſſenſchafften denen Kloͤſtern, * sBelplin und Garthauf, 
„in welchen anjego wenig Mönchen fich auffbielten , etwas von ihren 

„austräglichen Einkünften abzufürgen : zu bein Ende man gew 
J —— aufgetragen mit dem Vorſtehern gedachter Kloͤſter er: 

„über zu handeln, und obgleich die Raͤthe hoffeten es wuͤrden dieſe 
„innen willigen , doͤrffte es doch noch eher gefchehen , wenn Königl. 
„Majeft. Einftimmung dazu kaͤme: gienge demnach der Stände unter- 
„thäniges Bitten dahin , es möchten Seine Majeft. in diefer Sache an 

dad Klöfter fehreiben und ihnen Dero Willen fund thun laffen x. 
ch ac) Endigung des Land⸗Tages , hat man erfahren dag aus Dän- 
Pr Ränfer nemarck dieſes Jahr nicht? zu beforgen wäre , weil der Käfer , obne 
und Dan, defien Hulffe der Pfalg-Graw nichts unternehmen fonte, in Anfehung 
nemare der Burgundifchen Lande, mit dem Könige von Daͤnnemarck, zu Gent 
wird vers im Monath April, den Stilftand auf ein gabe verlängert hatte: in: 
längere. deſſen on Theile an einen beftändigen Frieden arbeiten ſolten, zu wel- 
chen Ende man Eölln, zum Ort der Zufammenfunfft beliebet. Vor⸗ 
8 aber bothen die Schmalfaldifchen Bunds Genoſſen, im Namen des 
— Königes, dem — fuͤr ſeine und ſeiner Gemah⸗ 
lin Anſpruͤche, auf das Königreich, 50000. Gulden , nebfteiner Inſul 
für den gefangenen Chriſtiern, allwo er unter guter Auffſicht, mit Fi⸗ 
ſchen und Jagen ſich erluſtigen koͤnte: welches Anerbiethen Pfaltz· Graw 
riedrich verworffen r hinzufuͤgende, daß er nichts anders als die Be⸗ 
round — — Vaters, und deſſen Wieder: Erhebung auf 
en Thron fü *), 

Dangiger 3% abe fchon zu verſchiedenen mahlen erwehnet, wie die Dan⸗ 
vergleichen giger, die Erfegung deg von den Luͤbeckern zur See erlittenen Schadens 
Nic mit Dis vergeblich gefucher. Da die Stadt im ‚Pag Monarch, auf der Hanfe- 
a a Verwandten Zuſammenkunfft in Lübed , ihre Abgeordneten fchickte, 
det Br ab fie felbigen aufs neue mit, diefen Punct zur ——— bringen. 
Schaͤden. Die Sache verzog ſich 55 beyder Partheyen Rede und Wieder Rede 

biß in den Anfang des Julil, worauf die übrigen anweſenden Städte, 
für gr befanden , die von Bremen, Noftod , Lüneburg und Stettin, 

u Schieds Richter zu ernennen » denen die ftreitigen Theile, ein jeder, 
Buch nicht mehr, als dreyen Schriften feine Anforderung und Berthd- 
digung , vorlegen , und ben dem erfolgenden ey genglich es be- 
ruhen laffen folte. Allein die Dangiger Geſchickten find diefer Weit: 
läufftigbeit zuvoggefommen , und haben mie den Luͤbeckern einen Ver 
gleich, defien Genchmhaltung fie bey ihren Oberen auszuwuͤrcken, ſich 
erböthen, getroffen ; Krafft welches die Legteren den Dansigern , vor. 
alle und jede Anforderungen go00. Mark Lübifih, in zehn Fahren , 
jährlich auf Pfingften 800» zusablen verforochen haben. 
Dangiger Zu gleicher Zeit wurden die Dangiger aın Königlichen Hofe an- 
werden Des 


— pra Fällen , zur Ergängung des Weichfel- Damms im kleinen — 
e⸗ 


(*) Hub, Thom. Leodius. L. XII. p. 240. 


SIGISMUNDUS L 217 


. *5 cet b daß dag Geld , welches auff 

2000, ergeben, nur as Ge we au Ergaͤn⸗ 

Johannis und Michaelis fi kun der 
erd mmeim 


let werden. 
Auf Michaelis kamen die Stände nach Gewohnheit , in Grau: Fl. Werder. 


neten diefe — — vom Biſchoff ab, und gelobeten, Ihn, wenn beym Koͤni⸗ 
Er es verlangete, bey Koͤnigl. De zu vertreten. ge angegen 

; aß / auf der rechtenden Parten un⸗ ben als weni 
geftühmes Anfuchen, der König denen ordentlichen Land-Richtern und — 
Scheppen gewi — zuordnete, darunter ſich offt Perſonen fän- Frei opf 


folten , unterſtuͤnden ſich, fo wie die —— zu ſtimmen, und den inden Rand 
Richter zu zwingen nach ihren Meynungen das Urtheil abzufaſſen. Die Gerichten. 
Käthe hieiten demnach für nöthig r diefer Neuerung wegen, welcheauf 
Kraͤnckung der Gerechtigteit abzielete, an den Köni a chreiben. 

Das Culmiſche Recht war unter der Yufffiche es Marienburgt- „Unfoften 
ſchen Woywoden , fchon in einige, obwol fehr unvollfommene , Ord- ee. 
nung gebracht worden : umb die zu des Wercks gänglicher Vollkom⸗ Eulmifen 
menheit gehörige Unkoſten, hatte man aug der jüngften Tagfart beym Keaıs, 
Könige angehalten ; da denn Seine Majeft. in Dero Antwort: Schrei- 
ben die Summe, fo dazu nöthig , zu We verlanget. Die Raͤthe 
— gemachtem Uberſchlag / daß 300. Preußiſche Marck dar⸗ 
auf gehen en. 

Den —I wegen eines Damm Geldes, deſſen ich in dem Vom 
vorhergehenden Land-Tage erwehnet , billigte der König in fo weit, Selb 
daß derjenige, welcher in Dansig , den anfommenden Polen ihr Ge Belde. 
treyde oder andere Waaren abkauffte, das angefegte Geld erlegete, 

Diefes mißftel den Räthen, und werde ich dag, was fie darwieder ei gandes Sa 
gewandt, unten — Gelegenheit haben. gungen find 
Noch haben die Ober-Stände die ind Teutfche überfegte Landes: insTeurfche 
Satzungen, gegen das Lateinifche Original gehalten, alles genau unter- überfeger 
fuchet , und felbige durch den Drud befant zu machen —— — worden. 
Den erſten October, legte der Sainlite Borfchaffter Paul Werbung, 
Plutowsfi, Probft und Thum · Herr des Stiffts Ermelland, in Gegen: 155 Königl 
warth fämbtlicher Stände feine Werbung ab. Er bezog ich au feinen Beſandten. 
im legteren Land-Tage eröffneten Vortrag , da Koͤnigl. Majeſt. die Ges 
fahr , welcher die Cron Polen wegen des Türden ausgeftellet wäre» Gefahr, 
en Anwefenden zu Gemuͤth führen , und fie zur —5 — Degen Ver⸗ 
faſſung anmahnen laſſen: Fuͤgete Bi dag Seine Majeft.ihn — 
| i 
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C?ACCAGCSECCCCCCCCC— ——— — — — 
auf jetziger Zuſammentunfft verſammleten, zu melden , » wie 

1300 ac Aue: und der Proving Preufjen , noch weit geöfjere Ge 

„fahr , als neulichit gedacht worden , vorſtuͤnde: denn aufjer daß der 
Tuͤrckiſche Kaͤyſer die 5 annoch beſaͤſſe, ſaͤhe es jetzo, nach 
„dem —— Tode des Koͤniges Johannis, in Ungarn ſehr verwor⸗ 
„ren aus, fo daß es zu beſorgen wäre, der Chriften Feind, dörffte 
„nicht fo wol aus der ÜRallachen als aus dem gedachten Königreich in 
„Polen eindringen ; würden dannenhero die Stände nochmahis erin⸗ 
„nert, Acht zu haben, daß die —— Lande keinen Schaden lit⸗ 
„ten; welches aber nicht fuͤglicher geſchehen koͤnte, als wenn man 
„glaubte, man müfte der Gefahr, fo bald die Eroneeinigen Anftog 
»litte, fich mit allen Kräfften wiederfegen , nicht aber den Feind inner» 
„halb der Srängen erwarten: indeſſen möchte eine Mufterung ehal⸗ 

Preuſſen „ten, und Gelder bewilligerwerden , die bey unverhofftem Unglud in 

fen ihre —— ſeyn koͤnten. Weil aber die Stände vorgegeben , fie 
— „haͤtten gewiſſe Privilegien, welche die Preuſſen von der cht, die 

ie fie von „, Bürden des Koͤnigreichs zu tragen, und felb em Benftand zu leiften 
den Feldzu⸗ „loßzehleten: hätte die —— Ritterſchafft inſtaͤndigſt angehalten, 
gen , über „dag dieſe Vorrechte aufgezeuget würden ; denn fie meynete , v Möffe 

an „aus der natürlichen Billigfeit , daß da die Crone / nach allem Berm 
Grängen , „gen dag Preufen Sand zu fchügen verbunden , die Einwohner der 
—— >, ——— ſchuldig wären : wo es ſich aber befän- 
— »de, dag in den rigen ien , nicht über die Gränge zu ziehen, ausge: 
| „druckt flünde , fülte e8 dem Adel, auf einem Reichs Tage vor Augen 
» a —* — man nicht weiter auf die Vereinigung der 

„Waffen dringen doͤrffte. 

Müngen Da auch in der abgewichenen Stanislat Tagfart , den Stäb- 
in Eibingen ten Elbingen und Dantzig nachgegeben worden , fich des Mun ſchla⸗ 
und Dan gens big Michaelis zu bedienen , als verlangte der konigde the 
si u „möchten die beyden Städte zur Erfüllung ihrer Zu age anhalten; 
ſchlieſſen. „denn was den Hertzog von Preuſſen bie hatte Seine — 2* an 

„Ihn Dar Gefandten geſchicket, und zweiffeiten nicht, 5 urchl. 

„würden dem Zumuthen Gehöhr geben , davon bie Stände alsdenn 

Salfhe „Nachricht bekommen folten ... Sieben ermahnete der König „daß die 
Mänger „‚falfhen Muͤntzer ausfund et, die Landes: Sagungen in allen 
auszufor ¶ „Stuͤcken beobachtet , und die Religion ungefrändt beybehalten wur: 
are „de: welches * — koͤnte, wenn ein jeder feinen alten 
ndesSa- ,, Glauben forgfältigin dicht nähe, die Neuerungen miede, und von 
beobachten. >» Det Vorfahren Meynungen nicht abwieche; zumahlen da man wuͤ⸗ 

„ſte, wie groſſes Unheil die Religions Aenderung in Zeutfchland erres 
Die alte a ö g 
Religionun »» get hätte; dahero Königlicher Wille wäre, daß die Näthe in Zeiten dem 
geändert zu „bel vorfämen , bie wieder bie Käger ergangenen Mandate ur Aus 
behalten. „uͤbung brächten, und mit aller Sorgfalt ahin trachteten , daß die 

» Seuche der neuen Lehre nicht weiter umb fich grieffe: Wobey Königl. 
„» Majeft. Selbit, feiner Unkoſten fchonen, noch einige Muͤhe oder Ge: 

Käthe er⸗ 9 fahr fcheuen wolten ”. 
wegeneinen Sobald der Königliche —— nach geendigtem Vortra 
Theil der. ſich entfernet, und die Unter Staͤnde abgetreten, haben die Käthe 
Königlichen folgendes reifflich erwogen: Erftlich ‚, daß der König eine neue Contrie 
Votſchafft. „bution forderte , da die Letztere noch nicht vergeffen wäre, man 

Ä ni 
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* ne ’ 
„nicht wuͤſte, ob felbige verhanden , oder 100 fie ausgegeben, zu was 1540, 
„ſie verwandt worden „; zweytens „daß das Band feinen Vorrechten 
„zuwieder , zur Beſchuͤtzung der Cronen geheifchen würde „: dritteng, 
„das, da man ſolchem Zumuthen bisher die Privilegien entgegen gefe et, 

„, felbige aufferhalb der Provintz geführet und auf dem NeichE-Tage den 
„Polnifchen Ständen vorgeleget werden folten ,„._ Die beyden legteren 
Artickel fehienen fo hart zu feyn » dag man no dergleichen unter der- 
langen Regierung Königes Sigismundi nicht erinnern konte; was aber 
hierauf und aufden übrigen Inhalt der Werbung , fämbtliche Stände 
geantwortet, wird aus der A INN de3 Gefandten erheilen , wenn 

ich vorhero etwas von dem Zuftand In Ungarn , auf den fich Seine 
Majeft. bezogen, werde haben eingefihalter. 

Es ift aus obigen befant , wie Ferdinand von Defterreich und Zuftand 
hann Woywode von Siebenbürgen umb die Ungariſche Eron ge- —— 
itten, auch dieſer, deſto lelchter zu feinem Zweg zu geiangen, den Tur- nn 

difchen Schuß ergrieffen, A. 1535. Ward ein Friede unter biefem Ve: min, ano 
dieng gefihloffen:_ »» daß Johannes auf feine Lebens Zeitdenjenigen Theil bung. 
„von Ungarn, fo er beſaͤſſe, als per: behalten, und Ferdinand ihn 
„bdenfelben Titul beftändiggeben : nach jenes Tode aber ‚ das ganze Kö- 
„nigreich Zerdinanden oder deffen Kindern beimfallen folte: tm gu o⸗ 
„hannes rechtmaͤßige maͤnnliche Erben hinterlieſſe, wuͤrden ſich ſelbige 
„mit Siebenbürgen, den Erb⸗Guͤtern ihres Vatern, und dem Schleh: 
» fihen Fürftenthum Teoppau begnügen lafjen,.. Im Fahr ı 539. her: 
tathere Johannes Königes Sigismundi Pringegin, Ffabelam, und 
farb den 21. Julii folgenden Jahres, nachdem ihm 14. Tage vorher, 
feine Gemahlin , einen pt en Johann Sigismund, gebohren hatte. 
Der Todt diefes Königes eröffnete den Weg zur neuen Unruhe. Ferdi⸗ 
nand war befuget laut dem gemachten Srieden , den erledigten Antheil 
von lingarn in Beſitz ju nehmen, und geneigt, woferne die verwittwete 
Jabelle, nicht inder Güte es räumen wolte, fein Recht mit den Waffen 
zubehaubten. Er ließ Ihr hievon durch einen Gefandten Nachricht er- 
theilen , dern Iſabella zur Antwort gab: Siefönte in einer fo wichtigen 
Sache fih zunichtsgewiffes entfchlieflen,wolte es aber anihrenHn. Vater 
den König Sigismund, ber dem Haufe Defterreich ſehr zugethan wäre, 
elangen laffen , möchte demnach Ferdinand, biß deſſen Ausſpruch ein 
üeffe, feine — gen halten. Indeſſen bewarb fich Die Kö» 
nigin beym Turdifchen Kaͤyſer umb Hilfe, r welcher Ferdinand zuvor 
zukommen eine Armee anruͤcken ließ, verfchiedene Derter zu Ubergab - 
zwang auch gar Ofen eingefchloflen hielte y Der König von Kar ‚. 


konte leicht errathen, dag der Tuͤrcke bey diefer Gelegenheit nicht ſtill fi- 
-Ben , fondern unter dem Borwand , den zarten Prin en in dem Beſi 
eines Väterlichen Reichs zu erhalten , ein ſtardes Krieges-Heer na 
Ungarn ſchicken würde , da denn leicht zu vermuthen wäre, Sultan 
Soliman, dörffte feines eigenen Bortheils nicht vergeffen, und vielleicht 
das angrängende Polnifche Reich heimfuchen. De 
achdem die Unter-Stände ihre Meynung eingebracht hatten , Der Staͤn⸗ 
ward die Antwort auf die Königliche eg abgefaſſet. Man be: 
309 fich auf die Man en, aus der —J — tanislai Tagfart, und — 
verſprach in Anſehung de er illens, feiner Pflicht nachzu hung. 
2 


(*) Aithuanfhı Hiltor, Hungar. L. XIIL XIV. | 
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—— — — — ——— — — — — — —— 

1540. kommen. Diebey meldeten die Raͤthe , „daß die Geſchickten des Adels 
hat „und der kleinen Städte ſich beſchwehret, es wären die Königlichen 
ſich in nichts ¶ Einladungs-Schreiben auf den Land⸗Tag, ſpaͤter ald gewöhnlich, ih⸗ 
ei lafen „nen eingehändiget worden, die auch vielen noch hätten eingeliewert wer⸗ 
die u weil den follen: wannenhero fie die kleinen Zufamenfünffte nicht geböriger 
—— „mafien halten, von ihren Heimgelaſſenen die noͤthige Vollmacht nicht 
Feinen guug„bekommen, folglich auf die Königliche Werbung nichts antworten koͤn⸗ 
famen Ber „nen, zumablen da deren Inhalt von folcher Wicht wäre, dergleichen 
fehlen ver» „man niemahlen indiefen Landen gehöret hätte : weswegen die Unter⸗ 
fehen geme „, Stände von den Räthen gebethen, fie möchten die Sache bey Seiner 
fen, Majeſt. alfo handeln, daß die Proving mit feiner neuen Laſt beleget, 
„tondern in ihren alten Borrechten und Gewohnheiten erhalten würde, 

„Weil alfo die — — ſaͤmbtliche Stände angienge, die Land⸗ 


Raͤthe auf die Artickel von der Geld Steyer, Hülffs-Leiftung der Cro⸗ 
„Ne, und — der Ag ya + feine — Antwort ge⸗ 
Ebbinger ſuchten Koͤnigl. au — auszule· 
und Dane * gen. Die Elbinger und Dangiger hätten ihrer Zufage gemäß» ei 
ger haben „dem Mic ey man bie 
ihre Münge » unterthänige orftellung 


ſuchen · „Geld nicht ing Land gefuhret noch zum Betrug der Leute bey a 

—2 „ter — (en acen —— a — ſie SE 4 
" „mahnung , die Beo er Lande ungen ende, gar 

le Ih üben flbigenin al 0 


und auf die „den Eingöglingen gnädigft auszuüben , auch darüber beftändigzu * 
n 


uch 
„das Königliche Mandat wi Käger zur Bollziehung käme : die 
„übrigen Räthe und der groſſen Städte Abgeordneten hätten bezeuget, 
„daß in ihren Gebiethen und Dertern nichts verändert worden , — 
„daß ſie einge Aenderung zugeben wolten , wie fie denn dem Königl 
.. „then ‘Befehl ein — geleiſtet, und ihre Kinder, von denen, mit bee 
Bandes, » Käßeren behaffteten Lniverfitäten, nach Haufe geruffen : wiewol dag 
Säule.  >Legtere nicht ohne groffem U emac 9 ben wäre, da feine ſolche 
„Schule im Lande verhanden, dadie Studierenden in höheren Wiſſen⸗ 
„ſchafften unterrichtet werden Fönten : weswegen fie gedorfamft an⸗ 
Kloͤſterwol⸗ — Koͤnigl. Majeſt. möchten dieſen Mangel durch ein zulängliches 
len zum Be⸗ el heben 


fien der Ben dem Befchluß diefer Antwort ift gi merden, daß die Raͤthe 
——— u Fice dem Gutachten des vorigen Land Tages, den Dantziger Ca⸗ 
we * n an die Kloͤſter geſchicket, welcher von feiner Verrichtung den Bes 


infften. , richt abgeftattet , dag die Convente von ihren Einfünfften nichts 96 
— het Gen wolten, fondern Zumuthen mit einer vergeben Drift, 
er fi 
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und mehreren nichtigen Ausfluͤchten abgelehnet haͤtten; daher man 540. 
ei — ‚, den Zweg zu erlangen, beym Konige Anſuchung * 
un m [4 D ! N 

Wegen der vom Könige anbefohlenen Mufterung » brachten die Einwenden 
Land- Boten insbefondere ein : dag felbige wenig Mugen fchaffte , und des Adels 
bey den ‚Eeisberwättigen mehr Verachtung , denn Fuͤrcht verurfachre, toleder Die 
indem die Acmuth des gemeinen Adels dadurch aufgededit würde: viel⸗ Mufterung. 
mehr wolte ein jeder fc) in Bereitfchafft halten , um bey fürfallender 
Noth aufzufigen; darwieder die Rache nichts erinnert — Dr 

Die Gefchidten der kleinen Städte berichteten , daß fle fich über Die kleinen 
einige ftreitige Puncte mit der Ritterfchafft folgender maſſen verglies Städte has 
hen, nehmlich » , die Bauren auf dem Lande , möchten zuihrer Roth⸗ ben fich über 
durfft Keſſel Bier brauen ; die Krüger gleichfals Bier brauen aber — 
nicht in Tonnen verkauffen; die Handwerder ſolten auf dem Lande 1%: vum 
„zum Nachtheil der Städte nicht geduldet werden; was aber die Frey: pet vers 
het beteäffe » das Zind-Gerreyde, fo die Edelleute von ihren Unter: gliechen, 
„ſaſſen bekaͤmen, zu verfchieften , darinnen wären fie noch nicht einig, 
„ horfeten aber , daß esim Furgen zur Richtigkeit kommen dörffte , wo: 
—* die RT ihnen berörderlich feyn möchten, » welchesdiefe zu 

un verſprochen. 

Ehe die Räthe auseinander giengen » liefen fie drey Schreiben Wegen des 
an den König abfafjen. In dem erften thaten fie wegen eines Damm: Damm 
Geldes Bor Here und erinnerten, .. daß es wieder die fünft übliche Beides wiꝛd 


„Gewohnheit lieffe, wenn manden Käuffern die Zahlung defielben zu⸗ an den Ko⸗ 
„muthen wolte, da ſowol in den Auswärtigen, als in dein Polnifchen age ihpiee 
„Reich ſelbſt, die Zölle den Berfäuffern, und denen fo die Waaren " 
„durchs Land führeten , abgefordert wurden : demnach billig wire, 
„dag man in Preuffen ein gleiches beobachtete, und die, welchefich des 
3, Weichfel- Stroms zu Ihrem Nugen bedieneten , auch zu der Erhal⸗ 
„tung deffelben Daͤmme beytrügen ; denn wo einmahl die Damme 
5 gänslich zerfielen, und Die —— ſich zu ergieſſen freyen Lauff be⸗ 
„kaͤme, doͤrffte man allererſt erfahren, wie viel an jener Ergaͤntzung 
„nicht allein der Provintz und der Stadt Dani fondern dem gangen 
„, Königreich gelegen wäre ; jawag für geoffer Gefahr das Marienbur« 
s»gihibe Schloß, nebft dem dazu gehörigen Werder ausgefeget ftünde, 
„bliebe Königlicher Majeft. tieffen Einficht heimgeftellt „.. Sieneb 
giengen der Stände Gedancken nicht dahin , ald wenn das Damm-Gel 
ewig folte eingetrieben werden , „, fondern man ware Sinnes nad) dem 
Gutbefinden Koͤnigl. Majeft. eine Zeit von ungefehr 47 ahren an⸗ 
— um zu —2 „vwie hoch die zuſammengebrachte Summeſich 
„belauffen möchte , welche in Bereitſchafft, zur Ergängung eines un 
„vermutheten Bruchs, ſeyn fönte „.. Worauf die Käthe bathen Seine 
—— ae ee zum Mugen ſaͤmbtlicher Lande abzielende Borforge, 

rgn en. 
— Schreiben ward angehalten, daß der Koͤnig, denen Da den 
Nichtern und Land-S enpen, feine Benfiger zuordnen möchte, „, dann — 
„„diefe, nicht ſo wol die Gerechtigkeit der Sachen zu befordern, als — 
vielmehr das Part , weichen zu gut fie gegeben worden, auszuhelf: yag ferpige 
„ſen fuchten , Folglich die Gerichte verwirreten ‚ und gleichfam zum piog in den 
„unendlichen: Proceß Gelegenheit gäben. Was aber anlangete die Gräng, 
— Kkk raͤntz⸗ Stꝛeitigkelt. 
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1549. ,, Gräng-Streitigkeiten, theilsder Königlichen, theilsder Privat Lande 
wnlaffen, „Güter, da alles in Augenfchein müfte genommen werden, in ſolchem 
dabey Eins „, Sal fönte man Beyſitzer leyden, wenn fie nur nicht ald Richter oder. 

linge, im Mit⸗Richter, fich aufführeten , dabey nicht auswärtige, fondern Per⸗ 
N „fonen entweder aus dem Mittel der Raͤthe , ober geringere im Lande 
E — angeſeſſene, waͤren, wenn ſie nur im Ambte ſtuͤnden, und geſchwoh⸗ 
8 Heſp „ren hätten , damit den Gerichten ihr gehöriges Anſehen, ungekraͤnckt 
nen fegn „bliebe , und ins kuͤnfftige, nichts, fo den Borrechten und Gewohnhei⸗ 
folen. „ten des Landes entgegen, unternommen , vielmehr was ihnen zuwie⸗ 

„ber eingefchlichen, gewandelt würde „: zudem Ende Land und Städte 
unterthänigft bachen + „daß der König gegenwärtigen Brieff, in Ge, 
„ſtalt eines Decrets abfaſſen, und mit feinem Pettſchafft geftegelt, den 
Der König» Ständen zurüd ſchicken moͤchte, welchen fie mit den Landes · Satzun⸗ 
wird umb» gen zugleich , ducch den Druck wolten befant machen laſſen 
die zur Eins Dos Dritte hielte in fich ein Anfuchen Wegen der 30. Mark, fo 
richtung des die Stände nach gemachten Lberfchlag » zur völligen Einrichtung des 
Culmiſchen Eulmifchen Rechts, nöthig hatten ; und bierauff ward die gewöhnliche 
Sechs ge Michaels Tagfart gefehloften. 
* we Im Monach September, forderte dee Kaͤyſer die Dangiger, auf 
den ,_ gegen das drey Könige Fe folgenden Jahres, in Regenfpurg 
wird au angefeßten Reichs · Tag, welche Einladung die Stadt , den 16, Decem⸗ 
den Reiche, ber alfo beantwortet „daß fie eingig unter der Herrſch önigl. 
Tag nad) „, Majeft.von Polen ſtuͤnde, und ihre Pflicht micht zuliefe , den Rath⸗ 
Regenſpuꝛg ſchlaͤgen eines auswärtigen Fürften » unter deſſen Botmaͤßigkeit fie 
ausgeladen, „niemablen gehöret » —— sn ' 
1541. Die Erhöhung der Alten und die Einführung neuer Zölle in Lit⸗ 
Zoll⸗ Neue thauen , hatte den Bar und Koͤnigsbergern, als bie vor anderen 
rungen in dahin handelten , eine Zeither, zuflagen groſſen Anlaßgegeben. Die 
ritthauen. Sache betraff nicht nur die beyden Städte , fondern gang_Preuffen, 
welches dadurch in feinen Freyheiten gefrändet wurde. Denn es ift 
"befant, daß fchon zu der Ereug-Heren Zeiten , die Könige von Polen, 
als Groß-Herkoge in Litthauen, verfprochen, feine neue Zölle zu der 
Preufien Nachtheil anzulegen » fondern es bey den alten, in allen Stuͤ⸗ 
den bewenden zu laſſen, welcher Artickel in dem Privilegio — 
rationis, und in dem, mit dem Hertzog Albrecht aufgerichteten Ver⸗ 
glei A, 1525. beftätiget worden, —— — war hievon merck⸗ 
ich abgewichen: Denn da man ſelt undencklichen Jahren gewohnet ge⸗ 
wefen , von 60. Laſt Saltz eine Laſt zu liewern, muften die Kauff⸗Leüte 
anjetzo uber dein von I onen drey Grofchen zahlen, und vom Stuͤck 
Englifchen Tuchs an ftat der bißherigen 5, 6 Grofchen Arena Vers 
fchiedene aus Lirthauen gehende Guter » die ehmaͤhls nichts gegeben , 
waren mit einem Zoll beleget, und denen , fo vorher etwas entrichtet, 
die Anlage verböhet worden. Von jedem Stein Wachs » ward über 
die ſchon in Wilnagezahlere 6 Groſchen, noch ein Groſchen zu Rauen ab» 
gefordert, Diefe Neuerungen verurſachten dag die Waaren an der 
ränge über die Gewohnheit —— ‚ und bey den Zoll-Häufern, 
da man felbige zur Befichtigung ablegen mufte » von jedem Faß, Pad 
oder Ballen, zuweilen ein halber, zuweilen ein ganger Groſche, für die 
Denn ‚ eingetrieben wurde. Uberdem hatte der Köni * 
uffſeher zu Juͤrgenburg an der Graͤntze hingeſtellet, bey we den vr 
De — au 
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aus Preufien nach Litthauen — Guͤter, muſten angegeben, und 1541. 
davon ein Schein an die Zoll-Einnehmer zu Kauen, genommen wer- . 
den » da es denn zuteaff» dag die Unfommenden, einund mehr Tage, 

big man ihnen etwas —— ſtill zu liegen ſich gezwungen ſahen. 

Noch kam es den Preußiſchen Kauff⸗ Leuten ſehr unbenvam vor , daß 
wenn der Schiffer entweder aus Unachtſamteit, oder auch mit Fleiß, ei⸗ 

nige Waaren verfihwiege , felbige fo fort für verfallene erflährer wur: 

den. Nach Samoytenbatten die Preuſſen gleichfals ohne alle Auflage 

frey handeln können , biginnerhalb fieben Fahren , Zol-Häufer ange 
Ieget, und auf die ein- und ausgehende Güter ein gewiſſes Geld gefeßet 

wo 


ernennet worden. Die Abgeordneten trugen ihre Beſchwehrden Ai 
wie ich fie namhafft gemacht,» dem Könige den a2, April gemeinfchafft- 
tich vor , und erhielten , nach einigen gehabten Unterredungen , mit den 


rt folgende 
Abfertigung: „Es hätten Köntgl. Majeft. der ——— Klagen Welche ih⸗ 
wol erwogen , und nach eingezögenem Bericht von den Zöllnern ver- ke Abfern · 
„nommen, dag die drey Groſthen vonjeder Tonnen Salt , an ftat des Jung erhab 
„‚ bißher gewöhnlichen fechfigften Theild, als wozu niemand mehr ge: m 
„halten wäre , abgefordert würden, wodurch die Preuſſen feinen eh ⸗ 

„den litten, die ihr Saltz deſto theuerer an die Litthauer verkauffen koͤn⸗ 

Iten; der Zuſatz von einem Groſchen auf jedes Stuͤck Engli als 

Fkaͤnme aus deſſen verbeflerten Fabriqve , denn weil dadur Preiß 

. —*54 muͤſte folglich der Zoll erhoͤhet werden; Daß auf einige Lit⸗ 
thauiſche Waaren ehmahls Feine Anlage —58— efen » wäre deu 

» Wahrheit gemäß, allein zu der Zeit hatten die Dreusinhen Kauffe 

„Leute nicht die gewöhnlichen Maͤrckte befucher , auch nicht weiter als 

biß Kauen zu kommen fich unterftanden , wohin ihnen die Litehauer 
„dergleichen Waaren zugeführet, undfelbftden 20 erieget hatten: da 

„aber nunmehro die Preufien menneten » esftunde ihnen freyauf allen 
„»Märdten in Litthauen und Samoyten, ſich einzufinden , koͤnten Kb 

„nigl. Majeſt. nicht dulden daß Ders Zöllen ein ſo merdlicher Unter- 

» fhleiff geſchaͤhe, bergegen gerne zuftehen wolten » daß die Preuffen, 

„dem alten (Bebrauch au Solgen! t8 zableten , wenn fie nur nicht wei⸗ 

„ter als biß Kauen giengen ; die Waaren aber betreffende, von weicher 

„man beftändig etwas gewilles gezehlet, und deren Anlage , laut 
„Abgeordneten Borgeben , folte ſeyn gefteigert worden , jo hätten Die 

r g° Bedienten, aus den alten Verzeichnuͤſſen erweißllch gemacht + 

„daß anftat der ehmahligen ıs. Groſchen, anjetzo nur acht abgefordert 
„wurden ; die Antwort wegen des Groſchens, der über die ſechs ſchon 

„zu Wilna gezahlete Groſchen pflegte abgeforbert zu werden , bliebe, 

„big nach naͤchſtem Litthauiſchen er Tage ausgeitellet ; Ferner * 
“EN 2 
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2541, „ten Seine Majeſt. anbefehlen , niemandes Waaren, nach erlegtem 
„gebührenden Zoil aufzuhalten » wielweniger zuzugeben / daB jemand 
„wenn er die Güter ang Zol-Hauß gebracht fuͤr die Faͤſſer und Bal⸗ 
„ten, den Bedienten etwas zahlen dörffte ; die Aufſeher wären deswe⸗ 
„gen bey Juͤrgenburg bingeftelfet worden , um allem Zoll-Unter- 
lei vorzubeugen, welche von jedem —— damit es deſto 
„ſchleuniger — wuͤrde, vier Litthauiſche Pfennige nehmen 
„dörftten; Sonſt möchten die Kauff Leute Sorge trugen daß die Schif: 
„fer, die bey fich habende Güter genau anfageten „5; Auf den Artidel 
wegen der Zölle in Samoyten ward geantwortet » » daß fich auch hier⸗ 
„über zu beſchwehren die Preuſſen Feine ang haben würden , wennfie 
„nur ihre Reifen nicht weiter als biß Kauen fortfeßeten „. 


Die Ge⸗ Den Gefchicten der beyden Städte fehiene diefe Abfertigung mit 
fandten er dem Zweg ihrer Oberen feines wege übereinzufommen , vermeyneten/ 
— es haͤtte der König die vorgetragenen Beſchwerden nicht gnugſam einge⸗ 
ht au pie, nommen, daher fie, nach erhaltener Erlaubnuͤß einabermahliges Ver⸗ 
den, Eönnen zeichnuß der Zoll Neuerungen übergeben, aber feine andere Antwort , 
aber nichts ald die in der Abfertigung enthalten gewwefen , auswürden fönnen; wie 
weiter ahal, denn die Städte zu Ende des Zahresabermahld Abgeordneten nach Hofe 
ten. geſchicket, davon an feinem Orr fol gehandelt werden, 


Der König Wir wiſſen, dag da die Städte Elbingen und Dangig im vorigen 
will daß der Jahr angelobet, ihre ger zu ſchlieſſen, fie fich —— 
eichfals dazu angehalten werden. Weswe⸗ 

nig Geſandten an den —— brecht abſchickte, mit bey⸗ 
Er nicht den Hammer legen würde, 


rung blieb aus, und der —— Caſtellan Achatz von Zehmen, wur⸗ 


Hertzoge = eröffnen » ,, welcher geftalt , die groſſen Städte , zu muͤn⸗ 
— hatten » daß aber dem Lande ein groſſer Schade zu: 

erneder Hammer zu Königsberg im beftändigen Gange 
„bliebe, weswegen Königl. Majeſt. ohne weiterem — zu wiſſen 
„verlangten, werfen man ſich zu — — verſehen koͤnte. Der 
ertzog berieff ſich auf feine Privilegien, die Ihm bey der empfangenen 
ehne wären beſtaͤtiget worden , und ſuchte dadurch den König zu bewe⸗ 
gen , das Er in einem ungeſtoͤhrten Gebrauch der Münge gelaffen 


wuͤrde. 
Appellation Noch vermeynete Hertzog Albrecht, daß es ſeinen Vorrechten 
* — be dum Nachtheil gereichte , pi einige Dangiger Bürger als Kläger » 
he a von dein Ausfpruch des Fürftlichen He richts zu Königsberg, an 
den Königi den König von Polen anvelliveten. ine Durchl. thaten darwie⸗ 
der Borftelung , mit Biete, Königl. Majeft. möchten dergleichen Ap⸗ 
pellationes nicht verftatten. | Dief 
ar efe 
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Ä Diefe beyde Stucke, ließ der Könii ei auf dem —— Sta 15 41. 
nislai Land: Tag in Marienburg, durch feinen Gefand ten (*), den Raͤ⸗ Käthe fols 
then reiftlich zu überlegen vortragen. Die Dansiger Abgeordneten len die beys 
merdten an, , daß wenn man in Erwe Ba Be ’ —— Geſtalt, den Sachen, 
„die —— des Geldſchlagens, F der ing Preuf auf dem ges 
„fen gereichte » hoffte — es würden Fürftl. Durchl. * 9 bißhe⸗ zu 
—5 au ute Nachbahefi — ‚ fich dem Königlichen Willen Sgue 
„gefällig erzeigen „. ie von Ermelland und Culm wieder: jn geiffe 
hohleten dasjenige was Kon ehmahls war beygebracht worden, » DAB megung jies 
—* aus dem Uberfluß der einheimiſchen Silber⸗ abe dejlelben hen, 





3, Werth fiele , hergegen dag Gold über den gewöhnlichen Preiß ftiege, 
3, — ſchon jetzo ein Ungariſcher Gulden 47. Grofchen hi 
emeinen Schaden vorzubeugen, hätten Seine Majeſt. — erſten 
ero Muͤntze in Ehen efchloffen, worauff Die Städte Elbingen und 
* ig, nach vielen geſchehenen — auch hinzugefuͤgten 
», Drohungen gefolget wären: So nun der Hertzog zu mungen fort⸗ 
», führe, würde das Ubel, jo man zu verhüten gefucht » mehr und mehr 
„anwachfen: die angez zei _ egien aber , müften der Landes 
5, Wolfarth weichen »» die App > betraf, ward vorgängig 
beliebet , die aufgerichteten Be nachzufchlagen » und ein völliger 
Schluß auf beyde Punkte, —* e etwas ausgefeget , welchen ich zu Ende 
diefer Tagfart beybringen werd 
"Den 10. May legte der Sefandte in Gegenwarth Fimbtlicer, fo Zweyte 
wol Ober: als Unter-Stände feine Haubt-Werbun —— die er Lateiniſch Werbung 
berfagte, und bernach, ohne Zweifel umb einiger dinweſenden Willen, Rae 
Polnifh verdolmetſchte. Ban en Inhalt gieng ac r „wie Ro: 
nigl. Majeft. indem Sie fo offt dert ob been Gefahr erwehnet, 
„auch zue Huͤlffs⸗Leiſtung angemahnet , fich nicht gnugfam wundern 
„fönten , daß man nicht vermögend gewefen , die Preufien einer Sa- 
„che zu überreden , die > de Königes —— nn fondern die 
„gemeine Wolfarth des gantzen Landes beträffe. In der jüngften 
» zufammenfunfft — *— die Staͤnde dieſe wichtige ud zube bi 
„funfftige Ta al — weil die Einladungs en einigen 
„zu ſpaͤt zugeſchicket worden, welche Entſchuldigung Seine Majeſt. 
»Poar genehm — aber beſorgten, es dörfften , wenn man noch 
„länger zauderte , nebft den übrigen Königlichen Landen, die ve vintz 
Preuſſen dadurch nicht geringen Schaden leyden, weil bey 
„nachbahrten ‚ von Tage zu Tage, mehr und mehr Unruhen fi = 
„eigneten: Der: — von Ungarn waͤre zur Gnuͤge bekant. Daß Gefahr aus 
ober biß jeßo die Tuͤrckiſche Waffen nichts — unternommen, Ungarn und 
fäme daber ‚ theils weil der Sultan den Zodt Röniars Sohannig er: der — 
was ſ ſpaͤt erfahren, theils daß die Fahrs-Zeit zum Feldzug unbe —8 
„, geweien : allein kuͤnfftigen Sommer haͤtte man deſto groͤ 
—F ae — welche fämbtliche Königlich-Poln fie Lande 
fegen würden. Doch nicht aus Lingarn allein , muͤſte 
„man d en Anfall erwarten , fondern vielmehr felbigen ausder Walla- 
„chen late welches Land, narpbem neulich, der, felbigem "die der 


— 


(*) Paul Plutowski Probſt des Stifte Ermelland, welcher don ju ver⸗ 
f&hiedenen mahlen als Gefandter gebraucht worden. r 


® 
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1541. „Ottomauniſchen Pforte, vorgefeßte Woywode erfchlagen worden; 
„des Türdifchen Käyfers Zorn ſich zugezogen : da num die Wallachey 
„von niemanden einige Hulfte hoffen Ente, und jederman wuͤſte, dag 
„dieſes £leine Land, mit feineneigenen Kraͤfften der Ungläubigen Macht 
„zu wiederftehen nicht verrmögend wäre , würden die Tuͤrcken nach 
„Uberwältigungder Einwohner, nahe Nachbahren von Polen werden, 
„Weswegen der König nochmahls die Anwefenden ermahnete , nicht 
„ſo u warten, biß der Feind ſich auf den Preußiſchen Graͤntzen 
„ fehen lieſſe, ſondern, da Er noch weit entfernet, auf Mittel zu den: 
„cken, wie ihm der Ruͤckweg, mit zufamımnengefegten Kräfften zu 


„zeigen, | 
Preuffen : „Man folte nicht — als wenn die Cron fuͤr ſich gnugſam 
—— „im Stande wäre, den Erb-Feind Chriſtlichen Namens abzuhalten » 
—“ „ſintemahlen, menſchlicher Weiſe davon zu reden, fein eintziger Po⸗ 
en Hülge » tentat ſich ruͤhmen koͤnte, vermoͤgend zu ſeyn, mit feiner — Macht 
kiften, „Die Tuͤrcken zu ſchwaͤchen, und das von ihnen gedrohete Ungluͤck abzu · 
„lencken: Da fich alfo Seine — *— mit Huͤlffe Dero uͤbrigen Landen; 

„nicht 328 die Graͤntzen in Sicherheit zu ſtellen, möchten die 
Preußiſchen Stände behergigen, was es fuͤr ein elendes Ausfehen ge: 

„winnen dörffte, wenn die Proving, ohne der Cron Benftand , einer 

„ſo gewaltigen Feind abzuhalten haͤtte. Hieraus folgte, daß es weit 
— wäre, wenn die Preuſſen ihre Kräffte, mit der Polniſchen 

» Macht vereinigten, und in etwas entferneten Landen Kriea fuͤhreten, 

als dag fie die Tuͤrcken gleichſam in ihren Haͤuſern abwarteten, und 
„dadurch Leben und Güter in die aͤuſſerſte Gefahr ſetzeten. Ferner 

»müfte man nicht denden ; daß auf folche Art , denen Vorrechten et⸗ 

„was abgienge: Eine Schwalbe machte feinen Sommer und der et: 
»waneinmahl, mehr aus Liebe zu feinem Fürften, oderin Anfehung der 
„gemeinen Wolfarth , als ſich etwas zu — von ſeinem Recht ab⸗ 

» geftanden / koͤnte beinesweges feines Privilegüi verluſtig erkant werden: 

„weiter litte Noth, kein Geboth: alle venbeiten zieleten auf den ge- 

„meinen Wolftand : fo bald jene dem Staat einigen Nachtheil perur: 

»füchten , wäre es zuträglich etwas davon füllen zu laffen , und weit 

»befjer » als durch gar zu eyffrige Beobachtung der Privilegien, die Vor- 

„rechte, Güter, ja das Leben felbft in die Schange zu ſetzen. Wenn 
demnach nicht nur der Cronen, fondern auch des Preußiſchen Landes 
„Sicherheit erforderte, das gemeine Feuer, gemeinfchafftlich zu löfchen, 
„erinnerte der König , die auf jegiger Tagfart verfamumlete, ernftlich, 

„nach vorbergegangener reifferen Überlegung, die Art und Weite dem 

„Seinde frd Rau begegnen, auszufinden : Wol zu erwegen, daß da 

„bie Eron Polen, bey vorfallender Gefahr dem Lande Preuffen zu Hulfs 

»fe eylen würde, es billig wäre, daß die Proving ein gleiches gegen die 

„Cron ausübete: und daß es behergten Unterthanen übel anftünde, 

„ ehem hinter dem Ofen zu figen , wenn der König in eigener Ver: 

„ſon, für dag gemeine Vaterland zu Felde zögen. Niemand dörffte 
„einwenden, daß es dem Lande , einen Beytrag zu thun, an Vermö- 

» gen feblete , indem fein Land, unter der Königlichen Botmäsigkeit fich 

»befände , welches an Geld fo viel , als Preuffen hergeben Fünte : viel- 

» weniger verdienete derjenige gehöhret zu werden , welcher einwenden 

„möchte, die Noch wäre noch nicht fo groß, dag man etwag welqze 

er 
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„der Landes Gewohnheit zuwieder lieffe, den Preuffen zumuthen 1541, 
doͤrffte. Denn das befannte Sprich Wort, man muͤſte ſich nach | 
Waſſer umfehen, wenn des Nachbahrs Haus in Brand geraten, 
„Ffönte füglich auf das Königreich Polen gedeuter werden, da tie Nach⸗ 
bahrſchafft ; Ungarn nehmlich und die Wallachey, allbereit in Fiam⸗ 
Imen ftünde: und Wurde es viel zu fpät feyn , alödenn erft wegen der 
Gegenwehr zu Rath zu gehen , wenn die Tuͤrcken fchon feften Fuß in 
„polen gefeget hatten, Und wenn gleich in der Eronen alles ficher 
„wire, ſo wuͤſten die Stände gar zu gut , daß fich in Teutfchland Leu: 
„te fänden bie der Provintz Preuſſen nachftelleten , deren ſchaͤdliche Ab⸗ 
„ſichten zu hintertrieben, hoͤchſt nöthig zu feynfihiene, eine nicht gerin- 
ge Geld Summe zufammen zu bringen, damit bey fchleunigen Bene: 
„benheiten Soldaten fönten angeworben werden ». _ Zulegt wurden 
die beyden Artikel von Schlieffung der Fuͤrſtlichen Münge und der Ap- 
pellation wiederhoblet. Br | 
Auſſer obgedachter Werbung ; meldete der Gefandte, .„» daß der Dritte 
„König bie aus der jüngften Contribution zufammengebrachte Gelber, Werbung 
» zu des Landes Nothdurfit , in feinem Schag verwahrlich bielte , weil die Contri⸗ 
„Er aber aus der überfehenen Rechnung befunden , daß die Summe butien ber 
„weit geringer ald man vermuthet, und eine groſſe Gefahr 57 ffende. 
„nicht zulaͤnglich ware, hätte Er noͤthig zu ſeyn erachtet / ehe der Feind 
„herbey ruͤckte, mehr Gelder anzufhaffen » die den obigen beiigeleget, 
„und im He zu des Landes Mugen verwandte werden Eonten „u 
Hierauf wiederhöhlete der Borfchaffter , umb die Stände defto ehr zur 
Bewilligung einer neuen Anlage zu überreden , die aus Lingarn undder 
Wallachey bevorftehende Gefahr , eröffnete dag ihnen Königl. Majeft. 
die Macht ertheilete, Diejenigen Edelleute , welche Bier braueten,- mit 
einer gewiſſen Contribution zu belegen ; und dag Seine Majeft. Sorge 
teagen wolten , Damit Feine gewaltſame Einfälle , aus den Polniſchen 
Era a ; in die Pre Lande ins fünfftige gefchehen möchten : 
egen der Land-Gerichts Beyſitzer, davon die Räche aus der vorigen 
Tagfart, » an den a gefchrieben hatten , ward die Verficherung ge> 
geben , » das Seine Majeft. in diefein, wie auchin anderen Fällen, de: 
„nen Landes: Sagungen gemäß fich verhalten, in allen Stüden 
„aber die Pflicht eines löblichen Fuͤrſten Hy tage würden: bermöge 
‚welcher gnädigen Erflährung Seine Majeft. die Stände defto ehr su 
„einer Geld-Steuer zu beivegen hoffeten. Wag die Zeit beträffe, 
„koͤnte eine vom Funfftigen Martini ihren Anfang nehmen, und 
„biß zum folgenden Martins Feſt eingefammlet werden , nur dag nies Aufdi 
‚and wes Standes er auch wäre, überfehen würde ». Noch ward ufdie Re 
den Räthen anbefohlen auf die Druckerey in Danzig gute Acht zu ha zu paben cht 
ben, damit nichts zum Nachtheil der alten Religion zum Vorfchein £d- j 
mie, vole fie denn überhaubt Sorge tragen ſolten, daß wegen der Glaut: 
bens-Sachen feine Unruhe entftünde, | 
Man ſahe aus dem — des Geſandten, daß der König Der Unter 
fürnehmlich , wo nicht eine perſoͤhnliche Huͤlffs Leiſtung, doch eine Bey⸗ un 
Steuer an Gelde , zum Nutzen der Crone verlangte, und daf die Ge- ee 
fahr weiche die Proving Preuffen zu befürchten haben folte , vielleicht nigliche Ans 
um Vorwand dienete , um die Stände defto ehr zur Gefülläpe deB fuchen. 
oͤniglichen Willens zu bewegen, Es Land⸗Boten und der Bent 
2 111 (> 
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1541, Städte Geſchidten bemerdten ſolches, und erinnerten, „daß dag Zur 

„‚muthen wieder des Landes Vorrechte lieffe , indem Königl. Majeft- 
Selbft und Dero Borfahren , gefehworen , die Preufien wieder alle 
Seinde kraͤfftigſt zu fhugen , die Proving aber in Anfehung des ‘Pol 
„nifchen Reichs , ein gleiches zu thun, ſich niemahlen erborhen hätte. 
„uberdem wäre das Land wegen Theurung , und anderer Zufälle 
„dermaffen unvermögend , daB es ungewöhnliche Anlagen nicht er- 
tragen fönte ; fo aber zur Abwendung eigener Gefahr , eine Eontri- 
bution nöthig zu ſeyn erachtet würde, wolte man willig nach Ver⸗ 
„mögen beytragen , indeilen es aber der Käthe reifferem Erfäntniß 
„anbeim ftellen » ob dasjenige ind Werd au richten, was mitden alten 
„ —— ſtritte: die zugleich ein Mittel ausfinden moͤchten dadurch 
» Königlichen Willen ein Gnuͤgen geſchaͤhe, und dennoch die Vorrechte 


‚nicht „. 
Der Käthe" es —— der Unter⸗ Staͤnde zogen die Raͤthe in Erwe⸗ 
ee „Carb Beten und fleinen Städte uͤberhaubt nicht unrecht geurtheilet 
n 
Einbringen. > nie de nicht entziehen verm geh ‚ weil die Privilegien der Noth 
n 


„ 
2 


22 
22 


„wei 


„bündlichkeit gemacht würde „. Die er fielen bey , nur die 2lb- 


macht, an ihre Oberen nehmen ; worauf der Ermellaͤndiſche Biſchoff / 
ch vernehmen ließ, daß, weil die Stadt in die Contribution fchlechter: 
iengg nicht willigte , feine Gedanden dahin giengen , ihrer in dem 
Schreiben an den König namentlich zu gedenden : welches die anderen 
Käthe mißbiligten , folches als eine Berunglimpffung auslegten, auch 

Ynferi, erbielten, daß ſie ind befondere nicht namhafft gemacht worden. 
gung Des Des Gefandten Ichrifftliche ER erfolgte den 15. Mayr 
Königt.Ge- da denn die Räthe des Königes Borforge für die Sicherheit feiner Lande 
fandten. rübhmeten , aber auf den Artickel der Hulfis-Leiftung antworteten: 
(90) ° „daß fie nicht ermangelt hätten, der Unter-Stinde Gemuͤther zur Be⸗ 
„willigung einer Geld-Steuer zu Ienden , Die darwieder eingewandt, 
Warumb ‚wie fte , duch die feit einiger Zeit oft — Contributiones, und 
‚den jetzt anhaltenden Mangel an Lebens-Mittel dermaſſen entkraͤff 
iengs feine „tet worden , dag fie in vielen Jahren ſich fehwehrlich erhohlen dörff- 
Sontribus „ten. Eben diefe Unter Stände hätten verfchiedene Beſchwehrden 
tion zuge, » namhafft gemacht , umb deren Wandelung fie bißher vergeblich be- 
fanden. »mübet gewefen: als da ihnen ihre alte Vorrechte, die unlängft ver- 
beſſerte und vom Könige beftätigte Landes-Sagungen und unter fel- 
„bigen fuͤrnehmlich dae Indigenats Privllegium, nicht gehalten würden; 
Be ie 
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„die gewaltfame Einfälle der Polnifhen Edelleute in die Preußiſche 1541. 
„Lande ungerochen: und —— welche mit gewaffneter Hand die 
Handhabung der Gerechtigkeit hemmeten, ungeſtrafft blieben. Es 
waͤren noch — Klagen, welche die Culmiſche und Pommerelli⸗ 

Iſche Ritterſchafft, einige Mit-Stände , und die groſſen und kleinen 
„Städte , den Räthen — uund gebethen es möchten Seine 
— ——— gnaͤdigſt geruhen, fie bey ihren Freyheiten zu fügen , das 
„bel welches fiedrudte, ihnen abzunehmen, die auswärtigen Staroften 
„von Slochau, Tuchel und Roggenhaufen ihrer Aembter zu entfegen, 

„und an deren Stellen Einzöglinge zu befordern, welches nicht anders 
als zu der Proving innerlichen Beruhigung , und der Unterthanen 

„Au ———— koͤnte. Auch dieſes haͤtte der Adel und die Staͤd⸗ 
„te als eine Beſchwehrde angeſehen, daß, weil fie fo offt contribuiret, 

„fie in Sorgen feyn muͤſten, es mörhte ihre — gegen Koͤnigl. 

Majeſt. in eine —— Pflicht verwandelt werden: und da von 

„den bißherigen Geld-Anlagen feine Rechnung eingekommen, wuͤſten 

„ſie nicht , weder wie hoch fich die zufammengebrachten Gelder belauf⸗ 

„fen, noch wozu man felbige gebrauchet, die doch nicht anders als zu 

„der Preußiſchen Lande Nothdurfit folten feyn verwandt worden. Iin unter mag 
„Fall aber Seine Majeft die Berficherung geben wolten , in den ſechs für Bedieng 
„folgenden Jahren , auf feinerley Art und Weiſe, einige Steuer ZU man felbis 
„fordern , die eineommende Summen , an einen folchen Ort verwah: ge zufichen 
„ren zu laffen , zu welchen der Zutritt, wenn, und fo offt es die Noth wolle. 
„erforderte, open ftünde, und die Einnehmer gedachter Gelder dabin 
„anzubalten, dag fie von den empfangenen, den Räthen genaue Rech⸗ 
„nung abſtatteten, hoffete man, es würden fämbtliche Stände, 
„in Anfehung folcher Zufage , leicht bewogen werden , in eine Steuer 
„zu willigen : und wäre fonft fein ander Mittelübrig , dasjenige, war» 
„umb der König Anfuchung gethan, ins Werd zu richten. Indeſſen, 
„dörfften Seine Majeft. nicht glauben, als wenndie Preußifchen Staͤn⸗ 
„de, bey einem feindlichen Anfall, inder ausgedungenen fechs jährigen 
» Seil, ill zu fißen vermenyneten, vielmehr geloberen fie , bey fuͤrfallen⸗ 
„der Noth ; ihre Zeiber und Güter willig zu wagen , und mit der Kö: 
„niglichen Bey-Hülffe nichts, was zu des Landes Beſchuͤtzung dienlich 
„wäre, ermangeln zu laflen ». 

| Auf die beyde, den Hergog Albrecht angehende Artikel eröffneten Der Staͤn⸗ 
die Raͤthe, in einem befonderen Schreiben , ihre Gedanden. Sie de Mi 
fagten » » daß fie, wag die Schlieffung der Muͤntzo beträffe » des Her- nung wegen 
„5098 darwieder angebrachte Grunde , gegen die ehmahligen Vertraͤ⸗ Schlieffung 
„ge gehalten, und befunden hätten, daß Sir Durchl. die —— —— 
mimhen niemahlen fönte benommen werden , allein da von der Art — 
„zu muͤntzen, welche in einem — Schrot und Korn beftünde, und 5,4 Fürgt, 
„nebft dem gemeinen Nugen, auf der Sachen Ausgang abzielete , die Duraı. an 
Frage wäre, müften fie geftehen, daß felbige, weder für ——— den König 
„für inmerwährend zu achten, fondern nicht länger daurete als es dem gehenden 
„Lande zutrdglich zu Kot ſchiene. Sintemahlen man nicht auf den Uppellation 
„Gewinft, fo derjenige , age dag Geld prägete , davon einftrieche, 
„fondern auf des gemeinen Weſens VBortheil und Schaden zufehenhät- (91) 
„te; wiedennauc alle Privilegien , wenn fie der Benachbahrten, oder 
„des eigenen Landes Ungluͤck nach fich zoͤgen, nicht beftehen reine 
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„Da nun Fürftl. Durchl. ehmahls mit den Königl. zen Rir 
„then, wegen der Münge fich eingelaffen , mit ipnen Dero Rathſchlaͤ⸗ 
„ ge vereiniget , was befchloffen worden, genehm gehalten, und nichts 
„dabey ausgedungen; folgete nothwendig, daß wie man die Sache dein 
„gemeinen But zum Beſten beliebet, auch nunmehro, indem daraus 
„ein Nachtheil erwuͤchſe, wieder abgeſtellet werden muͤſte: und wäre 


„Reiche, fondern auch der felbft , und deilen Lande , aus dem 
„gar zu geoffen Ubechußber Mine ' ' 


t 

nicht bequͤmen wolte, truͤgen die Rathe Bedencken, 

„Seine Majeſt. zu unterrichten, wie Sie Sich gegen einen wiederſpen⸗ 
„ſtigen Lehns Fuͤrſten zu verhalten hätten. 
Die Entfiheidung der Frage, von den Appellationen an den Kö» 

nig » fihiene den Räthen no tiger zufeyn. Vorgaͤngig, glaubten 
fie, „ müfte man mehr auf die Schwigrigfeiten , fo daraus flöflen , als 
„auf dasjenige was in Rechten gegründet wäre, fehben. Denn es 
„würde nicht ohne groffer Berbitterung abgeben , wenn einem jeden 
— des Hertzogs Rechts Ausſprüche in Zweiffel zu ziehen, und 
„deſſen Unterthanen ſich gezwungen ſaͤhen, vor dem Polniſchen Hoff: 
„Gericht, welches mit ihren Gewohnheiten nicht überein kaͤme, die 
„, Streit-Sachen auszuführen. Unterſuchte man gleich die zwiſchen dem 
„Koͤnige und dem Hertzoge beſtandenen Vertraͤge, faͤnde ſich nichts 
„gruͤndliches, ſo eigentlich hieher gehoͤrete; ſintemahlen, da von der 
„Fuͤrſten gegen einander, und geringerer Perſonen wieder die Fuͤrſten 
„babenden Rechts-Anfprüchen alles genau abgefaffet , vonder Privat: 
„Leute Proceffen nichts anders angemercket worden , als was die gemei- 
„nen Gefege in fich hielten , daß ein jeder vor feinem ordentlichen Rich⸗ 
„ter Zu belangen , woraus erhellete , man habe , von dem , was ge; 
„wöhnlich‚nicht abweichen wollen. Ferner würde in den Artikeln der 
” — Vertraͤge ein Wiederſpruch angetroffen, welchen Koͤ⸗ 
„nigl. Majeſt. am beſten heben koͤnten; nehmlich in dem Lehns Brieff 
„ſtuͤnde, daß der Koͤnig dem Hertzoge das Land, mit allen und jeden Ho⸗ 
„heiten, Rechten, und Zubehoͤr, keine ausgenommen, ſo wie ſelbiges 
„die Hohmeiſter, biß an den letzten Krieg beſeſſen, auf ewig zu ** 
„reichte; hergegen waͤre der 12. Artickel des geſchloſſenen ewigen Frie⸗ 


„dens auf gewiſſe Art eingeſchrencket,: Koͤnigl. Majeſt. lauteten 
die Worte, ſoll Marggraw Albrechten, ſeine Erben, und 
alle Einwohner obgedachter Lande Preuſſen bey allen ihren 
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Privilegien , fo diefen Vergleich und der Königlichen Ho⸗ 1541. 
heit nicht entgegen ‚ erhalten 2c, » welche angeführte Hoheit, 

„ob fieauf eine Gewalt in Rechts⸗Sachen zielete » oder aber nicht weis 

„ter r als fie unter den vorigen Hoahmeiftern , geweſen, auszudehnen 
„wäre, ſolches hätten die Rache nicht fo gleich entfcheiden Fönnen, wie⸗ 

„wol viele darin geſtimmet, daß dasjenige für gewiſſer zu halten , wag 

„in den Lehng-Brieff ohne alle Einfchrendung ausgedrudt ftünde, als 

„was in dem Friedens⸗Schluß limitiret zu ſeyn fhiene ; wie dem ſaͤmbt · 

„liche Anwefende, Seiner Majeft. in diefem Fall, dem Inhalt des Er- 
„ſteren zu folgen, unmaßgeblich — „x. 

on Beylegung der im Jahr 1534. run dem Könige von Vergleich 





Schweden undden Dangigern entftandenen Irrungen, war feit dem zwiſchen der 
Thornifchen Land-Tage 1537. nichts weiter gehandelt worden: wieaber Eron 
die Stadt in Erfahrung brachte, daß a noch Herbft , wegen einiges Obtweden 
Mißverftändnifies, zwifchen den beyden Königen von Dännemard und = der 
Schweden , eine verföhnliche Zufammenkunfft , bey Breinſebroe ge- *— 
ſchehen ſolte, ſchickte fie den 12. Julius einen Secreraire nach Koppen⸗ ig. 
hagen, welcher Ihre non von Dännemard erfüchte , dem bißheri- 
gen Streit , durch Dero VBermittelung , bey der inftehbenden Linterres 
ung ein Ende zumachen, Der Grund, woraufder Vertrag zu fhlief 
fen , beftand hierinnen, daß die Dankiger mit der einfachen Erftat- 
tung des zugefügten Schadens , undim Fall fih Schweden hiezu nicht 
—— A mit einer gänglichen Aufhebung , aller , fo wol al- 
ter , alöneuer , diefen Handel betreffenden beyderfeitigen Anforderun⸗ 
zu frieden feyn wolte. Der König verfprach der Stadt Angelegen⸗ 
den nicht in Dergeffenheit zu ftellen , fondern das Anfuchen nach 
öglichfeit zu befordern: wiedenn, da beyde Miajeftätenden 30. Sept. 
miteinander forachen, die Sache noch am felbigen Tage zur Nichtig- 
feit gebracht worden ; nehmlich, daß alles was vorgegangen , in eine 
ewige Vergeſſenheit geftellet, und die daraus entftandenen Anforüche 
gänglich getilget wurden: überdem fülten fich die Dansiger erflähren, 
weſſen fich der König von Schweden , zu ihnen verfehen fönte , wenn 
Er mit denen von Luͤbeck in eine Weiterung verfiel. Die Stadt hat« 
te etwas vortheilhaffteres gehoffet, daher fie einige Monathe die Ratifi⸗ 
cation zurück bielte , endlich aber auf ergangene. Vorſtellung Königl. 
Majeſt. von Dännemard , zu Anfang des folgenden Jahres die Ge⸗ 
nehmbaltung uͤberſchickte, und die Berficherung gab , wenn es etwan 
u einen offenbahren Krieg zwifchen der Eron Schweden und denen von 
uͤbeck ausfchlagen möchte, auf keinerley Weife daran Theil zunehmen, 
—52 — * —— Exempel der damahligen letzteren Zeiten, unpar⸗ 
yiſch zu bleiben. 

Auf der Raͤthe Bedencken, wegen Schlieſſung der Fuͤrſtl. Preu⸗ Der Her⸗ 
hiſchen Muͤntze, lieff im Monath September ein Koͤnigliches Antwort⸗ tzog faͤhret 
Schreiben ein, in welchem Seine Majeſt. bezeugeten,„daß da nach beftändig 
Iſo vielfältigen Ermahnungen, der Hertzog nichts deſtoweniger zu mün- fortzumüne 
„gen fortführe, wäre es Dero Hoheit unanftindig, aufs neue an Ihn ben. 
„einen Gefandten zu ſchicken, der vielleicht nichts mehr als die vorigen 
„ausrichten würde: So bald aber Seine Majeft. aus Litthauen nach 
„polen kaͤmen, wolten Sie er auf dem Reichs: Tage rn 
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nn — —— — — — — 
1541. „‚bandeln , und dasjenige was zutraͤglich zu ſeyn ſcheinen moͤchte, als⸗ 
„dem ergehen lafien 4 
Aufder Wis Das Ausbleiben eines Königlichen Gefandten von dem gewoͤhn⸗ 
—— lichen Graudengifchen Michaels Land-Tage , umabien da man feine 
ri Gin fehrifftliche Ertlahrung / auf das aus voriger Tagfart „ wegen der zu⸗ 
ter einge, gemutheten Eontribution, abgelaſſene Schreiben , erhalten » feßte Die 
funden wel⸗ Räthe in Sorgen , ,, es dörffte der König , die ergangene Vorſtellun⸗ 
es die Raͤ⸗, gen in Ungnaden vermerdet haben ‚ob fie gleich en r daß fel- 
the als ein „bige dergeftalt gegründet wären , dag Seine Majeft. keine Urſach haͤt⸗ 
Zeichen Rös „ten, über der Stände Bezeugen zu zuͤrnen: indem man nicht gän« 
nigl Ungnas lich die verlangte Bey Steuer abgeichlagen , auch nichts umbilliges 
deausiegen.  geberhen, und dörfften fich anjego noch Mittel und Wege finden, 
„Seine Majeft. zu vergnügen , wenn Sie Dero Begehr aus neue er⸗ 
„öffnen wollen „„: doch ward für nöthig befunden , den König dur 
ein Schreiben zu befänfftigen , welches ing Werd zu richten dein Eule 
mifchen Biſchoff aufgetsagen worden. 
Die Unters Weil auch fämbtliche Linter-Stände abwefend waren , Fonten die 
Stände Raͤthe deftöweniger die Contributiond-Sache vor die Hand nehmen , fin: 
find nicht zu temahlen in dergleichen wichtigen Diengen ohne der LandBoten, und 
gegen. Raͤ⸗ der kleinen Städte Gefehiten, nichts geitofien werdendörffte. Mar 
—* rn blieb ben etwas geringeres ftehen. Die Appellationes aus den Städ- 
—* daß ten, infonderheit ausder Stadt Dantzig andie Land⸗Tage hatten bißher, 
4 Appellas ohne anderen Befchwehrden, ziemliche Unkoſten, undeine nicht gerin- 
tiones aus ge Verlängerung der Proceſſe verurſachet. Solchen war nicht anders 
den Städ- abzubelffen, ald wenn der König diefe Inftance eingehen ließ. Die Raͤ⸗ 
en an die ielten darumb in einem beinberen Brieffean. Gie erinnerten a 
t the 
Tagfarten , „dag da man fünften nur von dreyen Inftancen wüfte , die Städte gar 
möchtenab» ¶ vier derfelben hätten: es würde nehmlich vom Gericht an den Stadt: 
gerelt „Rath, von Stadt Rath, an die Tagfarten , und von den Tagfarten 
“ 02) „endlich nach Hofe appelliret; welche Srönung fo wie fie den gemel 
„nen Rechten zuwieder zu lauffen fchiene , alfo auf den Land⸗Taͤgen 
„nicht ohne groſſem Nachtheil — Angelegenheiten , ie Jet 
„koſtete; denn aus af = infonderbeit , bäuffige und weitläu WS 
„Acten, die zuweilen verfchiedene Kauffmanns-Fälle, und zweiffelhaff⸗ 
„te Eontracte in fich hielten , eingefandt würden , welche eine genaue 
„Unterfuchung erforderten , bergegen die gehörige Wahrnehmung der 
„gemeinen Landes: Gefchäffte verhinderten „: bathen demnach die 
Raͤthe „ der König möchte ihren unter fich gemachten Schluß beſtaͤti⸗ 
a. gen ‚ welcher dahin gienge , daß in den Städten , fo wie bißher auff 
„dem Lande gewefen , drey Inftancen , und zwar die Erfte beym Ger 
„richt, die Zweyte beym Kath , die Dritte aber , ohne an die gewöhn- 
Von Ein „liche Tagfarten zu appeliren , bey Hofe wäre „. 
rihtungdeg „, „Senken ward von Einrichtung des Eulmifchen Gymnaſit gere⸗ 
Eutmifepen det, welche defto nöthiger nunmehro zu feyn ſchiene, da das zu Elbin- 
Gymnafii, gen in merdlichen Verfall — weil deſſen bißheriger Rector, 
Wilhelm Gnapheus, wegen der Religion, in diefem Fahr —* iehen 
gezʒwungen worden. Der Culmiſche Biſchoff ließ ſich fürnehmlich die 
Sache angelegenfeyn : Er bemerdte , „daßdie Bürger von Eulm da- 
au —5 Land-Büter und Zinſer verordnet hätten, welche fie ohne 
weiffel wieder einziehen wurden, wenn es mit der Schulen nicht 
zum 
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„ * gehörigen Stande kaͤme: das graue Cloſter, ſo jetzo ledig fun: 1541 
„de, wäre dazu ſehr begvaͤm; allein es gehoͤreten zu deſſen Erhaltung 

„noch mehrere Einkuͤnffte. Die Aebte, ob man fie gleich darumb er⸗ 
ſuchet, wolten nichts hergeben : Er, der Bifchoff hätte deswegen vor 
„einiger Zeit nach Rom gefchrieben , aber bißher Feine Antwort erhal: 

„ten; möchten demnach die Raͤthe, weilfonft fein Zufchub zu hoffen, 
;, ein jeder nach feinem Vermögen , aus freyem Willen, zur Befoͤrde⸗ 

„rung des löblichen Wercks das Seinige ee „. Allein weil es 

eine Sache betraf die man jederzeit gering gehalten , wurde auf diefe 
Vorſtellung nichts gefchloflen. 

Ehe die Anwefenden nach Haufe reifeten , lieffen fie dag Schrei: Schreiben 
ben, wodurch fie den König zu — gedachten, verleſen. An⸗ an den Ks, 
faͤnglich erwehneten die Nathe , » daß es als eine Sache fo ſich wieder nig aus dem 
‚alles Bermuthen zugetragen , anzufehen wäre , da fie, auf dasjeni- Michaels 
Ige, was fie wegen der zugemutheten Contribution, aus der vorigen Land Tage. 
> agfart gefchrieben , Feine Antwort erhalten: Denn weil fiedie ver- S (93) 
„langte Geld-Steuer nicht gänglich ausgefchlagen , fondern nur eines ee 
„und das andere, fo auf derfelben Berzögerung abzielete / beygebracht, meneı 
„„bärten fie folches defto ungefcheuter zu Chun vermeynet , weil man ner aus mu 
»wüte, daß Seine Majeft, nicht ungnadig ed aufzunehmen pflegten, riger -Zag- 
wenn Dero Unterthanen, für die Erhaltung ihrer Freyheiten Sorge fart erthei- 
»trügen: was temnach die Raͤthe in Diefem Sal erinnert hätten, waͤ⸗ leten Ant⸗ 
re auf Anhalten der Linter-Stände gefchehen , als weiche geglaubet wort zu bes, 
daß e8 weder init dem fehuldigen Gehorfam noch) dem Königl. Willen Änfttigen. 
„fteitte » da fie diejenigen Vorrechte ungefrändt zu behalten füchten, Zarumb 
„die ihnen unlängft von Seiner Mail, mit eigener. Hand beftitigek wider 
„worden. Ubrigens fönte man nicht glauben , Daß der König denen nineszudes 
„wirde Gehöhr gegeben haben, welche gewohnet feynd , nebit den Königes 

„, Privilegien auch der Preuffen Treue zu ſchmaͤllern, welches , Daß ed Vorthei 
anjetzo gleichfals geſchehen / zu beforgen wäre, da Seine Majeft. viel- geſchioſfen 
‚leicht auf Anftifften dieſer Verlaͤumbder, lieber durch Stillſchweigen worden. 
„als nach der bißher gewöhnlichen Gnade , durch Schreiben oder 

ſandten mit Dero Preußifchen Ständen handeln wollen , welchesdie 

3, Räthe nicht allein mercklich geftöhret,, ſondern auch verurfacher Hätte, 

„daß man auf — em Land⸗Tage, nichts zu des Koͤniges, und 

„der Provintz Vortheil —2 koͤnnen. Denn da einige Zeit vor⸗ 

„ber ein Gerücht entſtanden/ als würden von Seiner Majeſt. weder 

ein Botfchaffter , noch Brieffe auf der Michaelis Tagfart ankommen, 

„wären die Ritterfchafft und Fleinen Städte auf die. Gedancken gefal: 

„len, egdörffte von dem, was in der Stanislai Zufammenfunfft big 

„hieher ausgeſetzt geblieben , nichts verhandelt werden , und Deswegen 

»für — gehalten, ihre Vollmaͤchtiger nach Graudentz zu ſchicken, 

„in deren Abweſenheit alles im vorigen Stande bleiben müflen .. 
Schließlich bathen die Raͤthe, „ der König möchte feinen Argwohn 
„ſchoͤpffen, aldwenn fie mit Fleiß, indem, was die gemeine Wolfarth 
„angienge, nachläßig gewefen , vwerficherten vielmehr , dag wo Seine 
„Maijeſt. auf der Stände Anfuchen antworten, und Dero Sinn ihnen 
„eröffnen wuͤrde, fienicht eg ii wwolten , alles, {0 weit ed mög: 

„lich , dahin zu richten , damit Königlichen Verlangen ein Gnügen 
geſchaͤhe c.. er RE 
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1541 Den 16. — wurden die Dantziger vom Sing Könige 


werden auff ge, was fie ide eit in — all KR gewohnt * ſie gab 
ein de Sa nun er 
n 


ne auf Wilna fortfegten , allwo fie den 7. Jenner anlangeten; 
en fol een ein Fuͤrſtl. Abgeſchickter, und aus Kön —— zwo 


der =: und geflogen er Unterredung mit dem Rath zu Königsberg » 
n 
ee anigı. feitliche Perfonen , umb aufs neue mit zufammengefegten Kräfften 


chen Zolls in einer zu dieſem Ende abgefa en & dem Könige, wenig Tage nach 
eueruns ihrer Ankun — ebenen ſie ſuchten in ſelbiger aus dem 
gen. Breſter Frie luß — olen und dem Teutſchen Orden 


1542. 24304 —— * befandten Pr —— Incorporarions- Privilegio, aus 


um —— pe ige he gehoͤr — — * * 


felbigen ı — aufn enötbiget er auf wiederhoble: 
te man aug Sie gr en Seh —— * — —* — die ge 
eng belauffen , und 
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daf Die Apr Yandes-S — / bie A re aus den — 
gen 
— en ch einen en Beieff —— der denn m. än- 


Stände es Innhalt ift von demjenigen Me —— u von weile ich 
ff ge beym Beſchluß der Michael art einen Auszug gegeben , nur 
a, dag man ſich anderer Woͤrter bl 0 
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Sr Rünigauf ie nädfe Erin Zufammenfunfe, weltebennör ns42; 
Noth/ die der Erone fo wol als der Provintz ‘Pre | vorfünde, in ie — 


ſich; Er haͤtte, dad, wag für en adng: € 
fich in Vergeſſenheit geftellet , lobete der Stände —— ann? gnaͤdi⸗ 
er Lande I 


„gen, DO man 
„nigten Gemüthern und Seifen da — ne Weſen zu ſchuͤtzen be⸗ 


oͤni 
davon anjetzt die Urſache nicht per dor jedoch nur diefes fagen 
Er die Conteibution nicht zu feinem » fondern er — 
rey Kyn 


e,Zagfarten , antwortete der König, „daß Er nicht abfe: 
>hen fönte r worinn ven en dieſes Gefi che i DE 
„möchten die Sache nochmahls überlegen , und warumb fie bäthen, 


22 

fetzen; man haͤtte Gelegenheit dem kuͤnfftigen 

„en; m zu ——— ſolte es geſchehen, daß ber eringere Adel 
tädte —— genehm hielten, was then zu 


im „ rähringls 

ur Benlegung des noch beftändig währenden Gräng-Streits in 
der — ward zwiſchen dem Hertzoge und der Stadt Dantzig eine —5 
Zuſammen auf den Montag vor Eſto mihi beliebet. *Allein ſchen dem 
wegen des — Schnees, gefiel es beyden Theilen, den Dergoge 
Termin big in den April auszuſetzen. iewol auch damahlen beyber- und den 
feits Abgefchieften erfuhren / dag es unmöglich ſey » einen Vergleich zu Dansigern 
treffen , wenn niemand von feinen einfachen das geeingfte abzulaf- no not 
fen gedendhet. Die Confereng war alfo feuchtloß » und fölte die Sa⸗ 9 
the zur anderen beqvaͤmen Zeit wieder für die Hand genommen 
werden. 


m vorigen Jahr hatten die Teutſchen Stände, auf dem Reichs⸗ Anfprüce 
Tage o — den Türen in eine Huͤlffe von drey Ro⸗ des Römis 
mer Monathen , denen bey anwachfender Roth, der Vierdte folgen —* 
folte, gewiluget: ſo daß auf jeden Monath für einen Reyſigen zwölf, FR eh 
und für einen Zuß-Knecht vier NReinifche Gulden gerechnet wurden: ik gingen und 
angehängter Bedrohung , daß wenn jemand feine Gebühr zur beftimm- Dandig 
ten Zeit nicht abteüge , denfelben der Reichs Pfennigmeiſter —— megen "der 
ferlichen Fiſcal anzeigen folte , 31 ihn beym Kammer⸗Gericht Tuͤrcken· 
nn2 zu Steuer. 
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1542, zu verfahren wie in dergleichen Fällen gebräuchlich wäre (*). Der 
been tädte Elbingen und Dansig » als vermeynte Teutiche Reichs⸗ 

Glieder , hatte man bey diefer Gelegenheit nicht og Den 25. 

Aprill wurden dem Rath zu Dansig zwo Kayferliche Schreiben , eines 

vom 2ı. November , das andere vom 23. December eingehändiget, de: 
\ ren Inhalt dahin grenge , daß weil die Stadt ihren Anfchlag nicht ab- 
getragen, fie fich Sammer-Gericht , zur Anhörung des Urtheils, 

wegen des Ungehorſams einfinden folte. in gleiches ward den El⸗ 
bingern angedeutet. Man gab dem Könige von diefer neuen Zund- 
thigung Nachricht ; wei: aber Seine Majeft. wegen desentlegenen Auf: 
enthalte in Wilna » Dero Unterthanen ohne Zeit Verluft, nicht vertre- 
ten konte, die Städte aber befürchten muften , es dörffte indeſſen wie: 
der fie mit der Acht verfahren werden: fihrieben die Dangiger den 29. 
April an den Kaͤyſer, und ftelleten der Römifchen Majeft. vor , daß fe 
dem Teutfchen Reich , als einer auswärtigen Macht ,- feinen Gehor- 
fam fchuldig wären , vielweniger unter die Furisdiction ded Sammer: 
) Gerichts gehöreten. Ein gleiches ward in einem anderen Brieff 
vom i 2. May/ doch etwas weitläufftiger , wiederhohlet, dem ein befon- 
derer an das Cammer-Gericht, fich mit einem unkraͤfftigen Urtheil nicht 

‚zu übereylen, pengefüget worden. 

— Ehe noch dieſe Schreiben abgiengen, erhielte man den 9. Mayr 
Dber-Sich eines vom Chur-Fürften zu Sachfen , in welchem Seine Durchl. als 
fi ausfchreibender Furft des Ober-Sachfifchen Kraͤyſes, die Stadt Dantzig 
za gen Kräyß-Tage nach zerifl einluden , allwo die dahingehörige Staͤn⸗ 
nah de den ı9. May, zu Folge dem Schluß, des den Aprill in Speyer 
erbft eins digten Reich: Tage , wegen der wieder den Erb: Feind zu leiſten⸗ 
en Huͤlffe en wolten. Die Stadt antwortete , daß da 
fie ein Glied der Lande Königl. Majeft. in Polen ausmachte ihr die 
Kräyß-Tage im Roͤmiſchen Reich , eben fo wenig als die Reichs⸗Tage 
angiengen, und möchte der Chur-Fürft es nicht umgütig auslegen , 
wenn fie von der angefeßten Zufammenfunfft ausbliebe. Ein gleiches 
Einladungs-Schreiben haben die Elbinger erhalten, worauf aber auch 

Stanislai gleiche Antwort erfolgerifl. 3; ; 
Land-Tag König Sigismund Fan feinem gegebenen Verſprechen nach, wie 
in Marienb. Er auf die ordentliche Stanislai Tagfart einen Borfihaffter C** ) gen 
Werbung Marienburg fhidte, welcher den 9. May in Gegenwarth fämbtlicher 
des Königl. Stände, feine erhung in Teutfcher Sprach ang und davon eine 
Beſandten, in Lateiniſcher Sprache abgefafte Copey, den Anweſenden einhaͤn⸗ 
rag rg digte. Er meldete, „daß Konigl Majeft. ginslich befchlafien gebabt 
Se „hätten , nachdem die bißher geſchehene DVorftellungen Feuchtloß ge- 
Dreuffeihre · weſen, die Stände , für die Preugifche Wolfarth Sorge zu tragen, 
e mit » Bicht weiter gu ermahnen : denn es Dero Hoheit unanftändig zu ſeyn 
den Polen » gefchienen , dasjenige nochmahls zu verfuchen , wong durch fo viele Ge⸗ 
wieder den „fandfchafften , und nachdrudliche Erinnerungen nicht ins Werd ae 
ErbsZeind „richtet werden koͤnnen: Auch wäre leicht zu erachten , mit was für 
Shift Ne „einem Gemüth , e8 Seine Majeft. aufgenommen , da Sie, nicht | 


(94) (95 


ve 
nigen moͤch⸗ 

ten, (*) Abſcheid des angezogenen Reichs⸗Tages $. 44. 47. 

en Fabian von Zehmen Pommerell. Unter Kaͤnmerer undauf Stargard 
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ab 
„demnach die beleydigte Majeſtaͤt, aufhören koͤnnen, fir diejenige 
en, und die 


„die Bäterliche Liebe, und die durch et Erfahrung erworbene Klug« 
‚denen, fü Sie, wie Dero Kin: 


er Eron Polen und der Proving Preuſſen, ausder j 
> Stiederlage derChriften, — — 2 


„te, ſondern eintzig auf Chriſti Barmhertzigkeit zu verlaſſen haͤtte, der 
aber auch wol} rt ſſen hätte, 


„der Feinde in die Flucht zu jagen ?_beforgeten eroes 
Gott verfuchen, wenn Sie ein gleiches bloß nit den Cron Trouppen 
„zu bewerdiftellen fich unterfiengen. Wannenhero Königl. Majeſt. da 
„bin trachteten , dag Ste nicht nur die Kräffte des Polnischen Reichs, 
„ſondern aller Dero Provingen, wieder einen Anfall, zufammen br J 
„ten: Da nun ſolcher Abſicht das Groß⸗Hertzogthum Litthauen, ſo 
„doch nicht zur Cron gehoͤrete, ſich nicht zu wiederſetzen ſchiene, wie 
„vielmehr wären die Preuſſen, die, ob fle gleich beſonderer Rechte ges 
„ on ’ An mit den Reich einen Coͤrper ausmachten, einzuftimmen 

7) ver un n. 

Man hielte es für unnoͤthig dasjenige, was ehmahls in dieſem 
„Fall beygebracht worden, zu wiederhohlen, zumahlen da die Stände 
„gar wol begrieffen, wie leicht man bey zertheileter Macht unterdruͤcket 
„wuͤrde; muͤſte demnach — gedacht werden, wasmaſſen das 
00 gange 


1543, 


1542. 





4 
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8 

gantze Polnifche Reich , mit an fich gezogener Huͤlffe derjenigen, die, 
7 ich zu deſſen Coͤrper gehöreten , doch mit jenem unten einem 
„, Könige ftünden , einer feindlichen Macht * en ruͤcken koͤnte; Die 
Anfuͤhrung der Landes⸗Freyheiten gehoͤrete nicht hieher, indem die Pri⸗ 
vilegien niemahls zur — — des Untergangs gegeben worden: 
„wol zu mercken, dag Seine Majeft. nicht von den Preuffen forderte, 
„daß fie bey einem jeglichen Anfall, der Cron zu Pak eyleten » ſon⸗ 
„dern nur alödenn gleichfam ein gemeine Feuer zu löfchen, Beyſtan 

„leiſteten, wenn der Feind mir gar zu groſſer Macht den Angriff thd- 
„te: damit nicht, indem man mehr mit der Feder, umbden Berftand 
„der Grund-Gefege zu ſtreiten, als die Freyheit mit den Waffen zu be⸗ 
„haubten fich angelegen feyn liefje » nebft dem Verluft aller Vorrechte 
„der Untergang und die Knechtichafft Fämbtlicher Einwohner erfolgete. 
„Ungarn fonte zum Erempel dienen, welches niemahlen in denjegigen 


„traurigen Zuftand würde zu. feyn , wenn es fich mit vereinig⸗ 


„ter Krafft dem Feinde wiederfeget hätte: Hiebey möchten die Stän- 
„de überlegen , wie unanftändig es ihnen wäre , ihren Herrn und Koͤ⸗ 
„nig, da Er für die gemeine Wolfaerh iu Selbe söge‘, Sülffioß zu laſſen. 

eBet werden , 


„hen fie dem ur angedeutet , daß, wo ferne nicht ein Friede mit 
„»Dännemard erfo 


nen wegen der Gefahr im Sunde, allen Handel auf 5 — bie 


halt der Koͤniglichen Botſchafft, welche, wie die 

ch * eines Tuͤrckiſchen Anfalls aus Ungarn Lore 
babe oben von dem Zuftand gedachten Reichs, nach des Koͤ⸗ 

niges Johannis Tode, gehandelt, und angemercket, dag deffen Gemah⸗ 
lin fich am Türdifchen Hofe umb Schuß wieder den —— Ferdinand 
beworben: jetzo will ich kurtz, die Folge der geſuchten und erhaltenen 
Huülffe erzeblen. Schon zu Ausgang des Jahrs 1540. gab Sultan: 
Soliman den Baffen von Boßnien, Belgrad, und Kliffa, Befehl, mit 
ihren unterhabenden Truppen in Ungarn einzurüden , die aber weiter 
nichts ausgerichtet, ald daß fie Weißen erobert, und Peft vergeblich 
belagert ; worauf fie fi aus Mangel nothwendiger Lebens: Mittel zu- 
rüd ziehen muͤſſen. Hiedurch befam König Ferdinands Armee Ge: 
legenheit Offen zu belagern , und die Wittwe Johannis, , nebft deflen 
Printzen darinnen einzuſchlieſſen. Soliman te der —— 
tadt 
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Stadt ein neues Heer zum Entfag » welches nicht allein den Ott von 1342, 
der Belagerung befreyete, fondern auch die Chriften big aufs Haube 
eriegete. Auf diefen Verluſt har König Sigismund in dem Vortrag 
des Gefandten geziehlet. Ehe es noch den Tuͤrcken fo weit glüdte, 
brach der Kaͤyſer mit dem Kern feiner — n von Adrianopel auf, 
und kam eben zu Peterwardin an, wie Er die Zeitung von der gewon⸗ 
nenen Schlacht erhielte. Soliman ſetzte feinen Zug auf Offen fort, 
brachte die Stadt durch Lift in feine Gewalt » die Er, ſo bald der Pring 
2 mündigen Fahren gekommen feyn würde, wieder abzutreten ver⸗ 

rach: nöthigte hierauf die Königliche Wittwe ihren Aufenthalt in 
Siebenbürgen zu nehmen , und kehrete fiegend nach Conſtanti⸗ 


nopel (*) ’ 

2 den Befchluß der ——— betrifft, iſt zu deſſen Erlaͤu⸗ In was fuͤr 
—— zu wiſſen noͤthig, daß der, im Monath Aprill 1540, zwiſchen Sufalfung 
dem Käyfer und Könige von Dannemarch/ gefchlofjene einjährige Still uarer und 
gr zu Ende gelauffen , ohne dag ein beftändiger Friede erfolget wäre, yiyuguns 

orher ließ die Regentin von den Niederlanden (**) beym Könige von difcegande 
Dännemard anfragen ; 0b Er den Anftand verlängern wolte? wor: gegen eins 
auf Seine Dänifihe Majeft. zur Antwort gaben :- Sie fönten fich dazu ander ges 
fo fchlechterdiengs nicht enitfchlieffen , würden aber Dero Gefandten auf fanden. 
fünfftiges Marid Reinigungs: Feft nach Hamburg fehiden , dahin die 
Buvernantin gleichfals ihre Bollmachtiger abfenden möchte umb hievon 
umftändlicher zu handeln. Die Regentin hergegen fchlug aut Zufam- 
menfunfft drey Derter in Ser fi als Campen, Schwoll, und Daͤ⸗ 
mwenter vor: Des Königed von Dännemard Meynung hierauf war 
noch nicht eingelauffen, wie die Negentin , von ihrem Vorhaben, die 
Farth auf Preuffen zu verbitten, dem Könige von Polen Nachricht 
gab (+): Nicht lange bernach erfuhr man, daß die Handlung auf 
en erften May I Bremen angefeget worden, von deifen Verlauff.uns 
ten Meldung gefcheben foll. Vreußiſche 
Ich komme wieder auf dasjenige, was weiter in dieſein Land- Stände 
Tage vorgegangen. Die Unter-Stände entwichen, wie fie die König. wollen den 
fiche Borfhafft angehöhret , und von derfelben eine Abfchrifftüberfom- ii 
nien hatten. Hierauf übergab der Gefandte den Räthen eine Copey, — — 
des von der Guvernantin an den König abgelaffenen Schreibens, nad Burflancen 
deſſen Verleſung beliebet ward , den Ausgang der Bremifihen Der: angefegten 
handlung abzuwarten , auſſer daß man bey. Seiner Majeft. anhalten Zufammen. 
wolte, den König von Dännemard fowol als die Regentin der Nieder: Eunfft zu 
kanden durch Brieffe zu Schlieffung eines beftändigen Friedens zu er- Bremen 
— — alſo denen Commercien eine voͤllige Sicherheit herge⸗ —— 
ellet wuͤrde. | 
erner hat man des Hertzogs in Preuſſen abgefaffene Schreiben des Stant⸗ 
— in welchem Seine Durchi. von dem Grantz Streit mit den Lit⸗ Bee * 
thauifchen Landen Nachricht gaben, und die Raͤthe erſuchten, Königl. tyauif. und 
Majeft. dahin zu bewegen, daß Ihnen an Dero Landes-Gränsen feine den Fürft, 
Kuͤrtzung geſchaͤhe: worauf der Schluß erfolgete, daß dem Fuͤrſtlichen Preuß. dan⸗ 


Anſuͤchen ſolte nachgekommen werden. den wollen 
ki ” SOoo 2 Nach — Bine 

* * a I DER 
(*) „Hhuanfi‘L. XIV. . nig föhreib?, 


(**) Maria verwittwete Königin von Ungarn. 
(**) Der Brief ift datiret d. 11. Decemb, vorigen Jahres. 
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1542, 
Auf was nehmlich die zugemuthete Hu 
Erg 


the eine Ac⸗ 

eife zu bes 

toilligen ges 
nnen 


ynd, 


Unter 
Stände fü 
kemihre Ein» 


roifligung in ben ihnen die Räthe Nachricht, dag man bedacht wäre, die Appe 
die Aendes tiones aus den Städten an die gewöhnliche Tagfarten abguft 


Nach diefen wurde die Haubt- Sache der Königlichen Botſchafft/ 
Ne Reifung, und die verlangte Sir 

gung einer Steuer für die Hand genommen. Die Käthe fonten 
n diefer wichtigen Sache nichts feſtſetzen, biß fie vorher der Unter⸗ 
Stände Meynung eingenommen hätten. Die Land-Boten und Elei- 
nen Städte hergegen, bathen , e8 möchten ihnen die Räthe ihre Gedan- 
den a sed deren Anhöhrung , fie die Sache mit allem Fleiß in 
ere Erwegung ziehen wolten. orauf der Ermelländifche Bi⸗ 
off» nach —— Unterredung, Im Namen der andern, 
fich dergeftalt außgedrüdet : Es wäre den Unter- Ständen , aus der 
„Königlichen — *— Gnuͤge bekant, was für Gefahr der Cron 
„und den übrigen Landen vorftünde: Die Noth, der mehr und mehr 
umb ſich geeiffenden feindlichen Macht , und Seiner Majeft. inftändi- 
»8 ehr, lieſſen nicht zu einen weitlaͤufftigen Worte Streit, von 
„Gebrechen, Irrungen, Vorrechten und andern hieher gehörigen 
„Diengen, erregen, vielmehr muͤſte mar, ohne weiterem Verzug / 
„auf einen kraͤfftigen Wiederftand , bey fich ereignendem Türdifchen 
„Einfall bedacht feyn : zu dem Ende hätten die Raͤthe auf eine Malg- 
„Acciſe / won jedem & nn Schillinge zu —— geſtimmet/⸗ 
„welche Acciſe / umb ſich derſelben im Nothfall, zum Nutzen der Pro⸗ 
„vintz bedienen zu koͤnnen, im Lande verwahrlich ſolte gehalten wer⸗ 
„den: wie man denn von Seiner Majeſt. die Erlaubniß bitten wolte, 


fi 
„Staͤdten behielte; Ferner würden die Räthe anhalten, daß lhnen, bey 
uberfau Zzu ſolchen Geldern, der Zutritt offen ſtuͤn⸗ 


ie Unter⸗Staͤnde verſprechen, das was fie angehoͤhret, anter 
ſich en, ehe fie aber ihr Gutduͤncken darauf einbrachten, 


ellen, 
ß 


zung der biß doch mit dieſem Unterſcheid, dag fie aug den groſſen Städten ganglich 


herigen Ap- 
ellations- 
nftancen 

geben. 


eingingen mit den Kleinen aber wolte man «8 alfo halten, dag in Sa⸗ 
chen biß so. Mari? , von den Scheppen an den Staroften, wenn aber 
der Streit gedachte Summe überftiege von den Scheppen fo fort an 
die Land- Tage, und von dannen * Hoffe appelliret wuͤrde: Seine 
Majeſt.haͤtten auch dieſe ng n fo weit genehm gehalten, wo⸗ 
ferne die Ritterſchafft und kleinen Städte einftimmeten; da nun die 
Sache nicht fo wol den Adel als die Städte angienge , berubete es auf 
der letzteren illigung, dag man fich, mit Koͤn N! 
der neueren Appellations⸗Ordnung ing Fünfftige bedienete, 

Nicht 
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Nicht weniger fehienen den Räthen die Städte Marienburg und Ran 42, 
Graudeng zu den gewöhnlichen Landes: Zufammenfünfften Höchit un- Yach. Mob 
beim zu feyn, — waren fie den Unter · Ständen anmuthen zent Tag, 
ihre Einwilligung zu geben , daß mit Seiner Majeft. Genehmbaltung farten nach 
die Stanislai Tagfart nach Elbingen, und die auf Michaelis nach Thorn Eibingen 
verleget würden. und Thorn 


Den ı1. May erflähreten fich die Land-Boten und. der kleinen Plan. 
Städte Geſchickten, daß fie wegen der Eontribution, Rüftung, und Ständefind 
vorgefchlagener Aenderung der Appellation mit den Raͤthen einig wd- jn den bende 
ren , was aber den Artikel von Berlegung der ordentlichen Tagfarten erfien Puns 
nach Elbingen und Thorn beträffe, felbigen wolten fie an ihre Brüder cten mit den 
und Aelteſten nehmen. —— 

Sonſt haben ſich die Dantziger uͤber des Hertzogs heſtaͤndigen Ge⸗ 
brauch der Muͤntze be he und — man möchte allen ındg- Jenmen Den 
lichen * anwenden, daß Seiner Durchl. der Hammer geleget tür: ipre Heim⸗ 
de. Bey welcher Gelegenheit der Bifchoff von Ermelland angefuͤhret geiaftene, 
dag man den Dan igern die Schuld beymaͤſſe, ald wenn fie mit dem Die Dans 
Hergog in diefem Fall in gutem Vernehmen ftünden, und an Prägung sigervelans 

es Geldes Theil hatten; welche Bezüchtigung der Stadt Geſchickten ren kei 


f Müngen 
Den 14. May erbielte der Königliche Borfchaffter feine Abferti- einftelle, 
ung —— ie Raͤthe erfannten darinnen mit unterthaͤnigſtem heat 
Dand ie Borforge Seiner Majeft. für die Sicherheit der Preußſſchen gung des 
Lande, be — „daß ſelbige bey gegenwärtigen gefährlichen Läuff: Koͤnigl 
thig wäre , und daß fie zu dem Ende einen * Mitt: Botſchaff⸗ 
„Stand, inſonderheit die Ritter daft ernftlich ermahnet ha (96) 
i mit Pferden, Waffen und allen \? 


h 
ſaͤmbtliche Staͤnde zur Bewilli einer Acciſe zu bewegen, dieauchr _. . 
‚in Anfehung der vor Augen (webenden Gefahr ‚ eine Malg- Accife n - = 
„aufein Jahr Zwene — jedem Scheffel , und von jeder SE —54 
Tonnen ausländifch Bier drey den Anfangvon yprden. - 
» Bartholomäibiß übers Fahr zu rechnen, — hätten. — 
iefe Steuer genehm balten 


ie zufammengebrachten 
» Summen, ineinen mit dreyen Schlöffern verfehenen Kaften, an einen, 
„von Seiner Majeſt. zu ar * moͤchten geleget en zu 

p em 


L 
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1542. „welchem der Land⸗Schatzmeiſter den einen , die Raͤthe vom Lande den 
„ — und die Staͤdte den dritten Schluͤſſel haͤtten, nicht als wenn 
„dieStaͤnde in den — ng einiges Mißtrauen feßten,fondern 
damit ihnen im Nothfall der Zutritt deſto ehr offen ftunde , um fich 
„des Geldes zur Anwerbung der Soldaten oder zu anderen Sachen be: 
„dienen zu fönnen. Wo aber die Eontribution zur Abhaltung eines 
„feindlichen Anfalls nicht zulänglich ſeyn folte, wären ſaͤmbtliche Stän- 
„de, auch die Geiftlichkeit nicht ausgenommen , erboͤthig, aus ihrem 
„eigenen Beutel , ſo viel ald —— ſeyn würde, herzugeben. Daß man 
„aber nicht eher, dem Willen Seiner Majeſt. gemaͤßz, eine Geld- 
„Steuer bewilliget, kaͤme, anderer Hinderungen — fuͤr⸗ 
nehmlich daher, dag zu den letzteren Michaels Land-Tag, nicht fämbtli- 
„che Stände eingeladen worden , weswegen, ineiner 6 wichtigen Sa- 
„che fein Schluß erfolgen Eönnen , welches Seine Majeſt. nicht ungna⸗ 
„dig aucaulegen ga en wolten. Da aud) der König inder Geſand⸗ 
„ſchafft die Verficherung gegeben, er verlangte nicht , daß die Preu ſen 
„wieder einen jeden feindlichen Angrieff ihre Macht , mit den Eron 
„Trouppen vereinigen folten » und dag Er die Provintz bey ihren Pri⸗ 
„vilegien zu erhalten gedachte , dandten die Käthe fur diefe Erklaͤh⸗ 
„tung, und bather daß felbiger nachgekommen wurde ; was aber die 
»„ tifchen dem Königreich Dannemard, und den en Lan⸗ 
Die Ab, „den ſchwebende Mißheiligkeit betraff gaben fie Seiner Majeft. von 
fhaffung „der Bremifchen eg de cht , mit Bitte, im Fall ſich 
der Appel »felbige fruchtloß zerfchlüge » beyde Theile durch Brieffe zum Frieden 
t. aus den „zur ermahnen „. 
tädtenan In einem befonderen Schreiben ward dem, Könige eröffnet , 
die Tayfars daß die Abfchaffung der Appellationen aus den Städten an die Tag. 
a arten » für wie ich oben gemeldet , von ſaͤmbtuchen Ständen belie- 
der belicher Det worden , und fehlete es anjego bloß an die Königliche Genehmhal⸗ 
worden. tung, welche in Form eines Edicts dem gantzen Lande Fund zu thun, 
(97) bie Käthe Seine Majeſt. gehorſamſt erfuchten, 
wbey ieſem folgeten zweene andere Brieffe, in dem einen bathe 
Schreiben man, daß der dem Hertzoge von Preuſſen gegen Litthauen erregte 
an den Ks Graͤntz⸗ Streit gehoben, und Fuͤrſtliche Durchl. in dem ungekraͤnck⸗ 
nigden Der ten Beſitz Ders fämbtlichen Lande ge üßet würde ;_ der ande: 
609 Vene re bielte in fich » daß Seine Majeft. an die Ritterfchafft Befehle wolten 
inaSran, ergeben lafjen , damit ein jeder mit Pferden Waffen , und tag font 
Gen zulafle, dur Gegenwehr nöthig , in Bereitſchafft Sande ‚ auch den Befehlsha⸗ 
und —* ern auf den Schloͤſſern, imgleichen den Staͤdten andeuten, daß man 
dei amube⸗ die Mauren, Thuͤrme, Graben, und andere Befeſtigungs-Wercke in 
fehlen gs guten Stand fegte , das, wag verfallen, — und Proviant, 
* * * Bley / Buͤchſen, und allerley nothwendiges Krieges⸗Geraͤth 
affete. Een | 
—— achgehends ward der Reviſton des Culmiſchen Rechts gedacht, 
Angrieff zu und beliebet , dag den nächften Montag nach Johannis, der Dansiger 
halten, Syndicus D, Conr, Lagus , und des Eulmilchen Biſchoffs Cantzler, 
BonRe- beym Woywoden von Marienburg , der in den alten Landes-Gebräu- 
vifion des chen groffe Erfahrenheit hatte , zufammen kommen folten , umb der 
Culmiſchen Sachen einen Anfang zu machen. _ Allein die erfolgte Unpaͤßlichkeit 
Rechts. des Woywoden hat abermahls das Werd gehindert ; und obgleich ber 


ul: 
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Culmiſche Biſchoff die Mühe über fich genommen , und die Pape 15424 


ber alten Freyheit — eine gewiſſe Anlage, in den kleinen Stäb: * wird 


wögnlichen Mars Zagen von den zuin Berfauff gebenchten Gaden aa 
etwas gewiſſes eintreiben lieffen : dieſes ward mit 


zig san haben fich die Fleinen Städte niit der Ritterſchafft Vergleich 
wegen des Bier: 


entrichten wäre, _ Ferner folten die Staroften , und die fo Königliche (98) 
Imglei ai Krüger ſo von Alters gebrauet und bag mit Privilegien 


Schließlich hat man nicht vergeſſen, wegen der Elbinger und — 


teres ergienge, wu | 
Die Beemifche Zufammenkunfft zuiſchm Dännemard und den — 
Niederlanden , deren oben gedacht worden lieff fruchtloß ab, da bey: fein Vers 


r 
Buͤndniß aufgerichtet worden , auch gel taufend Frantzoͤſi⸗ 
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1542, ein Schreiben empfiengen , in welchem Seine Majeft. nach ertheiletem 


deren , daß Sie, den Sund zu —5 geſonnen waͤren; moͤchte ſich 
Daher der demnach die Stadt der Farth auf die Nieder 
8* von —9* gaͤntzlich enthalten, diejenigen Schiffe aber, 
nnes 
mare den zu nehmen gedächten , folten frey duechgelaffen werden. Die Dan- 
Dantigen * wandten ein, es fritte biches Zunuchen gewiſſer maffen mit ih: 


Städten an fönte, — Sache ſich über 5 Preußiſche Marck belieffe. Auff 


en, 
Land⸗T n der darauf folgenden Michaels Tagfart iſt wenig merckwuͤr⸗ 
—* diges verhandelt worden, weil weder ein Königlichen Gekandter h 
lis zu Grau⸗ eingefunden, noch auch die Stände Brieffe von Seiner Majeſt. erhal⸗ 
den ten hatten. Man redete von dem Anfuchen der Bettler Brüder und 
e Klds der Nonnen Clöfter zu Thorn , Culm, Sarnonig und Sudau, welche 
fer Wehen von der jüngft bewoi gten Accife fee zu feyn verlangeten : worauf fir 
ng der gut befunden ward, den —— urch ein Schreiben gehorſamſt zu bit⸗ 
ontribut. ten, daß gedachte geiſtliche Ordens Perſonen von der Contribution loß⸗ 
loß gezehtet. gezehlet, peegegen der Erg-Bifchoff von Gnefen, die Bifchöffe von Cu⸗ 
Hergegen javien und Plogfo angehalten würden , fich derfelben , wegen der in 
olten felbige Preuſſen ihnen zuftänd ” Guter, nicht zu entziehen, imgleichen möch- 
ie Polnis gen Seine ae dem Zand-Schatsmeifter anbefehlen , diejenigen , ſo 
hen undin noch die vorige Geld-Steuer rüdftändig geblieben , zur Erlegung ihrer 
eufemit Gebuhre anzuhalten. 
efeifene Weiter fanden die Räthe für gut , auf den künfftigen Bolnifchen 
ee Reichs⸗ Tag den Ermelländifchen Bithoft nebft den Gaftellänen von 
entrichten. Eulm und Dangig abzufchiden , welche auszuwuͤrcken ſich bemuͤhen 
Polnifcher foften ‚daß dein Indigenats-Privilegio feine fernere Eingriffe gefchehen 
Reiche Tag möchten, Die aus der Xecife einfommende Gelder „auf folche Art , wie es 
—* die Staͤnde im — LandTage beliebet, verwahrlich gehalten, und 
wegen zube, zur Ergängung und Unterhalt der Weichſel Daͤmme, ein Zuſchub aus 
ficken, der Erome beygetragen würde; dieſer Entſchluß ward dem abwefenden 
Ermelländifben Bifchoff zugefchrieben , und diebeyden Eaftelläne wa- 
ren bereit , wenn fie vorher mit gnugfamer Inſtruction verfehen wor» 
den, die Reife zu gehöriger Zeit anzutreten. Eben 


(*) &sftehet in den Privil. Municipal, Terrar, Pruff, 
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_, . Eben auf diefer Tagfart fam eine gewiffe Verordnungzum Vor⸗ 1 542, 
fchein, in welcher allen, fo wol auf dem Lande als in den Städten, gebo- Verord⸗ 
then ward , daß ein jeder in-feinem Gebieth and Dorfiichafft , fo weitnung von 
ſich deſſen Gränge erſtreckte, die Wege, Stege, und Bruͤcken, jähr- Ausbefler 
lich zwey mahl, nehmlich im Frühling auf Stanislai, und im Herbft ße — 
auf ——— Straffe von 10. Marck, beſſern, bauen, underneuern Austen 
folte; Ferner dag in den grofien und fleinen Städten, die Gaſtgebere 
in den Herbergen , dein reifenden Mann den vollen Scheffel Daber, Maag , 
nicht höher als zweene Schillinge über den Einfauff anrechneten, beyder Fährs Bel 
Buſſe von z. Marck; imgleichen folte dag Getränd in voller und unver: de, Gefins 
falfchter Maaß verfaufft werden, widrigenfals die Verbrecher einede, &c, 
Straffe von 10. Gulden zu entrichten hätten. Das Fähr-Geld auf der 
Weichfel und Nogat , ward dergeftalt Feftgefeget, dag nach Abgang des 
Enfes biß auf dag Feſt Simonig und Juda, nicht mehr denn ein Schil⸗ 
ling vom Pferde , und von gedachtem Tage an, biß das Eyß gienge 
neun Pfennige genommen würden: wenn aber wegen des Enfeseinige 
Gefahr zu beforgen wäre , möchte eines jeden Orts Obrigkeit ein Ein- 

ben haben, daß man die Reifenden nicht-uber Billigkeit befchwehrete. 

as Geſinde folte nicht ohne Erlaubniß feiner Herrſchafft, fich in andere 
Dienfte begeben , und der e8 gemiechet » felbiges auf geſchehene Anfu- 
chung, bey willführlicher harter Straffe fahren laſſen: das Gefinde 
aber der vorigen Herrfihafft eingang halb Fahr ohne Lohn zu dienen 
ig feyn , und noch dazu von der Obrigfeit in Ketten zur offent- 
lichen Arbeit angehalten, oder fonft nach Erfäntnig, am Leibe geftraffer 


Das annoch beftändig zwifchen Dännemard und den Burgund. Die Rahe 


Landen waͤhrende Mißverſt andnig haden die Räthe nicht aus der Acht Klagen über 
gelaſſen, wie fie denn in einem Schreiben an Königliche Dioje VON son Das 
n 


urch Sperrung de Handels die Preu Tenin einen weit fihlechteren Zu: . 
Kan, a fie ſeyn dörfften » wenn Fe 


e dermaffen ein Ende machte ; damit die Preußiſchen Einwohner 


and zu ttein. > — ⸗ 
R die dee neue Schwaͤgerſchafft, wird auf die ge⸗ hr — 


vermi 
Durch | 
ſchloſſene Heyrath des jungen Könige? Sigismund: Augufti, und des zwiſche dem 
eg Serdinandi — Printzeßin, Elifabeth, — Koͤ⸗ 
ODaqq 
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1542, welche in — Jahr zu Krakau vollenzogen worden. Die Raͤ⸗ 
einer Oeſte ehe ſahen es auf jetziger Zuſammenkunfft für gut an, daß, weil zu ver⸗ 
reich. * muthen Konigl. Majeft. dorffte ſaͤmbtliche Stände zum inſtehenden 
J Beylager einladen, man ſich alsdenn aufs neue verſammlete, um zu 
auf dag bereden, was wegen der Landes An Eigen enheiten alsdenn vorzutragen / 
inftebende ° und womit se König nebit deſſen Gemahlin zu beichenden wäre. 
Berlag Im Monath December warnete die Gumernantin der Nieder⸗ 
ei finden. lande die Dangiger , fich alles Handels auf die Daͤniſche Provin- 
ie Gu⸗ Ben zu enthalten » bey Verluft der Schiffe und Güter, im Fall man 
dernantin ihrer habhafft würde. Gleichen Inhalts fchrieb fi e Zr den — von 
der Mieders holen / mit dein Borgeben als wenn der König v are dies 
nn, fen Entichluß — hätte, da Cr Diebiferigen Seiedens Bor 
kigenfichdes BE verworfen, Die Stadt ſchikte das erhaltene Schreiben 
Handels und batheres möchten Seine Maj. ſo wol nach Dännemard als na bie 
auf die Dad, Niederlande Gefandten abfihiden , — En —— antragen 
niſche Pro laſſen. Es —* auch zu dieſer Verr der Caſtellan von 
vintzen zu Dantzig von Zehmen, und ein — er —A Konarski, 
enthalten. deren jener an den Koͤnig von Daͤnnemarck, dieſer an die Guvernantin 
* wird ge⸗ ge ehen folte, ernennet. Des erften Reife blieb zwar ausgeftellet, allein 
——— * leptere fegte die feinige fort, und beachte zuruͤck dag die Regentin 
ifchen — Frieden anzunehmen geneigt wäre. Vorher aber (*) 
r nnes ba die Dangiger einen Secreraire „ an verfchiedene an der Oft- See 
marck und gelegene u Städte —— und — in Befehl 8 egeben, be 
den Bur⸗ Seiner pen ai ‚von Daͤnnemarck felbige fich in Dero Holſtei⸗ 
em undifhen nifchen Landen auffdieten, ee und durch Vorftelungen zu 
anden zu yerfuchen , ob Sie nicht zu Treffung eines Vergleichs koͤnten bewogen 
vermitteln. erden: welcher Gefchicter aber wegen wiedrigen Windes , und eins 
15434 brechenden Be — Bee it en ne vechin ert worden, und alſo 
N dee mac urfhabe lepbie Erabt ein Schreiben ah Herd 
Klagen N) noch ge e ließ die Stadt e reiben an Her 
der Stadt en von Holftein ce ı de >, Innhalt fle dem Könige * 
—*** aͤnnemarck zu eroͤffnen bathe. 8 ward darinnen — — 
oͤ⸗ man einen Secretaire — den Daͤniſchen — zu gebe — 
20 "yon hätte , der unter andern handeln a wie es mit der { 
mo und, im Salled zu feinem Set ven be den Senne pn ech 
ö en fime » zu halten wäre. er gab achricht vom Vers 
fd hal d V 
oth der Guvernantin, ———— aufbie die Fr if che Bande gäng« 
lich einzuftellen , welches veranfaffer hatte, bey dem Könige von * 
uni — chung zu thun die ——— —— 
über ſich zunehmen; worauf fi “ die Stadt beflageter » d 
u. En een Sommer , zum groffen Nachtheil der Cronen io, 
„der Proving Preuffen, die Abtuhr des Korns durch den Sund unter 
„ſaget, anderen See⸗Staͤdten zugelaſſen worden: und ob es 
zwar geſchienen, als wenn die verbothene Ri. die Niederlande 
eh ‚, und deito ehr einen Waffen: Sti einzugehen zwin⸗ 
„gen N flte ‚ fe läge doch das Wiederfpiel am Tage , indern dieanderen, 
enen man es vergönnet, all ihr Getreyde dahin geführet, wodurch 
„niemanden als der Eron Polen, und den Preußiſe * anden einiger 
„Schaden zugewachſen waͤre: Uberdem hätte man, ohne vorherge⸗ 


anges 
(*) Sm Monarh November vorigen Jahres. 
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„gangener Warnung die Dan e mit harter Bürgfchafftbele 1543; 
» get, die Burgundiſchen Bee — ie en —— —* uns * 
„im Sunde einzufinden: ee ie von 
„Schiffe, nicht anders als Feindliche — —— * 

Worauf der König im Jaͤnner Monath (*) geantwortet: », = euntwort 
„ſich der Stadt⸗ Secretaire noch nicht — haͤtte, gi‘: bald nun desFöniged 
„ſelbi 5 ankommen würde, wolten ihn Seine Majeſt. nicht allein ger· von Däns 
„ne böhren , fondern auch in allem — mit gnaͤdiger Ant-nemarck 
„wort — ; den angewandten Fleiß, Ihre Majeſt. "von Polen zu auf Die vor⸗ 
„Ubernehmung der Mediation zu bewegen ‚ erfenneten Sie mit —— ne 
„und verficherten dabey, daß ſo wie fie jederzeit , alfo —* dm ne Klas 
„Frieden geneigt wären; Die Befchuldigung ald wenn die 

des Korng den Sund anderen See-Städten erlaubet, u 

„den D unterſaget worden, hätte feinen Grund, indem dag 
„Verboth auf alle erſtreckete: daß aber Seine Majeft. einem gewif 
„fen Bürger aus Stettin, und einem anderen aus Amſterdam Ge- 
— ar durch den Sund zu fchiffen zugeftanden , ſolches wäre als eine 
— —— — —— ion end 
„gefeiftete Dienfte wiederfahren , anzufehen , und muͤſte nicht deema 
„fen ausgeleget werden , als kam: man durch 


„D ne ange ete, ji hätten Kane aieft. von 
M) Duni © ‚ —— uge und rechtmaͤßige Urſe 23 habt: ntes 
„mablen fie nicht leyden dörfften , bob diejenigen » enach Eron, 
„Land, und deut trachteten , aus ihren Hafen * Stroͤmen mit 
»Mothdu —— — we: nicht zu vergeflen daß die Ware 
„nung vorher gegang E. Rath von Danzig erfüchet worden, 
— afedain u — daß ſie ſi der ollaͤnd —e— 
aͤntzlich aͤuſſerten, und nee feinerley =. son ch —— : 
echt, hätte man nicht allein zu dem Ende die Hollän 
efauffet, um fie unter diefem Vorwand ihren —— 
— bu den Sund nach Haufe zu liewern, fondern auch mit eis 
„genen Schiffen , über die —— —— und den vorge⸗ 
geten Certificaten —— —— —— en ur undifchen Lan⸗ 
nn zugeführt Majeſt. von ** 
„wolten die Dantziger . —* YAnfichen Gehoͤhr Au h und dey 
Farth auf die Niederlande noch eine —A — ich die Sachen 
„einander Ausfehen gewännen , fich gang Da 
Diefeg verlaßte die Dansiger , einen —— Sonnabends Se ee 
vor Fudica , nach Koppenhagen mn r welcher in der dem 31. zn den Dis 
Märg gehabten Subing / m Kön g — = — das — nifhen Hoff 
„den Handel auf die Burgundiſche Lande einzu r der Eron or eine feeve 
„ten und der Stadt zu merdlichem —ã re zumahlen d * aus, 
„den Hambu Bremern, und anderen, ihre 2 arth dahin zu juwuͤrcken. 
„richten nachgehen würde , woraus nichts anders den 
»der Gemüther erwachſen könte : wol zu merden daß es wieder Die er» 
„theileten Privilegien ftritte fich bes Eommercii , verlangter — 
Qaq 2 


(*) Sonnabends nach Pauli Bekehrung. 
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1843, „gaͤntzlich zu ri — weniger wäre das Zumuthen, 

* dr — 32 — Sr A u: denn da die dann 
der mit ihren AHA a Seit des Waffen- un en 
„gekommen , die Stadt aber eine freye Handeld-Sta dt hierfer ſo Fre 
4 3 deren Einwohnern, gedachte Schiffe zu kauffen/ nicht umterfü- 

en: doch im Bei Jena in folchem Kauf nie aufrichtig gehandelt 

‚hate , wiirde ath fehon wiſſen, diefe Argliftigkeit mit gebühren 
„der Straffe zu belegen... Auf welchen Vortrag, dem noch eini e 
Artikel von geringerer Wicht beygefüget waren, = Kön Pr ig mitnd 
ftem zu antworten verfprochen hat: vorher aber ift t Gefchid: 
* 2 —— 0 in Eonfereng getreten, bie —— Puncte zur 


Bahn 
Der Dans Fa lich, — Koͤnigl. nt von Dännemard nichts anders als 
RR Se einen feindlichen Anfall aus den Burgundifchen Landen zu gewarten 
Khicte con Härten, und dannenhero fich zum Kiderfand aefchicft machen müßten, 
einigen Di, wolten Seine Maj. willen, weilen fie fich zu der Stadt verfehen Fb 
nifhen x, ten; Zweytens bezeugeten ih Seine Majeſt. er —— —2 
ten. ungnadig , welche ihren Gertificaten und den geleifteten Eyden entge- 
gen, in die Niederländifche ig gl eingelauffen wären; Drittens 
verlängeten &ie, daß man fein Korn nach Engelland überbrächte, weil 
dafiger König, mit dem Haufe — — verſchwaͤgert, ſelbiges gar 
Beavem nach die Niederlande abfuͤhren koͤnte. Kurk, „ Seine Mai. 
„begehreten, daß die Dansiger fich der Fahrt A = — lange * 
„hielten, biß 8*8* einfäme, ob die Ad —— 
„ten wären! Die vo 68 ri ivilegien müften — jetzi 
„weichen. Worauf ſich der Geſandte erklaͤhret: „Daß 9 30 
Ite der vorigen Zeiten gnugſame — thaͤten, wie die nn dein 
„Königreich Dännemard, fo offt es in Krieg verwicelt worden, ohne 
alle eg a age und Verbindung, Hülffe geleifter hät- 
„ter welches auch inskuͤnfftige fonder Zweifel geſchehen würde: fich 
ee etwas gewiſſes einzulaffen, dazu Er, der ee oe 
nit 6 efehlis * — verlanate Einſte ——— die Nie⸗ 
;, derländt —— ee der Abrehffrung des Korn m. Enz 
„and — de, = —— *— ——— wieder die Priv 
* BR en auch zur — ihre 
an a 30 95 — daß dieſes — nicht nur die 
—*8 ſonde nd nich auf die gange len und andere 
Fi ee Lande erftrecfte, die dadurch von der neigung,, ſo fie 
—— den; Dat te eig —— en * 
e ven Eertificaten un 
„ „4 feifteren var: — —— bie Niederlande 


„E. Raht do Ah rin — * & 

Abfertigung Den 5. April word big Gefandten die fat. . 
a Dane —— in welcher ſich ed —— — ru = i anal 
. freyen Damdel rne gönnen wolte die Beſo 
ſchickten. eiten aus den Riederlanden —2 zu, folcheg zu ae € 


„um die ſchwebende Steeitigteit in. der Güte beyzulegen/ moͤ te 7 
ie 
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dr Stadt, biß dahin fich der Fahrt durch den Sund enthalten im ö 
x aber De Berzug-bei —*— fen Khiene, (te ie Fu 


Hr Eheim 3 ren fönten / ba denn CE. Kath von D: 


Land Tag drey Könige zu —“ an — . Die a —* Tag 
ſach ſolcher —— Zuſammenkunfft i 3 are Vortrag des — Dariens 


Konten Sefandten abzunehmen , —* u bebauten: fü fer bu auff 

„dab polen und Preufen —* aß in vorn ten der in Eu 
»gusgefe —E nn nicht nur in + UND. des Königl. 

„denen iederlanden , — auch in — ———— d, Dän- & andten, 
— Schweden wäre dag Krieges⸗ Feuer angegangen. eine 
an hätten die Religion: Streitiafeiten r eine ſolche * ängliche 
—— daß einer nach des andern Leben und: Vereini⸗ 


„tung ber teachtete: diefe Lineinigfeit der Chriftlichen Potentaten, dörffte 213 Der 
tonder Zweiffel den —— ——— Namens muthig machen Sean 
und ales zu unternehmen gi N, Be een esihmim vor Polen jur 


„Ligen 

Elm Reiche — * en, welches wenn es fönte ein je: denen Krie⸗ 

„or leicht abnehmen = für einen = and ‚bie: Eon ges Gefaͤhr⸗ 
a 


demnach ni 
"den er thäte, und ae und ‚Shmerd ee 


„damit 9 vor er Ye — — Gefahr Bde“ ohne Nach abge 
halten wurde Stände —— 
aufn feyn L Ser Waief, beim Abfichten zu unterftügen , nun dies: 


| es 
ers nalen ufchwach befänden , es waͤre denn daß die Lirchauer 
—* Se, ee SEE 
2 a en u en, daß 
— —5— am feindlichen —— — Schleier — un 
„Breuſſen zu den Polen ſtieſſen; weil nun die Litthauer ſich ſolchem 
„Zumuthen nicht wiederſetzten, — die Stande/ die Pers 


er werden die Bande Oswenciem — anden 
ſo von Shin an an Polen gefommen, _ * — 
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1543, „wären weit mehr dazu verbunden , als deren Lande nicht'allein mit 
„der Cronen einen Görper ausmachten , ſondern die auch jederzeit , 
„wenn fie —*3 gefuͤhret, des Reichs nachdruͤckliche Huͤlffe empfunden 
„haͤtten, und kaͤme es weder mit der Vernunfft noch der Billigkeit ü⸗ 

„berein , diejenigen in der Gefahr zu verlaſſen, von denen man, zur 
„zeit der Noch , unter die Arme gegriffen worden: fürnehmlich da 
„den Königreich nichts widriges zuftoffen fönte , woran nicht zugleich 
„die Proving Preuffen Theil naͤhme, indem des erfteren des 
mletzteren Untergang verenüpfjet wäre. In dieſer Abficht muͤſten die 
„Einwohner von Preufien mit denen in der Eron gleiche Bürden tra 
„gen: fintemablen es ungereimt zu feyn fchiene , einen Heren, ein 
fahr, einerley Feinde, und doch nichteineriey Sinn, in Veranſt 
„tung der Gegenwehr zu haben. Dierauf hätten die Ständemitfolcher 
„Macht gedrungen , daß fie fich auch verlauten laffen , fiewolten zu kei⸗ 
„nen Rathfchlägen , wegen Abhaltung der initehenden Gefahr , (hr 
„ten, bevor fie die Litthauifchen , Preugifchen und Schieftfchen 
„mit der Eron vereiniget fehen wurden :_umnd diefes wäre die eigentli- 
* * u , warumb gegenwärtige aufferordentliche Tagfart ange 
* worden. x 
— Erſuchten demnach Seine Majeſt. ſambtliche Anweſende, reiff 
„lich zu uͤberlegen, was fir ein Ungluͤck nicht nur dem Koͤnigreich, fon« 
„dern auch dem Lande Dre vorſtuͤnde, wenn fie ben Anfuchen 
„der Reichs: Stände fein Gehöhr geben folten ; ſintemahlen alsdenn 
„der gen ‚ bey einem gewaltfamen Einbruch , ohne. den gerinaften- 
Wiederſtand zu finden , gang Polen und Preuſſen durchſtreiffen und. 
alles mit Feuer und Schwerdt, verhehren würde. Man wülte gar 
„wol , daß der Tuͤrcke nach keinem von Seiner Majef. Landen, ſo ſehr 
„als nach Preuſſen, theils wegen anderer Vortheile, theils wegen des 
beqpaͤmen Dangiger Hafens, trachtete: und dieſes wäre den Polni⸗ 
„then Ständen unverborgen , welche es für etwas unertedglicheg hiel⸗ 
„ten, ihre Leiber und Güter der Provingzu Gut aufzuopffeen, da in⸗ 
deſſen deren Einwohner ftille fäfjen , und fich einen guten Tag pflege: 
»ten. Selbſt die Preuffen, wo fie anders Männer ſeyn wolten, muͤ⸗ 
„ftennichtienden , daß andere für fie fteitten ‚fie felbft aber müıtig glengen; - 
Preuffen „and fich gleichſam als ſchwache Weibs-Bilder beſchuͤtzen lieſſen. De ’ 
—— den „rohalben ſolten die Unter⸗Staͤnde gewiſſe Deputirten mit uneinge⸗ 
nſtehenden ſchraͤnckkter Macht ernennen, welche auf dem inſtehenden R e 
ReichsTag Sage (*) zu Rrafau, mit den Senatoren, und Land:Boten wegen: 
beſuchen. Ibhaltung der. gemeinen Gefahr rathichlagen Fönten: die Landes Ra⸗ 
„the aber würden fich fänbtlich mit den Landes Pen inzuftellen : 
„wiften: und da der Reichs-Tag fo nahe wäre, hinderte es nichts, 
„wennfie gleich, eineoder zwo Wochen, nach — fang anfämen „. 
bins Fri b —— oe bon — al⸗ ** er 
en ſchle er m ger Præ- 
ie fes» wegen — d Kö 


— Im ie nicht mehr etwas neues, daß man — eg ve Lande mit der Ero- 
sche.  „„negänglich zu vereinigen fuchte, weil 


. 


) Er war auf den 20. Zänner angefeger. 
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„beitändig.wiederfeget, hergegen die alten Vorrechte nachdruͤcklich dere jr. 
„treten, und felbige uunverfehret denen jeßt lebenden uͤberantwortet / din 
„vwolte e8 fich gebühten ihren Subftapfien zu folgen, und feines weges 
„von den alten Privilegien zu weichen „. Hierauf bat man die vori⸗ 
gen Landes: Rteceffe nachgeſchlagen, die —— N in dergleichen 
Sin Königl. Majeft. gegeben worden , verlefen, und tbefuhiden, 
der ehmabligen Gründe, in der Abfertigung des — aufs 
neue zu bedienen, hieneben, wo es noͤthig, eines und das andere zu 
mehrerer Erlaͤuterung ———— gen. 
‚Ferner ward in. Erwegung gezogen, n der inftehende Neichg- Ob ae 
Tag zů beſchicken wäre, oder 0b es bloß bey der fcheifftl. Antwort fein a on 
Bewenden haben folte, Man beimerdte ,- da wenn Befandten in dubeſuchenẽ 
Krakau fich — die‘ ——— Staͤnde, ihnen Dienge zumu⸗ 
then doͤrfften, welche ohne mercklicher Kraͤnckung der Landes Freyheit 
nicht wuͤrden koͤnnen zugeſtanden werden. Uberdem naͤherte die an⸗ 
—5— ig — des jungen Koͤniges herbey, auf welches die 
es ſonder Zweiffel moͤchten geladen werden; zwo Geſand⸗ 
—8 aber ad fü —* Zeit zu uͤbernehmen, fiele wegen der Dia ge: 
hoͤrigen Unfoften befchtwehrlich : — einige fuͤr gr cn fan: 
den , fich der Beywohnung des Reichs Tages zu enthalten, a 
— — weil der Koͤnig auf —4 der Reichs Staͤnde > 
den Preufien eine Sache fürderte, die eg ng nit eingega 
- werden, wire es noͤthig Botfchaffter nach Krafau a Di ufchifen , hich 
als wenn man fich verpflichtet hielte, au * — agen. zu Life 
—* und daſelbſt > * gemeinen Beſten Rath zu ——— dern 
damit die —— Bereinigung mit der Cronen, pi er alten Majeſt. 5 
in Beyſeyn —— * e8, als eine wiederrechtliche Zunoͤthigun 
— — * et — dieſer Uneinigkeit der Raͤthe ſolten die —* 
usfchlag geben, die fich aber nicht weiter er⸗ 
be ‚ gr daß je ie — weil die — — fehr har 
er es — + pda vr hg Er 8 was fie San 
Dertretung der gemeinen en g zu ſeyn erachteten : * 
ſten hatten ſie von —* beim nd laffenen Brüdern und Aelte 


weiteren Befehl, ala bloß da A en des Röniglichen — 
anzuhoͤhren und —5*— Inhalt mit * — nehmen: wes⸗ —A— 
wegen e8 allein bey der ſchrifftlichen Ab ertigungo eblieben Königl, 


elbige war fol enden — ring (ich — die Käthe, Feandten. 
babe (wer ne de Rue liche B au be antworten, weil die — 8 
Land⸗ Boten neb Geſchickten der —— Städte vermeldet, fie verbunden 
datien die Röniglihen Einladungs-Schreiben zufpät empfangen, und der Eronen 
„wäre überdem in felbigen die Urſache der aufferördentlichen Zufam- Benftand 
menkunfft nicht ausgedrucket worden, daher fie mit den Heimgelaſſe ⸗ zu leiften , 
„nen weder eine gehörige Unterredung Anftellen , noch auch eine gebuͤhr⸗ wol — 
Fiche Vollmacht von ihnen erhalten koͤnnen: welches ob es zwar die ge⸗ 206 38 
„meinen Rathſchlage , infonderheit wenn won Beſchigung des Jeichs ine Preuf 
es die Frage entſtunde , nicht wenig zu hindern fchiene » nichts de Ten zu fchüs 
„ftoweniger hätten, fie , die Raͤthe, nicht unterfaffen wollen , den Ge: Ben:tvelches 
„tandten mit einer fchrifftlichen Antwort zu verſehen, Was demnach weirtdufftig, 
„den Vortrag des Botſchaffters beträffe, Gnäre aus ſelbigem von färnbt- dargerhan 
„lichen Stän Inden, de Range enge m in Abwendung, der en Bin; 
eſte⸗ 





‚1543 > 
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8 erhalten — — 
a eigene Frey ea & ⸗ 
en ſeyn win wolten fie.doch ein Peg P 
nnen, wären vielmehr feit einigen Jahren bemuͤth en dem 
ande den Gebrauch der Privilegien zu een r welche die vorige 
» Könige in Polen bis auf jegt- hide ar Majeft. , in: Anfehung der 
„Feldzuͤge, —— den —** en et ‚zu Feinden Sich nicht 
„unterftand die Zandes-Stände, mit was grof 
» fe uge ‚ der nig Ai Gem — wieder die androhende 
„Tuͤrcken M * ermahnete , * hätte auch in dieſem Fall an ſich 


„mit gedachten em Bukub — = zu frieden * — 3430 
igen mit ihr gleiche Laft trüge. Yur- 

„, welches zumuthe ——— — neues, ſchon me —*— [ ges 

„antwortet arme - —2— erſtlich vor Seiner Majeſt. Selbft, ir 


ee Kane Tag, letztens auf * Tagfart Ha 150 = 
lches De tände anje. 


* iR wiederhoblen , Br: nur Bee fürglich den Bar der 
r 


gr 
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su der Tron Polen getreten, nicht dag fieineinegeöffere Knechtich 
9 , afft 
„verfallen , auch nicht daß ſie das Königreich befihgen wolten, welchek 
Gedancke die Preuffen von der freywilligen UÜbergabe ohnfehlbaͤhr 
„würde abgefchredet haben , fondern damit fie fich in Freyheit fegen, 
„der Eronen Beyſtand geniefjen , und innerhalb ihren Grängen, un⸗ 
„ter Königl. — fuͤr eine auswärtige Furcht ſicher ſeyn möchten. 
Dieſe von den Durchlauchtigſten Koͤnigen in Polen erhaltene 
„und beftätigte Privilegien , da fie die Vorfübern, biß auf gegenwaͤrti⸗ 
„ge Zeit mit aller Macht verthaͤdiget, und ungekraͤnckt behalten hät 
„ten , £önten die jegt lebenden, ohne Verluſt ihrer Ehren und guten 
„Leumunds, nicht aus den Augen fegen, und fü je die Preuſſen ein ſol⸗ 
„ches thäten , dörffte man fie wandelmüthiger als leichtfinnige Weibge 
— — Dei ‚da ſie ihre eigene Vorrechte verlaffen, 
„ſie wuͤrden gegen das Königreich ſchlechte Standhafftigkeit in der Treue 
„bezeugen, Weiter moͤchten der Senat, und die Ritterſchafft der Cro⸗ 
„nen, erwegen, mit was für Recht, die Königlichen Unterthanen in 
preuſſen zu den Feldzugen aufferhalb der Provintz Brängen koͤnten 
„angehalten werden, indem der Hertzog, obgleich Durch Krieg zur Un⸗ 
„terwürffigfeit gegtwungen ‚ nebft feinen Unterſaſſen von folcher Sar 
„frey wäre. Nicht weniger ftünde zu bedenden , mit wag für Bil⸗ 
li en Preuffen vorgeworfen wurde , es hätte fie die Polnifche 
Macht in den nächften Kriegen beſchuͤtzet, da doch die Ereuß- Herrn 
„ſelbige nicht fo wol wieder die Preußische Einwohner , als vielmehe 


1543, 


„„ wieder den König und das Reich geführet » wegen der Herrſchafft, ſo 


„diejenigen , welche fieeinmahl übernommen , notbwendig müften zu 
„behaubten füchen, nicht aber die, welche fie anderen aufgetragen hätten. 
Denn der etwas fchendte, machte fich nicht verbuͤndli bee Geſchenck⸗ 
„te mit feiner eigenen Gefahr zu ſchuͤtzen. Uberdem wuͤſte man wir 
„ warumb die Polnifchen Einwohner lieber fich als der Königl. Maje 


„den Ruhm des verthädigten Preuſſens zufchrieben , da doch der Kö: 


„nig feinen Unterthanen den Sold gereichet , unter welchen Bedieng 
es auch in Preuffen an Leuten nicht fehlen doͤrffte, die in dem König- 
„reich Kriegs: Dienfte thun würden. — einnach ſaͤmbtli 

Staͤnde der Lande Preuſſen, Seine Majeſtaͤt, nicht allein umb die 


„Wunden Chrifti , fondern auch umb die — Ders Durchl. 


Sohnes, den fie nach Abgang des alten Koͤniges Majeſt. für ihren 
„eingigen Heren erfenneten , und dein viel daran gelegen, dag deflen 
„Lünfftige Unterthanen , denen Er ——— ien zu halten * 
„ren, bey ihren Vorrechten blieben, Seine alt, wolten die aller: 
„gnädigfte Borforge tragen , daß Sie, die Preuffen, von den Ständen 
„der Eron, wegen ihrer habenden Freyheiten nicht weiter angefochten 
„werden , fündern der bißherige Streit endlich ein Ende naͤhme: im 
„Fall man aber darinnen verharren ſolte, möchten es Seine Majeft. 
= er ungutigft — ‚ wenn man alsdenn Preuhiſcher Seits nichts 
„weiter antwortete, ſondern ſich ſchlechterdings auf das — 
„gene bezoͤge. Daß aber zu dem bevorftehenden Neich3- Tage feine 
„ Gefandten ernennet worden , folches wäre nicht der Stände Halſtar⸗ 
rigkeit oder Ungehorſam zuzufchreiben , fondern weil niemand von 
„den alten Freyheiten abweichen , oder in das Anfuchen der Senatoren 
„und der Reichs» Ritterfchafft — gedaͤchte, hätte mn 
o 
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Botſchafftern feine Vollmacht / wie es Köni * Miajeft. — 

— geben konnen, daher es auch unn zur [ gewifler Gefandten 
„ = Fremen da weder der Ritterfchafft noch der kleinen 
— — ine de * He . ufeon —— — —— 


Die Poln. nn Sonft haben die Käthe ein in Kine — er * 
* * laſſen „os in —— der aus IJ er —— abgegangene Brieff, be⸗ 
—2— in Haß ber Er —— von Be den Bifchöffen von — und 
habenden Eujavien, wegen ihrer in DPreuffen babenden Güter zu derfelben Erle: 
Güter nicht gung angehalten würden , beantwortet ward. Seine Majeft. gaben 
sontribuire. wegen des erfteren Dero Eimilligung » meldeten aber bey dem legte: - 
ren, daß Sie davon mit den Ertz- und Bifchöffen gehandelt hätten , 
md gemeynet von denen auf den reale Land-Tagen I Geil Ä 
ee — gaͤntzlich frey gute n, weil die Preußiſche Gei 
„li Steuern, dieauf ynoden in Polen beliebet wuͤr⸗ 
‚Ben, A —5 „ʒ darwieder die — angemerdet , , daß die fuͤrge⸗ 
unzulänglich wäre, 01 die Preußifchen Bifchöffe in 
—— > — — * * beſaͤſſen, folglich zu feinen Anlagen koͤnten ver⸗ 
ifhöffege » tet werden : man tolle — word „ die Bifchöffe aus — u 
hören unter „auf auf Polnifche Synode eingeladen worden , allein fie 
6 2. au elbigen niemablen eingefunden , weil fie zu dem Rigiſch 
ei > AR —— welchem fie ſich nicht trennen dörfften, 6 * 
Ser. alten Bersrönung bewenden lieflen ., Weiter 
= Mt Enid — It worden, 
des Sand-Tagee beflageten fich die Dankiger Ge 
33 * en ver Biirgermeifter auf den Reich®-T anal Ka 
. — eladen worden, — bathen, es moͤchten —* 
53 —48 ine Dorf efcheifft die Eitirten vertreten, und Königl. Sale, zu * 
— wegen füchen » Daß wo ja die beyden Buͤrgermeiſter etwas verbrochen 
ausgeladen. hätten , die zn den Privilegien gemäß, ige der — ſondern 
in der Pr nterſucht und abgethan würde. Was die Königliche 
Citation / ", felbige war ſchon im Auguft Monath a — 
Jahres zum Vorſchein gekommen. Sie ſchiene deſto bedenckli ſeyn, 
weil man darinnen kein Verbrechen — fande, ſon a es dl 
ten die Ausgeladenen allererft in dem angefegten Termin vom —— 
— * was ſie begangen — * Dieſes erfuhr man 
—— —* — nabig genommen , wie die Stadt in 
und dem andern, weil es der bi Derigen Gewohnheit san 
in ‚ " ef —— gehorſamen wollen. Seine Majeſt. a 
neten, der von Dangig wuͤrde ins kuͤnfftige nicht ſo ieicht Ders WB 
fen fich wiederfeßen, — —2 fuͤrnehmſten Gliedern den Pracefs 
in Krakau machen lieſſen. Die Stadt war beimühet , bey — 


m Es ift datirer d, 7, Decembr, vorigen Jahres, 
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auszuwuͤrcken, daß die Ausgeladenen nicht in Perfon , fondern dutch 1543. 
Bol f * Die Landes Rathe lleſſen fo wol 
aus — Tagfart, als bald hernach, Intercesfionales abgehen, 


e, den Grund⸗Geſetzen gemaͤß, indie Provintz verwieſen werden 
—2 Dieſes alles et 


m May Monach wurde des jungen Königes Beylager zu Kra-, evlager 
fau vollenzogen. Selbigem wohneten auf vorhergegangener Königli- —— 
cher Einl auſſer den beyden Bifchöffen, die Caſiellane von Eu 


laut habender Fnftruction von den Heimgelaſſenen, auch waͤhrenden | i⸗ 
De ee alten Königs Majeft, ı nige Rärbe 


„ Starofteyen, Tuchel, Slochau und Roggenhaufen an gebohrne Po, CT?vanı- 
„len verge 


„gen Staroften, ihre Heymath zu räumen im Begriff ftünden. Die Auftheilfe 
5 Eimwohner der Eulmifchen — afft, klageten, daß die, jaͤhr⸗ [En der 
s, lich ziwey mahl gewöhnliche Land-Berichte, entweder gar nicht, oder ann 
„doch ſehr unordentlich gehalten würden , welches man theild der perepende, 
„ Nachlaͤßigkeit, theils des Woywoden beftändiger Leibes⸗ 
Schwach heit zuſchriebe: moͤchten demnach Seine Majeſt. den Lande (100) 


„ſchiene bey dieſen gefaͤhrlichen — die Ergaͤntzung der verfallenen 





1943, 


\* 


Antwort 
des Koͤni⸗ 
ges. 


(101) 
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„den: weil aber die Erhaltung der Daͤmme, fürnehmlich von der Ar⸗ 
„beit dee Werderifchen Einwohner dependirte , diefe hergegen wegen 
Armuth und ihrer geringen Anzahl , das Nothwendige zu —*— 
„nicht vermoͤgend waͤren, auch es in dieſem Fall an einer guten Ver⸗ 
„anſtaltung fehlete, hätten die Königlichen Bedienten, wie ſolchen 
„Mängeln abzuhelffen » gehörige Sorge zutragen. Weil die Stadt 
„Dantzig in diefem Fahr durch den Ausbruch der Weichfel groffen 
» Schaden erlitten » und es ihr unmöglich fiele auseigenen Mitteln den 
„Bruch zu ftopffen , würde fie gezwungen einen Zufchub von Königl. 
»Majeft. unterthänigft zu bitten. Gedachte Stadt wäre im Begriff 
„zum Aufnehmen der Schiffs⸗Nahrung eine gewiſſe Verordnung (* ) 
„befant zu machen , Erafft welcher niemand auslandifche Schiffe ber 
„‚frachten fülte , ſo lange man noch einheimifche haben fönte : nur feh⸗ 
„lete eg ander Königlichen Betätigung welche Seine Majeft. zu erthei⸗ 
„len allergnädigft geruhen wolten. Sonſten zöge die Stadt Dansig 
r befehwebrlich an, dagihren Bürgern in Maſuren von jedem Ochfen, 
„den man dafelbft Fauffete , ein Gulden Zol-Geld abgefordert würde, 
„welche Klage defto eher von Seiner Majeft. gewandelt zu werden, 
„man * e, weil die Preußiſchen Landes Gerechtſamen dadurch 
„Eingriff litten. Der Thorner Verfall, und der Elbinger empfun⸗ 
„dene Schaͤden, ſolten billig Gelegenheit geben, darauf zudenden, wie 
„beyden Stadten wieder aufgeholffen wide. Noch erwehneten die 
„Preußiſchen Gefchieften , der wegen Mangel der Einkinffte zum Une 


„tergang fich neigenden Eulmifchen Schulen, undbarhen, weil das Klo⸗ 


„Iter Carthaus von Mönchen faft entbloͤſſet wäre, Seine Majeſt. möch- 
„ten diefem Cloſter gewiſſe Borfteher fegen , welche auf defielben Guͤ⸗ 
„ter und Einkünfte gute Acht hätten , und nach gnugfamer Berpfle- 
„gung der annoch verhandenen Mönche , den Liberfchuß der Einkuͤnff⸗ 
„te, zur Erhaltung gedachter Schulen verwendeten : und koͤnten zu 
„deſto richtiger Verwaltung den beyden Bifchöffenvon Ermelland und 
„Lulm die Ober-Auffficht übertragen werden. _ Schließlich möchten 
„Koͤnigl. Majeft. dem häuffigen Klagen über die Tyranney der Staro- 
» —* von Tuchel, Slochau und Roggenhauſen, ein gnaͤdiges Gehoͤhr 


Auf dieſe uͤbergebene Artickel hat der Pal Abgeſchickten fol⸗ 
gende ſchrifftliche Antwort zuſtellen laſſen: „Die neulichſt erledigten 
drey Staroſteyen wären aus eg Urfächen , gebohrnen Polen 
„zugefehret worden , welchen ohne ihrer Berblmpfung felbige nicht 
„wieder Fönten genommen werden : ing Fünfftige aber wurde — 

n⸗ 


Be ee ie zen 
(*) Zu diefer Gagung hatte die von Tage zu Tage abnehmende Schiff 
Nahrung Gelegenheit gegeben. “Denn da die Stadt vor wenigen Jahren in Die 
200. Seegel in See bringen können , wuſte fie fich nunmehro Baum 50, derfelben 
—5* Luͤbeck, Hamburg, Bremen, nebſt denen in Pommern an der 
ee gelegenen Staͤdten, dieneten den —— um Exempel, als in welchen 
durch ein Geſetz eingefuͤhret war, kein frembd Schiff, ſo iange noch eines von den 
einheimiſchen vorhanden, mit Ladung zu verſorgen. b nun zwat der Koͤnig ih 
der Abfertigung fich erklaͤhrete, die neue Verordnung der Stadt auf dem Reiche 
Tage zu unterſuchen, fo brachten es doch einige Abgünftigen bey Hoffe fo tveit , daß 
noc) vor dem Reiche Tage , ein Königliches Mandat wieder gedachte Dangiger Sa⸗ 
Hung ausgefertiget worden, ; 


! 
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‚Einzöglinge nicht vorben geben 5 wegen Foͤrderung miſchen 
J ee ee nach Ah ß des end. & vr wiege gun hg: u 
„lung der nöthigen Gelder ———— werden; wegen 


chſtem Graudentziſchem Land-Tage igen 
Befehle ertheilen. Wegen der Weichſel-Daͤmme gedächte der 

„nig mit dein Land⸗Schatzmeiſter zu reden, und alsdenn den verlange 
„ten Zufchub beyzutragen. Der Danziger SchiffsVerordnung koͤn⸗ 
„te auf kuͤnfftigem er in — gezogen werden. Die 
„Eintreibung des neuen Ochſen · Zolles in Mafuren „ wolten Seine 
Majeſt. ohne längerem Auffſchub verbiethen : auch das Aufnehmen 
„der Stadt Thorn zu befordern ſuchen: die Elbinger aber ) tten f@ 
„zu beflagen feine Urſach. Sonſten verlangten Seine W aß 
„nman fuͤr die Erhaltung der Schulen 7 — truͤge, nur daß es ohne je⸗ 
„mandes Schaden geſchaͤhe; denn die Kloͤ 


wegen beſſerer Einrichtung des Culiniſchen Land⸗Gerichts, den Preis 
— —2 auf Bie eh 


aben bie Gefihidten der Stadt Thorn weder nf abser 
Mühe Unkoſten gefpahret , um bey Hoffe auszuwuͤrcken, daß die —— 
Einwohner der kleinen Städte in Polen , wenn fie mit Ihren Gütern Geredprig- 
* en kaͤmen, in Thorn die Niederlage halten möchten, da in Leit auf ge 
e re 


ang hat gewiefen daß dieſes Geſuch vergebli —*— net langen, Ers 
von 
g und anderen Oertern nach Groß Polen reifende Subr-Leut ib aa 
igl. Majeft. auf aus. 


Vorſprach einiger Groſſen aus der Eron , ihnen felbiges zugeftanden 
“ pr bald hernach denen, ſo dacan elegen, zur Warnung, in dh 
; ‚den 
36 fomme wicer au Sie Daniihe ngefegenbeiten. Yu dr ib * 
oben beygebrachten Abfertigung des Dantziger Abgeſchickten an ſelbie Stadt neh⸗ 
i zu erſehen, dag man eine Zuſammenkunfft in Münfter —— 
iebet / um einen nochmabligen Verſuch I hun, den Steitiger aloe 


fehen Haufe, welches, wie ame” 


en. 
—* Provintz Over⸗Iſſel verleget: von welcher der König von Dam 
bemard, in einem den — Schreiben der a 
ach⸗ 
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43. Nahrihrgabr „daß fie fruchtloß geweſen, ohnerachtet Seine Miajeft., 
EM * „zuallem, was ber Wift gemäß , ſich erbothen hätten, Verlang⸗ 
von Däfies „ten demnach, daß die Stadt die Farth durch den Sund gänglich ei 
mar will „„ftellen , und ihre zu Waſſer und Lande ausreifende Bürger mit 
die fie „gen Gertificaten verfehen möchte , da fie nirgend anders als in Dan⸗ 
gar) AUF Big kr: Haufe gehöreten , welche augleich eydigen fülten , dasjenige , 
ee hemen. oao fiein den KRöniglich-Dänifcyen Landen einfauffen würden, an fer 
„nen anderen Ort, ohne nach gedachte Stadt zu führen. Ferner wolte 
„der König wiſſen weg Beyſtandes Er Sich von den Dansigern im 
„Nothfall getröften fönte „. 
Mas die. Die Stadt beklagte in dem Antwort: Schreiben vom 10. Julii, 
Dansiger „daß die gefihönffte Hoffnung eines bevorftehenden Friedens fich aber 
darwieder —D verlohren, und dag, dem ihrem Geſandten neulich gegebenen 
vorgeſtelet. ffchied zumieder, die auf Königlichen Glauben ausgelauffene,, und 
„mit Gütern befrachtete Schiffe, im Sunde angehalten worden. Man 
„hätte nicht errathen fönnen , was zu folcher fchleunigen Aenderung 
„, Anlaß gegeben , biß man es aug dein jungften Königlichen Schreiben 
„vernommen: und befände fich die Bürgerfchafft in nicht geringen Bes 
„wegung, dafie erfahren , dab Seine Majeft. auf die Einftelu der 
„See⸗Farth, und wag dein anhängig, beftunde, augleich der Stadt ei⸗ 
„ne Beyhülffe wieder Dero Feinde zumuthete. Sintemablen nicht 
„auszufinden waͤre, mit was Fuge und Recht, wenn gleich der Sriede 
„, mit dem Burgundifchen Haufe nicht erfolgte, die Schiffarth au 
»Engelland, Portugal, Schottland , ja auf die Niederlande felbft, 
„doch die contrebande Waaren ausgefchloffen, Eönte gehindert werden; 
„indem die Privilegien , darauf man fich — anderen Zeit bezo⸗ 
„gen, dag Gegentheil im Munde führeten. Sonſten zeigeten die Ge⸗ 
ſchichte daß die Stadt Dantzig in den ehmahligen Kriegen dem Dü- 
„nifchen Reich nicht geringen Zufchub —— haͤtte, und wuͤrde ſie ins 
okunfftige / ſo wie es die gemeine Wolfarth uitte ſich zu verhalten wiß 
„ſen. Die zur See reiſende wären bißher jederzeit mit tüchtigen Gertis 
„ficaten verfehen worden, welches auch ferner obachtet werbenfolte; 
„daß man aber ein gleiches zu Lande forderte 7 ftritte nicht nur mit der 
* —— Gewohnheit, ſondern ſchiene auch unnoͤthig und be⸗ 
„Ihwehrlich zu ſeyn; ar fände ſich bey der begehrten Eydes 
„ —— ‚ von denen, fo in Königlich-Dänifihen Landen allerley Guͤ⸗ 
„ter einfaufften, da fonften einem jeden erlaubet gewefen , dag , wa 
Der Sund met erhandelt , allenthalben ohne Unterfcheid zu verführen „.. Di 
IR Gefaysp, umgeacht blieb der Sund gefehloffen , daben die Stadt noch das Lim 
9 ud gehabt , daß ihrer Kauff deute Güter in Amfterdam mit Arkeib 
beleget worden. Indeſſen get man einen abermabligen Friedens 
e us iu urgeröffnet, der aber, auf gleiche Art wiedie vorigen; 
i gee 
Land⸗Tag dem ewöhnlichen Michaels Land: Tage zu Graud r bat 
zu Grau⸗ der nike Borfehn er Paul Plutovski den Nätben 5* 
vu Wie Seine Majeft. Sich ar wol zu erinnern wüften , daß die Stände, 
—— * —* der —* Zaufften, im vorigen Jahr eine gemeine Anlas 
des König, » ge bewilliget hätten: welcher Schluß Königlidher Majeft. nicht anders 
Botfhaffs als —— ſeyn koͤnte, weil Ihr nicht unbefannt wäre, das derje⸗ 
ters, ¶ nige Staat recht glücklich zu nennen, welcher zur Zeit des Sriedeng 
. 0 an 


— — 
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„an den Krieg gedächte. Da aber bey anwachfender Gefahr , auch die 
„, Kriege: Anftalten müften vermehret werden , meyneten Seine Maj. 
„nöthig zu ſeyn, fämbtliche Anweſende zu ermahnen, daß fie auf jegi- 
„ger Zufammenfunfft fich nicht faumfeliger bezeugeten , als fie in der 
», Michaeld Tagfart abgelauffenen Jahres fich erwieſen hätten: Sinte⸗Tuͤrcken⸗ 
„mahlen faft das gange Königreich Ungarn , ſo bißher ‘Polen von den Gefahr, 
Tuͤrckiſchen Brängen feheidete , unter der Ungläubigen Botmaͤßigkeit 
„gekommen , folglich die Mufelmänner Nachbahren der Eron Polen 
„geworden wären, Möchten demnach die Rathe mit allem möglichen 

ch darauf bedacht ſeyn, welcher geftalt , die Proving Preuffen in 

m gegenwärtigen Rube:Stand Eönte erhalten werden. Denn ob» 

» gleich man im verwichenen Fahre groſſe Urſache fich zu fürchten ge⸗ 

„habt hätte, fo wäre doch die jeßige Gefahr umb ein vieles gröffer 2 
„weswegen Seine Majeft. e8 für das rathſamſte hielten, eine abermab- 

„lige Eontribution zu bewilligen : wenn man zumablen in —— 

„zoͤge, in was für einem Zuſtande ſich die gantze Chriſtenheit befände, 

„und was fuͤr einer Gefahr die Königlich: Polniſchen Landen ausgeſetzet 
„fünden. Das Königreich Ungarn hätten die Tuͤrcken ſchon fo weit 

„unter ihre Botmaͤßigkeit gebracht » daß es ſchiene, als wolten fie dar- 

„innen ihren vornehmften Sit auffchlagen » von welcher Seiten, wie 

„groſſen Schaden die Lingläubigen dem Königreich zufügen fönten, waͤ⸗ 

„te leicht zu begreiffen : weil der Sultan nicht die geringfte Gelegenheit _ 

„den Frieden zu brechen verfäumen dörffte. Uberdem wären die Tar- 

„tarn da fie vonden Turden im Kriege abgerichtet worden, nunmeh⸗ 

„ro. dem Königreich weit gefährlicher , die man je nicht nur 

„von Reußland und Podolien her , fondern auch aus Ungarn und De- 

» mie fürchten muͤſte, als wohin dee Turdifche Käfer viele Tau- 

„ſenden mit fich gebracht hätte. Welches wenn es die Räthe wol er- Contrihu⸗ 
„wegen folten , würden fie unſchwehr begreiffen, wie es weit heilfamer tion zu bes 
„waͤre, ducch geringe Anlagen, eine Summe Geldes zufammen zubrin- willigen. 
wen welche zur Landes Sicherheit in Bereitfchafft ſeyn koͤnte, als zu 

» der Zeit, wenn man bie feindliche Macht und die Aufferfte Gefahr 

„ſchon empfände , die geplagten Unterthanen, mit vielen Conteibutio 

„nen zu erfihöpften » oder gar das gange Vermögen dem Seinde zum 

»Raub aufzuopffern ... 


154% 


„» 


Der Innhalt diefer Werbung führet ung auf den Zuftand in Zuftand in 
nen bald die Zeitung erfchollen » daß Sultan Soliman,, fich Ungarn, 
er Haubt: 


tadt Ofen — ward der König Ferdinand, neb 
deſſen Heren Bruder Käyfer Carln, und dem gangen Römifchen Reich 
in nicht geringe Furcht gefeget. Der im vorigen Jahr gehaltene 
Neich3-Tagzu Speyer giebt ſolches gnugſam zu erkennen , auf welchem 
befchlofien wurde » dem bedrängten Königreich , mit einer zahlreichen 
Armee, unter dem Commando Marggraw Joachims von Brandens 
burg & Hülffe zu eylen, um, wenn es möglich , die eroberten Pläge 
rbe Feind Ehriftlichen Namens wieder aus den Händen zureiffen. 
Die Reichs: Trouppen, nachdem fie zu des Könige Ferdinandi Krieges: 
Heer geftoffen , belagerten Peſt, von welchem Ort fie aber unverrichte: 
ter Sachen abziehen müfjen , da fie nicht allein wahrender Belagerung, / 
fondern auch im Abzuge vieles eingebuͤſſet, und dem, mit fo grofien 
Zuruͤſtungen angefangenen gelbtuge-r- ein fhlechtes Ende gegeben 
2 ee ae .h ; 


260 SIGISMUNDUS I. 


„ Solimand Waffen waren in diefem Jahr noch weit gluͤcklicher. Auſſer 
—— geringeren Plaͤtzen, hatte Er Funff⸗ , Gran und 
Stul-Weiffenburg erobert , da indeſſen König Serdinand , aus Man- 
gel einer tüchtigen Armee fich rubig zu halten, und dem guten Fort 
gang feines Feindes zuzufehen gezwungen worden (*). Aus diefen Be 
gebenheiten ſchloß König Sigismund , es dörfften die Türden im 
genden Fahr, nach geöfferen Vortheil davon tragen , und fich in 
Stand jegen die Polnischen Provingen anzugreiffen : w en S 
Majeft. die Preuſſen ermahnet, die zur Gegenwehr nothwendigen Geb 
fet, daß der der zuſammen gu ringen. | 

König auff * wi ie Raͤthe a diefen Artikel einlieffen ‚, brachte der Er: 
die zu Kra⸗ melländifche Bifchoff bey , das Er gehoffer hätte, Königliche Majeſt. 


nicht fatts auf *— Tagfart, eine zulaͤngliche Antwort eingeſchickt haben, indem 

ſam beant⸗ dama 

wortete Ars Darauf vergebliche —— Ye gemacht worden ; worauf an 
Ip 


ter 
ie, » daß ſo offt man wegen des Landes und der Städte Nochdurfft 
a 3 Doffe fich meidete , folches mit Stiltfehtweigen beantwortet würde, 
ag eins » —— wenn Anlagen ſolten abgetragen werden, wuͤſte man gar 
ſchicke würs „wol zu reden „. 
de , fo aber eiter ward gedacht, dag die Einnehmer der jüngften und vori 
nicht geſche gen Accife , von dem empfangenen Gelde Rechnung ablegen folten , da⸗ 
Miet, mit man erführe wieviel eingefonmmen wäre , und wer feine Gebühr 
gen vonden MCht entrichtet hätte. Der Ermelländifche 8* erzehlete, daß der 
eingenones Land⸗Schatzmeiſter Koſtka ihn verſichert, er würde durch feinen Schrei- 
nen Yccifen ber , von den eingenommen Summen 3 Rechnung thun; auf 
abjulegen. welche Zuſage die Raͤthe ſich zu verlaſſen ſchienen. Hergegen ſetzte ſie 
dieſes in einige Unruhe, daß fie auf ihr Anſuchen, wegen des mit dreyen 
Schloͤſſern verwahrlich gu baltenden Kaftens, in welchen die Contribu⸗ 
tion , zur Landes Nothdurfft folte geleget werden, von Koͤnigl. Majeſt. 
feine Antwort erhalten. | 
Wegen Abs Was aber die vom Könige verlangte Anlage betraff, konten die 
eek, Räthe wegen Abwefenheit der Linter-Stände nichts endliches fehlieffen » 
&tändefan daher fie in der Abfertigung des Königlichen Botſchaffterß bathen , es 
man in fe. möchten Seine Majeft. die Ritterfchafft und kleinen Städte auf den 
ne Anlage Stanislai Land-Tagnach Marienburg — ordern, alsdenn die 
willigen. Raͤthe ſich mit allem Fleiß bemühen wolten, dag den Koͤnigl. Willen, 
(102) obgleich das Land durch den Mangel an Lebens Mittel, und durch die 
„daraus entſtandene Theurung mesclich erſchoͤpffet waͤre, nachgekom⸗ 
Schreiben men wuͤrde. 
er Aufier diefer Abfertigung ließ man noch ein Schreiben an den 
— * Konig abgehen, worinnen gemeldet ward, dag , teil Feine Antwort 
eines befon, SUf den gefchehenen Vorſchlag , wegen des zu Verwahrung ber lest-be: 
dereKaftens Willigten Contribution, anzufchaffenden Kaͤſtens, erfolget, härten die 
zur einge Räthe gemeynet, dag felbigen Seine Majeft. genehm hielten , dennoch 
Serge aber Bedenden getragen, ohne g erhaltenen deutlichen Erflährung, 
— — hierinnen etwas zu verordnen. Sonſten ſchiene nicht geringer — 
und 


() Ifhwanß, L. XV. 
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BE Er a et 
und Nachlägigeeie bey Eintreibung gedachter Anlage untergelauften zu 
feyn » welches am beiten könte erfane werden, wenn die Woywoden 
und Staroften , denen die Gelder fchon eingeliewert worden, nebft den 
übrigen Einnehmern, ſo die —— ummen annoch in Haͤnden 
hätten , angehalten wuͤrden, ſelbige den Raͤthen, auf naͤchſter Ma- 
rienburgifchen Tagfart einzuhaͤndigen, um folche alsdenn an einen ſi⸗ 
cheren Ort in Verwahrung zubeingen , a. die Räthe umb Koͤ⸗ 
nigliche Mandate anhielten. _ Wegen der zu Krakau jüngft übergebe- 
ne Artickel ward erinnert , daß Seine Majeft. dasjenige, was Sie biß 
auf eine andere Zeit ausgefeget, Sich möchten anbefoblen feyn ofen, 
Was aber wegen Verwendung eines Theil Einkünffte des Klofters 
Garthaus zum Aufnehmen der Eulmifchen Schule allergnädigft erlau- 
bet worden ‚ ſolches hätte noch nicht Fönnen ind Werd gerichtet wer- 
den, weil die dazu nothiwendigen Königliche Mandate bisher ausgeblie 
ben. Man dörffte auch die Sache nicht leicht im Stande bringen, 
woferne dazu nebſt den beyden Preußiſchen Biſchoͤffen, der von * 
vien, gebrauchet wuͤrde, ais von dem man aus gewiſſen Merckmahlen 
abnehmen koͤnte, daß er —— in den — legen doͤrffte. Son⸗ 
ein folte es gedachter Eulmifchen Schulen zuträglic) feyn , wenn über- 

m, von den jährlichen Einfünfften der Klöfter Pelplin und Oliwe et⸗ 
was abgefürget würde. Bathen demnach die Raͤthe daß Seine Ma- 
Am un hiebey — Schwierigkeiten allergnaͤdigſt abzuhelf⸗ 

en geruhen wolten. 

Die Furcht für den Tuͤrcken, verurſachte nicht allein, daß der Ko⸗ 
nig im erwehnten Land-Tage von den Preußiſchen Ständen eine Geld⸗ 
Steuer forderte, ſondern gab auch zu einem allgemeinen Reichd- Tage 
Gelegenheit , welcher anfänglich auf dag Felt Andreä beliebet, hernach 
auf drey Könige zu Peterkau angefeßet worden. In felbigem wurden 
gewiſſe zur Beichugung der Cron und der übrigen Lande — Sa⸗ 
gungen / in Abweſenheit der Preuſſen, von den Polniſchen tänden ge- 
nehm gehalten , zu welchen man aber die Proving g eichfals zu ver: 
binden vermeynete. - » E8 folten nehmlich die Weltlichen Senatoren 
„‚nebft der gangen Kitterfchaftt , ein jeder nach feinem Vermoͤgen fich 
„zun Kriege fertig machen : wozu fich die ſaͤmbtliche Gei lichfeit gleich- 
„als erbothen hatte , wenn nur der Feldzug wieder den Turden geſchaͤ⸗ 

ey) wären, anderen Stelle fie an⸗ 
„dere ſchiden wolten. In den Städten folten diejenigen, deren Ver⸗ 
„mögen 1000. Gulden ausmachte , einen Reuter » die aber nur soo. 
„, Bulden befäffen , einen Fuß-Knecht ind Feld ftellen; deren Güter aber 


„ fammen gefchäget werden, biß 1000. oder soo. Gulden heraus fämen: 
„diejenigen aber, deren — und unbewegliches Vermoͤgen nicht 
ulden belieffe, muͤſten aus ihrem Mittel 

„den fünfraehnben Mann , wol ausftawirer hergeben ; die Städtevon 
den jährlicher Einfünffte, 10. Reuter , von soo, halb ſo viel 
ausruͤſten; die Königlichen fo wol als auch der **8 Herrn Bauren, 
„die Gärtner ausgenommen, den zehnden Mann auffbitten; die Juden, 
> auffer dem Gelde, welches fie fonft alle Jahr zu erlegen gehalten waͤ⸗ 
„ren, nach ihrem Dermögen , fo wie die Chriſten, Soldaten ausruͤ⸗ 
„sten. Hierauf ward die Art > Weiſe zu Felde zu ziehen fefigefegete 

un 


1543, 


1544, 
Reichs Tag 
zu Peterkau. 
Gewiſſe da⸗ 
elbſt, zur 

⸗ 
ung der 
rone und 

uͤbrigẽ Lan⸗ 
de gemachte 
Satzungen, 
welche anzu 
nehme,man 
den Preufs 
fen anmuthe 
gewefen. 
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, „und folgender Artickel in Anfehung der Preuffen eingefchaltet. Weil 
— „die Preußiſche Lande unlaͤngſt ſich erklaͤhret, mit ihrem Vermögen 
„dein Königreich wieder die Türdifche Macht beyzufpringen , würde 
» Seine Majeftät, Dero oe aufdenim Monat) May gewöhnlichen 
» Zand-Tag zu Marienburg ſchicken, welche den dafelbft efenden, 
„bie zu Peterkau beliebte Berordnung eröffnen , und fie zu derſelben 
„Annehinung bereden folten : wie denn die Polnifchen Stände gleich- 
„fals zu nichts verbunden feyn wolten, woferne nicht nebft den Litthau⸗ 
„ern le Preu * Gegen u Zeit, als Königlich 

em zu $olge fanden fich zu gehöriger ‚ iche 
zu — Gefandten , ai arienburg ein, bie Biſchoͤffe von — und 
welchen der 3* die Woywoden von Poſen, Kaliſch und Plogko (*). Weil 
König eine dieſes etwas aufferordentliches, entitand unter den Preußifchen Rätben 
aufferoıdent die Frage: Wie und durch wen die Borfihaffter zu empfangen wären? 
liche Ges und ift fürgut befunden worden, einen Edelmann anfelbige aufs Schloß 
fandfhafft zu ſchicken; welcher fich bey ihnen erkündiget , wenn und wo fie zufams 
geſchicket. men feyn würden , denn fämbtliche Räthe zu ihnen fommen , und die. 
Werbung anhöhren wolten. Worauf dem Abgefchidten geantwortet 
worden, man würde hievon den Räthen Nachricht geben. Che aber 
och felbige eingelauffen , befchloffen diefe , ohne fich weiter melden u 
aſſen, die Gefandten unvermuthet zu befüchen , wurden aber von ih» 
nen zuvorgekom̃en, dadie Borfhaffter aufdem Rath-Haufe als den ge- 
woͤhnl. Ort der Landes⸗Zuſam̃enkuͤnffte erfchienen , eben wie die Raͤthe 
fich auf den Weg zu machen im Begriff waren. Nach genommenen 
Sig , entfchuldigte der Ermelländifche Biſchoff die vermeynete Saum« 
feltg£eit , welches die Gefandten für a rue indem egihnen, 
als Königl. en geziemete, ihr Anbringen an der gewoͤhn⸗ 

| lichen Stelle den Preußischen Ständen zu eröffnen. 

Merbung Die Werbung legte nach übergebenem Creditiv, der Bifcho 
rg — in Gegenwart der Unter⸗Staͤnde in Polniſcher Sprache 
davon Er, nebft dem Petertauiſchen Feichs Tags Schluß , eine Latei- 

SAP niſche Abfchrifft eingehändiget. Anfänglich ward vor Augen geleget 
der —— Zuftand , darinnen ſich Polen und die uͤbrigen Lande be 
fänden , feit dein der Tuͤrckiſche Känfer der Wallachey ſich bemachtiget, 
und in Ungarn die Oberhand erhalten hätte. „ Aus diefer Lrfach wd- 
„zen Königliche Majeft.genöthiget worden, vor wenigen Monathen eis 
„nen Reichs⸗ Tag zu Peterfau anzufegen, auf welchem man fuͤrnehm⸗ 
„lich bedacht geweſen, wieden Erb Feinde — Namens zu be⸗ 
»gegnen , im Fall Er mit Hindanſetzung der ehmahls geſchloſſenen Ber⸗ 
„träge , die Königlichen Provingen feindlich angreiffen möchte, ae 

Eswirdfür „hätten Seine Majeft. gerne geſehen, wenn auf erwehntem Reichs 
gegeben als „Tage, alten Gebrauch gemäß » wo nicht alle, doch die Fürnehmften 
ven be „ausdemn Preußifchen Landes Rath erfchienen wären: fintemablen foß 
— 4 „heß jederzeit beobachtet worden , und ehr wenig Fahre verftriechen, 
Keichs. ga, „feit dern man diefe Gewohnheit unterlafjen , vermöge welcher die Preu« 
ge befucher »Bifchen Räthe den Reichs Tagen beywohneten » und mit den Eron Se- 
hätten, natoren, 


Land: Tag 


| & Nicolaus Dzierzgowski, Samuel Maciejowski , der zugleich Erons 
Unter» Sangler gervefen. Januslius Lyatalski, Pet, Slufzewa, Felıx Srzenske 
auf Zokalowo, i 
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„natoren , als mit denen fie Ba bar einen Leib ausmachten , — 
rlichkeiten au Rathe giengen. Daher Sei» 


„Angrieff ſeyn Fönte , nichts fuͤrchten dörffte. orinnen aber diefe 


„te, Seine Majeft. nebft den ia abe defto ehr hoffeten , ⸗ 
uͤrck 


* dieſer Zuſage, glaubten Seine Majeſt. und die Staͤnde als et⸗ 
» Wu 


„Provintz, welche mit der Eronen einen Cörper ausmachte, = Ein- 


1544, . 


» Willi — Schwierigkeit geben. Wol zu mercken, daß woferne die Polen hat 


„Tuͤrcken 


„nen wieder die Crone etwas gu unternehmen , wenn nicht die Preu⸗ 


„ Ehriftenheit unters Foch zu bringen, offen. 

„Da nun gewiß wäre, dag Polen bloß wegen Preuſſen der Tuͤr⸗ 
„den Waffen fürchten müfte , möchten die anwefenden Stände erwe⸗ 
„gen ob edihnen , wenn ſie u. mit Bolen nicht einen Coͤrper auge 
„machten , nicht zufäme , mit der Cronen ihre Macht zu vereinigen, als 
„die einig —— einer groſſen Gefahr —— wuͤrde. Der 
„Zuſtand jetziger Zeit litte es nicht, ſich auf die alten Vorrechte zu bes 
„ruffen, und vonfelbigen nicht zu weichen , wo man anders nicht bie 
„Freyheit mit einer vor Augen ſchwebenden Sclaverey — 
„wolte. Die Noth wuͤſte von Hg Geſetz, und fehr viele h 34 

uu⸗ 


s Königreich feindlich angreiffen ſolten/ ſolches um Feiner an⸗ die Türcken 
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1544. „Privilegien » Freyheit, und das Leben felbft eingebüffet , weil fie Be⸗ 
„denden getragen , im geringften von ihren Borrechten zu weichen. 
Was wurden aber diefe helffen wenn der Erb-Feind Chriftlichen Na⸗ 
mens die Oberhand erhielte ? Die ——— Stände trügen nicht 
„weniger Sorge für ihre Freyheit, als die Preuffen , dennoch hielten 
„fie es fire rathſamer, derfelben auf eine Furte Zeit fich zu begeben. 
aals felbige durch eine Dartnädigfeit auf ewig zu verliehren ; fo gar, daß 
„die Bifchöffe mit ee der Vorzuͤge, deren font die Geift- 
„lichkeit genöffe , fich der Krieges Laft nicht entzogen , wie folches aus. 
„den Rei er Satzungen erhellete. Diefem Erempel folten die 
„Preußiſe taͤnde folgen, und ſicher glauben, es koͤnten die Vor⸗ 
„rechte durch fein ander Mittel beybehalten werden, als wenn man et⸗ 
„was davon freywillig abftunde. Die Ungluͤcks Falle des Ungarifchen 
» Reichs würden lehren, wie wenig auf die Städte und Schlöffer zu 
„bauen : möchten fich demnach die Preuffen auf ihre Feſtungen gar 
„nicht verlaflen : denn wo manden Feind nicht im offenen Felde über- 
„wältigte , hielte man fich vergeblich in folchen Käfigen eingefchloffen. 
» Die bloffe Macht aber des Königreichs langte nicht zu , einem fo maͤch ⸗ 
„tigen *— zu wiederſtehen, die uͤbrigen Koͤniglichen Lande muͤſten 
„mit ſe biger ihre Kraͤffte vereinigen , welches wenn es bewerditelliget 
» — er — anliegen ’ = = in — ee 
„ter Sie en werden dörffte. erinnen beftände der In 
————— Botſchafft, und moͤchten ſich die Preuſſen deſſen nicht 
„entziehen, was die gantze Crone beliebet, es waͤre denn daß ſie fre⸗ 
* — ihrer eigenen und des Koͤnigreichs Wolfarth wiederftreben 
„wolten. 

— Weil aber noch von anderen Seiten dem Preußiſchen Lande ei⸗ 
Be be »»nige Gefahr vorftünde , welche zu verhüten man bedacht feyn müfter 
—* ſo ermahneten Königliche Mach, ſaͤmbtliche Anweſende, daß ſie für 

„die Zuſammenbringung einer erklecklichen GeldSumme Sorge truͤ⸗ 
gen welche an einem ficheren Det verwahrlich Fönte gehalten werden, 
„damit nicht allererft alödenn an Geld zu denden wäre, wenn man 
„Soldaten anwerben wolte. Wienun aber Seine Majeſt. die aus 
„der vorigen Eontribution eingefommene Gelder , zum nothwendigen 
„» Gebrauch der Proving fertig hielte, verfprächen Sie , dasjenige wag 
„aus einer neuen Anlage zufammen geſammlet werden böcffte, auf glei⸗ 
„che Art in Berwahrung zu nehmen: wolten auch dasjenige in allen 
Be r wag deswegen den Ständen zu fehlieffen am rath⸗ 

„ſamſten fchiene .. 
Wirfichdie Nach abgelegter Werbung wurden die Gefandten von fämbtli- 
Stände auf chen Raͤthen in ihr Dvartier aufs Schloß begleitet. Die Land Boten 
—— und der kleinen Städte Geſchickten nahmen , wie gewohnlich , Albtritt, 
bung. nice und gaben den Ober-Ständen Gelegenheit dag Konigliche Anfuchen in 
einlaffen genauere —— zu ziehen. leich Anfangs ward bemercket, 
Unen. aß man die Koniglichen Botſchaffter nicht mit einer gnugſamen Ant⸗ 
wort würde abfertigen koͤnnen/ weil man den Innhalt ihres Anbrin- 
ns nicht vorher gewuſt, noch ſich darauf gefaſt gemacht haͤtte; die 
ürden Gefahr wäre groß, und deswegen die Deranftaltung einer 
—3 Gegenwehr nicht aus der Acht zu laſſen; daß man abet in 
der Werbung vorgäbe, ald wenn die Preußifchen Räthe auf den .. 
* re agen 
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e 


rklaͤhrten ſich ins beſondere, daß fie etwas Die Preußen 
gu beiiligen feinen Beiehl bitten » fondern müften die * anne 3 
eröffnen ga lan" 

Boten und re 


eſe 
Worauf folgende Abfertigung der Koͤniglichen Serfihaftter u Alferti⸗ 


au machen » fondern nur fin — 
„daͤchten , wenn die augenfcheinliche Gefahr vor der Hand ſeyn wur: = chla⸗ 


etehen wenn nehmlich Konigl. Majeft. dasjenige möchten zufte: 
„ben, warumb man damahls vergeblich angehalten ,_ und defien Ein: 
willigung bißher noch nicht erfolge ware: wol zu merden, dag man die: 
„ſes nicht algein feſtes Verſprechen anſehen koͤnte, was damahlen in Ab» 
„weſenheit des geringeren Adels und der kleinen Städte geſaget worden. 

„Zu gleicher Zeit haͤtte man auch die Urſachen angezeiget, / 
„warumb es ſich nicht aezieınete , Vollmaͤchtiger auf den inſtehenden Preußiſche 
„Reichs-Tag abzuſchicken, welches Seiner Majeſt. deſtoweniger be Stände 
„frembden ſolte, weil man hierinnen dem Exempel der —3* ſind nicht 
„nachgegangen waͤre, und hoffeten die Preußlſchen Staͤnde, daß ih: Lewohnet 
„nen ſolches defto ehr zu gut gehalten werden dorffte , wenn Königliche — * 5 
Majeſt. ſich zu erinnern geruhen wieden, das, fo offt jemand aus dein aee 
em gern Rath , zu den Polnifchen —— gegogen worden/ ge zu hefüs 
„ſolches nicht in Anfehung der Preußiſchen Lande » fondern der Tüch- chen, 
„tigkeit feiner eigenen Perfon geicpeben wäre , da bergegen ſo offt in 
„den eigenen Angelegenheiten der Pape Gefandten nun 88 ei 
„ſchicket worden , Seine Majeft., den Privilegien gemäß, Sich gefal- 
„ten * mit ihnen ins beſondere zu rathſchlagen; es doͤrffte auch, 
„ohne Kraͤnckung der Borrechte , nicht anders koͤnnen gehalten wer- 
„den , zumablen , weil man im Lande jährlich zwo gewöhnliche Ta 
„arten hätte , und den Ständen höchft unbeavam fallen würde, no 
„uberdem den Neichd-Tagen beyzuwohnen, infonderheit da man denen 
„Litthäuern und anderen entlegenen Königlichen Unterthanen dergleie 
„chen Buͤrde nicht zumuthete. | 

» Was aber den eigentlihen Innhalt der gegenmärtigen 
„Werbung beträffe » und zwar erftlich die Einftimmung der Pro⸗ 
„vintz , in diejenige Verfaſſung F Gegenwehre, die juͤng = 
| 12 
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1544. „zu Peterfau beliebet worden , hätte es ſaͤmbtlichen anweſenden 
Man kan „ Ständen unmöglich 1 ‚ info furger Zeit etwas gewiſſes dar« 
die Peter „auf zu antworten , indem bey fo geflalten Sachen , nicht nur eine® 
Bauifhen „jeden gundigung fondern auch eines jeden Vermögen zu erforfchen 
Sagungen waͤre. Weil aber 2 der eriten Lefung des Peterfauifchen Reichs⸗ 
nictannehe  Faag-Schluffes gnugfam erhellete , das in derfelben Bewerdftelis 
BON gung / zwifchen dem Zuftand der Cronen, und der Proving Preufe 
5 ein merdlicher Linterfcheid ſich fände , und daher von beyderfeitd 
„Einwohnern nicht gleiche Pflichten fönten gefordert werden , baͤthen 
„gedachte Stände , Königliche Majeft. wolten ihnen aller —* er⸗ 
— dag fie ſelbſt Mittel ausfänden, wodurch die Tuͤrckiſche Macht 
„abgehalten würde; welches daß es im kuͤnfftige Michaels Land Tage zum 
„Stande kaͤme, die Raͤthe allen möglichen Fleiß anzuwenden gelobeten, 
„damit alsdenn Seine Majeſt. inder That erfahren möchten, wie ſaͤmbt⸗ 
„licher Staͤnde Meynung dahin gienge, Seine Maj. doch ——— 
Die zuge „der Landes: Freyheiten , mit aller möglichen Huͤlffs Leiſtung nicht zů 
muthete An „verlaffen. Was zweytens die Zuftehung einer neuen Eontribution 
lage Tan „anlangete, möchten Koͤnigl. Majeft. — ſt in ya 
nicht zuge daß es unmöglich fiele, zu gleicher Zeit Mannſchafft und Geld aufzu- 
fanden „bringen , zumablen da man an Vold und allen andern Sachen groß 
werden. fen Mangel litte , man auch kaum aufgehöret hätte , die neulichftbe= 
„gwilligte Anlage einzutreiben , und das daraus eingefommene Geld, 
. „noch nicht alles in den Königlichen Schaß geliewert worden. Indem 
„nun aus den a Eontributionen nicht eine geringe Summe vor« 
„handen wäre, fo im Anfange nicht nur zur Gegenwehr, fondern auch 
„zu Sübrung eines Krieges zulänglich zu * ſchiene, gienge der Staͤn⸗ 
ůnterthaͤnigſtes Anſuchen dahin, da auf den ſchlechten Zuſtand 
„gegenwaͤrtiger Zeiten geſehen, und die Einwohner nicht über Bermö« 
Vorſchlag „> gen beleget würden m 

einen Preu⸗ Ehe diefe Abfertigung denen Königl. Gefandten eingehändiger 
hiſchen Lan» worden, ift noch) eines und dag andere fürgegangen, ir u gedenden 
des Cantzler ich nicht fuͤr undienlich halte. Der Erinelländifche : ikdor gab den 
zu beftellen. Raͤthen zu verftehen , daß es fehr zuträglich feyn dörffte, wenn man ei» 
nen gewiſſen Landes: Gangler beftellete , damit die — der beyden 
Biſchoͤffe, ‚die Schreiber der übrigen Herren, und die Secretarien der 
geofien Städte von den Rathihlägen ausgefchloffen , und das verhan- 
.  belte defto geheimer gehalten würde, Es ift aber dieſer Vorfchlag von 

den übrigen Anwefenden unbeantwortet geblieben. 
Weichſel⸗ Den 11. May kamen die Teich⸗Graͤwen und Teich⸗Geſchwornen 
Daͤmme. des groſſen Werders klagende ein, welcher geftalt fie die Weichſel— 
Damme ausihrem Vermoͤgen nicht weiter unterhalten Fönten , bathen- 
demnach , die Räthe möchten darauf bedacht feyn , daß die Land Accife 
u derfelben —— verwandt würde. Gleiche Unmoͤglichkeit 
—** der Dantziger Geſchickten in Anſehung der Daͤmme im kleinen 
Werder vor, und meldeten, daß fie ſolches den anweſenden se. n 
Gefandten eröffnet ,_undfie erfucher hätten , die Brüche indern Abfah- 
ven zu Waſſer nach Dansig, in Augenfchein zu nehmen, damit fie von 
foichen Schäden » und den dazu gehörigen Unkoſten am Hoffe glaub: 
würdigen Bericht abftatten fönten , um dadurch Königliche Majeft, zu 
bewegen, der Stadteinen Zuſchub an Gelde auszahlen zu IM, i 

ir age 
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—— hernach ward geredet auf was Art eine noͤthige Veranſtal⸗ 1544. 
tung zur Gegenwehr wieder den einbrechenden Feind zu machen waͤre, Von noͤthi⸗ 
indein der Zug über die Graͤntze biß in die Cron mit den Vorrechten ger Gegen» 
ftritte, auch groffe Unberwämnlichkeit verurfachen dörffte. Man tafte —— 
hierinnen feinen Schluß, ſondern überteugdenen Woywoden der Rit⸗ lin 
terfchafft » noch vor Fünfftiger Michaels Tagfart , einen gewiflen Tag "rl 
anzufegen , und fich darüber mit felbiger zu unterreden. Eingleiched |. 
folte von fämbtlichen fo wol grofjen als kleinen Städten gefchehen , die 
auch den Montag nach Trinitatis zur Zufammenfunfft in Marienburg 
beliebet : Allein 1 wol der Adel als die Städte haben das Gutachten der 
Käthe ind Werd zurichten verabfäumet, B 


_, „Hierauf find die Räthe in Begleitung der Lnter-Stände, zu die. Die Ant: 

Königliche Gefandten aufs Schloß gegangen, und haben ihnen Die abs wort auf die 

gefaßte Antwort auf dieangehöhrte Werbung überreichet ; nach deren — 
erlefung fich der Biſchoff von Plotko vernehmen laſſen: Es ware Gerampren 

„die Abfertigung von feinem Werth, und raͤumete ſich gar nicht auf des eingehändi- 

„Koͤniges und der Reichs Stände Anfuchen. Man wuͤſte daß ehmahls ger. as 

„fchlechte Königliche Geſchickten, ja die — ein weit meh⸗ dieſe dar⸗ 

„reres erhalten haͤtten, als Sie, die Geſandten, welche doch unter die wieder ein⸗ 

„Vornehmſten in der Cron a We ausrichten fönnen „, gewandt. 

Der Bifchoff fuchte hierauf den Innhalt der Abfertigung zu entkraͤff⸗ 

tert, und die Preußifihen Stände auf andere Gedanden zu leiten. 

Diefe aber antworteten , » daß die Borfihaffter defto ehr mit der einge 

„bändigten Erklährung zu frieden feyn Fönten , indem man hoffte, es 

„würden Königl. Majeſt. ambtden Eron Senatoren darüber fein Miß⸗ 

„fallen bezeugen. Jederman koͤnte leicht. abnehmen ‚ daß es unmoͤglich 

„waͤre, in einer fo wichtigen Sache , in.fo Eurer Zeit —— — 

„faſſen, zumahlen da die aus der Cronen etzliche Monathe Zeit gehabt, 

„ehe fie fich über die zu Peterkau beftandene Artikel vereiniget. Man 

„bätteden Woywoden übertragen den Adel auf eine gewifle Zeit zufam- 

men zu fordern , und mit felbigen wegen der Gegenwehr zu handeln, 

gleichfals folten die Städte in diefer Abficht eine beſondere Unterredung 

„anftellen, was alödenn un Stande Fame , davon wolten die Räthe 

„Seiner Majeft. unterthänige Nachricht ertheilen „. 


Der Bifchoff von Plotzko unterließ nicht dasjenige ,_ was er ſchon Haben aber 

eingewandt, zu wiederhöhlen , weil aber die Preußiſchen Stände, über nichts aus, 
ihren einmahl gefaßten Schluß feſte hielten » haben die Gefandten mit Fihten koͤn⸗ 
der oben angejeigeten Antwort von — — — muͤſſen, nen. 
ohne daß noch dieſes hinzugefuͤget worden : Es baͤthen die Räthe 
„im Namen fämbtlicher Stände, die a Gefandten mörhtendie 
„ihnen ertheilere Abfertigung » fo wegen Wichtigkeit der Sachen, und 
„Enge der Zeit nicht anders * koͤnnen, guͤtigſt aufnehmen, und da⸗ 
„mit auf deren Werbung und die aufübergebene Peterfauifche Articel, 
„eine genauere Antwort erfolgete, einen Berzug biß auf die beftimmte 
„ Zufammenfunfft gönnen , von dannen die Preußiſchen Stände, das⸗ 
„zenige wag beliebet werden doͤrffte, ſchrifftlich den Botſchafftern zu⸗ 
uſchicken gelobeten, in Hoffnung Koͤnigl. Majeft, wurden dieſes An⸗ 
„ſuchen nicht ungnadig außlegen „. 
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Zn Monath Junio iſt auf dem Recht Zuge gu —— zwiſchen 

L und dem Könige 

Vergleich von Daͤnnemarck, ein Vergleich getroffen worden, daher —— 
Fuͤrſt ange⸗ 

. Preuf 


mifjarien » welche un 
Me 
ach daruͤber erhaltene 


bey der Einlöfung den Dangigeen zu erlegen hätte : Waͤre das letztere ⸗ 
wide der Elbingifche Eaftellan, und and; Schagmeiker Stengel 
ablen: ware 


en , ob nicht die Dangiger ſchon ſo viel genoſſen, als fich die Schuld 
—8 folglich der — ohne das geringſte weiter zu 
erlegen, den verpfaͤndeten Diſtriet in Beſitz nehmen koͤnte, im Fall 
aber die Stadt noch etwas zu fordern hätte, dag ſolches aus dem Koͤnigl. 
Schatz gutgethan wuͤrde. — Seine Majeſt. es der W 
kuͤhr der Commiſſarien anheim, Zeit und Ort zur Zuſammenkunfft zu 
ernennen, nur daß fie der Stadt gehörige Nachricht ertheileten, damit 
fie ihre Vollmaͤchtiger init den nöthigen Urkunden abſchicketen: fände 
ſich nun in derfelben eine und andere zweiffelhaffte Elaufel, darüber die 
Eommiffarien mit den Send: Boten der Stadt fich nicht vergleichen 
Fönten ; ſolte die Sache an Seine Majeft. gelangen r welche den rech⸗ 
ten Wort: Verſtand n wolten. Dieſes alles wäre in Zeit von 
einem Monath abzumachen, — 
Die Dan · Im Monath Julio erhielte die Stadt ein Koͤnigl. Mandat, der 
Giger als biß nen — —8 in allem Gehorſam zu leiſten, worauf der 
erige In Eommiſſarien Citationes ug ‚ bie Stadt folte ihre Vollmaͤchti 
a er mit denen » den — 5**— tz angehenden Urkunden , nach Narien⸗ 
ben nad) Hung ſien, noelches auch In fowweit gefcheben , daß Die Abgeordneten 
N y, anftat det DOriginalien » die Abſchrifften mit fich *8 doch aber in 
nigl. Com» Befehl hatten » daß worerne die Commiſſarien mit felbigen nicht zu frie⸗ 
miffarienge den wären r diefe jemanden , auf der Stadt Linkoften, der die Abſchriff 
laden. ten gegen die Originalien halten , nach Dansig ſchicken, oder den Ge: 
fandten Zeit geben möchten» dag fie felbft die Originalien nach Marien« 
burg hinfchaffen koͤnten. Keine von beyden haben damahlen Br a 
® | — — | miffarten 


 (*) Johannes Dantiscus Joh Sokolowski. Johann von Bapfen, 
Paul Plutowaki. u * Job owski. Söhann von Bayſen 
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miſſarien verfanget , fondern es find die Abfchrifften , nach einiger Un 1944 

— —* Majeſt. ah worden. 

Den 15. Auguſti aber ward ein abermahliges Königliches Man- Aus ſpruch 

dat ausgefertiget, krafft welches den Dansigern auferleger wurde » ſich * omis 

mit den Originalien einzufinden , im Fau es nicht gefchähe, folte nichts ſarien. 

deftoweniger in der Sad ergehen , was Recht wäre. Den Termin 

dazu haben die Commiffarien in Marienburg auf den.22. Septemb. an: 

geſetzet. Die Dansiger leifteten dem Befehl Seiner Majeſt. Sehorfam 

und muften den 24. gedachten Monaths folgendes Lietheil anhöhren. 

Es folte der Elbingiſche Eaftelan und Land: Schagmeifter Koftka ‚ der 

Stadt 4000. Gulden, jeden zu dreyßig Groſchen gerechnet, und ein tau« 

fend ne Gulden , aus dem Königlichen Schag » im Namen 

Seiner Majeft. zahlen, unter dieſem — daß wenn es ſich nach⸗ 

gehends fände, die Stadt hätte allbereit die gedachte Summe empfan ⸗ 

gen, oder wäre fülche, entweder in diefer , oder einer anderen Sachezu 

erlegen ſchuldig, Königl. Majeſt. das namhafft geinachte Geld wieder» 
rdern koͤnten: Indeſſen folte die Stadt , fo bald die Summen vom 
and-Schagmeifter abgetragen worden , zwifchen bier und dem Mi- 

chaelö: Felt, Stadt un Ey Putzig nebft deſſen Zubehör , —— 

lich bey Straffe zehn taufend Gulden einraͤumen: in dem Ende wurde 

der Marienburgiſche Unter: Kämmerer in Gefelfchafft des Gerichts: 

Dieners und einiger Land⸗Scheppen, fich nach Pusig begeben , um 

den Beſitz deſſelben Gebieths zu übernehmen » und nachgehends den 

Elbingiſchen Gaftellan darin einzufegen. Noch i zu mercken dag 

die Commiſſarien diejenigen Urkunden, in welchen die.oben gedachte 

Beld-Summen ausgedrudt waren, eingehalten , und felbige zuruͤck zu 

geben fich geweigert. 

Die Gefchidten der Stadt appellirten von diefem Ausfpruch, ob» Dansiger 

aleich die Eommiffarien ſolches Er nachgeben wolten. Der Elbingi: appelfiren 
fihe Eaftellan hergegen war erböthig dag Geld zu zahlen » welches, da an den Ks 
es die Inhaber des Pusiger Gebieths angunebemen billig Bedenden "ig. 
trugen aufs Marienbur Hehe Rath⸗Hauß /, biß auf inftehendes Michael, 
Feſt deponiret wurde: doch wo währender Zeit die Stadt das Ambt 
usig nicht einräumen möchte, folten die Marienburger das Geld, big 
auf weiterem Befcheid in Berwahrung halten; die no vorher gedarh« 
ten Lirfunden aber blieben, auf Anfuchen des Eaftellan ‚ in der Com⸗ 
miffarien Händen. Was weiter in diefer Sache fürgegangen , wird 
an feinem Ort angezeiget werden. 


Auf Michaelis kamen ſaͤmbtliche Stände ‚ dem jüngften Ver⸗ Band, Tag 

laß nad), in Graudeng zufaımmen. Ehe man zu den gemeinen Rath⸗ auf Pic). in 
chlägen fehritte , legte der unlängft, vom Könige zum Elbingifchen Ea- Graudeng, 

ellan ernandte Land-Schagmeifter, Stengel Koſtka, den gewöhnlichen Endes» Leis 
yd in Bolnifcher Sprache ab , welches in fo weit als eine Neuerung fung in 
anufeden » da bißher im dieſein Zal die Teutſche Zunge üblich ge: ne 
veſen. 

Der Königliche Botſchaffter, Paul Plutowski, verlangte von Die Staͤn⸗ 

den Ständen bie verforochene Antwort auf dasjenige, was * vori⸗ hr 

en Stanislai Land-Tage war geworben worden , welche nach dem auf dasjen⸗ 

Men Seiner Majeft, darinnen beftehen folte , dag man in die Peter⸗ geerklaͤhren, 

Yyy Sauifche was in vorie 
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bon ihnen defto nöthiger zu ſeyn ſchiene, da — Reichs⸗Tage in Teutſch⸗ 
get worden. 


meifters, an Mergentheim geſtorben, an deſſen Stelle der Orden den Land: Com» 
ergangenet menhur der Helfen, —— 7 Schutzbar, Milchling ge⸗ 
ge nandt , zum Dber-Haubt erwehle. Der Kahſer und der Kömifche 
Dersng in König beftätigten die Wahl, und die würdtiche Beiehnung folgere in 
Sreuflen, —— Jahr auf dem Reichs Tage zu Speyer. Ben dieſer 
elegenheit ertheileten Kaͤyſerliche Majeft. dem neuen Hoh-Meifter ei- 
nen Gnaden-Brieff » in welchem ihm das Hergoathum P zuer⸗ 
kannt, hergegen dem Marggraw Albrecht abgeſprochen wurde, mit 
dem Befehl, daß gemeldter Marggraw fich fo fort des. Landes bege⸗ 
ben , und fämbtliche Preußiſche Prälaten, Groß: Commenthurn » 
WMarſchalck, Land: Sommenthurn, Comthurn , ee r nebft 
allen andern Perfonen und Linterthanen , weg Standes, Würdenund 
efeng fie wären , den Seolfigang Schugbar für den eingigen und 
rechtmäßigen Verweſer des Hoh⸗ teifter- Ambts auf-und annehmen 
folten (*); und auf diefen Umſtand wird im dem Vortrag des Königlie 
chen Befandten geziehtet. 
Die Unter, Ob zwar nach angehöhrter Werbimg , die Unter-Stände , dem 
Stände beftändigen Gebrauch gemäß, waren Pat Alec „ fanden fich do 
wollen auf bald hierauff zweene Land» Boten, und zweene aus dem Mittel der fleir 
—3 nen Städte bey den Raͤthen ein, mit Bitte, daß weil das Königliche 
Hirt delipe- Anfuchen von groffer Wirhtigkeit wäre, fie möchten ihnen ihre Mey 
rien.  Pung, was hiebey zu thun, gütigft eröffnen , oder zwo Berfonen aug 
dem Rath ihnen zufügen , welche die Sache init den Unter-Ständen 
—— voder aber zweene aus dein Adel und den kieinen Städten 
erwehlen, welche neben den Raͤthen ‚gende , alles was dafelbft gehan⸗ 
delt würde anhöhren, und ihren Bruͤdern davon Nachricht errheilen 
fönten. Allein weil dieſes Begehren eine Neuerung mit fich führete, 
haben bie Ober-Stände folches abgelehner, und die Deputicten, auf die 
alte loͤbliche Gewohnheit zu rathſchlagen vertiefen. 
Der Käthe Die Räthe zogen vielmehr die jegigen Angelegenheiten unter fich 
nahen in Erwegung. Der Eulmifihe — nach geſchehenem Vortrag 
man muͤſſe vom Ermellaͤndiſchen, wiederhohlete kuͤrtzlich den Innhalt der Koͤnig⸗ 
nicht über lichen Botſchafft in der Stanislai Tagfart und zeigete an, „wie aus 
die 8* „derſelhen zu erſehen waͤre, daß die Stände der Tronen, in Bewilli- 
Dir enspn, „gung der Krieges Ruͤſtung wieder den Turcken fich dermaffen verhal: 
4 Pi „ten hätten, daB fie von ihren Freyheiten nichts dabey eingebuͤſſet: ein 
„gleiches wolte den Preuſſen zu thun gebühren , weichen auch ihnen 
ziehen, fon « ch h 
dern N „niemand übel deuten fönte ; fchiene demnach nöthig zu ſeyn, dem Lan · 
bloh imban⸗ de zum Beſten, dahin zu trachten, daß eine Krieges: Ordnung zum 
de in guter „Stande kaͤme, vermöge welcher ein jeder wuͤſte wie er ſich ruften, 
—5 „und die Städte und Schloͤſſer beſchuͤtzet werden ſolten: dag man aber 
l über 


(*) Venator p,as8, ſ. 
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„über die Grängen , den Bolen zu Hulffe zoͤge, ſtuͤnde nicht zu rar . 1544, 

> . 
2: then: man 5 dem Koͤnige Äne anfehntiche Seld-Stener — * — eine Cum 
„chen, auch fich erklähren die Erone im hohen Nothfall nicht zu wer- me Geldes 
„‚laffen , damıt es Seine Majeſt. nicht ungnädig aufnehmen möchten „ betvilligen. 
„da die Preuſſen für diefe Zeit , den perföhnlichen Beyſiand ablehne 
„ten. Ferner wäre dag bewilligte Geld laut der Königlichen Zufage, an 
„einen ficheren Ort in Berwahrung zu bringen, um ſich defjen zur 
„Beſchuͤtzung des Landes bedienen zu fönnen „. Diefem Bedenden 
des Eulmifihen Biſchoffs, find die übrigen von Land und Städten bey 
gefallen , aufjer daß eines und dag andere beygefüget worden, fo aber 
vonfeiner Er aan N gewefen. 

Hierauf meldeten fich der Adel und die Gefchiften der Fleinen Die Unter, 
Städte mit ihren Einbringen , und bemerdeten ſchrifftlich, Daß der zu⸗ Stände find 
permuthete Heer-Zug wieder des Landes Vorrechte lieffe, ob man gleich gleiher 
n der — Roth, wie getreue Unterthanen, ſich der Gebuͤhr wuͤr⸗ Neynung. 
de zu verhalten wiſſen. Eine neue —— bewilligen, waͤre nicht 
undienlich, nur daß fie nebſt den vorigen zum Gebrauch und Sicherheit 
der Provintz gereichete; welche Erklaͤhrung die Unter⸗Staͤnde nachge⸗ 
hends mit etwas weitläufftigeren Worten wiederhoblet haben. 

Sonſten übergab die Ritterfchafft verfchiedene Befchwerden, de Die Ritters 
ren Wandelung fie inftändigft fuchte, Sie bathe nehmlich umb ein ſchafft ver, 
gefchriebenes Recht , womit fie auf die von einer Zeit zur andern wer. anget daß 
zögerten Einrichtung des Eulmifchen zielete. Ferner „, dag dem Cul⸗ das Eulmis 
„nifeden YBoytwoden (*) jemand zur Geiten gefeget würde , weil Die- (De Mece 
‚fer Herr wegen feiner Leibes Schwachheit in dreyen Jahren fein sun mtetr 

; dem Eulmis 
xLand Gericht gehalten , noch die abgefprochenen Urtheile zur Bollen- (hen Mops 
„ztehung fommen tafien, wodurch im Eulmifchen Lande groffe Unord- twoden jes 
„nung entitünde ; die Land-Boten ins fünfftige nicht vom Adel fon- mand zur 
„dern aug dem Königlichen Schag mit nothwendiger Zehrung verfor- Seiten gefes 
„, get würden ; die Ambt-Leute und Buͤrgermeiſter in allen Städten $et diekand 
„genaue Aufmerdung haben folten , dag —— einerley Scheffel en mit 
gleich dem Culmiſchen, zur Vermeydung des Betruges im Gebrauch Bedrn ® 
„wäre Die Marienburgifche Ritterſchafft beflagte 1% infonderheit , nigı, 84 
„daß die Bürger von Elbingen, welche Land⸗Guͤter befäflen, der Mus verforger,als 
ſterung in gehöriger Rüftung nicht beywohneten ; dieſes aber fehmer- tenthalben 
„, Bete die fämbtliche Ritterfchafft, daß die Städte begehreten , es möch- eineriey 
„ten die Edelleute , welche Haufer an fich gebracht hatten , felbige in: Scheffel ge⸗ 
„nerhalb abe und Tag beziehen , obgleich die Bürger ihre Land-Gu- braucht 
„ter nicht bewohneten auch ihre Pflicht abzutragen verfäumeten ; her⸗ wůͤrde ıc. 
» gegen würden in den Städten beſchwehrliche Accifen angefeget, die (17) 
„der Landfchafft zum merdlichen Nachtheil gereicheten. Die Kiöfter 
„Dliwa , a. ‚, Sarnowig, Sufau, Carthaus, welche Land Guͤ⸗ 

„, ter heſaͤſſen, auch fich des Land-Rechts bedieneten, unterliefjen, fich 
„, mit dem Adel wegen der Land: Gebühren je vergleichen. Die Stadt 
»Dansig feßte über ihre Klöfter und derfelben Güter Perſonen Bür- 
„gerlichen Standes zu Vorſtehern, welche das Land-Vold nicht zu re⸗ 
gieren wüften , und wäre billiger daß die Raͤthe des Landes ſolches 
Ambt verwalteten. Die aus a welche in dem Gebieth Sei⸗ 
yy2 ner 





(*) Johann von Lufian. 
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a —— — — — ——— — — — 
1544, „ner Majeſt mit Gütern angeſeſſen, verſaͤumeten die gewöhnliche 
x range zu leiften ; die Staroften unterfiengen füch den Edelleuten, 
„die ihre Huben nahe an den Königlichen Seen hätten , zu verbitten, 
„in ehr n mit fleinen Negen zu ihrer eigenen Nothdurfft a fifchen, 
„desgleichen das Vieh in den Köntglichen Wäldern , fo an die Lande 
„» Güter gen ten , zu wenden. Das Anfuchen wegen rer 
„des Eulmifchen Rechts wurde nochmahls wiederhohlet , und dag 
„biges bißher nicht zum Stande — der Raͤthe Nachlaͤßigkeit 
gm ‚ indem Königliche ef eine ziemliche Geld-Summe 
„zu m Bewerdftelligung zu Huͤlffe zu geben befohlen: danebenft 
„verſicherte der Adel, dag wo man noch ferner damit zurüd halten 
„doͤrffte, wolte er zwar die bewilligte Contribution ablegen, aber nach 
„dieſer, in feine weiter willigen , bevor er ein gefchriebenes Recht er« 
„langet hätte ; nicht weniger folte über die Landes Satzungen feft ge- 
„halten werden, wieder weiche, infonderheit wieder den erften Articel 
vom Fndigenat groffe Einriffe vorgiengen. Zum Beſchluß ward der 
» freventlichen Gewalt der Staroften erwehnet , welche in die, den Ko⸗ 
„nigl. nah gelegene Erb-Güter, aus Haßgegen den Eigener mit gewafl® 
„neter Hand Einfälle thäten , unter dem Vorwand, fie hätten gewifie 
„Königliche Eommißiones auszuführen , und wenn felbige (ei ihre 
» Endichafft erreichet , dennoch koͤnte man ihrer nicht loß werden , wel- 
» ches mit einigen Erempeln beftitiger wurde ... 


Klagen der Die Geſchickten der Eleinen Städte hatten ein beſonderes Vers 
7 zeichnig ihrer Gebrechen zu Bapiez gebracht » fo darinnen beftanden, 
Mafuri ‚: » daß der gemeine Mann mit den Mafurifchen undefiegeften Tüchern 
Tüche,,über » betrogen würde; die Schotten und andere Land: Streicher , welche 
die Shots »> — orfange der Bürger mit allerley Kleinigkeiten Handel trieben, 
ten, Zuden, „dem Landes-Schluß zutwieder, bey den Ambt: und Haubt-Leuten Si- 
undüberdie „„eherheit fänden ; die Juden fo allerley Waaren —— imglei⸗ 
Eingriffe in „den die Zigäner geduldet würden ; weil auch unlängft beftanden bey 
* ier⸗ „jedem Gericht drey — zu beobachten, baͤthen die Städte Ko⸗ 
— „nitz und Tauchel umb eine Vorſchrifft unter des Landes Siegel, da⸗ 
Wit fie fich deſſen gegen ihre gehörige Obrigkeit bedienen Fönten * 
Saͤmbtliche kleine Städte aber zogen es als ein gemeines Beſchwehr 
an, daß verſchiedene Krüger in den Dörffern , ohne befondere Pri⸗ 
vilegien M — — J en die —* ſo feine 

eigene Kruͤge haͤtten, e aufkauffeten, Bier braueten 
Or fremden Döeffern übertiefien A 
in Thei finde dag die Raͤthe einen Theil der Gravaminum des Adel! 
 0a8 dem Könige —— ls nehmlich von Beobachtung der Landes 
Kanaet mi Satzungen, infonderheit des Artidels von den Einzöglingen, von Ein- 
in Könige kichtung des Culmiſchen Rechts, bey welcher Gelegenheit die Räthege- 
überfopries bethen , der König möchte die dazu beftimmte Summe Geldes ihnen 
ben. durch den Land-Schagmeifter aufs forderfamfte auszahlen laffen, indem 
der Adel in den Gedanden ftünde » das ſolches fchon gefchehen wäre, 
Ferner von Ernennung eines Subftituten des Gulmifchen Woywodeng, 
und daß die Land-Boten aus dem Königlichen Schas verforget wurden, 
Wobey die Näthe noch hinzugefüget, e8 möchten Seine Majeft. einege 
wiſſe Straffe anfegen , womit Diejenigen , fo bey der Fünfftigen Muße⸗ 
rung 


» 
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ung entweder gar nicht , oder * nicht auf gehörige Art erfiheinen 1544. 
Keen ‚ zu — wären. Der Eleinen Städte ehren aber ift 2 
ni gedach 
Was endlich auf ” Königliche eechung ein SOAnS en ——— 
get, * aus der Abferti um» des Sefandten eben ng 


Die Preuß 
Con an le “ F ſie in far ine er Verſammlung, von der 
| Bereinigung der Preußifchen und Wolnifehen Waffen wieder den — ar 
„‚Shrifl, Erb: vfeind und von Bewilligung einer neuen Eontribution, fen mit der 
„genauer gehandelt, und waͤhrendem — — dasjenige was Polen 
ehmahls, wegen der allgemeinen Gefahr und Krieges Beranftaltung, Magt, wie⸗ 
ae den — erinnert worden ; ſehr wahrſcheinlich befunden der einen ge⸗ 
„hätten, au — man müfte fi fi ch der geitalt — dag ae 
„der König im Unglüd nicht Hulffloß ge afen ieh e. Allein da man ec 
„das Vermögen , und den Inftand des Landes ge 809 en die Rräffte deg der Proping 
en Reiche gehalten , hätte man bene et » daß diejeni * nicht dere⸗ 
erfaffung fo in der Eron angienge , in zum nicht thunlich wã⸗ nigen. 


* und folglich weder a. * angenen Kr 

„weiter fort se v Bi auchihr eigen en wird ne üßen nee 

zes Anderes Lehe (8 fich d nei Lande zu bemächti 

ner anderen Urſache, a er Breußifchen Lande zu bernächtigen, 

» das Köni mar ich Polen mit Si eich a auch wegen des 
eifterö , 


eyn müfte, fehiene nicht — 3 See fien ich zu ent: 
36 fen, und und — la Seiten n etecpim Landen zu u brau⸗ 


„thig zu ig 

De aus der ee bur ahrt, auf drey 8% 

"ige e vor gen — weitlaͤufftig g ee en. In Anfehung „Man will 

—E orrechte an der. jetigen Zeiten , bätten * Stände eine ſich im Lan⸗ 

— nung gemacht, krafft welcher ein jeder nach dem Ber n de in gute 

⸗ „feier © — ‚innerhalb der Proving wieder einen feindlichen ehn — ung 

„zu Seide wel fit, ei au folchen Ende dem Adel in jeglicher Woh⸗ HT, 

» 100 ats —— eniti a dur 2 uſterung ange 

>» *8 A Inden een eihrats fih m en en, 

„weiches zu bewerckſtelligen, die Raͤthe für dienlich anſaͤhen, daß Koͤ⸗ 
ots andate —— einige Ober: Fe ernennet, im 

— wegen Befeſtigung un * g der Schloͤſſer, etwas Hr 


3544 
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„ melländifchen Bifchoffe Nachricht zu ertheilen gedächte: wo alsdendie 
„geoffen Städte einftinmeten , hatte es mit der Contribution feine 
„, völlige —— Weil auch Koͤnigl zum. ſchon nachgegeben, 
daß die Stände für die Verwahrung der Gelder Sorge trügen baͤ⸗ 
„then fie, daß die aus der bewilligten Aceiſe einzutreibende Summen, 
„denen ſo aus den beyden leßteren Eontributionen eingefommen, auf 
„dem EROBERTE (08 oder auch an einem anderen ficheren 
„Ort beygeleget » 


„Nonnen Klöfter von der Anlage loß zuzeblen ». 
Vorhero haben die Räthe unter ſich von a Le Münge, 


auf dem —3 — 

ſen: jedoch fähen Seine Majeft. zum voraus, dag wo dieſe Freyheit e 
nem Ort narbgegeben würde, die übrigen , ——— Privilegien ge⸗ 
noͤſſen, neh ebenfals melden dörfften. Dieſem u Folge ward % 
Sache in die Stimmen genommen, und fihienen die vom Lande nicht 


% 
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wãrũ en Geldes; von der beftändigen Fortfegungdes Muͤntzens Fuͤrſtl. 
—* hei pn muͤſ⸗ — 


ſen 
Gebrechen Seiner Majeſt. — geben wäre, allein eg iſt hieruͤ⸗ 


aben feyerlichft proteſtiret, daß wo der Hertzog noch länger zu mungen 
ortführe » fie fich gle fat ihrer Yrivilegien b v Der König 


oͤni 
Beyor die Raͤthe aus einander giengen, hielten fie in einem Schrel⸗ —— 
ben beym Könige umb Erlaubniß an, Auf den 20. Jaͤnner auſſeror⸗ den Stände 
dentlich in Elbingen zufammen zufommen. Die Urfache war , weil erlauben, 
die Rathfchläge wegen der Lande — fich fo weit verzogen, DaBfte außer 


daß man aus Mangel der Zeit feine Broceß-Sachen für die Hand neh ⸗ mmm hau 
men fönnen , diefen folte alfo zu Elbingen abgeholffen werden. —— 


Ich komme wieder auf die Königliche Einldſung des Putziger Ge-IU_. 
bieths. Laut dem zu Marienburg abgefprochenen Decret —12 —— 
Marienburgiſche Unter-Rämmerer ſelbiges in Beſitz nehmen , und es im Befig 
nachgehends dem Caſtellan von Elbingen uͤberliewern: die Dantziger des Vutziger 
hergegen, als würdliche Inhabere machten dergleichen Veranſtaltun Gebieths. 
gen daß der Commiſſarien Ausſpruch nicht fuͤglich konte bewerckſtelliget 
werden. Damit aber dieſes gi Seiner Majeft. Eeinen wiedrigen Ein- 
druck verurfachte , fehickte die Stadt ſchon zu Ende des Septembergei- 
nen Secreraire nach Hoffe » welchen im December der Syrdicus gefol⸗ 
get der ſo viel ausgerichtet » daß zur Rechtfertigung der Appellation 
er 23. Februarius angefeget , und die Stadt dazu durch eine gewoͤhn „1545: 
liche Citation ausgeladen worden. Zu dem Ende ward dem Syndico Jhnen wird 
ein Buͤrgermeiſter und ein Rathmann zugefuͤget, welche den 21. ge⸗ 7 —— 
dachten Monaths in Krakau angelanget find. Die Leibes Schwach⸗ Könige zw 
heit des Königes verurfachte dag die Geſchickten nicht ehr als den 9. Mär geptanden, 
ur Audieng gelaffen wurden , in welcher fie die nm 
Seine Majeſt. wolten der Stadt Nothdurfft mit nächftem höhren, und 
ihr , was der Billigfeit gemäß, — wiederfahren laſſen. 
deſſen erhielten die re bey der Königin Gehöhr, bathen Ihre 
Majeft. umb Borbitte bey Dero Gemahl, und übergaben die Rech 
tigung der Appellation , damit die Königin etwas genauer von der Pur 
aiger Sache unterrichtet wiirde , und die Dangiger mit defto gröfferems 
runde vertreten Fönte, 


n diefer Jußifications. Schrifft ward aus der beygefuͤgten Do ⸗Junhalt 
— umſtaͤndlich erzehlet, „auf was Art die Stadt * 38 der Juſiifi⸗ 
„des Putziger Gebieths gelanget waͤre, wie groſſe Geld-Summen ß „ cafionBs 
83 gekoſtet, davon die 4000. — ‚ unddietaufend Lngarifche Schrifft. 

„, Gulden, welche zu erlegen, die Sommifjarien dem Königlichen Sean 
„‚zuerkant, nur den geringften Theil ausmachten, erg rar eben, da 
Jauch die 4000, angegebene Preußifche Gulden, mit Ungariſchem Gol⸗ 
„de müften gezahlet werden. Sieben, führete man an die verfchiedenen 
„‚Nullirzten fo bey der Marienburgiſchen Commißion fürge angen, da 
„die Commiſſarien ihre habende Macht überfchritten, un i 
„gen Handel merdlich Partheyiſch erwieſen. | 


3ii 2 Dem 


sh im gan 
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in Gegenwart 


w In des e° A der beleydigten ae peinlich angeflag * ie nun die Ges 


j 
er ans 
oſchen —AF edeihen muͤ en, ehörete dag —— daruͤ⸗ 
gehlaget, Mi 6 * 4 de Polnische Bee mi , fond ondern für den Preußiſchen 
2* Land und Städten; als erhielte man dadurch ſo viel, daß die 
Sta e von der ————— ng der — Poen ſich loßmachte, 


ergegen wurde Sonnabends vor Ereuß-Erfin u. ein Decret abge 
Abgeſpro⸗ hehe . lem der König wegen ua eh du u einer Schuld von 
chenes Des 6000 ifcher und 2000, Preußifcher Gulde — nichts de⸗ 


Ei wegen fon ſolte die Stadt gedachtes an, * —— — —— 
Pu elder, auf Petri und Pauli Tag , Sein 
want *— ‚ohne weiterer Wiederrede ——— fe Verlauf * 
aber, koͤnten ſich die Dantziger wieder melden, da es ni bey 
Kon Majeft. ftehen wurde, ihnen das Ambt Pußig, unter dem Se 
dieng als man fich vergleichen dörffte , wieder abzutreten , oder die 
nambafft gemachte Summe zu erlegen. Dieſem Ausforuch zu a 
bat die Stadt dem Stengel Koſtka, der indefien Eulmifcher Calle 
worden, Busig nebft deifen Zubehöhr abgetreten. 


Auffecors Auf gefchehenes Anfuchen der ser kn vo Raͤthe gab der Köni 
dentl. Zu⸗ nach, das zur Anhöhrung und Entfcheidung, der inleßter Tagfart au 
farhentunfft geg ß eepten Procef-Sachen , eine Zufammenfunfft abian Sebaftian 
in an n Elbingen Ya würde. Weil aber fein Wohwode verhanden 
Sei iqn, war, entitan Anfangs die —5 ob wegen derſelben Abweſen⸗ 
4 m "Barden? Fönten gehöhret werden, indem man wieder die Guͤl⸗ 
er Urtheile excipiren dörffte » ald wenn felbige nicht im vollen 
—5* e worden. Indeſſen iſt es hiebey geblieben, dag wo 
am en — Partın 1% s — —— — — rund 
ve No rbrächten, ſo echts · Tag feinen Fortgang har 
ben, welches auch geſchehen it. — 


Elbingenbe „FM gemeinen Landes Angelegenheiten, iſt nichts ſonderliches 
Tomen Er vorgekommen als daß der Ermelländifche Biſchoff ein Königl. En 
laubniß > ben — — in welchem Seine Majeſt. den Elbingern die Er— 
geviffe Uns laubniß ertheilet, wegen Mangel kleiner Münge , drey Guͤſſe Preufi- 
ea —— ſcher Pfennige zu praͤgen, welches der Stadt Geſchickten mit unterthaͤ⸗ 
gezu prägen. Igſten Dan erfennet, 


Es wird 
ee Ferner haben die Näthe , umb die Rechts Streitigfeiten defto 


des Kulm, leichter zu —— „die Einrichtung des Culmiſchen Rechts für nd⸗ 

Rechts Br thig erkannt , bey welcher Gelegenheit fie erinnert, man möchte die Ber 

—— obachtung des bekannten Senarus- Conful’i Vellejani aus dem Nömis 
Corfültum ben Bürgerlichen Recht , in den Preußifchen Landen nicht einſchiei⸗ 

Vellejanum . ale Das Werd ward einmüthig dem Fleiß und Einficht deg 
ou in den Eulmifchen Biſchoffs empfohlen, der aber diefe ul von fich 
r. Landen abgelehnet ‚ und dadurch zu einem längeren Verzug Anlaß gegeben. : 

nicht beobs 

achtet werde. ° ie ; J 
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TAIm Fanuario erbielten Elbingen und Dangig durch einen kei 
— Elbingen und Dantzig durch einen fei- 1545: 
tenden en ein Känferliches Schreiben ,_nebft einem fo genandten Elinger 
Monitorio poenali, und einer Ausladung. Beyde Städte waren dar- Und Danke 
innen mit einen hoben Keiche- Ynfchlag, beleget » und folten die Dan- — 
giger allein 5115. Reiniſche Gulden — widrigenfalls vor das ——2 
yſerliche Cammer Gericht erſcheinen, die Urſache, warumb fie ſich feylag beie 
den gemeinen Reichs⸗Buͤrden entziehen wolten, — woferne fie ger. 
aber auffenblieben, als Halftarrige mit der Acht beleget werden. Aug 
5 Urfache ward an den —— den eintzigen rechtmaͤßigen Ober⸗ 
wege eſchrieben, es möchten Seine Majeft. durch Dero Geſandten, 
—* aͤyſer nachdrüdliche — m gun lafien , damit die Dro: 
densen hicht ing Werd gerichtet wür 
Der gewöhnliche Land- Tagauf Stanistai ii indiefem Jaht aus⸗ Land⸗Tag 
ee worden, und find die Raͤthe Da eber als auf Michaelis in aufDichäek, 
raudeng zufammen gefommen.  Hiefelbft hat Johann Dyialinsft in Grau 
einen Königlichen Brieff , toocin ihn Seine Majeft: zu jun Eibingifchen dentz. 
Caſtellan ernennet, er ae Dem neuen Caftellan wurde der ge: 
wöhnliche Sig ug en, ugleich aber auch von ihm der End gefors 
dert, welchen Er in feiner als olnifchen Sprache zu leiften fich er: Epdes-kei 
bothe, obgleich felbigen der Culmifche Bifchoff, demalten Herfommen fung in da⸗ 
— teutſch vorſtabete: Endlich iſt es bey der Lateiniſchen Zunge 5* 
ebliebe 
dä Die Geſchickten von Thorn haben über den merdlichen Verfal Thorner 
und bevorftehenden Unter eegang ihrer Stadt, weitläufftige Klage gefüh: Eldgen iber 
ret. Die — leiteten — von dem täglich mehr und mehr zu: den Verfall 
nehmenden Vorkauff auf dem Lande , „daher Feine Waaren zur Stade ihrer Stadt. 
„fämen, ſondern die Juden und Frembde Ben felbige aus der Pro: 
„ving in auswärtige Derter. In den Dörffern würden , zum Bor: 
„fange der Städte offentlihe Fahr-Märdte gehalten :_die von Gnefen 
„und Bofen in Preuffen —— Schleſiſche Tuͤcher —5* nicht ihre 
Breite, daher geſchaͤhe es, daß wenn die Einwohner von 
5 — ſelb ige a auf die an lie Märdte beächten » die Ambt-2eute 
„ihnen ſolche ald fchte wegnehmen lieffen. erner ward er: 
„, wehnet , daß — ben Ki nen , ſo zu Winters Zeit die Weichfel hin⸗ 
„auf Enid, einfallenden Froſts ıwegen am Ufer liegen 
„bleiben müften 2 ven der Herekhafft des Orts ein Ungarifcher Gulden 
„gefordert würde, dadoch laut dem Landes Schluß, nur 30 Grofchen 
erleget werden dörfiten u. Vorer — Beſchwehrden bathen der 
Stadt Abgeordneten zu er ‚ allein die Raͤthe haben bievon zu res 
den auf ein eine. andere et ausg * 

Weil auf dieſer Tagfart fein Geſandter ſich ein sindefun unden ; mel: Mare 
dete fich ein —— —— J mit einem verſt en Schrei- —* or 
ben , in welchem Seine Majeſt. Nachricht ertheileten ; wie im = en Jüngere ſu⸗ 
Krakauiſchen Reichs Tage, vom — zu Brandenburg Al: Det die Di. 
drecht dem Füngeen ei at eingelauffen wäre , werinnen Er die ——— ie 
Belehnung des Hergöglichen Preuffen verlangets der König hätte auf ih eh 
diefes Anfüchen nichts gewiſſes geantwortet, fondern die Sache ee el; füchen in 
ante Zeit verfchoben : da aber vieleicht auf naͤchſter Pe * en Erwegung 

3 Berfammlung gleiche Anfrage geſchehen dörffte, wolten Koͤnigl. ziehen. 
ale. von den Preusifigen — wiſſen, was alsdenn * (109) 
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ee — 

1845. antworten wire. Ferner verlangten Seine Majeſt. daB gedachte 

und den ins Reichs⸗Tage entweder fämbtliche Käthe , oder doch zweene aus ihrem 

pen Mittel, mit volfommener und — ee Macht beywohneten / 

eiheTag damit fie nebſi den Cron Senatoren gehörige Mittel , wie die uͤber Po⸗ 

beſuchen. fen undden Preußiſchen Landen ſchwebende Befährlichkeiten abzuwen⸗ 

den, ausfinden moͤchten. Uberdies wuͤrden Seine zer ihnen dasje⸗ 

nige was Dero Botichaffter am Känferlichen Hoffe ausgerichtet hätte, 

ergnädigft mittheilen » zugleich alle mögliche Anftalt machen » daB 

die Proving Preuſſen feinen Schaden litte : welches da es ohne Zugies 

bung der es⸗Raͤthe nicht pefcpehen fönte, das hohe Alter aber und 

die Leibes Schwachheit Königl. Maj. verhinderten in hoher Perſon nach 

per au foramen / fo wäre billig dag die Raͤthe eine Reife nach Bolen 

ernähmen, | 

Wie dem Albrecht der Juͤngere, deſſen im Koͤniglichen 

Marggra⸗ Schreiben ehnung geichieht war des regierenden Hertzogs in 

wen die keh· Zreuffen Brudern Sohn (*). E8 iſt bekannt / daß wie Herkog Al⸗ 

ne * zu Brecht A, 1525. Die Lehne über das Sftliche Preuſſen empfteng , deffen 

* anweſender Bruder George, im Namen der uͤbrigen die Lehns Fahne 

mitgehalten, weil im Fall Hertzog Albrecht ohne maͤnnliche Linie ab⸗ 

gienge, deſſen Bruͤder in der Regierung folgen ſolten. Jener hatte 

allbereit das safte Jahr zuruͤck geleget, und annoch feinen ‘Bringen ge⸗ 

euget. Marggraw Albrecht der Yinger war alſo der nachfte Erbe, 

dm allen gkeiten, die fich vielleicht nach des DBertern Tode wegen 

der Folge ereignen fönten, er verlangte Er ben deflen Leben 

die würdliche Belehnung. Die Räthe der Königlich Breußifchen Lan⸗ 

de fahen es für gut an, Seiner Majeſt. zu tathen, die Darreichung der 

Lehne zuruͤck zu halten, weil die regierende Fuͤrſtl. Durchl. annoch bey 

geſunder Leibes ffenheit, und Dero Gemahlin jung an Jahren 
wäre, daß man alſo einen männlichen Erben fuͤglich hoffen koͤnte. 

Die Reichẽ ° Was die Verrichtung des Königlichen Borfchaffters am Känfer: 

Acht fol lichen Hofe betraff, hatte der Bifchoff von Ermelland aus einem 

* F eiben des —— — verſtanden ,/ daß nach Verlauff von 

fon 6, Bionathen, die dieichs Acht über die Preusifche Lande folte vollengo 

über die gen werden: welche unangenehme Zeitung Er den üßeigen Anwefen- 

den mittheilete. Man wurde dadurch in defto rn Sorge gefe- 

ande vol Bet, weil die junge Königin den 15. Junii mit Tode abgegangen, und 

fenzogen durch diefe Veränderung die bißherige Freundfehafft zwiſchen dem Koͤ⸗ 

werden.  niglichen und dem Defterreichifchen Haufe einen groffen Stoß empfan- 

gen zu — — — | — * 

n Be⸗ em Königlichen Zumuthen , wegen Beſchickung des naͤch⸗ 

yusun ten — Sage Bell man fich etwas länger auf. Die Me nungen 

des Reiche» giengen endlich dahin „ daß es anjego dem Lande erfürießlich wäre , 

Tages . Geſandte an den König zu ſchicken / indem Seine Majeft. in Dero 

„hohen Alter die gemeinen Angelegenheiten , dermaffen einzurichten: 

„gedächten, damit nach Dero töbtfichem Hintrittfeine Unordnung oder 

“ — * Das aber die Landes Geſchickten, im Koͤ⸗ 

„niglichen Rath nebft den Eron Senatoren figen und ihr Gurdünden 

„fügen folten ‚lieffe wieder des Lattdes Privilegien, daher fich beflen * 

or⸗ 


eu war Calımir Marpgrato zu Brandenburg Culmbade 








SIGISMUNDUS 1: 376 


„Vorfahren beſtaͤndig enthalten hätten „. Der Bifchuff von Cum 4343, 
führete fein eigen —— an, da bey feiner jüngften An eit air 
ffe,F Majeſt. den Polniſchen Senat verlaſſende, mit ihm und 
n gen Preußiſchen Geſchickten in einem befünderen Ziminer ges 
rathſchlaget, dergeftalt dag auch der Unter⸗Cantzler ſich en 
Funfft enthalten , biß Er auf Anfuchen der Preußiſchen Raͤthe hinein⸗ 
gefordert worden. Ehe aber die Geſandſchafft Ins Werd gerichtet 
wurde , müfte der en unterthaͤnigſt — werden 5— 
Dante d das Land betraften , und darüber man zu handeln gedächte, 
en Staͤnden ——— zu eroͤffnen, damit ſie deſto ni cher den 
Borfihäfftern eine unum — Gewalt zu ſchlieſſen ertheilen koͤnten | 
Hierauf ward von den Geſandſchaffts Unkoſten geredet. Der Biſchoff, Von den 
von Ermelland gedachte felbige den Dangigern aufzubuͤrden, unter dazu gehöris 
dem Vorwand, es hätte Die Stadt 6. Fahr lang ein gerbifies Pfat-Geld 9 Unto⸗ 
eingenommen, welches dem Lande auaee ee , und zur ** —2 
—* ſolte verwandt werden. Seine Biſchoffliche Gnaden wol⸗ 
ten zugleich wiſſen, wie es um gedachtes Geld ſtuͤnde. Die Abgeord⸗ 
neten der Stadt antworteten „ 8 wäre ihnen ganglich inbefannt ; 
„dab das Land den geringften Anſpruch an das Pal: Geld hätte , er- 
„bothen ſich aber die Sache an ihre Oberen zu nehmen , welche nicht 
„ermangeln würden , den Ungrund des Bifchöfflichen Vorgebens deut: 
lich anzuzeigen „.,. Man ließ es hiebey bewenden, und muthete ben 
drey . en Staͤdten zu, die Reiſe Gelder herzugeben, die ſich aber mit 
dem Mangel habender Befehle entfchuldigten ; und wie endlich die vom 
Lande den Vorfchlag thaten , aufjede Tonne Bier einen Pfennig zule: 
gen, verhinderten der Städte Abgeordneten » aus angezeigter Urſaͤche / Das per, 
das man hierüber einen Schluß adfaffen Fönnen. "handelte 
Was alfo gemeldeter mafjen wegen der Belehnung des jungeren Mird_in eb 
Marggraw Albecchts , und der Gefandfchafft an ben König beftanden, zen Gen, 
haben die Käthe in einem Schreiben Seiner * eröffhet > UND e n 
er Woy⸗ 
„von Koſczieletz, die — Slochau und Tuchel erle⸗ D er 
ergnaͤdigſt geruben, dasjeni-ten Stars 


Bi bringen , daß Königl. 


i Be batte der Pommerelliſche gand-Richter Gelegenheit gege- Welches 
ent» we 
und im 2a en ſaͤmbtlicher gemeinen Ritterſchafft gebethen, vorm Ent Eiret: 
echt eine wg ſchrifft zu geben , und in eine, nach ER 
rönun 


„bringen + fölche den Erfäntnig der Woywoden uͤberantworten, au 
am 


„deren Gutbefinden,die gemachte @&agungen beim verbeſſertendiechte eit. 
— | Yanaa - verlei⸗ 
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1545. „verleibet werden Fönten „. Wobey die Deputieten ferner zu * 

ben gegeben , „man möchte das alte Culmiſche Recht in feiner ach 
.. „gen Wurde laſſen, wo etliche Wörter nach der neueren Mund-Art 
„ungebräuchlich und unverftändlich wären, felbige erflähren, oder an 
„deren Stelle gewöhnlichere Dinfepen, das dem Berftande nach dunde 
» le erläutern , und alles dem täglichen Gebrauch gemäß, mit fämbtlis 

es » her Stände Bewilligung einrichten ,,. 

naiget So die Dantziger Geſchickten auf Befehl ihrer Aelteſten 
3 folgende Keime abgefafte Kage verliefen: „Es wäre befannt , daß 
ie einde,„ man die Stadt, feit eglichen Jahren , bey Königl, Majeft. und Dero 
** fie „ Eron Senatoren dermaſſen angegeben, daß fie in nicht geringe Un⸗ 
beym Könis „, gabe gefallen r wodurch nicht allein engelen Berfonen der Obrigkeit, 
geinlingna» „„jondern dem gangen Rath viele Mühe, Sorge und Unkoſten, zum 
de zu bein» ,, Machtheil des gemeinen Gute ugegogen worden , indem die Abguͤn⸗ 
gen ſuchten. ſtigen darnach getrachtet, die Stadt dergeftalt herunter zu bringen , 
„damit fieder Sßherigen Wolfarth und Regiments Form gänglich ver 
luſtig gienge. Dagaberfolche — urſpruͤnglich aus Preuf 
„ten kaͤmen, koͤnte aus der Rede des Cron Unter Cantziers abgenom⸗ 
„men werden, welcher, da juͤngſt der Reichs Inſtigator, in Sachen 
„der Ausloͤſung des —* Gebiets die Danhiger peinlich anklagte, 
„ſich in Gegenwarth des Koͤniges und der übrigen Anweſenden verneh⸗ 


„men laffen »2 Die Stadt hätte ſich uͤber Koͤnigl. Majeſt. 
und der Cron⸗Raͤthe keinesweges zu befchtwehren, denn al- 
les was wieder fie geflaget würde , wäre aus der Provintz 


Preuffen nach Krakau gelanget 5 » Nun fehiene diefeg Bezeu⸗ 
„gen der Mit-Stände, zu einer bey gegenwärtigen Läufften hoͤchſt nde 
»thigen —— wenig har r und wolte man die Früchte 

„bievon der Fünfftigen Zeit anheimftellen. Indeſſen bäthen Die Ge⸗ 
„ſchickten der Stadt » daß wo jemand von denen au jepiger Verſamm ⸗ 

„lung gegenwärtigen Theil daran haͤtten, möchten die übrigen Rithe 
„ſelblgen von ſolchen ungegruͤndeten Zunoͤthigungen re füchen: 

„im Fall aber einer oder der andere wäre , der fich des Angebeng bey 

» Königl. Majeft. nicht zu enthalten gedächte , verlangte man, daß ſol⸗ 

> * offentlich gefchähe , damit ſich die Stadt zu verantworten , und 

„ihre Unfchuld gebührend zu retten wüfte ;.. 

Die Stadt Der Biſchoff von Ermelland fagte 5 wie ſolch Angeben 
Dansig „bey Koͤnigl. Majeft. feinen Frommen fehaffte ; Er für feine Berfon 
ron Kr daran unfehuldig , und fönte bezeugen dag ipm von der neuli 
io „» den Ausiadnng ber beyben Dangiger Bürgermeifter,, und der Aus 
ons. Meue, », [fung des MR Ambts nichts bewuft gewefen , biß er dag erftere 
zungen fid) » durch eine MPerſon der Stadt , das legtere aber durch die Koͤnig⸗ 
nicht gerin „liche Citation, die ihm der Land-Schatmeilter zugefertiget, erfahren 
genhaßauf „hätte. Jedoch , mennete der Bifchoft , konte niemand in Abrede 
ben Halß ge „feyn, d t die Stadt durch ihre * zuweilen, zu widri⸗ 
pam zu ha⸗ gen Bedanden Anlaß gäbe : bieher gehöreten fuͤrnehmlich die Neue 
’ „tungenin der Religion und die Duldung des Moͤnchs Bancratii. Es 
„verurfachte ihm, dem Bifchoffe » nicht geringe Kümmmernig , daR in 

er 
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sader guten Gtadt , Alıno er zueeft Des Tages Eihterhider, Die Jre» 154%. 
— bens — et Dberhand zu gewinnen fehienen eo 
Wie der Biſch * Gemelland A feng der —— Caſtel⸗ 


an der Klage der Dantzi⸗ 
ger teine en abe ae hielten es der Gtabt 2lbgeordneten ft Du Dan 
ter Worte ju machen nur wegen der vor el an 


in Dans ig geweſen, die Er⸗ vorgeworf⸗ 
gemaͤß un⸗ 


„ab Er ' Borg Air id der Ein fenen Relis 
„ter beyderley Geftalt Yon * gr es neh anbecen Stürfen HonsNteues 
man vor wenigen — —9 s von E zu erlangen gefüchet, rungen. 
„der annoch darinnen nicht — wollen. iejenigen aber welche 


„von der vorigen un abgewichen zu felbiger zuru zu beingen waͤ⸗ 
„re ue des haͤuffigen Umga mit 4 —— —— unmöglich : und 


hiemit hat Land⸗Ta 24 feine E 

Anfang diefe Jahres —— Veoiſthen Stande / daß 
der EN abermahls dem Fndigenat ilegio zuwieder gehandelt, a An 
da Er die Slochauiſche —* * optocben von Poſen ertheiletz Silen, wird 


die Mewifche aber nach des Woywoden von Marienburg () Tode; 
der Plosfer Selen fich * on Der Woywode ei — — 


of der alten Majeft. gie eben den, damit und würde, daß dem Lan⸗ ss 
= um die Handhabung der Vorrechte ein a zu thun waͤre. vn Mar 


ich feinen Willen Land und Staͤd⸗ ——— 


onſten * der König = fart weder einen Bot- —* 
— waren. Der Ermelländiiche Bi 


Bbobb Hier“ 
5 eorge von m Bapfım welcher im Unfahge Diefes Jahres geftorben. & 
abeein 


reiben vom 2. Febr. gelefen, in welchem die Dangiger feinen Sohn Jo⸗ 
nn, * —* in der Staroſtey recommendiret 
geh. Sokolowski von der Wiranda/ welchet gleichfals in dieſem Zahk 
mit So, —— 
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— — — — ————— — — —— — — — — — — 
erauf ward ein Koͤniglicher Brieff verleſen, darinnen Seine 

Der Fang Dinjefi allergnä — daß die eingefammnlete His 
DaB Di 7 elf Marlenbuna es Kanes —— bc 
Hneinge es WÜEDE „. Darwieder fi der Euimikhe Salellan —— ei⸗ 
e ‚fer geſetzet, welcher —— „man muͤſte ihm allein die Gelder 
— auen , anders wolte Er felbige aufs tarienburgiſche Schloß 
—— * „ch annehmen ‚ — er der Raͤthe ſondern Koͤniges 


meiſter Di» „den Städten, nicht anders als unter Del »Bebieng, zur Abtr 
a Aerife Lönnen 


n bewogen werden ; 3 

— „wennfelbige enicht z —— Fäine Di die Unterthanen ing 

tige ſeh Ana ehr zur Contrihution 

„ießo glauben würden, fe wären von den Athen betcä 

„bintergangen worden ; ber Schagmeilter folte sen Creme * 

„Fuͤrſtl. Dürchl. nehmen , die auch eine — en laſſen, das 

— rachte Geld aber hielte die Landſchafft in rung 
weicher VBorftelung die Raͤthe nichts —— dannenhero 

ſie nörhig befunden an Königl. Majeſt. in dieſer Sache nochmahls 

zu fihreiben, 


et zur anderen Zeit erwehnet, twie der König den Hertzo 

— in * — laſſen/ die fernere Prägung des Geldes * 
ftändig foꝛ⸗ fteflen, weil ſo wol Seine Majeſt. als auch die dazu privilegirten Städte, 
gefahren zu hre Muͤntzen geſchloſſen hatten. Fuͤrſtl. Durchl. fanden jederzeit Aus 
oBelces flüchte, womit fie den be ändigen“ brauch des — beſchoͤnig⸗ 
— König ter daher der un ae ae in feinen Landen den Lauff deg 
{ andat zu hemmen. Dieſes gab dem 
— Bißdoffe Gelegenheit ı von dem ORDER (0 aus dem 
Kirtächen Uberfluß des Geldes entftunde, zureden , ald wodurch das Gold 
des zu am Preiſe fliege + ih bie diejeni naeı » fo von Renten lebeten , geoffen 

hemmen. Machtheillitten. Urjach, — Er fuͤrnehmlich noͤ 
zu ſeyn auf Mittel du 5— — er Hertzog koͤnte bewoge ee 

werben, fich des Mung-Hammers nicht von zu bedienen. Der 
fchoff von Culm merckete darwieder an, daß die —— des 
nicht der Menge — vielmehr der ende Würde des Gilber-Gel- 
des zuzufchreiben wäre , denn man verſpuͤrete, dag alle alte Schillinge, 
und — ga —— — moltzen und daraus neue ſchlechtere ge⸗ 
aber hievon weiter —— ward beliebet, 
5 o auf dieſen Land⸗ zen fich — * 

— zu * — weil — 2— — as Muͤntz ⸗Weſen 

en 


Solches 


(*) pehriftopf von *—* —— zu Tapiau und Frantz Thege beh⸗ 
ber Rechten D Sie wurden durch den M Unters 
nd einen —— von Elbingen, zur en nter Rämmenet, 
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Monta —— Stanislal. £: 
ten ee use and hen Gruß» un ** 3. 
—— — e dur Hape Macbaherhaht unb ere auff dem 
mine dermafjerverfnüp — waͤren, daß des einen oh —— Bands Tage 
farch nicht befoedeet werben konte » Fürftl, Linterthanen In Dieferäns 
— gleichen Begebe iten vorfielen, woraus nicht adein 9° eoenel 
„ihnen, jondern auch den Einwohnern des König, Antheils geoffer 
„Schade im Handel und Wandel , Zerrüttung , Unordnung , un 
a 


4 
rden wiederfahren doͤrfften. nun Seine 
„Durchl. der Elinbes Freundſe Liebe, Gunſt guten 
» ns fich verfichert hielten , hätten Sie nicht unterlaffen wollen, 
erde ero en RN je Wiederwärtigfeiten , durch Gefandte 
„jegiger o — Met un eben) der gewiſſen Zuverficht , 
„, würden — Raͤthe, zur eenaſ chwehrden, 
„mögliche beyzutragen — — doͤrffte aber den an⸗ 
—— on Si * * —8* — 
was m er n 
was fit einen Derkog in ren, Kohn 


in ine ’ und für 
„Glied der Eronen * * / —— äge Pen ’ 
‚die 55 rivilegien an, m gr Feind in ee e zwiſchen 
> Seine Di Age uͤrſti. Durch —— Bender: 
fig Unteethanen zu alten, verordnet hä ner würde ** 
borgen ſeyn wie Seine fc in ur en Fahren, mehr 


mit niglich⸗Preußi⸗ 
„ſchen Landen wegen Mira ie ches ee j“ t und Korn haltenden neuen 
s» „Mi er zu vereinigen: und obwol l. 


rtzog rbehalt fi 
* den — auf eine Zeitlang geleget, bi Seine Dur: 
eo efandte beym Könige aberinabliae Vorſtellung thun la — 
—*8* von Dero Unterthanen wegen des fich regenden Gelb 
„gels, die —— öffnen gebührend erfuchet worden ; „se fie ben 
- einem erlangen ’ athfar 
2, Im Ye ai un beivegen ‚ in Ders Landen ih 


1546, 


Antwort ” 
der Stände 


auff der 
—— 


(112) 
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welches aber nichts weiter gefruchtet, ohne daß Seine Majeſt. 
— dl er — Pati ae 
* N) ie Königliche ren können, 

: . chen 


ben am Königlichen Hoffe gefuchet, und nicht in barwie⸗ 
der aufs — e zu proteſtiren. Rad nun ausder 
> eh Verbote er Majeft. und der Eron Polen , für Na 


„und nam zunvachfen fönte , ftelleten die Gefandten , der —* 
cht, und — — eren Erwegen, der Koͤniglichen Raͤthe anheim: 

„der gen ſo in Handel und Wandel nicht nur 
„im Königlichen —* ſondern auch in Polen ſelbſt zu vermuthen 
„wäre: nicht weniger ſtuͤnde zu F beſorgen ’ aß dag Preußifihe Geld, 
= * in Thorn, Elb —J und Danig gepraͤget worden, mit der Fuͤrſt⸗ 
Muͤntze lie al haben dörffte , gie efchähe es aber nicht, 

= bie Kae ſelbſt ob Seine Durchl. ni che 

Beine — die et - 


" Schneaderen zu era ze ‚ mil 
„das Mandat Ay afft 
En Erf in —** ien ni sein ideen F ch Ir wo ero 


uf dieſe erbung der — en — haben Land 
und Staͤdte, nach gehaltenem Ra ge Antwortertheilet. „EB - 
— die — J ehe ſie noch Mi" efanbten gehoͤhret, dag Muͤntz⸗ 
nicht gaͤntzlich aus der Acht gelaſſen, indem leicht zu er⸗ 
„meſſen — daraus für Schaden dem gemeinen Gut, und 
—— Ir den Au Ye en ſo on als ER — 
= ) en wurde : infonderheit 
Ki uͤrſtl. Durchl. die ale 3 * Anzahl gefchlagen , ſelbi⸗ 
„ge r gangbahr gewefen , von allen genommen und ausgegeben 
„worden , welche wenn fie auf einmabl ihren Werth verloͤhre, nicht 
„anders, ald groffen Verluft , — ſo damit beladen, zuziehen koͤnte: 
„daher ein jeder billiges Mitleyden über Zurftt. Durchi. und das gange 
„Lambo hegete. Iedoch weil Seiner Durch. ſonder Zweiffel im Korn 
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eurung ber 
»„gerung | des Goldes erlitte, Ißenn nun zu ber Zeit, Fuͤrſtl. D 1 
„auf Königliches ® a den Ständen hiefigen Srtsfich gleichför. 
„mig bez —F nnd a eſchloſſen wuͤrde das M Wanda 
„ni ae 

> 


> e, ohne Nachtheil der Qeivilegien cine vereiniget , glei . 
„alt fonten N * an ‚bet Vorrechte, über die ee 
eſens einen Sch n; denn da man erftlich den Vor⸗ 
hl eine en —— — von gleichem Grad und Ge⸗ 
nr — Lande — belieber > Rn ie ſolches nicht nach 
es jeden Drive en gefch * ſondern aus Ben 
—— en worden, folglich fehl es uni 19 3u feon, 
„fi 38 ie Vorrechte zu beruffen, wenn die enheit der Zeit, 
en u u laſſen, nöthigte : — —** die 
> ic» —52 nde ihrer Müng: &eenheiten allbereit ver! 
„gegangen feyn , die man doch fir unverleget hielte. Solte if 
Durchl. diefen a ae De Gehöhr geben ‚ > die ie Dh 
2 n Zuverficht, K Math, werden, um dem Sch 
rwirrung, ſo aus dem Verboth der Fact er n * or 
„möchte , vorzubeugen » das Mandat aufheb en; welches man 
„Seiner Majeft. aus zuwuͤrcken ſich bemühen wolte ». ei 


diefer Gel egenei haben die Käthe , auf erhaltene in Eroffen 
* ———— H za Ligniger und Croßner Grofehen ——— lan 


Gefandten erö wie man bedacht wäre, ein gleiches in dem Kö: Groſchen 
ben Ge Antheil durch ein allgemeines Ediet zu bewerckſtelligen. Pie — * 
Sonſten hatte Pace ter Se ber et eit, in einem ap 
- Schreiben an die Bifi Si een 8 Culm, beela Ei — JF 
die Keutel⸗Fiſcherey im Hafe als —* * de Vermehrung der Fifche ven Ge, 
ert e, bittende * man nn Vottheil ** In brauch der 


nn» den en der Keute e: Worauf die Raͤthe Keutel im 
benen Fuͤrſtlichen Geſchickten zu ei one mean, dag hr 8 wol die Dafe einzu 
Keutel , Bleimehr — da man um 5 us und Eingang ſtellen. 
der Fiſche ins Haf ind erte , derfelben Mangel beförderte: nichts —* 
weniger wolten * an Koͤnlgl. Majeſt. der Keutel wegen ſchreiben. 


* gung der Geſandten, ſind die Land⸗ Boten vorge: Klage der 
treten, we * © a ie angezogen, baß die Schloͤſſer und A ter Sandoten 


über die@in, 
an die PBolnifche Herren —— ee Sie hoben bie per griff * > 
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1346. auf die Räthe , ald ob fie nicht mit gnugſamen Enffer diefen Neuerun⸗ 
Tr en fich wiederfegten » bathen dannenhero auf die Wandlung fülcher 
riviles Kin riffe mit Ernft zu denden , auch die Einrichtung des Culmiſchen 
sum Kechts nicht a 
Wegen der Die Raͤthe hatten ſchon — Anfang gegenwaͤrtiger Zuſam⸗ 
an beyde menkunfft erkannt, dag wegen des erſteren eine Geſandſchafft an — 
Könige ab» Königliche Majeſtaͤten muͤſte abgeſchicket werden, auf Erinnerung aber 
zuſch ckende des Abels, rebeten fie von diefer Sache etwas umftändliher. Man 
Ge Em ward dazu deftomehr angefrifchet , da man der Steigung deg jungen 
ſchafft. Koͤniges —— zu ſeyn ſchiene, indem der Marienbur the 
Wonwode (*) erinnerte, wie eine Majeſt. ehmahls gegen ihm diefer 


Worte fich bediener : Vertretet eure Privilegien / une 
terlaffet nit euer Beſtes darumb anzuwenden, was 


an Uns / wollen Wir nicht ſſahren. 

— Zu dieſer Geſandſchafft wurden der Culmiſche Biſchoff, der 
Spa) 4 Woywode von — und deſſen Bruder der Marienburgifche 
— uf Bus Iron sur GElin 

t j ölte. Auſſer diefem , wolt 
URAMOTON, man dem Marienburgifchen Woywoden und Unter: Rimmerer neb 
dem Geſchickten aus nein auftragen , nach Litthauen zum jungen 
Könige zu ziehen » Seiner Majeft. des Landes Anliegen mundlich vor: 
utragen, und unterthänigft zu bitten, daß Sie die gemeine Rothdurfft 
ero Heren Vater entweder durch einen befonderen Boten, oder au h 
durch die Geſandte felbft ſchrifftlich uͤberſchicken, und durch gnädiafte 
Vorſprach derfelben Wandelung zu befordern fuchen möchten. nz 
deſſen müften die übrigen zur Reife fich anſchicken , und ungefeßr drey 
ochen ſpaͤter nach Krakau zum alten Koͤnige ziehen (**), allwo diejeni- 
gen, fo in Litthauen won r zu gleicher Zeit eintreffen würden , da- 
mit fie fimbtlich ihre Werbung ablegen Fönten. 
Der Biſchoff von Culm hätte fich gene diefer Buͤrde entzogen, 
Er fchüste fein Alter, die Schwächheit des Gedächtnifles , und andere 
chiflichkeiten vor. Er meynete, der Ermelländifche welcher der 
Polnifchen Sprache fündig » und am Hofe im guten Anfehen ftünde , 
wäre dazu weit tüchtiger, Allein diefer lehnete es von fich ab, und 
der von Culm ward gezwungen, die Sache auf weiteres Bedenden 
pn rn Der —— Inter: Kämmerer erinnerte, 
K es ihm nicht rat font zu feyn fehlene, drey Perfonen ausden Städ- 
ten zu der Geſandſcha ea ernennen , well die Städte am Hoffe ubel 
angefchrieben wären : es ift aber nichts deftoweniger , bey der vorigen 
| eynung geblieben. Sonſt hat man fr gut befunden, daß die Ge: 
andten nach gehabter Audieng, bey dein alten Könige bitten folten , ei⸗ 
nen Rath mit ihnen insbefondere , nach des Landes Privilegio zu hal⸗ 
ten , und wenn ſolches gef be, daß fle alsdenn nicht unterlieffen , 
Seiner Majeft. „over, and Ihrer Vorfahren Zuſage zu erinnern, und 
die Beforglichkeiten vor Augen zu ſtellen, die unverineydlich, woferne die 
Polen, vonden Preußifchen Aembtern nicht ausgefchloffen würden. 


Hier: 
er) Esift aber nachgehends die Reife an den alten König ausgeſetzet worden. 
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very nase ee Land- Boten in den Rath gefordert... Der ‚15 46. 
Bifchoff von Ermelland redete von dem Fleiß, Mühe, und Sorgfalt, Das Vor⸗ 
welche die Räther jederzeit für die Erhaltung der Landes Berechtfanen haben wird 
getragen: ¶ daß man ihnen geoß Untecht thäte , wenn man die Ver den, Unter 
»»gebung ber erledigten Aembter an Auswärtige , ihrer Nachläßigkeit zen m. 
»äufchriebe: Königliche Majeft. Hätten im Jüngft gehaltenen Land-Ta- gieic) ange, 
„ge an fie gefonnen, jemanden aus ihrem Mittel auf den Neichs-Tag zeiget,, wie 
„mit voller Macht au chicken, welche neben den Räthen der Erone, in — e⸗ 
„Preußiſchen Angelegenheiten rathen ſolten: allein es waͤre niemand ge⸗ derzeit für 
„Weſen, der ſolches über ſich nehmen wollen, ſintemahlen dag König- die Feſthal⸗ 
liche Begehren mit den Vorrechten der Provintz ſtritte. Derowe fung der 
„gen hätte man feheifftlich geserben r Seine Majeft. möchten die Sa- Zrioilegien 
» chen, fo aufdem Reichs Tage vorfommen würden, den Ständen er- — ge 
„öffnen, damit fie daruber ‚ Rath gehen , und denen Abgeordneten 
„die gehörige Macht ertheilen fönten. Es wäre aber annoch Feine 
Rachricht eingelauffen, u die Gefandfchafft unterblieben.. Dem 
„ungeacht, weil die Landes Beichwehrden mehr und mehr anwüchfen , 

„würde man mit nächftem, anfehnliche Botfchaffter nach Hofe fihi- 
„den: Diefes erforderte merckliche Unkoſten, wozu der Adel nothwen⸗ 
„dig dag —— hergeben muͤſte, dem man zugleich erlauben wolte; 
zweene Deputietender Gefandfchafft beyanfügen „. DieLand-Boten 
hielten bag — » nach gehaltener befonderen Unterredung, genehm / 
allein wegen der Geld-Huffte berieffen fie fich auf den Mangel der Be: 
fehle , und bathen , daß die Woywoden ben Adel auf eine gewiſſe Zeit 
zuſammen fordern möchten, um hierüber einen Schluß zu een! | 
Der geoffen Städte ward ben diefer Gelegenheit nicht vergeſſen, Bor den 
fondern Thorn und Eibingen , jede mit 200, Dani aber en Geſand⸗ 
arck beleget. Die beyden erſteren verwilligten in nichts, weil ſie von ſbaffts Un; 
ven Oberen dazu nicht befehliget waren , die Gefictten von Dangig koſten. 
aben gute Vertroͤſtung, wenn nur der Stadt An ein in der Gefand- 
Ehe nicht vergefien wide. Was aber den Adel betraff , ſelbigem 
mutheten die Räthe, feiner Vorſtellung ungeacht » zu, von jeder ange: 
baueten Hube einen Grofchen » und von zwo wuͤſten eben fo viel zu er- 
legen » wiches die Land⸗ Boten an ihre heimgelaſſene Bruder ge 
nomme 
Den 12. May übergab der Land: Schatimeifter den Rächen ein Königliche 
Konigliches Schreiben, betreffende die ——— der Contribution in re 
einem befonderen , mit deeyen Schlöffern verfehenen Kaften. Seine den beſon⸗ 
Majeſt. menneten, „daß ob fie gi arinnen unlängft gewilliget, ſol · deren Acciſe⸗ 
„ches doch / auf —5— ene naͤhere Nachricht nicht 5 — no chun —— 
zlefie dehn das gröfte Theil der Gonttibution » wäre fchon in ben Ka tueend 
„niglichen Schag geliewert , und daruͤber vom Schagmeifter die Ovi-_ Efs 
„tungen ausgegeben worden : wegen des ruͤckſtaͤndigen aber dörffte es 
— rofle Erhwierigfeit baben» auf 1vas Act ; und von wer biesvitun: 
„gen unterfchrieben und die Rechnungen abgeleget werden folten, wenn 
» dns Geld unter dreyen Schlöffern verwahrlich gehalten wurde. Noch 
„wüften Seine Majeft. nicht, ob nur eines oder zweener oder aller Wlii⸗ 
„ie dahin gienge das die Verwa {ww auf gedachte Art gefchähe., In⸗ 
„beiten wolten Königliche Mai Ay jenige, was Sie einmahl ji et: 
ce 2 iemit 
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— —————— ee wenn fie nur — 


(114) 


par 
„wegen der ni eh ei wenn felb unter 
— —Se— en, auch — el, une 
"Seine A 4 au mh ned Ach Nutzen der Proving 
„verwenden —* 


Di vor zweyen Fahren durch Ders nei münd- und fchrifft: | 
ı — Se laſſen, und was in der darauf folgenden 


Bi} , daß —— mr ri Unter⸗ Stände ee 
d 


» En * —5 ge Königlicher 
» zufamme nzufegen » ob fi ic — * —** unvermu⸗ 
„theten en — — um ſollen, hätten die beyden Bis 
"1% fie uber fich genommen , in dieſer Sache in aller Namen zu ſihre⸗ 
n, und — we Br Gin des beliebten Kaſtens — 


vorgebeuget, und was einmahl Sa en werde, ic verändert. 

ee en man auch für gut be aß die, —— 
„gegenwaͤrtiger Zufammenfunfft , die —— weil der 
atzmeiſter fie unter den Bedleng; — in = —— 
——— nicht annehmen wollen, das Geld biß auf da en 
nig⸗ 


(*) Diefes iſt ohngefehr zu —— gegenreärtigen , oder zu: Ende des vo⸗ 
zigen Shi geſchehen, und ift das Königli —— def zu Anfang.diefer 
Tagfart gedacht wird, als eine Anttoort anzufehen. _&onften ift mir det jeff, 
welchen die beyden Biſchoͤffe abgehen laſſen, or Händen gefommen, 
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„Königlichen Befehl , bey fich behalten möchten , welcher daß er nit 1544. 
„eheſtem, dem Schlußder Stände gemäß , einlieffe, IR a gehor- * 
„ſamſte Anfuchung thäten. Was aber die gemachte Schwierigfei- 

„ten, wegen der Dvitangen , und bag cm er Rechnungen beträf: 

„fe, ſolche wolte man , nach erhaltener Königlichen Erlaubnig , zu be: 

„ben möglichft fich bemühen „.. 


bepmwhneten) auch durch ben gewöhnt. Landes-Eyd verpflichtet wären, —— 


indem man bey jetziger Beſchaffenheit nicht wuͤſte, ob die, ſo von den Een dh 


taͤdten, das Regiment führeten durch einen fiharffen Eyd Kö: des Rarh 
nigl. Majeft. getreu zu feyn verbunden wären: Man wäfte gar gut dag beywohnen 
die Räthe vom Lande vor mehr als zehn Fahren , einen befonderen Eyd folten. 
vondenen Städten verlanget, aber nichts ausrichten koͤnnen, deswegen 

man diefe Sache billig folte ruhen laſſen: worauf der Bifchoff , etwas 

weiter bievon zu erwehnen, Bedenden getragen. 

n einem Schreiben vom 4. Julii erklährete fich der König we: VomAc 
gen des Vie Rafteng r » daß Seine Majelt.darinnen willigten, ivenn Kaften- ” 
„nur in Anfehung der Dvitungen alle Schwierigkeiten verhuͤtet wuͤr⸗ 

„den: wag dennac von der einzutreibenden Contribution rüdftändig (115) 
„wäre, fülte unter den dreyen Schlöffern verwahrlich gehalten wer: 
„den; was aber das Geld anlangete, fo der Schagmeifter allbereit in 
„Empfang genommen , bliebe e8 den Räthen anheimgeftellt , obfie ed 
„biß nächften Land Tag wolten anftehen laſſen, und alödenn zur Bere 
„bitung aller Unordnung im Ovitiren, gehörige Verfaffung machen, 
„oder aber.noch vor der Taafart die Sache alfo einrichten » daß auch 
» e fchon eingeliewerte Summen in den Landes⸗Kaſten geleget werden 
Fi nten „ er 
Zu gleicher ag bat der König den Culmiſchen Caſtellan Stengel _ Stengel 
Koftea, zum Vice Woywoden von Culm ernennet, weil der Woywode Koftfa wird 
ob. von Lufian, Alters und Krandheit wegen nicht vermögend war, *** 
inem Ambte, in Beywohnung der Yand-Gerichte ein Gnuͤgen zu let: ulm. von 
= ; wiedenn zur anderen Zeit die Stände beym Könige angehalten, 
aß dem Wohwoden eine tüchtige Perfon an die Seite gefeget wurde, Landes⸗Ge⸗ 
Den 17. Zulüi ſchrieben Seine Majeſt. an die Bifchöffe von Er- ——— 
melland und Culın , daß da die Preußifchen Stände Gefandten nach Zu, per 
Hofe zu ſchicken gedächten, möchte folches zur * des Reichs Tages be- Reichs Tas 
werckſtelliget werden, weil aufferhalb dem Reichs Tage, Koͤnigl. Majeſt. ges nach 
in wichtigen Angelegenheiten nicht? zu fchlieffen pflegten. —F zu 
eene Monathe hernach (*) übertrug der König den Raͤthen, ie 
wegen der Weichfel- Damme auf fölche Mittel zu denden , damit man Dämme ju 
für einen Ausbruch des Stroms — ſicher ſeyn koͤnte: —* beſotgen. 
ier⸗ 


(*) Den 20. Septeinber, 
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1546, bierinnen würde befchloffen werden , verlangten eine Mai alsdenn 
u —— um ſolches, wo es Dero Beyfau verdienete aufs forderſam⸗ 
(116) ſte ins Werd richten zu laſſen. | 


Michaels — iſt abzunehmen, daß Land und Staͤdte auf der gewöhn: 
geofar zu lichen Michaels Tagfahrt zu Graudeng , von dreyen Dingen zu handein 
raudent. Harten , nehmlich von dem Leceiſe Kaſen von ber Sefandfehafft an 
Vorſchlag KONigl. Majeft. und von Beforgung der ra een es letz⸗ 
zum Unter, teren ward bald ju Ynfangs erivehnet, Man Slug zu Biefem CEnde, 
halt der wie ſchon ehmah J ben war, ein gewiſſes Damm-Geld vor, tele 
Weichfels ches die Gefäfle fo die Weichfel herab Einen , erlegen folten , zu deffen 
Daͤmme. Empfang bey Thorn,oder an einem anderen besvämen Ort, gewiffe Eine 
nehmer verordnet werden könten : Diefe — muͤſte nicht ewig ſeyn 
ſondern nur ſo lange dauren , biß man fo viel g 
haͤtte, als zu der Daͤmme Bi. 19 und derfelben Unterhalt erfor- 
(117) dert wuͤrde; wiefolchesausder Rd chrriben an den König umftänd« 
licher zu erſehen iſt. 
Bon der Don der Gefandfchafft an die Alte und Junge Königliche Maje 
Geſand⸗ * ‚ fagete der Ermellandiſche Biſchoff Au 
haft an felbige noch nicht ins Berk gefeget worden , indem die häufigen 
br *— Rd Tinriſſe in die Privilegien keinen langen Verzug litten. Bey diefer 


ja übernehmen fich erflähret, und ift es dabey geblieben ‚da 
ge des Königlichen Schreibeng, die Neife, A bald ein Reich 
Zagin der Cronen feſt gefeget worden , antreten wolte. Wegen der 
nöthigen Unkoſten aber ift annocy Fein Schluß erfolget,, welches fürs 
nehmlich daher — weil die Woywoden, dent juͤngſten Verl 


eit wre einmuͤthig in etweg zu verwilligen: edenn 
ausder Eulmifchen Woywodſchafft fich janche Abgeſchickten gemeldet, 
welchebeyden Raͤ daß die Woywoden, der Ritterfchafft 
aufs forderfamfte, Zeit und Ort zur Zufammenfunfft andeuten möchten. 
— die Räthe, nachdem fteihren Lnwillen über folche Verzöge 
rung anden Tag geieger beliebet, daß der Adel aller on Woywod⸗ 
chafften, auf der Woywoden und Gaftelläne Yusfchreiben , 
est, und dem Feſt Luca fich an einen gewiſſen Set verfammien folten, 
und was alödenn wegen der Gefandfehaffts Linfoften beftanden, möchten 
die Woywoden den übrigen Ständen zufchreiben. | 
Der Adel Eben diefe Deputirten hatten von ihren Bruͤdern im m 
trgiret die die Eineichtung des Eulmifchen Rechts zu dringen, und wären die au 
Einrihtung der Gaintitpen Woywodſchafft bereit 


a gu welchem 


eift 
verlangte Geld auszuzahlen , davon der Culmifche Adel gebührliche 
— geben , und ſich nach Leute umbſehen folte , die tüchtig und 


aben / 
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haben, daß dem alten löblichen Herkommen ohne Noch nichts abgien- 1 546, 
ge , auch was zu Papier gebracht worden, denen Räthen eing * 
würde , damit diefe, > darinnen auszufegen und zu verb 
merden Bey ——— ei yr ohne * 
as den Acciſe⸗Kaſten betrifft, iſt es dabey geblieben, ne die Von dem 
——— Gelder dem Schatzmeiſter eingeliewert, und von ihm —— Ka⸗ 
die Dvitungen ee *— dieſer muͤ ee die empfange: 
ne Summen in den Kaft zn. » davon, . der Schagmeifter, einen, 
die Räthe aber die übrigen bernd J — (haben ſolten. Die Vor⸗ 
zeigung der Rechnungen bat man biß kuͤnfftige Tagfart ausgeſetzet. 
onſten haben der Woywode von Pommerellen , die Caſtellaͤne 
von Eulm , Elbingen, Dangig , und der Pommerelliſche Unter-Kaͤm⸗ 
meter (*) ihre Erhebung zur neuen Würde denen übrigen Raͤthen er: 
A => die gehörige Stellen eingenommen. 
b nun zwar der Adel, auf der ihnen von den Wo mwoden Geſand⸗ 
— ——— ſich wegen der Gefandfi n£often ſa feafft an 
t vereinigen fönnen, man auch , aus dem , wag in der Michaels den ir ron 
Bagfart fürgegangen , glauben follen, e8 würden die Stände nicht ehr ing ger 
als gegen Eröffnung eines Reichs Tages, die Botfchafft ind Werd fein gerichtet. 
dennoch trat der Bifchoff von Culm nebſt denen übrigen Abgeordneten d 
or anden Jungen König, im Monath Januario an. —— 1547. 
er Königsberg, allwo ihnen der Hertzog in hoher Perſon entgegen ge⸗ 
ritten, fie auf dem Schloſſe einqvartieret, mit allem, — age lang 
— —— und durch ſein gantzes Land * Entgeld bewir 
laſſen. tags vor dem Reinigungs-Feſt Marid , kamen die > 
fandten zu u 4 na als den damahligen Aufenthalt S X Au⸗ 
ufti, am. der ertheileten Audieng ward Seiner Majeit. die Urſa⸗ Oefandte 
be der Beſch * gemeldet, /wie nemüch die inrieffe in Une. Au 
— die Staͤnde genoͤthiget, einen Deck 


be Ya 

a < —* hlelten Seine Majeſt. mit den Geſandten _ Die Ges 
einen befonderen — 2* m ſonſt — 
ſter und der Secretaire beygewohnet. darinnen die Frage fur, ! 8* en mit dem 
auf wag Art der König fich der er Beige unehmen hätte, — — 
len bekannt waͤre, da aj = eren Rath, 
müffen » ſich, ſo lange Ders dern Guter bete, in Feine seen 

e 


(*) —— —9 bißheriger —* Caſtellan, Johann Diialinski 





—— Elbingiſcher, Joh. von Bayſen geweſener Dantziger Uan, @eorge 
Bose; und Joh. Lo 
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1847. en des Königreich zu vermengen , und ift es daben geblieben , daß 

* ber König an die alte — an die Koͤnigin und den Krakauiſchen 

SR als Groß-Eangler, Vorſchrifften wolte ausfertigen laffen. 

Rückkehr ben wie die Borfchaffter im Begriff waren , nach diefer Ver⸗ 

der Geſand⸗ richtung, ihre Reife auf Krakau fortzufegen, lieff Zeitung ein, als wenn 

gen Im ng igismund mit Tode abgegangen wäre. ar befand es fich, 

Preuffen. daß die Dönmachtin welche der König gefallen, zudiefem Gerücht Gele⸗ 

genbeit gegenen Dat r allein weil leicht abzunehmen , daß man wegen 

e anhaltenden Schwachheit, ſchwerlich vor Koͤnigl. Majeſt. doͤrffte ges 

laſſen, fondern das Anbringen andie Raͤthe der Eronen verwiefen wer: 

den, zu deren Erfänntniß die Preußifhen Sachen nicht gehöreten 

fehiene es rathfamer zu feyn den Ruͤckweg auf ern zu hehmen. 

Die Gefandten wurden in ihrem Vorſatz noch mehr geftärdet , da ſie auf 

den Brieffanden Krakauiſchen Biſchoff / in welchem fie zu wiſſen begeh⸗ 

vet, zu welcher Zeit eö dem Könige, ihre Werbung zu höhren, begvaͤm 

fallen möchte, die Antwort vergeblich erwarten müffen. Wiewol 

man nachgehends erfuhr, daß als damahls, der Pommerelliſche Woy⸗ 

wode, am Königlichen Hofe, nach die Zeit der Audientz geforfihet , Seine 

Majeft. ihm zur Antwort gegeben, dag felbige nicht eher als auf einem 
Reichs⸗Tage Fönte angefeßet werden. 

Gerücht als Zu Anfang des Jahres entftandein Gerücht, als wolte der König 

per der yon Dannemard durch Schlieffung des Sundes, die freye Farth zur See. 

Sue Ponpemmen. Diefes veranlagt Die Danpiger, einen Secretaire, an den, 

mark den Königlichen Dänifchen Hof zu fhiden, welcher zuruͤck brachte:_» Daß 

Sund zwar einige Hanfe-Stadte, Seiner Majeft. die Sperrung des Sundes 

fihliefen „zugemuthet , allein weil Sie jederzeit der Stadt Dansig, mit befonde- 

wollen, „rer —— gewefen , hätten Sie billig Bedencken getragen, 
„darinnen, als einer dem freyen Commercio höchitnachtheiligen Sacher, 

„zu willigen: folten aber Seine Majeſt. aus höchft wichtigen Lirfachen 
„genöthiget werden, den Sund zu fehlieffen, würden Sie der Stadt da⸗ 

„von in Zeiten Nachricht zu geben nicht erinangeln ;.. 

urcht aus Hergegen ward durch die aus Teutfchland eingelauffene Zeitung, 
eutſchl. die mr ——— groſſe Furcht geſetzet. Der Ra fer et die. 
na Schmaltaldiche Bunds- Genoffen, geiteget ; feine Ylrmer rügte den. 

Fald Bunde reußifchen Brängen näher ; der Teutfchmeifter ftand beyder Kaͤyſerl. 

Genoflen ajeft. in fonderlichen Gnaden; und dem Roͤmiſchen Reich fihiene die 

denen Kah⸗ Khönfte Gelegenheit zu Handen gekommen zu feyn, dein Orden zum Be: 

fer, af, fig der verlohrnen Rande zu helffen. Ich will hievon etwas um ⸗ 
fen unterge- ftändlicher reden. 

—7* — Die Mißhelligkeiten inder Religion, gaben zu einer groſſen Tren⸗ 

en nung im Römifchen Reich Gelegenheit, die endlich in einen einheimi⸗ 

terungdiefe fehen Krieg ausgebrochen. Diejenigen, welche fich der Augſpurgiſchen 

Sade.  Eonfeßion Berwandte genennet , meyneten, es wäre fein keäfftigeres 
Mittel die Gewiffens-Freyheit zu behaubten , als wenn man eine nähe: 

Ä ve Bereinigung träffe , und fich in den Stand fegte , einem gewaltfa- . 
men — — zu wiederſtehen. Zu dem En⸗ 
de ward in Schmalfalden ein Buͤndniß aufgerichtet, dag anfaͤnglich aus 
wenigen Bliedern beftanden, biß es nach und nach, durch Beytretung ver: 
fehiedener Stände vermehret worden. So langeder Käufer * dem 

oͤnige 
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Königevon Srandreich Kriegführete , oder doch ben einer; haft: sam; 
ten Friedens Abwechslun nen Waffen fürchten ne r 
mit den —— chen Staͤnden weit glimpflicher, als es wol er 
hends gefchehen , da A. 1544. der Friede ben respi erfolget, und in 
demſelben durch einen befonderen Artikel belieber worden, bie alte Re⸗ 
ligion nach Vermögen zu fhügen. Seine Käyferliche Majeft. erflähr- 
ten fich im vorigen Fahr, gegen den an Sie Abgefchidten Marienburgt- 
hen Woywoden, noch deutlicher (): „ Ste wolten vorhero in Teurfee 
„and die innerliche Unruhe daͤmpffen, und bie abtruͤnnige Reichs Fuͤr⸗ 
„ften überwinden , hernach aber Dero gantze Krieges Macht , Y as 
Leben ſelbſt, wieder den Erb-Feind Chriſtlichen Namens anwenden 
Drang dag — im Teutſchen Reich nicht in Zweiffel, weswegen 
die Schmalkaldiſchen Bunds⸗Genoſſen in einer Verſammlung zu 
——— auf en bedacht waren, und des Regen» 
purgifchen PRDESUE fich zu enthalten für rathſam fanden. Den 

Au chts⸗ —— es Chur⸗Fuͤrſten von Sach⸗ 
fen, des Land-Bramwen von Heſſen und ihrer Anhänger, worauf dieſe 
den 11. Auguſt dem Käyfer den Krieg 5 — Der unglüdliche 
Ausgang — + da der Chur⸗Fuͤrſt ſelbſt, in der Niederlage bey * 
Muͤhlberg, den 24. Aprill feine Freyheit auf eine Zeitlang, die Chur⸗ ’ 
Wurde aber auf ewig eingebüffet » muß bey.den auswärtigen Schrek 
ber C**) nächgefihlagen werden. — NER 

Nach IR ieh des Schmälkaldifchen Bundes , fand dem 
Käfer der Weg nach Preuffen offen ; well die Mar Brandenburg 
und Pommern , dagfiegende Heer nicht würden aufgehalten haben, 
Man wufte, der Teutich-Meifter hätte aus feiner anderen Lirfache dern 
Känfer in denen Feldzugen wieder Srandreich » und die Fan 
Fürften ; fötreue Dienſte gethan, als dadurch Seine Majeſt. defto ehe 


s bewegen » Preuffen unter die Botmaͤßigkeit feiner ehmahligen 


20, Julii — die 


erren 5 bringen. Wozu dieneten die fo offt wiederhobleten Anſpruͤ⸗ 

e des Reichs auf 5 und Dantzig, wenn man bloß bey den An⸗ 
ſpruͤchen wolte ftehen bleiben? ee . | 

Diele Betrachtungen ſetzten Land und Städte, auf der gewoͤhn · ¶ Was die 
lichen Stanislai Tagfart zu Marienburg / in ni orgen. Sie Weußifchen 
hielten für nöthig» „daß Seine König. Majeft. den Käyfer durch Ge- Stände. an 
ſandte erfuchen lieſſen, feine Krieges: Macht aus Sachfen zurüͤck zus den König, 
„äiehen, und damit e8 nicht dag Anfehen hätte, Als wenn man fich fuͤr !egen der 
Kahſerliche Majeft, förchte , muͤſte der Botſchaffter, nach abgelegter gut aus 
Gluͤc wuͤnſchung wegen deserhaltenen Sieges, den Kaͤyſer, der heu⸗ — 
„lich dem Marienhurgiſchen Woywoden gegebenen Verſicherung er: pen af 
„inneren, bie Waffen » nach Uberwindung der abtrünnigen Deihe (18) 
„Fuͤrſten, gegen den Chriftlichen Erb-Feind zu wenden ‚ welches zu be: 
„Wwerẽckſtelligen deſto nötbiger zu ſern rad da die Rede gienge , 2 — 
e o 





(*) Der Marienburgiſche Woywode war vom Könige an den Kaͤpſerlichen 

Hoff geſchicket worden, um zu forſchen, wohin doch des Känfers aan ben fo 

gu en Krieges » Anftalten zieleten , ob man etwan auf die Preufifche Lande einen 
nſchlag hätte ; da denn der Geſandte die angezeigete Abfertigung zuruͤck gebracht. 


**) Inſonderheit beim Sleidano L, XVıL, XV XIX 
leder SR in ———— und beym Hort⸗ 


2547. 


Bon dem 
Aceiſe⸗ Kar 
ſten. 


Bon den 
G e fa nd- 
ſchafts⸗ Uns 
Eoften. 

fandter 
anden Zuns 
en König. 
effen ın- 
ftrudtion, 
(119) 
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„ob der Tuͤrcke mit feiner gangen Macht, wieder das Königreich Ungarn» 
„um fich deſſen völlig zu bemächtigen, im Anzuge wäre. Der Ge 
„sandte koͤnte —— heimlich for den » wohin doch eigentlich die Kay- 
„, ferlichen Abfichten zieleten, Damit fo wolder König, als auch die Preus 
„‚silchen Stände , fich darnach zu richten wüften. Ferner möchten 
„Geine — jemanden an den Chur⸗Fuͤrſten von Brandenburg ab⸗ 
ſchicken, welcher Seiner Durchl. hinterbrächte » daß Königl. Majeft. 
„in gg ki ne als folte der Teurfch-Meifter die Ruhe in 
Pr a de zu ftöhren füchen ; Seine Majeſt. aber würden nicht zuge 
„ben, daß man Dero Preußifche Lande , und Dero Vaſall, den Her» 
508 Albrecht mit Krieg übers ger fondern fich einem feindt. Anfall 
„era af are r und in Er elung einheimifcher Völder, 
auslaͤndiſche Soldaten anwerben. iefen Königlichen Entfchluß r 
„möchte der Chur-Fürft in feinem eigenen Namen dem Käyfer zufchreie 
„ben , und die erhaltene Antwort Königl. Majeft. wieder mittheilen ». 
Sonſten fanden es die Raͤthe für nöthig, beym Könige Erlaubniß zu ſu⸗ 
hen, ben diefen gefährlichen Zeiten, Zufammenkünffte , fo offt und an 
welchem Ort es ihnen gefiele, anzufeßgen. en 

In der Materie desofft erwehnten Accife-Kaftens, ward ein Kön. 
Schreiben verlefen, befen — der ehmahligen Meynung Königl. 
Majeſt. entgegen zu lauffen ſchiene, der König verlangte nehmlich, „daß 
„wegen der Schwierigkeit fo ſich bey den Ovitungen ereignete, und we⸗ 
„gen anderer Umſtaͤnde, die Gelder unter einem Schloß und unter der 
* ie ya a ‚ nach alter Gewohnheit verwahret 
„, würden, fonft a es das Anſehen haben ald wenn die Stände Be⸗ 
„denden trügen , die zufammmengebrachte Summen , dem Könige 
„anzuvertrauen: Man folte aber verfichert ſeyn, daß Seine Majeſt. 
„felbige zu Feinen anderen Dingen verwenden würden, als wozu fie 
„einmabl wären beftimmet worden „. Die Raͤthe haben in ſoweit dem 
Königlichen Begehren nachgegeben , » daß fie die leßtere Accife, dem 
„Land: Schagmeifter auf dem Marienburgifchen Schloffe einliewern 
„‚wolten , nur möchte ſelbigem anbefohlen werden , daß er alle Gelder 
die fo wol aus der juͤngſten als aus den vorigen Accifen eingefommen, 
„in den neuen Kaften zufammen brächte... Weiter hat man von die: 
fer Sache vor diefe ge nicht gehandelt. 

Wegen der Unkoſten inſtehenden Geſandſchafft an die alte 
Majeſt. ward erinnert, dag ein jeder zur Abtragung feiner Gebuͤhre 
nachdruͤcklich fülte ermahnet werden. ? 

Indeſſen wurde der Eulmifche Unter⸗Kaͤmmerer, Fabian von 
Zemen, zur Gefandfchafft an den ungen König nach Wilna ernennet. 
„Er folte zuvorderft im Namen fambtlicher Stände, Königl. Majeſt. 
„unterthänigften Dand fagen , für die denen Gefandten neulichft gege- 
„bene Verſicherung, daß Seine Majeft. die Wiederherftellung der 
„Landes Freyheiten Ihnen wolten angelegen feyn laffen : Ob man 
„nun zwar noch nicht erfahren, was die an N Sorgfalt bey 
»Dero Heren Vater gefruchtet , lebete man doch der Hoffnung dag 
» felbige nicht ohne Nugen feyn würde „,, da denn die Stände gehor- 
famft erfuchten , Seine Majeft, wolten ihnen bey beqvaͤmer Gelegen- 
beit, Nachricht ertheifen, weſſen fie fich zu —— haͤtten, oder was 
von ihnen ins Werck zu ſetzen verlanget wuͤrde. Ferner wurde —* 

120 
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Gefandten anbefohlen,, Könige. Majeft. von den Gefährlichkeiten die 1547. 
aus Teutfchland zu beforgen wären, mündlichen Bericht abzuftatten, 
zugleich eine Abſchrifft von dem Brieffe, welchen in dieſem Fall die Raͤ⸗ 
the an den alten Könige abgehen laffen , einzuhändigen , damit Seine 
Majeſt. zugleich nebft Dero Herren Bater, auf diejenige Mittel denden 
— die zur Abwendung aller Beſorglichkeiten noͤthig zu ſeyn 
ienen. J 

Der König ließ auf die angehörte Werbung ein Schreiben: (*) „as der 
folgenden Innhalts an Land. und Städte ergehen. „ Dat Seine, —— 
Majeſt. das mitgetheilete Gutdünden der Raͤthe, wegen der Gefahr, Hhafftec⸗ 
„die der Provintz Preuſſen aus Teutſchland vorſtuͤnde, nicht anders als Eh 
„wol gefallen £önte , hatten auch darauf an Dero Heren Vater und geantwor⸗ 
„einige Cron Senatoren — worauf Sie von der alten Koͤn. tet. 
„Majeft. zur Antwort befommen, daß ein ‘Polnifcher Gefandte am (120) 
RKayſerlichen Hofe wäre ‚ der diefe Sache beforgete, welcher wenn er 

etwas wiedriges mercken ſolte, aufs ſchleunigſte Nachricht geben wür« 

„de: da denn Seine Dolch alles dem Bäterlichen Willen anheimge⸗ 

„ftellet, inzwifchen aber die Preußifchen Stände ermahneten , daß 

„wenn ed zum offenbahren Kriegfäme, ihre Gebühr, fo weites deren 

Pflicht und Treue erforderte , beobachten möchten. Was aber der 
Preuſſen Borrechte beträffe , wäre gleichfald an die alte Majeft. ge» 
„ihrieben, und von Selbiger geantwortet worden , daß Sie hierinnen 
„nichts feſt feßen fönten , theils weil der Iegtere Reichs Tag gefchwin« 
„ber ald man vermuthet zu Ende egangen r theild weil aus Preuſſen 

„Feine Vollmächtiger mit den Landes Privilegien fich eingefunden haͤt⸗ 

„ten, wuͤrden aber auf fünfftigem Reichs Tage, dasjenige was die Bil- 

Fligkeit und das Recht erforderten, denen Preuſſen nicht abforechen „: 

Hiebey gs der —— sn „ Gichder Landes Gerechtſa⸗ 

„men, ſo weit esder Wolftand und die Gerechtigkeit zulieffen, aufs nach⸗ 


„drüclichfte anzunehmen r uſammen⸗ 
gegen lieff auf das aus der jüngften Marienburgifchen Tag- Funffe einis 


' er 
— ten König abgelaſſene Schreiben feine Antwort ein, daher ger Raͤ 
erde Käthe (*) im Monath Julio zu Dietrichswalde —— — Ju Dienie 
zufammen famen , indem N eined Uberfalls aus Teurfchland walde. 
beftändi anhielte » auch die Sorge für die Beobachtung der Landes Der Kaͤhſer 
Privilegien, eine genauere Überlegung nöthig zu haben ſchiene. - wil der 
Der Ermelländifche Bifchoff wolte fichere Nachricht haben, dag Teutfchmei 
der Känfer fich gänglich entfchlofien » den Teutſch⸗Meiſter in Breuffen Mer inPreuf 
einzufegen » auch fein befonder Abfehen auf die Stadt Dangig hätte, Fr einfegen, 
indem feinen ——— chen Erb-Landen an dieſem Ort viel gelegen te 
— ja Seine Kaͤyſerl. Majeſt. ſolten gar auf Maſuren Anſpruch gig hemäcs 
machen. tigen. 





burgifche Woywode, der Elbingifche Eaftellan , und der dreyen groſſen Städt 
Geſchickten. a ae en 
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"1847, bie Einwohner diefes Landesin allen Studen , denen aus Polen gleich 

a emacht, und der bißherige Lnterfcheid aufgehoben wurde, Der 

enburgifche Woywode fügete hinzu , es hätte ihm der von Pom⸗ 

imerellen eröffnet , man würde ſaͤmbtliche Preusifche Raͤthe auf dem 

nächften Reichs⸗Tag beruffen, um die Privtlegien des Landes fo wol, 

ais auch der Städte , denen Polnifchen Reichs Staͤnden vorzuzeigen. 

Die Anwefenden hielten es in diefem Fall für dienlich, nicht die Origi⸗ 

nalien, fondern nur vibimirte Abfchrifften, auf den Reichs Tag zu neh⸗ 

men , welche man in Unterthänigfeit Dem Könige zu Füffen legen wol: 

te, mit dein Anzeigen: dieſes wären 35 Vorrechte, welche 

Seine Majeſt. zu halten — auch ſelbige zu vermehren ange⸗ 

lobet, als möchten Sie Dero End Weyer allergnaͤdigſt geru- 

ben. Weil aber zu vermuthen , daß der Reichd-Tag vor Michaelis 

* doͤrffte angeſetzet werden, iſt dieſe Materie nicht weiter erwogen, 

a ——— 

en, und das Gutduͤn n ordentlichem Land-Tag, in An 
—— — Staͤnde, einzubringen. ag 

g 


ten — erlauben , daß wenn es die Roth und des Landes Be: 


I en. 
Koͤnigl. Ge⸗ id Wegen der Preußiſchen — ſchickte der Koͤnig den 


Den oe — ſchon offt in Erwegung gezogen worden, allein weil man die 


im Seth) die Sache wieder zur Bahn zu 

gif Lan, „bringen » und hoffeten Seine Majeft. von Polen , es würden des 
e betsef „Römifchen Reichs: Stände , nicht ald Richter, fondern als gute 

fende. Freunde und Nachbahren , dein ſo age gewährten Zwiſt eine End- 
„Ichafft machen. Damit aber das Recht Königt. — deſto beſſer 
„indie Augen fiele, muͤſte etwas von dem Teutſchen Orden gemeldet 
„werden. 8 hätten nehmlich die alten Duelle von Polen , den 
», Ereuß-Heren einen guten Theil der Preußi chen Lande unter dieſem 
» —— ‚jugeeian » daß fie fich der Nitter Beyſtand, wieder die 
3, Feinde des Ehriftlichen Ramens bedienen koͤnten, allein der Orden 
„bätte gar bald diefe Wolthat vergeffen, und feine Waffen , imit off 
„terer ‚Pindanfegung der Verträge » wieder die ehmahlige Gönner 
„und Be —* ehret: Weswegen zwiſchen beyden areyen, 
„öfftere Klage geführer » auch offt Frieden gemachet worden , welches 
» alles der Lange nach zu erzeblen , — allen wuͤrde. Nur 
wolte man annoch dieſes beybringen, daß König Caſimir jetzt regie⸗ 
„render Majeſt. von Polen Herr — nachdem Er die ia aa 





( ie ) Stengel Lasko. 
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tee —— — — 
„int einer groſſen Schlacht erleget, fie wieder cr m) zum gen 
2 Banden. Damahlen wäre unter an beftanden , 
rden insfünffti feige e, die Könige von Polen, für feine Ober: I: oa 
„nen ‚ und ihnen den Eyd der Treue leiften folte. Allein es hätten 
„fich nachgehends einige — mit Hindanſetzung der gedachten 
„Vertraͤge, unterfangen , auswaͤrtiger Potentaten Schuß zu ſuchen. 
a diefer Zahl wäre Albrecht Marggram von —— urgr Koͤ⸗ 
es Sigismundi Schweſter Sohn geweſen, welcher, da Er inner⸗ 
b 6. Monathen, nach angetretener Hohmeiſter⸗Wuͤrde, den Eyd 
„ablegen ſollen, fich deffen entzogen : aus welcher Urſache, der König 
„zu den Waffen zu greiffen ge & A ungen worden. Ob es nun zwar 
—— ü einer OR lacht gekommen, dennoch hätte der 
Brand , Plünderung , Streiffereyen , und kleine 
1 gro es Schaden erlitten , fo daß Marggram Albrecht; 
„um einen ftand der Waffen zu erhalten, zum Könige zu kommen 
„fich genöthiget befunden, aber nach erhaltenem Succurs aus Teutſch⸗ 
„land, unverrichteter Sache davon gefchieden , und den Krieg erneuert. 
„Wiewol bald hernach der Marggraw, , fich gängli verlafien fehende, 
„ernſtlich der —2* ſuchen muͤſſen, der auch durch Vermittelun ee 
„niger Fü Anverwandten , unter folgendem — gefi 
„fen — daß ‚Mlarggr graw Albrecht, dem Könige den Eyd Be 
„und fich, wie es einem Lehns Fuͤrſten geziemete, gegen Se 
—— ſolte. Hieraus erhellete nun, daß Preuſſen von der 
*X * es de ehſiſz Religion angenommen, fo wol durch 
es, als auch vermoͤge gewi —— Vertraͤge zum Könige 
» et — Denn wo etwan ade ch einige 
uchs auf die Prov — p —* * es Au Schuld der 
»Sohimeifter gefchehen , die , da fie uelb * lich Teutfche 
„geweien , Preuſſen unter frembde ßigkeit zu Besen: wel 
„Unterfangen, zu vielen Irrungen —5 Polen und dem Roͤmiſchen 
„Reich/⸗/ Dep 06 abge ER auch verurfächet, N Be en Marggraw Al: 
„brecht in aͤhret. Was aber 
rn ſo — letztere ind Werd gerichtet » en fre 
ehnsmann, anmaſſen? denn dag Er ſich — 9 — vor FE geſtellet, 


„da Er von unrechtmäßigen — ausgeladen worden, waͤre auf 
nr des Koͤniges geſchehen, dem man dag Toy — wð 


es ja ein Verbrechen zu nennen, beylegen muͤſte: wo aber deswegen 
„die Acht ergangen , weil der Herkog in Preuſſen, den Königin Po⸗ 


„len ma feinen Ober-Heren erfannt , ſtritte es mit der Gere Beet: 


* Gewalt zu bringen Tan ‚ denn der SE nes he — 
4 


r Recht A £önten diejeni 
den 


1547. 


1547 > 
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gen 
Streitigkeiten vorgefallen , wäre dem Zeutfchen Dr 2 
u en, —— Kuͤ ti und gerechte ahren, GOtt pl 
“ zumeilen Kan Diefes harte Maximilian, jetzt —— 

l 


yſerl. und mi — Majeſt. Ma err Gr 
— — in der en Zuſammen⸗ 
— dem Koͤni 


—— eilig in feinem und feiner Nachtom ⸗ 
rc en » dem Orden feine Huͤlffe wieder un Bl 
» — "gleiche Verſicherung wäre vom Kaͤyſer Sigismund dem 
dislao Fagelloni, und vom Br Seiedrichen dem K Caſi 
efchehen. Aus dieſem Bezeugen der An Käyfer — of⸗ 


EL, 
„ein fen ehr B np —— an Ben Sa ren HR j * 
—*5* ** — acc —— 

mg Be Ar 


vn a ac Bei —* ner dm 
errn fich — der — meynete verpflichtet Ar 
‚lichen lauben zu —— A — a: F acheicht f r 


„chen An | 
„tes Belieben trügen Ada fie mit Unrecht den Namen den man 
„ihnen beygeleget. in ſo —* man — / daß es dieſem 


men 
* = bioß an 2 alten, — — * 
= onen fole. Denn Herrn Landen be: 
“neh denn = 


—7 „die Polniſche En nige en, Bei e Tartarn zum Buͤndniß an⸗ 
„gereiet., wie ſolches ternber 
„nannt, in den of efchichten rn et ftünde, 
„jemand in — tung zoͤge, die Gefaͤhrlichkeiten, Unkoſten, Krie⸗ 
„ge, Unruhen, Schlachten, Niederlagen und Verwüftungen , 
„welchen der Zauſde Drden vor anderen Anlaß gegeben, würde es ſich 
finden, daß ſelbiger nicht diejenige * ſo man für ihn ins · 
„gemein bezeugete, verdienete; daß aber dieſes Libel * In Ep. 
„de kaͤme, ſolches wünfchete der König von Polen , der aber nicht ſtill 
f) „fißenfönte , wo jemand den Hergog in Preufien * Krieg angrieffe, 
indem Seine Majeſt. Albrecht⸗ IA und Lehns⸗ Herr wären: 
ten 









‚fen befinde Ders 


5* Verlangen hierinnen / bag die 
ſo wol mit denen andere 


Potentaten/ als au en 


„ ſcha dich laſſen, Be rg wieder nn. 


„gene wm: — da nicht 
en: — 
— als air ge Kim u u eiben 9 alſo 


e „ae affenheit der — ufftig Selen * 


a es — der ie r und der — Koͤnig in die Ehe 


KFusſtapffen Marimiliand * riedrichs treten, und den alten Ver⸗ 
„trägennachleben. Ubrigens hätte Er, der Gefandte , im Befehl, 
es dahin zu bringen daß die beyden —ãe— Staͤdte, Elbingen und 
Danhig, welche bloß den König von Polen für ihren unmittelbahren 
»Dber-Heren erfenneten , nicht ferner auf Die Teutſche ReichsZuſam⸗ 
‚menfünffte gefordere würden „.. 


Auf diefe Rede des Polniſchen —87 
s nli de T 
dr —— ehe Sb PB 


be 
» a0 nat in Aa uren, wieder bie able noch ungläubige ‚Preuf 
„,mifihen Bezird‘ , und gang ‘Br enn ſie a —— win 


— * —— — and, wieder alle 


”„ — weit breit ae ‚ und mit den ae u eländigem 
» guten Vernehmen gelebet » biß nach el 
»nifchen Stamm , ein gewiſſer r Fuͤrſt itthauen zum Koͤn * 
wehlet worden , welcher um die ehmahligen Niederlagen feiner Lan⸗ 
‚»des-Leute zu rächen ,_ den Orden mit — angegriffen, und ihm 
„groſſen Schaden zu ugefüget- Die Sache wäre en 

'»telung des Kaͤyſers 

— garn dergeſtalt gefchlichtet worden / daß die — von — ing 


tige , fich weder ald Herren * ch als Erben der 
5 Bande angeben fen. Adel, bemac be dig 
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„mit dem 
Kayſer und Roͤmiſchen Könige mie len auf — 
Majeſt. hätten vor Def ih ei — — kur 38 


uch Vermit ⸗ 
zmund und der Koͤnige von Boͤhmen und Lin. 


Was bier‘ 


auferfolget. 
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wieder ihre Oberen empoͤhret, und ohngefehr 7 
— und erde bie Herrfihafft Königes Caſi mi — Ei 





daß du 
“ih gen — ge gig m, — — 5 Bad angeire — 
„krafft wel 
m Kon e von Bolen zu ziehen * nn ⸗ 
—— — ige Polen zu zieh bein aus 


zu * 0. 

„Ten in den en —A— gehalten feon folte. ‚no diefen, —* 
— Teutſchen Orden aber 5 in F 
eiligen Vertrag r A ve — Pa ie , 2. er und 


als ein 333 Glied — en 
— — uft, hätte er 4 der Gnade des Königesvon Po⸗ 
„ien, en nad) en. eng » als von deſſen — 
—— ehen Mr fönte alfo nicht — * was 


„d ver verlohrn Een den Creutz⸗ Herten vo fe, fönte mit 
roͤſſerem Nee > ** werden, warumb der König von Polen, 
—8 m vom Moskowiter abgenommene, nicht wieder eroberte, noch 
„feine Unterthanen wieder die Streiffereyen der Tartarn fehügte ? 
» daß aber der Orden aus Böhmen getrieben, folches hätte er, mit an 
when der Paͤbſtlichen Lehre zu en eiftlichen Perfonen gemein, 
Sonft hätte man freylich in ehm * eiten mit wi Eron Polen 
Kriege J uͤhret, dabey aber feine andere Abſicht geweſen als entwe⸗ 
einige zu verthaͤdigen, oder das unrechtmaͤß entriſſene 
„wieder aus ange: auch wäre bekannt, daß die Bolen felbft mit den 
Tartarn B brille auf: — 2 zugleich daß Elbingen und — 
„dem a et den Bunte eiche ee: 20 und der ber REN 

„von Polen Air über felbige Fein ander Recht, als den 
Abfaill erlanget, zue koͤnte ». Worauff der Teuefämeifer 
fehlieglich bat » » daß Die — den Sertog Albrecht ergangene 

* kg ee —— 

Sirad Bono , beachte auf des Teutſch⸗Meiſters 
ER ein — Dane die er aber dem ——— Reichs⸗ 
Staͤnden zu uͤbergeben Bedencken getr gen r weil er leicht derfelben 
Kyhlechte Würdun vorbecfeben fonte. Sonften ernandten — 
Majeſt. gewiſſe —— Theile angefuͤhrte era 

nter⸗ 


4 
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unterfüchen ſolten. Dieſe meyneten ihrer Pflicht ein Gnügen gethan 
En ae 100 


Hertzog in Preuffen behaubteten, und da fie die Schwieri air eing 
fe eim⸗ 


beyde Reden machen, weil darinnen ſi 
chen nachtheillge Schluͤſſe für die Preußiſche Gerechtſame koͤnnen gefoi · gen Über die 
evt werden. Wenn der Poiniſhe Botſchaffter vorgiebt , Preufjen derhene 
babe fit ber Zeit da es’die Chriliche Deligion angenommen , theil Med: und 
urch Recht des Krieges, theild vermöge aufgerichteter Verträge zur Mieders 
Polnifchen Herrichafft gehöre, reiger er der irrigen Meynung, die man eve, 
auch ſonſt bey anderen von feiner Nation bemercket. Denn man pfle⸗ 
et von derfelben Seiten, es ald einen Grund-Sag anzugeben, dag Br 
en die Preußifche Lande fich durch Gewalt der Waffen unterwürffig 
emacht » und darauf hemuͤth geweſen, derfelben Einwohner zung 
hriftlichen Glauben zu bringen :_diefes wäre gefchehen eine Zi iche 
eit vor der Creutz Herrn Ankunfft. Die} * aber haͤtten ver⸗ 
chiedene mahl getrachtet ihre verlohrene Freyheit wieder zu erlan⸗ 
en, auch es endlich ſo — — daß die Polen in ihrem eigenen 
ande für der Unglaͤubigen Waffen nicht mehr ficher feyn koͤnnen, nach» 
dem fie vorher den Eulmifchen Diſtrict, der am längften unter ihrer 
Botmaͤßigkeit geblieben , Preiß — muͤſſen. Damahlen haͤtte der 
Hertzog von Maſuren den Teutſchen Orden ind Land geruffen , ihm 
das Eulmifche Gebieth unter diefem Sebi abgetreten , daß felbiges 
wieder an Mafuren zurück fiele , wenn die Ritter wuͤrden feften Zug In 
dem übrigen Preuſſen gefeget haben , die zugleich dag eingenommene 
Land mit dem Hertzog Conrad oder defien Nachkommen theilen folten: 
der Orden aber wäre feinem Verfprechen nicht nachgekommen » 


ch 
dem Abfall von 


halt 
cu auf die Broving in feiner völligen — 
reutz Herren, mit Fuge ſich an niemanden anders als an Caſi⸗ 


den 


nige Macht 
ſtuͤnd die Ein- 
wohner des Landes , durch Ungehorſam un 
e_ verwuͤrcket hätt I 
ven , fondern auch gar E 3 En — = wer 
Der Teutfch-Meifter egrundet , wenn er meldet» 
i Conrad hätte dem Orden , das Culmiſche Gebieth und g 
— geſchencket. Der damahls aufgerichtete Vergleich iſt an 
n jedermans Händen (*) » aus welchem erhellet, daß angezogener 
Ggggs Her⸗ 
*) Gr ſtehet in dem Prodromo Codicis Juris Gentium Diplomatici des 
errn vo dba gi 7. in des Herrn Schurtzfleiſchens Hiftoria Ordinis Enk- 
erorum 
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rtzog das Gulmifche Land mit allen Gerechtſamen den Teutſchen 
5347 * , auf ewig übertengen , auch gelobet,, auf dasjenige was fie 
den ungläubigen| Preuffen abnehmen würden , e8 möchte Namen 


hen, Wenn 
alfo diefes zum Grunde geleget wird , fo fallen, die zum Nachtheil der 
Preußiſchen ——— —— Schluͤſſe, von ſich ſelbſt hinweg. 


- weges , daß der Orden nicht unmittelbahr dem Käfer folte fen unter- 


auch zu frieden feyn müffen » wenn ihe Anfuchen fruchtloß geweſen. 
Daber | der Schluß uneichtig: die Städte Elbingen und —36 
e Reichs⸗ 


Geſetze gaͤntzlich umzuſtoſſen getrachtet, ſich der Herrſchafft verlu 
—* F Unterthanen dab “in — 
tuͤrliche Freyheit p ſetzen, und die Herrſchafft demjenigen Printzen zu 

— eri - 


sung Ded dasjenige » was jem Nachtheil der Preußiſchen Gerechtfame , in der 


Königl. Ser Rede des Polnift 
erh ers ‚ eingefchaltet zu feyn pelhienen , als etwag anftößiges aus dem 
IM 


„Daß obgleich Känferliche 
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„‚ihene Reichs⸗Acht, Feinesweges aufferhalb dem Wege des Rechtens, 1547. 
„ohne Erfänntniß der Sachen , und beyder Barten Einftimmung ſol⸗ | 
„te oder fünte — ‚ oder derſelben Vollenziehung weiter ausge⸗ 
ſetzet werden: ſondern dag es ſich vielmehr geziemete, der Gerechtig⸗ 
keit, den Reichs Geſetzen gemäß, freyen Lau laſſen, den Teutfi 
„„meifter nebft dem Orden, in feinem Recht zu fchügen , und das Heil, 
„Römifche Reich in feinen Anſpruͤchen zu erhalten : jedoch da jemand 
„durch die ergangene Reichg-Acht » fich beſchwert zu feyn befaͤnde, es 
„, möchte entweder der ehmahlige Hohmeifter , oder etwan ein anderer 
7 fon » diefen wolten Seine Kaͤyſerl. Majeſt. allergnädigft erlauben, 
„daß fie ihre vermeynete Gebrechen namhafft machen, und vermlit- 
telſt dee Gerechtigkeit die —— von der Acht ſuchen koͤnten. 
Weil aber der Durchlauchtigſte König von Polen in dieſer Sache eini⸗ 
„ges Recht zu haben vermeynet , und zu dem Ende durch feinen Ges 
„andten wegen ded Marggrawen von Brandenburg Borftellungen 
thun laffen, hätten Seine Kaͤyſerl. Majeft. als welche eingig wuͤnſch⸗ 
„ten, die alte Sreundfehafft ‚ mit Königl. Majeſt. von Polen , beftän« 
„dig beyzubehalten, danebenft fich erinnerten, wie fchon ehmahls auf 
„einigen Reichs⸗Tagen, im —— geweſen, die Sache in der Guͤ⸗ 
„te zu vergleichen , aus Rath ſaͤmbtlicher, des Heil. Roͤmiſchen Reichs⸗ 
„Stände, für gut befunden, gewiſſe Commiffarienzu ernennen , dieden 
„Streit gütlich abzuthun , doch ohne Nachtheil und Hinderung des 
„rechtlichen eBrocelie, fich bemühen fülten : weswegen der Kaͤyſer den 
„Römifchen König bewogen , die Bermittelung als König von Böh« 
„men über fich x nehmen , welches auch Königli er Majeft. ter 
„ten vermuthlich, nicht anders denn angenehm ſeyn —**— as 
„aber die beyde Städte Dantzig und Elbingen betraͤffe, von welcher: 
„der Königliche Gefandte fürgegeben, dag fie unter Polnifcher Botma—⸗ 
„ßigkeit ftunden » und unrechtmaͤßig zu die Teutiche Reichs-Tage ger 
„laden würden , wäre von den Reichs Staͤnden auf Befragen Kaͤyſerl. 
„Majeft. behaubtet worden , daß gedachte beyde Städte nicht erſt feit 
„beute, fondern fchon ehmahls zum Reich 49 ret, und man fie inder 
„Reichd-Matricul verzeichnet fände , fo daß ſie ohne Nachtheil des Reichs/ 
„davon nicht abgeriffen werdenfönten. Woraus der — — 
„König gar leicht abnehmen wuͤrde, daß dem Kaͤyſer als des Reichs 
„Dber-Haubt, nicht frey ftünde, wieder der Stände Willen, eine Neue 
„rung fürzunehmen, fonderndem Reich und fonft einem jeden fein Recht 
ungekraͤnckt laffen müfte ». 


Danzig erfehienen. Diefe geringe Anzahl der Näthe, derurſachte ANd-Tas 
dag d Poinwefenden unverrichteter Sachen auseinander gehen , und —* wegen 


handeln wolte, wozu der Unter⸗Staͤnde — er⸗ eine andere 

| König abge: Zeit ver 

aflet, und darinnen die Lirfache angezeiget , warumb die ——— ſchoben. 
fruchtloß geweſen , m —* demnach Seine Majeſt. vor dem 

— 999° Reichs⸗ 
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Reichs⸗Tage, einen aufferordentlichen Land⸗Tag, entweder zu Elbin- 
— gen oe rd anfegen , und —* den be und die — Staͤdte 
eruffen. 


Auſror · Der König antwortete hierauf den 19. October, daß die Stände 
dentl. Land» den 19. November zu Wormdit, Fre formen , und wegen der. 


ndliche An einen Schluß faſſen 

— ſolten; Seine Majeſt. hätten dazu gleichfals —A li 
) ne Städte verfchreiben laffen , und wolten Fünfftigen Reichs Tag 
durch die Raͤthe Sich eröffnen laſſen, was auf dem Land-Tage beſtan⸗ 

den und genehm gehalten worden. | Ä 


Die Unter» Dieſem u Folge haben fich eg Stände zur angelegten 


naliche Gegen⸗Verfa 
onderen Unterredung “X 
eib, Leben und Güter willigſt aufopffern , und dem was hierinnen die 


NR 
iffen gar wol daß fol 
Da denn Hunde, Ändern daß der König um Benftand müfteerfüchet werden. Weil 
auch der —— e Geſandte am Kaͤyſerlichen Hofe ſich annoch auff- 


a (*) ernennen, bie nebft den Raͤthen, den — En 
Bey 


| . j us der Ri a ' i 
© Aigen ? Nemlich zwo aus der Ritterſchafft, und eben fo viel von den Meinen 
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Bey dieſer Gelegenheit hat die Nitterfch: ae des 1547. 
Culmiſchen Rechts Be, und gebethen / daß Diefeg ne un Einrikrung 
nöthige Werd doch endlich zum Stande kaͤme. Da aber angemercket des Culm 
wurde, dag die Schuld der erg erung / 8 nguſh ihen ware, Rechts. 
als welcher ſich in dem Michaels Land T 48 | br ‚1s4s:änheifhig 

emacht ; gewiſſe Saungen ; von der Mitgabe , Gibf afft und an: 

en Stuͤcken zu Papier zu bringen , und felbige auf dem damahls nächft 

folgendem Land⸗Tage den Räthen zu'übetgeben De te aber bißher 
vergeblich erwartet hätte: Erkannten die Land Boten ihrer Brüder 
Nachläßigkeit, und verfprachen, acht Tage vor naͤchſter Stäniglai Tag 
fart, insbefondere zufammen zu kommen / und ihre Gedanden alsdenn 
wegen der angezogenen Materien fchrifftlich zu eröffnen ; welchen Bor 
far die Raͤthe fich gefallen laſſen. | ai 


Doiie Geſchickten der Stadt Straßburg, klagten uber die Thorner, Klage 

daß fie durch Anlegung einer neuen Shleuk, die enge arth auff der ie: A 

Weichſel verhinderten, auch von einer jeden Tonnen Saltz zweene Bro: als wenn fie 

ſchen als einen Zoll forderten. Beydes lieffe wieder die Grund: &e: eine neue 

feße , vermöge welchen, alle Ströme frey , und das Land aller göle Shleufe 
berhoben feyn fülte: möchten demnach die Raͤthe ein gehöriges Einfe: ——— 
en darin haben , und die Thorner zur Abftelumg gedachter Neuerun: Anne um. 

gen anhalten. Worauf die Abgeordneten von Thorn einwandten, Zu — 

daß fie zu der angehoͤhrten Klage nicht geladen, folglich darauf zu ant ⸗ den ieffen, 

worten nicht raudig wären : doch wolten fie Berichtsweife fo viel mel- 

den, dag man die Schleufe und diedaben gelegene Mühle, durch fonder 

liche Begnadigung Königl. Majeftät erbauet hätte: die angegebene 

zweene Grofchen von jeglicher Tonnen Salg, wären ihnen unbewuft; 

wuͤrden es aber an ihre Welteften nehmen. Die Raͤthe ermahneten 

der Thorner Abgeſchickten, die Sache wegen der Schleufe nicht zum 

rechtlichen Erfänntniß kommen zu laffen , weil vermutblich alsdenn 

wieder die Stadt ein Decret dörffte gefprochen werden‘, "vielmehr d 

neue Werd aus freyem Willen abzubrechen ; den zweyten Punet —* 
ende, ſolte die Stadt eine Unterſuchung anſtellen , und wo es ſich fan⸗ 
€, daß deren Bediente dergleichen Anlage eintrieben / ſelbige aufs for⸗ 


derſamſte aufheben. 


Beym Beſchluß dieſer Tagfart iſt annoch zu mercken, daß die Geſand 
drey — Städte, zur I aufden Neichs-Ta » den DangE auf * 
ger Buͤrgermeiſter Sp, von Werden ernennet: wegen des Landes iſt Reichs Tag 
ae 
nfft vorigen Fahr u gewehlet; ohne e 
ſchen Caftellarıy Joh. von Bayfen, hinzugefüget. EIER. LER 


Saondſten iſt in diefem Jahr nichts merdtwürdiged fürgegangen, ‚Dangiger 
als dag die Stadt Dangig ſo Pr im vorigen, alfo auch im — 7* —* 
eweſen, das Putziger Gebieth wieder an ſich zu bringen , allein Ihren des Busiger 
84 nicht erhalten koͤnnen. =; Bebierhs zu 
erlangen. 


| 11) Den 


1548. 


d 
ter 


—* 


nkunfft 
ndes 
— 


au. 
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Den 26. December fand fi) die Preußifche Gefandfchafft (*) in 
Thornein , von re die Reife auf Peterfau , als * OL 
gen rg — te, und allda den 6, Jänner 
anlangete. An eben diefem Tage bat der alte König der en 


alte Rd Majeſt. die Regierung, nebft dem Genuß aller Einfi des Preüßi⸗ 


⸗ 


ſchen Landes, übertragen. ni : 
Den 11. hatten die Borfi beym alten Könige in Gegen 


j 
nigedie Res warth des Jungen Königes ihre erfte Audieng , in welcher fie den uns 
a der t nn Gruß im Namen ded gangen — ablegeten , den Cre⸗ 


tr. Lande 
Erfte A 


Könis 
ge, der Koͤ⸗ D 


u⸗ 


de 

| des Angelegenheiten » welche wich 
ge Urſach jegiger Gefandichafft wären ; zu 
eß durch den Eron-Groß- Cantzler antworten , dag ihm die 


rieff mie / und Pl erfundigten, wenn es der alten 


er Kön 

igin und Ankunfft der Botfhaffter angenehm wäre, und würde Er ihnen wiſ⸗ 

don jungen fen laſſen, wenn fie in Gewerbe ablegen eönten, Tages hernach ward 
nige. 


(125) 


weyte Aus 
* beym 


alten 
nige. 


Koͤ⸗ 


der Königin die Yufwart 
dem jungen Könige, zur übernommenen Preußifchen Regierung, Gluͤck 
—— et. an vergaß nicht bey dieſer Gelegenheit Seine Majeſt. 

es —— Verſprechens zu erinnern, da Sie Sich im vorigen 
Ir u 


wartung gemacht, und den dreyzehenden Jaͤnner 
— 


3 na, gegen bie Preußifche Gefandte erklähret , » nady 
„Anfunfft in Polen die Wiederherftellung der gefrändten Landes- 
rende ten befördern zu helffen: da es aber nunmehro in Seiner 
„Majeſt. Macht ftünde , die Preußiſche Einwohner bey ihren Gerecht ⸗ 
„famen zu handhaben, und die erledigte Starofteyen an Einzöglinge 
„zu vergeben, hergegen diejenige , fo mit auswärtigen Perfonen befe 
„get worden, für erledigte zu erflähren , man auch zu niemanden als 
„zu Seine Majeft. Zuflucht nehmen dörffte, ohne daß Dero De Va⸗ 
„ter en feit halber nicht — gehen waͤre, als moͤchten 
„Seine Majeſt. allergnaͤdigſt geruben, Dero gehorfame Unterthanen, 
„wieder alles Unrecht altthdtigfeit zu fehügen, und Dero 
„Herrn Vater zu bewegen , daß die jegt ſchwebende Mißhelligkeiten 
„ihre Endfchafft erreicheten · Da dent der König Selbft geantiwors - 
tet: „» Daß Er feiner zu Wilna gegebenen Berficherung gar wol ein: 
a» gebend wäre : und ob Er zwar nicht zweiffelte , es wurden die alte 
„Koͤnigl. Majeft.des Landes Privilegium ungekraͤngt erhalten , fo woi⸗ 
„te Er doch bey wiedrigem F mit der Vorbitte einzukommen, zu⸗ 
„ an die Gerechtfame nach Möglichkeit zu vertreten , nicht unter: 
„ 25 


Bald hernach (**) ward den Geſandten, in Gegenwarth des 
— — 
e Au er Gelegenheit der Culmi ⸗ 
30 des Landes Anuegen auf folgende Art ausgedrucket (***), | 


Durch⸗ 


ö—— —. — — — — rend du, 
| (*) _Diefer Gefandfchafft mohnetendrey Land» Boten bey , und vontvegen 
* —— Städte, ein Rachmann aus Marienburg, und ein Bürgermeifter aus 

u e ang 
ar) Den 16, Zänner. | ö 
(**)  Diefe Rede habe ich aus dem Latein ins Teutſche uͤberſetzet. Sie fe 

het fonften in den Jur, Munic, Terrarum Prufiz, TER Pe 


SIGISMUNDUS L 307 


Durchlauchtigſter GEönig! — 
Ew. Koͤnigl. Majeſt. Unterthanen, die Raͤthe der Lande —8 


„haben. n geſchie⸗ 
„nen, daß ſie Ew. Majeſt. Gemuͤth nur noch mehr im Met laſſen 
„doͤrffte, wenn man Fe einem gen Mittler handelte , haben 
„die Raͤthe für — befunden, die 

er 


Werck gelangen wuͤrde, zu — & eın Ende find wir na 
„Litthauen geſchickt worden , und haben Sein 
„ger was bey Ew. Majeft.folte — werden, Sage: eif 


„ Erzehlungen, Glauben zugeftellet werde, find wir bereit, zu welcher 
auch © el. befehfen dörffte, dag Seiginal der abge 18 
[4 


f 
fo bald es Ew. Majeft. beqpaͤm fällt, vorlefenzulaflen : dabey wir um« 
„eethänigft bitten, Ew. Majeft. wolle en Pre wir, 
andfucht » fondern aus auffeichtiger Treue, und unum⸗ 


„ Ders Gewohnheit allergnädigft aufzunehmen. 
„» Wir und unfere Brüder , er Vertrauen auf Ew. Majeſt. anges 
„bohrne Gnade und Biligkeit , als auf die ftreitige Auslegung der 


„erhalten, welche, daß fe vermöge eines offentlichen Vertrags , hei⸗ 
»ligft angenommen, und durch offtere en 
„durch nd und mündliche Berficherung ‚mehr als ein- 


„ Weiche Vorrechte » da fie von unferen Bor-Eitern , durch 
„Treue, Tapfferfeit , und vergöffenes Blut erworben worden , wir. 
„aber als ihre Nachkommen , die ihnen an Treue nichts nachgeben , in 
„derfelben Befig bißher geblieben :_ Als bitten wir zu den Fuͤſſen Ew. 
„Majeft, liegende , BEN. Tre gedachter Stände, — 

2 er 
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er Lande Preuffen Einwohner , ſo 


„il Sa a ” eat, fo wol der. erwachfenen, als der 
ang welche ſaͤmbtlich gleichen An- 
ber Freyheit haben , und gleichen Schaden von 

en, umb die Anberungs-wirdige 


—— erwarten 
örtlichen Dajeft, in deſſen U dieſe 
— — Eh Seit — ke uns al gr 


ron, unter. deren Schuß wir biß —— 
Ks die gr. je uverficht en Ser ren» ” Re 
De bet und alles Ver 
M a. und dieſem loͤ in Könige 
» ann | eilig Sin ANAIeh. wolle nicht zugeben, daß 
reißwuͤrdi den bißheri en Ruhm der * keit 
sin nade , worinnen Ew. Majeft. alle Sürften der Welt 
‚ bißher übertto en, —5 — — dulden, dag Ew. Majeft. ge⸗ 
> 28 Unterthane ee n See eit beraubet werben, wel⸗ 
Iche unſere Eltern, von ajeſt "hi Herrn Dater über 
„eonmen, und auf ung erb gebracht aben: welche wenn fie ung 
„wieder Berfchulden en wuͤrde, Fönte uns der Verluſt unſeres 
BR und er cht empfindlicher feyn. 


» Ds 

„erinnern, find wir der feften Hoffnung » —* =, unferer Bo 
He Treue und Verdienfte , nebit der’ auf ung Fortgeufiangeen 
ben nheit, an Bol, in gehörige Erweg sung ae gezo En werden, und 
dr: en vorgemeldeten tänden, unter 
in a erg eihen — 
orinnen von den Privilegien 
Sun je et wen * 


wir uns aber der are und eihtigfet Ew. Majeſt. 





ie in e 
Handle [8 unte Ania ol 


fchein , ihre Treue und Ergeben eit, noch 4 em Eyfer, alg 
her : ag ‚ an den Tag zu legen, und Ku [et De vi as 

»lauchti eren Sohn, einen — m der fi beobad. 
»teten —* —— er 3 Melt BUWegE * Wir zweif⸗ 
„fen nicht, Durchlau nig / € DT wer u diefer un⸗ 
erer unterthänigften un höchf nofhwen I ch gnaͤdiges 
„Geb A— und. nachdem Sie und ethoͤhret , frölich an unfe 

„te 

ach angehöhrter diede eg die zu feinen —— e 

— — 


andten zur —* —— laj * he 3 Se Wade die Ende ie 
zu egen eit 

—— Dero Meynung — wolten. ABoräuf Dee ihren 

Uber 
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Uber dieſes Bezeugen ber Gefandten find ehmahls allerhand 
Anmerkungen vorgefallen. Wozu dienete e8 , die —— dem Dientihe 
a. zu den Fuͤſſen zu legen » welche man ald das koſtbahrſte Kleinod Anmerun- 
des Landes j * angeſehen? Hätte König Sigismund Preuffen gen,über die 
mit dem Schwerdt gewonnen , und als Uberwinder den Einivohnern —— 
ihre alte geenbeiten nehmen wollen , würde man ſchwerlich nd dem; Rede u uͤber 
thigerer Redens⸗Arten bedienet haben, als jetzo gefchahe , da man — das 
Seine Majeſt. der ehmahligen Verträge , ai Di Beobachtung eaı 
Dero König. Wortezu Gemürheführete. Wie in dem hüngften ANd- Umftände. 
Tage , der Art den König anzureden gedacht ward, und die meiften 
dahin ftimmeten daß folches aufs beweglichfte ing Werd gerichtet wer- 
den müfte, bat ein gewiſſer Mie-Stand wolbedächtig angemerdet: 
»Daß 68 ſehr befehwerlich wäre , dasjenige in der Demuth zu bitten , 
„was man durch Feine Mißhandlung verwuͤrcket hätte, und daß die 
„vorige treue Dienfte, durch welche man die Privilegien überfom« 
„men; gaͤntzlich ſolten vergefien werden: Man müfte fich vielmehr 
„alſo ſchicken, als es die Lnterthänigfeit gegen den König, aber auch 
„zugleich Die Hoheit des Landes erforderte, damit Eeinem Theil etwag 
„abgienge Das letztere, urtheilte man, haͤtte der Culmiſche Bifchoff 
gaͤntzlich aus den Augen gefeget, und in der Unterthänigkeit wäre er 
zu weit gegangen. Es ftünde nicht in des Koͤniges Macht entweder die 
Privilegien zuzernichten, oder felbige ungefrändt zu erhalten; weil Er zu 
demleßteren, vermoͤge der mit feinem Herrn Vatern aufgerichteten und 
von Ihm Selbſt beftätigten Verträge , verbunden wäre. Der Bir 
ſchoff möchte vielleicht in Anfehung des erfteren die Machteinzufchrenden 
gedacht haben, wenn er hinzugethan: So wir e8 verdienet haben. 
Allein es wäre eine fhlechte Sicherheit für die Freyheiten der Unterthas 
nen wenn ſie es auf des Fuͤrſten ——— ankom̃en, ob die Un⸗ 
terfaffen es verdienten nach gewiſſen Grund⸗Geſetzen regieret zu werden, 
Zwar fönte niemand darthun dag König Sigismund in Preuffen eine 
unumfihrendte Kram einführen wollen , doch fen diefeg gewiß, 
dag Er bey der Wahl feines Pringen den Polnifchen Ständen verſpro⸗ 
chen , e8 ſolte die Proving, wenn Sigisinund Auguft die völlige Regie: 
zung würde angetreten haben , der Crone mit Verluſt ihrer befonderen _ 
Gerechtfamen eng einverleibet werden , welches man von Preußis 
fcher Seiten, ald ein hartes Joch » als eine Knechtſchafft, angefehen. 
Wir haben auch oben bin und wieder Merdmahle a eofen als 
wenn es den Cron⸗Staͤnden zu langweilig geſchienen, des Koͤniges Tode 
abzuwarten, und yon deswegen —— ‚ den Preuſſen Dienge zuzu⸗ 
muchen welche eine Polniſche Landes Verfaſſung zum Grunde fegten, 
die aber die Proving forgfältig abgelehner. 
Auch diefeg hielten einige, nicht behutfam genug gethan zu ſeyn, 
dag man dem Könige überlieg den Flak der Srivifeslen mit —* 
bung der Cron Senatoren, zu unterſuchen. Seine Majeft. hatten 
e anderen Zeit durch Dero Gefandte auf den Land -Tagen erinnern 
aſſen, es möchten die Preußiſche Räthe ſich mit ihren babenden Ge: 
rechtſamen auf den Reiche-Tag einfinden, und felbige denen Polnifchen 
Ständen vorzeigen. ein man antwortete » fo offt dieſes Anfinnen 
wiederhohlet wurde , daß die en feiner Cenſur nörbig — 
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'yg4g, Weil fie ſich auf Vertraͤge gründeten , die nicht fönten umgeſtoſſen wer» 

den: zudem wären die Eron-Räthe nicht diejenige , welchen es 7* 

ine, die Grund Geſetze auszulegen, weilfie gar zu viel Partheylichkeit fin 

derfelben Krändung bliden lieſſen. Wie, fagteman ferner , wann es 

des Königes Leibes-Schwachheit nicht gelitten, mitden Senatoren über 

die Borrechte zu rathſchlagen, und diefe fich die Freyheit genommen » 

felbige durch widrige Auslegungen zu ſchmaͤllern , auch durch ein aus⸗ 

ewuͤrcktes Decret, ihre Deutungen zu behaubten gefucht hätten ? 

uͤrde nicht hiedurch die bißherige Preußifche Regierungs Art einer 

roſſen Veraͤnderung ſeyn unterworffen worden ? Im den folgenden 

eiten hat es ſich geäuffert, wieviel nachtheiliges, dag unter Sigismundo 

Augufto abgefprochene Decret , aller dabey vorfommenden Trulkitäten 
ungeacht, gewürder. 


da faft zu gleicher Zeit der Zeoynohe von Plotzko, fich felbige ausgebe⸗ 


— „hm dem Woywoden, in Abweſenhelt des von Bayfen, 


Habet Gedult, wie wir Gedult tragen und leyden muͤſſen. 

Der König iſt alt, und Fan nichts thun, der junge Kö: 

nig ob er gleich etwas thun wolte, darff fich doch folches 

nicht unterftchen. | 
Geſchehene Man nahm die Zuflucht an den Jungen Koͤni 

9 und Seine 

= ns Majeft: riethen, es fülte das Mewifche eu des er ——— charf⸗ 

jungen Koͤ⸗ fen Befehls ungeacht, dem Woywoden von Plotzko nicht eingeraͤumet 

nige. werden. Dem alten Könige aber ward eine beſondere Bittfchrifft , 

Übergebene durch den Eron:Groß- —— uͤberreichet, deſſen Innhalt ich hieher 

— —— ſetzen will (*): Es möchten Seine Majeft, fich zu erinnern geru⸗ 

¶ Die Bieefeprifft ſelbſt cher in den Jur, Municipal, Terrarum Prufliz, 
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—to 2 —— — — —⸗ — —— — — — — — — —— * 
»ben; dag neulichſt die Geſandte, im Namen ſaͤmbtlicher Preußiſchen 
» Stände ‚ nichts anders als was der Königlichen Hoheit zu — 
„zukaͤme, gebethen, nehmlich daß die Zandes- Freyheiten, dere 
3, Abfehrifften man zu Seiner Majeſt. Fuͤſſen geleget, unverbrüchli 
3, gehalten würden : und zwar diejenige Sreyheiten , fo denen Vor⸗ 
„fahren , wegen ihrer teeflichen Verdienſte von den Durchl. Königen 
von Polen verliehen , und auf die jegt-Iebende Einwohner gleichfant 
„erblich fortgepflanget worden: welche ob man fie gleich zuweilen , in 
», Vergebung der Ehren: Yembter und Staroſteyen an auswärtige, 
sum Nachtheil der Preuffen gefrändet , dennoch) wären felbige neu: 
ich zu Thorn von Seiner Majefl. in Gegenwart vieler Cron Sena- 


„heit, danicht nur die ——— der Wiederwaͤrtigen, in Schmaͤl⸗ 
„lerung der Preußiſchen Gerech 


„wegen, zu der demuͤthigſten Erniederung als dem eintzigen Mittel 


„ten, der Scham verhinderte. Und dieſes wolten * ie Geſandte 
„al getreue Raͤthe, gerathen haben » daß ein jeder ln 


„ri m. den heimgelafienen Brüdern defto —— nr 


„rechtlich ftritten , vwielweniger dem Erkaͤntniß derjenigen fich unter 
wuͤrffen, deren Ober-Herrfchafft man niemahlen erfannt , und deren 
„Abgunſt man —— empfaͤnde. Man haͤtte mit niemanden als mit 
Seiner Majeſt. etwas zu ſchaffen, welche laut Goͤtt und Menſchlichem 
Recht verbunden wären, die Vertraͤge, und die fo offt wiederhohlete 
»Verficherungen unverbrüchlich zu halten. Sie die Gefandte , hät: 
„ten gebethen, ſich gedemuͤthiget und dadurch ihrer Pflicht ein Gnuͤgen 
„geleiftet , hoffeten auch , es würden Seine Majeft. durch die Gerech 
„tigkeit überzeuget » dasjenige , wodurch die Privilegien , fuͤrnehmli 
„in Vergebung der Schlöffer 67 IE Eœoexen an Aus er ih 
| 2 gr 
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r iff erlitten , wieder ergangen , und Mittel ausfinden , wie denen / 
neuem, en auf Die reufifche Gtarofenen, erthei 
„‚tet worden, an e Belohnungen für ihre Dienfte ohne Nach⸗ 


worden, 


Die Her⸗ Noch ift zu mercken, daß der Hergog in Preuſſen gleichfals auf 
liche es jegigen Rieſchs Tag feine Borfchaffter (*) gefchidet, welche den 
um „Sätner in ben Königlichen Sat ("*) alvo ie Sunge Königl Majeft 
ih nie, Präfdiete , zue Aubdieng gehoblet worden. ¶ Ir Vortrag betraff Die 
dereinenbe, gegenwärtige Beſorglichkeiten aus Zeutfihland , und _die gefährlich 
orglichen Ieheinende Anfchläge des Teurfch-Meifters wieder Preuſſen, welche zu 
—5 ge r Känferliche fo wol als * Roͤmiſch⸗Konigliche Majeſt. 
Majeſt. viel Bold anwerben lieſſen: „ Der Hertzog hatte auch von gu⸗ 
„ten Sreunden fichere Nachricht erhalten , daß der Einfallin Preuſſen 
„mit eheſtem ger heben würde , und daß der Meifter aus Lieffland von 
„der anderen Seite den Angriff thun wolte. Es wäre auch bedend: 
„lich, daß der Königliche Sactaffter am Rüvferlichen Hofe fo lange mit 
„der Antwort auf feine Werbung aufgehalten würde , und ftünde zu 
„„beforgen daß die Abfertigung nicht ehr ecfolgen dörffte, bifi die Armee 
wuͤrcklich den March angetreten hätte». Daher die Fürftliche Voll⸗ 
mächtiger erinnerten , „im Lande tüchtige Haubtleute zu beftellen , die 
„ Schlöffer ſo an der See gelegen , mit Bold und allen Kriegs: North: 
„wendigfeiten zu verforgen , nicht weniger Dangig in guten Defen⸗ 
„fions:Stand zufegen, zugleich bathen fie , dag man Seiner Durch. 
„mit Gelde und anderem Zubehör an die Hand gehen möchte , damit 

Schrifftl. »» Sie defto nachdrüdlicher den Feind abhalten fönten ,,. 


or h 
Der Zunge König vertröftete des Hertzogs Gefandte , fie auff 

u einer anderen Zeit, mit einer gnädigen ü F abzufertigen ‚ und 
fandte, den ätveene Tage hernach, gaben die aus Preuſſen, ihr Bedencken auf die 
ange⸗ 


un 
Sande nidr — Er Hans Rauter und Ahaswerus Brand. 
ül | *) Auſſer den Cron⸗Raͤthen, find die Preußiſche Gefandte gleichfals 
h MB r Mn eweſen, welche aber ihren befonderen Gig Find ' — rn 
(126) fung mit den erfteren forgfältigft zu vermepden. Ihre Gegentwarth ſchiene des, 
en nöthig zu fern ‚ weil die Sache fo vorgetragen werden folte, zu den Angelegen⸗ 

beiten der Proving gehörte, 
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angehöhrte Werbung , fchrifftlich ein. „Sie bemerdten , daß man 
„die Macht des Teutichen Ordens nicht gering fchägen und deffen An- 
„ſchlaͤge nicht aus der Acht laffen muüfte » da aus den Gefchichten der 
„vorigen Zeiten erhellete , wie viel die Ritter dem Polnifchen Ba 
„Icharfen gemacht, und wie jederzeitihre Abfichten auf Due zu ſtiff⸗ 
„ten, gerichtet gewefen. Da de nun durch Ihe eigenes Vermögen 
„den Benachbahrten nicht geringen Schaden verurfacher , koͤnte leicht 
„geurtheilet werden wie fehr fie zu fürchten, da fie vom Känfer und 
„dem gangen Römifchen Reich unterftüget, ihr ehmahliges Land wieder 
zu erobern trachten würden. Niemand dörffte fo unbedachtſam 
„ſeyn, daß er nicht, ohne erinnert zu werden, won fich ſelbſt, den Be⸗ 
»gierden der Ereug-Heren, mit allen Kräfften zu bege nen , fürnoth: 
„wendig halten folte., Das nicht weit entfernete Krieges-Feuer, des 
„Kaͤyſers erhaltene Siege , und der Feinde unruhiges Gemuͤth, wd- 
„ten vermögend genug , die Preuffen in Furcht zu fegen , und zur Be⸗ 
"»fchgung der gemeinen Wolfahrt zuermuntern. Man mit nicht 
„glauben , daß, aller Verftellung ungeacht , der Teutfche Orden bloß 
„nach den Hergoglichen Antheil trachtete : wäre der Krieg einmahl im 
„Lande angegangen , würde er fich durch feine Grängen einſchrencken 
„laſſen. Die Ritter machten auf gang — Anſpruch, dabey dag 
„Reich ſeine Anforderungen nicht bergen, dem es fich fo offt eineg 
„vermeynten Rechts über die Städte Elbingen und Dantzig angemaf- 
„ſet. Der Durchl. Herkog handelte wie ein getreuer Lehns-Fürft, da 
„Er diejenige Gefahr, welche Ihm mit dem Königlichen Antheil ges 
„mein wäre, nicht verhehlete, und auch Dand zu verdienen ſchiene, 
„, weil Er fih Mühe gegeben, der Feinde enfaläge — 
„Nachdem aber jederman wuͤſte, daß Seine Durchl, die Feinde der 
„Cron Polen verlaffen , und Sich vermöge gewiffer Verträge unter 
„den Schuß des Königes begeben hätte , umb welcher Lirfache willen , 
„der Hergog fich den Haß der Teutſchen auf den Half gezogen , und 
„deſſen Lnterthanen nunmehro mit dem Kriege & rohet würden: ald 
„ſchiene der Königlichen Hoheit anftandig zu feyn , dasjenige wag 

ͤrſtl. Durchl. mit gutem Zuge begehreten, Ihr nicht zu verfagen. 
„’ Müfte man demnach Dero Gefandte ohne Troft, un Sormung eis 
„nes zulänglichen Beyſtandes nicht abfertigen , vielmehr ihren Anſu⸗ 
Ichen hierinnen beytreten, dag man erftlich erfahrenen Officiers die noͤ⸗ 


„thige Gelder reichte, welche davor Soldaten anwerben koͤnten, um 


„fich mit felbigen , an diejenige Derter, wo es die Noth erforderte 
„einzufinden, zu dem Ende, damit der Feind ehe er die Preußifche 
» Grängen erreichte, in feinem March gehindert wurde,» welches in de⸗ 
„nen an der Mard und Pommern nabgelegenen ‘Blägen , nicht un- 
„muͤglich zu feyn ſchiene. Indeſſen Seine Majeft. So: zu ragen 
„bätten , daß man durch Kundichaffter die geheime Abfichten der 
„Feinde entdeckte. 


» Was aber den Meiſter aus Lieffland betraͤffe, welcher von der 
„anderen Seite den Einfall thun folte , und dem am beften der Weg 
„aus Litthauen und Samoyten fönte verleget werden , wufte man bier- 
„innen, weil die Befchaffenheit Be — Lande unbekannt ern 

ni 
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„nichts zu eathen, fondern lieffe es der Flugen Einficht Seiner Majefl, 
nn — — was —* Beſoldung der Soldaten , 
„undwegen der Befagungen der Herkogl. *8 zu thun, wuͤrde 
„zeit, und der Sachen Ausgang am beſten an die Hand geben. Was 
„ferner wegen der Stadt Dan 1 bie Fuͤrſtlichen Borfchaffter erinnert, 
„wäre wolbedächtig gerathen. Denn diefer Drt fehiene in diefem Kries 
—* Helena, warum man ſich ſtritte, zu ſeyn: deswegen fuͤrnehm⸗ 
„lich darauf ir ſehen, daß die Stadt wol verwahret , und mit erfahre 
„nen KriegesBefehlshabern, die dabey den Bürgern nicht beſchwehr⸗ 
„lich fielen , verforget wurde : Denn in der Bürger Gehorfam und 
„friedlichen Betragen, ein groffer Theil der Sicherheit beftünde ;.. 


as tt Nach diefem , haben die Preußifche Gefandten noch einmahl 
gen Beſchũ dem Königlichen Rath ee. ‚ in welchem von Beſchuͤtzung der 
J der Bande —— inſonderheit der Stadt ehandelt / und unter 
—8 andern beſchloſſen worden, dag im aͤuſſerſten Schall, ein allgemeiner 
gefehtoffen Auffhoth folte ausgefährieben , und unter Anführung des jungen Koͤni⸗ 
worden, 988, der Provintz zu Hülffe geſchicket werden. 


Die Prew Den 2. Februarius wurden die Gefandte zur Abſchied Au 
gifhe Ge⸗ dieng ben beyden Königlichen Majeft. Majeft. gelafien. Die Jun⸗ 
ers ge ? ae fertigten Sie in Bolnifcher Sprache folgender maffen ab: 
fertigen Wie ihr ung gebethen habt umb eure Privilegien zu halten, 
das wollen wir thun. Das Schloß Memwe wird auch wie 
ihr gebethen bey euch bleiben. Die Brieffe die der Herr 
Plotzker Woywode gehabt , die haben wir von ihm genom⸗ 
men. Weiter wird euch der Krakauifche Biſchoff (*), 
von wegen der alten Königlichen Majeft. abrichten. Was 
ung angehet darinnen tollen wir euch bey euren Privile⸗ 


gien und Sreyheiten behalten, Der Eron-Groß-Cangler fagte 
Namen des alten Königes: „Es hätten zwar Seine Majeft. die 
„gute Abficht gehabt , des Poln. Reichs und der übrigen Lande An- 
„gelegenheiten zu befürgen , einem jeden Recht wiederfahren zu laſſen, 
„undeine gnugfame Gegen-Derfaffung wieder alle feindliche Angrieffe 
„zu machen: allein Seine Mick. wären durch die Kranckheit verhin: 
„bert worden ‚ dieſe heilſame Gedanden ind Werd zu richten : daher 
„Sie Sich genöthiger befunden , dasjenige was zur Handhabung eines 
„jeden Gerechtfame anlangte , aufeinenanderen Reichs⸗Tag auszufe: 
„gen: und hätten diejenige welche auf je iger —— erſchienen, 
„‚raft nichts anders, als einen Auffſchub deſſen, warumb fie nach Pe⸗ 
„terkau gekommen , mit ſich zuruͤck nehmen koͤnnen. Indeſſen wäre 
3, die von den Geſandten, im Namen ——— Preußſſchen Stände, 
pr — Bitte, Seiner Miejef öchft angenehm gewefen ; wel 
„che Sie auch an Dero Eron:Räthe gelangen laſſen, die aber a = 


(127) 


(*) Als Erons Groß Eangler, 
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‚der Königlichen Abweſenheit nichts feites darauf gefchloffen : und j 
% wolten Seine Majeft. alles biß auf beguämere Zeit verfchpben haben, 1548. 
Was aber die Bitte der Gefandten anlangete, daß nehmlich über: 
haubt des Landas·Vorrechte beobachtet würden , verfprächen Seine 
„Majeft. allergnädigft, folches ind Werd zu richten, und dag Dero 
+ Wille wäre , fo wie der Cron⸗Vorrechte, alfo auch die Preußiſche 
3, Gerechtfame ungefeändt zu laſſen. Denn dag Seine Majeft. für 
„die Lande Preufien groſſe Sorge truͤgen, koͤnte unter andern hieraus 
»abgenommen werden , daß da Giedie Befchügung der anderen Thei- 
Zie des Königreichs , nach der gewöhnlichen Art eingerichtet, Seine 
+, Diajeft. zur Sicherheit der Proving Preuffen, nicht alein Dero Scha 
„dargebothen, fondern auch verfprochen, eh sap undgeliebteften 
Printzen, nach geſchehenem allgemeinen Au ehr zu Huͤl zufchicen, 
3, welches nicht als ein geringes Kennzeichen , der VBäterlichen Zunel- 
„gung Seiner Majeft. gegen die Proving Preuffen anzufehen wäre, 

Di es koͤnten Sich nicht allein die Gefandte für ihre Perſon getroͤ⸗ 
» ni! ! g 
„iten, fondern auch defjen ihre heimgelaffene Brüder verfichern, Geis 
„.ne Majeft. würden Sie auch in der beygebrachten Meynung niemah ⸗ 
„ten trugen, noch Dero Gnade und Schuß an Sich ermangeln laffen. 


uſins nach 
Seife Gefchickten in einem Schreiben Anſuchung gethan , eg Mündliche 
möchten Seine Majeft. en r von dem , defien fie mündlich verft- — —* 
————— 

n N 
Bi r eine Abfcheifft iberfo 8 der Priviles 


e — 
unnoͤthig zu ſeyn aefälienen r dasjenige weilen Er fich auf dem Reichs: — zu 


T 

[8, weil die vreuß Stände fchon aus anderweitigen Begebenhei 119 Bedens 
* fattfam —— waͤren, mit was für — Seine a. ei 7 u. ; 
e⸗ 


| Kkekte Ehe 





—Va Den 19% Maͤrtz. 


316 SIGISMUNDUS L 


. Ehe noch der Land: Tag angieng, und folglich die geweſene 
2 = tiv Geſchickten von ihrer — J —— Bei abitatten fon» 
> = ten, ftarb König Sigismund ı. ⸗ 2 nachdem er 3, Monathe über g1. 
und? Jahr geleiet r und ing Aıfte die Regierung gefüßket hatte. Geine 
enden , find zu Anfangs diefer Gefchichte , nach dem Bericht der 
olnifchen Schreiber (**) Fürglich ange eiget worden. Die Preuffen 
aben unter Ihm offtere Gelegenheit t, über die Schmaͤllerun⸗ 
en der ‘Privilegien gu flagen » davon man doch die Lirfache nicht fo wol 
em Könige, als vielmehr den Eron-Räthen , die auch in Preuſſen ab 
les nach dem Pause Stab un wollen , zufchreiben muß. 
Dasijenige was in den folgenden Fahren fich augettagen » bat aller- 
erft zu erfennen gegeben , wie hoch der Verluſt Sigismundi 1. zu ſchaͤ⸗ 
en. Noch ift au mercken übrig , daß der König fich zweymahl vereh⸗ 
iget. Die erfte Gemahlin ift Barbara, Stevhani Woywodens von Sie 
—— af und a Königes von Ungarn Schweiter , die 
zweyte Bona Sforzia, Joh. Galeacii, Herßogs von Meyland, Tochter 
ewefen (***). Bon der Barbara , find Hedwig , Joachims Chur- 
irfteng zu Brandenburg Gemahlin , und Anna fo unverheyrathet 
geſtorben; von der Bona, Iſabella Königes Johannis inlIngarn, So: 
phia, Henrichs ar zu Braunfchweig, Anna Königes Stephani 
von Polen, und Catharina Königes Johannis von Schweden Ge: 
mablin , gebohren worden. Die Begebenheiten aber , fo unter der 
Regierung Sigismundi Augufti , als des eingigen Dr ‚ den die 
Bona Sforzia zur Welt gebracht , fich in Preuſſen zuge: 
tragen , werden dem folgenden Bande meiner 
Gefchichte vorbehalten. 





(*) Den 1. April. 

(**) Hievon ift vor andren Mart. Cromeri gehaltene Rede, auf das Ab 
fterben des Königes, zu lefen. — - ; 

(***) Die erfte hat der König rs 12. geheyrathet, die aber 15 15. geftors 
ben, tworauf Sigismundus zur zweyten Ehe gefchritten. Bona Sforzia bat den 
König überlebet. 
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I, 
Ad perpetuam rei memoriam. Nos Sigismundus &c. 


Niverfis & fingulis praefentibus & futuris harum feriem 
infpe&turis manifeftum facimus, quia vigentibus olim 
bellis inter Sereniff: felic: memoriae Cafimirum Regem 
parentem & praedeceflorem noftrum, ac inter Ordi- 
nem dıdtum Sandtz Mariae Teuthovicorum in Pruflia 
INiuftris olim Princeps Dominus Ericus Stetinen: Pome- 

raniae, Caſſubiae, Vandaliae Dux & Princeps Rugiae, multa in ipfis 
bellis & controverfis favoris, benevolentiae& obfequii (ui erga prae- 
dictum Sereniff. Parentem noftrum officia exhibere, & fuppetiasnon 
vulgares illius Majeftati defun&tae adverfus hoftes ejus praeftare fo- 
lituserat, ac ob eam caufam illiarcem Bytouu una cum oppido ibi- 


Lauenbur⸗ 
re 


dem confiftente, nec non civitatem Lauenburg cum univerfis frudi- . 
bus & proventibus ad illam pertinentibus idem Sereniff. Parens nofter - 


ad arbitrium & beneplacitum fuum conceflerat, ut id exliteris & aliis 
monumentis abunde conftat. Deinde vero ad eam benevolentiam & 
conjundtionem, qvae inter Serenifl. praedeceflores noftros & prae- 
dittum Dominum Ducem FEricum, ac pofteros ejus intercefferat_, 
etiam affinitas & neceflitudo acceſſit, quae ad haec usqve tempora_, 
mutuisofficiis & amore coaluit, ita ut praedidtas Arces & oppida re- 

etita qvidem aliqvoties, tamen non gravatim, & nos, & Serenifl. 

ratresac praedeceffores noftri poflidere à nominatis Ducibus Pome- 


raniae citra Jurium Regni fui derrimentum ferebant. Cum poftremo - 


Nos ad has terras noftras Pruffiae venientes inviferet officiofifime Il- 
luft: Princeps Dominus Georgius Stettinenf, Pomeraniae, Caflubiae, 
Vandaliae Dux & Princeps Rugiae Nepos nofter ex forore Chariffi. 
mus, & fuam, ac llluftris fratris fui germani Domini Baruini fingu- 
larem erga nos propenfionem animi & obfervantiam declaravit, remi- 
fitque nobis & fuccefforibus noftris de dote Illuftr. olim Dominae An- 


nac Sorori noftrae à praefato Sereniff. Domino Rege Cafimiro Patre . 


noftro promiffa, qvatuordecim millia aureorum Hungaricalium,: . 


Volentes viciflim erga Illuftritates eorum uberiorem amorem no- 
ftrum teftari, & illas earumqve fucceffores nobis acRegno noftro ar- 
&iori benevolentia ac conjundtione devincere, attamen juribus Re- 


gni noftri non deeffe, illis & eorum haeredibus mafculis, Arces & . 


Oppida pra=didta Eytouu & Lauenburg cum omnibus & fingulis eo- 


rum fubditis, vafallis, fructibus, libertatibus, eminentüs, cenfbus, 


a2 pro» 
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1526. proventibus, Juribus & pertinentiis univerfis, ficut illa ad arbitrium 
„ & beneplacirum, ur ditum eft , Serenif. praedeceflorum noftrorum, 
& noftrum.hadtenus ufu & fructu tenuerunt , de confilio & confenfu 
Dominorum Confiliariorum tam Spiritualium qvam feculariumRegni 
noftri tenen: fruen: uter: & pofliden. in perpetuum Jure feudi pro no- 
bis & fuccefforibus noftrisRegibus Poloniae dedimus & conceflimus, 
ac illos de eis ipfis Arcibus & Oppidis Bytouu & Lauenburg inveflivi- 
mus, & tenore praelentium damus & conced'mus, illosque & eorum 
haeredes de ampliori gratia & benevolentia noftra ab omni Juramen- 
to, nec non tributo ac exadtionibus qvibuscungve nobis & pofteris 
noftris ratione dictarum Arcium & oppidorum praeftandis dimittimus 
& liberos facimus, pollicemur praeterea di&os Principes in prædictis 
Arcibus & eorum pertinentiis qvantum in nobis eft defendere & tue- 
ri, tenebuntur tamen & obligatı effe debent praefatiDomini Duces & 
eorum Succeffores ad fingulas fuccefforum noftrorum Regum Polor: 
coronationes, vel venire ıpfi, vel confiliarios , aut officiales fuos mit- 
Ne tere, qvi hoc ipfum Jus Feudale de praefatis Arcibus & oppidis ad 
' Regnum noftrum pertinens, ira ut jam dictum eft, recognofCant, & 
literas ejus recognirionis & renovationis ipfius feudi, qvae gratis illis 
debent dari, à novisRegibus accipient. Qvod fialiqvalegitima caufa 
impediti hoc Officium , & debitum in corronationibus fucceflorum, 
noftrorum non fecerinr,nihil ea negligentia illis detrimenti afferre_ 
debebit , dummodo alio brevi tempore poft Coronationem id præſtare 
curaverint. Ubi vero ipfi Principes Domini Georgius & Berninus 
Duces Pomeraniae fine legitimis mafculis feudi haeredibus, vel eorum 
legitimi mafculi feudi hæredes non relidta prole virili decederent, 
ftirpsqve & progenies eorum mafcula & legitima deficerer, extunc 
raedıdtae Arces & oppida Butouu & Lauenburg cum omnibus fuis 
onis, fubditis, Vafallis, fructibus, libertatibus, Juribus, eminentiis 
& pertinentiis univerfis, ac cum pleno Jure & pofleflione citra omnem 
difficultarem ad nos, & pofteros noftros Reges Polon. redire debe- 
bunt. Salva tamen jurisdi@ione interim perpetuo, proventibus, de- 
eimis feu Epifcopalibus, cum Villis, bonis & pifcaturis ac libertatibus 
ad Reverendum Johannem Epifcopum & Ecclefiam Vladislavienfem . 
ex antiqvo pertinentibus. 
In cujus rei teftimonium Sigillum noftrum eft prefentibus ap. 
penfum, Adum & datum in civitate noftra Gedanenfi die Inven- 
tionis $. Crucis, Anno Domini 1526, Regni noftri anno 20. 











2. 


Sigismundus Rex Polon: Magnus Dux Littva- 
niac , Ruſſiae, Prufliaegve Dominus & Haeres &c. 


Preuficge Ignificamus tenore præſentium, quibus expedit univerfis: Qvia 
des⸗ confulere volentes multiplicibus erroribus & abuſibus, qui cum 
Contftitu- in divinis, tum etiam humanis rebus inoleverant,, in terris & 
tiones, ſo civitatibus noftris Pruffiae, veniffemus huc ad easdem terras , omni- 
nIgE bus aliis negotiis noftris intermiffis, & aufpice Domino DEO, rede 
— omnia, quae Reformatione indigebant confeciſſemus, etiam ad fu- 
den, _ _turum deinceps bonum regimen conftitutiones & ordinationem op- 
i portunam in ipfis terris relinquere operae pretium effe duximus, 
proin- 
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proindegve de confilio & confenfu ofinnum Confiliafiorum & Nun- 1525 
tiorum communitatis tam militaris, quem etiam civilis ordins imfra 
feriptas Conſtitutiones ed dimus & promulgavimus, 
‚I 

kmprimis qvisgve Palatinus habeat apud fe exemplum ſeu copiam 
Privilegii terrarum Pruſſiae, & illud unicuique petenti oſtendet, & 
coram eo legi faciet, qvod nos manutenere & fecundum illius teno- 
rem, dignirates, oflicia & Capitaneatus folis indigenis conferre di- 
Hnabimui, As | 

Caeterum cum Jüs Culmenſe, qvo potiskimunt Pruffia Utieuis; 

$cripturis {altern Authenticis nusgvam reperiäthr eff fancitum;, 
multaqve praeterea oriantux incomihoda, venerabiles & egregios 
devote nobis diledtos, Tiedemanhum Giefe, Cultodem & Canonicum 
Vatmienfem, Matthram Schlyvnitzky, Canonicum Gnefnenfen_, 
Achatium Freund, Canonicum Varmienfem, Francifcum Soldau , & 
Z hip püm Holckener; Legum Licentiatos defighavimus, üt hocannö 
ad Calendas O&obris Marienburgi Conveniant; & hujusmodi jus cum 
- Cönftitutiönibus paflim Colliganr , diligenterque confcribant, ut 
deinde typis excuſſum & evulgatum ad omnitm noritiam perveniat, 
Ärmitergve a eunctis obſervetur. 


——— 

dudicia auter tetreſtria in ſingulis Palatinatihus qrotannis bis 
rventur, ita ut in Palatinatu Culmenſi primum judicium feria ter⸗ 
tia poft Dominic, Qvafimodogen, fecundum autem feria tertia poſt 
Larmpefti celebrerur, in aliis autem Palatinatibus juxta veterem com 
verudinem obferverur. Ex qvibus qvidem Judiciis terreftribus appel- 
tiones Ordinarie fiant ad Cohvenrus generales terrarüm Pruffiae, & 
Conventibus autem generalibus ad Regiim Tribunal noſtrum, doned 

alterutra partium tres eonformes ſententias vbtinuerit. 


7 Bu 
Ut autem ftivolae & temerariae appellationes hon nihil cohibe- 
antur, qvisqvis & Judicio terreftri ad convenrum generalem appelta⸗ 
verit, tres mareas ib judicium reponat} Siveröa convenrü generali 
ad Nos appellatum fuerit, fex marcae deponantur? Et fi appellans’ 
coramm judice appellato ſuccubuerit in ufurn publicum Judicä in qvo 
erant repofitae, cedant, alioqvin parti reitituantur, | 


. Nee Palatini judicent caufasad JusTetreftre fpe@atites hi decon- 
fenfu partium , & — ad judicium terreſtre remittant, ex⸗ 
tis cauſis levioribus; quse videlicet valorem 10. marcarum non 
excedunt: Hae qvidern fing ftrepitü judicii de fimplici ac Plano ab eis 
eömpohi poflüft! In catifis autem fangvinis & Iacto recenti depre- 
hentis indilatam juftitiam miniftrent: Nec partes contendentes ad’ 
componendam amice inter fe contrdverfiain Cogaht, nec ullas Poenas 
exigant; nifi per Judiclumi decreras; qvarurh poenatum teitia pars 
Judieie terreſtri, religva duae — atino loei cedant. PET 
r a as 


. 
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1526 j 6: 


Palatini & Capitanei citati-tam in judicio terreftri, qvam con- 
ventibus publicis refpondere fint obligati, exceptis actionibus fuper 
bonis noftris Regalibus emergentibus. Capitanei autem juxta conti- 
nentia Privilegii' terrarum Pruffiae fint indigenae, pofleffionati , ra- 
tione qvarum pofleffionum fuarum judicio terreftri int fubjedti. 


Statuimus praeterea , ut omnibus Confiliariorum votis, Notarius 
terreftris, Nobilis , Poffefionatus, lingvas neceflarias callens, & ali- 
as adhoc officium idoneas eligatur, qui cum juratus fuerit, exclufis 
tam Ecclefiafticorum Praelatorum, quam' civitatum-& aliorum No- 
tariis, folus fecretis confiliis & convenruum. publicorum Judiciis in» 
terfit, literas ac Acta Judicialia diligenter confcribat , ac Jura parti 


um in Judicio produdta, fideliter cuftodiat_. 


Ut autem temerariae- lites amputentur , Commiffarios five dele- 
gatos non deputabimus in caufis adjudicium terreftre ſpectantibus, 
& minus in eo jam pendentibus, nifi per appellarionem ordinariam;, 
de qva füperius dictum eft à ſententia definitiva feu,interlocutoria, 
jam lata, ad Tribunal noftrum devolutæ fuerint, exceptis caufis. li- 
mitum bonorum noftrorum Regalium: Nec Judices delegatos feu 
Commiffarios, à qvibus femel appellatum eft in eadem caufa deputa- 
bimus, aut caufam ad-ipfosremitremus: Non enım veri. fimile aut, 
honeftum vid:rur,, qvod Judex priftinam ſuam fententiam retra&tets 
aut aliter poftea judicet, quam antea judicaverit.. 


9. 

Conventus autem publici feu generales Juxta proximam ordina- 
tionem noftram, in Pruffia qvotannis bis celebrentur Veris videlicet, 
temporeDirfchoviae ad diem S, Stanislai, tempore autem aurumni in 
Graudentz ad diem $. Micha@lis. Conventus autem per nos peculia- 
riter inftituendus locum & diem ex noftro arbitrio fortietur. ' 


10. 


Ad praedictos conventus omnes cauſae tam ex civitatibus quam 
ex judicũs terreſtribus per appellationem devolvantur, & etiam fine 
fpeciali commiſſione noftra judicentur: Deinde vero & non antea,, 
ad fupremum Tribunal noftrum remittantur parte provocante, cui 
ad profeqvendam appellationem à judiciis legitimis terminus praefi- 
— — fi intra unius anni fpatium non profeqve- 

r prior 1a Juxta Juris communis difpoftionem in. rem tran- 
feat Judicatam & executioni —— — 
— IL . ; — 
Ante vero conyentum publicum per Nos & ſueceſſores noſtros 
Gngulariter inſtituendum, infingulis Palatinatibus Culmenf. videlicet 
Marienburgenf. & Pomeraniaefiat Nobilitatis conventio particularis , 
qvam fecundum morem antigvum Palatini ex fingulis Diftridibus 
Yalatinarus {ui ad aligrem locum convenientem listeris ſuis convo- 
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cent, ut nuncii ad hujusmodi convenrum mittendi eligantur. Qui 11536. 
autem vocatus non comipäruerit, poenam duarum marcarum ’pen- 


der, cujus 'medieras Palatıno ejus loci, altera vero medietas aerario 
puölico proveniat, 


At cum fruftra fententiae ferantur, nifi legitime 'executioni de- 
mandentur, volumus & irrefragabili conftitutinne fancimus, ut dein- 
ceps unusquisqve cujusvis conditionis vel eminentiae fuerit, rei ju- 
dicatae fine omni contradi@ione cum effedu pareat & obfeqvatur.. 
Alioqvi locorum Palatini nullo alio à nobis mandato expedtato , legi- 
timam executionem faciant: Adjundo fibi ubi caufae conditio po- 
ftulaverit, Capitaneo & Nobilitate illius Diftridust Aut etiam fi ne- 
ceflitas exegerit, omnibus & fingulis noftris Vafallis, feu'Nobilibus 
illius Palarinarus, qvos ad aſſiſtendum illi ſub Jurisjurandi debito,.& 
amiflione feudorum obligatos effe decernimus, Si vero maJori po- 
tentia fir opus, negotium ad nos referri volumus, ut opportunis ra- 
tion'bus rebus provideamus, Palatinos fimilirer ad hujusmodi exe- 
cutiones faciendas, juftitiamgve oppreflis adminiftrandam, Jusju» 
randum nobis praeftitum adigat. Qyos etiam ſi remiffiores fuerint, 
' qyingvaginra florenorum Hungarical, poena pledti volumus. Cujus 
mul&tae medietas Parti cui juftitia denegata eft, altera vero medie- 
tas aerario publico Terrarum Prufliae cedat; ubi autem quis execu- 
tioni violenter refiftere convictus fuerit, poena banni, five profcri. 

tionis ac bonorum confifcatione puniatur, ex qvibus bonis Parti 
aefz primumfiat ſatis. Qvodreligvum fuerit fiſcò applicetur, 


; 13. . 

Statuimus praeterea, ut nullus Capitaneus, Nobilis, Givis aut qvi 
visalius, cujuscung cond:tionis exiftat: Perfonis, caftris, domibus, aut 
pofleffionibus alicujus ullam violentiam inferre: Incurfiones facere; 
Inpublicis ftratis infidias ponere praefumät. Aliogvin fuper his Convi- 
&us ‚juxta antigvum plebifcitum Terrae Culmen. capitali poena pu- 
niatur. | 237 





| | 14. 
Et cum aliqvis Nobilis decreto publici Conventus, Judicio Pala- 
tinorum, aut. Terreftri capitur: Sub certis poenis in poteſtatem auf 
carcerem Civilem non tradarur ‚fed in manus Palatinorum; Si qvis. 
autem in Civirate, ubi nulla arx eſt, capiatur: & autoritate Conven- 
tus, Palatinorum, Judicii in carcerem Civilem conjicitur: In potefla- 
te eorundem, & non civitatis permaneat , fidejufforia tamen cautionie 
a Carcere hujusmodi liberetur, nifi caufa fuerit criminalis , alioquin. 
fub poena viginti florenorum Hungarical. qvorum medietas Palati- 
no, altera Parti laefae cedat, absque ulla remiffione perfolvendorumgz. 
Nobiles & eorum fubdiri autoritate feu poteftate civilinon capiantur, 
detineanrur aur areftentur: Nec vicifim Nobiles autoritate propria 
capiant, aur derineanr Cives, aut eorum fubditos, fed unusgvisqve 
eorumcoramJudicio fuo ordinario conveniatur , & Juftitiam requifat. 
: Er 


une Mara rer 
Praeterea ne in fluminibys Pruffiae, praefertim navigabilibus, 
| b 2 & item 
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. 8526. & item Fehres, Bree & Bda,ac etiam Redaein Diltridu Puczkovienn 
obftacula fiant: Ut tam pilcibus qvam navibus & lignis liber tranfıtus 
permittatur, nili quis (peciale privilegium füper hoc habuerit. 

16, 

Nobiles autem qvi habent privilegium pifcandi in lacubus no» 
Pris Regüs, & teftibus fide dignis probare poffunt , fe fuiſſe in pof 
ſeſſionę piſcandi: & qvorum vel limites, aut — — noftris Re- 
güs adjacet, his qvidem pifcatio permitti deber, fed parvis reribus 

ntaxat ad ufum & menfam eorum pftopriam: Non autem ad 
vendendum, Ea tamen conditione, ut retia Caſtrenſia primos in 
hyeme habeant tra&us, & qvando pifces, qvi germanice., 
Breffem; polonite vero Klefzez vocantur femen aut foetum emit- 
tunt, nulli liberum fit, in lacubus noftris Regiis pifcarit Ne hujus- 
modi pifcium foetura in augmentande impediarur. 
Ber 17. 

Praeterea ur Ecclefiaftici bona Terrefttia Ecclefiis adferibens 
da,& approprianda , five incorporanda absqve Tpeciali confenfu no. 
ſtro a modo non nifi'a fuis Vafallis emant, ne obfeqvia nobis ex ipe 
fis debita intereant, pro fe vero privatim illa emere poffunt, qvaefi 
in vita ſua non alienaverint, aut cuipiam non donaverint, ad eorum 
Propingvos & confangvineos devolvantur, 

| 18. 

Similiter ne Civis aut ignobilis qvispiam bona Terreftin emat 
Si vero jam emta poffidear, non per condudticias perlonas, fed Pros 
pria fervitia feu obfeqvia debita ad bellicam ex peditonem de ipfis ſub 
eorundem amiflione praeftet, | 

10. 
Nec omnino liceat à modo rufticis feras in nemoribus venari \ 
. nec laqveos in fylvis, & agris ponere: Canes aut retia venatoriä_, 
habere; alioqvi in poteftate dominorum fit, bombardas, Canes aut 
retia hjusmodi aufferre: & pro qvalitate exceflus mandatum prae: 
varieantes in decem Marcis Domino fundi applicandis , totieg 
oties, punire, exceptis foflis pro luportim captüra, qvas,tamet... 
fine praejudicio cujJusvis, qvilibet cum confenfü Dominorum fuorum 
babere potefl. Simili modo nec Palatini, Capitanei & Nobiles altef 
in alterius fundo absque voluntate Domini fündi venati: nac ih (yl: 
vis feras domare aut circuire debet, qvod Klopfen vocant , fub amis- 
fioneretium, eqvorum & curruum, Bombardis autem nemo omnis 
ꝝo nec in proprüs, nec alienis ſylvis ſub poena centum floren. Hun- 
garical, irremifhibiliter folvendorum & modo titatur, Cujus mul&ae 
medietas Nobis, altera aerario publico terrarum Pruffiae Proveniat, 
20. " 
olumus item ut in cohventu geherali proximo pertiniverfos 
Confiliarios harum terrarum omnium rerum vendibilium aefimatio » 
& Jufti pretii conftitutio fiat, utque diligentior ref pectus ad menfuras, 
= pondera habeatur; ut dolus ac deceptiones malitiae vitarj 
olınt, 





a1, Item 
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21. ‚2526, 

Item ur Palatini & Capitanei diligenter fines terrarum obfervent, 
> praedones & graflatores ingrediendo & egrediendo impune graf- 
ientur, — — 

| 22, 

Item ne ruftici cum cufpidibus, lanceis, gladiis, aut fimilibus armis 
publice aut privatim incedant , easqve deferant , niſi à Dominis fuis ad 
venationem vocati fuerint, = 

23. 
! Diftri&tius etiam inhibemus, ne Poloni à modo ap opificiis civi. 

tatum qvarumlibet arceantur, fed päri conditionegeum Germanis & 

aliis nationibus admittantur , non obftantibus hujüsmodi opificiorum 
contrariis conftitutionibus fub pœna L. floren. Hungarical, qvi eos 
non receperint infligenda; perqᷣve loci Capitaneum pro Fifco Regio 
exigenda. 

24. 


- Ex. qvo item multorum qverimoniis accipimus, qvosdam offi« 
cialium noftrorum praefertim Tucholienfem praetextu mandati pro- 
hibitorii de.inve&tione falis peregrini in Poloniam, innocentibus, qvo- 
niam finibus Terrae appropinquent, falem adimere; Qvod qvia ini- 
qvum eft fub gravi indignatione noftra prohibemus, ne de caetero 
cuiqvam adimatur,, nifi ultra fines transgrefo. 


‚25, 
Nobiles praeterea Diſtrictus Slochow inftar rufticorum ut ligna 


ad arcem ducant, aut alia fervitia rufticalia fac ant cogi nolumus, fed 
antiqvam conf[verudinem fervandam efle decernimus, 


26, 


Ad praecludendas autem varias hinc inde obloqvendi vias & con- 
troverfiarum occafiones, qvae folent oriri à civitatibus & Oppidis 
contra Nobiles & Tabernatores tam fecularium qvam fpiritualium. 
qri cogvunt, & aliis per Tunnas vendunt cerevifiam: Ita ordinatum 
eft, qvod Nobiles pro utilitate eorum propria cogvere libere poflunt 
ipfam cerevifiam, & fiqvid ex illa eis fuperabundaverit,, id vendanr ad 

uas Tabernas, verum negotiationem cerevifae non exerceant, qvod 
ſtatu eorum foret indignum, Ä 


27: J 

Tabernatores vero qvi ultra miliare diſtant, ab oppidis vel civi- 
'tatibus, & qvihabent in fuis privilegiis facultatem 'coqvendi cerevi. 
fiam, coqvere illam poflunt, qvantum ad propinandum in eorum 
tabernis fufficiet , nequaquam tamen per integras vel medias tunnas 
vendendi ipfam cervifiam habeant facultatem: fub peena decem Marca- 
rum toties, qvotieshuic conflitutioni contravenerint , folvendaruni,, 


eo 28. 
Cum etiam Mercatores & praefertim peregrini five exotici ho- 
mines, in Nobilitatisac Civitarum injuriam pelles, frumenta, humu- 


1.. 


ce lum 
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1526, lum, linum & alia mercium genen in villis ac pagis clam & publice 
co@mere, & negotiationes illi 





icitas exercere foleant?. Autoritate no- 

ftra Regia firmiter prohibemus, he id de caetero fiat; ftatuentös, ur 
deinceps fubditi Dominorlim inerces, & ret füas verrdibiles in proxi- 
mas civitates ducant, & in foro publico venales exhibeant, legitiina 
tamen Dominorum fuorum cum pellibus ferarum aut beftiolarum., ‘ 

-[ylveftrium habita ratione, Alioqvi emtoribus eqvos & currus? Ven- 
itoribus autem res venditas a praefectis noſtris adimi & confiftari 
volumus. / 
29 
"Mandamus infuper , & ita omnino habers volumus, ut Palatini, 
Debitotes deeimsrum Aratralium & qvorumvis Ecclefiafticorums 
provenruum,cenfuras conrumaciter fuftinentes ‚adhuyusmodi debito- 
rum folutionem remediis opporturis compellant, ne Kecleſiaſtici pro» 
ventibus fibi debitis fraudentur, 
30. 

: Poftremo ad tollendum errorem & incommoditatem ex varieta= 
«e,vilitate & adulteratione monetae provenientem , unanimi confi- 
lio decretum & conftiturum eft, ut abolita in Pruffia monera veteri, 
«riplex nova fub noftris & terrarum Prufliae infigniis cudatur: vide- 
licer Grofli , folidi & obuli, five denarii: ita ut viginti Groffi unam. 
Marcam: qvadraginta autem Groffi five duae Marcae Florenum Hun- 

aricalem conftituant: Tres vero folidi groffum, & fexobuli foli- 

um. Sitqveea moneta in grani valore & aeltimatione par Poloni- 
cae, quæ & fimiliter nova cudenda eft, aeqvaliter proportionara: Ut 
Scilicet groſſus Polonicus Prurhenicum aequet, & folidus rernarios 
duos, obulus vero obulum valeat, Curratgqve hujusmodi moneta 
Pruthenica Regio Edicto per totum Regnum, Mazoviam & Litua- 
niam; hoc tamen Illuftris Pruffiae Dux usque ad Feftum S. Martini 
proximum in deliberationem accepit_. 


31 j 

Quae omnia & fingula at praemiffa funt, in omnibus fuis Pan. 
&is, conditionibus & Articulis rata & firma effe volentes, de certa_, 
noftra fcientia & deliberatione confenfugve tam Confiliariorum no- 
ftrorum ftatus utfiusqve,qvam etiam nunciorum omnium terrarum, 
noftrarum Prufhae, ftatuimus & decernimus robur debitae firmitatis 
habere debere. Harum teftimonio litterarum qvibus Sigillum no« 

ftrum eft impreffum. 

Adum & Datum in civitate noltra Gedanenf, feria tertia proxi- 
ma polt feftum divifionis beatorum Apoftolor. Anno Domini 15264 
Regni noftri anno 20. | 


Petrus Epifcopui & Vicd« Keſatio Reverend, in Chriſto Patris 
Canacellariut ni. Petri Tomitzky, Epiſcopi 
Cracovienfis & Regni Vice- Can- 

sellarü, 


In 
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» In nomine Domini Amen! &o 





. aniverfos &orundem Prineipum ſubjectos in pace & com- 
moditate confervant , tueri decet :... Verum etiam veteres 
& preferiptas confüerudines, qvae licet dih obfervatae , nonzulla 


D perpetuam tei memotiam Regias. & qvofünivis Primei- Decretftbe 
ꝑum aütoritates, non modo ea jura & libertates; qvae in... tlgeö Alc- 
ca & firmitate ſua absqve impedimento permanentes; Xand 


temporum intercapedine abrogatae efleht, tamen operae pretium. ð 
eft, las ipfas Juxta & libertates propter earum —— & im ge 
dubitatam firmitatem in ſtatum priftioum per legitimas ‚Judiciideter- ſprochen. 


minationes reducere, & per Juris Avthenticam propter Mmemoriam 
fempiternam commendare. Proinde nos Alexander Dei Gratia Rex 
Poloniae &c, _ Significamus &c. Qyomodo conſtituti perfonaliter 
coram nobis famofi Confules Civitatis noftrae Cracovienfis, fenten- 
tiam diffinitivam , noftro in Judicio Regali , hac in conventione pro 


parte ipforum univerforumgqve Regni noftri incolarum, contra To- 

ronienfes occafione fluitationis liberae per fluvium Wisla furfum : 
deorfum, cum fcaphis navibus & ftruibus latam exhibentes, petierune 
illam per Nos approbari,confirmati & ratificar;, cujus feqviturtenor 
Nicolaus Swoksky de Bidlno Judex , & Stanislaus Lythwos de Caza« 

now Succamerarius Lublinenfis & fubjudex terrae Sandomirienf: G 
nerales, fignificamus tenore praefentium, qvibus expedit — ie 
praefentibus & futuris praeſentium notitiam habituris. Quia dum 
& qvando hic in Conventione praefenti totius Regni Poloniae ge- 
nerali refidebamus in Judicio in praefentiam Sereniff Principis & Do- 
mini, Domini Alexandri D. G. Regis Poloniae, Magni DucisLirhuaniae, 
Rufhiae Pruffiaeqve Domini & Haeredis &c. Domini noftri Gra- 
tiofiffimi, una cum Magnificis venerabilibus & Generofis Dominis 
Affefforibus infra fcriptis, tangvam ad navigationem feu fluitationerh 
fluvii Wisla, pro qva impraefentiarum agitur, nullum intereffe ha- 
bentibus, per Majeltatem Regiam ad caufarn diffiniendam infra feri- 
ptam datis & depuratis Viris cum Dominis Jacobo de Syckluka V oj- 
nitzenfi, Johanne Jordan de Sazklyzyn Biecenf. Matthia Balch. de 
Nothanytz Sanocenf. Caftellanis , Alberto Gonsky Cancellarie 
Potznanienf. Nicolao de Bartnycky Cuftode Plocenf, Ecclefarum Ma- 
jeftatis Regiae Secretariis, & Derslao Wiltzeck de Lubynyc Succa- 
merario Leopolienf. judicantes fedebamus, veniens venerabilis Do» 
minus Zabiensky Canonicus Vladislav, Procurator cum ſufficienti Pro- 
curatorio, nomine Procuratorio , ac vice & nomine omnium & fin« 
ulorum Praelatorum & Secularium ac Principium Batonum; Nobi» 
* & univerſorum incolarum terrarum, civitatum, oppidorxum & 
Dominiorum Regno Poioniae ſubjectorum & praefettim in terris Po» 
niae, Ducatu Maſoviæ & in Civitate Cracovienfi exiſtentium, co» 
ram Nobilibus Dominis Affefforibus füprafcriptis per Sacram Majefla- 
tem R. ad infra fcripta collocatis & datis; sin firae Majeftatig 
Regalis nobifcum praefidentibus — conflitutis, Imprimis & 
ante omnia reprodudis prioribus adtionibus , litis ———— 
“2 erſiis, 
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verfiis, terminorum obfervationibus, pro, de, & fuper libera fluita- 
tione fupra & deorfum per fluvium Wisla cum univerfs & fingulis 
mercantiis, frumentis, navibus quibuscupgve oneratis& non one- 
ratis, caeterisqve Omnibus & fingulis rebüs venalibus & emtibilibus, 
ibuscungve dici & vocari nominibus poflint, per ipfum fluvium 
isla tam ad oppidum Gedanenfe , qvam ad alia loca'deorfim & fu- 
ra , verfus maria — & navigare volentibus, in diverſis 
navibus, ſcaphis & ſtruibus alias Trawthi, aliisg inſtrumentis navi- 
gabilibus contra famofos Pro-Confules & Confules totamgve com- 





_ munitatem oppidi Thorunii,coramMajeftate Regia& Confiliariis ſuæe 
‘ May. primo in’T horun, tandem in Marienburg, vertentibusac Judicid- 
: liter tanqvam contra partem ream agentibus, ac demum ipfa Regias 


Ma). ex Marienburg ad finalem decifionem ac determinatiönem utr% 


’ usqve- pärtis controverfiiis finem imponere cupiens, cum’ litterisy, 


‘Munimentis ac omnibus & fingulis Privilegiis cauſam ipfam concer- 
nentibus, pro finali determinatione ac Juftitiae complemento ‚ term! 
num:peremtorium ad conivehtionem generalem, ubicung celebran- 
da in Regno foret, remiflum dederat & praefixerat, & demum 
litteris citationis ut ipfos T:horunienfes Oppidanos certiores reddidif- 
fet de convenrione in Lublin aut in Radom inftiruenda, prout ſuæ 
Majeft.-litteris cirariönis ad reponendum litteras, privilegia fuper na- 
vigatione in fluvio Wisla ac ad videndum & audiendum juftum & 
perpetuum ferri decretum, hujusmodi citationem in jure reproduxit, 
prout hodiernus terminus reqvirebat, qvos Pro-Confules & Confules 
ac totam cominunitatem oppidi Thorunenf.'primo, fecundo, rertio & 
qvarto'ex fuperabundanti Stanislaus-Zyla de Radom minifterialis , de 
mandato Judicii proclamavit & cum Juribus, privilegiis ac muni- 
mentis, fi qvae fe habere praetenderent fuper arreftatione navigario- 
nis per fluvium Wisla, ad videndum & audiendum defuper ferrı fen- 
tentiam’&-juftitiae complementum comparerent, Qvi fic proclama- 
ti, neqve per fe, nec per ſuum Procuratorem in Judicio comparere_, 
eurarunt ,& negqve-privilegia, acmunimenta, fi quae haberent, pro» 
ducere exhiberegve voluerunt. Praefatusgve Dominus Stanisläaus 
Sabienzk y Procurator ex adverfis ſtans, repofuit Privilegia ac muni- 
menta, confvertudines- praefcriptas, liberam navigationem & fluita- 
tionem per fluvium Wisla continentia & probantia, cum mercantiis 
omnibus ac univerfis rebus, nec non frumentis cujuslibet grani & ge- 
neris allegans fuiffe-& efle liberam fluitationem ,absqve qvovis impe- 
dimento & Thorunienfium arrefto: Petens omnes incolas Regni, 
Ducatus Mafoviae & praefertim oppidi Cracovienfis, ac ejus totam 
communitatem caereraqve dominia Regibus & Regno Poloniae fub- 
jecta & adjunda in libertatione fluitationis praedidtae ab antigvis 
temporibus pacifice tenta absqve impedimento T horunienfium, pre- 
ter ımpedimenta noviffimis temporibus per Thorunienfes de Ho 
patrata & facta, confervari decreto mediantenoftro, Juraqve & mu- 
nimenta ac litteras ipforum repofita & repofitas in fuorobore per de- 
cretum Juridicum ratificari & confirmarı, & litteras fi qvas praedi&ti 
Pro-Confüles & Confules oppidi Thorunienfis coram Regia Maj. & 
ubicumque in hac caufa reproducerent & iis uri vellent, ex qvo eas 
hic reproducere noluerunt,, petiit idem Procurator ipfas litteras decer- 
ni nullum habere robur, &- firmitatem pro ‚qvibus ipfe ————— 
—— ua: ic 
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hic in Judicio perpetuam evafionem decerni & Parti ſuae praemiſſa 
adjudicari petivit. Nos itaque audientes praefati Domini Stanislas 
Sabiensky Procuratoris petitionem, nomihe qvo fupra partium ſua- 
rum ſupraſcriptarum propoſitam ac factam recenſionem, praedicta 
privilegia & munimenta per ipſum Dominum Stanislaum procura- 
torio nomine partium fuarum ſupraſcriptarum coram nobis in ju- 
dicio producta, de Conſilio Dominorum aſſeſſorum ſupraſcriptorum 
imprimis decernimus, & ante omnia litteras, Privilegia, munimen- 
ta & conſvetudines legitimas — & antiquſtus obſervatas 
ſuper fluitatione libera ſurſum & deorfum per fluvium Wisla in ro> 
bore conſervanda, confirmanda & remanenda, prout confirmamus, 
conſervamus & remanemus perpetuo & in aevum. BG 
Lirteras vero munimenta & PrivilegiaT horunenfitim Pro-Confüs 
lum & Confulum ; fi quae haberent, aut fi habere praetenderent , 
incontumaciam ipforum fuper praedicta arteftatione praefatae havi⸗ 
gationis, decrevimus & decernimtis ; nullius fore robotis , impor⸗ 
tantiae , efticaciae , momenti: Pröptereagve omnibus & fingulis 
Praclatis ſpiritualibus & fecularibüs, Baronibus, Nobilibüs & univer- 
fis incolis terfarum, eivitatum & oppidorum Regibus ac Regno Pos 
loniaefübjetorun & acjunctorum, & praefertim Civibüs Cracovienfis 
bus liberam fluitationem per fluviumWisla fupra & deorſum cumomni 


- genere mercantiarum.in ſtruibus äc havibus aliisque inftrumentis na» 


vigabilibus absqve omni impedimento & arreflo praefatorutn Tho- 
runienfiumm per fenteiitiam noftram diflinitivamm perpetuo ädjudicavia 
mus & adjudicamtıs praefentibus. Ipfis veroT horunenfibus Pro-Cons 
fulibus & Confulibus tötiqve Cofnunitati oppidi eJüsdem pro präes 
dia arreftatione per fluvium Wisla perpetuum impofuimus filen- 
tium & imponimus praeſentibus, hac noftra fententia diffinitiva me- 
diante, ſuper quibusomnibus praemiffis, ſicut praemittitur, factis, ipſe 
Dominus Stanislaus Procurator , nomine 10 fupta procuratorio; 
memoriale in judicio pofuit, qvod judiciutn ſuſcepit. Adtum in Cüs 
ria Regali Radomienfi in Conventione getietali, feria tertia in vigilia 
S. Adalberti, An, Domini 1565, prefentibus ibidem Magnificis, Strenuis 
& generofis ac nöbilibus VincentioSvidwa de Schamotuli, Venceslad 
de Öfroro Johañe de Kirczacz fübpincerna Regie Majeft: Paulo Ja« 
fzenfzky, Januſſio Swierezewfzky Tenutario Copecenfi, Marefchals 
co Curiae ; Stanislao BIO Pincerna Sandomirienfi, 
Petro Spot de Crayaw Tribuno Radovienfi, Johanne Bogufch & Pe, 
tro Strzabofz & alıis Regiae Maj. quam plurimis Curienfibus fide dia 
gnis. In ctjus rei teftimonium figilla noftra praefentibus ſunt fub« 
appenfa , per manus Nobilis Andre= Mrozick de Schwierziti Regiae 
Majeft: & terrae Sandomirienfis Notarii.Generalis, 2 

Itagve Nos F ad hujusmodi judicium perſonas juris peritas, 
& nullum intereſſe ad caufam fluitationum habentes, deputaveramus 
locaveramüsgve, de ipforum & aliorum Jurispetitorum ac Confis 
liariorum fpiritualium ac fecularium, pari modo nil actionum in cauſa 
fuprafcripta habentium, confilio , deliberatiotieg fententiam prae in- 
fertam jufte ; juridice & legitime latam efle, ipfam de certa fcientia 
noftra approbandam, confirmandam, ratificandam duximus,appro- 
bamusqve confirmamts & ratificamus , decernentes eam omnibus it 
articulis, claufulis & ar valere & robur debitae & perpe- 
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1526, tuae firmitatis obtinere, tenore praefentium mediante in aevum, In 
Cujus,reı teſt monaim &c. 
Adtum in Conventione Generali Radomienü die Fefto Floriani 
Anuo Domini 1505, Regni vero noftri 5. 








ur | 
Sigismundus Rex Polon: Magnus Dux Littva- 
niae, Ruſſiae, Pruffiacqve &c, Dominus & Haeres. 


Decret Si- Ignificamus tenore praefentium univerfis. Qvia cum multo« 
gismundi tes ſubditi noftriomnis ſtatus & ordinis, Regni & Dominio- 
poider der rum univerforum, nobis graviter qvefti eſſent, quod Cives 
Thowner Thorunienfes adverfus jura communia Regni prohiberent 
Niederlage, tranfitum & navigarionem per Viftulam verfus Gedanum, re 


* tinentes apud civitatem fuam ftrues, fcaphas & alia idgemus navigia, 
cum frumentis & aliis rebus quae ex regno noltro verfus mare de= 
mitti folent, Nosqve ad eam qverimoniam fubd:torum noftrorum, cie 
tari,, ad Nos & Conventum Generalem Petrikovienfern feciffemus 
ipfos Cives Thorunienfes , audıtisgve propofitionibus adverfus illog 

ubditorum noftrorum, illis vero per fuum procuratorem vigore 
privilegii terrar. m Pruffiae petentibus, in ipfsterris Pruffiae & cum 
earumj Conſiliariis judicari caufam} & controverfiam hanc, ad Con- 
ventum Marizburgenfem noviffimum fufpendiffemus , prorogando 
Hlam demum ufqve in Civitatem Gedanenfem; Ubicum —— 
utriusqve ſtatus tam Regni, qvam eriam Terrarum Pruſſiæ Propo- 
fitionibus & refponfis utringve diligenter auditis & examinatis, vis 
delicet ex parte Regnicolarum non folum veteres concordias & ſtatu- 
ta, fed eriam fententiam diffinitivam in conventu Radomienfi Gene» 
rali iper Serenifimum olim Alexandrum —— fratrom noſtrum 
factam, adverſus ipfos Thorunienfes & pro libertate Regnicolarum 
noftrorum demittendi libere frumenta & res omnesGedanum ufgve, 
ex alverfo vero Thorunienfibus verus fuum Privilegium producen- 
tibus, allegantibusg, fententiam didti Sereniffimi olim Alexandri Re. 
eis, fatam fuiffe abfentibus Confiliariis terrarum Pruſſiae, & non 
vocatis his, qvorum intererat. Hisqve atqve al:is multis allegationi« 
bus & refponfis hinc inde factis, Nos cum toto Senaru noftro dili« 
enter examinatis, talem fententiam protulimus & proferimus prae- 
—** litteris noſtris: Qvod cum Cives Thorunienſes non habeant 
in Privilegio fuo niſi emporium ad res & mercimonia mercatorum 
& ve&torum apud fe fiftendi, ordo vero fpiritualis & mılitaris, cum 
alibi ubiqve, tum vero in Regno noftro liber eft, ab omnibus hujus- 
modi emporialibusLegibus, non debeant deinceps, perperuis tempo« 
ribus, cives Thorunienfes, ullius vel ecclefiafticae vel militaris perfo- 
nae frumenta & aliasqvafcungve res, ftruibus, fcaphis, & aliis eorum 
navigiis impofitas & verfus mare dimiffas apud fe retinere, fed libe- 
ram navigationem, unicuiqve & praedictis duobus ordinibus ſpiri- 
tuali & militari permittere, ut qvisgve pro arbitrio & libitu fuo vel 
apud illos confiftere, vel Gedanum navigare poſſit. Qvod vero ad 
mercatores, vedtores, civitates, & oppida Regni noftrı attinet licee 
decretum Sereniflimi olim Regis Alexandri pro omnibus in commu- 
ne 
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ne ſubditis noftris fir factum, tamen qvia) ex parte Thorunienſium 1526. 
allegatum fir, non interfuiſſe Confiliarios terrarum Pruffiae, nec vo- 
catos eos, gvorum intereft, ne qvid, nifi debite & exadte difcuffum & 
examinarufn decerneremus , aut ullam occafionem relingueremus 
cuiqram de nobis qverendi, adhuc caufam ad Conventum Generale 
Regni proxime futurum, inter ipfos Thorunienfes ac oppida vedto- 
resqve & negotiatores Regni noltri fufpendimus, terminumgve urri- 
qve parti, fimul & Confiliariis terrarum Pruffiae, ac aliis omnibus , 
gvorum intereft, ad duodecimam diem poft ingreflum noftrum ad lo» 
cum ipfius conventus, diem ingreflus excludendo , — & 

raefigimus praefentibus litteris noſtris, mandantes illis, ut pro eo- 

em die, in di&o conventu generali, peremptorie compareant, alio» 
gvi five comparuerint five non, nos ilud, qvod egvum & juftum 
erit decernemus , Interim tamen falvo utriusqve partis Jure perma- 
nente. MandamusitemT horunenfibus ipfis, ut hoc decretum noftrum 
pro ordine Ecclefiaftico & militari latum, deinceps perpetuis tempo« 
ribus firmiter obfervent, & nullo pacto illi ungvam contravenire au- 
deant, fed ut omnes tam Ecclefiafticos qvam militares five frumenta, 
& alias eorum res qvascungve, cum fervis & Procuratoribus ipfo- 
rum libere navigare & praeterfluere , qvo velint, permittant, pro 
graria noftra non aliter facturi. Harum qvibus figillum noftrum eft 
appenfum teftimoniolitterarum, datarum in civitatenoftra Gedanenfi, 
feria tertia proxima poft feſtum divifionis beatorum Apoftolorum , 
Anno Pomini 1526, Regni noftri anno 20, Relario Reverendi inChri« 
fto Patris Domini Petri Epifcopi Cracovienfis, & Regni Poloniae Vi. 
ce Cancellarii. 





5. 
Iller⸗urchlaucßtigſter / Fochgebohrner Fuͤrſt / 
Großmaͤchtiger Koͤnig, Allergnaͤdigſter Herr. Unſere 
allerunterthaͤnige fleißige Dienſte find Em. Koͤnigl. Maj. 
allezeit zu voran bereit. * 


S hat Ew Koͤnigl. Majſeſt. auff naͤgſter Tagfahrt zu Thorn / Marlenbu⸗ 
3 und darnach zu Marienburg angeſetzt / etliche Be an Bir 

S Em. Koͤnigl· Maj. unferthänige Land und Städte Preuſſen Land- Tags 
gnädiglich tragen Taflen; und jenesmahls / wie Tartaren / Schluß, 
Em, Koͤnigl. Maj. ewige Feinde / in nägft verfchienem Som» 
mer’ mit groffer Anzahl. Volcks In Reußland gefallen / daffelbige weit 
und breit iverheeret / beſchaͤdiget und mercklichen Raub daraug gefühe 
ret: Und umb diefelbige Zeit auch der Türckifche Käufer mit getwaltia 
ger Heeres · Kraft das mächtige und koͤſtliche Reid) zu Ungarn feind⸗ 
lich angegriffen / wolgelegene und fee Schlöffer erobert/ und darnach 
den Durchlauchtigſten Fuͤrſten und Herrn / hochloͤblicher Gedaͤchtnuͤf⸗ 
ſes / Herrn Ludwig / der Reiche Ungern und Boͤhmen Koͤnig / und das 
meifte Theil der Herrſchafft zu Ungern / geiſtlichen und weltlichen 
Standes leyder! im Felde darnieder geleget haͤtte: Und darnach was 
Fehrligkeit auch der Krohn — gedachten Tartarn und * 

2 en 
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Teenie 5 
1527. den erwarten muß angegeigt und wie man denfelben begegnen moͤch⸗ 
te ı einen gemeinen Rabtichlag zu halten empfohlen / wie Das gedachte: 

Em, Königl. Maj. Botfchaftt weiterm Inhalt nach melden thut. 
Darauf bitten wir demuͤthiglich Eiw, Königl, Maj. zu wiſſen / daß. 
wir mit faſt betruͤbtem Gemuͤht und herrlichem Leyd folchen Ew. Kö- 
nigl. Maj. und darneben des Reichs zu Ungarn Schaden und gu te 
böret haben; Erkennen uns auch derielben Ew. Koͤnigl. Majeft. in ſol⸗ 
chem anliegenden Nöthen und geſchwinden Laͤufften mit Rabt und 
Huͤlffe / als ihrem Allergnddigften Herrn / wo ſoiches in Ihrem Ver · 
mögen waͤre / beyſtaͤndig zu ſeyn ſchudig. Es wolle aber Ew. Koͤnigi. 
Diaj. aus milden Gnaden gnaͤdiglich ermeſſen / daß wir Der Lande und 
elegenheit / da ſolche Einritte der Tattaren — dieweil ſie 
aft ferne gelegen / keine Kund ˖ oder Etfahrnuͤß haben: Derowegen 
wir auch in dieſen Sachen Fruchttraͤglich zu rahten nicht wiſſen / der 
troͤſtlichen Zuverſicht und ungezweiffelten Hoffnung / es werde Ew. 
Koͤnigl. Maj. aus hoher Bernunfft mit ſamt feinen Hochwuͤrdigen der 
Loͤbl. Kron zu Pohlen Raͤhten / auff Wege und Weiſe trachten damit 
man obgemeldeter Fehrligkeit mit der Huͤlffe dee Allmaͤchtigen ent⸗ 
weichen möge. Wiewol gedachte Lande und Städte wol abnehmen 
koͤnten / Daß ſolch Naht ohne Beld oder Krieges Bolt nicht fan aus 
geführet werden fo fpübren fie ſich doch aus * etlittenem Kriege) 
unfruchtbahten theuren Jabren / und mañigfaltiger Sterbung / durch 
welche das Land rl verwüſtet / fo ſchwach und unvermögend / 
daß fie über die Huͤlffe durch Ziefe und Schoß / jetzt gangbafitig / vor 
Ausgang angefebter pie entwann weiter Befchwehrung auft fich zu 
laden nicht vermögend / auch nicht ertragen koͤnnen. Wo fie aber nach 
zn en ng Bartget — — — ge wollen fie 
egen Em. Königl.Maj, a ten Aller en Herrn unvers 

—38— und aller Gebühr wohl wiſſen zu halten. er. 

Bas aber die ausfadung des Culmiſchen Rechts belanget/ dies 
weil die Doctores und Rechts · Verftändige/ denen ſolches von Em, 
König. Maj. zu thun auffgeleget / dem Geboth und Bewaltfam der 
Lande und Städte nicht alle unterwürffig und diejenigen / weldye 
bier im Lande geſeſſen einmahl derohalben zufanmen gekommen, und 
die aus dem Keich hinterſtellig geblieben, / derowegen auch Me Sache 
ER tzt iſt bitten wie mit hohem Fleiß Ev. König, Maj. wol dens 
elben aus König. Autorität folche Auffagunge für fich zu nehmen / 
und Ei vollentſtrecken empfehlen / Zeit und Maͤhlſtaͤdt Ihres Zuſam⸗ 
menkommens ernennen / ſie auch aus Koͤnigl Mikdigkeit / wo es Ihrer 
Majeftät fo gefällig, von jetziget Ziefe und Schoß, oder fonft nach Jh 
ter Majeſt. Sefallen derowegen gnaͤdiglichen verfehen umd werforgen. 
Was aber die Sache der neuen fürgenonimenen Münt betrifft / 
haben Land und Städte FürftlY.Durchlauchtigkeit in Preuſſen Beden« 
cken und jeglicher Muͤntze Probe von Ew. Könige, Maj. zugeſchicket 
ermeſſen / und iſt ihr Gutduͤncken / dieweil hier im Lande fonft nicht ers 
fahrne Müng-Meifter gefunden] daß Ew. Koͤnigi. Mais diefelbige Fön 
ten muͤntzen / da in ihrem Reich auch auffzuſetzen und gu probiren em · 
pfehlen / Damit man erlernen möge/ 0b folche Wierdierung allenthal · 
beu unſtraͤfflich / und ung des gnaͤdiglich zu verſtaͤndigen geruhen / dar⸗ 
nach wir ung wuͤſten zu richten / derhalben wir audy Fürfil. Durch · 

lauchtigkeit Auſſatzung wiederumb Ew. Koͤnigl. Maj. zufertigen. Wir 
wollen 
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wollen auch daneben Ew. Koͤnigl. Maj. nicht bergen / daß gemeldter 1527. 
Durchl. Fuͤrſt ſich jeho zu Marienburg durch mündliche Werbung hat 
vernehmen laffen: Wo es Land und Städten gefaͤllig daß etliche aus 
ihren Mitteln der Münte und Articuln von Lande: Ordnung zu Dan» 
‚sig aufgegeben / zu handeln und zu rahtſchlagen zu Elbing erfcheinen 
wolten: Alsdenn wäre Seine Fuͤrſtliche Durchl. auch geiinnet / ihre 
Käbte dahin abzufertigen und fich mit eigener Perſon gen Holland 
u begeben und wo von nöthen/ auch kenn Elbing zu kommen nicht 
eſchweren / dieweil denn Land und Städte dies vor gut achten / bitten 
‚wir demüthiges Fleiſſes / Ew. Koͤnigl. Maj. wolt auff Stanislai nägft 
fünfftig ein gemein Zufammentommen gedachter Handelung halben’ 
zum Cibing abermahls anſetzen Land und Städte darzu beruffen / 
und mitteler Zeit der Muͤntzung bier in Preuſſen ftille ſtehen / und and» 
diglich dabin ſehen / daß das arme verderbte Candy weldes zu anderen 
Betrübnüß auch durch Beringerung der Müngen faſt abgenommen 
‚hat ı in folche Würd und Grad der Müng wiederumb möchte geſetzet 
merden/ als vor näaften 30, oder 40, Jahren ganghafft geweſt iſt. 
Was alsdenn zu Elbing vor das befte angefehen wird, wollen wir 
Em. Königl. Mäjeſt. aufts ſchierſte mit untertbäniger Berichtung zu 
verftändigen nicht unterlaffen. 
Auch if die Sache der Bermeifeten oder Proferibireten aus Dantzig / 
fo aufSschlöffern gefänglich gehalten / auff Emw.Königt Maj Befeblermeis 
fen worden/und aus gemeinem Raht vor das Befle erkant / daß manfie 
nichte neues für zu nehmen oder eine Unbeguähmligkeit zu erwecken 
ben harter Berpflibtung und mit genugfamer Bürgichaftt einnehme 
und ın Ew. Koͤnigl. Maj. Städte in Preuffen vertheile/ damit man 
deſio beffer Achtung auff fie haben möge. Dieweil aber das Einem 
Ehrſabmen Rabt von Dantzig / wie fie vorgeben / unträglich / und ſich 
defjelbigen mit gethaner Proteftation hoͤchlich befchwehren / haben wir 
foiches Ew. Königl. Maj. nah Ihrem gefallen zu orten und endlich 
— dienſtlich heimgeſieliet / weiches Land und Städte end⸗ 
ich = Königl. Maj. nah Ihrem Wolgefallen zu verordnen/ weiter 
heimſtellen. Br 
Was den Ausbruch der Weichſel anbetrifft / ift fein Fleiß und 
Muͤhe gefparet/ ob man einige Wege hätte finden mögen, wie man 
denfelben Nlopfen und groffem Schaden vorfommen möchte / dieweil 
aber die Städte groß und Mein nach der Ordnung zum —— am 
nägeften auffgerichtet / geneinem Rutzen zum Beſten und Erv. Koͤnigl. 
Mai. zu Gefallen / über gemeine Contribution zum gedachten Waſſer⸗ 
Mruch fo viel Huͤiff / als ihnen möglich geweſt / und auff fie gelegt war / 
gethan/ und ausgerichtet haben: Wiſſen wir/ Ste fowol als den Adel 
welcher fi darzu nicht pflihtig vermeinet/ und in feiner Freyheit zus 
erhalten fleißig bittet / weiter uber ihr Vermögen nicht zubeſchweh⸗ 
ren: Wiewol die Fleinen Städte dieß thun / dieweils vormahls nicht 
fürgegeben auft unfer Anregen in gemein Bedencken mit fich weiter 
heim genommen haben. Darzu wird von den Teich. Bräben fürge- 
geben; daß man zu ſolchem Bau ungefehrlich 10. Schod Holt / 66. 
oder 70, oder 75. Fuß lang und 4. oder 6. Schock von 40..0der ar. 5u6 
baben mußs Dieweit aber nach nägfter Berhauung / fol fang Holth / 
wie obgemeldet / in der Gegenheit Preuffen nicht gefunden wird / wil- 
fen Land und Städte kein ander Raht / denn dag Ew. Konigl. 
e aſſelbe 
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daffelbeiin der Maſau jetzt unverzüglich / dieweil es gefrohren iſt / zu 
fällen, an die Weichſel ruͤcken und ſobald Die Waſſer offen find herab 
zu floffen / gnaͤdiglichen befehlen wolten / darzu einen von Marienburg 
en andern von Deus! welche Das Werck angeben follen; dahin zu 
ſchicken verlaſſen iſt / würde auch faſt nuͤtzlich ſeyn Daß man Diefelbigen 
loͤſſe mit Strauch und Reyſig im Abfahren allenthalben an der 
eichfel abgehaueny beladen thäte/ denn die Wälder feynd auff der 
Nähe alfo verbauen’ daß man weiter wenig Holtung finder. 

Endlich wollen wir uns auch nach Ew. Königl, Ma}. Befehls da» 
mit zugelagte Huͤlff und Steuer zu rechter Zeit abgeleget und über. 
antwortet werde unferm Bermögen nad befleiffen: Aber dieweil die 
ar en fo fange ganghafttig — und gemeinem Volck un · 

endlich ſeynd / wird das ihnen nicht zu kleiner Irrnuß Urſach und 
Schwehrheit geben. 

Hiemit thun wir und mit ſammt unſern unterthaͤnigen pflichtt- 
gen Dienften Leib und But Ew. Koͤnigl. Mai. feiBigt. und demuͤthig 
lan Datum zu Marienburg Freytags am Tage 8. Prifcae, 

nno 1527. 





6. 


Os Johannes Pyenyanzek Dekzufzlowa Judex & Nicolaus 
Thafchytzsky Deluczlawitze Sub- Judex terrae Cracovien- 
fis generales, fignificamus tenore praelentium, qvibus ex. 
pedit univerfis & fingulis tam praefentibus qvam fururis 

arum notitiam habituris: Qvum dum & qvando in Curia 


abgeſprochẽ · gereniſfimi Principis& Domini, Domini Sigismundi Dei Gratia Regis 


Poloniae &c. pro Ttibunali Judicando , judicialiter praefidebamus 
caufa controverfialiter in conventione Generali Cracovienfi moderna 
& judicialiter inter partes defcriptas vertebarur & totaliter ad finem 
determinata eft in hunc qvi fegvitut inffa modum. Qvemadmo- 
dum in Conventione Generali Piotrokovienfi proxime praeterita in- 
ter omnes Status &.Ordines Reghi, cives & incolas civitarum Regno 
Poloniae ſubjectarum actores ex una, & Cives Thorunienfes citatos 
ex altera partibus, actio judicialiter fuit mota, qvomodo ipfi Cives 
Thorunienfes contra Jura communia Regni, imo contraveniendo 
decreto Sereniffimi olim Alexandri D,G. Regis Poloniae in Conven- 
tione Generali Radomienfi de & — libera fluitatione & navigatio- 
ne per fluvium Wisla ſurſum & deorſum ufqve ad mare ſolenniter 
lata, prohibuerint tranfirtum & navigationem per Viftulam verfus 
Gedanum, retinentes apud civitatem Thorunienfem ftrues, fcaphas, 
& alia idgenus navigia, cum frumentis & aliis rebus & mercanciis 
omnis generis & maneriei, qvae ex noftro Poloniae Regno & civi- 
tatibus Littvania& & Mafoviae noftris, verfus mare demitti folent: 
Qvae caufa tandem ex —— —— ad conventionem Marie- 
burgenfem in terris Pruſſiae noviſſime praeteritam per Majeſtatem 
Regiam prorogata & uſqve in Gedanum continuabatur, ubi tandem 
Gedani Termino certo adveniente, partium fupra expreſſarum, 
tam ex parte Regnicolarum, qvam etiam ex parte civium Thoru- 
nienfum ,‚'per fuos Procuratores comparentium, Majeltas fua Regia 
una cum Gonfiliarüs Regni & terrarum Prufliae, exauditis partium 

| propo- 


. DOCUMENTA. 19 





fitionibus, controverfia & taufis „' Privilegiisqve per Thorunienfes 
ſupra emporio ipforum, qvibus fe tuebantur reprodudtis, ac etiam 
privilegiis Regnicolarum, de & fupra libera fluitarioneä qvovis T ho- 
runienfium arrefto per Viftulam ufqve adGedanum, & per maria fur- 
ſum & deorfum larius in.fe caventium, & praefertim decreto divae 
memotiae Sereniffimi olim Alexandri Regis Poloniae defuper in prae- 
miffis, inConventione Generali Radomienfi, in termino tangqvam per- 
emtorio ad reproducendum per ipfos Thorunienfes Jura & Privi= 
legia eorum ex vi tam remiffionis ex Marienburg,, qvam etiam ex vi 
citationis ſuae Majeftatis ad eandem conventionem Radomienfem pe- 
remtorie praefixam, lato Decreto Majeſtas fua Regia decrevit, qvod 
ordo fpiritualis ac militaris, cum eorum Scaphis & ftruibus & rebus 
gvibusvis generis & —— oneratis & non oneratis, libere abfqve 
qvovis arreſto Thorunienſium uſqye ad Gedanum & per maria ſupra 


& deorfum fluitare debent. Qvod autem civitates & oppida, merca- 


tores & ve&tores, caeterosqve Regni Poloniae fubjetos attinebar, 
ſua Majeflas Regia ex certis caufis, tam propter abfentiam civitatum 
& oppidorum , hanc cauſam cum toto ejus effetu pro finali termi- 
natione & ditfinitiva fententia ferenda, ufqve in Conventionem Ge- 
neralem modernam diftulerat & prorogaverar , terminum utrigve 
parti fimul & Coniiliatüs terrarum Prufliae, ac aliis omnibus, qvo- 
‚rum intereft, pro die certo peremtorio, ne qvis forte inpofterum.. 
exceptiones alleget, praefigendo, prout hoc lirterae defuper ibidem 
Gedani confectae latius difponunt, Qvae caufa ex fufpenfione rer» 
‚minorum usqve in diem hodiernum continuabatun Majeltas itaqve 
Regia cum ConfiliariisRegni exaudita partium praefatarum tam R& 
gnicolarum, qvam civitatum, oppidorum, fignanter Civ um Craco- 
vienfum, qvam etiam T horunienfium Propofitionibus,, Controver. 
fiis, & rurfus Privilegüis'tam Regnicolarum, qvam T horunienfium, 
vibus fe ad invicem tuebantur,, per partes reproductis, & fignanter 
reto Sereniffimi olim Alexandri Regis Poloniae, Germani fui, in 
Conventione Generali Radomienfi fupra praemiffis, fic ut praefer- 
tur, lato: Qvod decrerum fua Maijeftas Regia , praefenti decreto fuo 
Regio mediante, in robore confervat, approbat & ratificat, habere, 
robur perperuae firmitatis. Qvod ita prout fua Regia Mayeftas prius 
‚Gedani decreverat ‚Ordinibus fpirituali & militari libertate fluitatior 
nis,'per fluvium Wisla in & fupra & deorfum usqve ad mare & ul. 
tra mare, ita & nunc Majeltas füa inhaerendo decreto olim divae 
memoriae Alexandri Regisgermani fui, decrevit & decernete digna- 
ta eft, qvod fimiliter mercatores, negotiatores, & ve&tores omnium 
civitatum & oppidorum in Regno Poloniae & Ducatu Mafoviat ſub- 
jedtorum,cujuscung ſtatus & conditionis fuerint,cives& incolaeimpri- 
mis civitatisCracovienfis, qvi ultraaliasRegniCivitatesmajori praero. 
ativa (une condonati, cum Nobilitateqgve Regni per Privilegium_ 
foeciale funt uniti, debeant & debebunt tum eorum rebus & merci- 
bus cujuscungve natur vel maneriei exiſtant, nullis exclufis penirus 
& exceptis, ac fi Per uapreäien hic fignificatae effent, cum eorum, 
fcaphis; ftruibus &}aliis navigiis omnis generis oneratis & non one= 
ratis habere liberum tranfitum,, tam per Viftulam, qvam per terram 
in curribus fupra & deorfum ultra mare,absqve cujusvis impedimen. 
to & arreftocivium Thorunienfium , & aliorum qvorumcungve ho. 
e a minum, 
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1527, Minum, perperuum & in aevum, ‚uxta continentiam decreti olim 
Alexandrı Regis Poloniae germani ſui, qvod decretum fua Majeftas 
Regia in omnibus Punttis, Claufulis, Articulis , uc fupra ex preffum 
et, robur habere perperuae firmitatis decrevit, Thorunienfibus ip- 
fis , pro praedida arreftatione perpertuum imponendo filentium, 
In cujyus rei teftimonum Sigilla noftra praefentibus funt appenfa_.. 
Actum & Datum Cracoviae ın Curia praefari Sereniffimi Principis 
& Domini, Domin $igismundi +G Kegis Poloniae &c. & in Con- 
ventione Generali Cracovienfi , feria fecunda proxima poft Domain: 
Laetare Anno Nativitatis Domini 1527, 
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ende EE tltewen Frinden und gauden Gonnern / dohn kunth / Wir 
tadt Boͤrgermeiſter und Naht⸗Manne der Stadt Dantzig mit 
Dantzig hereitwilliger und unverdratener unſerer Denfte und freindlicken Wil 
und denen Jens und fun aller goden Erbeidunge / hiermidde / und in Krafft diefes 
— apenbahr betennende und begehrende wietlich to wefen, fo und als- 
em denn in biegeteictenen Jabren etlicte Irrnuſſe und Geſchele tüfhen 
der Durchl. Hochgebohrn. Zürftinnen Ftuw Margaretha, Erb» Here 
Koginnen van Deiterigi Herhogin und Bräfin van Burgundten/ Da- 
vargiere van Savojen &c. Unfer gnaͤdigen Fruwen Underdahnen/ ale 

den Landen Holland, Seeland und Frießland an einen und unfern 
Börger ı KRoplieden und Schipperen / ale de van den Inwahnern der 
gedachten unfer Stadt in der vergangenen Jahren mercklich befchädt- 

get tur andere Fede erwaflen/ und Doc bether ungeflahret angeitan- 

den und noch anfteit/ warumb wir denn ock up Dero Fuͤrſtl. Gnaden 
Anfinnen und Begehr derfelbigen Ew. Bnaden than Ehren und an- 
genehmen ®efallen etlick Beftande van Jahre to Jahre / mit den fehl 

toigen Landen ingegangen und angenahmen/ in feckerer Hapenung 

und Thoverficht / idt fulden fodahne Gebrecken des togefögeden Schas 

dens in biegeflatenen Jahren gefchlichtet und entrichtet fnen worden / 

Dat doh tho mehrerem unferer befchädigten Börger Nachdeil und Un» 

geduld bether nicht geſchehen und dwyel den de nägft ingegangene Be- - 

ftand in vorgangenen Dagen expireret/ und wie nub upt niebe vom 

der Hochgedachten Fruw Margarethen ehren gemelden Landen thom 

beften/ um de eg odahnen utgegangenen Beftandes in 
Gnaden ſchrifftlicht erfocht/ fo hebben wir baven gedahte Börger- 

meifter und Rahtmanne der gemeldten unferer Stadt vor ung und 

‚ dan wegen unferer Börger/ de alfo wie vorgeſchrewen / beſchaͤdiget / 
derfelbigen Ew. Furſtl. Gnaden tho fonderlicken Ehren und dienſtlicken 
Gefallen einen wiederum feckeren und Chriſtlicken Beftand mit den 
borgemelden Ehrer Bnaden Underfadten/ Inwohnern der gedachten 

Lande belewet / vorlänget/ vorwillet und angenahmen / und in gegen- 
wärdiglic in Krafft diefes bewilligen / verwielen/ verlängen und an · 
nehmen von dato dieſes beth int Fahr 1530. tho künftig ftrack und 
unvorrieglich ftande und tho dürende: So dat fei famt ehren Schepen/ 
Godern / und fabrender Hawe / in fodahner flötender Thied allbier 

mut 
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mit ung beyde tho Water und tho Lande ohne alle unſere und der Un⸗ 1527. 
fern Beleidunge upt olde kahmen / verkehren / ehren Handel und cum- 
municatzie driewen /und wederum nabjehrem Befallen van dannen 
freylich und ſecker abfcheiden mögen: In Krafft und Macht dieſes 
onfers apenen Brieffes bie alſo dat cin folck den Unfern / dar in geo 
dackten Landen/ glickformge Secterbeit und Fryheit in alles tho ſtahe 
und begegne / der gangen und gewiſſen Hapenung und Zoverlat tho 
Ehren Furſil. Gnaden ſiehende / deſulwge werde Ere Undertbane 
der gedachten Lande in midler Thied in Snaden dahenn richten und hol · 
den / darmidde unfern Börgern/ Schippern und Koplieden ehres ger 
fedenen Schadens billige Compenfatzie und Entrichtunge beſchehen 
möge / und alfo defe Twiſte und Sebrecke ob vorige Communicarzie 
—— Bertruendt möge geleidet werden. To Orkund den 13. 
rtu 15270 


| | 8. 

Bon WOttes Bnaden Albrecht / Marggraf zu 
Brandenburg, in Preuffen, zu Stettin, Pommern, ber 
Saffuben und Wenden Herkog, Burggraf zu Nuͤrren⸗ 
berg, 2C. 2 


Nſern freundlichen Dienft und was wir Liebes und Sutes Schreiben 
=" haben zuvorn. Ehrwürdige in GOtt / Broßmächtige / Hertzog Al 
Edele/ Geſtrenge / Achtbahre / Ehrfame und Weife liebe brechts an 
Freunde und befondere, Es werden etzliche unſere Unter- die auff dem 
thanen jeho mit unſern Raͤhten und Geſchickten Die Wir auf —— en 
den angefetsten Tag / fo von Koͤnigi· Majeſt. unferm gnaͤdigſten Herrn —— 
der Ming und andern Sebrechen halben Diefer Lande Preuſſen zu hal 1. Stände, 
teny verordnet ift/ ſchicken thun / mit gen Elbing kommen’ in Meyr 
uung und Hoffnung / ſich mit Könıgle® ajeft. Unterthanen / damit fie 
in Irtung und Zwielpaltung ftehen / wor König, Maj. geordneten 

hten/ Dafelbft zum Elbinge Rechtlich zu vertragen, Dazu Denn ge+ 
dachte unfere gefandte Raͤhte / auch fo viel immer mod lich zu helffen bes 
fehlig haben. It Derowegen an Ew. Liebe unfere reumdliche Bitte / 
und den anderen gnädiger Sinn und Begr ren / Diefelbige und Ihr 
molet unfern Unterthanen/ wenn fie anff beftiten Zag au Euch kom · 
wien werden/ ein freu, ficher Ehriftlich Geleite geben und von unſert⸗ 
wegen günftigen Willen erzeigen / Damit fie Ihre Sachen mit den ZBI- 
derparten dene Rarlıcher entrichten und entſcheiden / und die langwie⸗ 
rige Srrung endlich bingeleget werben möchte. Das wollen wir umb 
Erw. Lieben freundl. verdienen und Die anderen in ſondern Snaden abs 
nehmen und befepuldigen. Datum Sifhhaufen Mittwoch nad Kilia- 
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Aller⸗urchlauchtigſter / Hoßigebohrner Fuͤrſt / 
Großmaͤchtigſter Koͤnig, Allergnaͤdigſter Herr, 


Nſere gantz fleißige Dienſte find Em. Koͤnigl. Majeft. alle» 
zeit und zuvorn bereit. Allergnaͤdigſter König. Ew. Koͤnigl. 
Maj. Bothſchafft in dieſer — Tagfahrt nach 
Em. Koͤnigl. Maj. ſelbſt Gefallen gnaͤdiglich eingeſetzt / ge · 
fertiget / dieſe nachfolgende Articul beruͤhrende haben wir 
als Ew. Koͤnigl Majeſt. getreue und unterthaͤnige Raͤhte / fo wol der 
Lande als Staͤdte Preuſſen mit ziemlicher Wuͤrde eingenommen und 
verſtanden / dabey auch nicht wenig Fleiſſes und Sorgfältigteit vor · 
geman Ku. als unfere Treu und Pflicht gegen Ew. Königl. Ma · 
jeft. erfordert- 
Und zum Erften was die Muͤntze betrifft ift mach wichtiger und 
hoher Rothdurfft der Sachen / bey uns nicht unterlaffen weitiäufftig 
u betrachten, was Schaden) Nachtheil und Untergang dieſen Lan⸗ 
en aus Verringerung der Münse zugeftanden: Und jedoch folgende 
Em. Koͤnigl. Majeft. heutige Bothſchafft an ung vermittelft dem Wol⸗ 
ebohrnen Herrn Hanfen Balintzky, Dantiger Caltellan , und der 
ande Schat ˖ Meifter / gefertiget / als daß wir trachten ſolten / die 
Münge diefer Lande auff das Korn und Grad wie vor 30. oder 40. 
ame geweſt / zu fhlagen: Und hätten wir ung nebenft Sürfiliäiee 
urchlauchtigkeit zu Preuflen wol verfehen/ daß Ew. Koͤnigl. Maj- in 
— — der Muͤntz die ein gemein Butt belanget / Ihret Fuͤrſtl. 
naden dieſe gegenwaͤrtige Tagfahrt / gnaͤdiglich ſolt angekuͤndiget 
haben / und wiewol ſolches verblieben / hat nichtsdeſtoweniger Ih · 
re Fuͤrſtl. Gnaden ſeine Bothſchaffter von wegen der Muͤntz und Lan⸗ 
des· Ordnung / mit ung gehandelt zu haben / —5*— gefertiget. Die · 
weil aber Se. Fuͤrſtl. Gnaden dieſes Ew. Majeſt. Willens die Muͤntz 
belangende / vor dieſer Tages · Leiſtung nicht verſtaͤndiget / hat auch 
uͤrſti. Ourchl. ihren Raͤhten / allein auff vorige Meinung in Ihret 
egation an Ew. Königl, Maj. längft getragen begriften/ zu ban- 
dein und zu bewilligen/ net Darumb audy nichts Bes 
ließliches im dieſer Sache der Muͤntz / dießmahl allbter mit den ges 
achten Fuͤrſtlichen Geſchickten gehandelt / —— alles an Br. Fuͤrſil. 
Durchl. zu weiterem Bedencken zuſzeſoe en worden. J 
Dennoch gemeiner Wohlfahrt Ew. Koͤn. Maj. Unterthanen zum 
Beſten / haben wir Ew. Maß. Bedencken nicht wiſſen vorbey zu ge⸗ 
hen / ſondern uns auffs hoͤchſte gefliſſen / uns / ſo viel moͤglich Ew. Kir 
nigl. Maj. Vorſchlaͤgen nach / unterthänigft zu bequemen; Und befin- 
den fo als geringe Münge einem jeden Reich Schaden einbringet / 
Daß auch dergleichen bey hoher und würdiger Münbe: die Lande an 
ihren Zinfen und Uberfommung des Beldes reichlich zunehmen. ' >; 
Deromegen zu mehrerer Erklaͤhrung und Grund der Sachen / 
d allhier im Mittel dieſes gemeinen Koͤnigl. Rahts / diefe hiebey ge» 
undene maͤncherley Müng-Broben/ fuͤrgetragen twie Ew. Königl, 
Majeſt. in denfelbigen in Gnaden wird erfinden / wie weit eine Muͤn⸗ 
Be von der andern an ihrer Würde abgehet. — 
— orau 
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Woran verurfacht/ wir weiter auff diefe Meynung getreten! daß 
alle Münge / fo geringer denn Die künftige Muͤntze / zu feyn vermer- 
cket / gänslich abgethan werden müfteı und wiederumb fo irkeine / die 
beſſer denn die neue zu ſeynde befunden folre ihrer Wurde nach / und 
nicht höher oder minder nach Anzahl und Würde der neuen Muͤntze 


dennoch genommen werden: Auff. daß folche geringe und unmwürdige 


Muͤntze / ung der guten Muͤntze aus dem Lande (wie Denn. wohl cher 
geichehen) nicht quetd machte noch verführet würde, und in fiembde 
Münge verfhlagen würde: und alſo und nicht: alleine unſers begrife 
fenen Troſtes in der neuen Münde entfeete/fondern auch allen From · 
Ban den, wir in Schlagung der neuen Münge gefucht / entziehen 
e. re 9 4* „ir * 
Worzu auch unſers Beduͤnckens vonnoͤthen ſeyn wolte / daß Sr. 
Koͤn. Maj. aus ſonderlicher Koͤnigl. Gnaden nachgebe / dieſelbige ihre 
Polnſche Muͤntze nach unſerer neuen Muͤntze zu würden: denn wo ein 
folches nicht geichähe wolte aus unvorbeygänglicher Noth folgen daß 
wir das Gluͤcke / welches wir im Anfang der Münse mit groflem 
Schaden (dennoch eines befferen- wartende ) fuchen / nicht. erhalten 
würden; darinne Ew. Könige Majeſt. unfere hohe Nothdurfft ale feis 
ner getreuen Unterthanen / — wird geruhen zu bedencken / und 
hierinnen gemeiner Wolfahrt nachgeben, Und was alſoFuͤrſtl. Durchl. 
au Rahte wird / ift verfaffen / unferm — Herren von —— 
unſer aller Nahmen auffs eheſte zu verſtaͤndigen von Ihren Bas 
terlichen Gnaden wir alle denſelbigen Fuͤrſtlichen Bericht: wartende 
find zuvernehmen. F J 
Demnach ſeynd wir auff gnaͤdigen Ew. Koͤnigl. Maj. Gefallen) 
ung daneben unſere Privilegia und Gerechtigkeiten unterthaͤnig hal⸗ 
ſende / bedacht / eine Münse hier Im Lande / der alten Muͤntze nach / 
auffzurichten / ſo daß 10. Marck Preußiſch eine Marck loͤthigen Sil · 
bers wird ſeyn / und darinnen nichts / denn alleine Die Unkoſten der 
Muͤntze vorbehalten. RT ES Va 2 i 
. ‚Welches wir auch alfo aus Em, Königl. Mai. verlichenen Macht 
und Befehl + Fuͤrſtl. Durchl. zu Preuſſen verordneten / und gefchickten 
Raͤhten allhier zug Stete gutineyntg vorgegeben haben / die auch daſ ⸗ 
felbige an Ihren alterguädigften Herren zu Kragen Be anges 
nommen /vewaͤbhrende unfere Sorgfaͤltigkeit / daß wir folche Acht / auff 
ein gemein Gut der Lande anwenden thaͤten / wuſten auch ein fol» 
ches vor der Hand. Ihrer Perſohnen und Wornehmene nicht auszu⸗ 
ſchlagen / gaͤntzlicher Zuverſicht / 28 ihr gnaͤdigſter Herr als ein 
Liebhaber gemeiner Wolfahrt der Meinung nicht äbſtehen / mit wei 
ferem ihrem Begehren von ung zu willen die Stelle und durch wem / 
die Muͤntz bon beyden Theilen folte fürgenommen werden. Welches 
wir / nadıgebende der. Obrigkeit / mit Vorbehalt ‘eines jeden Privile- 
gien , Srenheit und Gerechtigkeit / zuforderft auff Ew. Könige. Majeſt. 
wie auch auf Fuͤrſtl. Ourchl obgemeldt geftellet haben / und wiſſen 
ein ſoiches Eiw; Koͤmgl. Majeſt. unferm allerguih! ſten Herren wir 
nicht zu bergen / tröftlicher Hoffnung / Ew. Kon, Maj. werde Dieß 
Thun nad feiner hohen Wicht gnaͤdigl. betrachten und zu. Foͤrderung 
aller feiner Unterthanen Nothdurfft dermaſſen fortfiellen/ damit Ew. 
Königt. Majeft. und derjenigen fo unter Ew. Koͤn. Majeft. geſeſſen / 
beyderfeitsß@tandes Geiſtlichen an a a Ice aa "7 
u e 
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ge / die von vielen Jahren (Gott beffere a) Seien abgenonmen/ 
mögen in Vermehrung geftellet werden: Denn was Ew. Köntgl. 
Majeſt umd derfeiben Unterthanen ım erfien Anfang fchadhafftig wor- 
den / das hat jedermännigfich kurtzer Tage an feinen Einkünften nach 
Berinögen der neuen he fo viel mehr nuͤtzlich zu erwarten. Und 
bitten derohalben Ew. Könige, Majeſt. Ben unterthänigen Fleiſſes / 
une diesfals / auffs allererſte / ja vor naͤgſt kommender Tagefahrt / Ew · 
Koͤnigi. Maj. gnaͤdigen Meynung wolte geruhen in Gnaden zu er⸗ 

kennen zu geben: Damit wir deſto ehr zu der. Muͤntze kommen / und 

dies arıne Land auff foldye Der geringen Münts Beſchwehrung erret · 

get werden mochte, dag verdienen wir umb Ew. Könige, Maj. alle une 

ferd Vermögens und Fleiſſes allewege unterthänigl. wiederumb. 

Was aber den andern Punct, ald von denen Articuln am jüng- 
ſten zu Dandig durch den Löblichen Adel erhalten, thut rühren, umd 
in Ew. König, Majeſt. Botbihafft befunden wird / weldye Arti- 
eul denen Städten] in ihren Privilegien, Srenheiten umd Berechtig- 
Seiten fehe unträglid; wie Ew. Königl. Maj. In Diefelben Ihrer Both⸗ 
ſchafft gnaͤdiglich anzeiget / und derowegen ale ein Chriftlicher und ger 
rechter Koͤnig / in Bnaden befeblende ; derfelbigen Articul dermafien 
zu bewegen Damit fie in keinem Theil der Städte Privilegien, Rech⸗ 
sen/ Freyheiten / und alten eingeführten Gebräuchen nicht derogire- 
ten. Deromwegen Wir folhen Ew. Kön. Majeft. gantz gnddigem und 
milden Bedencken / mit unterthänigem getreuem Fleiß nachfehende / 
Diefelbigen Articul unter ung ſaͤmtlich unterfucht und ergründet / end⸗ 
lidy auff die einträchtige Meynung / auf daß fo wol dem kLoͤbl. Adel an 
Ihren Ordnungen, als auch denen Städten in Ihren Privilegien, Frey⸗ 
beiten und alten Berechtigkeiten / keine Hinderung / fondern vielmehr 
ſtattliche Beforderung zuftünde/ getreten : Daß die Städte ſaͤmbt⸗ 
lich / vorhin unter ſich / kurtz nach geendeter jehiger Tagefahrt / ein 
Bernehmen habende / alles dasjenige/ fo in gedächten Articuln, th 
ren Freyheiten / Staruten oder Gerechtigkeiten zu nahe / auffs kuͤrtzeſte / 
als es geſchehen kan / zwiſchen hier und der naͤgſt ankommenden Ta⸗ 
gefahrt Michaelis, in Schrifften ſtellen und weiter ein jeder Raht 
von den drey Staͤdten / ſolchen Begriff dem Herren Woywoden in 
feiner Woywodſchafft / folch gemein Bedencken der Städte zuftellen/ 
Damıit alsdenn dergeftalt die Dinge zu einem eintraͤchtigen Grunde / 
fo viel möglich allhie im Lande Cumb Ew. Koͤn. Majeft. der Mühe zu 
überheben ) vollentzogen/ und eines jeden Gerechtigkeit und Freyheit / 
mit vorbehaltener guter Nachbahrlicher Einigkeit ſtattlich gepriefen 
und unterhalten werden möge. 

Wir eben auch nicht in Abrede/ daß ung Ew. Koͤnigl. Majeſtaͤt 
den Articul der Verhöhung des Labiauiſchen / und der Neuerung des 
Kukernefifehen Zolles mit fonderlicher Sy zu endlicher Ver · 
bandelung zu feßen befohlen damit Ew. Kön. Majeft. Verträgen mit 
Fuͤrſtl. Durchlauchtigkeit eingegangen, in keinem Pun& zu nahe gegan · 
gen würde. Darauf wir auch nicht kleine Acht gehabt’ zumablen 

die Ehrhafftigen Simon Saligmacher und Jürgen Schottner / Se- 
eretarii der Städte Wilna und Kauen / in voller Macht derfelbigen 
mit glaubhafftigen und ‚befiegelten Schriften vor ung genugfam 
auffgelegt / erſchienen und Ihre Beſchwehrnuͤß gründlich und 
weitlaͤufftig angezeiget / mit hohem Fleiß bittende Sie und > ge 
” | meinen 
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— nenn — — — — —ñ — ñ — — — — — 
meinen Kauffmann unter Ihro Koͤnigl. Majeſt. bin und her befefien 
in ihrer alten hergebrachten Freyheit nnd Gewohnheit, audy Inhalte 
juͤngſten Berträgen/ aus Ew. Kön. Majeft. Macht und Bewals/ und 
in heutiger Zagefahrt gnaͤdiglich verliehen, zu [hügen und zu handha · 
ben. Darauf von Stund an) die Fuͤrſtl. Befchickten fi haben h 
sen laffen Des Baues / den Seine Fürftl. Ourchl. an gedachtem Orthe / 
gemeiner Wolfahrt zum Beſten Jaͤhrlich unterfienge / und wolten des 
sowegen keinen Zweiffel tragen/ fo die — ajeſt denſelbigen 
Bau würde beſichtigen laſſen ed würden die Klaͤger von ihrer Klage 
wol abfteben müflen, Welche gefonnene Beſichtigung / wir idnen 
in Betradytung der Sachen Belegenbeit nicht wilfen zuzufagen ı ſon⸗ 
dern diefes Thun an Ew. Königl, Majeſt. gewieſen / Der ungezweiffel · 
sen Zuvetſicht Ew. Königl. Maj. werde geruhen alfo gnaͤdigiich dars 
ein zu fehen / damit denfelben Ew. Königl. Majeſt. Untertdanen an 
ihren Privilegien, Freyheiten und Berechtigkeiten auch alten berge- 
brachter Bewohnbeit und Ubung / und nicht —— Em. Könige Maj. 
nn — — aufgerichteten Vertraͤgen / keine Kuͤrtze oder Ab⸗ 

uch geſchaͤhe. 

Und derowegen iſt an Ew. Koͤn. Maj. unſere demuͤthige und flel⸗ 
ßige Bitte / es wolle Ew. Koͤnigl. Maj. ſolche Beſichtigung (Die aus 
fonderlihem Vorſatz ale denſelbigen ————— Zoll deſto baß zu er⸗ 
halten gefuchet ) zur langwieriger ſeiner Unterthanen Beſchwehrung 
nicht zulaſſen / beſonders über dieſes Landes Privilegien und auffge 
sichteren Vertraͤgen / die ſchlechts ſonſt Beinen odet dergleichen Zoll un · 
ter. Beſchwehtung / oder ſonſt anderer Erneuetung zulaffen noch er» 
dulden koͤnnen / alſo gnaͤdiglich halten und darein ſehen / auff daß Ew. 
Koͤnigl. Maj. Unterthanen / —— fein Unterdruck / oder Verletzung 
ihrer Nahrung oder Wolfahrt zuftünde, Derohalben auch Ei. Koͤ⸗ 
nigl. Majeſt. Der Fuͤrſtl. Begebe fo viel weniger wırd gernben nachzu- 


eben / indem datt Ste in Diefer Ihrer Befichtigung nicht anders dent. 


erfcbleppung der Zeit / wie es wohl ſcheinet / ſuchen; denn wo Seine 
ent. Dutchi in der Beſichtigkeit des Baues irkeinen Behelft/_ im 
nfang der Klage von Ew Koͤnigl. Maj. Unterthanen angeftelt/ haͤt · 


- te wiflen fürzuwenden / wäre von Seiner Gnaden / ale einem verftäne 


digen Fuͤrſten / nicht verblieben / und fo viel deftowentger dieſes Tages 
dahin Ihro Königl, Majeſt. dieſe Sache endlich zu entſcheiden gewie- 
fen) dermaffen erwartet hätte: warumb auch Ew. Königl. Maj. deſto 
bedachter fenn wird / bierinnen nicht mehr nachzugeben denn als Ew. 
Koͤnigl. Mai. der gedachten Verttaͤge halben] und feinen Unterthanen 
von wegen ihrer Gerechtigkeit wohl anſtehen wil. Derohalben fehen 
wir vor gut an/ vorbehalten Em. Könige. Maj. gnddig Bedencken / 
daß ſolche wichtige Sache Ew. König. Mai. Lande und Leute betref⸗ 
fende weiter an und (ale von den Ew. Fuͤtſtl. Durchl. vielleicht niche 
oil gerichtet fenn ) nicht geweifet werde) fondern daß Ew. Koͤnigliche 
Maſeſtaͤt aus Königl. milden Gnaden fich nicht befchwehren lieſſe / mit 


" famt feinen hochwuͤrdigſten Raͤthen ouffs ſchierſte ſelbſt Darein zu fes 


en/ damit Erw: Könige: Maieſt. Unterthanen nach Vermögen viel- 
— juͤngſter Verttaͤge / ihres mercklichen Beſchwehtes hinfuͤr baß 
berhoben ſeyn möchten / und was alſo Ew. Koͤnigl. Majeft. hiebeh zu 
thun geſinnet / wil Ew. Koͤnigl. Maj. geruhen / deſſelbigen die Ehrfar 
men unfere Freunde von Dantzig / als die der Sachen — 
b ol· 
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Wolfahrt zum Beſten in Acht haben von unfer aller wegen gnaͤdigli⸗ 
chen wiſſen laſſen. 

Zum vierdten legt uns Ew. Koͤn. Majeſt. abermahls auff / Weiſe 
und Wege zu finden / wie man mit gemeiner dieſes Landes Hülffe die 
angefangene Arbeit des Weichſel⸗Bruchs vollenden möchte, darauf 
wir Em. Koͤnigl. Majeft. unterthänigft wollen erinnert haben, daß 
Bir vormabld auch auff derfelbigen Em. Kön. Majeſt. Anfinnen, in 
dem Fall’ fo wohl ben dem Adel als auch denen Städten feinen Fleiß 
unterlafien haben :_ Es hat fidy aber der Adel / als der ſich Darzu un» 
verpflicht zu ſeyn verhoffet/ daraus gezogen/ und die Städte über 
vorige Hülffe von weiterer Beſchwehrung zu entledigen gebeten: Auss 
genommen unfere Freunde von Dantzig / die fich ihrer gethanen Zufas 
ge ben dem Bruch dermaflen ftattlich bewieſen / daß fie auch bey 
Ihro Koͤnigl. Majeſt. — Gnade hoffen einzulegen / deß wir 
Auch von wegen dieſes Landes ehrbarlichen Danck wiſſen / wie daß 
Ew. Koͤnigl. Majeſt. aus naͤgſter unſerer Antwort / aus juͤngſter Ma 
rienburgiſchen Tagefahrt gantz dienſtlich zugefertiget / in Gnaden zu 
ermeffen gehabt / wiſſen auch jetzt weiter hierzu nichts ſonderliches / in 
dieſer Zeit des Heuſchlages und ankommenden Augſts fruchtbahrlich 
deswegen anzuwenden. Und thun derohalben Ew. Koͤnigl. Majeft. 
unterthaͤniglich bitten / wolte dieſe unfere Antwort nicht anders denn 
aus Nothdurfft geſchehen / aus Koͤnigl. Mildigkeit im beſten gnaͤdig⸗ 
lich vermercken und zulaſſen. 

Beſchließlich hat uns Ew. Koͤnigl. Majeſt. daß die Zieſe und 
Contribution von jedermaͤnniglichen abgeleget wuͤrde / gute Acht zu 
haben / befohlen. Thun derowegen hierauff Ew Koͤnigl. Majeſt. de⸗ 
muͤthiglich wiſſen / daß uns niemand irkeine hinterſtaͤndige Schuld / 
dieſesfalls angezeiget bat / find auch der Zuverſicht daß derſel⸗ 
ben wenig unbezahlet ſeyn ſoll / wo wir dennoch davon Unterricht 
empfangen / wollen wir keinen Fleiß unterlaſſen / damit das Hinter ⸗ 
ſtellige bezahlet und in gehoͤrigem Ort abgeleget werde. 

Hiemit thun wir ung) mit ſammt unſern unterthaͤnigen und 
pflichtigen Dienſten Leib und Guth Ew. Koͤnigl. Majeſt. die GOtt 
in glückfeefiger friedlicher Reglerung feines Reiche und anderer Herr⸗ 
ſchäfften fange geben und friften und uns allen zu Troſt erhalten wol⸗ 
le) fleißiglich und demüthigft empfehlen. Datum zu Elbing Montage 
am Tage S. Mariae Magdalenae Anno 1527. CE 


Ew. Koͤnigl. Majeſt. getreue und 
unterthaͤnige | 


Der Lande und Städte Preuffen 
Raͤthe. 


us 10. Se. 
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10. . 1587. 
Sereniflime &c. 


N Publicis Comitiis Elbingae noviſſime tranſactis, Domini Pa- Schreiben 
latini & religvi Proceres harum terrarum, apud qvos hujus an den Ko- 
civitatis profcripti& relegatiex fententiaMajeftatis Veftrae de- nig, wegen 
tinentur, cum nunciis noftris, ex hoc noftriMagiftratus ordine der aus 
hinc deftinatis, ad partem contulernnt , qvomodo negorium Dangig 

hujusmodi captivorum feu proferiptorum tandem foret conftiruen- Verwieſe⸗ 
dum, ne deinceps fupervacaneis expenfis praemiflorum occafione ; NM. 
premerentur, & ipfi captivi eo devenirent, ubi fine cujJusvis incom- 
modo vidum ſuum qvaererent, Etlicet illis mentem noftram coram 
deteximus, res tamen utrinque fumpra eft ad deliberationem ulterio- 
rem. ‚Interea Magiltratus Elbingentis non folum apud nos, verum- 
etiam apud praefatos Proceres inftantisfime egit, qvatenus amplift- 
candae reipublicae caufa, cui indies ruina minatur,, dicti captivi ad il- 
lius Civitatis incolatum fimul admitterentur. Nos autem futuris in- 
commodis atgve periculis, qvantum in vobis eft, tam pro aliis. qvam. 
nobis profpicere volentes, litteris noftris multis, & urgentibus ratio- 
nibus, eidem Magiftratui Elbingenfi} pro illa noftra mutua & veteri 
neceflitudine diligenter & amice disfvafimus , ne huic fententiae ea 
in re, tam fortirer conceptae inhaererent: Qyoniam non nifi fum- 
mum ejusReipublicae derrimentum inde fequeretur , ubi homines tam 
facinorofi in Civitatem tam infignem, & loco propugnaculi in his 
terris habitam , pariter reciperentur, Non enim, naturae fuae maliria 
haudmutata ‚ à perniciofis confpirationibus, qvarum more fuo aflveri 
funt fe continerent, fed, femper aligvid novi ad ultionem propenfe 
machinarentur, qvo tandem publicam quietem harum terrarum as- 
fidue conturbarent. Quod gvidem ceniilium noftrum ex fincero pe- 
&ore depromptum, tangvam eidem Magiftratui Elbingenfi fufpe- 
&um,ab.eo cavilatur , qvi arbitratur, nos illius Civitati Saluti & in- 
cremento invidere ,ubi femper ad promovenda illius commoda nos 
erga eundem Magiftratum nobis amicifimum , magna cum alacrita- 
te animi exhibuimus, fi eorum rebus adeſſe poflemus, nos omnia fa- 
duros, quae a amicis & vicinis veniunt expedtanda , dummodo ad- 
afpirarent,, qvae & illis & aliis expedirent. v 
Magis itaqve noftro arbitratu Elbingenfibus effet profuturum, 
fi-cum virtuofis civitatem amplificarent, qvorum copiam illis, nacta, 
ad id opportunitate, facere vellemus, dummodo nobis defiderium_, 
ſuum exponerent, qvaleshabere vellent. Et communicato fuper prae- 
miffis confilio noftro, cum Magnifico Domino Georgio de Baifen, Pala- 
tino Marienburgenfi, non potuit Magnificentia fua hoc noftrum inftitu- 
tum non probare, diffvadens, eam fieri in tam Regia civirate fceleftifli- 
morum hominum colluviem. Attamen ut aligva in parte voti fui 
compotes eflicerentur praefatiElbingenfes, ftatuit duos nautas Johan- 
»em- Sam , & Perrum Kauffmann illis non effedenegandos. Et qvam- 
yis-annueramus, nihilominus adverfantur nobis Elbingenfes fuis af- 
fe&ibus magis, qvam communi utilitati indulgentes: Nam o&to per- * 
ſonas ex fupra memoratis captivis, quae multarum factionum potis- 
fima capita eXtiterunt ‚dibi volunt congedi, ac pro. civibus annume- 
Ed rari; 
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1927. rari; ut ſunt Ludeke a ae Same, Petrus Strube, Johan. 
nes Ewert, Joachimus Jordan, Joharınes Hövener, Petrus Meren- 

korn, nec non JacobusLuchterhant: Non attento , qvod prius apud 
fe habeant Magiftrum Georgium Zimmermann, Jacobum Flint, & 
reg Oftendorp, en farinae homines, & ubires parum 
eliciter cederet , pluribus ea arte inftru@is minime indigerent, imo 
paucioribus poflunt effe contenti. Verum qvarumliber differenria- 
rum materiam inter conjundtos vicinitate & amicitia , cavere & fub- 
movere volentes, ea lege Elbingenfibus amicis noftris detulimus, ur 
reqvifito & obtento Majeftatis veftrae confenfu, cujus maxime ex 
fuperioritate fua intereft, qvatuor ex bis octo perfonis, pro civibus 
ſuis habeant & retineant, videlicet Ludeke Foit, Johannem Same, 
ar ee Jordan, & Joharınem Hövener ‚recepta ante omnia ab 
is fufficienti cautione fub poena capiris, de non mutando domicilio, 
de abftinenda hac civitare & ejus diftridtu, & in omnibus parendo fta- 
tutis Majeſtatis Veſtrae eorumgve Senaroribus obediendo, & qveus- 
qve vixerint, ne ad dignitates aut officia qvaliacungve ſpapte na- 
tura asfpirent, priusgqvam ab ipfo Magiftraru deligantur feu furro- 
ntur. Sed hactenus nos latet, anin his qvattior contenti efle ve- 
int,tamen enixiflime Majeflari Veftrae fupplicamus, habita ratione & 
temporum & feditionum vix fublatarum , fi ſuis fidelibus Confulibus 
Elbingenfibus, in hoc eo modo, ut promiffum eft, deferendum pu- 
taverit, qvatenus eos ad conditiones fuperius expreffas aftringi faci- 
at. Qvoniam qvanta majori libertate hujusmodi profcripti condo- 
nabuntur, eo deteriores funt futuri, ad licentia fierent licentiores. 
Caeterum non fumus inmemores ‚nos plerumqve & literis & vivae 
vovis oraculo, Veftrae Majeftati coram oftendiffe nefanda fcelera_, 
atqve delidta Johannis Nimptfch , viri improbi ac deteftatiffimi, qvi- 
bus non minus Majeftatem Veftram, qvam hanc deploratam Rem- 
ublicam crudeliter affecit ‚ac gravesconcitavit tumultus, quae omnia 
Frevitatis caufa ‚ne qvogve in re notisfima Majeftati Veftrae nauſeam 
generemus , impraefentiarum miffa facimus. Altius ad animum re- 
vocantes Mayeftati Veftrae decretum , multum digefta deliberarione_ , 
in hac Regia Civitate coram nobis promulgatum, & cui fe non pri« 
dem in literis fuis Regio verbo clementiffime fubfcripfit , qvod nun- 
qvam priftinae liberrari debeat condonari, fed hoc modo diftridtius 
affervari, ut nihil; hoftilitatis vel moliminis ab eo foret ex pecta ndum, 
tamen habita uxoris fuae ejusqve liberorum ratione , ne officium pie- 
tatis praetermittamus, Majeftarem Veftram humili ſtudio ac pro debi- 
to fidelitaris noftrae duximus admonendam, qvatenus hac tempefta- 
te, dum Generofus Dominus Achatius Zema Succamerarius Pomera- 
niae, amicus nofter chariffimus ac de nobis optime meritus in Curia 
Majeftatis Veflrae zeit, Generofitati fuae, veluti Majeftati Veftrae fido 
Confiliario atqve fubdiro, fecretius commitrere dignetur,qvid poſtre- 
mo de hoc perdito homine faciat, ne uxor ftra ad fecundas ire nupti- 
as remoretur, & liberis tandem melius confularur. Qyodfi tameiı_. 
aliqvid aliud deliberaverit Majeftas Veſtra, dummodo à fuperiori ſuo 
decreto amore hujus Reipublicae , cujus caufa ardvam provinciam, 
anno praeterito fufceperat , non difceflerit , liberum eft Majeftati Ve- 
ftrae pro fua nungvam faris laudata prudentia & incredibili clemen- 
tia, qvafubditos fuos fideles profegvitur , aliter rem flaruere & ordi« 
nare, 


DOCUMENTA. 29 


nare. Habet enim Majeftas Veftra praefarum Dominum Achatium , 16274 
virum , integritate, fide & multis naturae donisiconfpicuum, & ab 
omnibus gratum, qvinihil praetermiffurus fit, qvod ad exadtam, 
executionem fententiae Majeftatis Veftrae ſpectare dignofcitur, Et, 
talem fe in hac civitate erga omnes, in munere ſuo fibi a Majeftate Ve; 
ftra credito geffir, ut & gratiam Majeftatis Veftrae & finceram Com- 
mendationem noftram abunde mereatur, Dignabitur igitur Maje= 
ftas-veftra illi ferenitatis fuae vultum gratiofisffime exhibere Cae- 
terumut Majeft. Veftra deliberationem noftram, ex parte captivorum 
rofcriptorumgve fuorum, ad plenum intelligere poffit, hanc infra 
kripain ordinationem, una cum Magnifico Domino Georgio à Bai- 
fen , ad beneplacitum Majeftatis Veftrae fecimus. Qvid igitur Maje- 
ftas Veftra de eis finaliter conftituerit, humili devotione, ejug expe- 
&amus informationem. Cafu,qvo Generofus Dominus Achatius 
Zema aliqvos ex illis, pro locatione bonorum fuorum habere opta- 
verit, non negabit illi placidum Majeftas Veftra affenfum, cum nobis 
certo perfvadeamus ejus Generofitatem nihil velle cum Reipublicae 
jactura. In oppidum Lobau in Epifcopatu Culmenfi ordinarus eft 
— Holewegk. In Strafsburg ſedebit Petrus Chlerekorn, vel 
abeat optionem, morari in qvocungve oppido DominiEpifcopi Var- 
mienlis. Item Martinus, qvi fe pro Notario feditioforum gerebat,, 
habebit manfionem fuam in Strafsburg. In Conitza ordinatus eft 
Leonardus Purtler, nec non Petrus $lubbe.. In Swetza Cafparus 
Glafer & Johannes Cordit. In Stargardia Jeronymus Notarius olim 
Petri Königs. In Marienburg Johannes Wielek faber, Johannes 
Lembke fartor, Joachimus, pellifex. In Meva futor Mofantze_. 
In|Brunsberg Johannes Ebert. In Wormdit Heinricus Barbitonfor. 
In Reffel piftor Kyf in den Zopff» Jacobus Rothe traher domicilium 
in Terovia. Jeronimus Krakow inftitor in Neumarkt. Jacobus 
Luchterhandt in Graudentz, qvos Majeftas Veſtra fufficienti cautione 
fidejufforia aftringere dignabitur., 














XXIitiich fie allen dengehnen / de defen Breff fehen oder hören Verer 

< N) » P. leſen / dat wy Hennig von Pudeburgk Höfftmann des Ri zwi den 
EIG — (N 

| ohannes Thrlach Hoͤfftmann to Werdenborch/ Sicko den Hans 
Moldecke / 566 to Nebbe / Jacob Olauß / Bendt Bughe Höfft- ſee⸗Staͤdtẽ 
Korföreny Hinrick Jovß / Jenecke Parieß / Riddere erlande / 
Jenß Pele / Hoͤfftmann to Kalno in Züdlande/ Henig Kabold / Hen⸗ 

orp Riddere / Hoͤfftmann to Trafeker in Langelande / Kerſten Kühle 
—2 rk ‚to Allholm in Lalande / Lort Moltke Höftmann 


11. 
En Vottes ahnen’ Amen! 
ckes to Dennmarck / Nicolaus Ertz · Biſchop to Lunde / Ert · Daͤnne⸗ 
cus Biſchop to Oldenſehe / Nicolaus Biſchop to Roßkilde / warck und 
mann to Holenbecte / Otte von Budeleborg von Inge ſchobe de / Jacob” "37% 
Nieleß Hoͤfftmann to Seeborg und to Borgo / Ruht Hö mann to 
n 
ich Kotelsberg Niddere/ Hoͤfftluͤde to Orkell / Henneke Moltelnecht 
54 es Nuborgk / Jenß Alſchilß Riddere / Henrich .Menner- · 
to Wardbergt in Hallande / Hinrict von der Oſten / Ruddec Ht 
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35277 mann to Weſelberg / to Sanaß / Otto Baſe Riddere Riemannus 
von der Laube Beter Elſchils / Höfftmann to Lageholm / Tucko Po⸗ 
der Höfftmann to Orſteen / Peter Nuelaß Hoͤfftinann taur Bruck⸗ 
bolmy Torckel Nielaß / Höfftmann to Lehnſen Peter Meſchilß vom 
Birnßholm / Beßo Barteß und Peter Pabkeknopen / Nahtgebern 
Unſers gnedechſten Herrn des Hochgebohrnen Herrn und Foͤrſten Koͤ · 
nig Woidemers des Rickes to Dennemarcken / met Weten / Willen 
und Vollvort unſers Herrn und mit unſer ſuͤlveſt wolbedachten 
Modes und vrijen Willen und mit Rade des gemenen Rickes hebben 
ofgerechttet und gedehgendinget ene vaſt / gantze ſtedege Söh- 
ne und Ende alles des Krieges gg Verdacht / de — ſin 
groifchen unſerm gnedechen Herrn ſiene Ricke und ſiener Manne und 
5 np ene Syde / und den Städten als: Luͤbke / Roſtock / 

trabifundt / Wißmer / Gripen / Stettin Colberg / Stargarde / Edl- 
ne / Hamborg und Brehmen. In Pruͤſſen Eulmen/ Thoren / El⸗ 

Bing! Dantzigk / Königeberg/ Brunsberg und allen den Städten in 

Pruͤſſen gelegen, . In Lieflande / Rieg / Dörpte / Revel / Parnau und 

den andern Städten gelegen in Liefflande. An der Süder, See, Kam⸗ 

pen / Deventer, Utrecht, Swolle / Haſelet / Sroͤningen / Zirickſee 7 

Brele, Middelborch / Arrenhem / Herdewick / Sutphen / Alborgen / 

Stawern / Dortrecht / Amſterdam / und darto alle den anderen Ste⸗ 

den / Boͤrgeren / Kopluͤden und eren Geſunde / de mit enen ehtem oͤr⸗ 

lege hegrepen ſien / und in ehrem Rechte / ub de andere Siede / in aller 

Wieſe / als hiernach geſchrewen ſteyd. | 

Tho dein Erſten. Dat alle Börger / Koptiede und ehr Geſuͤnde / 
and de in ehren Nechte fien/ de nu fien und thokahmende fien mögen 

Dat Ricke tho Dennemarcken ſecken / und Dat Land tho Schone in als 

len Enden und Jegenen und dat fe mögen to Lande und to Water 

fabsen und kehren in allen Jegenen / mit ehrem Bode und Kopenfchop 
oͤvende doch ehren rechten Tollen togevende warden fe plichtich 
en) als hiernah ſchrewen Reit / ock felem fe de See» Stranden Dienn- 
n fen hewen / in alle dem Riecke to Dennemarcen/ und in alle 
dem Lande to Schöne und in gr Landen Des Rieckes to Dennemars 
cken to ewgen Tieden/ von allem Schipbrodligem Gode / et hede 

Wrack oder Befund edder wo et hete in Diefer —* waͤre dat jenge 

Sude von deſſen vorbenoͤmeden Staͤdten / Schipbroͤcktig worden tt 

enigen Enden des vorbenanten Rickes odder Landes / odder ehre Schip 

— e Güth / Wrack oder wo et genahmet worden / to dem Ricke 

und Lande, vorbenant / in enigen Enden oder Lande to drebe oder 

gyeme / dat Godh mögen fe by fick edder mit Hulpe anderer Lüde bet» 

g8genn / oder bergen laten und brucken nab ehrem Willen / fünder hinder / 

waͤre et ock / dat fe Arbeits Lüde behuͤlff hadden / de mögen fe winnen 
umb ehre Pennige / wor fe de heben mögen fünder brecke ende hindre / 
Batten fall ock nid; weſen jegen unfen Herrn / den König und dat Rick 
und ehre arıme Lieder were dat ock aledanne Schepbröcige God to 
dieſen Berſprachen / Ricke odder Lande to fchlage odder dreve und de 
Rüde verdruncken odder — waͤren / dat gewurd ſcal de naͤgeſte 
Vaget / odder de da Bagdig iſi / — laten / und wat des gebargen 
wert / dat ſeall he mit Wetſchop bedruͤver Luͤde in de naͤgeſie Kercke 
Bringen laten / und laten dat beſchrieven / wat des Godes ſhe / und be⸗ 
wahren dat truwelicken / to der Hand Der Erven / odder — 
— de da 
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de dat Goͤd mit Recht fodern mögeny wo fe binnen Jahre und Ta 
Bewieſinge bringen mit ehrer Stadt Breffe/ da fe Börgere nur fyeny 
Dat fe rechte Erven fenen to deme fülven Bode) odder dat fe mit Nechte 
fürdern mögen; den fall man dat andtworden und bewoͤren und geven 
den arbendes Lüden redlict Löhn wer jemand in defem vergefürackea 
nen Ricke odder Lande / de fick alsddanne Schiphroͤcklgen Godes unders 
winde / und dat nic) wedder geven wolde / deme de da Recht to hadde/ 
dat ſcal man richten an fin Levent / nah Rechte und dat mitnemene 
Bode to legeren / und dene ock neue Gnade to dohnde ohne Bulbort 
F — Argeliſt und geven Dat God wedder deme de dar 

echt to hefft. 

ine ock dat jenige Schipper / Ancker oder Tau ftan fete in bei, Ste 


ren Bitten verkopen Wand nnd Leinwand’ bey Nepe 
a A fünder Broͤcke. Vorimehr Hay fe in den PEN 
en und geven von je 


* 
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Dar wefen willen ock mögen fe gemänniglicken egene Wagen heben 
und ehres Vorwercks Ibrucken nah ehrem Willen/ und geven van ei⸗ 
nem jewelchen Wagene achte grot / und nicht mehr / Dewiele fe dar⸗ 
weſen willen vortmehr wer dat jenige Karre umbftörtete und Scha- 
den Dede / den Wagen mit den Pferden mag man bebolden bye dem 


Sode / als lang wenn dem Kopmnann volſchen iſt. 


Vortmeht wand und wie dat veer Perde then megen / dar ſcal 
man ver geven ehne halve Schoniſche Marck / den jenen fo dar tho fet« 
tet werden / wäre dat he damede Schaden daͤde / de dat But upfaͤh · 
ret / den Schaden ſchal de dem Kopmann wedder leggen / dat twe 
Prede upthen moͤgen / dat mag en jewelick upvoren laten/ als ſach⸗ 
tefie he mag / vortmehr mag en jevelick Kopmann up und utſchepen / 


wenn be will, defte it bye Tage fie/ ort mag en jewelid Kopmann 


iene Wapen tregen wenn be up dat Land kommt / went in fine Her- 
erge / desgeliekes wenn be wedder to Schepe geit fonder Broͤcke / 
brecke he ock darane / dat F dar bavene ſiene Wapene draͤge / dat ſall 
be beteren mit ener Marck Schoniſch / vortmehr mag en jewlich Kop- 


‚mann ſchepen Bort euer Bort ut enem Schepe in dat ander in der 


Haffenen / des vorgefhreuenen Rieckes und Landes fünder Bröce/ 
vortmehr mögen fe bebben egene Prame und lichte Schuten und ges 


ven von dem Prame ene Schonifhe Marck / und von luchte Schuten 


ene halve Schontfche Marck und darmedde mögen fe up und utſche · 
pen / wen et en evene komt. Vortmehr fal niemann vor den andern 
beteren / wenn be fe breckt / de fal vor ſich füloft betereny dar ſcal ock 
niemann des andern entgelten/ och fcal nyen Knecht fienes Herren But 
verfchlan odderverbrecten. Vortmehr worde de Ropmann Jeninglich 
port twiſchen Schonöhre und Balfterbode dar en gifft man nidy affe/ 
Yan wor met anders foret bien Landes up Wagenen/ fo giftt de Wage 
ene ortigliche Pennighe. Vortmehr wäre datjenigen Baged dem 
Kopmann Godt abkopen wolde/ dat fcal be em aftlopen nich jegen 
Des Kopmanns wille/ men alfo dat Butt dDarfülves genge und geve 
iß / und ſtal dat wol bethalen. Vortmehr feal unfere Herren des Kö⸗ 
niges egene Muͤnte nich eher uthgahn / ehr acht Tage ver Suͤnt Michaels 
Tage / och ſcal en jewelick Kopmann kopen mit Des Koͤniges Münte / 
brecke dar me ane / deme darmede apenbahr begrepe / de ſcal dat be» 
teren mit viff Marck Schoneſch / ock ſtal der bunden Marckt de to 
Valſterbohde iß / weſen up der Sundiſchen Vitte / dar be je geweſen 
hefft / u andersnergene, Vortmehr iß de tolle den alleriey Both 
geven fcal. ’ 
Tho dem Erflen vom Heringe binnen Landes von der Laft twin⸗ 
sich Schonefihe Pennige / de Hering den man ſchepet umb Land dir 
den Oereſundt de iß kenen tollen plichtig. Item dat Schip dar me 
den Hering in. fchepet/ dat gifft to tollen elften Schilling / 
init Proten edder mit Englifhen edder mit Luͤbſchen Pennighen / 
alß fe genge und geve ſyen / to bethalende/ darmedde if de Hering 
prieglih. Don ener Laſt Soltes von dem Lande twintig Schonifche 
Pennige to tollen/ ein Decker Ofenhüde oder Kohhuͤde / tenen Scho⸗ 
niſche Bennge/ En Bund Spedes twintig Schonifche Pennige / deg 
gudee Honnig und alle vette Wahre twintig Schonſche Penniger / 
ne Tonne Koubflefches vieff Schonifche Pennige En Berd dat ba» 
ven twintig Marek gekaufft / twe Oere. En Perd Datbensdden twin · 


tig 
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irn m a Lu SIE en ur 
tig Marck gekefft iſt twe ortigh En Stüde Wandes van twintig 1527, 
Lacken edder darbaven fcal geven twe Dere to tollen) En Stüd Wars -. : 
des benedden twintig Lacten en Dere fo tollen. Ber Matten Bed⸗ 

dect- Leder und ver Kiſten darft man nicht abtollen. Vortmehr al- 

ke duͤtſche Kopluͤde / de dato Schondhre und tho Balfterbode Sr 
Erden hebben / de ſeelen des bructen vrigen und unbewöhren/ Dit iß 

to veritan ub Düdfcher Erden de buten den Sitten licht / vortmeht 

wäre dat jemand ftörve in Dem vorbenenden Ricke und Lande / fo 

mag ere dutſche Vagt edder wedde wegenfte von ein iß / Dee toden 
Mannes parth andworten den rechten Arffnahmen / edder wäre dat 

eine Arffnahmen kegenwaͤrtig / ſo mag be Dat Goht voͤren to Lande 

und andwordemdat/ den de. dar Recht to hebben / vortmehr feat deſe 

Bref nich hinderlich welen allen ehren andern Brefen und Vrihheit / 

de fe edder ehre Jennigh von Konigen to Dennemarcken hebben / und 

feelen fe brucken/ und de feelen fe by ehrer vollen Macht bliven / und 

alle deſe —— Vriyheit de ſcal wahren to abge Thyden / und 

dar dabene ſral men Rymende / beſchatten und ock nich mehr aff eſchen / 

und enen jewelick laten bey alle dem Rechte und Vrihheit / ale vur- 
ſchrevven ſteit und wor man tollen fcalı als vorfchreven ſteit / dar 

mag man geven ener Lübfhen vor twe Schoneſche / vortinehr alle defe 
vorbenende Stücke und Articul und en jewelick by fick lave wie by 

-ehren nnd in godem Truwen ohne Argelift/ vor unfern Heren den Ko» 

nig und fiene Nachkaͤmlinge / vor ung und unfere Nahkaͤmlinge / und 

vor alle Inwahner deffulven Rickes jegenwärtig und tokamende / da 

‚dat to ewigen Tieden den vorbenanden Städen und ehren Börgeren) 
Koplieden und. Befinde/ vafte/ ftede und ungebraden geholden ſcal 
werden ahne allerley HülpsRede beyde Beiftlic und Weltlick / vort- 

mehr fcal met deffen vorbenenden Stücen alle Twedracht und Schel ⸗ 

iinge / de twiſchen unferm Herrn dem Könige dem Ricke to Dennee 

marcken up ene ſyde / und den verbenahmden Städen anderen Bör 

geren up de andern Syden geweſt hebben / ſcalen gelegget und gefönek 

werden to ewigen Tyden / und tor mehrer Bewarung willen und Ze 

cterheit / 30 bebbe wie Hennig vun Pudbußck / Höfftmann des Rieckes 

to Dennemarcen/ und Riddere und Kaappen mit den Herrn Ertz 

Siſchop und Biſchop vorfchreven unfer em Jewelick firn ingefiegelvor "7? 
Defen Brew mit Wetftob und Willen angehenget/ deſe geſchehenen » 
und gefchreven to den Stralfunde/ na Gades Geborth / ı 300, in dem 
70, Jahre des nägeften Tages nah Bades Himmelfahrt / &c. 





12, | 
Nos Valdemarus Dei Gratia Danorum, Scla- 
vorum, Gothorumgve Rex. 


Otum facimus univerfis praefentibus & futuris, d 
viris providis & difereriß Civitatenfibus Pruffiae —8 ER 
licet de Colmen , Ihuron, Elbing, Dantzke, Cunicks- Valdema« 
bergk & Brunsbergk, caeterisqve mercatoribus, ibidem rus übers 
commorantibus, unam vittam in Campo noftro Valfter. !dffet einige 
bacho cum omnibus Privilegüs, Juribus & libertatibus, qvibus vit- —— 
ı tae 
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> \ — —— ——— — — 7 
1527. tae ibidem, aut in Scanorum qVibuscungve Civitatibus Allemanniae 
Vine Per praedeceffores noftros, & nos conceffae ſunt & donatae, dimi- 
| „ Faifters —28* arqve dederamus, prout litterae noſtrae apertae iuper hoc 
bon Schw fub generali qvadam forma verborum comprehenfae , clare reitan« 
nen. tur: Siin Termino, five die placitatiohis Jam circa .proximum: fe- 
Rum beatae Valpurgis, Sundis ihter Nos & homines Regni noftri, 
rte ex una, atqve Civitates Allemanniae, parre ex altera habendo 
% celebrando, Civitatenfes & Mercatores Prufliae praedieti fuper 
hujusmodi Vita alias litteras a nobis magis — Pri« 
vilegiorum & libertatum, qvibus in eadem virta gaudere debeant, 
articulatim declarativas habere velint, & nos fuper hoc regvifiverint, 
romittimus firmiter in his feriptis pro lisdemm Civitatenfibus & Mer. 
—** pruſſiae in termino Kb praedicto alias litteras ſuper ea- 
dem ipforum Vitta in omnibus & per omnia conſimiles in clauſulis 
& Articulis, efficacia verborum melioribus litreris aliarum qvarum- 
cungve civitatum Allemanniae , ibi aut in Scanorum fupra earum 
Vittis per Praedeceifores noftrös & Nos daris & conceflis fine impes 
dimento qvocungve dare debeamus, Infuper fi in termino füpra- 
- didto ipfi Civitatenfes & Mercatores Pruffiae praemifiam Virtam ha. 
bere noluerint , & litteras nofttas jam ipfis fupra eadem Vitta datas 
reddiderint, & reflituerint, ex tunc ad reddendam & reftituendam 
ecuniam pro praedicta Vitta nobis per ipfos datam, videlicet 500, 
lorenos pleni ponderis, de Hungaria & Bohemia, fine difficultate 
gvacungve Nos in his fcriptis recognofeimus obligari, In qvorum 
omnium evidens teflimonium, Sigillum noftrum praefentibus litteris 
. duximus apponendum. Datum Thorun Anno Domini 1370, Do- 

minica proxima ante Dominicam Carolinis privü, 


J 13. 
Nos Waldemarus Dei Gratia Danorum, Sclavo- 
ium, Gothorumqye Rx — 





Noch ein Otum facimus univerſis ad qvorum notitiam praefentes lit. 
— terae devenerint, qvod ſub anno Domini 1370. die lunae 
— roxima, ante feſtum Purificationis B. Mariae Virginis in 
ruſcia perſonaliter conſtituti, viri providi ac diſere- 

tten bey ti, Pro-Confules & Confules Civitatum Prufciae ſubſerip- 
—— tarum; videlicet Colmen, Thorun, Elbing, Dantzick, Kunnigs- 
effende. bergk & Brunsbergk nomine fuo & nomine caeterorum aliorum 
mercatorum , fub Dominio viri Honorabilis Domini fratris Winri- 

ei Knyproden, Magiftri Generalis ordinis S. Mariae Theutonicorum 

ibidem commorantium inftanter fupplicabant, qvatenus ipfis in cam- 

po Falfterbacho , Regni noftri unam Vittam pro ſe & fuis, tempore 

„7. - pundinarum, ibidem cum Privilegüs & Juribus qvae aliis civitati« 
“0. bus Allemanniae per praedeceffores nofttos & nos aliae vittae ibi 
.  » eonceflae funt & donatae, dare atqve anhuere dignarernur. Qvo= 
‚rum fupplicationibus Nos intuitu & cohfideratione Excellentis Vi. 


ti » 2, Domini Magiſtri Generalis Prufciae praedieti, benignius annuen- 
3 tes; Ipfis praefatis Civitatibus & Mercatoribus Prufciae, eorumgve 
u 0. fuccefloribus vittam qyandam in Campo noftro Valfterboche vitrae 
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eorum de Lubek ex uno latere ang. Ma atqve& ex alio latere fitam 1527, ; 
prope littus maris. Quae continere debeat in longitudine octingen· 2 
tas ulnas in latitudine vero 290. ulnas cum omnibus privilegiis , lıber- 
tatibus exemtionibus & juribus, qvibus illisde Lubek , feu alii qvicun« 
qve de civitatibus Allamanniae virtas ſuas ibi, aut in Scanorum à 

raedecefforibus noftris & nobis.ungvam liberius tenuerant atqve& 
enent, in praelenti damus , dimitrimus atqve deputamus virtute 
praefentium litterartum benevolo ac deliberato confenfu atqve volun- 
tate , jure perpetuo pro fuis ufivus tenendam ,. habendam atqv& 
difponendamt Volehtes atqve permittentes, qvod eam in Inflitutio- 
ne proprii eorum Advocati, in dıdta ipforum vitta ,gvide cauſis & ex. 
cefhbus omnium in. eorundem vitta fecum commorantium , liber& 
ac licite tangvam aliarum civitatum Advogati Ibidem copnofcere, 
difcernere atqve determinare debeat , qvam in qvibuscungve aliis Ar- 
tieulis Gratiarum , Privilegiorum & libertatum parvis & magnis, alii$ 
Civitatibus per praedeceilores noß@ros & Nos, ibi aut in Scania fub 
gvacungve forma verborum datis & indultis, libere, plene ac omni- 
mode fine impedimento qvocung perpetuis remporibus fruentur & 
gaudebunt,. Ur aurem haec noftra donatio & conceflio robür & vir- 
.tutem perpetuae firmitatis obtineat, praefentes Intepas figilli noftri 
appenfione fignari fecimus & muniri. Datum Nytnburgh anno at» 
gve die fupra dictis. 





ES 14 BEE: 
—— —— Wolgebohrner und Geſttenget 
err. | 


Tr deen Städte, Thorn / Elbing und Dantzig nachſetzen · 
a J dem jüngften Abfeheide mit, dem loͤblichen Adel DOE nes bir Dre 
SS den Hochwurdigen unb Schrbäbten Ketten Due gan- grofen 
wo de Preuſſen — aͤthen binnen dem Elbing vers Städte 
-  fammter) thun Ew. Groß Moj. wie einem verordneten toider die 
Haupte feiner Wonmwodfgaft unfer Beſchweht und Berkürkung) Artickel 
welche und Städten von wegen der Conftitution und Geſttzen be —* der 
Koͤnigl. Majeft. Unferm Allergnaͤdigſten Herren / hinder Uns / um Könige mu 
ohne unfer aller Wiffen und Wilfen unter Koͤnigl. Siegel quogehracht Danpig * 
unleidlicher Weiſe zu ſtehen hiemit gutmeinend Be und um halten, 
Siebe und Sintradt unter Uns bier Im Lande nach alter Weiſe und 
Gewohnheit hinforder zu erbalken weiter geben zu bedencken: Troͤſt 
licher Zuverficht / es werde Ew. Groß M. mit ſamt det Ritterſchafft 
unfer gegenwärtigen Inftruftion und bitligem Begeht und geatuindeten 
Urſa freundlich wiſſend argee damit von beyden Theilen 
weiter Mühe und Darlage uͤbethaben ſeyn mögen; Kr: ihr endit 
Bedencken — oͤmmende Tagfahrt / wor ier im Lande 
ehalten wird in gemeitier Verſaintnlung Koͤnigl. Rathe gen 
Sande Preuffen/ darnach man fich wird wiſſen zu richten / foiederung 
umvergeffen ſeyn fehrifftiich —— denn Wir fehtliden pfotes 
£iren/ daß wir mit.diefem unferm Wol⸗Bedencken nicht anders / denn 
alleine Nuh und Frommen dieſe⸗ armen. Vaterlandes / ke ge 
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be und Eintracht aller Herrfchafft und Perſohnen hiemit wollen ge» 
fordert und gefuchet haben / und Dieweil der Anfang von Koͤnigl. Maj. 
emeldeten Contftitutionibus unter andern diefe Worte mit bringet. 
erohalben mit Rathe und Boll: Wort aller unfer Raͤthe und F 
ſchickeſten von der Gemeine / fowol Rittermaͤßiger als Buͤrgerli 
Ordnung haben wir diefe unterfchriebene Articul laffen ausgeben und 
umbgefatt x. Warumb bitten wir obgemeldte drey Städte/ es 
wollen fid) Ew. Groß Maͤcht. und ander Rittermaͤßige mit fanıt Dem 
emeinen Adel bierinne etwas bag bedencken / und werden fich leicht» 
ich erinnern, warumb dazumahl alle drey Städte fämtlich in Koͤ⸗ 


nigl. Rath nit gekommen / vielweniger mit unferm Rath und Boll- 


wort folche Geſehe oder Ordnung vom Adel angenommen find/ oder 
durch Koͤnigl. Maj, beftätiget / / welches wir auch alfo genugfam wol · 
Ien bezeuget haben, Es iſt Ung dergleichen die Koͤnigl. Majeſt. mit 
famt Kann bochwürdigften Raͤthen ein ſolches wol geftändig/ wer 
will oder fan auch miederfechten daß ein Ehrfamer Rath obgemelde- 
ter dreyer Städte neben den Herren von den Landen fo wol Beiftl. ale 
Weltl. Standes in diefem Lande zu Preuſſen von Alters wicht einen 
Rath machen. Und wo was im gemeinen Rechte) fo überald Hier im 
Lande gehalten] folte verändert, daß ein folches.mit gemeimem Rathe 
nicht gefchehen folte., Denm die Rechte fagen: Qvod omnes tangit, 
a fingulis fieri uon debet. c. Qvod omnes de Reg. Jur. Item der er⸗ 
fle Articul in König. Conftitutionibus bringet mit / daß Könige. Maj. 
Der Lande Preuffen Privilegien wil handhaben ꝛc. Hier entgegen 
werden in diefen nody nöthigen Stacuten etliche Stücke vermetckt / die 
demſelbigen Privilegio nicht eben fommen. Als da iſt vors eine ſchier 
im Ende/ der Articul von der Muͤntz / davon in feiner Stelle breiter 
fol gefaget werden und wo des Landes oder der Stddte Privilegien 
worinne folte zu nabent entgangen werden/ wären leichtlich mehr 
Einriffe zu erwarten/ daß unfer Vorfahren auffs hoͤchſte ihres Ver · 
moͤgens verhindert haben. | 
WVWia in toto Jure derogatur generi per fpeciem 
- Der andere Articul mitbringende nachdente das Coͤlmiſche Recht 
mindert befunden wird mit glaubhafttigen Schriften belehrt zu feun / 
daß derowegen umb alle Unbequaͤhmligkeiten zu vermeiden / etlichen 
hochverſtaͤndigen und erfahrenen Leuten folle befohfen und aufferleget 
feyn / das Coͤlmiſche Recht mit feinen Befegen zu hofe zu leſen und 
u befchreiben/ auch in einen offentlihen Druck zu ftellen. Derohal⸗ 


“ben ift ja immerd niemanden verborgen Daß wir gemeintlih überalf 


bier im Lande zu Eöllmifchen Rechte privilegiret und gefeffen fenn: 
Ausgenommen die Ehrfanien unferer Freunde von Elbing / Brauns · 
Der und Tollkemith / welche fich des Luͤbiſchen Rechtes halten Def- 
bat en wir daneben unfere Starura und Gewohnheiten von Alters loͤb⸗ 
id) eingeführet und von Königen zu Könfgen beftätiget und confirmi- 
set haben, die Une biß auff den heutigen Tag zu unferm Regiment 
und Weſen / denn auch in Pflegung der Gerechtigkeit gnugthun. Wars 
umb wir fo viel weniger Davon wiffen abzugeben / und fo ung etwas 
am alten bier eingeführten Culmiſchen Rechte gebreche/ von wehme 
wäre ein foldyes billiger anzumercken / als von ung felbft/ die dee ge- 
brauchen, auc) in des Landes Rath und Regiment der Lande gehös 
ren / und am beiten willen! was einem jeden Daranne gelegen und 
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anzunehmen; Daben folgende dem Privilegio des Landes/ unter an⸗ 
dern meldende/ Daß einjeder aus einem Rechte ins andere möge tres 
ten/ jedoch ohne des andern Nachtheil und Schaden ; Iſt hierüber 
jemand geneigt] fi) in ein ander Recht zu begeben/ foferne in deme / 
des Landes Privilegio , ohne Borfengligkeit eines andern nachgegan⸗ 
gen wird / ift ung nicht zu wiedern / Doch allewege der Städte Privile- 
gia und Gerechtigkeiten vorbehalten, dann fo balde Die Aenderung mit 
dem Rechte in einerandern Geſtalt vorgenorten würde, müften die Pri- 
vilegia, Handfeften/ Rollen und Staruten audy eine Beränderung 
fenden/ und das mehr ift/ wuͤrde folgen’ daß der Städte Willkuͤhr 
dadurch gan zu nichts gemacht würden. Dann das neue Necht 
wuͤrde nicht alleine eine neue Ordnung fondern alle Gewohnheit der 
Lande und Städte verneuen/ und wäre den Städten nicht eine klei · 
ne — die Statuten und Willkuͤhre dermaſſen verfallen 
zu laſſen. 


Item alle Gewohnheiten des Landes würden mit dieſem Rech—⸗ 
te — / denn die Gewohnheit des Landes muͤſte „dem 
neuen Rechte weichen / dDiewetl aber zu Rechte gefaget wird / qvod ea, 
qvae rarionabiliter fünt ordinata, demoliri non debent, & ntilla no- 
vitate mutari & qvia longa confvetudo pro vinciae eft lex. Dars 
aus wil folgen’ daß mir ohne innerlihen Schäden des Landes foich 
neu Recht nicht vermögen anzunehmen, Qvia — Natio five pro⸗ 
vincia deber vivere , & abundare füo fenfu; ftaruto & confvetudine; c. 
certificari defepül, & c, catholica x; i, dift: 


Was aber dad Land⸗Gerichte belanget in allen Woywodſchaff⸗ 
ten / wie dieſe drey folgende Articul mitbringen. Davon der erfid 
fi beginnet Judicia aurem terreftria &c. Ir. der andere ur autem frivo- 
lae & temerariae appellationes &c. It. der Dritte Nec Palatini judi- 
cent caufas &c. Hierauff iſt der Städte Meynung / daß dieſe Ges 
richts⸗Haͤndel / die allen Menfchen gemein feyn follen/ wie in diefen 
Articuln begriffen / wol bey löblichem alten Bebrauch verbleiben moͤch⸗ 
ten; Jedoch fo der Gewohnheit des Landes nicht entgegen/ fo möch- 
ten fie wol in des Landes Willführ verfchrieben werden / fonft wil 
des Landes Gewohnheit alle Wege vorgezogen werden. Qvia con- 
ſvetuto patriae een pro lege eft fervanda,L. 1. $. fin. ff de aqva 
flu: are: Et talis ligat omnes viventes & converfantes in Patria L. 

vicungve C. de S. S. Trin. Confverudo enim loci & maxime in ju- 
dichis ad ungvem eft fervanda. Jedoch fo man diefesfals gedacht ei- 
ne Ordnung zu machen’ dieh ift bey den Herren der Land und Städt/ 
als diefes Baterlandes oberiten Regenten/ denen es alleine vergonnt 
und zugelaffen Gebruͤch des Landes zu verbeffern. Qvia Majores pa- 
triae Regimen & Jurisdi@tionem patriae habent L. 2, ff: de Ori. Jur: 


Den Siebenden belangende die Erwaͤhlung des Land-Schreibere 
der Edel und im Lande befeffen fen ı laffen wir unangefochten/ fo 
wie derfelbe ohne der Städte Koften oder Darlage fönne gehalten 
werden / und der Städte Secretarii ind Landes Rath nach alter einge- 
führter Gewohnheit / neben ihren Herren) fo aus den Städten zu 
Zagefahrten geſchicket worden’ uneuegeſchloſſen bleiben / wie win 
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ſonſt die Botſchaffte und andere Raths⸗Haͤndel und Beſchluͤſſe bey 
den Lebendigen ſowol als nach ihrem Abgange im Bedächtnüß blei« 
ben, woran offt und viel denen Städten wie audy dem Lande merch« 
lich gelegen / worinne der Städte Secretarii faft wichtige und ſchwehre 
Dienſte dem gemeinen Gute geleiftet haben / und fortan geleiften 
koͤnnen / die fonft zu groſſem Beſchwehr der Lande und Städte nach⸗ 
bleiben würden. 


Ben dem neunten und ellfften Articul, angehende die Tagfahrte 
bier im Lande, wäre unſers Beduͤnckens nicht unfruchtbahr / daß mit 
eigentlich Specificiret und ausgedrüctet wäre) Daß Die Räthe diefer 
Lande und Städte dennoch Dem alten eingeführten Sebraudye nach 
fo offt daß dieſer Lande Gelegenheit es erfordert/ bier im Lande 
mworinnen das gefällig unter ſich Tagefahrte haften mögen / dann es 
funte mit der Zeit die Noth aufs gante Land ftoflen/ welche den 
Verzug nicht leyden kunte / die Könige. Majeft, umb eine Tagefahrt 
bier im Lande einzuſetzen / zu begrüflen/ Damit nachmahls diefe beede 
Articul nicht verftanden oder gedeutet würden, gleich-folten die Raͤ— 
the viefer Lande und Stidte hinfotbaß feine Macht haben Tagrfahr- 
te einzufeßen. 


Uff den zehenden / eilfften und zwoͤlfften Articul, tathen die Städ* 
te der Herrſchafft und dem Adel dieſes Landes gantz getreulich / daß ſie 
ſich mit ſolchen Articuln und Geſetzen / die gantj wieder einander / auch 
wieder Recht ſind / nicht verſtricken laſſen. Dann was die Land⸗Ge⸗ 
richte famt den Sententien und derfelbigen Execution betrifft das fit 
in des Landes Willführ genuafahm verwahret / damit Land und Zeus 
te von vielen Jahren fruchtbahr und wol geregieret find/ und fo de- 
me noch was hierinne zu wenig vermercket würde konte ein ſolches 
mit gemeinem Matbe der Lande und Städte weiter fpecihciret und 
verwahrefimerden / dann wir von des Landes Willkuͤhr / dabey Land 
und Leut wol geftanden nicht willen abezuweichen / nachdeme Die Rech⸗ 
te fogen: Nemo d bet — eſſe contemptor, ſed omnino 
antiqvitati ſtandum eſt, L. fin. $. ſed qvia C. de Jure del, Iſt och dem 
Lande ohne Fahr und Schaden micht/ ſolche Artieul die wieder einans 
der find anzunehmen.Qvia qvi unum ex contrariiseligit,aliud gvod me⸗ 
lius etexcludit. Was aber dieAppellation belanget/davon der obgemeld · 
te zwoͤlffte Articul ſonderlich meldet dieweil ein Scarutum aud) fein 
Privilegiumdie Appellation hindern kan C. penult: ff, de aq. plu. arc. Das 
rumbe kan man diefe Gebrechen mit gemeiner Eintracht der Land und 
Staͤdte zu frommen des gantzen Landes, zu Dee Landes Willführ wol 
fruchtbahrlich berathſchlagen und verordnen laſſen Davon fi niemand 
zufünfftig ausziehen noch zu beſchwehren habe« 





Item der vierzehende Articul thut vermelden / wo jemand des 
Adels nad Erkäntnüß des Herren Wonmwodden oder Land ˖ Gerichts 
angegriffen/ und in ein Bürgerlich Gefaͤngnuͤß geſtalt wuͤrde / daß 
der ſoll bleiben in der Gewalt der Woywodden und nicht der Städte/ 
welches denenfelben far undeutlich/ gleich ſolten die Städte zu vor · 
feyunge der Gefaͤngnuͤſſe dienſtlich verpflicht ſeyn audy fand denen 
Städten aus verliegenem Befängnüß Feindſchafft erwachſen / da aber 
Die Gelegenheit der Sachen ein folches thäte fordern dag — 
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tin Rath in denen Städten umbe folche Sefängnüß vom Herren 
Woywodden oder Land-Bericht begrüflet werden / und nicht bauffen 

ulaß / Wiffen und Willen des Räths der Städte Befängnüfle haͤt⸗ 

en zu gebrauchen’ auff daß ein Rath nad Gelegenheit der Sachen 
darein zu ſehen Hätte, und zukünftigen Schaden/ der daraus zu er- 
warten ſtuͤnde / thaͤt verhuͤten / auch ift in dieſem Falle Feine beſſere 
Vrdnung noch Buſſe zu beſchreiben noch zu gedencken / dein wie in 
des Landes Willkuͤhr Begriffen / dabey wir alle billig bleiben / qvia an- 
tigvus modus regimihis ätqve pœnarum eft fervandus, 


Noch im Ende deffelben Articuls wil ein loͤblicher Adel boben Ders 
muͤgen des ewigen Friedens und gemeiner befchrichenen Nechte/ ihal · 
tende: dag ein Jeder Miffethäter in der Stelle feiner begangenen Miſſe⸗ 
that ſolle und müfle peinlich verhaffter und veruribeilet werden; das 
Hald: Berichte wieder Die/ fo fich wie unter dem Adel / ale unter andern 
Ständen und Befchlecht der Menſchen offt gefibicht in Unthat finden fafe 
ſen / nieder geleget haben; Welches da ſtrebet wieder unfere alte eingeführ⸗ 
te Serecht und vorjahrten Sebrauch / der auch ſonſt ben andern Haupt⸗ 
Städten löblıch gehalten wird; Es iſt auch in unſtr Senmürhe mie 
gekommen) und an irfeinen Rittermaͤßigen oder erbabrem frommen 
Manne hiermit zu vergreiffen, fondern alleine wieder Ubelthaͤter / wel⸗ 
chen nicht ziemet den Nahmen eines lobl. Adels au tragen, die Sxchärf 
fe des Rechtens nach Belegenheit Der Wbertretung haben wit ergeben 
laſſen und wo ung jemand in folden Fällen bat Belangen wollen / 
baben wir ung derowegen Königl. Majeſt. Erfäntnüß zu leiden nicht 
geweigert. Das wil uns auch zeigen ein löblicher Adel / der fir bier» 
vor im fünftten Articul Der obgemeldeten Conſtitution bedinger hat / 
über denjenigen / fo in Blutibande und in friiher That begriften 
worden / fchleuntge Gerecht ergehen zu laſſen worumbe folde num 
den Städten ſolch fin Halß · Gerichte wie fie von Alters gehabt / bins 
forder auch nicht geztehmen / fo doch dieſer vierzehende Articul unter 
andern eigentlich mitbringt / daß die / fo gewaltig einfallen / odet 
ſonſt Raub begeben und uͤberwunnen werden / inhalts der alten 
Willkuͤhr des Colmiſchen Landes biß an ihr Leib ſollen geſtraffet wer⸗ 
den / auch die Städte ungezweiffelt ſowol ale andere GOtt vor Aus 
den babende/ ungerne anders bieinne zu handeln wolten vormercket 
ſeyn / dann wie Ihnen das ben GOtte und den Menſchen unverweiß- 
lich wire / derowegen willen ſich aud die Städte ihrer Gerechtigkeit 
mit nichte in dieſem Falle zu begeben, 


Wie wolte auch den Städten anſtehen / ſolche unchriſtliche unbiltt- 
ge Gewalt und Auffruͤhre als zu Thorn mit Worden / Schlagen / Thuͤ⸗ 
ten-Stürnien und Auffſtoſſen / auch mit Auffruhre zu machen / geuͤ⸗ 
bet den Bürgern und Waͤchtern one ihre Schuld und Urfache (wie die 
Ehrſame von Thorn anzeigen) die Zungen und Augen auszubauen / 
nach den Bürgern in denen Hdufern mit Hand: Bogen zu ſchieſſen / zu 
dulden oder zu leyden / oder folche Freveler nicht anzubalten / iſt auch 
nicht Chriſtlich / Menſchlich noch moͤglich ein ſolches zu dulden / und 
ſolten ſolche gewaltige Injurien mit Straffe nicht angeſehen werden / 
fo muͤſten die Städte zu Lottet ˖ Sruben gemachet werden / denn kein 
Biedermann würde darinnen ſicher feon. Es fan auch diefes Rule 
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denen Städten ein foldyes niemand vor übel haben. Qvia jufti pro- 
bi, ſancti & religiofi viri eft, malificia five malefadtores punire $. 1. 
Inft. de Obl. qvae ex qvas. del. nas, & jam omnibus hominibus inter- 
eft, ne maleficia remaneant impunita C. ita vulneratus ad L. Aqvil, 
Et Judex etiam debet puniri, qvia peccat in ſuo officio, qvi malefi- 
cia non reprehendit , alias reus eft criminis. Diemeil ee aber eis 
nem Ehrfamen Rathe und der Stände Gerecht nicht ehrlich wil ans 
ſtehen / Gewalt / Auffrühre, Morde und andere bey denen Städten 
begangene Mißhaͤndel nicht zu ſtraffen / fo wil ihnen auch nicht ehr- 
lie feyn/ ihre Berichte und Recht zu übergeben; Dies Ban ihnen Fein 
Liebhaber der Ehren und Gerechtigkeit vor Übel haben. 


Der fehzehende Articul von der Fiſcherey in denen Seen weicht 





‚abe von dem Privilegio, welches König Cafimirus hochloͤblicher Ge⸗ 


dächtnüß Anno 1456. — des Freytages vor Jacobi Apoftoli zu Befe- 
ftung des Colmiſchen Rechteszu Marienburg diefen Landen und Städs 
ten gegeben und verliehen hat/darinne befunden wird / daß kein Anwald 
oder Land» Manne mehr Macht folle haben zu filchen in den Seen’ 
denn was er bey des Hoch · Meiſters und Ordene-Zeiten gehabt / auch 
nicht in denen Seen die dem Hoch · Meiſter und dem Orden zugebo- 
ret haben, wenn ſchon folde Seen an jemands Erbſchafft thun ſtoſ⸗ 
fen. Woraus — ter zuvor in den Seen nicht Gerechtigkeit ge» 
habt / der foll auch fortan mit irkeinem Garn nicht fiſchen. Nun iſt 
doch eigentlich abzunehmen, wenn diefer Articul folle Kraft gewin- 
nen/ daß dadurch das vorige Privilegium das andere thäte tödten/ 
und alfo wäre niemand feines Privilegii ſicher zumahle fo in dieſem 
alle / wie der fechzehende Articul ausweiſet Zeuge mitgehen follen. 


„Der achtzehende Articul gehet an die Bürger / welche nach Land» 
Gütern beftanden find/ daß fie die Land · Güter nicht zu ſich Fauffen 
ſollen / oder wo fie ſolche Güter vorbin zu ſich gekauft hätten und bes 
ſeſſen / Davon follen fie in eigenen Perfonen/ und nicht durch einen 
andern ihren Herren bey Berluft ihrer Güter in Krteges⸗Geſchaͤfften 
dienen. Was tft nun das anders/ dann den Bürger von denen Land» 
Gütern abzuſchrecken / und davon zu halten/ fo doͤch ein jeder belehn⸗ 
ter Diann einer Pflicht nach fich in Diefem Thun gegen feinen Erb» 
Herren unvorweitiiih wird wilfen zu halten und will auch darüber 
feiner weitern Verſtrickunge über den ſchuldigen Eyd vonnöthen 
feyn. Et licetjure poteft qvis per alium, qvod poteft perfe, Qvi 
enim per alium fact, perinde eft, ac fi facerer perfe ipfum, & ma- 
xime, ubı ae valis & fortior perfonae induftria eligitur,. Niſi 
effer Valvafor major vel minor, vel alias habens fub fe haftiarios, 
five lancearios , talis enim propter nobilius feudum tenetur in- 
fervire per fe, da aber, gefaget wird / daß der Bürger nicht ſoll 
Macht Haben Land » Büter zu kauffen / tft wieder den alten ®e- 
brauch fo . gebalten / auch wurde damit Koͤnigl. Majeft. feine 
Hand gefbloffen/ daß Er nicht mächtig wäre feine Büter zu verfeßen/ 
oder zu verfauften/ wie und weme dat Sr. Majeſt. gefiehle / und in- 
fonderheit würde e8 dem Adel Beſchwehrnuͤſſe und Kürke einbringen/ 
daß Er feine Hüter auffs teuerite nicht möchte verkauffen zu weme 
er wolte / und wäre eine Verringerung des Bürgerlichen Standes / 
da doch in allen Landen die Bürgere mögen Land » Büter befionne 
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Es befindet fich offte und viel daß Rönige und Fürften' von’ Leuten 
Bürgerliches Standes Erelleute machen’ warumbe mochten die neben 
andern ihres Adele auchnicht genieffen? Dann dieſes Falles kan Rechts 
lich keine Urſache gefaget noch befunden werden / warunib die Rahm⸗ 
hafftige Buͤrgerſchafft nicht Land · Guͤter haben ſolle. Ex qyo tanta 
eſt dignitas civitatum & civium, qvod poſſunt hoc, qvod poteſt 


— 


Princeps per L. Infamem, ibi Bartolus ff. de public, Judiciis. Item Pro- 


conſul atqve Senatus in civitare dicitur fpedtabilis-& Conſiliarũ civi- 
tatum dicuntur decuriones nobilcs, fecundum Bart. in he. 'Imiodvod 
multo pluseft, Tantaeftdignitas civitarum & eivium,qvod'nemodebet 
dici Rex, nec perfedtum vocari Regnum, nifi habeat civitites decem 
e- wollen wir ſchweigen wie Kayſer / Könige und Fuͤrſten aus denen 

taͤdten gebohren / gezogen / und erſtlich erwachſen; DER uns die 
loͤblichen Hiſtorien genugſahm * en / und foͤrderlich Bar. in L. de 
nobil. Darumb kan die loͤbliche Buͤrgerſchafft keines Falles von de ·⸗ 
nen Land · Guͤtern rechtlich entſatzt werden. Es wird auch ſonder 
Zweiffel von loͤblichem Adel nach dieſer Berichtung der nahnihafften 
Buͤrgerſchafft zu Unehren nicht angefuͤrdert werden. Quria qvuod cum 


honeſtate fieri non poteſt, nemo repetere debet. 


Darnach folget ein Artieul, daß in denen Waͤldern / Heiden und 
Puͤſchen fein Bauer mit Buͤchſen oder Garnen jagen folle, Irem tie 
ner dem andern feinen Brund und Boden nicht berennen. Diefer 
Articul wäre gar nußbahr in der gemeinen Willtühr des Landes zu 
bringen, damit fie allen jeglichen offentlich angefündiget würde / bey 


eigene Straffe und Buſſe entpfohlend zu halten. 


Denen Städten will der zwantzigſte Articul uͤbel anftehen/ daß 
jemand anders/ dann Bürgermeifter und Rath in den Städten ih» 
ren Bürgern und Handwerdern ihre Waare oder Arbeit fulde haben 
zu ſchaͤtzen / ſo doch die Landſchafft ihr Korn und was ſie ſonſten bauet 
in den Staͤdten oder auff dem Lande nicht will geſchaht haben / und 
wo man das eine ſchaͤtzen ſolde / wolte die andere Satzung auch von 
Noth weſen / und aus rechter Billigkeit Folgen / Dann Einer muſte 
dem andern thun / was er von feinem Reheſten wieder warten wolle, 
Auch ift nie im Gebrauch geweſt / daß der Adel die Städte / oder die 
Städte den Adel hätten zu regieren. Dann einem jeden iſt fein Rev 

iment aut feinem Stande befohlen: Bann unverborgen iſts / daß 
Ben Raͤthen in denen Städten nad vermügen Cul ee Rechte i 
die das klaͤhrlich mitbringen gebühret und zuftehet / auff Wicht und 
Maaß / und was ded Dinges mehr iſt / in denen Städten zu ſehen / und 
nicht von Auswendigen ohne Abbruch und Berfängligfeit der Staͤd⸗ 
te Gerecht man geſchehen / und befinden / daß es unmoͤglich iſt / denn die 
fe ſchwere Ausſatzung hat ſich bey unſern lieben Alten und Vorfahren 
zu feiner Zeit enden wollen/ wird ung in diefer ſchweren Zeit auch 
nicht möglich ſeyn Denn die Fahre und Tage zur Einführung einer 
Teuerung ſeynd gar ungelegen. Derohalden tft es faſt unmüglich 
fiber arme Leute eine Satzung zu machen / mie theuer fie ihre 
te geben und verkauften’ und folken nicht wiederumbe eine Sabung 
baben/ wie molfen! fie alle ihre Nothdurfft wiederumb kauffen fol- 
len; Davim Die. Herden von deel und andere auch ine g = 
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Hung dulden muͤſten. Darumb iſt unſer Bedencken / daß dieſen Arti- 
cul die Herrſchafft der Lande hey des Landes Willkühr verbleiben 
lieſſen / darinne ift alſo fo viel wie ſichs hat leyden wollen eine gebuͤhr⸗ 
liche Ordnung ausgedruckt / wird aber jemand im Kauffe betrogen / 
Der folge dem Rechte. Qyia in emptione & venditione poteft inter- 
venire peccatum. Praeterea decepto in jure datur adtio, ex empto. 
L. in venditione ff. de ad. emp. 

Daß aber in Städten mit Ellen; Pfunden / Steinen und Maafs 
fen niemand betrogen, wollen wir vor unfere Berfohnen über unfere 
—— ſolche zu bewahren ſtrenge / wie alle Wege gethan / gehal⸗ 
ten haben. | 

Dieweil diefer drey und zwangigfte Articul von denen Hands 
wercken meift die Städte betrifft/ hatte fi wol gebühren wollen / 
daß die Städte mit zugegen waͤren geweſt / als derfelbige Articul von 
Koͤniglicher Majeft. iſt wurden angegeben’ auff dag fie was vor eine 
Gewohnheit in den Städten unter den Handwercken von Alters ift 
worden gehalten) hätten mögen anfügen’ damit fo Darein wäre ge» 

chen worden / daß niemand zu nahe gegangen wurde. Es kunten - 
onft viele und mancherley Irrthume unter dem gemeinen Bolcke in 
Diefen Zeiten mehr als fonft der Sinntigkeit folgende / daraus erwach- 
fen; dann was Zanck und Unmillen in gleihem Falle in kurtz verwi« 
genen Jahren auff gehaltenen Zagefahrten bier im Lande zwifchen 
den Schuhmachern zu Braudeng fich begeben, ift bißhero unvergef 
fen. Und fo ferne dieſe Conttitutiones alleine den loͤblichen Adel an- 
geben folen und nicht Die Städte / fo ift ja Immers diefer Articul vom 
enen Bohlen auff ein jegtich Handwerck aufzunehmen / allhier fait 
übrig ; dann viel mehr mit denen Städten bey den fich Die Handwers 
eter und Bechen Itgen ı hieraus ſolde geredt ſeyn worden und gehandelt. 
Auch tut dieſer Articul wieder des Landes Willkuͤhr / darinne vers 
sogen wird, daß ein jeder Mann nach feiner Briefflihen Bewei⸗ 
ng bey feinem Rechte folle bleiben und behalten werden; Darüber 
— die Handwercker in dieſem Falle von ihren Rollen abge⸗ 
rungen. 

Ben dieſem ſechs und zwantzigſten Articul beruͤhrende das Brauen 
und Ausfpünden iſt zu wiſſen / Daß als Die Städte im Lande fennd ger 
bauet worden, hat Die Nahrunge zundgft bey dem Brauen und Aug- 
fpunden (dann es alle Inge eine seien Nahrung geweft) ger 
ſtanden. Nun aber ein löblicher Adel in diefelbige Bürgerlihe Rah. 
zung zu ar der Städten, und fonderlich der Kleinen ift getre- 
ten und eingefallen, fiebt man vor Augen, wie die Städte im Sande 
gedeven oder abnehmen: Darüber it aus Borliebunge und Verwil— 

gung eines gemeinen Adels den Kleinen Städten: in deme ı daß fie fich 
auffgebaltenen Tagfahrten ping erklagt haben / daß fie in ihrer 
Nabrung verkuͤrtzt wuͤrden / von —* Majeſt. Raͤhten dieſer Lan⸗ 
de angeſagt / daß ſich die Ritterſchafft und gemeiner Adei / fo derbai 
ben von Alters nicht ſonderlich privilegiret waͤren / des Ausſpundens 
enthalten ſolten / und ſeynd alſo in mannigfaltige Steuer und Hülftey 
der fie fich gemeldter Urfache halber gewiedert haben’ eingeletb und 
San angeführet wurden. Hier entgegen wil ein loͤblicher Adels 

nhalts dieſes Articuls, was ihm von feinem Brauen überbieibet, 
mächtig ſeyn / in feine Krüge C die doch eines theils zuvorn ihr Sue 

au 
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‚aus denen Städten gehohlet) zu verthun und zu verſchencken / welches 
wie wohl abzunehmen iſt / derowegen aiſo geſetzt und verordnet iſt / daß 
Dem Adel ſtets wird Bier uͤberbleiben / nicht allein feine Krüge damit 
u verſorgen / fondern auch: frembde Krüge Daneben zu halten’ und al⸗ 
b bie keinen Städte wollen aus ihrer Nahrung bringen damit fie 
änglic verderben müffen/ und weiter in feine Hülffe werden umzus 
eten ſeyn / dabey wahrlid) anders muß gefehen werden; Damit eines 
neben dem andern wie es von Alters geweft / ſich vernehmen moͤge / 


und was Land und Städte gelobet / gehalten werde/ und ſich ein jeder. 


feiner Privilegien und Standes gemäß; haite / wie ung dag die Rechte leh · 
ren. Derowegen wird ſich ein jeder Rittermaͤßiger Mann ritterlich 
und ehrbarlich der Billigkeit und dem Rechte nach gegen die Städte 
hierinne finden laſſen. Denn wo Die Heinen Städte (dag BHkt per- 
Au) vergehen follen/ würde es mit Diefem guten Lande gar übel auge 
‚ Rs j 


en, 


In der Sache der Muͤntz / davon der Drenfigfte Articul meldet / 
wäre feiner geoffen Wicht nach wol was teiftlicher in Begenwart der 
drey Städte Cdie imers mit Ing Landes Rath gebören) zu berathfchla» 
gen geweſt; dann was Frucht mil do Das gute Land daraus erware 
ten / Daß Die Preußiſche Marek laut dieſes Articuls im Brad und in 
der Würden einer andern Muͤntz folle abgethan werden; welches zu⸗ 
vorne nie geweft/ auch die Muͤntze fo zuvorderft aufferhalb diefem Lan« 
De jegt neu gefchlagen wird / iſt viel geringer als unfere Muͤntz / ſo doch 
die Einwohner in Preuſſen / dieſem armen Lande zu gute noch gerne 
eine beſſere Münde bedacht feyn auffzurichten/ wie davon in der naͤg · 
ſten Elbingſchen Tagefahrt beredet und behandelt geweſt: ſulden wir 
nun die heutige Preußiſche Muͤntze / und die nachmahls u. ge» 
ſchlagen wurde, einer andern geringern Münt gleich geben laſſ 
darunder muſt unfere Münd gleich wie. e8 zuvorn. bey unfern Zeiten 


biß an diefen Tag leder ! gefchehen iſt / und die Ehrfahmen unferer 


‚4527. 


aſſen / | 


Freunde von Thorn durch Ihre Inftrultion ein folches Dafelbft zu Sie. 


bing genugfam angezeiget baben/ von Roth wegen vergehen / und zu 
nichte werden, und wäre beffer bier im Lande auffeneue nicht zu müns 


tzen / als daß wir nad Befferung unferer Münge (die ohne innerlichen -" 


Schaden der Einwohner dieſes Landes nicht zuwege Fan gebracht wer» 


den) diefelbige mit unfer aller Verderb und Schadenfoltenauffsmeue . .; 
verſchwinden laffen; Umbfonft ſeynd unfere Vorfahren als kluge und " 


erfahrene Männer auff ſolche Privilegia und Gerecht nicht bedacht 

eweſt / daß fie dieſem Lande nicht alleine zu Ehren’ fondern zum Ber 
deyen / Nutz und Frommen / eine eigene Muͤnhe holden und gebrau⸗ 
Hen muchten / dabey auch dieſes gute Land alleweg: wolgefahren ift 
und zugenommen hat / von welchen gedachten Privilegien die Städte 
nicht wiffen abzuweichen / und wollen fic) zur Ritterſchafft und dem 
löblichen Adel troͤſtlich verſehen / fie werden neben ung allen dem gan« 

n Lande zu qute Darüber halten. Denn ale Koͤnigl. Majeft. binnen 
ar am Aſcher ˖ Mittwoch im Jahr 1454: diefe Land und Städte 
vor feine Unterthanen und Eingeleibte des Reiche zu Bohlen angenoms 
men, hat ſich loͤblicher Gedaͤchtnuͤß König Calimirus vorwillet/ daß 
Sr. Maj. die Münd diefes Bandes im Stad und Korn will ungerin⸗ 
gert laſſen / und hierumbe wil Diter sbgemeldte Articul une S u 
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‚say. als den des Landes und der Städte Privilegien , Freyheiten und löbli» 
r ‚chem. alten ommien gar entgegen gang unleitlich ſeyn. 

Eundiich bitten: wir / daß Em. Groß · M. und ein Löblicher Adel di 

Thun allenthalben getreulich wollen bedencken / und von folchen ſchaͤd · 

dichen) und vorforglichen Conſtitutionibus oder Geſetzen guͤttlich abe⸗ 

eben und auff die Wege treten / die ung allen ſambd und dem Lan⸗ 

e beft anſtehen mögen, es ſoll wiederumbe ein löblicher Adel alles 

But bey ung Städten allewege gemärtig ſeyn / denn alles was wir mit 

Borbehaltung des Landes und unfer Privilegien dem loͤblichen Adel 

u feinen Ehten / Nuh und Frommen wiſſen nachzugeben / daben ſte⸗ 

den wir ſiets und alle Wege gerne, auch daſſelbe unſers Vermoͤgens 

fort zu fiellen / find wir hiemit erboͤthig: Troͤſtlicher Zuverſicht will 

‚ung wiederumb dermaſſen meinen / damit Liebe und Freundſchafft 

‚unter. einander als mehr und. mehr zunehme / derohalben hiermit wol» 

len proteftiret haben / daß wir Städte mit diefer unferer Schrift. nicht 

anders ſuchen / denn alleine Erhaltung unferer gemeinen Privilegien. 
‚Alle Berbefferung und Wollbedencten eines andern vorbehalten. 





15. 

Albertus Dei Gratia, Vladislavienfis Epifcopus 
totumqve ejusdem Ecclefiae capitulum,, univerlis praefen- 
tis litterae infpetoribus tam praefentibus, qvam fururis, 
fubferiptam rei geftae veritatem , cognofcere volentibus, 


falutem, 
Vae,qvanta & qvalia virtutum, religiomis ac devotionis 
—3 beneficia, per Magiftrum & fratres Hofpitalis S. Mariae 
Kr criaͤſ⸗ Teutonici Jerofolomytani, in Pruſſia Ecclefiae Chriſti in 
fet den ſuis membris, & maxime in plantanda extenfione Chri- 





Ereug- Ders ftianae fidei & ejusdem planratae defenfione continuo 
zen wegen L impendant, tam eorum fangvis, qvi tinctis de Bozra, id 
sineg getöifren: præſentis tribulationis veflibus, figna fuae militae proprio fan- 
fen Dome „ine pro Chrifti nomine rubricantes, ä Domino emigrarunt, qvam 
Difirids eorumvita, qwi innegotio fidei adhuc ferventes fpiritu , ſub conti- 
dengehnden nua expedtatione martyrii, pro aeterno gaudio gladios & tormenra 
änfidelium qvotidie fubire non metuunt, per qvotidianam fadi evi- 
dentiam fatis perlucide manifeftant, Sed & nosac univerfi Poloniae 
ac Prufßiaeinhabitatores Chrifticolae, ‚per defenfiones & tuitiones 
gvotidianas contra infultus infidelium , Jam dudum fatis didicimus per 
effetum, Ut igitur ipforum meriti & tantorum beneficiorum effi- 
eiamur participes apud Deum, & cum vidua aliqvid in gazophilacium 
Domini immittamus , & ut nihilominus volunrati & petitioni Illu- 
Aris Principis Domini noftri Meftvini, Dueis Pomeraniae, qvi ferio- 
fius & follicite fpecialiter nobis infitit, pro hoc facto fatisfiat, con- 
fiderata qvogve futura Eceleſiae noftrae utilitate , ex defenfione pos- 
ſeſſionum, hominum noftrorum in Diftridu & Dominio eorundem 
fratrum & alibi confiftentium profurura, praedidis Magiftro , Fra- 
tribus & Ordini Hofpitalis S.Mariae Teutonici in Pruflia, decimas 
omnium poffeflionum & terrarum, qvas ditus Dominus Meltvinus, 
si | Dux 
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Dux Pomeraniae ex cauſa compofitionis five transactionis fuper, 
dıffenfione quadam diutina inter ipfos habita , eisdem fratribus con- 
tulit proprietatis, pofleflionis, ac Dominii pleno jure, in omnibus, 
qvae in eisdem tam in terris, qvam in agris decimari confveverunt, 
in praefenti, vel de qvibus decima percipi porerit,, debuerit, aut 
confveverit in fururum, ad Ecclefiam noftram pieno Jure hadtenus 
pertinentes cum omni Jure ac libertate, qvo Ecclefia noftra perce- 
Pit & poffedit, percipere & poflidere debuit & confüevit, in perpe- 
tuam eleemofynam damus, dedimus, & dediffe nos recognofcimus 
per praefentes: Renuntiant>sex nunc omni Juri & nobis, Epifcopoy 
Capirulo& noftris fuccefloribus competenti,abdicantes omne — 
ſeſſionis vel qvafi, proprietatis & Dominii vel qvafi, qvod inpraedidtis 
decimis habuimus , habere debuimus vel confvevimus, ufqve modo 
Juribus Diecoefalibus Hcclefiae noftrae alias competentibus, integra- 
liter refervatis, ea omnia cedentes, praedidis fratribus & Ordini, 
& in eosdem communi confenfu & voluntare liberaliter transferen.. 
do: Renunciantes nihilominus omni actioni & exceptioni doli cujus- 
libet, & cuiliber alii beneficio , reftitutionis in integrum, omnibus 
indulgentiis, privilegiis, feu libertatibus ab autoritate fedis Apofto- 
icae impetratis, vel impetrandis, aut qvae nobis ab eadem fede gra- 
tuitae donationis beneficio donarentur, confverudini ac ftatuto , & 
omni Juris Canonici aut Civilis auxilio, ne& non omnibus defenfio.- 
nibus & exceptionibus, qvae contra — donationem, feu 
praefens inſtrùmentum vel factum, poſſent velde facto, velde jure, vel 
verifimiliter objici vel opponi. Et ne pieratis inſtinctu factum tam 
felieiter conſumatum, alicujus erroris vel ignorantiae praetextu, im- 
poſterum qvaeſtionis materiam adminiſtret, dictarum decimarum ter- 
minos, five granicias diſtinguimus in hune modum. Primus termi- 
nus eft à Veriffa, ubi Vislam influit , Vislam inferius defcendendo 
ufqve Slantzam, & ab eo loco Slantzam afcendendo,, ufqve ad finem 
ftagni, & ab eo loco ufqve ad locum Caftri Garzeke, & ab illo loco 
dire&te ufqve ad Villam Raycove, & ab illa Villa directe ufqve ad 
praefatam Veriffam, & ab illa directe afcendendo ufqve ad locum 
caftri didti Staregarde , & à ponte ibi tranfeunte Verifam, & pu- 
blicam firatam, qvae tendit verfus Svece ufqve ad metam five gra- 
nitziam Timove, & ab ıllo loco ufqve Vangromaditze , & eandem 
aqvam & terram inferius defcendendo ufqve Veriffam, ubi Vislam 
influit in primo termino fupradidto, cum quibus terminis & graniciis 
renunciamus Juri decimarum , fi qvod habemus in agris Olefthirza & 
Barfthitza, & in duobus milliaribus fupra Nerya d Granicia fratrum 
dietorum verfus Gedanske easdem in dictos fratres & ordinem mo- 
dis praemisfis & juribus transferendo. In qvorum teftimonium & 
robur firmitatis perpertuum prefentem litteram figillis noftris vide- 
licet Epifcopi & Capituli Vladislavienfis Ecclefiae una cum eu 
Dominı noftri Meftvini, Ducis Pomeraniae , fupradidis Magiftro, 
fratribus & Ordini dedimus roboratam. Horum omnium teftes ſunt 
Dominus Meftvinus, Dux Pomeraniae praedictus, Dominus Liphar- 
dus Decanus, Dobigneus Archi - Diaconus, Henricus Cuftos Vla- 
dislavienfes , Johannes Praepofitus, Albertus Decanus, Jacobus Cru- 
fvicienfes , Canonici Ecclefiae utriusgve, Religiofi Viri Frater Her- 
mannus Abbas, & Frater Henricusde Oliva, Cittercienfis Ordinis, Lu- 


x m ‘* derus; 
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25275, derus, Cancellarius Domini Meſtvini Ducis Pomeraniae, Theodori- 
cus & Domitzlaus Capellani ejusdem Ducis, Veyzilo, Palatinus Ge- 
danenfis, Paulus Caftellanus Svecenfis, Andreas Caftellanus Geda- 
‚nenfis , Venclaus Sub-Tamerarius, milites & alii quamplures Cleri- 

ci & Laici fide digni. Nos praedi@i Liphardus Decanus, Dobigneus 
Archi-Diaconus, Henricus Cuftos Vladislavienfes, Johannes Praepo- 
fitus, Albertus Decanus, Jacobus Esfvicienfes, ex parte Epifcopi & 
Capituli Vladislavienfis ad hoc misfi & deputati, nomine & autorita- 

te noftra & praeditorum Epifcopi & Capituli, nec non & fingulo- 
rum de Capitulo, confitemur & recognofcimus & publice in perpe- 
tuum proteftamur, praedictam donationem per nos in loco tempore 

& die infra fcriptis & coram teftibus fuperius expresfis publice & 
folenniter effe fatam, & eidem fubfcribimus , figilla noftra finguli 

in teftimonium apponentes. Adum & datum in Svecze, Anno 
Domini Milleimo ducentefimo odtogefimo tertio, Qvinto Calendars 





Augulti, 
16. 
In Nomine Domini Amen. 
Vergleich Enedictus Deus, pacis Autor in donis ſuis, qvi dum fimul- 
zwiſchen tates & odia, operante generis humani inimico, inter ho- 
dem Eujas mines fuerunt fufcitata, Spiritus fui adjuvante clementia , 
N Di, ea tandem ad pacis ducit & concordiae unionem. Inde eft, 
{hoff und qvod nos Matthias divina & Apoftolicae fedis providentia 


or or Ecclefiae Vladislavienfis Epifcopus, & Nos Frater Wernerus de Or- 
* ſela, Fratrum Ordinis. Hoſpitalis S. Mariae Domus Teutonicae Je- 
huden rofolymitanae Generalis Magiſter, notum facimus univerſis tam prae- 
aus Dome fentibus , qvam futuris praefentium notitiam habituris: Qvod dum 
inter Nos diflenfionis fcrupulus fatore Zizaniae feminante, exortus 
fuiffet, & aliqvandiu perduraffet fuper diverfis anfradtibus hinc & 
inde, nos tandem Autore Domino ea extinguere cupientes, fuper 
ipfis anfra@tibus de confenfu noftrorum Fratrum, noftro & fuccef- 
orum noftrorum nomine concordandum duximtus,, Juxta modum ac 

formam inferius annotatam. 

Primo figvidem promifimus mutuam , puram & finceram ami- 
citiam , & fidelitatem inter Nos ad invicem perpetuis temporibus fide- 
liter, & inviolabiliter obfervare & eam follicitis ftudiis enutrire, Ut 
autem eadem inter Nos firmius roboretur, omnes & fingulas inju- 
rias & damna, ex ütraqve parte verbo vel fadto qvolibet irrogata no- 
bis ad inricem pure & totaliter remittimus , & etiam relaxamus, ita 
qvod neutri noftrum pro eis actio comperat in futurum. Nos infu- 
per praedidtus Epifcopus promittimus bona fide faturos & curato- 
ros, qvod de caftro noftro Radzens per Nos & Noftros & qvoslibet 
alios nulla damna Magiftro & Fratribus, terris & hominibus ipforum 
deinceps debeant irrogari, excepto duntaxat, fi Dominus Rex Polo- 
niae, Caftrum ipſum, vel aligvis alter ſua potentia vel fraude expu- 
gnaret, nobis invitis, ex qvorum facto nolumus obligari : Hoc tamen 
ın qvantum poterimus, cavebimus bona fide. Praeterea fuper fol- 
vendis decimis torius terrae Pomeraniae noftrae praedi&ti Magiftri & 
Fratrum ditioni ſubjectae pro diezoefi Vladislavienfi inter nos — 

exiſtit 
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exiſtit ordinatum: Qvod ex nunc de qvolibet manfo Flammingo lo. 
cato & exculto, omnium perfonarum, incolarum taın religiofarum, 
gvam fecularium , debeant folvi tres Scoti Culmenfis monetae pro de- 
cima Domino Epifcopo ſupradicto & fuccefloribus fuis, fingulis an- 
nis in die S. Martini, per colonos ipforum manforum, fivemilitesfive 
cujuscungve conditionis exiftant : Exceptis duntaxat Privilegiatis, 
Privilegüis fedis Apoftolicae, aut litteris ipforum antecefforum, noftro- 
rum Epifcopi praedidi, qvi five religiofi five feculares fuerint facer- 
dotes nomine fuarum Ecclefiarum dictum cenfum percipiunt, prout 
eis &x Privilegiis ipfis eis competet, vel fupra hoc datis inftrumentis 
de terris autem locandis poft expletam libertatem , qvam.dederat cui- 
libet locatori fuis colonis de fcire Domini Epifcopi, ut fciat qvanto 
tempore data fit libertas. Similiter de qvolibet manfo Flammingo 
folvetur tantundem perpetuis temporibus in fururum fecundum mo» 
dum & formam fupradidtam; Qyam decimam folvendam fiper cen- 
furam Ecclefiafticam exigere non poterunt cum effe&tu, Magiſter & 
Fratres praedidti, ipfos, ut attineant, Juvabimus, cum fuerimus re- 

viſiti. Verum qvatuor villae videlicer Shinder, Stobelow, Tordyn 
& Slanze T eutonicalis decimam folvant duodecim annis continuis, à 
data praefentium computandis, ficut antea perfolvebant , qvibus an- 
nis elapfis de qvolibet manſo tres fcoti, ficur de aliis de caetero per- 
petuo perfolventur. Nos infuperMagifter & Fratres praefati volen- 
tes eidem Domino Epifcopo fuis Canonicis & Ecclefiae fuae, aliqvid 
favoris & amicitiae [pecialiter exhibere , & celebratam inter nos con- 
cordiam dignis charıtatis indiciis in opere declarare ; Ipfum Domi« 
num Epifcopum cum Clero fuo bona, villas & poffefliones ipforum, 


fitas in terris noftri ditioni temporali fubjectis in noftram protedtio-. 


nem recipimus fpecialem, ipfos manu tenere & protegere , in eis. 
dem pro noftris viribus cupientes, ne ab aliqvo perturbentur. De 
aliis vero Ecclefiae Vladislavienfis praedidtae fub ditione aliorum Prin- 
cipum conftitutis, ne per nos aut noftros laedantur , prohibebimus & 
cavebimus in qvantum poterimus bona fide. Infuper nos Magifter 
& Fratres ſupradicti, volumus & jam ordinavimus, qvod praefatus 
Dominus Epıfcopus bona, poffeiliones, & villas fuas & Ecclefiae 
{uae, in terra Pomeraniae nobis fubjedtae, & etiam in aliis territo- 
riis noftris occupatas per qvoscungve, ex nunc libere rehabiat,, te- 
neat & poffideat, cum omni jure proprietatis, poffeflionis & Do- 
minii honoribus jurisdi&ione & pertinentiis.fuis, ficut antea Domi- 
nus Epifcopus & anteceflores fui, ac Ecclefia Vladislavienfis, paci- 
&ce habuerunt, tenuerunt, libere & qviete poffederunr: Sed percep. 
tio proventuum & cenfuum eorundern bonorum maneatinfufpenfo, 
donec Dominus Epifcopus faepe didtus litteras fuas & Capituli fui 
{uper hac ordinatione dabit, & litteras confirmationis à Domino Ar- 
chi-Epifcopo Gnefnenfi, & faoCapitulo roboratas, & figillo eorum, 
prout citius poterit, impetravit, & Magiftro & Fratribus praefenta- 
bit; Hujus etiam ordinationis confirmationem procurabit. Ideo Do- 
minus Epifcopus cum auxilio & promotione Domini Magiftri& Fra- 
trum fuorum intra fpatium anni fi poterit, à fede Apoftolica impetra. 
ri: Qvod fi non poflet efficere qvoqvo modo, & hoc liqveret per lit- 
teras Procuratorum utriusqve partis, tam Domini Epifcopi, qvam 
Domini Magiftri hoc fibi à nobis & 

a m 2 gva- 


Fratribus noftris non debeat ali«. 
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qvaliter imputari, nihilominus idem Dominus Epifcopus apud Do- 
minum Apoftolicum Modernum & Succeffores ipfius pro, eadem con- 
firmatione obtinenda inftabit filiciter bona fide, donec ejusdem ordi- 
nationis confirmatio ab eadem fede Apoftolica fuerit impetrata. It 
hujus rei evidentiam pleniorem & perpetuam firmitatem praefentes 
litreras fcribi fecimus, & eas figillis meo;& mei Capituli, & meo Ma- 
giftri Generali ac fratris Ottonis de Bonsdorff, meae Principalis Do- 
mus magni Commendatoris, & Fratris Ottonis de Lutterburg » Pro- 
vincialis Terrae Culmenfis, & venerabilium Patrum Dominorum 
Floriani Plotzenfis, Ottonis Culmenfis, Rudolffi Pomefanienfis Epifco- 
porum, qvi praefenti Ordinationi perfonaliter interfuerunt , fecimus 
Communiri, Adtum in Thorun Anno Domini, 1330. in dıe S. Bar- 
tholomei Apoftolit Praefentibus Dominis Epifcopis fupradi&is, & 
honorabilibus viris Dominis Nicolao Decano Ecclefiae Gnefnenfis, 
Alberto Praepofito , Bochfalo Scholaftico, Bartholomaeo Archi- 
Diacone , Petro Canitore Vladislavienfis Ecclefiae noftrae, Sygehar- 
do de Schwartzeburg in Bergelove, Geffekove in antiqvo caftro , 
Henrico Rutheno in Engelsberg , Henrico Ruve in Thorun, & Hei. 
denrico de Hugevitz in Papove Commendatoribus, & aliis pluribus 
fide dignis, religiofis & fecularibus ad hoc rogatis & vocatis. 





| 17% 
In Nomine Domini Amen. 


E edax oblivio ea inferius defcripta gefta, qvae perpetuo 
memorari debent, abforbeat,, Privilegio praefenti eadem 
memoriae eviternae mandanda ac porrigenda decerni. 
mus. Ad perpetuam itaqve rei memoriam Nos Sieis- 
mundus Dei Gratia Rex Poloniae, Magnus Dux Litva 

niae, Ruffiae totiusqve Pruffiae, Mafovise &c. &c. Dominus & 

Haeres , manifeftum facimus univerfis & fingulis, praefentibus & 

fururis, harum notitiam habituris, qvia cum effer vetus lis & contro- 

verfia inter qvondam jam in Chrifto defun&tos Dominos Epifcopos 

Vladislavienfes , ac Nobiles terrigenac, ac pagorum oppi ———— 

& ſuburbiorum incolas & colonos terrae noſtrae Pomeraniae —7 

Diſtrictus Lauenburgenſis illuſtribus Principibus Dominis Geor io & 

Barnimo , Ducibuvs Pomeranienfibus, & Stettinenfibus &c. & > Ne 

potibus noftris chariffimis, nuper infeudati, fuper jure & modo fol- 

vendarum decimarum, & Reverendus in Chrifto Pater Dominus Mat- 
thias de Dzeviza , Epifcopus Vladilavienfis & Pomeranienfis fincere 

& devore nobis diledtus , certis veruftis Privilegiis Ducum Pomera 

niae füffultus & notabiliter munitus caufam hanc profecutürus. infos 

Nobiles incolas totius terrae Pomeraniae‘, univerfaliter omnes % An. 

gulös, inhaerendo fuorum praedecefforum, habiris ob eandem rem 

adtionibus fure Ecclefiaftico ad folvendas fibi integere decimas ipfas 

Manipulares cogere coepifler, ac demum utraqve pars see 

confenfu anfra&tus Juris & impenfarum omnes devitans, in nos plene 

ceu in Dominum, in utrumgve ftatum videlicet Eccleſiaſticum & fe. 
cularem fuperioritatem habentem, ac ut dici generaliter ſolet, de 

Alto & Baffo compromififfer, obftringens ſeſe modo debito , re 


2 fervan- 
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fervando firmiter & perpetuo decreto noſtro, Nos in Civitate noftra 
Gedanenfi, Anno fuperiori exiftentes auditis propofitionibus &, rea 
fponfis ab utraqve parte in feripturas redadtis, Privilegiisgve per prae- 
farım Reverendum Dominum Epifcopum ac ejus Capitulum coram 
nobis & Conſiliariis noftris tunc nobifcum praelantibn, reprodudtis, 
revifis & mature recenfitis, ac deinde in hoc Cracovienfi Generali 
Conventu, ad qvem partibus utrisqve praedidtis terminum peremto. 
rium ad audiendum fententiam noftram diffinitivam praefixeramus, 
eisqve propofitionibus & -refponfis per partem-utramgve in fcriptis 
Nobis exhibitis, cum Confiliariis noftris Status utriusqve diligenter 
expenfis, ac fufficienrer difcuffis, de Confilio & fententia eorundem 
Confiliariorum & Juris peritorum noftrorum, itadegrevimus & firae- 
fentibus litteris noftris decernimus , qvod ex agris omnibus cul- 


tis & villis terrae noftrae Pomeraniae, cnicungve & qvomodäcun- - 


gve obnoxiis,ex — hactenus decimae pecuniariae Dominis Epiſco- 
is Vladislavienfibus ſolvebantur, etiam hoc mode conſveto planae 
impofterum eviterne folvantur:; Ex agris vero & villis illis omnibus, 


vae fe a folvendis decimis fubtrahebant ; decernimus ipfas decimas 


oc modo,qvo fuit olim inter Reverendum Dominum Marthiam,, 


Epifcopum Vladislavienfem , & Magnificum ac Religiofum Fratrem. 


Wernerum de Orfela, Ordinis S. Mariae Teutonicorum in Pruffia_, 
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Generalem Magıftrum, foleuni concordia, Thorunii de Anno Do. 


mini Millefimo trecentefimo tricefimo in die S. Bartholomaei, ut 
litterae ipforum teftantur , conventum & conftitutum: Hoc eft, de, 
qvolibet manfo locato & exculto, tres fcorcs monerae Culmenfis in 
terris noftris Pruffiae receptibiles in Fefto $, Martini, anno qvelibet 
fub poenis in concordia expreffis, arqve etiam in Jure Communi in 
ejusmodi caſu exerceri confvetis, fururis perpetuis temparıbus Tolvi 
in effe&u debere. In cujus rei teftimonium figillum noftrum eft ſub- 
appenfum, Adum & Datum Cracoviae in Conventione Generali 
Feria fecunda proxima poft Dominicam Laetare Anno Domini Mil- 
lefimo qvingentefimo vigefimo feprimo, Praefentibus Reverendis- 
fimo & Reverendis Dominis Johanne de Lasko Gnefnenfi Archi. 
Epifcopo & Primate ac Legato S. Romanae Ecclefiae nato, Perro de 
Thomytze Cracovienfi & Regni noftri Vice-Cancellario , Johanne 
Latalsky Pofnanienti, Andrea Krifzky Premislenfi , Laurentio Mye. 
dzyleczsky Camenicenfi Epifcopis: Nec non Magnificis & Generofis, 
Stanislao de Kofcheletz Califchienfi , Jeraslao de La:ko Syradienũ 
Andrea de Opperoff Breftenfi , Johanne de Opperoff Junivladisla- 
vienfi, Otto de Chodetz Rusfiae, Andrea de Cutho Ravenfi Pala- 
tinis, Nicolao de Schydlowitz Sandomirienfi & Thefaurario Regni 
noftri , Venceslao de Oftrorok Califlienfi, Jokanne de Tarnow 
Wopynitzienfi, Georgio de Krupa Leopolienfi, Adam de Dzewitza 
Radomienfi , Stanislao de Sprowa Buczenfi, Johanne de Tentzin Lu- 
blinenfi Caftellanis, ac Johanne Pyenyanfek Cracovienfi, Bernhar- 
do Maczyejowsky Sandomirienfi Judicibus, nec non Johanne Karn- 
kowsky , Johanne — Decretorum Doctoribus, ac Johan- 
ne Gorsky Secretariis noftris ſincere & fidelibus nobus dilectis. Da- 
tum per manus Reverendi praefati in Chriſto Patris Domini Petri 

+) Epifcopi 
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Epiſcopi Cracovienfis & Regni noſtri Vice- Cancellarii fincere no- 
1527. bE di Ba. 


Relatio ejusdem Reverendi in 
Chrilto Patris Domini Petri 





Petrus Epifcöpus & Epifcopi Cracovienfis & Re- 
Vice-Cancella- i Poloniae Vice - Cancel- 
rius, ri. 
1528, 3— 4— 4 8 . ° . 

Magnifici & Generofi, fincere nobis diledti, 
RefcriptSi- Ccepimus litteras veftras, qvibus nefcimus prolixene ma- 
gismundil. gis an indigne nobis , adverfus decretum noftrum, 

der 


qvod de folvendis decimis Domino Epifcopo Vladislavienfi 
anno fuperiori Jufte ac aeqvanimiter tulimus, refponde- 
‚ tis, idqve agitis, docentes Nos, qvafi novum aut defulto- 
eb rium Chriftianum, de * — de ſublato Sacerdotio Levitico, 
Bi MA) de non contribuendo paftoribus nifi pafcant, & aliis tritis Jam Apo- 
tee ftatarum cantilenis : non temperantes interim ab aculeis in fuum 
Epifcopum, & Paftorem. Unde vehementer miramur, qvae eft 
ifta nova Chriftiana ratio: Qvia per Legem gratiae , qvae tantum 
Legi iram operanti contradicit: Per libertatem Evangelicam,, qvae 
folum fervituci peccati opponitur, duplex, idqve ingens peccarum 
adverſus divinas & humanas leges committitis; Alterum non redden- 
do proximo fuo atqve adeo Paftori qvae fua funt; Alterum Literis 
& Decretis Principis fui non parendo. Si per Legem gratiae liber - 
eft populus a folvendis decimis qvae Miniftris Dei debenrur: Eadem 
Lege liber erit a folvendis tributis, qvae aliis Ordinibus & potefta- 
tibus debentur. Nam Lege Gratiae omnes pariter Chriftiani ın unam 
libertatem funt afciti. Sı ob hoc qvod fublatum eft facerdotium Ju- 
daeorum, non plus habeant Sacerdotii Chriftiani Sacerdotes, qvam 
id qvod commune eft omnibus, neqve illos fuos proventus deberi , 
ari ratione abolito Regno Judaeorum Chriftiani non plus erunt 
eges, qvam caeteri Chriftiani, nam per Legem gratiae omnes ex 
aeqvo Regale Sacerdotium efle cenfentur. Qvodfi Chriftiani Prin- 
cipes decimas & proventus fuccefloribus Apoftolorum non rede 
contulerunt, minus recte Apoftolis ipfis primi illi Chriftiani pretia 
bonorum fuorum omnium conferebant. Si nefas eft Pontificem 
ob non redditas decimas populum excommunicare , majus erit ne- 
fas , qvod Apoftoli ob negatam pecuniam Ecclefiae dicatam utra- 
ve morte condemnabant. Sinon pendendum eft Paftori, nifi pafcat 
doceat, non pendendus erit etiam a plebe fuus cenfus ordini feu 
ftatui militari , nıfi militet, & populum Dei tueatur: Si denigve non 
funt validae dotes & privilegia Majorum & Antecefforum noftrorum 
Ecclefiis collata, cujus erunt firmitatis illa aliis Ordinibus fub paribus 
fignis, pari atramento, & pelle, conceffa? Atqve haec funtillae Evan- 
elicae rationes, qvae nunc orbem terrarum feditienibus, tumukti- 
us, perjurüs, & facrilegiis implent. Gravi igitur & molefiffimo 
animo 
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animo ferimus, qvod adverfus decretum noftrum talesliteras, talibus 19,9, 
impiis dogmatibus confertas miferitis, qvae non folum indigna funt 
auribus noftris, & ab univerfa Ecclefia Catholica damnata ; fed 

etiam a nobis, & aliis Chriftianis Principibus publicis Edidtis vetita. 

Et proinde denunciamus vobis hanc immutabilem fententiam, & 
voluntatem noftram , qvod decretum ipfum noftrum juſte & legitime 

latum nulla ex parte mutari, neqve Dominum Epifcopum, & Jura 

ipfius noftro debite patrocinio deferturi ſumus. Et Ä in ea contu« 

macia perfeverare volueritis: Nos id qvod ad Juftum & Chriftianum: 
Principem attiner, exeqvemur. Datum Petricoviae decima Janua- 

ri, Anno Domini 1528. | 





19. 
Poft devotiflimorum obfegviorum & humilium 
ſervitiorum exhibitionem, Nuncius Dominotum Confilia- 
riorum ; Terratum Prufliae, Sereniffimo Domino noftro Re- 
gi, ea qvae feqvuntur, referet & ita exordietur. 


Sereniflime Rex, Clementiflime Domine. 


Um devoti & fideles Sacrae Majeftatis Vefttae Terrarum inſtruction 
Pruffiae Conſiliarii, Ipfa fic mandante, die Lunae poft Do- dem Sans 
minicam Oculi proximam ad confultandum & concluden- des®efands 
dum de reflituendo monetae negotio una cum Nunciis I]- ten an den 
luftris Domini Ducis, Elbingae conveniffent, variis Tra&ta. König mit⸗ 
tibus ultro citrogve intervenientibus compertum eft, eundem Domi. 99*ben. 
num Ducem non modo non confentire in monerae exaltationem , 
vae pro die divae Margarethae proxitme — ſalutari Majeſta. 
tis Veſtrae Decreto inducta fuerat, videlicet, ut talis cuderetur, 
qvalis ante triginta & qvadraginta annos in uſu fuiſſet: Qvin imo 
etiam ä conftitutione Majeftaris Veftrae Gedani nuper fancita, non- 
nihil recedere , & voluntatem ſuam, qvam S. Majeftati Veftrae trans- 
adto anno Cracoviae per nuncios fuos declaraverat, mutare, 
Qvandogvidem in hoc fuam firmabat fententiam, ut moneta in 
agamento, grano, valore, & aeftimatione, groffis qvos nunc Ma» 
eftas Veftra cudir, fimilis hic quoqve fiat qvidem, ſed quatuor & non 
tres folidi Prutheniei in valore unius grofli percutiantur, & marca 
Pruthenica qvindecim & non viginti groflis aeftimetur , idqve ex 
Republ. effe, nuncii fuae Illuftritatis multis rationibus contendebant; 
Qvae cum minime fatisfacerent Confiliariis Majeftatis Veftrae, 
nempe caufam hujus inftituti, non obfcure intelligentibus, videlicet 
ut propter aliud commodum, qvod ex monetae percuffione furgit, 
etiam qvarta pars privatis lucris fuae Illuftricatis accrefcat, & pro» 
ventibus Majeltatis Veftrae, & omnium dvi annuos reditus habent, 
tantundem decrefcat, & cum irrecuperabili etiam Reipublicae Pruf. 
fianae jatura penitus intereidat: Omni enim Ordini deterioratio hu= 
Jusmodi pernitiofiffima foret,coeptumgve reftirtuendae ac meliorandae 
monetae confilium in monetae deteriorationem ac cafum defluerer, 
decreta qvogqve Regia Gedani conclufa infirmarentur, Ä 
n2 Prae. 
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Praefati autem Confiliarii, Majeftatis Veftrae voluntati perpetuo 
morigeri, nec latum digitum ab ipfius mandatis ac conftitutionibus 
Gedani definitis declinantes , cum ejusdem Majeftatis Veftrae, tum 
etiam publicorum commodorum rationem habentes, rres folidos Pru- 
thenicos fub valore & aeftimarione unius Grofli, qvem Majeftas Ve- 
ftra nunc cudit, fabricari, & alia juxta earundem conftitutionum fe- 
riem tenaciter obfervari cenfebant. ß 

vamobrem Nuncius Regius voluntatem & decretum Maj. Vet, 
declaraturus ac difeeptationem hujusmodi diremturus, Regia,qva 
fungebatur, autoritate pronunciabat, fandtiones Gedani conclufas , 
fine ulteriori contentione firmiter obfervandas effe, idqve de Maje- 
ftatis Veftrae voluntare exiftere, 

Hoc Majeftatis Veftrae Decrerum iidem Confiliarii , qvando in 
Monetae melioratione progredi non licebat, obviis ampledtebantur 
ulnis , ipfumqve qvamprımum in executionem poni cenfebant : 
Verum tamen cum profecutio huyusmodi communem omnium Sta. 
tuum harum terrarum cooperationem poſtulet, & plerigve etiam 
Confiliarii praefentes non fuerint, decretum eft, ut inGeneraliCon- 
ventu Mariaeburgenfi pro die Sandi Stanislai alias a Majeftate Ve- 
fira annua revolutione inftituto conveniarur ad abfolvendum hoc 
monetarium negotium, & ad cohortandum ordinem militarem, ac 
minores Civitates , qvae nunc Elbingae non aderant, ut arma ad 
eventus belli juxta mandatum Veftrum Regium parent : Indubitara 
fpe, id Mageftati Veftrae gratum fore, ipfamgqve hoc clementi ani- 
mo laturam. Nec dubirant Majeftatis Veftrae devoti & fideles Con- 
fliarii, Mluftrem in Pruffia Ducem Nuncios fuos ad eundem Con- 
ventum miffurum , & voluntati Regiae Conclufionibusqve noftris _ 
acceflurum. f 

Proinde cum S. Mageftas Veftra Gedani definierat, fe moneram 
bujusmodiü Thorunii gvamprimum cudere decreviffe, humiliter ro- 
gant praefati Conßiiarii, ut id ob magnam monetae penuriam, qvo 

oteft fieri celerius, in executionem ponere diegnetur; Qvando Br 











jam opere non magno negotium, fed facili fieri poffe arbitrantur: 


Conveniens effe putantes, ut tam Groffi , qvam etiam Solidi , qvo- 
rum praecipuus ufus eft, qvigqve plurimum jam defiderantur, ex 
uno latere Regiis, ex altero Pruflianis infignüs adornentur, Obu- 
lis qvoqve communis hominum ufus carere non poteft, qvos pro. 

terea pariter cudi operae pretium eft: Clementi nihilominus ha. 

ita ratione Privilegiorum earundem terrarum & civitatum, qvibus 
munificentia Regali cudendi moneram permiffa eft poteftas, ut_. 
nn tunc, cum facultas fuppetit , eisdem fuis Privilegiis uti 

oO int, 
r Praeterea celare nolunt iidem Confiliarii Majeflatem Veftram, 
conftirurum etiam efle , vererem moneram Pruthenicam, qvae adeo 
multiformis eft;, ut vilior 4 meliori difcerni & aeftimari negqvagvam 
poffit, tantifper tolerandam, donec in tanto numero furgat nova, 
ut ufibus humanis fufficere poffe videarur, & tandem penitus juxta 
Gedanenfis conftitutionis tenorem abolendam effe. Nec celare vo- 
lunt Majeftatem Veftram multiformem monetam adulterinam in il- 


las terras furcim ac fraudulenter ırrepere, qvorum plerigve ex puro 
cupro 
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— — —— 
cupro dealbato, lami nis ferreis, plumbo aut alio metallo facti, bonis 
admixti, imo etiam numero longe fuperiores ſunt, & qvotidie ad» 
huc novi inveniuntur, adeo ut & adulterini à finceris & legifimis 
propter nummifmatis uniformitatem etiam ab oculato deprehendi vix 
poflint, minus autem à vulgo, praefertim ubi in magnis fummis 
adnumeratio fit, tunc enim fingulos difcutere laboriofiflimum efte 
Et qvod multo pejus eft , novi etiam Majeftatis Veftrae grofli jam 
adulterati, & a jufto valore plurimum deficientes reperiuntur, & 
nifi Majeftas Veltra in tempore profpiciet, & tantis malis, difqvi- 
fitis & punitis falfariis prudenti confilie fuo obviaverit , adulterina 
moneta genuinam penitus abforbebit, & infructuoſum erit, mone- 
tae reftituendae falubriter inftitutum confilium. 

Caeterum non parum — — Confiliarios me» 
tuendi belli eventus, ad qvem Mageltas Veftra eos paratos effe jubett 
Nempe vulneribus ex proxime transadto adhuc crudefcentibus ni- 
hilominus tum pro facultatum conditione, utcungve poterint fe in- 
ſtructuros, ac defiderio!Majeftatis Veftrae obtemperaturos fe exhi. 
bent: At cum fuis viribus potenti hoftium manui fe refiftere non poſ⸗ 
fe formident, in Regio praefidio fpem collocant, certa fiducia Ma- 
Jeftatem Veftram ipfos minime deferturam ; fed folita benignitate cle- 
menter prote&uram , cui ofiiciorum & fidei integricatem humili 
fubje&tione devovent, 

Poftremo qvod ad Telonium Kukernes attinet, Nuncii Illuſtris 
Domini Ducis praetendebant tempus Marienburgenfis conventus ap- 
ver ac monetarium negotium, qvod novam confultationem cum 

ubditis poftularet , huic longe praeponderare : Ideoqve defiderabant 
caufam hanc Telonii, moram alioqvin admittenrem fufpendi, illam 
tangvam maturiorem difcufflionem regvirentem ocius ad Principe, 
ut expediri poſſit, referre, & praepofitae qverelae inconfultis Con: 
ſiliariis, caufam difcutere volentibus, ac negotio infecto ex fuo dif- 
cefferunt arbitrio: Unde non obfcurum eft Illuftrem Dominum Du- 
cem ipforum detre&tare judicium, aliis itaqve rationibus fuccurren- 
dum publicae cenfent utilitatati, videlicet ur Majeftas veftra eundern 
Dominum Ducem pacis nuper pactae admonere, & fuae Iluftritati 
imandare dignetur, ut juxta Articulorum contextum Telonium res 
cens inftitutum aboleat aC morem antiqvum obfervet, _ 

Nec multum diffimile huic eft, qvod faepedi&i May. Vefl, Con- 
fıliarii jam dudum & faepenumero qvelti funt, Capitaneum Tucho- 
lienfem fal anteqvam ad fines Prufliae perdudtum fuerit, paflım 
omnibus temeriter adimere, & qvo crebriores qverimoniae ad au- 
res Regias deferuntur, eo ipfum infolefcere audacius: Rogant pro- 
inde diigenter iidem Confiliarii, ut Maj. Veft. pro fua aeqvitate hu- 
jusmodi temeritatem jam tandem eohibere dignetur , ne paupe- 
rum & innocentum lachrymae divinam fuper nos ultionem indu- 
cant. 

Et praeterea in Mafovia nova oriuntur gravamina: Coguntur 
enim ineolae Pruffliae, boves in Mafovia etiam ad proximas Prus- 
fiae terminos coemtos, & alias merces ad Pofnaniam longo terra» 
rum tractu per obliqva itinera varie ircumducere , aut Telonium 

vod ibidem penditur, in loco emtionis; aliqvando vix uno milliari & 
nibus Pruthenieis diftante, deponere. Nec id qvidem fatis eft, fed 
o praeter 
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praeter hoc à Nobilibus per qvorum poſſeſſiones hujusmodi pecora 
agunt, pecuniarum exactionibus multipliciter gravantur., Qvod 
qvia novum & infolitum eft, adeo qvod non credant, id de volun- 
tate Majeftat. Veft, procedere devotiffime fupplicant , ut Majeftas 
Veftra depofitis hujusmodi gravaminibus devotos ac fideles fibi 
fubditos in antiqvis Juribus clementer confervare & juxta pacis 
proxime padtae feriem ab hujusmodi inconfveris exa@ionibus im- 
munes reddere, clementer dignetur. Quvod fidelibus obfegviis arqve 
deditiſſimis fervitiis promereri ftudebunt, fe una cum fortunis fuis 
omnibus $. Maj. Veftrae Domino fuo Clementiffimo humiliter com- 
mendantes, 





20. 


Uwiſſen und offenbahr fey jedermaͤnniglich ſowol Fünfftigen/ 

als gegenwärtigen hohes und niedrigen Standes dem diefe 

2 zu ſehen / zu lefen und zu hören fuͤrgebracht wird/ 

daß wir von denen Praelaten/ Herrſchafften / Ritterfhafft/ 

Adel und Städten des Durchlauchtigiten Großmaͤchtigſten 

Sürften und Herren/ Herren Sigismundi Königes zu. Bohlen ꝛc. ꝛc. 

unfers Allergnädigiten Herren der Lande Breuflen Raͤthe und Ge- 

fandteny von einem Desgleidhen des Durcylauchtigen Hochgebohrnen . 
Fuͤrſtens und Herren’ Herren Albrecht Diarggraffen A Brandenburg/ 

in Preuſſen ꝛc. 2. Herhogen/ anderen Theils / auff der gehaltenen 

Zagefahrt Stanislai des asſten Jahres der mindern Zahl / allhier zu 

Marienburg in der Müng-Handelung angefehet/ nach viel und man- 

cherley Berathſchlagung / Bewegnuffen/ und Unterhandelung fol 

nde Articul von beyden heilen / beyderfets Landen zum Belten 

ür Nutz und gut angefehen/ einträdytiglich beſchloſſen und hinfuͤhro 

underbrüchlich zu halten angenommen / welche wir auch alfo und wie 

forget biemit und in Kraft Diefer Befchrifft für Nuh und gut/ auch 

für eintraͤchtiglich befchloffen angenommen wollen haben, 

Erftlich daß die neue Muͤntz gleich Könige. Mai. zu Pohlen Uns 
ſers Allergnädigften Herren foll geftblagen werden, alfo daß fie fidy 
mit denenfelbigen neuen bereits geſchlagenen Groſchen im Korn 
Schrott und Zahl — ſollen / nehmich / daß derſelben 20. Gro⸗ 


ſchen fuͤr eine Marck Fer follen gerne werden / welcher Gro · 
ſchen gehen auff Die Crackauſche Marck 96. Stuͤck / hält die Marck 6, 
Loth oͤhngefehrlich. 


zum andern ſollen drey Schilling auff einen Groſchen / achtze- 
zehen Due der neuen auch auf einen Groſchen und fechs Pfenni · 
ge auff einen Schilling gemünbet und aefhingen werden | welcher 
Schillinge follen auft die Marck Breußifch hundert vier und funffhig / 
auff die Krakauſche Marc hundert neun und funffgig Stücke gehen / 
und fol Die Marck Loͤtigs Drey Lorh fein Silber halten. 

Zum dritten follen auff Die Brofchen und Schilling auff dee Kös 
nige Theil in Preuſſen auff der einen Seiten Königl. Maj. Angeficht 
abconterfenet/ auff der andern Seiten des —* Wapen / desglei. 
chen auff Fuͤrſtl. Durchl. in Preuſſen auff der einen Seiten Ihr ab» 
geconterfeytes Angeficht/ auff der andern Seiten der Adler’ an —* 

taͤd · 
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Städte, auff einer Seite das Koͤnigl. Angeficht / auff Die andere Sei⸗ 152g, 
te der Städte Wapen / gepräger werden. 
Zum vierdten foll ſoiche Muͤntze zu ſchlagen auff beyden Theilen / 
fo viel immer möglich / befordert und in den Bang gebracht werden / 
jedoch foll man zu erft Pfennige zu müngen anfahen / weicher Pfen- 
tige die Rrafaufche Marck von Gewicht im Pagament foll haben fünff 
ug Pie Stüd, aber die Preußiſche Marck nicht mehr denn 


517. : 
Zun fuͤnfften follen mittier Zeit die Preußiſchen Groſchen / Schil · 
ling und Pfennige / ſo bereit geſchlagen in ihrem Gange bleiben / wie 
bißhero geſchehen (ausgenommen die Tippel · Groſchen / die da verbo ⸗ 
ten — und alſo beyderſeits des Landes zu Preuſſen unwei⸗ 

erlich genommen werden / ale nemlich den Groſchen zu 18. alten 
engen, und drey Schillinge für einen Groſchen. 

Zum fechften / wo ſichs zutragen wuͤrde daß die neue Muͤntz 
ausgeben thäte/ fo follen Die alten Preußiſchen Groſchen / die vor Hero 
6098 Friedrichs Zeiten gefchlagen/ gleich folden neuen Brofchen von 
jedermänniglidien genommen / und ausgegeben werden / aber Die 
Groſchen die bey Hertzogs Friedrichs und jetziger Fuͤrſtl. Durchl. in 
PBreuffen Zeiten geſchlagen / follen für 17. neue Pfennige / und die ale 
ten Schillinge vor 6. Pfennige gegeben und ganghafttig ſeyn; dee» 
gleichen follen die Schweidnitzer Groſchen gebrochen) eingewechfelt 
und nach Erfäntnüfß der Rechte und Obrigkeit jedes theild taxiret 
werden / fammt dem legt geſchlagenen Dantiger Scillingen ı die 
nicht mehr / denn 4. neue Pfennige werth fenn. 

Zum fiebenden haben die Geſandten Fuͤrſtl. Durchl. zu Breufien 
fih vorbehatten ı daß Fuͤrſtl. Durchl. Die Schweidniger halb Bros 
fchen zu verbieten und einzuwechſeln ohne Berzug ſoll Macht haben) 
aber die Stände des Königl, Ortes haben ihnen vorbehalten, daß fols 
che Schweidnitzer halbe Groſchen auff demfelbigen Theil/ nieman- 
den zu nehmen oder wiederumb auszugeben (wie bißher geſchehen) 
fol gebothen oder verbothen werden biß fo lange der neuen Muͤntze 
eine Notbdurfft gefcblagen. 

Zum achten follen die Horns Bulden/ nachdem die dreyerley / 
und ungleich am Gewicht / zwiſchen bier und S. Johannis ag ſchier 
kuͤnfftig von beyden Koͤnigl. und Fuͤrſtlichen Theils Muͤntz · Meiſtern 

robiret und nach ihrem Wehrt nach der neuen Muͤntze geſetzet wer⸗ 

en’ und ſoll Fuͤrſtl. Durchl. ſolche Prob und Zara neben gründli⸗ 
chem Unterricht in obgemeldter Zeit von Königl Theil zugeſchickt 
werden/ aledenn/ wann Fürftl. Ourchl. fi darinne nothdürfttiglich 
erfehen / fie die Könige, Raͤthe und Befandten wiederumb beant- 
orten. | 

Bann die neue ren angebet/ fo fol alsdenn alle frembde 
Muͤntze gantz und gar abgehen und verbothen werden’ und wer als⸗ 
denn die frembde und verbothene Muͤntze nimmt / er ſey befeffen oder 
unbefeffen / derfelbige foll in eine Bürgerliche Straffe genommen 
amd von der Obrigkeit weiter ungeftrafft nicht bleiben nach Belegen» 
beit feines Handels und Vermögens, Ä ER 

Zum zehenden fol auch niemand einigerley Muͤntz allbier in dem 
Lande Preuſſen allenthalb hinführo einwechfelen/ brennen oder — 

02 en 
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1528. Gen aufferhaib Der Obrigkeit / oder denen ed von der Obers Herrihafft 


zugelaffen? bey Straffe der befihriebenen Rechte / als bey Kopff- Abs 
bauen, welche jetzo nach Ausgang diefer Tagefahrt alfobald in feine 
Krafft gehen) und hiermit gangen ſeyn foll/ und des zu Warnung 
offentliche Mandat angefchlagen werden doch wann jemand Münde 
oder Gold zu einem Kleide verſchmeltzen wolte mag das wol thun / 
Doch dag er es nicht verfauffe / oder fonft feinen Nutz daran fuche. 

Zum eiffften foll es mit dem Probiren und Wardeinen derge⸗ 
ſtalt gehalten werden’ daß kein Werck aus der Münte ohne Befich- 
tigung und Auffziehen der Brobirer einer jeden Wochen ausgehe / und 
daß allewege / wie ſolch Werck befunden, und wie viel deſſelbigen / 
Elährlich befchrieben und auffgezeichnet werde, nad Königl, Majeſt. 
zu Pohlen Unfers Allergnddigfen Herren auffgerichteten Muͤntz⸗ 
Ordnung. Es follen au an einem jeden Orte zwo tüchtige verſtaͤn · 
Dige Bass zu folder Probirung gefeßet und verendiget werden. 

eſchluͤßlich und zum Lebten / nachdem Wiederkauffe oder An» 

leihen in benderfeits Landen Preuſſen gefchehen fenn mochten / mit der 

Schmeidniger und Polnifhen Muͤntze / und fo ſolche Schulden fols 

ten mit der neuen guten Münbe bezablet werden’ daraus nicht gerin- 

dr Schaden und Nachtheil erfolgen wolte / haben beyderfeits Herrn 

afft / jedes Theil an feinem Orte bewilliget / gebübrlich Einſehen 
nach Gelegenheit zu thun. 

Uber diefes ift noch beſchloſſen wann der neuen PBreußifchen 
Dfennige Nothdurfft beyderfeits der Lande Preuſſen gemünbet wor» 
den ſeyn / welche Nothdurfft foll ſtehen zu benderfeits Herrichafft je» 
Des in feinem Lande Erkaͤntnuͤß aledenn follen alle alte Pfennige 
gantz und gar abgethan und verboten werden. 

Nachdem für gut und nut angefehben/ daß auch eine filberne 
Muͤntz / zu dreyen und fechfer gemeiner ganghaffter Brofchen möge 
geſchlagen werden / welcher fülbernen Groſchen fol eine Marck ötht- 
ee vierzeben Loth feines Silbers halten) und der drey. Brofchen auff 

ie Krafaufche Marc 74. Stuͤck und der 6. Groſchen 37, und Dies 
felben nebft der andern neuen Müng / in beyderſeits Landen unwei · 
gerlidy gegeben und genommen werden. 

Welches alles und jedes wie oben Flahr verzeichnet und ausge⸗ 
druckt iſt / ſtaͤtt / feſt und uwerbruͤchlich zu halten’ haben wir von 
denen Praelaten / Herrſchafft / Ritterſchafft / Adel und Städten ob» 

emeldt / ſo viel unſer noch bey einander verſammlet / fuͤr uns und al⸗ 
er Degen! derer Vollmacht wir haben unfer Pettſchier zu En- 
de diefer Schrift gegen einander auffgedruckt / geicheben und gegeben 
zu Marienburg woche nach Vocem Jucunditatis Den 20: Maji; 
nach Chrifti Geburt im 1523, Jahre, 


Mauritius Epilcopus Warmienfis. 
Johannes Epifcopus Culmenfis. 
Georg von Bayſen W. 
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GGG Und und ofenbaß fe jedermänniglich. Nachdem der Durchl. Anderes 
\ @ Hochgebohrne Zürft und Herr/ Herr Sigismund, aönig Muͤntz⸗ 
Pohlen ıc. zc._ Unfer —— err den Handel kaict. 
IX der Preußiſchen Münte wie auff naͤgſt gehaltenem Tage 
zu Marienburg einträglich verlaffeny zu vollentſtrecken und 
ortzuftellen befohlen hat / daß wir Praelaten Woymoden / Ritter- 
arft / Adel und Städte, der Lande Breuffen Königliche Räthe/ zu 
born Montags nach Divifionis Apoſtolorum, im “Jahr 28. verfant- 
let / denfelbigen Münt- Handel, immaffen wie bier nachfolget/ end · 
lich entrichtet und befchloffen haben. | . 
Erſtlich / daß es mit allerley Muͤntz / laut dee — — 
Receffes auff Stanislai — feſt und unvorbruͤchlich ſolle gehalten 
werden; Nehmlich daß zum erſten Preußiſche Pfennige ſollen ge⸗ 
ſchlagen werden / der auf die Krakauſche wichtige Marck 540. Stuͤck 
gefchrottet werden / und die Marck loͤthiges 2. Loth fein halte, 
Dlieſe Pfennige follen laut des Befehls Königl. Majeſt. auff ef 
ner Seiten mit dem Preußiſchen Adeler/ auff der anderen mit einem 
8. unter der Krobn gepräget werden. : 
Item neue Schillinge follen gefchlagen werden 159. Stück auff 
die Krakauſche Marc; follen halten die Marc 3. Loth fein Silber/ 
Das Gepräge einer Seiten der Preußiſche Adeler / Der anderen Sets 
ten ein S. unter der Krohn Text: Sigismundus Rex Polon: Do; Pruf- 
fiae, Andere Seite: Solidus Prufiae mit angehängter —* Zahl. 
Weiter ſollen Sroſchen geſchlagen werden Preußiſch / im Korn 
und Schrott Polniſchen neuen Sroſchen gleich / als nemlich 96. Stück 
auff die Krakauſche Marck der Gehalt von 6. Loth Silber) das Ge⸗ 
präg einer Seiten Koͤnigl. Majeft. Angeficht contrafent mit der Krohn / 
anderer Seiten/des Landes von Breuffen Adeler/ Text:Sigismundus 
Rex Poloniae, Dominus totius Pruffiae, anderer Seiten Groffus 
communis terrarum Pruffiae mit folgender Jahr⸗Zahl; folfen an der 
Breite ſchmaͤler feyn denn Die neuen Polniſchen Groſchen; der Stems 
pel foll nady beftem Fleiß gemacht / und daffelbige Könige. Majeftät 
Muͤntz · Vorweſer zur Zeit befohlen ſehn. 
Dieſer dreyer obgenannter Muͤntze fol jegliches geſchlagen wer- 
den nach hoͤchſtem und treuem Fleiß / beftimmten Gewichts und Ges 
halts / und nicht anders, jedoch dermaflen/ wo einer umb ein odet 
anderthalb Pfennige wicht auffs mehrfie auff die Marck zu geringes 
auch Srofchen umb ein halb Stuͤck / Schillinger umb ein oder an- 
derthalb Stüc und nicht darüber, Heller ing. 10. u. biß in 12. Stück 
amd nicht daruͤber befunden würden: fol dem Vorweſer der Müng 
oder Ming Meifter ohne Nachtheil ſeyn / doch alfo/ das nachfolgen⸗ 
de Werck / umb fo viel an Behalt und Schrott zugegeben und gebe 
fert werde. Wo aber über diefen Behalt und Gewicht Abgang waͤ ⸗ 
re / fo ſoll der Müng-Meifter oder Berwefer die geringe Schrott aus · 
zuwiegen / die auff fein ſelbſt Konen und Schaden wieder zu ſchmel ⸗ 
—— neues / auff rechten Schrott und Korn zu vermuͤntzen 
verpflichtet fenn. 
Es ſollen auch zu allen Zeit alle dreyerley Muͤntzen / am — 
p m 
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mit durch den Schreiber gemerdet / was am Gepräge oder 
Basen ng ausgeworffen / und unter das Volck nicht 83* 


wer 
Aufferhatben obgeſchriebenen Stuͤcken oder Muntz / ſollen Sils 
a gefchlagen werden, deren 74. Stück auff Die Krakauſche 
arck / zu dreyen Groſchen und 37. Stüc zu ſechs Groſchen: der 
Sehait / die Marck von 14. Loth fein Silber ausgeſetzt / und dieſer 
Groſchen Stuͤcklen Eu alfo fefte und eigentlich gehalten werden. 

Obgemeldte filberne drey Brofchen follen auff einer Seiten Kö 
nigl. Angeficht / ohne Krohn, im Umbereiß. Sigismund. I. Rex Polo. 
Domin. totius Pruffiae, Auff der anderen Seiten oben an die Zahl 
Tl, darunter am Mittel mit zierlichen Welſchen Buchftaben: Grofs 

trip: Args Pruſſiae mit angehängter Jahr⸗Zahl gepräget haben, 
Die Sechſer aber follen auff einer Seiten Königl. Angeſicht mit 


- einer Krohn und Scepter / am Rande des Umfrenfes folgende Wor · 


te: Sigismund, I. Rex Polo. Do. totius Prufs, Auff der anderen Sei · 
ten / des Landes Adeler / Darüber die Zahl V I. zur rechten Seitens 


den Buchftaben T. zur andern J. im Umfrenfe: Grofs: Argent Sex. 


‚«uplex Prufs: mit ſammt der Jahr. Babı gepräget. | 
Item. Wenn diefe fünfterlen Müng eine’ oder gar bereit / und 
Daß man die will auff jegtichen Sonnabend oder wenn ſolches von⸗ 


nöthen ausgeben lafieny follen Die Herren Probatores, fo von Land 


und Städten verordnet darzu beruften werden, dieſelbe follen ihre ges 
wohrene Probirer haben] und aledenn foll alles Geld / ſydder jünge 
er Probe bey Endes Pflicht zufammen bracht / gewogen / und pro» 
iret werden: Lind wo ſich denn Diefes alles und jedes nach diefer Satz⸗ 
und Ordnung erfindet/ fol es unter die Leute) und nicht eher gege- 
ben werden; des follen die Probirer bey ihren erfigethanen Enden 
behalten fofie Anfange ihres Amts im der verordnneten Herren Handr 
inmaffen wie auch die Müngs Meifter und andere Werck ˖ Benoffen 
thun follen. Wenn alsdenn die Brob nad dieſem Reces recht er- 
Funden, ſoll die jegliche in drey Stüc gefhlagen | deren eins dent 
ath von Thorn/ das andere den Probirern / dag Dritte Königlicer 
Majeſt. Schab-Berwaltern überantwortet werden/ mit beygelegten 
ein derfelbigen Wicht ; gemünsten Summen / auch mit ibremg 
— — ſolches auff kuͤnfftige Rechnung zu halten. 
md ſollen anfaͤnglich Heller / Schillinger und gemeine Gro⸗ 
ſchen / umb des gemeinen Bolds willen geminge — 2* Aber 
die beyden ſilberne Oreyer⸗ und Sechſer · Groſchen follen aus beweg- 
lichen Urſachen ein wenig — big man ſich mit Fuͤrſti. 
Durchl. dem Herren Hertzog in Preuſſen vergleicht / oder derſeibe 
Schrott zu mindern im Bewicht umb 12. Groſchen / und im fein umb 
drey — verringern) deßgleichen auch biß daß reine Stempel 


gemacht we 
Endlich und förderlich follen die Schweidniger Halbe Groſchen 
in allen Landen Breuffen binführo nicht höher is Ar Io ** 
8. neue Pfennige biß anff Erkentnuͤß Koͤnigl. Raͤthe / gegeben / ge⸗ 
nommen / und ganghafft ſeyn / und in die Muͤntze eingewechſelt wer» 
den. Aber alle und jegliche falſche und freinbde/ aufferhalb der gu- 
sen Polniſchen Müng/ ſoll Hinführ gar und gang verbothen / — 
than / 
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than und gebrochen, auch von Niemanden/ bey harter Strafe nach 1538, 
Erfentnüß der Herrſchafft / weiter genommen werden. 

Und wo ſich Diefer Händel halben ander Einfall begeben) oder 
etwas Nothdärfftiges jetzt verblieben wäre fol mit zeitigem NRatky 
naͤgſt künftiger Zagefahrt der Lande Preuffen / durch die Stände 
entſchleden und erflähret werden. 
Beſchließlich obgefchriebener Handel und Reces fol fo viel noth 
offentlich zu wiffen und die Noth erfordert / in Städten und anders» 
wo angefhlagen und eröffnet werden. Defigleichen auch gebothen 
werden/ daß die neue obbeftimmte Müng nun binführe / ohne je⸗ 
mandes Wiederrede gangbafttig ſeyn und von jedermann nad) aus · 
gefeäter Baht und Werth foll genommen werden: Als nemlich wer 

aar Polniſch Geld ſchuldig / Daß derfelbe mit dieſen Groſchen / nem⸗ 

lich Groſch vor Groſch / und zweene halbe Polniſche Groſchen mit 
einem Groſchen Preußiſch oder dreyen Schillingen Preußiſch bezah⸗ 
len mag / und ſofort an / jegliches in ſeinem Werth. 

zu Uhrkund und aller obgeſchriebenen Dinge Beſchluß haben 
wir Diefen Reces und Abfcheid mit des Landes Preuſſen Siegel ver- 
fiegelt / dem Ehrbahren und Nahmbafttigen Herren Jofto Ludovi- 
co, Königl. Majeft. Secretario und des Herren Schar Meifters der 
Krohne zu Bohlen) Verweſer aller Koͤnigl. Münten, als ein volls 
kommenes Significatorium zu feinem und Der Müng; Meifter Sicher» 
heit / biß daß Könige, Majelt. durch Ihre eigene Autorität gedachte 
Receſſe befräfftiget / und diefe oder andere Amt ˖ Leute feßet oder be» 
ſtaͤtiget / ſich deß zu gebrauchen treulich und ohne alles Gefaͤhr. Da- 
San zu . Donnerftags nach S. Marien Magdalenen Zag/ im 
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Uwiſſen / daß Wir hiemit zu gemeiner nothhafftiger Unter- Noch eine 
richtung jedermaͤnniglich angezeiget und verkuͤndiget haben andere 
mollen/ daß Land und Städte, * Majeſt. zu Bohlen, Müngs 
unfere Allergnädigften Herren diefer Lande Breuffen Räthe Verord⸗ 
in jüngft gebaftener gemeinen Zagfahrt zu Marienburg 17% 

verhandelt und beſchloſſen: Daß die alten Brofchen / fo bier im Lat 
de / etwann vor löblicher Sedaͤchtnuͤß Hertzogs Friedrichs Zeiten ge · 
fehlagen vor 138. neue Pfennige / gleich den neuen jetzt gefchlagenen 
sBreußifhen Groſchen / gang und gebe fenn follen/ aber die anderen 
Groſchen / die da jetzt gedachter —— non Sriederich und folgen- 
de der Durchlauchtige Hochgebohrne Fuͤrſt und Herr Herr Albrecht 
von GOttes Bnaden Margaraff zu Brandenburgy in Preuſſen / zw 
Stettin zc. 20. Herhog / gemünget/ follen alle gleich ausgenommen 
die Tippel · Groſchen / die * verbothen ſeyn) zu 17. neuen Pfen⸗ 
nigen / und die alten Schillinge / wie auch die neuen zu ſechs neuen 
Pfennigen genommen und gegeben werden. Befondersdie Schweid⸗ 
niter halbe Groſchen / wie dag in jetzt rigen fahrt zu Thorn 
von Landen und Städten einträglich befchloffen / binfürder in allen 
Landen Preuſſens diefes Königl, Orts nicht höher / denn vor Er 
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alte / oder acht neue Pfennige / biß auff Erkaͤntnuͤß Koͤnigl. Raͤthe 
ganghafftig ſeyn / und in Die Muͤntze eingewechſelt werden follen, 
Fuͤrder / nachdem unter dem Polniſchen und Schweidnitzer Gel 
de faſt viel boͤſer und falſcher Münge, auff unſers anddigften Her⸗ 
zen Koͤniges / wie auch dem Schweidnitzer Schlag geſpuͤhret wird: fo 
wollen Wir Jedermänntglich zur zeitigen Warnung angefagt / und 
biermit in Kraft — Beſchluſſes von Landen und Staͤdten juͤngſt 
— Thorn auffgerichtet / befoblen und geboͤthen haben / auch hiemit 

fehlen und ernſtlich gebiethen / daß memand / dem ſolche falſche hal · 
be Groſchen hinfuͤrder zu Haͤnden kommen werden / dieſelbigen wei⸗ 
ger ausgeben / beſonders fernern Betrug und gemeinen Schaden zu 
verhäten und abzuförderen an fich halten und ſelbſt brechen fol: Und 
da es Sache wäre, daß jemand ein foldyes unachtfam oder nachlaͤßig · 
lich uͤberſchreiten wuͤrde / der ſoll gebührlicher Straffe/ die wir in un» 
ferem Erfäntnüß behalten / nicht ohnig geben 

Das thun wir förderlich jedermänniglich gebieten / daß die neue 
Müng/ fo kurtzer Tage ausgehen wird, Binförder von jedermännige 
lich ohne alle Wiederrede in Breußifcher Zahl und Würde folgender 
maſſen foll genommen und ausgegeben werden: Nemlich/ fechtstg neue 
gefhlagene Schillinger vor eine Marct Preußiſch / dergleichen zo. 
neue gefchlagene Brofchen auch vor. eine Marck Preußiſch / ausge 
nommen Renten und Schulden die aus Kauffinanns, Händeln/ oder 
fonft anderen Contra&ten / fo vor dem Ausgange dieſer neuen Muͤn · 
* und gegenwaͤrtigen Edicts begund und entſtanden waͤren / darein 

olle Durch die Herrſchafft vermittelſt bequemer Moderation dem jung · 
fien Marienburgiſchen Reces gemäß erfannt werden. 

Und wo einer dem anderen in bahrem Polniſchem Gelde ſchul ˖ 
dig / fo ſoll und mag derſelbige gelden und bezahlen einen neuen ge- 
ſchlagenen Polniſchen Groſchen / oder zwen halbe Polniſche gute Gro · 
mr der Koͤnigl. Maieft. Müng mit einem neu geſchlagenen Preußi⸗ 

en / oder drey neu gefchlagenen oder alten Schillingen/ dieweil daß 
der Preußifche neu gefchlagene Groſchen im Schrott, Korn; Krauf 
—2 — — Polniſchen iſt vergleiche, Hiernach wiſſe ſich ein 





— 23. 
Nach Erbietunge der aehorfamen Dienfte und 
pflichtiger Unterthänigkeit fol der Bote der Lande und 
aͤdte zu Preufien/ Königl. Maj. zu Pohlen / ihrem 
Allergnaͤdigſten Herren diefe nachfolgende Articul muͤnd⸗ 
lich anzeigen und dergeſtalt antragen. 


Dirchlaußtiger/ Sroßmäßtiger Fuͤrſt / Allergnaͤ⸗ 
digſter Herr. 
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lorum und dafelbft/ wie ſolcher Münts Handel fruchtbahrlich vollents 
30 sen und auegeführet werden möchte / mannigfaltigen Fleiß an- 
eſtellet. 
Worauff fie ſich mit Herren Joſto Ludovico beredet / und was 
Heller / Schillinge und Groſchen zu ſchlagen betrifft / vereiniget / und 
diefeibige Muͤntze zu ſonderlichen Ehren und Nutz Ew Koͤnigl. Majeft. 
dem gemeinen Gute dieſer Lande zum beſten im Nahmen GOttes 
zu ſchiagen / angefangen der Form und Geſtalt / wie das weitlaͤuff⸗ 
tiger in dieſer Schrifft / fo ich hiemit Ew. Koͤnigl. Majeft. uͤberantworte / 
berahmet und begriffen iſt. 

Was aber die Probatores belanget / haben die Herren Rsaͤthe bey 
den dreyen Städten Thorn / Elbing und Dantzig ihren Fleiß fuͤrge⸗ 
wandt / und vors beſte erkandt / daß eine jegliche einen / aus dem Mit · 
tel ihres Rahts / zu einem brobatore erwaͤhlen wolte / und auff ihre 
Unkoſt / auff die Zeit / fo fie mit dem Muͤntz⸗ Meiſter eins geworden 
gegen Thorn auszufertigen: daß fie denn Ihrer Koͤnigl. Majeſt. und 
dem gemeinen Lande zum Beſten auff unfer Anfinnen eingegangen 
find; dergeftalt / dieweil derfelbige Handel Ihnen faft wichtig vermerctt; 
haben fie ihn auff fich allein zu Inden) fich beſchwehret und derowegen 
jemanden von der Landſchafft auch neben ihnen zu verordnen gebeten: 
Worauff haben die Herren Raͤthe gemeiniglich / Damit es defto fchleu- 
niger fortgeftelet würde, den Broßmächtigen Herren Pommerelli⸗ 
fen Wonmwoden / dieweil Sr. Großmaͤchtigkeit Güter nahe bey 
Thorn gelegen / neben denen Städten von wegen der Landſchafft 

u ſolchen Thun verordnet / der Zuverficht / Ew. Königl. Majeft. wer 

e denfelbigen von wegen der Unkoft/ mit famt den Muͤntz ⸗Meiſtern / 
fo in der Probation von wegen der Städte werden gebraucht / gnaͤdig⸗ 
lich verforgen. : 

Es wolte aber Ew. Koͤnigl. Majeſt. gnaͤdiglich behergigen / wo 
derſelbigen Ew. Koͤnigl. Majeſt. Reihe Schatz Meiſter / dieweil feine 
Großmaͤchtigkeit ferne von dieſen Landen den Muͤntz ˖ Handel im 
Breufienregieren und vorſtehen ſolte / Daß ſolches zu groſſer Unbequems 
ligkeit und auch Verkleinerung Ew. Koͤnigl. Majeftät Raͤthen des 
Laͤndes Preuſſen gereiben / auch denen Privilegien und Freyheiten 
deſſelbigen abtraͤglich ſeyn würde, ft derohalben ihre fleißige und 
unierthaͤnige Bitte/ Em. Koͤnigl. Majeft. wolte ſolche Adminiſtration 
der Muͤntz dem Großmaͤchtigen Herren Johann Balinzky, Dantziger 
Taſtellan und der Lande zu Preuſſen Schaͤtz⸗Meiſter / dieweil ihm 
dag gemeine Geld der Zoſe ſonſt allenthalben anbefohlen / gnaͤdig⸗ 
lid) vergönnen: Tragen feinen Zweiffel / es werde fich derſelbige Ew. 
Könige. Majeſt. und Gemeinem Nug zum beiten treulich und fleißig 
bierinnen wiſſen zu verhalten. | 

. Es wollen auch die gedachten Ew. Koͤnigl. Majeſt. getreue Raͤ⸗ 
the derfelbigen nicht bergen / daß fie in flet * Berhandelung den 
groſſen Mangel der Muͤntze gezogen / den fie bißheto nicht ohne befon- 
Deren des Landes» Verderb merclich gelidten / und noch fehrer und 
mehr / da Schweidniger abgethan werden’ (wie dann zu geſchehen all» 
bier verlaffen ) leyden müffen wo nicht bereit Vorraht und Forderung 
der Münge vermittelft Ew. Kön. Maj. gnaͤdiglichem Zulaß gefunden 
wuͤrde / denn immerft am Tage / Daß Feine andere hinderftellige 
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denn allein diejenige neue/ als viel der Ew. Königl. Maj. auffgerich- 
tete Officina geben möchte/ verbanden bleiben wird, jedoch in zwey 
oder mehr Jahren dem Lande Nothdurfft der Münte ihres getreuen 
und flethigen Bedenckens nicht reichen moͤge / wie daß auch Ew. Koͤ · 
nigl. Majeſt. ohne Zweiffel aus hohen Koͤnigl. Sinnen in allen Gna⸗ 
den wird geruben zu ermeſſen 
Derowegen folder Mangel und Gebrechen / oder auch anderen 
Befchwehr fo hieraus erfolgen konte / zeitig fürzukommen / ift der- 
kefbigen Em. Koͤnigl. Majeft Räthe demüthige und gantz fleifige Bits 
te: Es wolle Em. Majeft. in Anſehung bepder dee Landes/ wie auch 
der Städte erhaltenen und folgend beftätigten Privilegien, Diefen jegt- 
edachten Gebrechen reiftlib tathen und fürkommen / und denen 
Städten in Gnaden vergönnen / ihrer Privilegien, die ihnen fren 
Wuͤntz zu haben weifen / dieſesfalls zu Troſt und Nub gemeinen Lan⸗ 
den zu Breuffen zu gebrauden / Damit fie ſich Ew. König! Mai. mi 
der Gnad / auch ihrer Privilegien zu frenen hätten: Auch alfo Der 
are Mangel auffgehoben und dag ſaͤmtliche Land defto eher und 
ag mit genugfamer Müng verforget werden möchte. 
Auch ift Ihrer Koͤnigl. Majeft. zu berichten und zu bitten/ daß 
Sie aus Ihren Königl. Gnaden wolte ein Auffichen haben von wegen 
derjenigen / fo bißher und Hinführ die falſche Münse gefchlagen/ und 
in einen Bang aebracht/ Daß ſolche nady ihrem Berdienft derwegen 
möchten angenommen und beſtraffet werden/ wie Das auch den be= 
fehriebenen Rechten nicht ungemaͤß. 
Nichtsdeftoweniger iſt auch Ihro Königl. Majeft. zu erinnern 
Br Achtung zu haben / und gnädiglich verfchaften zu laſſen daß die 
olnifche Münge  nemlich die gemeinen Poiniſchen Brofchen nicht ges 
ringert werden In die Muͤntze zu Krackau / wie von etlichen Probato- 
ren ſchon erfunden / daß fie ein halbes Duint jegt geringer geprobiret 
find / denn fie erften Schlages find ausgegangen. 
Es beffagen ſich auch die Stddte der Lande Preuſſen / über die 
uden und andere/ daß fie heimlich auff Dem —* * a und 
Fellwerck auch andere Waaren auffkauffen zum Borfange der gemets 
nen Märckte in den Städten und fuͤhrens auff einen Wagen hin- 
weg aus dem Land aufferhalb der auffgerichteten Königlichen Zölle / 
Daraus Ihro Königl. Majeft. an Ihren Zöllen mercklich Schaden er 
findet; fehen die Herren Raͤthe vor das Beſte an) dag Ihro Koͤnigl. 
Majeſt. an die Hauptleute thäte fehreiben / und gnädiglich verfchaf- 
fen / daß ſolchen offenbahren Berlegern des gemeinen Nutzens / ihre 
Waare / fo fie darüber befunden hinweg genommen würde. 


Biemit bitten fidy die Raͤthe Ihrer Könige, Maj. als Ihrem 
Allergnddignen Herren in aller gehorfamen und getre . 
nigkeit demuͤthiglich zu empfehlen. BSR NDIEINE 
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P Hr alten und Ißlicken / de deſen unſern Breff ſehen / hören etc. Vollmacht, 
Bekennen wie Boͤrgermeiſter und Rademannen der Stadt welche die 









fög 
und) deralichen ock in Radt und von wegen unferer Fruͤnde und Na: cn; 
bers der & —*— 


Valſterbo / wo den Ehtſahmen unſern Zründen von Luͤ 
und une / und unſern Boͤrgern und Inwaͤhnern mit Dem anderen 
vergemelden Ptuͤßſchen Städten tho deien bier unden gefchrevenen - 
Sacken / mede gerecht hebbende und begehrende / am anderen Delt / 
van wegen der Twiſte / fo luͤſchen den vorbeſtimmeden Parthen der 
Prüßfchen Bitte halven in gemelder Staͤde tho Valſterboe in Scho ˖ 
ne gelegen, is entſpraten durch den Durchlauchtigſten und Hochgeboh · 
renen Fürften und Großmaͤchtigen Herren Herren Sriederih van 
Bades Hnaden tho Dennemard der Wenden und Gothen Könige 
und erwihlden Könige des Rüctes Norwegen/ Herhogen tbo Schieſ⸗ 
wigk / Hoiſten Stormaren und der Ditmarſchen / Bräften tho Ol⸗ 
denborg und Delmenhorſt ꝛc. ꝛc. unſerm gnaͤdigſten Herren nuh thom 
drüdden mahſe endlichen und perzmptorie beſtimmt / gelecht und in« 
gefettet iß / in ſaadt und van wegen defer unfer vorbenahmeden Stadt 
ock im Nahmen der boven gefchrevener Städer alle vor der hochge- 
imeldten Königl. IB. upt nye verordneden Rederen toftaen/ und deſer 
Stade neveſt der anderen boven genahmeden Pruͤßeſchen Städen ges 
meine Privilegia, vorſchrebunge / Freyheit und Berecht up de gedach⸗ 
te Bitte ludende / und wes fonft tho Behoff und Nothdurfft der Sa- 
ten dienen mag/ fo wo recht tho fitten to vertreden/ vorthouenden 
und tho verantworden / oder och fachliche unverkortliche Wege tho ver 
fecten und daer ed von Möden Deit fe ſammentlicken oder einer van 
chn / infünderheit enen/ offter mehr andere mächtigen und fubltitueren 
moͤgen / und füft alle dat genne dabie ſaͤmtlicken ock fünderlicken/ wo 
ſeh gemächtiget ſyen / Inholdes unferer inſtruction und Befehles tho 
doen und iho laten / gelieck wie ſuͤlbeſt doen und laten muͤchten / 1% 
wie famt unfen Gründen baven gemeidt — jegenwaͤrdig wa · 
ren und vor Ogen wes nach Recht oder olden hergebrachten Gewohn · 
beit Hier by mehr vonnoden ware / dat en ſaͤmtlick und fünderlic hier⸗ 
mede und in Krafft deſes tho bekundinge und vorbeddunge Des me. 
q2 A 
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orlehen. 

Belangende wes alſo van unſern gemelden maͤchtigers / Dat fie 
durch fe fämtlich/ edder van einem van ehn / oͤffter ehren Subſtitue- 
senden gefchüt und gehandelt werd / re ſtaͤde und fafte tho 

olden/ bidden bier umbe Ew. Gnaden Herrlichk. leve und günftig/ 
0 hier medde erfocht werden / mit funderlichen Fliete denftlih und 
fruͤndlich / de vorgefihrevene unfre Maͤchtigers / mit famt unfen vor- 
angedragenen Privilegien, Fryheiden / Gerechtigkelden / Grentzen / ol⸗ 
den Gebruck / Beſitt / und Herkuͤnfften in Gnaden und guͤnſtig befoh⸗ 
len up tho nehmen / und ſich wie Lieffhebbere gottlicker Gerechtigkeit 
hierinnen tho erzeigen / wo wie daranne feinen Twiewel dregen / Dat 
vordenen und beſchulden wie und einen elcken der Geboͤhr upt flietig⸗ 
fte,und frindfigfte wor wie tönen und mögen. In Uhrkund der Wahrs 
beit bebben wie unfer Stadt Secret wietlisten anhangen laten deſem 
Breffe. Datum menfe Augufto 23. 

















. 25. 

Aermastir CN T Ir Praelaten / Woywodden / Caſtellaͤne UntersCdmmerer] 
ges Müngs I ) Va Land und Städte der Könige. Majeft. zu Bohlen / unferd 
dich, > PIE Allergnädigften Herren/ der Lande zu Preuſſen Räthe/ 


> fo auff dem Tage S.Michaelis dieſes Jahres binnen Brau- 
dentz verfammlet/ erkundigen und machen offenbahr je⸗ 
dermänniglich fonderlich allen und jeglichen Unterthanen der Königl« 
Majeſt. Unfere Allergnaͤdigſten Herren/ fie feynd hoben, mitteln oder 
niedrigen Standes / niemanden ausgefchloffen. Nachdem wir mit 
roſſerj Sorgfältigkeit das gemeine Buth betrachtet und jeht etliche 
Zeit und Tagefahrten mit vieler Mühe Arbeit und Fleiß / eıne neue 
PBreusifhe Münge Diefem Lande zum Beten auffzurichten/ mit ein- 
traͤchtigem Beſchluß / Inhalts deffelbigen verruckter Zeit zu Marien» 
burg im gemeinen Land⸗Tage auft Stanislai jüngft vergangenen, zwi · 
fehen dem Durchlauchten Hocdgebohrnen Fuͤrſten und Herren Her- 
ren Albrecht / Herkogen in Preuſſen 2. 20. vermittelft Sr. Zürftlichen 
Gnaden Raͤthe / haben vorgenommen fo tft in Königl Maj. unfere 
Allergnädigften Herren Nahmen eine Zeitlang und biß hicher ın der 
Köntgl. Stadt Thorn eine neue Preußiſche Muͤntze an Kleinen Bfen« 
nigen/ Schillingen und Groſchen gefchlagen; welche ein jedermann 
ungewegert in folgender Maaß und Geftaft nehmen foll/ fo fern ei» 
nem jeden Koͤnigl. Maj. unſers Allergnädigften Herren Hulde Iteb iſt / 
Sr. Majeſt. und aller unfer Straffe gedenckt zu vermeiden / auch in 
Geheime und offenbahr in allen Stellen ziemlicher und ehrlicher Wei⸗ 
e von obgefagter Müns im Hente oder Im Theile rede / gleich und ald 
hm der Koͤnigl. Majeſt. hochpreißliche Ehre Lieb iſt umd eines jeden 
fliht und Glauben in Seine Königl, Majeft, fördern thut/ daß nie» 
Em Urfache gebe, die ernſte Straffe der Rechte Ihm zu auffe 
Erſtlich ſoll jedermann wiffen) das ſechs nene Heller und der 

aften acht einen neuen oder alten Schilling gelten follen. Weit 
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Weiter drey neue oder alte Schillinge ı wie ob beftimmt follen 
elten einen neuen jetzt gefchlagenen Brofchen; und achtzehen neue 
A fennige follen auch einen Brofchen machen / aber der alten :Bfenni- 
ge 24. follen vor einen neuen gefchlagenen Srofchen genommen und ges 
geben werden / alfo daß allewege vier alte Pfennige auff drey dee 
neuen follen gerechnet und geleget werden, Ä 
Des follen nun von diefer neuen Muͤntz / wie auch von der alten 
60. Schillinge / dergleichen 20. Brofchen der neuen/ eine March ſeyn / 
und von Jedermann dermaffen genommen und gegeben werden. 
Ä Es foll auch Jedermann wiffen daß die alten Preußiſchen Bros 
ſchen / fo hier im Lande gefchlagen/ von dem angefangenen Regiment 
hochloͤblicher Gedaͤchtnuͤß Herhog Friedrichs von Sachſen / follen 
gleich denen neuen jetzigen Groſchen ginge und gebig feyn: alfo Daß 
einer gelten folle 18. neue oder 24. alte Asfennige j und 3. neue oder 
alte Schillinge / wie ob beftimmt / auch einen folhen Groſchen geltens 
deren 20. follen vor eine Marc genommen werden. Auer 
Abber die Groſchen die Sr. Fürft. Durdl. dergleichen Die der 
Durchl. Fürft und Herr’ Herr Albrecht Herbog in Preuſſen x. ı€. 
gemuͤntzet / Causgefchloffen die TippelsBrofchen / Die gank und gar fols 
ien abgefchafft und verbothen ſeyn) folfen in = hen; nicht hoͤher / 
den vor 17. neue Heller oder vor 22. der alten Pfennige gangbahr 
feyn und genommen werden. : — 
Dieweil nun die jetzt geſchlagene neue Muͤntz an Korn / Schrodt 
und Gradt allenthalben ſich Der Polniſchen Muͤntze unſers Allergnd» 
digſten Herren thut vergleichen; ſo ſoll der Polniſche gantze Groſchen 
vor 18. neue oder 24. alte Pfennige genommen werden / und der hal⸗ 
be Groſchen vor 9. der neuen oder 12. der alten gangbahr ſeyn. 
‚item der Marck Zahl Preußifch fol alfo genommen werden! 
Daß 20. Polniſche und 20, Preußifche jet gefchlagene Groſchen / wie 
auch die alten Groſchen als oben angezeiget/ die denfelbigen Sroſchen 
gleih würdig ſeyn ſollen vor eine Preüßiſche Marck gerechnet und 
‚genommen werden, 
Desgleichen follen 40, halbe Polniſche Groſchen auch eine 
Preußiſche Marck maden. 
Alſo und nicht anders wiſſe ein jeder ſich bey angezeigter Straf · 
fe und Buſſe dieſem unſerm Edict gemaͤß zu halten. 
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Sereniffime Rex, & Domine, Domine Gratio- 
fiflime. 


Ignata eft nobis Sacra Veſtra Majeftas huperrime per Do: äSchrelben 
minum Achatium Zema Sub-Camerarium Pomeraniae & der Stände 
Slochovienfem Capitaneum, cum redux apud nos fadtus An den Kös 

effet, mentem Regiam aperire, qvam & ille ficuri omnia Mgausdem 

alia fbi commilfa hdelirer rerulitt Illuftrem videlicer Domi- ge 

num Ducem Pruffiae ve&igal in Kukernes aboleviffe;} Attamen ſuam Tan * 

Uluftritatem minime ceffare, qvin urgeat, ur ad eum locum — 

r res 
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152g. &tores mittantur, qyifuis luminibus videant, qvantis im pendüs opus 
illud exftrudtum fit , qvamve tum commodiratem, tum utilitacem 
fubditis Veftrae Majeftatis iterum iftud opus-affert, nihil tamen fine 
noftro confilio Sacram Majeftatem Veftram facturam, & fi nobis con- 
fultumvidebitur, aliqvos ex noftro ordine deputare nobis injungitur, 
qvicum aliis ex Litvania, — Majeſtas Veftra id oneris demanda- 
re dignata eft, ifluc irent, fi aliqvibus mediis, commodis & honeſtis 
res illa confumari poffet. Feciffemus profeto haec omnia ex fen- 
tentia Veftrae Majeftatis, & nunc in hoc conventu in qvo fumus, 
ejusdem Veftrae Majeftatis voluntatem impleviffemus , nifi animum 
noftrum fubiiffer tum termini inftituti brevitas, tum etiam hyemis 
inftantis rigor, qvo flumina ac aqvarum decurfus in illis locis glacie 
concreti, commoditatem revidendi impediunt, ne fic confpicı pos- 
fit locus ille & omnia perpendi, ut Sereniffimae Veftrae Majeftati ple- 
na fieret inftrudtio, & caetera quae neceflaria funt ad amuflim de- 
clararentur: Commodum itagve nobis vifum eft, ut iftudrevidendi ne= 
gotium ad proximum aeftivum tempus ad feftum $. Georgii nunc 
adveniens cum confenfu Veftrae S. Mageftatis fufpendeatur. Ut au- 
tem omnia pro decore Veftrae Sereniff. Maj. in eo congreffu per- 
agantur, ideo Gedanenfes, qvos maxıme haec caufa tangit, & di 
ejufce rei iſtarumqve locorum notitiam habent qvam optimam,de- 
utamus, adjungentes illis ex ordine Nobilitatis, qvo idem congref- 
us fiat auguftior, Generofum Achatium Zema, rati ut illi fimul 
co&untes, ifto tempore omnia & facilius & melius nedum peragant 
fed etiam eonficiant. , 

‚Rei monetariae Sacratiffime Rex jam ante multis labirynthis 
fpinofisqve argumentis agitatae, tandem extremam manum im 
se & mox poft finem hujus conventus moneta nova nomine, 
Majeltatis Veftrae Thorunii excufa, in ufus hominum difpergetur, 
qvod ut commodius fiat, nonnulli ex noftro ordine, qviliber pro fua 
conditione certam fummam acceperunt. Sed dum totis nervis Se- 
reniſſime Rex, Domine Gratioſiſſime, huic rei intendimus, mox no- 
dus inexplicabilis, imo Gordio nodo perplexior recurrit: nempe ge. 
padto utılitati Veftrae Sereniffimae Majettatis confulatur, & nibilo- 
minus provideatur,, praecipue in infignioribus & majoribus civitati= 
bus (ubi propter vulgi multitudinem, & diverforum capituın fenti- 
mentum facilius concertationes,& tumultuum fomenta concitantur) 
ne praeter fpem aliqvid periculi repente fuboriatur; Unde & Maje- 
ftas Veftra, & hujus Reipublicae ftatus fuerit ingvietior, 

Primam enim hujus difficultatis materiam nobis praebuit de. 
fe&tus minutuläe monetae, hoc eſt denariorum, qvorum non copia_, 
fufficiens excuffa eft: Nam vix valor duorum millium florenorum in 
minutis obulis novis hic in terris eft reli@us ; fed qvid tantillum ad 
eam amplam hujus patriae ditionem? eamqve ob rem cogimur, ad- 
huc ad tempus ejus minutulae monetae antiqvae ufum fuftinere, ira 

tamen, ut valore trium denariorum noverum, qvatuor antiqvorum 
' compenfetur, Ex hac noftra conftitutione, qvam nunc mutare, 
non poffumus, fuboritur nobis alius nodus fatıs perplexus, nam. 
ne fubrepat Reipublicae harum terrarum clandeftina omnium rerum 
ravior aeftimatio, decrevimus ur piftores & panum venditores,, fimi- 
iter illi, qvi ex tabernis cerevifiariis cereyifiam potum vendunt jux- 
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ta veteris nummi fupputationem tam efculenta qvam potulenta, 1528, 
veniant. - | 

Mox major difficiliorqve emicat dubitatio , videlicet de accifa 
Sereniflimae Veftrae Majeftati in his terris laudata: Nam fi juxta fol 
hdi noviter excufi fupputationem, piftores & braxatores nummos in 
accifam conferre deberent, effet illis valde onerofum , neqve ram, 
exiguo pretio res fuas pro pauperum & miferorum ufü & alıis emen- 
tibus divenderent,, ( qvorum certe ratio hifce temporibus habenda_» 
eft) itaqve decrerum & inftitutum noftrum in effetum minime per- 
ducererur. Sed cum altius rem expendimus, & magis introrfum in- 
dagamus comperimus nihil Sacrae Majeftati Veftrae decedere, aut, 
qvicqvid damni fuboriri ex hoc fundamento: Nam antea $. veftra 
Majeſtas de brafio magno qvadraginta Polonicales groflos fic & nunc 
in illis locis, ubi hoc padto cerevifia cogvitur, etiam qvadragintas 
groflos accipier in nova Moneta Pruthenica nunc excufa, parifor- 
miter de aliis brafiis minoribus in aliis locis, ubi datur de uno per, 
triginta groflos Polonicales dabitur & nunc in moneta-Pruthenicas 
aeqvalis,valor & numerus, nam & polonica moneta pruthenica in 
grano, valore & numero conveniunt, Boni itaqve confulet Sere- 
niflima Veftra Majeftas & noftrae deliberationi album ſuum caleulum 
generofe adder, ut & miferae turbae , & terrarum civitatumgves 
trangvillitati confulatur. Faufte feliciterqve S, Majeftas Veſtra vincat, 
vivat & triumphet, cui noftra obfeqvia Studiofiffime commendamus, 











29% | 
Nuncii & Confiliarii Terrarum Prufliae in ge- 


neralem Regni conventum Warfchoviam depurati, poft 
denunciatam fidelitatis ac fervitiorum promptitudinem, 
i haec feqventia Majeftati Regiae, Domino noftro clemen- 
i tiſſimo relaturi funt. | - 


On fine magno animorum dolore , Sereniffime Rex, & Befehleden 
Domine, Domine Clementiffime , Domini Terrarum Sefandten 
Pruffiae, Confiliarii devotifimi, & fideles MaJeftatis Ve- auff den 
ftrae ſubditi à multis Jam annis Chriftianam Rempubli- Reichs Tag 

cam plerisqve ac crebris bellorum & peflilitatum calami mitgegeben. _ 

tatibus afflitam fibi compaflionem habendam effe duxerunt , ma- 
xime autem nunc, cum per Majeftatis Veftrae Sacrae nuncium Ge- 
nerofum Achatium Zema, Succamerarium Pomeraniae &c. No- 
mine eqvidem Majeft. Veftrae Sacrae verbis & fcriptis haec referen- 
tem intelligerent, Monarchas videlicet Chriftiani orbis ‚- caeterosqve 

Catholicae fidei Principes fefe perpetuis odiis & hoſtilitatibus invi- 

cem profeqvi, & infeftiffimis exercitibus alterutrum de interitu con- 

tendere, ita ut & Imperatorem Turcarum ea potiffimum occafione 
in animum fibi defumpfiffe duceret, Regnum Hungariae vi adoriri 

& illud fuis fignis fubjicere, atqve occupare propofuiffe. Qys 

malum(niDeus averterit) videtur facile in reliqvas Chriftianorum Pro- 

r2 vincias, 
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vincias, & praefertim in Regnum & Dominia Majeltatis Veftrae ma- 
gnum jacturae omen comminari & inferre poffe. 

Proinde qvum Majeftas Veftra $, profingulari fuaRegia pruden- 
tia, & fublimi virture dignata fit, generalem Regni conventum ad 

roxime futuras Epiphaniarum ferias Warfchoviae ad confulen- 

um & fubveniendum tantis malis Chriftianae Reipubl. interitum & 
jacturam comminantibus, inftituere, volens nihilominus , ur qvem- 
admodum in caeteris Dominiis Ducatibusqve Regni, ira & in Terris 
jftis fuis Prufliae de & fuper praemiffis, particulares praefertim fie- 
rent Conventus & Confultationes, nefciunt ob id fatis commendatam 
reddere ac fufficientibus praeconiis efferre Maj. Veftrae Sacrae inna- 
tamR. clementiam, tum & fingularem ac fupereminentem illius ne, 
dum erga fuae Majeftatis Regiae fubditos, verum & externas natio- 
nes benignitatem qvibus virtutibus, tantam Chriftianorum calamita- 
tum molem adhuc extra limites fui inclyti Regni ferpentem fibi ut 
Chriftianiffimus Princeps cenfet effe communem. Et praeterea ani- 
mum fuum Regium ad profpiciendum his futuris cafıbus adjicere_ 
dignatur_.. 

Eam igitur propenfiffimam Majeftatis Veftrae Clementiam prae- 
fati Domini Confiliarii, in animis fuis revolventes. Non poflunt_, 
utiqve fumma veneratione non adornare , laudare & ufqve ad fidera 
extollere, — conſulto viſum eſt eorum votum & conſilium in 
re tam difficili, Majeſtati Veftrae Sacrae per has oretenus eſſe refe- 
rendum_. 

Qvod vero ad falfam monetam abolendam & illius autores fal- 
farios deferendos puniendosgve attinet, fatis perfpedtum efle Majefta- 
ti Veftrae Sacrae, Praedi@i Domini Confiliarii arbitrantur,, eos jam- 
dudum multiformiter feriptis, & per nuncios de hifce apud Majelta- 
tem Veftram Sacram follicitaffe, ut tantis qvoqve malis Majeftatem Ve- 
ftram expilantibus, juftis obviaretur remediis. Super qva re & prae- 
fati Domini Terrarum Prufliae Confiliarii fummis conatibus ingqvifi- 
tionis periculum experti funt, arbitrantes talium malorum propaga- 
tores in Regno ipfo potius eſſe, qvam in terris iftis verfari, aut age- 
re. Rogant war: humiliter,qvatenus Majeftas Veftra Sacra pruden- 
tiſſimo fuo confilio — iftic in Regno clam aut palam demandare 
dignetur, parandum effe contra tales nefarios homines ingvifitionis 
difcrimen , & prefertim contra Judaeos , qvorum conatus plus ad 
nocendum qvam ad conferendum Chriftianis femper eft paratior. 

Scripferunt infuper Maj. Veftrae Sacrae litreris ex conventu pro- 
ximo Graudnitzenfi praedi&i Terrarum Prufliae Confiliarii de con- 
fpiciendo loco feu firu Kukernes, qvod his temporibus hyemalibus 
confpe&io ejusdem loci ob rigiditatem frigoris fluviorum , ac decur. 
fuum eorum glacie concretorum , commode fieri non poſſet: Peten- 
tes, ut ejus loci, & fitus revifio ufqve poft ferias Refurredtionis Do- 
minicae, proxime futuras per Majeftat, Veftram Sacram differretur,, 
qvi minime opinati funt, eandem Majeftatem Veftram ad confpicien- 
dum praefatum locum interea prout dignata eft ex Littvania mitte- 
re debuiffe, de qvo ob impedimentum glaciei certum non poteft fieri 
Judicium; Praeterea & nunc rogant ſummopere, qvatenus Majeftas 
Veftra Sacra id ipfum muneris ufqve ad diem & terminum DiviGeor- 
gü Marthyris proxime futurum (interea de communi ea in re de- 
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creto, ſeu ordinatione qvavis facienda clementiſſime ſuperſedendo) 
differre, & nonnullos ex Lituania vel Regno Majeſtatis ſuae Regiae 
Conſiliarios aut nuncios, iis qvi ex Terris Pruſſiae ad eundem Ig- 
cum confpiciendum deputati fuerint adfociare , & pro eodem die & 
termino praefato iftuc mittere dignetur. 


Non dubitant etiam praefati Domini Confliarii, Majeftatem 
Veſtram Sacram in recenti memoria tenere , qvae illi ex praefato 
Graudnitzenfi Conventu ratione accifae deferipferint, qvam juxta» 
novae monetae calculum , veteri nutmero pecuniae prütenicaes 
confermem a qvoliber modio Brafei per 12. antiqvos vel novem no- 
vos denarios fecundum Majeftatis Veftrae Sacrae inftiturum, folvere 
deareverunt, 


Rurfus vero Mäjeftäs veftra illis iterum de folutione illius re. 
fcribere dignata eft, ut juxta numerum & aeflimationem novae mo- 
netae more aliorum proventuum penderetur. Qvae ubi nuncii ci- 
vitatum in hac conventione Marienb: accepiffent, civium fyorum te» 
nuem conditionem fimul ac temporum praefentium difficultates, & 
maxime ipfi Gedanenfes, ut qvorgm Zyfa ih longe plures annos, 
gvam aliarum civitatum duratura eſt, recenfuerunt. Rogantes, ut 
Maj. Veftra clementiflime annuente, Zyfam fuam eo modo & fup- 
Puratione Marcae, qvae ea tempeflate, qvando dicta Zyfa pro Ma- 
jeſtate Veftra inftitueretur, in ufu currebat, perfolvere liceret, pro- 
ut id Confulatum dictae civitatis, plebi fuae ita obfervandum fore_, 
tunc pollicitum effe, Domini Coniliarii intelligunt. Qvapropter 
Majeftaris Veftrae Confiliarii praedi&i, hominum & aliarum rerum.. 
ejus loci qvalitatem fcientes, eidem vehementer fupplicant, ut prio- 
rem folvendae Zyfae modum & calculum in penfionem ejusdem, ad 

lebis nurmur aut motus fugiendum, illis gratiofifüme admittere- 
ignaretur. 


Nec id cenfent praetermittendum , qvod per Generofum Do. 
minum Achatium Zema &c. nuper apud Majeftatem Veftram Sacram 
Wilnae fatis fupergvefollicitatum fit ſuper confervatione antigvorum 
Jurium & privilegiorum, MajorumCivitatum, cudendae monetae gra- 
tia, qvod maxime ob paucitatem & defeftum novae pecuniae no» 
mine illarum petitum fit, ut illis qvoqve cufio ejusdem nunc admit- 
teretur.. | 

Qvare adhuc fummopere precantur, fupplicantgve devotiffi. 
me Majeftati Veftrae Sacrae, qvatenus tum eas ipfas Civitates om. 
nesqve & fingulos devotos & fideles fibi fubditos prout femper con. 
fveverit, in fuis juribus ac privilegiis univerfis Confervare & illis 
qvorum qvogve intereft, praerogatıvam cudendae novae monetae, 
pro incremento illius, hac vice clementer favere dignetur. Qvod 

erpetuis fervitiis cum omnibus eorum rebus & fortunis fuis fe of- 

erentes erga Majeftatem Veftram Sacram, qvam ad longiffima tem- 
pora in feliciffimo Majeftatis fuae regimine optime ac rectiſſime for- 
tunari incolumemgve vitam agere precantur, 
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Nuncii Terrarum Pruffiae Confiliariorum,, poft 
| denunciatam fidelitatis ac fervitiorum eorum promptitu- 
dinem, haec feqventia Majeftari Regiae Domino noftro 
Clementiflimo referent. 


Sacratiflime Princeps, Potentiflime Rex & Do- 
mine, Domine Clementiflime. 





inſtruction Um nuper Domini Terrarum Pruſſiae, utriusqve ſtatus 
der Geſand⸗ Conſilarii, devotiſſimi ac fideles Majeſtatis Veſtrae Sacrae 
ten an den ſubditi, ex nuncio illius Generofo Domino Achatio Ze- 
Koͤnig. ma, Succamerario Pomeraniae &c, in conventu Marien- 


burgenfi pro,termino Divae Luciae celebrato, felicibus 
auribus intelligerent, MajeftatemYeftram Sacram, Dominumfuum Cle- 
mentiffimum , pro fingulari Sua Regia prudentia magnam Regnı 
Hungariae caeterarumgqve Nationum exterarum calamitatis, necnon 
immaniffimi hoftis Chriftiani nominis, Turcarum Imperatoris ratio- 
nem habentem, Generalem fui incliti Regni conventum Warfcha- 
viae ad ferias Epiphaniarum proxime actarum profpere inftituiffe, 
futuris malis ejusdem fui incliti Regni aliorumgve fuae Majeftatis 
Dominiorum eventibus iftic, Deo autore, pro virili confulturum, ad 
qvem & eorum praefentiam clementer vocare dignata eft. Non 
poruerunt propterea ob id, faris commendatam Majeftatis veftrae 
reddere clementiam, nec fufficientibus hadtenus praeconiis fingula- 
rem illiusefferre dignitatem, eo qvod tantam Chriftianarum calamita- 
tum molem adhuc extra fui incliti Regni limites graſſantem, uti 
Chriftianiffimus Princeps, fibi femper effe communem putaverit. 
Proinde cum juffis Majeftatis Veftrae Sacrae pro fuo debito mo- 
rem gerere paraflent, ſelecta eft corfiliie gremio major pars Domi. 
norum, qvos iftuc ad confulendum harum qvogve terrarum neces. 
fitatibus mittere decreverant ; Qvum vero non fine magno animo- 
rum dolore Majeltatem Veftram Sacram ad ea comicia minime ven- 
turam intelligerent, confultum fefe domi continere ducebanr,arbitrati 
negotia Prutenica fine autoritate Mayeftatis Veftrae Sacrae & illius 
praefentia fuum effettum minime fortiri potuiffe. 


Mox tamen ne de rerum communium harum terrarum negli- 
gentia infimularentur, & maxime volentesrem monetariam, qvam 
in magnum errorem ob plebis heberudinem ac antiqvorum minuto- 
rum denariorum ufum, lapfam animadverterent, firmiter ftabilitam 
efle, convenerunt iterum pro Domi.ica Invocavit proxime praete- 
rita Elbingi, conatiqve funt, ut pro decore Majeftatis Veftrae Sacrae 
harumgre terrarum commodo & utilitate Jam tandem finis & certus 
modus, qvibus omnis dictae rei monetariae difficultas tolli poſſet, 

imponeretur, 
Poft longos itaqve tradtatus, videntes antiqvos denarios huie 
monetario progreffui multum obfiftere, unanimi confenfu & voto, 
‚eos 
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eostotaliter abolendos, nec ulterius qvam ad Dominicam Oculi du- 
raturos , & interea in officina monetaria permutandos efle de- 


'creverunt ‚ fperantes Jam tandem, Deo Duce, totum feliciter provehi 


negotium & incremento profperari. 


Praeter hanc fuborta eft & alia difficultas non mediocris ratio« 


ne erofforum illufrium Dominorum Friderici felicis memoriae, & 
moderni Marchionis Alberti, Ducum, qvi jam ex Marchia & aliis par- 
tibus fpe privati potius, qyam communis lucri cumulatim invehun- 
tur: Ita ut nova Majeftatis Veftrae Sacrae moneta fuum in his terris 
non poffit hadtenus commode adfegvi progreſſum, fed magis in Re- 
gnum eterris Pruffiae inducitur; Volentes eidem fuccurreredifficul- 
tati, feripferuat ad Illuſtrem Dominum Ducem in Pruffia , ex qvo 
utragve pars in Receffu Marienburgenfi in eosdem Groflos confenfe- 
rat, ut ſi fuae Illuftritatis confenfus ad abolendos eos accederer , ut» 
gvogve abrogarentur, qvem vix in eam abolitionem fubfcripturum 
arbitrantur, nifi Majeftatis Veftrae Sacrae prudentiffimo confilio in« 
duceretur: Qyapropter terrarum Prufliae Domini Confiliarii Mas 
jeftatem Veftram Sacram humiliter rogant, qvatenus habita praemif- 
forum clementi ratione, dignetur fuis Scriptis Regiis Suaellluftritatis 
adfenfum poftulare, qvatenus non attento Marienburgenfi receffu ; 
ex gvo tum gyus difficultatis difcrimen minime fperebatur eventurumy 
velit eidem abolitioni fubfcribere. 
Qvod autem ad falfam monetam abolendam & illius autores 
falfarios deferendos puniendosgve attinet, fatis perfpedtum effe Sa» 
crae Majeftati Veftrae arbitrantur , eos Jam dudum multiformirer fcris 
ptis & per nuncios in hac re apud Majeftatem Veftranı Regiam egif- 
fe, ut tantisqvogqve malis, Rempubl, illius admodum expilantibus , ju+ 
ftis obviarerur remediis, fuper qvare & ipfi Terrarum Prufliae Con- 
Rliarii fummis conatibus ingvifitionis periculum hic fecerunt , fedni- 
hil tale in'histerris perpatratumexperti funt,arbitrantes horum malo⸗ 
rum propagatores in Regno ipfo potius, qvam in his terris Pruſſiæ ob- 
verſare & agere. Rogant itaqve humiliter, qvatenus May. VeftraSacra 
prudentiflimo ſuo Regio confilio iftic in Regno clam aut palam de 
mandare dignetur, parandum effe contra tales homines ingvifitionis 
diferimen, & praefertim contra Judaeos ‚ qyorum conatus plus ad 
nocendum, qyam conferendum Chriftianis eft paratior: Nam fere_, 
citra dimidii anni decurfum duo Judaei capti fuerunt Thorunii & in 
carceres conjedti, eo qvod apud eos inventa erat falfa moneta bonae 
commixta, qvos tandem ipfi Thorunienfes ad preces & comminato- 
rias interceffiones nonnullorum Dominorum Regni coadti funt libe- 
ros dimittere, cautione tamen facramentali ab eis recepta, ut vocati 
coram Majeftate veftra Sacra cum in Regnum feliciter rediret, per- 
fonaliter fe fifterent , rationem fuper fallitate daturi. 
Scripferant infuper Majeftatı Veftrae Sacrae ex proximo Graud- 
nitzenfi conventu praedi&i harum terrarum Confilarii de confpi- 
ciendo loco & fitu Cukernes, qvod his temporibus hyemalibus con« 
ſpectio illius ob rigiditatern —— fluviorumgveac decurſuum eorum 
glacie concretorum commode fieri non poflit , petentes humiliter, 
ut illius revifio, ufave poft ferias Dominicae Refurredtionis proxime 
futuras, per Majeftatem Veftram Sacram clementer differretur, geil 
= - s3 i alio⸗ 
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aliogvin minime opinati funt, eandem Majeftatern Veltram Sacram_. 
ad confpiciendum praefarum locum interea , prout forte dignata eft, 
ex Lituania mitrere debuiffe, de qvo ob glaciei impedimentum cer- 
tum non poterat haberi Judicium; praeterea & nunc rogant fummo. 
pere, qvatenus Majeſtas Veftra Sacra id muneris ufqvead diem & ter. 
minum Divi Georgii Marthyris, proxime fururum, differre, & tunc 
qvempiam ex Litvania vel Regno, ac terris Pruſſiae ad eundem lo. 
cum conf[piciendum deputare dignetur. 


Non dubitant qvoqve praefati Domini Confiliarii Majeftatem 
Veltram Sacram in recenti memoria obfervare, qvae illi ex praedi- 
&o Graudnitzenfi conventu ratione accifae per Dominum Achatium 
Zema defcripferant, qvam ex conformatione novae & veteris mo- 
netae & qvolibet brafii modio per duodecim antiqvos vel novem. 
novos denarios fecundum Majeftatis Veftrae Sacrae inftiturtum ſol- 
vere decreverunt: Cum autem Majeftas Veftra Sacra illis iterum de 
folutione illius refpondere dignata fit, aegvum & confentaneum ef 
fe, ut qvogve Juxta nummerum & aeftimationem novae monetae_, 
more aliorum proventuum penderetur. Qvod ubi nuncii Civitartum 
in ea conventione Graudnitzenfi accepiffent , civium fuorum tenuem 
conditionem fimulac praefentium temporum difficultates, & maxime 
ipfi Gedanenfes, qvorum accyfa inlonge plures annos, qvam alia- 
rum civirtatum duratura eft, recenfuerunt, obnixius rogantes, ut_, 
Majeftate Veftra clementiffime annuente, accyfam iftam eo modo & 
fupputatione Marcae, qvae ea tempeftata in ufu erat, cum pro Maje- 
ftare Veftra inftituererur, perfolvere liceret, prout id Confulatum_, 
Gedanenfem fuae plebi ita obfervandum fore, tunc pollicitum fuiffe 
intelligunt. Qyapropter praefati Majeftatis Veftrae Sacrae , terra. 
rum Pruffiae Confiliarii, hominum & aliarum ejus loci rerum, qva- 
litatem fcientes , eidem Majeftati Veflrae Sacrae vehementer fuppli- 
cant, & fumme confulunt, ut priorem folvendi modum & calcu- 
lum minime immutaret, fed potius, ad fubterfugiendum plebis mur- 
mur, in priftina folutione eos clementer conſervare dignetur. 


Nec id coram Majeftate Veftra Sacra filentio praeterire deman- 
darunt, qvod alioqvin per Dominum Achatium Zema nuper apud 
Majeftatem Veltram Sacram ex eorundem Dominorum Contiiario- 
rum fententia & commiffione fuper antigvorum Jurium & Privilegio- 
rum majoribus civitatibus Pruffiae concefforum liberam cudendae_, 
monetae facultatem difponentium , eonfervatione actum eft, id qvod 
adhuc minime negligendum cenfent & rogant, plurimum attento, 
qvod dictae civitates pro Majeftatis Veftrae clementi arbitrio, cum. 
eisdem fuis privilegiis Jam fere in annum, Majeftati Veftrae, humiliter 

ferehtes, qvieverint , qvod deinceps Majeftatem Veftram ab illis 
regvifituram non fperant, confidentes, dictarum liberratum fuarum 
ufum, qvo melius & uberius novae monetae copia terris fuppetat, 
eiden Majeftati Veftrae, nunc tandem minime difpliciturum, figvi- 
dem talia Privilegia ejusdem naturae efle nemo ignorat , ut, 
pro habentium lbitu, fuo ac publico ufui, qvoties vifum fuerit, ac» 
comfhodare poſſint: Summopere itagve rogant, ut Majeft. Veftrae 
(gvam 
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(gqvam aliogvin ad confervanda fubditorum jura inclinamtifima ı 52% 
noverint) minime adverfum fit, qvod perpetuis fervitiis cum omni- 

bus etiam rebus ac fortunis fuis, fe offerentes * Majeſtatem Ve- 

firam Sacram, qvam ad longiſſima tempora in feliciffimo Mayeftatis 
Veftrae regimine optime & re&tiffime fortunare incolumemgve vi- 

tam agere precantur , demerere ftudebunt, 





* 


29. 
Sereniffime Princeps, potentiſſime Rex, & Do- 


mine, Domine Clementiſſime. 


Oft devotiffimam fidei & obfeqviorum noſtrorum commen- Der &täns 
dationem, certiorem reddimus Sacram Majeftatein Veftram, de Schtef- 
vod ih hoc Conventu conſtituti nobifcum nunciü llluftris ben an det 
Domini Pruffiae Ducis, & ultro Cittoqve in Monetario nego- König aus 
tio communicatis alterurrum confiliis, tractatibus & collo- dem Maris 
qviis habitis, in eo ipfi firmaverint fuam fententiam, ac eam effe_ enburgiſchen 
mentem Principis ſuĩ, nempe Illuſtritatem ſuam aſſeruerunt à padtis and⸗Tage. 
& concluſionibus, hic ſuperiore anno mutuis conſiliis confectis, ne- 
qvaqvam recedere, fed eas firmas eſſe & inviolabiliter obſervari vel⸗ 
le, diverfas adducentes rationes, cum llluftritate fua fe hadtenus no- 
bifcum in Monetae novae ufu non conformarunt, inter qvas potis. 
fimae rant, qvod partim adhortatione Jufli Ludovici à Monetae cit- 
fione abſtinuerit, partim qvod argenti copia illi deeſſet, nec faciles 
reperiretur, & qvod partim videret, per Dominia & civitätes Prus. 
fiae in receptione & traditione Monetae variari & errores diverfos 
oriri; Deniqve paucitate novae Monetae ä publicatione Edicti per, 
Veftrae Regiae Majeftatis Terrarum Prufliae Contiliarios editi, deter- 
ritum fuiffe, haec & his fimilia in excufationibus Iluſtritatis füae ad- 
ducebant: Pollicentes ‚fe ita Iluftritatem ſuam informaturos, & eum 
fuapte fponte ad hoc inclinatum incitaturos, ut Marienburgenfe & 
Gratidnitzenfe Edidum qvamprimum & citra ullum gravamen pu- 
blicaret, ac novam iftam Regiam Thhorunii excufarh monetam, per_ 
Ducatum fuum Prufliae, una cum veteri, Juxta ordinationem praefai  - — 
Graudentini Edidi, receptibilem & effe&tibilem facere, Antigvos 
vero denarios INuftritatem fuam tamdiu abolere non poffe, donec in 
ejusofficina — inſtituta copia eorum Ducatui fuo ſufficiens 
excufa effet, vel alias Regiae Majeftatis Veftrae Monetae ufu & cut- 
{u importata. Eſſe etiam Illuftriratem ſuam in qvotidiano opere_, 
cudendi monetam tam in minutioribus obulis qyam folidis & gros- 
fis, qvorum copiam, ubi fufficientem effe judicaverit antigvum; 
qvoqve denarium non gravatim obolituram : Id qvod & in groflis 
ölim Friderici & Iluftritatis fuae vel ad fuum valorem conftituendis 
vel in totum abrogandis not difficiliori animo laturam effe Iluftri- 
taten fuam, Cum vero Cuperemus certum nobis terminum nomi- 
nari, qvo videlicet antiqvi denarii aboleri’ac groffi Ducales praenos 
iminati, vel conftitui, vel ipfi qvoqve aboleri poflent; refponfum, 
nobis, qrandogvidem de hoc hon haberent in mandatis, & mar 
— t eſſet 








5529, eſſet eorum commiflio, non poffe ipfos aliqvem éertum diem & ter- 
minüm praefigere aut nominare, velle autem defiderium ac petitio- 
nem ho rat Adeliter & diligenter ad Illuftritatem fuam referre, in- 
dubia ſpe, & certiffimi flducia fibi perfvadentes, Illuftritatem fuam 
ita fe gefturam, ut pro omni poflibilitäte & facultate Majeftati Ve- 
ftrae Regiae morem gerat, & nobis qvamprimum condefcendat_ , 
ac qvicgvidid fuerit, qvod fuper hisomnibus decreverit facerellluftri- 
tas (ua, hoc torum Reverendiffimo Domino Epifcopo Warmienfis 
noftro omnitim nomine ‚ refcripturam, qvi fubinde nos ejusdem re- 
fcripti participes fit faturus, Cum vero in accyfae contributione_s 
pendenda confilia noftra Sacra Majeftas Veft. cupit, in arbitriumqve 
noftrum reponit, ac qvicqvid fuper hoc confuluerimus hoc Sacram, 
Majeftatem Veftram ratum ac — habituram, & gratioſe factu- 
ram ſeribit ; Diligenter confulimus ac fimiliter rogamus, dignetur_ 
eam accylfae contributionem,qvemadmodum hadtenus foluta ac pen- 
fa eft, deinceps etiam ( praefertim cum tempus breve eft & aegre, 
ab femel inducta confvetudine vulgi animus revellitur) fic pendi & 
folvi Regia largitate permittat: Nempe ut de qvolibet modio brafii, 
unus miedius groffus in accyfamreponatur, non magno dammo futu- 
rum eft hoc Sacrae Majeftati Veftrae, fubditivero ejusdem magnafe Re- 
gia munificentia affe&tos putabunt. Id ut fieri ita permittat, ıterumat- 
qve iterum precamur $acram Majeft, Veftram , qvam falvam ac ſanam 
in Neftorios annos Dominus confervare, ac in omnibus inclyti Re- 
gni fui negotiis fortunare dignetur, precamur. Nos cum rebus & 
fortunis noftris diligenter in gratiam ac protedionem ejusdem com- 
mendantes, Datum Marienburgenfis Conventus Feria 6, circa Fe» 
ftum Pentecoftes Anno Domini 1529, 
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Sigismundus Dei gratia Rex Pol: Magnus Dux 
Litvaniae, Ruffiac, totius Pruffiae ac Mafoviac &c, Do- 


minus & Haeres. r | 
Könige Niverfis & fingulis Principibus, tam fpiritualibus qvam fecu- 
des Müngs laribus, Reverendis in Chriſto Patribus, Epifcopis, nec non 


Mandat, Magnificis, Generofis, Nobilibus, famatis, providis, Palatinis, 


Caftellanis, Capitaneis, Tenutariis, & qvibusvis aliis digni- 

tariis Officialibus, & eorum vices gerentibus haeredibus, Ad- 
vocatis, Scultetis Civitatumgqve & oppidorum noftrorum , & qvo- 
rumcungve fubditorum noftrorum , Magiftris civium , Confulibusqve 
äc communitatibus & generaliter omnibus fubditis noftris cujuscun- 
qve conditionis praeeminentiae exiftentibus, ad qvos praefentes lit- 
terae noftrae pervenerint, & ad qvorum notitiam verifimiliter in» 
fra fcriptum editum & mandarum noftrum perlatum fuerit, fincere 
& fidelibus dilettis gratiam noftram Regiam. Sincere & fideles di- 
lecti, Jam alias declaravimus vobis quam ob rem & exoricas varias- 
qve externas monetas in Dominiis noftris capi, easqve in ufu efle_, 
prohibuimus, & noftramnovam Thorunii cudere inftituimus, prout 
non 


DOCUMENTA. 75 


non fine magno impendio ad utilitatern fubditorum noſtrorum in, 
praefentiarum eam cudi facimus , ad cujus qvidem monetae exter- 
nae exftirpationem & noftrae ufum, aliqvoties Jam qvaedam falubres 
Conftitutiones & ordinationes à Confiliariis noftris terrarum Prusfiae 
factae & per nos approbatae ac promulgatae hadtenus fuum debi- 
tum effetum ex integro fortitae non ſunt, unde nobis & neftris ſub- 
ditis incommoda & damna non pauca accreverunt , qvibus nos 00+ 
currere volentes, & providere, ne deinceps aliqvis ex fubditis noftris, 
ignorantiäm praerexens contra inftitutiones & decreta noftra, nobis 
ac Reipubl. incommoda & damna fubminiftrare audeat, aliaqgve mo. 
neta qvam admiffa,, uti qvovis modo, aut illam in ufum hominum in- 
ducere praefumat, Vobis omnibus & fingulis fupra dictis cujuscungve 
ordinis & conditionis exiftentibus ftritiffime mandamus, ut praefen. 
tem noftram ordinationem & inftitutionem ac inhibitionem firmifi- 
me obfervetis, atqve ab omnibus fubditis noftris ubilibet obfervari 


diligenter curetis ac faciatis, imprimis autem omnem monetam adul. 


terınam peregrinam & exoticam „in qva Svidnicenfis primas tenet, 
& cujus nos dudum ufum prohibuimus, denarios praeterea pruteni- 
cos antiqvos, groſſos qvoqve, qvos germanice Tfppels Grofchen vo- 
cant, & folidos Gedani noviflime excuflos abrogatos & abolitos ef- 
fe, ac ab illorum ufu per omnia prorius in terris Pruflise abftineri 
volumus & mandamus: Et ne qvifpiam ex fubditis noftris aut_, 
etiam advena interris noftris Prufliae alia moneta , qvam noftra qvas 
in officinis noftris Cracoviae & Thorunii aeqvalis in valore excu- 
ditur, groſſis praeterea, & folidis prutenicis antiqvis, uti tamin em. 
tionis qvam venditionis contradtibus audeat ſub poenis inferius de; 
fcriptis. Volumus autem & diftrite praecipientes mandamus, qvas 
tenus juxta veterem terrarum praefatarum ufum & confvetudinem 
omnes & finguli earundem terrarum incolae numerum veterisMar- 
cae obfervent & teneant, ut in emtione & venditione aliisqve con- 
tra&ibus in marcam prutenicam viginti novi, vel antigvitam pru- 
tenici qvam polonici grofli, folidi praeterea novi vel antiqvi fexa- 
inta computentur & numerentur , roflum vero praefatum tres 

olidi, & folidum fex denarii novi conftituant. Grofli autem fin 
lariter Illuftrium olim Frederici ac moderni Ducum per feptemde- 
cim denarios novos capiantur. Idqve ab omnibus ac fingulis fubdi- 
tis noftris eujuscungve gradus , ftatus ac conditionis exiftant, invio= 
labiliter teneri & obfervari volumus & mandamus gravi fub indi. 
natione noftra mercium deniqve & pecuniarum ſub amiffione, Pro- 
inde vobis locorum Capitaneis ac Proconfulibus , Confulibus , aliis- 
qve civitarum & oppidorum Praefe&is in terris noftris Pruffiae ubi- 
libet conftitutis, fevere praecipimus, ut hoc noftrum decrerum man- 
datum & editum in omnibus locis publicis, ad — homines fre- 
venter convenire folent danunciari, proclamari & publicari facia- 
tis, ne aliqvis ignorantiam praetendens, aliqvid contra eam conftitu- 
tionem noftram committat & poenas fuprafcriptas incurrat. Vos 
vero Capitanei in cüftodiendo mandato noflro praefato & pervefli 
andis locis omnibus, ne qvis eandem prohibitionem & edictum no- 
rum transgtediatur,, curam ac diligentiam omnem adhibeatis, & 
qvoscungve offenderitis, vel deprehenderitis in minima qvaqve re, 
contra hanc prohibitionem & ordinationem noftram illius res Juxta 
t2 pras- 


1528. 
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‚2539: praefcriptum modum capiatis, & ufqve ad inftrudtionem & decla- 
rationem noftram detineatis, fub poena centum florenorum auri boni 
& jufti ponderis, totiens qvotiens convicti fueritis hujusmodi manda- 
tum noftrum transgreffi effe Fifco noftro|perfolvendorum: Id pro 
gratia noftra facturi. DatumjWilnae Sabbato infra odavas Cor- 
oris Chrifti, Anno Domini millefimo qvingentefimo vigefimo nono ; 
egni noftri anno vigefuno tertio. 


Ad Mandatum Regiae Majeftatis 
proprium, 


‘ 
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Sigismundus Dei GratiaRex Poloniae, Magnus 


Dux Litvaniae, Ruffiae, Pruſſiae ac Mafoviae Dominus 


& Haeres. 
Königliche Ignificamus tenore praefentium, qvorum intereft univerfis. 
Einwilli⸗ Qvod cum ex qrerela een A & Confulum Civitatis 
gung noftrae Gedanenfis accepiffemus ejusdem civitatis bo- 
Kauff der nis Neringue dictis grandıa ac freqventia damna ob perpe- 


tuam illuvionem aqvarum Scharffow ad menfam Reverend, 
betreffende. Paris, Domini Mauritii Epifcopi Warmienf. fpe&tantium terramqve 
feu feudum ipfius Neringae pradidtae eorundem Gedanenfium agge- 
ribus difhculter reparandis irruptis, per aliqvor continuos decurfus, 
detrimenta hactenus & à multis Jam annis, illata efle, indiesqve ma- 
is ac magis inferri, & eam ob rem fupplicaflent nobis Cives ıpfi no- 
i Gedanenfes ut praefato Domino Epifcopo, venditionis aut alium 
—— contractum legitimum, ſuper ıpfis bonis Schaffow cum eis- 
em Gedanenſibus ad evitanda furura pericula & damna tentare & inire 
noftro, pro utraqveparte, confenfuaccedente,liberum efler. Nosita- 
—* tam Domini Epifcopi ejusque Ecclefiae, qvam civitatis noſtrae 
edanenfis commoditati confulere cupientes, eidem Domino Epifco- 
o Warmienfi hujusmodi contradtum qvemadmodum illi pro ſua- 
ejusqve Ecclefiae commodo & utilitate melius expediri videbitur fa- 
ciendum, nec non praedidtis Gedanenfibus praefata bona emtionis 
aliove contradu & titulo licito , ab praefato Domino Epifcopo, ejus- 
qve Capitulo permutandi, comparandi, aut alia qvomodolibet acgvi- 
rendi facultate , admittendum & concedendum duximus , confenti- 
musqve & permittimusid ipfum utrigve parti praedidtae tenere prae- 
fentium mediante, rata & grata ea praefatorum bonorum tam permu- 
tationem, qvam venditionem, qvam acgvifitionern, ut promiſſum- 
eft, habituri perpetuum & in aevum. arum qvibus figillum no- 
ftrum annulare eft fubimpreffum teftimonio literarum. Datum Vil- 
nae nona Septembr. Anne Domini 1529. Regni noftri Anno 23. 


Sigismundus Rex. 
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a 1 
Von GOttes Gnaden Gultaff, der Schweden 
und Gothen &e. König: 


Nſetn günfigeh Gruß und Nachbahtlichen Wiilen zuvor / Konigich 
s Ehrfamey Liebe / beſondere / als der Biſchoff Hang von Schivedis 
Lintoͤping nun eine Zeitlang bey Euch mit luͤgenhafftigem ſches Schrei⸗ 
WS, Fürgeben / als ſolten Bit ihn gewaltiglich und unfchulot ben an die 
0 Vertrieben haben, fi biß anhero enthalten / und ſolches ansiger 
mittels vieleriey gefchwinde Practicken und Untreit f&tifftlihen? — 
buch Durch Verſchickung heimlichen gegen ung fürgenommen / damit yon id 
di fetne unordentliche und Bielfältige Untreu weiche je mit ihm auff · ping; 
pebadkn! die Er nicht allein gegen ung / fonderh andere Herren 
nd Fürften dieſes Reiche geübet und im Schwang gefühtct / ſo haben 
wir Doch folches alles’ was er je gegen ung fich verbrochen gnaͤdiger 
Meinung Ihme zu gute gehaltehr und gar nicht fo ſtrenge / wiewohl 
geeignet / und ſonderlich da wir ihn für gemeiner Landſchafft und be 
chriebeier Tagefahrt mit ſcheinbahrlicher Untreu befhlugen ung ge- 
en Ihm erzeigeten/ oder laffen entgelten wie wir gelobt GOtt / init 
meiner Schweden Neithe Nitterfchafft und Maͤnnſchafft / wo es 
ie Noth fürdert * ſeiner Zeit genugſam zit erweiſen / Der Zuderficht) 
Er ſolte feine vielfältige Belöbnäß und tapffere Zuſage noch anfehen? 
nd uns feinen Belöbnäffen nady Treu und Hold / auch der gemeinen 
rinuth ein Chriſtlicher Lehrer und Biſchoff geweſen ſeyn / der haͤgft / 
nachdem Er unter einen fonderlichen untreuen Schein / ale woit Cr 
feines Amtes halben Gottland bereifen/ von ung Giber feine Geloͤb⸗ 
nuͤß und Glauben gen Dantzig gezogen / und wir nachmahls durch 
unfre Schtifft / die heutiges Tages hoth ünbeäntivortet / wie Cr 
ben uns gehandelt / euch Anzeigung getban / fo hätten wir ung wol 
bermuthet / Dieweil wir unfers Gewiſſens für Gott frey/ daß wir 
ihme gegen Recht en entgegen/ auch unfer Tage nicht anders vun 
guch und gerheiner Stadt Danhig / dann Liebe’ Freundſchafft und gu⸗ 
te Nachbahrſchafft vertraueten / es folte dem mehr gemeldten Bi⸗ 
köcht ben feiner Ankunfft / oder ja auch nachgehends / de t ſich 
9— im Geleite gezogen / nicht geguͤnnet / näch ſeinem —1 ſo 
muhwilligen und faſchlichen uns nachzutrachten / auch feine ges 
ſchwinde Practicken und Untreu umd auffruͤhriſch Fuͤrnehmen / der 
Er genug ohne untetlaß gegen uns begangen / ‚feine Stelle noch 
aum gegeben ſeyn / dieweil demnach gemeldter Biſchoff feine ange: 
bohrne vergifftige Untreu nicht verlaſſen kan / ſondern gefhwinde und 
init gar feltfahmen Practicken und zu Verdruß und der Einfäftigen 
Semeinheit zu ſchwerem Blut-Bergieffen und Verderb / Ichlicheny 
jvie wir mit feinen heimlichen und täglichen eigenen Brieffen/ auch 
tlicher feinet Bund» Benoffen / die ih en Iehten Tag diefer Weit ge» 
— darzu noch etliche lebendige Befäntnüßs daß vielgemeidter 
Siſchoff aller ihret Fuͤrnehmen gegent uns cin Anfang und Troſt 
eweſen/ eig iu beiveifen ; fo geben wir Euch nod) ſolches / wie 
cher Biſchoff unter eurein Geleit und Behaufung bey 
uns und unſern Untertbanen ———— und was wir demnach / ſo — 
r 







Chriſilichen fo 
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1529. ihr ihn auffhaltet ung Gutes zu Euch zu verſehen / hertzlichen zu be» 
dencken. Und tit demnach unſer guͤttliches Begehren / dieweil Ihe 
vielgemeldten Biſchoff biß anhero ſtattlichen zu Berluſt und Verdruß 
uns entgegen gehauſet und auffgehalten / ihr wollet in Anmerckung 
ſolches und feiner ſchnoͤdigen Untreu / darzu dencken und zu fonderli- 

chen Dienſte umb der Gerechtigkett willen / daß Er nach dieſem Tas 
ge unter eurem Geleite / Behauſung und Auffenhalt / ung keine weites 
re Mühe und Unluſt / fo faͤlſchlichen anrichte / fondern daß Er wieder⸗ 
umb zu feinem Biſchoffthum / und fonderlich / weil Er fürgiebt / mars 
handele gewaltigli und zu enge mit ihme / daß Er zu Rechts. Ver⸗ 
antwortung für gemeinen Reichs Ständen und aller behörigen Mann · 
ſchafft / Geiſtlichen und Weltlichen / dafür wir unfer gleib und une 
gleich / zu derſelbigen zwiſchen dem Bifchoff und ung Erfäntnüß le- 
gen / kommen und ſtehen möge] des wollen wir ihme hiermit für ung 
und alle die Unfern ein Ehriftlich frey Geleite für Gewalt geben und 
hiermit gegeben haben) und wiewol wir nicht zweiftien/ ihr werdet 
in Anfehen/ was folder Mann würdig/ darbeneben/ daß wir Euch 
und den Euren fo wol und viele als gemeldrer Bifchoffs jedoch ohne 
Beruhm / Gutes thun / und zum Belten ſeyn mügen/ und demnady 
bey ung nicht anders handelen oder handelen laſſen Dann wie Jhr 
gern imgleichen von ung haben mwoltet / fo begehren wir nichts deſto⸗ 
weniger mit dem Erften Euer / die wir ſaͤmtlich GOtt freundlich em · 
pfehlen / fehrifftliche Antwort, Gegeben in Eyl aus Otockholm Sonns 
abends nach Mariae Magdalenae, Anno 29. unter unſerm Secret 





33 
Durchlauter / Hochgebohrner Fuͤrſt / Allergnaͤ⸗ 
digſter König und Herr. 
Ni den Ew. Königl. Wi 
—— lee Pe nd — — 






holm gegeben / und Beh ˖ Zeiger dieſes Ew. Koͤnigi. Würde 
verordnetem Boten bei acht Tagen ohngefehrlich hier zur 
vonSchwe⸗ Stelle behaͤndet / den wir mit aͤller Gebuͤhr empfangen / 
* Be und vorlefender vernommen) wie fih Ew. Koͤnigl. Würde befchweh- 
offs —* ret / und hoch zu Semuͤthe ziehet / daß der Herr Biſchoff von Lincko · 
incoping. ping in unfere Behaufung und Beleite fi enthalte, und ſich nicht 

mäßige mit feinen Schriften und Bracticken durch fih und andere 
verordnete Perfohnen bey Ew. Königl. Würde Ständen und Unters 
thanen Auffruhr und Uneinigkeit zu ſtifften fo daß Em. Koͤnigl. W. 
bey dem Seinen zu verhoffter Ruhe und Friede nicht kommen moͤgen / 
daraus ſich denn Empöhrung und viel Unluſt voriger Zeit begeben / 
wie daß Em. Könige. Würde in felbigem feinem Schreiben weiter an» 
zeiget / und haben das alles (das kenne GOtt) aus alter nachbahrll ⸗ 
cher Berwandnuͤh / und daß wir Em König. W. viel Deiles und Gluͤ⸗ 
ckes aönnen gantz ungern und mit betruͤbtem Gemüth angeböret: 
denn wir ungern ein foldyes verhängen und geftatten wolten / welches 
zu Nachtheil Land und Leuten reichen forte / einem jeden fo viel von 

a 
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als ung felbft in dieſem Falle goͤnnende / und vermercken daß ſich Ew. 13529, 
Koͤnigl. Würde laſſe bedüncten/ tie gemeldter Herr Biſchoff fich in 
unſerem Geleite bey ung halte, fo doch der Here Biſchoff kurtz nach 
feiner Ankunfft mit einem fichern/ Chriſtlichem und Koͤnigl. Beleite / 
don Könige. Majeft. von Bohlen, unferm Allergnddigften Herren na« 
tuͤrlihem Erb» Heren verſehen ift worden! daß Er ſich auch biß an den 
Zag thut bauten warumbe ſteht Dieß Thuend nicht bey ung fondern 
bey Ihro Königl. Majeft. unſerm Allergnädigften Herren. Demnach 
fotde uns wabhrlidy leyd fyen / daß mit unferem Wiſſen und Willen 
fol vermeynend Arg von binnen folte geftifftet werden’ ung ſtets be= 
fleiffende / gegen einem jeden ung undorweißlich zu verholden/ und 
dieweile Ew. Königl; Würde an ung gnädiglichen finnet den Herren 
Biſchoff vermitreift unfern Ehriftfichen und gütigen Bermahnen da; 
bin zu weifen und zu vermögen feine Schäfflein wie einem getreuen 
Hirten anfteht/ mit feinem Beyweſen und beilfamen Erentpeln zu 
vorſtehen / und fi in fein Bifchoffthumb feiber wiederumbe zu bege- 
ben worzu Ihm Em. Könige. Würde ein Chriſtlich ungefehrlich Ges 
leit in Kraͤfft deffelbigen feines Scyreibeng verleyet mit Begebr / wo 
derfelbige ſich wiederumbe in feinem Biſchoffthum finden ſieſſe daß 
Er mit ſamt Ew. Königl, W. vor des Reichs Hodlöbt. Raͤthen / fo 
tool Beiftlichen als Weitlichen Standes auff alle Zufprüche Dede ges 
be und nehme / dieß alles haben wir gemeldten Herrn Biſchoff Ew. 
Koͤnigl. W. zu fünderlichem Gefallen antragen und zu erkennen ge» 
beny und diefe Antwort, lauts hierinnen liegender Supplication ung 
ſchrifftlichen übergeben / fit ung von feiner Gnaden begegnet ; daraus 
Em. Könige. W. wird haben zu erimeffen/ wie hoch er ſich folder Bes 
aaatigung beſchwehret / und was Er zu feiner Unfchuld vorwendet. 

enn alles dasjenige was Ew. K. W. und feines löblichen Reiche 
Ehren’ Gedey und Wolfahrt zutraͤglich / wie auch die Förderung ſei⸗ 
ner Unterthanen welche allbier bey ung handeln und verkehren, mit 
dem Beſten alle Wege gerne fortſtellen / Hochloͤblicher Zuverficht ein 
ſolches bey Ew. Königl. W. und den Seinen vor und und die Unfrt- 
genftets genoffen zu erfinden und befehlen Ew. Königt. W. Geſundheit 
und glückfeelige Regierung GOtt dem Allmächtigenzu langen verhoff · 
ten Tagen. Datum den 25, Septembr. 1529. 





34 
Iluftri Principi, Domino Alberto Marchioni &rletunge 
Brandenburgenfi, ac in Prusfia, Stertinenfi, Pomeraniae , desRöniges 
Caflubarum Slavorum &c. Duci, & Burggrabio Nurren. ven Pohlen 


bergenfi Nepoti noftro charisfimo. an be 


* > * . og 
Sigismundus Dei Gratia Rex Poloniae &c. —— 
I: Principi Domino Alberto &c. Salutem , & feliciratem. auff den 


Illufris Princeps , Nepos nofter chariflime. Cum nuper no- naͤchſten 
bis fuiffet declaratum, qvod impedientibus en ufus mo- Land» Tag 
netae noflrae (qvae omnium ordinum confenfu coepta eft cu- du ſchicken. 
di Thorunii) ceffarer,, idqve videretur nobis non modo ad pu- 

blicum detrimentum pertinere, verum etiam contemptum in auto= 

7 u2 rıtate 
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1529, ritate noftra & publieis decretis inducere ; fcripferamus tum illis;qvos 
— — vano rumpre noxios putavimus, illos cohortantes; neinimpedien- 
o momnetae ejus novae curſu decreta publica laedant & in Majeſtatis 
noftrae autoritatem conimittant, a qyibus rurſus nonnullae rationes 
ſunt adductae, propter qvas ad ufum publicum monetam novam tam 
cito perducere fe non pofle adfirmant: Ex qvibus ea nobis hon⸗ 
poftrema ; negve minoris momenti vifa et; qvod Illußtritas veſtra- 
€a qvae in conventibus prioribus communi voto & confenfu funt 
conclufa in ditione ducatus ſui fervari & euftodiri non mandavit_; 
Qvar& nos & publici commodi ftudio & caufis multis permoti expen= 
dimuüs intra nos, qvid hac in re nobis faciendum foret ; ac cum tam: 
diu caufarum varietäs qvae in monetario negotio hoe contingunts 
dubium adhuc qvibusdam fubditis noftris faceret animum, qyorum⸗ 
pro concordia unum hoe utiliſſimum vifüm nobis eft confilium; ue 
Conventus, qvi pro die $. Michaelis in Graudenz agi fit folitüs, ins 
Marienbürgurn per nos transferarür ; in qvo tandem commünibus 
confiliis tot erplexiratibus finis aliqvis bonus imponatur. Scribi- 
inusgve univerfis fubditis noftris terrarum Prüffiae, ur ad Marienbur- 
gum pro inftahte die Sacti Michaelis cotivenire non negligant ; & 
pro fide qvisqve füa confular, tain de uſu monetae, qvam de publi- 
Cis legibns & Inftitutis, qvibüs praefcribatur ; qvemadınodum in ter- 
tis illis univerfi fe gerere debeant, Hortamuf proinde Veftram 
Iluftritätem, velit dvöqve ſuos nüncios cum pleha facültate ac ins 
formiatione ad eundem convenfum pfo die defignato mittefe , ad 
gvicgvid illic fuerit concorditer determinatum obferyari in ditio- 
ne fifa praecipere.e Nam aliogvin yiecefle effet ; peffum ire tot la-⸗ 
bores & furhtus qvos hadtenus ob difenfiones in illis terris per- 
dere neceſſe fuit. Nos viciffim noh diffefemüs coinpellere, tıt fah« 
ctiones convehtiohales per omnia diligenter obfervent ſubditi noſtri, 
* hoh gravatim parebunt mandatis noftris, cum viderint, Iluſtrita⸗ 
ern Veſtram cum ejus fubditis deſiderio tioftro obſecundare, qvo 
&am fadturatn non dubiramus, nifi mavelit aliam de fe, qvamı qvae a 
chariflinium nepotem pertineat, opinionem & fufpicionerh apüd no$ 
excitare,qvae res quantum — poſſet patere, ipfa, qyae prudehs 
eft,optime_profpicır, qvam feliciter valere optamus: Datum Vilnae 
die 17, Juli Anno Domini 1529. Regtri noftri Anno 23. 
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amgehäng; (Or S tollen Land und Städte des Hertzogthums Preuſſen hie⸗ 





* Wo mit offentlich proteſtiren und proreftiret haben / daß alled 
— 3 was in der Landes · Ordnunge / beyderſeits auff gemeiner 
Srnung/ 8 ° Tagefahrt zu Marienburg berathſchlaget / vergleicht und 
von Seiteri befiegelt wird / ſoll ein eintraͤchtiger befchloffener Handel fen 


der F 
teußiſche ren / kurtz oder lang / einer oder mehr Ärtiekel vorfallen wuͤrden / weiche 
"Stände —5— Landſchafft zum Nachtheil gereichen mochten / daß aisdenn 
* Unfer andbigfiet Herr / der — Preuſſen x. mit Sr, Fuͤrſtl. 
Gnaden Rätben/ au Land und Städten folken und wollen — 

aben / 
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haben / ſolche beſchwehrliche Artickel nach Gelegenheit der Zeit und 1529 
Laͤuffte zu aͤndern / mittelen oder auch gaͤntzlich abzuthun. Ob auch 

in dieſer beſchloſſenen und beſtegelten Landes · Ordnung etwas aus 
Menſchlichen Gebrechen vergeſſen oder verſehen wire worden: ſoll ſol⸗ 

ches niemanden / er fen wes Standes er wolle an feiner Gerechtigkeit / 
Handtfeſte / Brieffe und Siegel / — ‚alten loͤblichen Chriſte 
lichen Gebraͤuchen und Gewohnheiten ſchaͤdlich oder nachtheilig ſeyn. 
Welches fie hiemit / wie oben im Anfange beſchehen / ſchluͤßlich pro⸗ 
teſtiret / bezeuget und bedinget wollen haben. ——— 


— F 36. | 

Auuff ſolche gethane der Lande und Städte Proteftarion , wie Protefta- 
N oben: angezeiget 7 will der Herkog im Preuffen::2c. gleich tion von 
®. mäßig St. Fuͤrfil Gnaden Nothdurfft nach / wiederum und Seiten des 
SV dagegen / hiemit offentlich / jeßt alsdann ı und Dann Persoge in 
als jeht folennirer proteftiret / excipiret / bezeuget und be- Preuflen, 
dinget haben / wog in dieſer Landes · Drdnunge Gr. Fürftl. Gnaden 
Regalien, hohen Obrigkeit und altem Gebrauch zu entgegen angenoms 
men; bewilliget und befchloffen / Daß folches Sr. Fuͤrſti. Gnaden in 
keinem weg annehmen, noch bewilfigen wollen und foll ſolches nicht 
alleine eine ſchlechte Proteftation , fondern ale eine nothdärfftige Ex- 
ception und Haupt⸗ Artickel geſetzt und geftellet ſeyn. 
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> EN Jeweil die von Landen und Städten des Hertzogthums Proteitz- 
K N in Preufien / darzu aud Sr. Fuͤrſti. Durchl. vor Ihre tiondeaagtds 
R E ſelbſt Perſohn offentlich und ſolenniter von wegen der ob* nigl. Preu⸗ 
D geſchriebenen Landes Ordnunge / proteſtiret Haben. Dem⸗ hiſchen 
nach fo wollen wir alle und jede braeiaten / Wohwoden / Stände 

Caſtellaͤne Unter-Eämmerer / Land und Städte König. Majeſt. zu 
en x. Unſers rein re Herren / der Lande Breufen 

aͤthe von wegen der hochgemeldten Könige. Majeft. vor ung felbft 
und alle andere Diefes Königl, Ortes Herrfchaffteı Adelı Städte und 
Unterthanen gleichmäßig aller unfer Nothdurfft nach / jegt aldann / 
und dann ale jest offentlich und feyerlich — und bedinget ha⸗ 
ben/ was in dieſer Landes-Drdnunge Sr. Koͤnigl. Majeft. Hoheit auch 
Bifchoffen und Praelaten Regalien , daneben anderer Herrfchafft und 
Städte Obrigkeit / Privilegien, Handfeſte / Willführen / Statutenr 
Gewohnheiten / Rollen und alten langen Herkommen / und vor Zei ⸗ 
ten eingefuͤhrten Gebraͤuchen nachtheilig / beſchwehrlich und entgegen / in 
viel oder wenig Beſchlieſſen angenommen oder bewilliget / in k ya 
gen Zeiten befunden würde/ Daß ſolches Sr. Koͤnigl. Majeft. und des 
nen von Land und Städten unſchaͤdlich unangenommen/ undefchloßs 
fen und unbewilliget ſeyn fol und bieiben/ und das felbige Die Kö+ 
nigl. Maj. oder die von Land und Städten nad) Ihro oder der Zeit 
Gelegenheit und Läuftte/ zu Ändern / mittlen oder aber audy im 
Theit / oder gank abe zu thun / und zuzuſetzen / follen und wollen 
Macht haben / und foll alfo folches nicht alleine eine ſchlechte Prore- 
ftation, fondern ale eine nothdärfftige Exception und Haupt » Arc“ 
eul gefeßer werden, x 38. Ma- 
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1529. 38. | 
DerStäns gr moerore, magnaqve perplexitate, Sacratiflime Rex, 
de Antivort evoti ſubditi & Confiliarii Majeftatis Veftrae terrarum, 
auff die Koͤ⸗ Prufliae adfecti, ac non parvacommiferatione inrus & in 
nigl. Wer⸗ corde tadti funt, dum partim Generofi Domini Johannis 
bung, Ballintzky , Caftellani Gedanenfis, Majeſtatis Veſtrae nun 


cii, partim aliorum fide dignorum.relationem audiffent, apulentiffiz 
mum Hungariae Regnum per truculentiffimos T yrannos, .immanifli> 
mos ac Poreoal une ne Kr nominis & fangvinis hoftes fubadum, 
aliisqve illi Regno adjacentibus terris ingentia & graviffima damna 
per en vapinas , caedes, juvenum & virginum neces illa. 
ta effe, " * 
Qvae qvidem horribilia ſic à ſaeviſſimis hoftibus perpatrata- 
damna, ac Chriſtianorum Principum in Sacra religione diffenfios 
nes & contentiones Veftra Sacra Majeftas , utRex Chriftianus & Prin- 
ceps:in animo fuo fecum revolvens, ne hoc nobile Regnum veluti 
imparatum, tantis etiam malis.(qvod Dominus DEus&- Excelfa Ma- 
jeftatis Veftrae Prudentia avertere dignentur) obrueterur, hunc ge“ 
neralem conventum Sacra Majeftas Veftra indicere, & deferibere di. 
gnata eft, qvo fuo fublimiac prudentiffimo conatu, amplifimogve fui 
incliti Regni Parrum acProcerum confilid , ea qvae ad Coercitionem, 
tam ferociflimi hoftis, Regni defenfionem, & Chrifianofum Princi» 
pum pacationem pertinerent, mature & in tempore providerentur. 
Qvam propenfam Majeſtatis veftrae prudentiam & clementiam 
fummis laudum praeconüs ufqve in fydera, Domini Confiliaxii 
evehunt magnogve, opere commendant, .DEO Optimo Maximg 
fupplicantes, ut Majeftatem Veftram Sacram pro fingulari confolatios 
ne omnium eorum ac caeterorum Majeftatis Veftrae ſubditorum 
qvam diutiffime fervet incolumem, qvo, fub auguftiffimo ejus fceptr: 
inclitum hoc Regnum univerfaqve Majeftatis Veftrae Dominia feli- 
ciffime floreant , paceqve ac trängvillitate fruantur & crefcant, 
Infuper Majeftatis Veftrae Sacrae mandato fatisfacere volentes; 
convenerunt in praedicto conyentu pro decore Majeftatis Veſtrae- 
Sacrae, ac eorundem terrarum incremento ac utilitate cum Illuſtris 
Domini Dueis in Pruffia nunciis, mutuis tra&tatibus & confiliis de & 
fuper communibus earundem ferrärum inftitutis pro reformanda Re- 
publica habitis, volentes rem monetariam imprimis in,eisdem terris 
juxta priores receflus & decreta publica propagare, .atqve in uſum 
publicum, accedente illis nobilitatis & parvarum civirarum affenfu der 
ducere, concluferunt una cum Illuftris Domini Ducis nunchs in omnia 
decreta omnesqve receffus in re monetaria hadenus habitos, licer El- 
bingenfis & Gedanenfis Civitaces certa impedimenta à communi infti- 
tuto remorantia allegarint, qvaeeaedem ipfaemet civitates coram Ma- 
— veſtra Sacra fe relaturos ex hibuerunt: qvae vero ad eadem po» 
itica inſtituta pertinebant ediri & conclufi funt certi articuli, qviex 
— communium rerum earundem terrarum vid 
eife neceſſarii, & hi urringve recepti ſunt, cum proteßlatione ſolen- 
ni, ut ſi qui cenferentur contra immunitates & privilegia quorum- 
cungve flatuunı tam realia qvam perfonalia, ne in alicujJus praejudi- 
Cium publico ufui ac exfecutioni accommodarentur. 0 
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Praemiſſis omnibus ac ſingulis tractatibus in ordinem poſitis in 
ſeriptis redactis de ſigillis utrinqye impreſſis, roboratis, habitaqve hu. en 
Jus generalis:Regni: Gonventus }publicarumgve earundem terrarum 
Pruffiae ratione volentes pro debiro fuo , juſſis, & mandatis veftrag 
Majeftatis parepe „ earundem terrarum nuncios deputarunt unanimi. 
ter ad profpieiendum: & conſule ndum apud Majeſtatem Veftram Sa⸗ 
eram, di.qvae: pericula eicdem terris videantur imminere, 








— , 
Sigismundus von GOttes Gnaden Koͤnig zu Poh⸗ 
len, Groß-Zurft zu Litthauen, in Reuſſen gang Preuß 


fen und Maſau ze. Herre und Erbling. 
RER Seien und Seden unfern Fuͤrſten / Geiftlichen und Weltlichen/ axaur: 
a N Shrmfirdigften und Ehrmärdigen in GOtt Bätern / Ser Körigliches 

2 2. - ung 
NEERO ten Erg Biſchoͤffen / Biſchoͤffen und ihren Capiteln / daneben Mandat, 

FO: den Großmaͤqchtigen / Wolgebohrnen / Edlen / Rahmhaffti⸗ 
gen und verſichtigen Woywoden / Caſtellaͤnen / Haupt⸗ Leu⸗ 
ten / Haltern und allen andern Amt⸗tragenden Perſohnen / Officia- 
len und ihren Stadthaltern / Edeln Erben / Vogten / Schulteiſſen / des⸗ 
— aller unſern Städte und Flecken / Buͤrgermeiſtern / Rath 

euten und Gemeinen / beſchluͤßlichen allen unſern Unterthanen / wes 
Standes Weſens und Wuͤrden die ſeynd in unſerm Reich / den Landen 
Preuſſen und Maſau / wo die allenthalben ſeyn moͤgen / zu den dieſe 
pegempärthge Schriften kommen / und an die diß unfer nachgefchries 

en Edit wiffentlich gebracht wird’ unfern Heben Setreuen entbieten 
wir unferh Gruß und — Gnade / und thun Euch allen und einem 
jeden hiemit Fund und oftenbahr zuwiſſen; dieweil wir zum Theil ſelb 
bermercket / zum Theil Durch unfere — berichtet / waſſetleh 
Dinge unſet Land Preuſſen nicht wenig ſchwaͤchen / erledigen und den 
umbliegenden Nachbahren verdächtig machen‘ ſolchem vorzukommen 
und unſere Lande zu erhalten’ auch gute Verhuͤtung zu thuenı da» 
mie (fo dieſe Dinge alfo beftehen folten) dieſelbige unfere Lande ja 
ohne einigetley frembde Feindſchafft nit in Abwachſen und ewigen 
Berderb kommen moͤchten. Desgleichen au unter dieſen allen er 
meſſende die mannigfaltige Schäden und NRaͤchtheil unfer. Untertha- 
ten / der Landen Preuſſen Einwohner,’ fo ihren’ aus der 1 2a 

A 






Muͤntz und derwegen bon etlichen faſt gefaͤlſchet / ſeyn zugefuͤget. 

wir derohalben durch einttaͤchtigen Willen / wolbedachten Kath u 
Beſchluß des Durchlauchtigen / Hochgebohrnen Fuͤrſten Herren Al 
brechten / Marggraffen zu Brandenburg in Preuffen sc, Herkogen sc, 
Unfers fruͤndlichen und geliebten Schweiter + Schuee! auch der Ehr+ 
würdigen’ Großmaͤchtigen Wolgebohenen und Edien unfern Prae- 
lateny Banner und Frey» Herren/ Woywoden / Caſtellaͤnen / Untere 
Caͤmmerern / Officialen / Amtleuten und Befehlhabern / auch mit gu · 
tem Vorwiſſen und Bewilligung gemeines Adele’ dazu aller unfer 
Raͤthe unſers Reichs und der Lande „Preufien Desgleichrn groflen I 

* og x 21 - ko -srhdelaie v0: t 
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Bleinen Städten derſelben / vorlaͤngſt zu Nutz und Auffwachſung aller 
und jeder unſer Lande / bevorab damit ein ewiger und hochvorderb ⸗ 
licher unuͤberwindlicher Schaden der Lande Preuſſen in Fallung der 
Meint hinfuͤhr vermieden / eine neue Muͤntz an Groſchen Schillingen 
und Pfennigen dem Werth und Korn unſer Muͤntz in Pohleu gleich 
auffzurichten / vorgenommen haben, Welche Muͤntz fo wol in Preuſ⸗ 
ſen / als in-unferm Königreich und allen deſſelben Hertzogthumen im 
Gebrauch Einnehmens und Ausgebeng foll genommen werden; alfo 
daß alle frembde ausländiiche und falſche Muͤntz / durch welche die 
Lande Preuſſen den meiſten Theil, erfuͤllt und dadurch nicht in einen 
kleinen Schaden geführt/follen abgethan und gaͤntzlich verbothen wer» 
den. Aug welchem allen wir geurfachet Feine Muͤntze za Thorn nicht 
mit geringen Unkoſten / mercklichet Darlag und beſchwehrlichem Nach⸗ 
theil wie geſchehen / auffzurichten und dermaſſen Einſehung gethan / 
auch verordnet / daß Groſchen / Schillinge und Pfennige nothduͤrfftig · 
lich zum Theil geſchlagen und forther weiter mehr ſollen —— 
werden. Und damit der Gebrauch ſolcher neuen Muͤntz in obgemelds 
te Königreih/ / Hertzogthumb / Lande) Leute und Bebieth eingeführt 


und in Übung gebracht würde / feyn etliche heilſame / nöthige Beweg · 


nuͤß / Satzung und Drdenung durch. obgedachten unfern lieben Schwes 
ſter⸗Sohne / den — in Preuſſen ꝛc. Und unfere Reiche / auch 
Lande und Städte der Lande Preuſſen / beſchehen und gemacht / wel ⸗ 
che auch durch uns approbiret und publiciret worden. Wiewol ſolche 
Ordnung Bewe nüß und Befchluß Durch etliche unterlauffende Bere 
hindernuͤß ihren Fortgang nicht gewonnen / dardurch Uns und unfern 
Landen ı desgleichen den Unterthanen merclicher Unrath und Scha« 
den entftanden/ Damit aber ſolchem / wie auch billig / durch unfer Koͤ 
nigliche Obrigkeit gnädiges Einfehen und Vorkommung beſchehe / fich 
auch binführe niemands / wer der auch ſey mit der Unwiſſenheit zu 
entichuldigen/ und unfern —— Befehle und Decret, Ung/ uns 
fern Landen und Leuten Schaden, Beſchwehrung und-Nachtheil zus 
zufügen, wiederfirebig zu beweiſen / unterftchen / oder einer andern 
Mantz und Marc: Zahl; dann ob und nachgemeldter Geftalt zugelaf- 
fen einigerley Weile zu gebrauchen/ oder aber die verbothene Ding 
ing Volck zu bringen unterwinde. So gebiethen und befehlen wir 
abermahls aus Königl. Macht und Obrigkeit aufs höchfte und mie 
genden Ernſt / Euch allen und obgenannten hohen und niedrigenStan« 
es / nicht weniger audy denjenigen / fo ſich Kauffene und Verkaufe 
fens/ auch Durchziehens in — in unſern Landen gebrauchen 
wes Standes oder Würden die alle ſeyn / daß Ihr gegenwärtige unfre 
Ordnung re und Gebot / feftiglichen halter / und auch ihr die⸗ 
jenige,/ den es gebü tet | Daffeiöige bey allen andern unfern Unterthas 
nen unvorrüglidy zu halten / thut vorſchaffen. Fuͤhrnehmlich und infon« 
derheit wollen wir verbohten haben / auch hiemit gegenwaͤrtig verbie⸗ 
ten / daß alle auslaͤndiſche / frembde und falſche Muͤntz / unter welcher 
der Gebrauch der Schweidnitzer (vorlaͤngſt verbothen /) die vornehm- 
lichſt. Auch die Tippel⸗Groſchen / daß gleichen die lebt geſchlagene 
Dantiger Schillinge / jet wie zuvor / hernachmahls ( faut vorigen 
Berboth ) gaͤntzlichen ſolle abgethan ſeyn und in keinen Gebrauch bieis 
ben. Alſo daß fih niemande aus unfern Unterthanen/ oder auch vom 
Frembden unterfiche / oder fo thorſtig ſey eines andern — in 
unſerm 
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unferm Lande zu gebrauchen / denn der-fo in unfern Münden zu Era- 
au und Thorn / daruͤber auch des Durchlauditigen Hochgebohrnen 
Fürften Herren Albrechts Marggraften zu Brandenburg in Preuß 
fen ic. Hergogen xc. Unſers lieben Schweſter - Sohnes, und etlicher 
Städte (welchen ihren —— nach zu muͤntzen in gleicher Wuͤr⸗ 
de / Rom) Schrott/ Form / Geftalt und Zahl zugelaflen) Münten 

efchlagen :- Deßgleichen der alten Preußiſchen Srofchen und Scjii- 
dinge / ſo vor Herhogs Friedrichs Hochmeiſters Seeligen / und bielge- 
dachts itzigen Hertzogen in Breuffen Zeiten gefchlagen/ in Kauffen und 
Berkauffen und fonft in allen andern Contra&ten und Zinfern bey den 
unsergefchriebenen Straffen. 


’ Weiter wollen und gebieten wir mit hohem Ernſt / daß nach ale 
ter Gewohnheit und Gebrauch der Lande PBreuffen alle und jede Ein- 
wohner derfelben Lande famt den Freinbden fo darinnen handeln und 
‚wandeln oder auch allein durchziehen / Die Zahl der alten gewöhnlt- 
hen Marc halten, dermaſſen / daß im Kauffen und Berfauffen, dar⸗ 
zu allen Contradten und Zinfern / inein Marck 20. neue Groſchen / oder 
Viel der Alten vor Hertzogs Friederichs feeligen Zeiten geſchlagen / 
und Polniſche Groſchen / Desgleichen, 60. neue-oder foviel der alten 
Schillinge (laut des Culmiſchein Privilegien) follen gerechnet gezahit / 
‚gegeben und genommen werden/ und daß drey Schillinge einen fol- 
hen Groſchen ı und ſechs Pfennige der neuen, einen Schllling mas 
hen folen. Ferner follen die Brofchen der Durchlauditigen Hochge⸗ 
bohrnen Fuͤrſten / Hertzog Friederichs / milder Gedaͤchtnuͤß / voriger 
Zeit Hoch · Meiſter / und Herren Albrechts / jetzigen Hertzoges in Preuf⸗ 
fen ıc. Desgleichen auch alle alte Preußiſche ‚Dfennige/ auff naͤgſt · 
kuͤnfftig Feſt Trinitatis, das iſt auff den 12. Tag des 

gantz und gar verbothen und abgethan ſeyn und bleiben / doch alſo daß 
mittler Zeit biß auff das genannte Feſt / jetztgemeldte Groſchen / ſollen 
dermaſſen / wie folgt / im Gang bleiben / daß ſie vor ſechzehn neue 
Pfennige die Zeit über ausgegeben genommen / oder in die Muͤntze in 
ſolcher Zeit ı und hernachmahls verwechſelt werden. Gleichfalls fol es 
‚mit den alten Pfennigen auch gehalten werden/ aber nach obgenannten 
Feſt Trinitatis im Gebrauch nicht mehr feyn/ fondern allein in die 
Muͤntze gebracht werden, aber die alten Pfennige / fo im Lande Breufs 


fen geſchlagen / follen aledenn in den Aemtern oder Müngen nach der 


Gewicht eingewechfelt werden’ dermaffen wie groß das Gewicht der 
alten Pfennige feyn wird / daß ein ſolch gleichmaͤßig Sewicht der neuen 
Pfennige, oder fo viel Werths an Brofchen und Schillingen aus dem 
Amt, oder Münt wiederumb dargegen gerichtet werde/ und daß fols 
che Srofhen und Pfennige zwiſchen dato und Wennachten ſchierſt 
kuͤnfftig in die Muͤntz gebracht werden / denn nach Ausgang folder 
Zeit foll der Muͤntz⸗Vorweſer / oder feine Amt · Leute diefelbige weiter 
einzumechfeln nicht ſchuldig ſeyn. Solches wollen befehlen und gebies 
ten wir gang ernſtlich / von allen unfern Untertbanen auch Frembden / 
wes Standes oder Condition ein jeglicher iſt unvorbrädlich zu hal⸗ 
ten, bey Peen und Vorlyſung der Verbrecher Güter und des Geldes / 
and darüber bey Straffe hundert Hungarifcher Bulden von allen den- 
jenigen / fo etwas wieder Dies unfer gemein Mandat mit Worten oder 
Wercken bandelen/ zu fordern und unerleßlich zu bezahlen. Wo 2 
. y [4 
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D. einer oder mehr ſolche Geld ˖ Straffe zu geben nicht vermochten / der 


oder dieſelbe ſollen am Leibe nach Erkaͤntnuͤß der Herrſchafft geſtraffet 
werden. Dem allen nach gebiethen und befehlen wir Euch Biſchoͤf ⸗ 


‚fen und derfelben Capitufen) / auch Woywoden / Caſtellanen / Untere 


Kaͤmmerern / Haupt ˖ Leuten auch anderen Amts⸗tragenden oder der» 
waltenden Perſohnen / wer die ſeyn moͤgen / desgleichen Buͤrgermei⸗ 
ſteren / Rath · Leuten / und andern unſer Städte und Flecken / Vorſte⸗ 
hern / wo und an welchem Vrte / die im Lande Preuſſen ſeyn / daB 
diß unſer Decret, Mandat und Edict an allen offentlichen Enden da ſich 


‚das Volck zu verſammlen pfleget / auszuruffen und zu publicigen ver · 


ſchaffet wird / damit niemandes ſeine Unwiſſenſchafft hierinn fuͤrwenden 
moͤge / dadurch Er wieder dieſe unſere Conſtitution vorbruͤchlich und 
ſtrafflich moͤchte befunden werden / und alſo in obgemeldte Peen fal⸗ 
len. Zu dem auch iſt unſer ernſtliche Meynung / da —— ſamt 
Euren Capituln, deßgleichen ihr Woywoden / Taſtellaͤne / Unter-Räm- 
merer / Haupt⸗ und Amt · Leute / Geiſtlich und Weltlich / und ihre Be⸗ 
fehlhaber Sorg und Fleiß an allen Orten vorwenden wollet / damit 
niemands ſolche unfere Berbittung und Edict uͤberſchreite / und wel · 
che Ihr erfinden werdet / die im allerwenigſten Theil dieſe unſere Ord⸗ 
nung und Mandat übergeben und dawieder zu handelen ſich unterſte · 
ben / derfelben Güter wollet obangezeigter Weife zu Euch /_defglel- 
chen folche ungehorfame Perſon in Beftrictung nehmen / und bey Euch 
biß auft weitern unferen Bericht ı bey Straffe hundert Hungariſcher 
Br vollwichtiger Gulden: fo offt ihr erfunden und überwunden twer« 
‚det / ſolch Mandat überfchritten unferm Treſel zu uberreichen. Wei · 
‚ter gebieten wir mit gleichem Ernft Euch Bürgermeiftern und Räthens 
grofter und kleiner Städten / in feinen Weg diefem Mandat und Edi& 
entgegen zu handelen/ oder zu geſtatten / daß Euer Mit- Bürger dafe 
felbige thun und inwiederumb Ihr von der Gemein den Bürgermel» 
‚stern undKaͤthen ec. ſolches auch nicht zuzufaffen bey obgemeldterStrafs 
fe und bey Verluſt aller Eurer Privilegien , Gerechtigkeiten / Freyh 

ten / Conceflion , oder tie folches fonft Rahmen haben mag das Ihr 
oder die Gemein / audy fonft jemand infonderheit gebrauchen mag. 
‘So aber irkeine derfelben Städte, durch eigen * und Durſtig · 
keit zu Berachtung und Verkleinerung unſer Koͤnigl. Majeſt. Macht / 
Regalien, Obrigkeit und Mandate wiederſtrebig ſich beweiſen wuͤrde / 
und unterſtuͤnde ſich von Haltung dieſer unſer Ordination, abzuſtehen 
oder ahzutrennen / derfelbigen Stadt ſollen die andern in keinerley 
Weiſe bey —— Peen und Straffe nachfolgen. Sondern in 
‚Haltung oberzaͤhlter Beſchluͤß und dieſes unſers Mandate gehorſam⸗ 
lich bleiben / und ung ſolches ins eylenſt anzeigen. Wollen uns 
alsdenn gegen ſolchen Berbredhern und ungehorfamen Städtern mit 
der Straffe dermaffen erzeigen/ damit fie und jedermänniglich zu er» 
fehen/ daß ung ihr Ungehorfam leyd und was wir fonft in keinem 
Werck Ieyden oder dulden / fondern mit allen Ungnaden begegners 
wollen, Dieß unfer Mandat und Edict foll auch allenthalben in un- 
fern Landen — lich auff den Tag Stanislai, welches it der achte 
Tag im Many dieſes Jahres ausgerufft / angefchlagen und publici- 
vet werden/ ben Berluf unfer Gnaden andere thunden, Gegeben 
zu Krackau in gemeinem Reichs · Tage der glückfeeligen — * 
8 Kun trier ‘. .. ". 21 urch · 
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40. - 
Sereniffime Princeps, Magnificentiffime Rex, & 
Domine, Domine Clementiffime. Ä 


On later Sac. Majeltatem Veltram Divae memoriae Cafmi- 
rum Regem, Genitorem fuum,terris Pruffiae peculiarePri- 
vilegium Anno 1454. hicCracoviae conceffiffe, qvod prae 
laturae, dignitates, officia, caftra & tenutae civitarum & 

locorum ejusdem terrae nulli extraneo aut forenfi, fed 

propriis indigenis conferri debeant, ira enim Articulus hanc rem. 
attinens ad verbum fonat: Item omnes Nobiles, militares cives & in- 
colas terrarum praedi@tarum ad jus, conditionem & propr.etatem.. 

‚Regni Poloniae translatos , hac etiam profegvemur praerogativa_;, 
qvod praelaturas dignitates & officia hactenus ilic confiftentia & 

‚impofterum conitituenda , item caftra & tenutas civiratum, & loco- 
rum in terris praedictis nulli extraneo aut forenfi, fed roprio in⸗ 
digenae juxta obfervantiam aliarum terrarum Regni noftri confere- 

mus, Cum autem belli tempore huie infcriptioni contraventum ef. 
fet, praefatus Sereniflimus divae memoriae Cafımirus Rex in verbo 

‚Regio promifit , qvod id privatis Privilegiis minime praejudicare de. 

‚beat per litteras,, feqventistenoris: Calimirus Dei Gratia Rex Polo» 
niae &c. Significamus tenore praefentium, qvibus expedtuniver 

fis, qvod dum evidentibus & legitimis refpe&tibus terras Pruffiae , 

‚Pomeraniae, &c. communicato Principum, Praelatorum, Baronum 
caeterorumgve fidelium, noviffimeCracoviae exiftentium, Regni, Du. 

catuum,& Dominiorum noftrorum confilio, voluntate & confenfu in 

‚Regiam tutelam, gubernationem ‚ fubjedionem & obedientiam acce- 

imus & aflumpfimus, & hanc ipfis praerogativam contulimus,qvod 
caftra, civitates & qvaecungve fortalitia in terris praedictis exiſten- 
tia ‚ alicui extraneo aut forenfi conferre non debeamus; ad vraefens 
tamen certis refpedtibus moti, certa caftra in praenominatis Pruffiae 
terris exiftentia nonnullis perfonis contra ejusmodi Articulum fupe- 
rius expreflum, durante praefentigverra & interim qvod terrasPrus- 
fiae non pacificabimus, dedimus contulimusgve in Regimen, tenu- 
tam & gubernationem ; Ideo in praefentibus in Regio noftro verbo 
fpondemus & promittimus, qvod pace, Domino fü ante, habita, 
praefcripta caſtra talıter per nos in hadtemus hujusmudi perfonis in, 
regimen & tenutam collata, Juxta tenorem & continentiam litteraruyn 
noftrarum Cracovjae terris Pruffiae conceflarum, illis conferemus, 
qvibus conferri debent, & qvod etiam praefcriptis litteris noftris in 
emnibus eorum pundis, conditionibus, Claufwlis & Articulis — 
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hoc nort.intendimus neqve volumus in aliquo derogare, fed ipfas fa- 
nas, firmas & illaefas,per Nos & Succeflores noftros perpetuis tem- 
ribus tenere & obfervare pollicemur per praefentes harum, qvi- 
bus figillum noftrum praefentibus — eſt, litterarum teftimo- 
nio. Et nos Johannes Vladislavienf: Andreas Poſnanienſi Dei gratia 
Epifeopi, Nec non Lucas de Gorka Pofnanienf: Stanislaus de Öftro- 
rok Callifienf;, Petrus de Opporow Lancicienf: , Nicolausde Kofcze- 
lecz Vladislavienf: Palatini; Petrus Stora de Gan Califlienf: , Johannes 
‘de Czarnkow Gnefnenf:, Hincza de Rogow Siradienf; Caftellani & 
Vice-T.hefaurarius , Petrus .de Sczekoczin Vice- Cancellarius Regni 
.Poloniae, Derslaus de Rythwyan Rofperienf:'& Nicolätis de Labi- 
-fchi Vladislavienf: Caftellani, &c. Praefcriptas Sereniffiimi Domini 
noftri Regis promiflionum literas ratas & gratas habentes praefen- 
tibus promirtimus, qvod ipfe Sereniffimus Dominus nofter Rex om- 


— nia fuperius exprefla firmiter & inconcufl® invioläbilitergve tenebit 


& obfervabit,.& pro majori firmitate figilla noftra etiam praefenti- 


bus funt appenfa. Adum & datum in Torun, feria Secunda Fefti 


Beati Johannis Baptiftae, Anno Domini 1454. Qyae qvamvis ita_ 
fe habeant, &.per Veltram Sacram Majeftatem gratiofe confirmara 
fint, nihilominus tamen praedi&a officia, tenutae, & adminiftrario. 
nes aliae, faepius extraneis ad importunam eorum inftantiam, exciu- 
fis Prutenis, conferuntur in mag nam indigenarum injuriam & privi.. 
legiorum fuorum derogationem- Qyamobrem multocies magnus 
inter ‚incolas Majeftatis Veftrae fubditos contra Confiliarios & primo- 
res ejus terrae fubortus eft murmur , imo etiam aperta & acris ex. 
‚poftulatio, qvod aeqvo animo paterentur fua Privilegia& Regias in. 
criptiones infringi, cum tamen ipforum intereffer, ea manutenere 
& Regiae Majeft. officium propterea — 
At cum ipfis indignum videretur fuper ea re cumPrincipe fuo, 
qvem unice venerantur, colunt & obfervant, contendere, fupplici- 
ter Majeftatem Veltram orant & obfecrant , ur praedi&as praelaru- 
ras, dignitates, arces, officia, tenutas & adminiftrationes a modo 
non aliis qvam — terrarum Pruſſiae indigenis juxta infcriptio- 
nes terrarum, cum Confiliariorum Terrarum Pruffiae Majeflatis Ve. 
ftrae , qvi rerum, perfonarum & locorumeorundem conditionem no. 
zunt, confilio conferre ac -Privilegia äDivae memoriae Genitore fo 
eoncefla, & à fe confirmata , clementer manutenere dignetur. Erit 
hoc Sac: Majeſtati Veftrae honorificum, Reipublicae imprimis utile 
& frugiferum, & & ſubditis Veftrae Majeftaris cum obfegviofa animi 
gratitudine ample&tendum, Ut autem ad particulariadefcendatur, funt 
qvaedam arces, utpote Tuchola & Sthum, qvae alis qvam indigenis, 
in privilegüi ejus terrae non modicum —— collarae funt_, 
‚qvare fumme precamur , dignetur Sacratiffima Majeftas Veftra didas 
arcesjuxta datum olim privilegium, & & Majeftate Veftra gratiofe_, 
confirmatum alicui vel aligvibus propriis indigenis conferre, qviJux- 
ta formam juramenti Capitaneorum effent obedientes primoribus & 
officialibus Sacratiflimae Veftrae Maj. Regiae, huncqve in modum 
communis pax & concordia confervetur. Eadem etiam devotione & 
inftantia Majeftatem Veftram deditiffime rogamus , ut in poffeflione 
Capitaneatus Mariaeburgenfis aliorumgve ejusdem arcis officialium 
cum fuorum Confiliariorum Pruffiae confilio juxta communis earun- 
em 
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demiterrarüm privilegii tenorem deinceps agere & difponere digne- 15306. 
tur. Sereniflime Rex, Majeftas Veftra fane non ignorat, qvam mu- 
nificentiflime praedeceflores Majeft, Veft: Sacrae dignati funt ex fin- 
gularieorum Regia clementia;terras fuas Pruffiae privilegiis & immu- 
niratibus exornare: Qvod dignitates Praelaturae , oflicia , caftra & 
tenutae civitatum, ac qgvorumcungve locorum earundem terrarum 
non aliis qvam propriis indigenis conferri debeant , qvae & Majeftas 
Veltra Sacra dignata eſt, fua Regia auctoritate clementer confirma- 
re; Qvos noftri praedeceflores non alios femper & hadtenus opina- 
ti funt, nifieos, qvi in iis terris nati & pofleflionati ſunt, nec un: 
qvam in aliis terris aligva officia aut] poflefliones habent, Praete= 
rea humiliter rogamus, qvatenus Majeltas Veftra Sacra tales pro ve- 
ris & propriis indigenis earundem terrarum declarare, & pronun- 
tiare; & fuis Regiis litteris determinare dignerur, ne impoſterum, 
aliqgva cavillatio aut dubietas ratione eorundem terminorum apud 
qvempiam in aliqvod prasjudicium privilegiorum dictarum terrarum 
fuboriatut; In gravi tandem qverela fupplicant humillime praefari 
Domini Terrarum Pruffiae Conßiliarii, qvatenus Sacra Velt. Regia_, 
Majeftas dignetur per opportuna & neceflaria privilegia providere; 
ne tam Eextranearum nationum & $entium populi, qvam etiam Ju- 
daei undecungve confluentes in terris Prufliae Sereniffimaes 
Veftrae Majeftati fubje&is , contra Privilegia earundem terrarum ac 
extra loca ac fora ab antiqvo confveta, in villis; & a rufticis falſa, 
qvogre.viliffima ac prohibita moneta co@mant lanam ac animalium 
tam domefticorum qvam $ylveftrium cutes & pelles, frumenta, ce» 
ram; aliasqve res & merces,eaqve omnia licentiofe & impune: Fa- 
cientes per ejusmodi coemtionem & evedtionem omnium earundem 
rerum penuriam & in precio afcentionem,; Unde irerum atqve ite= 
rum ac devotiflime precantur , dignetur Sacratifl. Maj. Veftra com- 
mirtere, mandare & authenticas litteras dare ad omnes earundem,; 
terrarum Palatinos; Galtellanos, Capitaneos ‚ aliosqve Officiales & 
dignirarios fuos, ur fi qvi cujusmodi hominum impofterum talia, ut 
praefertur, in gravamen privilegiorum vel perfe ipfos; vel per ſub- 
miffas perfonas commiferint, deprehenfiqve fuerint; in amifione bo- 
norum, mercium, curruum & eqvorum eos puniendi habeant facul- 
tatem, non attento qvantum ad Judaeos artinet , qvod qvandogve 
habeant falvum condudtum vel à Regia May. Veſt. Sacratiflima, vel 
ab aliis quibusvis Dominis per inopportunam fortafhis ipforumfollici= 
tationem aut finiftram informationem extortum , &c.&c. 





— ..'. 
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Va fide, gva öbfervantia ; qva deniqve animi alacritate , Antwort 
terrarum Prufhae univerforum ſtatuum & Ordinum in- auffdie #3 
colae iores noftri, Sereniffimis Regibus & üuniverfo nigl. Wer⸗ 

— ſemper addicti füerint, recenſere per, bung aus 
r putant Domini Confiliarii harım dem Mir 





Regnö 
fingula opüs effe no J0I nlıla ! ; 
texrarum Sacrae Majeftatis Regiae. Qvippe qvi adom- aelsland⸗ 
hia fermedefiderata, & tam moderni Re; is & Domini noftri clemen- age; 
fiffimi , qvam divae memoriae Sac, Mayeitatis Jüs —— vo⸗ 
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1530. Juntatem, omni devotionis ftudio obfecundare fategerint, ita ut faepe- 
numero opera eflicaci ä populis qvibus praefuerint, ut votis & vo- 
luntatibus Majeftatum earum haud gravatim obtemperarent , impe- 
tratum fit. Et qvoties Majeftas ejus Sacra, aut Praedecefferes ejus 
recolendae memoriae Poloniae Reges , hasPruffiae fuae terras ad fe- 
rendum fubfidium & pecuniarum operam follicitaverunt,tam majores 
noftri, qvam & nos ipfi, omni obedientiae ſtudio, licet qvan- 
dogqve cum nonnulla difficulrate, attamen itafe gefferunt, ut nihil fer- 
me (abfit jactantia dito) ad rn voluntatum impletionem ad- 
di potuiffe videatur, à qvorum hide & obfervantia falvis Privilegiis 
nec ipfi degenerabunt. Sed nungvam fperaflfent Domini Conßiiarii 
Pruffiae, qvod Domini Confiliarii aut Nuncii terrarum Regni Polo- 
niae, vel tam gravem legationis feriem ad ipfos mittere , vel qvod 
ad tam difficilem Regni Poloniae defenfionem,, ut in hac legatione 
fit, fe obligare debeant, poftulare debuiſſent. Profecto ante haec 
tempora à feptuaginta & fupra annis tam dura & inaudita legatio & 
poftulatio ad ipfos Dominos Contiliarios, ac reliqvos Prufliae Ordi- 
nes, directa non fuit, Utcungvetamen habeat , qvandogvidem haec 
res tam ardua & maximi ponderis fit, utpura libertatem Patriae tan- 
gens, hiqvihuctam ex nebilitate, qvam minoribus civitatibus in- 
hunc Conventum ad audiendam hujusmodi legationem miffi funt, 
eam ut graviflimam, religvis fuae conditionis& ftatus hominibus re- 
ferendam & maturius deliberandam fufceperunt, ita ut in proximo 
conventu, pro fefto Sandi Stanislai Mariaeburgi celebrando, conve- 
nientes, qvicqvid pro honore & utilitate Sac, Reg. Mageftatis fore_, 
vifum fuerit, idtotum ad Majeftatis ejus notitiam, ut fideles fubditos 
decet , deducere volunt & curabunt, Articulum de pecuniario fub- 
fidio, in gratificationem Sereniſſimi Principis Sigifmundi Secundi , Re- 
gis noftrı coronati & Domini Clementiffimi, fimiliter & alium arti- 
culum de refolutione verbi Indigenae , Domini Confiliarii ac alii Ter- 
rarum Pruffiae Status & Ordines in eundem proximum Conventum 
fimiliter deliberandum fufceperunt. Utautem dac: Regia Majeftas hanc 
moram & dilationemaegvo animo ferre & boniconfulere dignetur, ipfi 
Domini Confiliarii, ac alii harum terrarum Status obnixius precantur. 
Qvod ad armorum inſtructionem & arcium infpedtionem attinet, 
Domini Palatini, Caftellani & alii, qvibus hoc muneris Sac. RegiaMa- 
jeftas injungere dignara eft, omnem operam daturos fe offerunt, ut 
votis Sac. Majeſt. Regiae pro debito fibi injundto farisfiat, Ad revi- 
dendum autem illa trıa Caftra eor&um Dominorum, qvi ad religva > 
Caftra defpicienda depurati funt, per ipfos Dominos Confiliarios, Ma- 

nifici & Generofi Domini Johannes à Lufianis Palatinus Culmenfis, 
Ludovicus de Mortangen , Caftellanus Elbingenfis funt ordinati. 
Ut moneta, qvae in civitatibus Gedanenfi & Elbingenfi cuditur, in 
grano & pondere ab his monetis, qvae in officinis Regiis tam Re- 
ni, qvam Thorunenfi percutiuntur, non degeneret, DominiConfi- 
jarii omnem ipfis poflibilem operam navabunt. 

De moneta nova Prurenica Domini Confiliarii in hoc effe co- 
nabuntur, ut bonus ordo & politicae conflitutiones fiant, ne per in- 
ordinatam acceptionem hujus monetae communis plebs gravetur_. 
Negotium qvogqve decimarum Epifcopalium, ita cum Dominis Pala- 

| tinis 
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tinis tractaverunt, ut & ſententiae Sacrae Regiae Majeſtatis, & Re- 1530. 
verendiſſimo Domino Cajavienfi, gqvandogvidem bona eos fpes ha- 
ber, fatisfiat__. 

Et cum his Domini Confiliarii fe in gratiam Sacrae Regiae Ma- 
jeftatis, Domini fui Clementiflimi devetifime commendant. 





42 
Sereniffime Rex, & Domine, Domine Cle- 
mentiflime. | 





ri ratione teftatum reddidit, habemus itaqve & uti debemus, referi- Nopember 
mus Majeftati Veftrae pro tanta in fuos fubditos, atque ita & in has j 
terras patria follicitudine & propenfione fingulari, ingentes atqveim- 
mortales gratias, nihil dubitantes eam Majeftatis Veftrae prudentiam 
optatum dominiorum fuorum tuendorum fructum affecuturam_. 
Qvum vero ex ejusdem legationis tenore Majeftatem Veftram non 
vanis periculis territam intellexerimus, fattum ut animi noftri etiam 
non parum facti fint confternati , id qved non diflimili ratione & 
. modo nobis in Graudentino Conventu conftituris, adeo contigit, ut 
rebus ex mente Majeftatis Veftrae ibidem tractandis plane obftiterint, 
qvo minus in certam aliqvam fententiam dirigi potuere, atqve ita- 
majorem negotiorum partem nobis invitis in proximum Sandti Sta- 
nislai conventum rejicere oportuit, nec tamen ad praefens Sacrae_, 
Majeftati Veftrae, maturam non minus, qvam neceflariam fuorum pro- 
vifionem meditanti, Confilii & follicitudinis noftrae officiis deeffe vo- 
luimus, qvin Majeftatis Veftrae votis pro noftrae conditionis exigen- 
tia refponderemus. | 
Qvodenim ad Tartaros gentem feram & immanem, aliosqve., 
Chriftiani nominis hoftes arcendos fpe&tat, noftram confultandi de re- 
bus ignotis non diffiremur inopiam , meritiflimisqve a Confilio Ma- 
Jeftatis. Regni Proceribus,aliisqve eam militiam & gentis perfidiam cal- 
lentibus, merito cedimus, ut qvorum dudtu & confilio non modo ali- 
qvoties gentis illius incurfionibus perditiflimis reſtiterit, fed & infi- 
gnem vidtoriam cum fempiterna fua laude reportaverit. no & 
deinceps Majeftarem Veftram, antecefforum fuorum fplendidiflimae_, 
memoriae praeclara facta imitantem, citra operam, feu afliftentiam 
harum terrarum, qvae ex tanta bellorum perpeſſa mole,alüsqvenon 
incognitis difficultatibus vix dum refpirarunt,, faturam, favente Al- 
tiſſimo, & fperamus & totis ftudiis precamur. Caeterum qvod Sa- 
| z 2 cra 
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cra Veftra Maj. recens in Conventu Imperiali Auguftenfi eletum M 
giftrum,terris Pruffiae, tam in Majeſtat s Veftrae, qvam Illuftris Di 
mini in Pruffia Ducis praejudicium , infeudatum effe accepit, qvt 
fine difficultate vix tamen futurum formidat , nihil plane à Majeſtat 
Veftrae fententia hoc in cafu diffentimus., Nam ejusMagiftri creati 
nem, cum de illa tum alias, tum ex Mageftatis Veftrae literis, & le 
gatione edodi fuiffemus, nonnihil nobis admirationis attuliffe mini 
me inficiamur. Nec minus bellici & plus nimio graffantes tumul 
tus ad Majeftatis Veftrae Regnufn propius ferpentes, praefentis qvo 
ve Seculi undiqve turbulenria ardentis, & in maligno proh dolor po 
itı conditio,animos noftros perculfos egerunt, Verum pavorem om 
nem ejiciendum,beneqve fperandum, ad Deum qvoqve optimumMaxi 
mum pacis& concordiae ftatorem,nec pacis ftudiofosungvam deſeren 
tem, inprimis confugiendum ‚atgve inde praecipua argve ſalutaria 
rei bene dirigendae confilia expetenda cenfemus, Ne tafnen inrerim 
Majeftati Veftrae conſilio ä nobis in ipfa fua legatione poftulätogqvan- 
tum pro noftra tenuitate adfegvilicuit, deeffe videamur,; rerum& tra- 
&atuum aliqvando primum Pofonii, deinde Viennae inter Divum- 
olim Maxim:lianum Imperatorem & Majeftatem Veftram a@torum , ad 
memoriam humiliter deducimus, & fubinde qvam maxime fa&tu ; 
opus confultumqve putamus , ut Sacra Majeltas Vellra pro altis= 
fima fua prudentia,, eatenus apud Caefaream Majeftatem conari 
dignaretur, qvatenus iftae Majeft, Veftrae terrae Prufliae, Imperato- 
re ipfo vel jubente vel difponente, in fua trangvillitate perfiftere pos- 
fin. Pollicemur enim nobis, ipfam Caefaream Majeftatem , foederis 
alias inter Veftram & illius Majeftatis Avum Dominum gvondam Ma- 
ximilianum, ut praemittitur percufli, fimulac neceffitudinis & con- 
jun&ionis mutuae rationem aligvam utiqve habituram. Ubi vero 
res contra fpem & conatum parum ex fententia caderet, nec aliter 
gvam armis (qvod Deus antevertat) terrae iftae ab hoftium injuria> 


tuendae forent, tum hoc unum certe Majeftas Veftra fibi de nobis 


perfvadere dignabitur , Nos ante omnia in fide & integrirate debita- 


‚.(qvam maxime in bello Prutenico erga Majeftaten Veftram proba- 


tam credimus) eidem conftantiffime adfuturos, illamqve,majorum,; 


‚noftrorum non incognita vefligia ſectantes, nec opibus, nec fangui- 
ni parcentes, minime deferturos, Parem € diverfo fiduciam vehit 


in finum noftrum (ut ajunt ) repofitam, nobis de Majeftate Vera con- 
‚cipiente:, ihham pro antecefflorum fuorum plurimum commendabili 
more, pium & per omnia gratiofum,in nos fidos femper & deditis- 


‚Amos Confiliarios fubditosqve fuos, reſpectum pollicitamgye tuitio- 


‚nem. minime negledturam, qvin viribus & armis harum terrarum, 


ſuarum falutem confervare, belligve a qvopiam movendi vim arce- 
. re d’gnabitur, prout Divus olim Mageftatis Veltrae Parens fimiliter & 
ipſa Majeftas Veltra Sereniflima , & fecit firenue, & faciendi monu- 


menta valida pofteris fuis ac nobis reliqvit, Interim in omnem ocea- 
ſionem intentis animis vigilantes (qvando etiam vanus rumor vel in- 


firmus hoftis parvipendendus non eft) id potiffimum mora omni re- 


je&a, tam apud arcium Praefedos, qvam religvos Tenutarios, fimul 


:atqve majores & minores eivitates curabimus , ut armis aliisqgve ad de: 


‚fenfionem neceflariis rebus, pro virnim fuaram exigentia,qvanto po- 


terint, melius fint inſtructi, ut hofli, nbi celerius 1perato forte advo- 
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laret, finon — faltem refiftentiam, qyomimus prima oppu- 
gnatione pro libidine graffari — fint praeſtaturi. 

Qvangvam autem Majeſtatis Veftrae vota, qvibus nos in ge- 
neralem Regni conventum futurum vocare dignata eft,.cordi nobis 
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omnino fuere., ut illius defiderio libenter refponderemug , nifi ER 
tot ramgve diuturnis profe&ionibus ‚, non multis retro actis tem-· 


poribus , in loca remotiora pro Republica, privatis tamen impenfis . 


fa&is, adeo ufqve defatigari effemus, ut hac tempeftate nec Majefta- 
tis Veftrae nec noftris Votis farisfacere liceat. Sacram itaqve Maje- 
ftatem Veſtram maximo qvo poffumus ftudio rogamus & precamur, 
ut noftram abfentiam & rationem ejus minime fitam aeqyo & gra- 
tiofo animo admittere, temporumgve praefentium ac rumorum ra- 
tionem citra offenſam habere velit, noftrumgve fupra deſcriptum- 
confilium & refponfum, qvanta potuimus opera, pro rerum &tem- 
porum qvalitate confe&tum benignius’ex Regia innara pietate fufci- 
pere dignetur. Cum qvo & nos hujusqve terrae optatam ſalutem 
Veftrae Sacrae Majeftati unice atqve deditiffime commendamus. 





43. 
Defectus Nobilium Terrae 


Culmenfis. 


1531, 


Upplicant generaliter & unanimiter omnes Nobiles , ut em- Ge 

a Gebrechen 

porium five depofitio rerum mercantiae fit Torunii, prout des Adels 
olim fuit. Nam incongruum viderur Nobilitati, civitatem aus der Cul- 
Torunenfem, qvae olim dum in vigore fuit, tuitio & decor mifchen 
totius ferme rerrae Culmenfis erat , dum emporio ufa eft, & Woywod⸗ 


poftea non exiftente ibidem emporio ‚„indies magis atqve magis rui. 
nam & defolationem pafla eſt. Qyodfi continuetur, non parva ja- 
&ura totius patriae eflet, etiam per alienationem emporii hujusmodi 
vifum eft nobilitati, derogari privilegiis & libertat. Item ulterius, 
alienum ipfi nobilitati vifum eft & infolitum, qvod.Nobiles in diftris 
&u Brodnicenfi fe disjungunt ab oneribus nobilitatis Culmenfis, cum 
vicini fint & ejusdem juris, & fub uno & eodem Palatinatu exiftant. 
Tamen ad reqvifitionem Nobilium Terrae Culmenfis nuncios terre= 
ftres ad conventiones una cum Nobilitate terrae Culmenfis eligere, 
& deftinare negligunt & contemnunt , nefcitur cujus inftigarione , 

vod tamen Magnificus Dominus Palatinus Culmenfis merito provi- 

ere deberet. Item ulterius fentiunt, fe effe gravatos, qvod certi 
ex Polonia contra confvetudinem patriae irruunt in terram Culmen- 
fem, & Kmethones & famulos & famulas irregvifitis aliqvibus Judi- 
cibus amovent, Petunt de hoc ipfo eis de opportuno remedio pro- 


videri, qvod Regia Majeftas prohibere velit hoc fuperioribus terrae 


Cojavienfis , ne fimilia in fururum attententur, 
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Defectus N obilium Terrae Pomeraniae. 


I. 


Vi ultra modum & totius juris aeqvitatem ac patriae conſve- 
tudinem gravioribus oneribus, qvam ullo ungvam tempore 
majores onerati fuerint, gravantur & obruuntur à Domino 


merelifhen Officiali feu Vlodario Reverendifiimi Domini Epifcopi Cojavienfis, 


ſchafft. 


qvi eo noncontenrus,qvod fententia quaedam per Majeſtatem Regiam 
contra ditam Nobilitatem indefenfam ferri & promulgari , follici- 
tatum eft fatis importune, qvae fententia ad qvendam contra&tum in- 
ter olim Magiftrum generalem Prufliae & qvondam Reverendiflimi 
Domini Epifcepi Praedecefforem fe refert , cujus proceflus ex teno- 
re ejusdem faris liqvet, fed adhuc limites dictae fententiae & formam 
loge excedens, cum 4 Kmethonibus, tum Nobilibus „ plus ultra» 
gr ipfa fententia & proceflus didant extorqvere fatagıt. Et cum 

aec his qui de jure eandem Nobilitatem defendere & tueri deberent, 
merito congverenda eflent. 


2. 


Idem Reverendifiimus Dominus Epifcopus de praemiffis pru- 
denter cogitans defenforem fibi in adhaerentem & complicem dari 
providit, tandem Nobilitate fic opprefla & gravata, qvod fibi am- 
plius pati duriffimum cenfent. Non jadtant fein hoc qvod proavi 
& avi & praedeceflores eorundem fangvine hanc patriam turati funt- 
à fuperfluis gravaminibus & oppreflionibus. Modo autem di&ti No- 
biles Majeftatis Regiae fideles fubditi, ad Veftras Reverendiff. & Mag. 
Dom. confugiunt, fibi de indemnitate & Juris remedio provideri fpe- 
rantes. , Nam obnixe fupplicant eisdem V. D. qvatenus qverelae eo- 
rum & Juftis petitionibus locum dare dignentur , neamplius fimilibus 
gravaminibus,ignominia , damno & contumelia afficiantur,& adone- 
ra dictarum partium nempe Reverendiffimi Domini Epifeopi Coja= 
vienf: & ejusdem Officialis & oppreffa Nobilitatis diligenter artende- 
re, recipientes & Deo mercedem condignam, ab ipfa Nobilitate per- 

etua obfegvia,cum eondigna gratiarum adtione ejusqve fucceflori- 
s perpetuum verae laudis praeconium, 


3. 

Item eerti Nobiles damno & injuria per Dominum Officialem, 
affe&ti, propter qvod coadti funt neceffitate , agere fuper granicie. 
bus & bonis eorundem, tamen ipfis Nobilibus atio huJusmodi pro. 
hibetur in grave eorum praejudicium & jacturam & damnum. Nam 
Citatio per Magnificum Dominum Palatinum denegata fuit ipfis No- 
bilibus agere volentibus. 


, Item Magnificus Domitus Palatinüis Pomeraniae ad fubordina- 
tionem & follicitationem imo beneplacitum di&i Reverendiffimi Epifco- 
pi Cojavienfis egusqve Vladarii feu Offlcialis, mifit ſuam familiam cum 
Yl, armatagve manu & impetu contra libertatem patriae & morem.. 
Judicii, Nobilitate indefenfa, ad frangendum feras ciftarum & porta« 
rum, caufa expignorandi & amovendi res eorundem Nobilium. ; 

Ä prout 
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prout in ſupplicationibus deſuper confectis & exhibitis latius expri- 
mitur. 


ttem qvoddi&iNobiles duplici cenfura judicii, videlicet excom- 
municationum Ecclefiafticarum prohibitionis ad divina, & potentia 
incarcerationis affliganrur. Nam faepius Magnificus Dominus Pala- 
tinus eosdem Nobiles ad fe vocat , proponens ut nifi folvant Epifco» 
palia& poenam,carceres ineant, & neexeantdonec Epifcopalia‘& poe- 
nam dederint: Minando, fic unum poft alium coercere velle, donec 
voluntatem ſuam in carcere fecerint & poenam folverint. Et fic No- 
biliras vi compellitur ad componendum cum dicto Domino Palatino, 
metucarcerum, contraconcordiaminter Nobiles& Dominum Epifco- 
pum per medium magnifici Domini Palatini Mariaeburgenf., & Offi« 


1531 


cialem factam, gqva continetur, qvod Nobiles de allodiis qvidqvam., 


dare non fint obligati, 


® 


Item Dominus Officialis compellit Kmethones tempore belli de- 
ftru&tos ad folvendum Epifcopalia, cum tamen Domini eorum tempo- 
rales patientiam fecum habeant, & habere cogantur per aliqvor an- 
nos, donec fe melius funt habituri, imo ipfis, qvo fe melius ſuſten- 
tenr , commodare debeant, tamen Dominus Officialis extorqvet, 
ab ipfis totum qvod fieri non poterit,hujusmodi caritionistempore;; 
nifi cum ja&ura tam Nobilium , qvam Kmethonum.. 


+ 

Item di&usDomimus Öfficialis imponit nova & ihconfveta onera 
Kmethonibus Nobilium; cum qvidpiam erigere & cönftruere velit, 
irregvifitis eorum Dominis;, cogit eosdem Kmethones ad folvendam 
certam pecuniam: Qvod cum recufant, etiam offertoriis datis con- 
[veris & Epifcopalibus folutis , nifi volunrati fuae ulterius obtempe- 
rent, ipfis Evchariftiae denegat Sacramentum, Simili modo ab uno» 
gvogve qvingve groflos extorfit. 


Item ultra Nobilitas Pomeranica congvefitur , qvod tenüıarii 
Capitanei de facto deteriores facitint fubditis Nobilium certos agros; 
paludes, fylvas, prata & limites, prout inhabitatoribus deLiefnowo, 
qvibus vix relictum eft, qvo jumenta pellant, & hoc ad inſtantiam- 
& juramenta illorum , qvorum in ufum, poftea fructus agrorum, fyl- 
varum & pratorum veniunt, contra omhem Juris ordinem: Cum ü, 

vi fru&um ex flo juramento fperant facile dejerent, & eodem mo- 
do topelluntur iidem ruftiei gravati à propriis eorum bonis & poss 
fefhonibus,. 


item Nobilitas poſſeſſionata in confinibus Borneraniäe & difirie 
&u Schlochovienfi congveritur fe gravari ab oppidis ibidem tif 
tumjaceniibtis ih moneta aliena: Narh cum fübditi eorundem Nobis 
lium qvicqvani in civitatibus circumjacentibus vendunt , monetra alie: 
na eis folvitur, puta grofli Marchici ; Sundetifes & Stetinenſes, lis 
222 eer 
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is31. cet moneta haec aliena in his terris np Wr eft. Et & con⸗ 
1 


verfo cum Nobilitas five eorum fubditi ab ipfis qvidgvam emere vo- 
lunt ipfis monetam hujus patriae dare coguntur & in duplo folvere. 
Ita qvidem Nobilitatem cum fuo magno malo gqvidpiam emere opor- 
tet, & ã ſuis fobditis annuum cenfüm ratione hujufce oppreſſionis 
neqveunt confegvi. — 
10. | 
Item Nobilitas congveritur, qvod fit nullus ordo in familia con- 
ducenda pro mercede in pragjudieium Nobilium, qui fecundum Sta- 
tuta conducunt. Rufticı vero didta ftatuta nan curantesy:uec reſpi- 
<ientes in-praejudicium Nobilium& hujusmodiordinationis contemp- 
tum, qvo familiamalliciant ultra Sratura dant ipfis loco mereedis,qvo 
fit ut Nobilitatem familia tempore neceflario carere Oporteat, Noll» 
‚cum parvodamno. . | 


II. 
Item ultra conqveruntur dicti Nobiles, qvod ſubditi eorum non 


‚accufantur coram Dominis, fed occupantur & arreftantur in civita- 
tibus in damnum fubdirorum & contemptum Nobilium. 2 


12, 


Item dicti Nobiles volunt refoluti effe, qvomodo antiqva de- 
bita fint folvenda , qvae retro actis temporibus , anteqvam parva> 
marca numerata eft, & antegvam groflus Polonicalis Prutenico afli- 
milatus eft, contracta funt & compadta. | 


13 

Qvaedam Sophia Zuftowa in Toronia certam pecuniarums 
ſummam, videlicet qvingvaginta marcarum neceflitate coadta ä qva- 
dam Butlerinne mutuavit, qvam fummam cum in debito terınino non 
fatisfaceret ab altero pecuniarm mutuam fumpfit, qvi ob fimilem pe- 
cuniae non folutionem mifcuit fe in domum didtae Sophiae , certas 
ſtructuras non neceffarias, fed ad fui beneplacitum faciendo,. Cum 
Jam Sophia fummam mutuatam deponere vellet & domum fuam li- 
berare, jam cives Torunenfes nolunt admittere liberationem domus, 
ne alicui Nobili vendatur aut impignorerur, Nam cives nolunt fe- 
cum morari Nobiles. Nunc vero Nobilitas ponit ad cognitionem in- 
terim qvod civibus permittitur bona immobilia & villas poflidere, 
anne liceat Nobilibus in civitatibus proprias domus comparare & 
poflidere_. | 


14 

Item Caftellanus Rippinenfis inftituit novum teloneum propria 

temeritate in terra Culmenfi de egvis & bovibus contra libertatem, 

u. & privilegia. Nam Bernardus Grunfewsky levat hujusmo- 
iteloneum nomine didi Caftellani in villa Grunfewa. 

— ‚ 1 5. . 

Item conftitutum eft, volentes ligna infra fluvium Viftulae na- 

taydo deducere, non debere attingere pontem prope Mariaeburgum, 


attingentes vero tres marcas oportet folvere de tota Trifft... Jam, 
vero 
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vero Burggravius à tribus tabulis attingentibus accipit tantum qvan- 1631; 
tum de viginti tabulis dari oportet ; perunt, ut qvidam inftituatur_, u 
modus accipiendi de tabulis, & fic de parva congerie non accipiatar 
tantum, qvantum ä tota T'riffta. | 

' 16. 

Cenfent effe neceffarium, confulere de una & eadem marca_; 
in Pruffia tota, & de aeftimatione rerum , qvarum mercatus eft in_. 
uſu Juxta legationem Regiae Majeflatis. 

17% 

Item de his, qvi antigvam contributionem non dederunt confti- 
tuendum, ut dent primo antiqgvam & novam, qvibus datis, hi qvide- 
derunt antiqvam, poftmodum dent & novam. 


\ 





44. 
Der Heinen Städte Gebrechen. 


FEr Martenburger: So dann unter unfern Bürgern manchet · Der Beinen 
ley Zwiſt und Uneinigkeit aus Urſache der Erb ˖ Gelde Zinfer Städte@es 
— und Schulden / wie die zu gelten und einzunehmen / erwach ˖ brechen. 
ka on en biß auff gegenwärtige Tagefahrt endlich zu verrich · 
en verſchoben. 

Item daß zu Borfang gemeines Beften/nicht allein diefer Stadt / 
fondern anderer mehr Die Tangeneter von Dantig auff gemeine Jahr- 
Maͤrckte neue Kleider im Uberfluß führen und verkauften, Schottifch 
Zeug laffen ſchwaͤrtzen und Hüllen davon maden/ von Maſowiſchen 
verbothenen Tuͤchern Röcke verkauffen / von untuͤchtigem Zaye 
Frauen » Kleider machen laflen / welches nicht allein den &e- 
wandfchneidern/ Tuchmachern und Schneidern in Städten vorfänge 
lich / fondern audy denjenigen / fo folche Kleidung kauffen / nicht zu Pleia 
nem Schaden thut gedeyen. Item die fofen tten / welchentrgend 

eſeſſen / noch irrkeine Stadt- Pflicht oder Gebuͤhr leiſten machen. 
ich mit ihren Tuͤchern im Lande ſo gemein / daß ſie uͤberfluͤßig in al⸗ 
len Jahr · Maͤrckten vielmablen gefunden und geſpuͤhret werden / ihr 
Tuch in Doͤrffer und Haͤuſer tragen und verfauffen/ welches zu grof- 
fem Abbruch Könige. Majeft. gefeffenen Unterthanen und Gewand⸗ 
führern gereichen thut. Item der Krüger zu Broß-Montau über feis 
ne Freyheit zu Brauen / thut er fein Bier ausfpänden/ dafelbft auch 
einen Schneider / der Gewand ſchneidet / halten. ltem zu Katzenaß 
im Fiſchauiſchen Werder ift ein neues Braw-Hauf auffgetichtet wel» 
des von Alters nie geweſen / dergleichen auch die Schottifchen Krämer 
und Landfahrer / weiche loß und ungefeffen inn-und auffer den Jahr⸗ 
maͤrckten fich faft gemein machen in Dörftern und Städten/ dantit 
die Nahrung derjenigen Könige Majeſt. Unterfaffen / fo folches Thung 
gebrauchen; nicht wenig entzogen wird. Item neben andern Staͤd⸗ 
ten ift auch unfere demüthige Bitte daß die Niederlage zu Thorn 
in ihren Würden möge verbleiben und erhalten werden. 

Item von wegen des Herren Burg-Brafens Königlichen Schloß 
ſes Marienburg thun wir und bocuo zetlagen wegen der kg len 

tigen: 


aszr 
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tigen Zwiſt und Uneinigkeit/ fo ung mit feiner Herrligkeit begegnet / 
Urfach der Trifften und Zlöffer der Stadt und Buͤrgerſchafft / auch 
denen die auff der- Stadt Freyheit gefeflen zugehörig welche aus Ge⸗ 
walt des Waͤſſers / oder fonft anderer Veriwahrloſung an die Bruͤcke 
laufen’ davon dem Herren Burg · Grafen nach Inbalt unfers ſchrifft · 


lichen Beweiſes nichts kommt / noch gebuͤhret. So wil er nun une 


und unfere Bürger auff Ende dringen / das zu erhalten / daß es ihr 
Holtz fen’ welche ſolches zu thun nicht geſinnet C af denn ung und 
unfere Bürgerfchafft beſchwehren thut) behaͤlt er ſolch angelaufen 
Hold. Bitten derohalben im hoͤchſten demuͤthigen Fleiſſe / Diele Geo 
brechen endlich in Ruhe zu feßen/ damit wie mit gedachtem Herren 
Burg Grafen in Friede und Einigkeit dieſes Thuns halben Ieben moͤg · 
ten oder die Macht von Ew. Koͤnigl. Majeft. dDiefe Dinge zu wan⸗ 
Dein auszubringen. , 

Die von Dirſchau bitten fie zu ſchuͤzen und Hand zu haben / 
von wegen mannigfaltigen erlittenen Schadens / fo ihnen infonderheit 
vom Herren Official zu Subkau zu mercklichem Schaden und Bor- 
fang geſchicht / welcher brauet / mälßet / Daneben thut er gebiethen Den 
Einwohnern der Dörffer/ keine halbe noch gantze Tonne Bieres aus 
zuführen. Daneben von des vielfältigen Schiffens ; fo ihnen zum 
Schaden fehr gemein wird / daß darein aud ein Einfehen möchte ge- 
pflohen werden / two aber jemand fein eigen Gewaͤchs und Betrende 
wolte ſchiffen / daß es bey den Städten, und nicht in ungewöhnlichen 
Waͤrckten und Ufern gefchehen möge, | 

[tem die Krüger zu Mufebang brauen/ mälgen und fpunden aus 
ohn Unterlaß. Icem der Hoffmeifter von Radiſchow brauct/ mälget 
und fpündet ohne Unterlaß/ iſt nicht genügfam fi alleine zu mälgen/ 
fondern auch andern daneben, imgleſchen auch der Krüger zu Cladau. 

Der Stadt Meve Schelung : Herr Michel von Selislau thut zu 
merckũchem Schaden dem Städtlein Meve feinen Bauren gebieten / 
ihme alleine die Gerſte / (welche fonft auf den freyen Marckt möchte 
geführet werden) zuzuführen, auch vergönnt Er an feinem Ufer Denen 
von Dantzig ungewoͤhnliche Schifffahrt / welche die Bauren verlegen/ 
auch ehe das Betrende in die Scheune kommt: Uber foldyes thut Here 
Michael brauen / fpunden/ und nicht feine Krüge alleine / fondern auch 
andere damit überführen. 

Die von Stargardt beflagen fich von den umliegenden Kruͤgern / 
welche ihnen zum merdlichen Schaden und Vorfang felber_brauen 
und maͤitzen / ald zur meuen Kirchen zu Brabau / zum Schenckenbege / 
zu Skowtzky. Der Herr Official brauet / maͤltzet und fpimdet ; wäre 
wol unbillig über ſolch einen Mann zu Elagen wenn Er ſich fonft_der 
Gebühr verhielte. Bitten auch ein Einfehen zu haben/ daß die Her- 
ren von Dautzig folchen ungewöhnlichen Zoll des Pfundt · Mehls / wel- 
chen fie von ihnen nehmen abſtellen mögen, 

Die von der Neuenburg beſchwehren ſich über Herren Jacob 
bon der Krautze / daß er brauet und Bier giebet auff feinen Krug / 
wider Königlichen Befehl, fo dem Adel naͤgſt zu Dantzig gegeben. 

überdies bitten die vorgenannten Städte wegen der Münte] 
nachdem viel Jrrung und Widerwillen / auch viel Rechts⸗Gaͤnge und 


. Hader dadurch) erwachſen / billiges Einfehen zu haben, Damit es auff 
— —— eine 
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eine eintraͤchtige Marck moͤchte geſtellet werden. Bitten auch die 
Koͤnigl. Majeſt. bittlich anzulangen / daß die Niederlage der Stadt 
Thorn / wie von Alters wiederum zugeeignet werde. Es ſeynd auch 
etliche unter dem ehrbahren Adel / die ſich ruͤmen von wegen ihrer 
erblichen Guͤtere / Macht zu haben, ihre Krüger zu privilegiren/ Bier 
zu brauen/ welches dann zu merdlihem Schaden und Nachtheil wa ⸗ 
re der Städte. 
Item die Münche von Gnodeſchnou baben auch in genannten 
Dorff angerichtet und zugelaffen Hacten-Buden/ Krahm ˖ Werck feyl 
zu haben den Einwohnern der Städte zum Abbruch und Schaden. 
Die kleinen Städte Eulmifchen Landes bitten von wegen der 
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Niederlage der Stadt Ehorn/ daß die nicht fo gantz elendiglich in fo: . 


groſſem Berderb verlaffen werde / aus welcher Niederlage nicht als 


fein die Stadt Thorn ihr Bedeyen hat / fondern das gange Land Preuſ⸗ 


fen zunimmt und gebeffert wird / ſo wol die Landfchafft ats Fleine 
Städte welche jet zufehende vergehen und zu michte werden ange» 
feben / daß die Schippere und Einwohnere / fo die gen Thorn kommen / 
allezeit ihre Schiffe mit Fracht verforget worden Durch Diefelbe/ oder 
durch andere / welches nun gar danfeder leit / Daß manch armer Mann 
fib auff Schiffe gefliſſen / damit er ſich nähren wolte ı fo feynd Die 
Schiffe zu nichte worden / und die Leute Dadurch verarmet. | 
Bitten aub'weger der Wuͤntze / auft daß es eintraͤchtiglich zu« 
gienge mit der Marck / daß nicht die doppelte Marck im Lande Jrr+ 
thum machete / fondern nach Erfäntnüß der Herren Räthe gemacht 
würde) auff daß eine Marc gangbahr bliebe im gantzen Lande aus ⸗ 
zugeben und einzunehmen / dann es groflen Berderb/ Iwietracht und 
Schaden ftifftet den armen Köntgl, Unterthanen. i | 

Bitten auch von wegen des unziemlichen und ungewöhnlichen 
Zolles ı der im Culmiſchen Lande auffſtehet / nemlich Targowh ge» 
nannt / damit die Jahr» Maͤrckte vergeben und Die Städte ge 
ſchwaͤchet werden / nemlich dafi man von allem Fleiſch die Schul« 
tern oder Lopatky abfdhneidet und wegnimmt / da mandye Schulter 
5. oder 6, Groſchen werth tft/-aud nimmt man von allen Waaren/ 
die Bauren zu Marckte bringen daß ſolches abgeftellet und gaͤntzlich 
verbothen würde, denn esift wieder des Landes Gerechtigkeit und Bes 
wohnheit / auff daß ein folcher ungewöhnlicher Zoll nicht überall aus⸗ 
breche zum Berderb dem Lande: die da ausfpünden und brauen zum 
grofien Schaden und Nachtheil den Städten auch. mit Aufffauffung 
allerley Setreydes daß auch wenig Betrende zu den Städten fort 7 
ein ſolches gaͤntzlich zu verbiethen und zu verſchaffen daß Durch Kös 
nigl. Befehl ſoiche Befchädiger gerraftet/ und gaͤntzlich niedergeleget 
und gedämpffet werden. 

Sie kiagen audy/ daß die Herren von Danbig wieder des Lan⸗ 
des Privilegium einen befhwehrlidhen ungewöhnlichen Zoll von dem 
Mehl gemacht haben / welches auch den Einwohnern Des Landes nicht 
wenig zum Schaden gedeyet/ Dann die Stargarder die meifte Nabe 
rung Davon gehabt haben, bitten alſo / daß die Freyheit / wie vor ge» 
weft bleibe / und dem armen Lande nicht abgezogen werde. Sie kla- 

en auch wegen der Brücke zu Marienburg da Die Städte fo mit Holtz⸗ 
üffen umbgehen / und ſich Danke ee wann dieſelben gegen —* 
2 rien· 


— 
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tienburg oder Elbing ihr Holt zu verkauften floͤſſen und Zriffte durch 
Unglück die Brücke rühren oder antreften / fo werden fie von Dem 
Burg Braffen unbarmhertzig geftwafft/ wie denn einem von Grau⸗ 
dentz mit einem Kahne beſchehen / daß fein Rudel ein wenig an Die 
Trifft geruͤhret / welche für der Brücken gelegen) Der hat vor Das Ans 
rühren zwo Marck geben müffen / bitten ı daß eine ſolche Sewalt abge⸗ 
ftellet werden möchte. 





45. | 
EYE der Durch: und Zufuhr halben / wann ſichs begebe / 


von der Obrigkeit ein eigentlich und gut Auftiehen gegeben, damit 
eiritten werde. 


ten zu feinem Haufe habe und gebrauche / dann ſoviel von Alters - 
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gu gehörig geweſen / und daß fein Bürger mehr dann ein Hauf und 
KHoffitäte mit der Zubehörung inne habe / und wo wuͤſte Hoffitäte vers 
banden/ daß demjenigen dem fie zuſtaͤndig angefaget und befohlen 
weider diefelben zufamme ihrem Acker» Bau und Garten inmwendig 
Jahr und Tag zu bebauen und zu befegeny oder in wehrende Hand 
zu bringen / wo nicht / und ſolches nach gemeldter Ankündigung und 
ernenneter Zeit nicht gefchehe / daß alsdenn die Obrigkeit Macht habe / 
(6 Be zu unterwinden/ zu bibauen und ihres Gefallens damit zu 
ndeln. 
Zum vierdten der Handwercker in kleinen Staͤdten Maͤltzens 
und Brauens halben / wird vor gut angeſehen / daß man ſolche der 
ndwercker Maͤltzen und Brauen noch eine Zeitlang gedulde / und 
affo wie bißher geſchehen / beruhen und bleiben laſſe / oder aber daß 
man den Handwerckern eine Anzahl Biers jaͤhrlich zu brauen geſtat⸗ 
te und zulaͤſſe wie man ſich des zu unterreden zu vereinigen und Zu 
vergleihen würde haben. 

Zum fünfften betreffend das Leinfden wird für nothdürfftig be · 
dacht / daß hierum auff der Stadt Königsberg Bedencken gehandelt 
werde/ damit der Frommen und Schaden ı fo durch die Menge des 
Leinſaͤens darfleußt / bedacht; und die Maͤßigung darinne fürgenoms 
men werde: Jedoch hat Zürkl. DOurchl. bedacht / daß auff Natangen 
von einer erblichen Zinß · Huben ein Scheftel/ und auff Samland ein 
Biertel und nicht mebr zu ſaͤen vergonnt und zugelafjen würde) wie 
man fich deffen am beten wird vergleichen Fönnen. 


Antwort der König. Preußifchen Näche auf 


vorige Puncta. 


Mac von Fuͤrſtlichen Geſchickten bedacht wird, der Durd und 
—* Zufuhr halben / vermercken eh ea daß Fürft. Durchl. 
» Städte ſich eines Vortheils wieder lang bergebrachte nach- 
bahrliche Einigkeit gebrauchen wollen, ſo doch ſtets zuvor ein Nady- 
bahr dem andern / was zu leiblicher Nothdurftt dienet /_unmelr 
gerlich mitgetheitet hat / und die Städtlein Fuͤrſtlichen Ortes fonderlis 
che Privilegia der Niederlage nie gehabt / noch fich angemaſſet / und 
200 folches auch in König. Städten und im Biſtthum Ermland folte 
fürgenommen werden / ift zu erachten was Beſchwehr beyderfeite Un⸗ 
terthanen daraus wolte erfolgen / nachdem aber fm gemeinen Rath⸗ 
fchlage durch die Lande: Ordnung ſchon verfaſſet / wie es mit der Zufuhr 
der Bauren allerlen Waar foll gehalten werden fo fehen Königliche 
Räthe fürs füglichfte an/ daß es daben und bey altem Nachbahrlichem 
Gebrauch, fo von Züritl. Durchl. Vorfahren mit den umbliegenden 
Rachbahren gar freundlich hergebracht / mit der Zu » und Durchfuhe 









ph werde. Was aud) des Hopffens Zufuhr ins Fuͤrſtenthum 


eirifft wird den Bürgern nicht gewähret/ der Bauer hat dießfalls 

auch feinen Befcheid in der Lands: Ordnung / dann in diefem Orte kei · 
nesweges verftattet wird, feine Waaren zu Waſſer zu verführen. 

Zum andern fehen Koͤnigl. Räthe für billig und Chriſtlich an / 

daß dießfalls hinter gemeinem Rathſchlag und Bewilligung aller 


Ständey fürderlich der Ritterſchafft etwas fürgenommen möchte 
, 68 werden; 
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werden: Dieweil auch der Krafaufche Friede mit Abforderung der 
Bauten einem jeden fein Recht zuläft / können Koͤnigl. Raͤthe nicht 
abnehmen, wie Fuͤrſtl. Ourchl. tm Fürſtenthum derhalb eine eigene 
Satung ohne gemeinen Rath und Bewilligung Königl. Ortes auff- 
richten möge, fürderlich dieweil ſich Se. Fuͤrſtl. Ourchl. bißher gemeld- 
ten Friedeñs und Landlichen Gebrauches gehelten/ und nicht allein 
feine Bauren / fondern freye Schultzen / und auch Bürgers fo aus feis 
nen Städten entworden von diefem Theil gefordert hat. 

Zum dritten wird diefes Theils nicht für bequem oder gut an- 
gefehen, dag dem Bürger in kleinen Städtlein verbothen wurde, Ader 
zu treiben / angefeben daß in den Städtlein/ Die fa verwüftet/ nicht, 

an Unterfcheid der Bürger und Hübner gehalten werden/ und wo fie 
des Ackers / fo fie durch einen Erbfall oder Kauff haben an ſich gebracht / 
folten müßig gehen würden fie ihres Behelffs / Nahrung, aud ihres 
Rechtens gank entſetzet werden. 

Mit den wüften Hoff- Städten aber wirds fürs Beſte angefe- 
hen / daß ein jeder in feiner Herrfchafft nach Belegenheit verordne; im⸗ 
maſſen auch im Biſtthum ſchon mit Auffbietung und dergleichen Pro- 
ces zur Execution geftellet iſt / das iſt wer feine Hoffſtaͤdt / mit recht · 
Hicher aus Befehl der Obrigkeit gefchebener — nicht be« 
bauet / oder in wehrende Hand bringet / und alfo an Die Obrigkeit 
fället / diefelbige mit famme den Aeckern giebt die Obrigkeit weg nach 
ihrem Befallen. ; , 

Zum vierdten fehen Koͤnigl. Räthe auch fürs Beſte an/ daß mit 
dem Mälten und Brauen der Handwercer biß zu befferer Belegen- 
heit der Rathſchlag verbleibe. 

Zum fünfften ı dieweil die Gebrechen des Leinſaͤens ſich zwiſchen 
dem Fuͤrſtenthum und dem Biftthum erhalten, wırd fi der Herr 
von Erinland mit Fürftt. Durchl. derwegen wiſſen nach Belegenheit 
zu vereinigen, 











46. 
Sereniflime ac Potentiflime Rex, & Domine 
Domine Clementiffime, 


Vam iftis diebus legationem Sac. Majeft. Veftra coram no- 
bis in Mariaeburgo pro die S, Stanislai ex more congre- 
gatis exponi voluit, eam Generofo Domino Fabıano 
Zema , Capitaneo Stargardienf: referente ſumma atten- 
tione, nec aliaqvam decuitreverentia audivimus, Regiae- 
qvae in nos, hasqve terras fuas follicitudinis copiofum 

non minus qvam probatiffimum teftimonium fatis fuperqve accepi« 
mus, intelligentes revera, S. Maj. Veftram non modo hanc ſuam, 
Pruffiam ab omni periculo, matura proviſione, qvam fieri poffit op- 
time, confervari ex animo cupere, fed & religvis Chriftianae ditio- 
nis Regnis prudentiffime confulere velle. Pro qva tanta tamqve vi- 
gilide Republ, Chriftiana ac nobis tuendis cura , Eidem MajeftatiVe- 
ftrae maximas ac immortales habemus & referimus gratias. 

Meminit aurem imprimis Majeft. Veftra de Nobilibus & deman- 
data illis in armis repraefentatione, qvorum alii praeteritis diebus non 


fatis 
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fatis intrudti, alii non fecundum facultatem bonorum fuorum egvis 
& armis proviü, coram Dominis Palatinis& Caftellano Culmenfi , lo- 
co & die praefixis, ut debuere, urgve pro exigentia adverfi alicujus 
eventus, qvo’res ferio aggredienda foret, oportuiffet, fefe ftaruere ; 
curaverint, denuo nobis mandando, ut id qvod negledtum eft digna 
opportunaqve emendatione, noftra ordinatione & juflu corrigere- 
tur, Proinde nos Majeftatis veftrae Votis pro debito noftro humili 
ftudio acgviefcentes, alium defignavimus diem ad eum luftretionis 
bellicae actum celebrandum, nempe Feftum Exaltationis Sandtae_ 
Crucis proxime fururum, Qyo termino finguli terrae Culmenfis in- 
colae nobiles in Radzien, Mariaeburgenfis vero in Stum, poftremo 
Pomeraniae in Stargardia eqvis & armis magis ac melius inftrudti con- 
venire debebunt, obedientiam debitam, fuamgve in omnem adver. 
ſum calum promptitudinem teftaturi, Id autem fub poena decem. 
florenorum à non fatis, nec pro facultatum modo inftrudis, irremiffi- 
blliter exigenda. Hoc denigqve adjedto, ut tales in proxima harum 
terrarum conventione fefe coram nobis de hoc refponfuri , fiftere_, 
neqvagqvam negligant, ab[entes vero aut potius inobedientes omnium 
bonorum fuorum privatione (nifi de Jufto aliquo, ac legitimo impe- 
dimento docuerint ) mul&tandos deftinavimus & afficere intendimus, 
qvod & in univerſuin Jamjam ediximus, 

Nemo profedto omnium noftrum eft, Rex Sereniffime, qviex 
hujusmodi legationis tenore magna certe animi follicirtudine & terro- 
re non concutiatur, idqve cum ex aliis multis univerfae Reipublicae 
imminentibus,, aut rectius praefentibus periculis in eadem defcriptis, 
tum proh dolor! vel maxime qvod Imperatorem Turcarum, Chri- 
ftiani nominis acerrimum horrendumgve hoftern, in propria perfona 
valido exercitu conflato, Dominia Chriftianorum petiturum, Wala- 
chum praeterea fidei & foederis icti praevaricatorem , Maj. Veftrae_, 
dirionem Jamjam invafiffe & occupafle accepimus. Proinde Maje- 
ftas Veftra his ſuis terris, qvo minus adverfi aliqvid nobis improvifis 
contingeret, in tempore profpicere cupiens, nos ad contributionem_, 
pro milice externo , neceflitate aliqva urgente ocius colligendo,, fta- 
tuendum hortarur, Non eft autenı Majeftati Veft, incognira hujus 
terrae conditio, multis incommodis acbelli calamitatibus artritae, quam 
etiam nunc qvogve temporis praefentis difficultas rerumgve omnium 
infgnis ac inaudita cariftia (ut religva omittamus) adeo premit, ut 





ad fubeundum aliqvod fubfidium minime ardtari poſſit. Erlicer ea, . 


in re pro Majeftatis Veft. defiderio, harumgve terrarum necefhirate, 
ftudio afleqvendae contributionis omnes vires noftras intenderimus, 


attamen tot rationibusatgve oneribus minime fidtis nobis obluftatum 


eft, ut vincere ipfa difficulrate difficilius nobis fuerit. 

"Nihilominus pro noftro fincero debitoqve affectu, Majeftatis Ve- 
ftrae prudenii follicitudini deeffe noluimus, fidelia interim eademgve 
prolixa confilia agitanres, & valido conaru inftantes, tandem cum, 
harum terrarum iscolis in hunc contribuendi modum convenimus, 
ut de omnibus ram mobilibus, qvam immobilibus bonis (veftibus ac 
clenodiis demptis) qvo eujusqve faculratum & virium exigentia fub- 
fidium pecuniarium in hac appofita charta amplius defcriptum datu- 
* fimus, be & pro die $. Martini proxime futuro pendendum erit, 
Id autem 


ca gruentem 


aclege, ut conferenda illa pecunia in his terris contra in- 
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gruentem aliqvam calamitatem permanfum fit, qvod & Majeftatem 
Veft, pro fua Jam clementiffime fadta exhibitione nobis non denega-- 
turam confidimus, de qvo & eidem pro tanta erga has terras beni- 
gnitate fimul & facilitate gratias cumulatiores agimus: Civitatibus 
tamen majoribus demptis, qvae pro earum conditione, obqve varia 
onera & damna hadtenus ä fe lata in haec fubfidia confentire neqvi- 
vere, qvod mandatum ä fuis fe non habere ajebant. Singulae enim 
eivitates incommoda , ac religvam conditionem fuam diffufa relatio- 
necoram explicarunt. Nam Thorunenfes Civitatis fuae extremam 
defolationem hominumqve & negotiationisrariratemaccivium exhau- 
ftasvires & breviter ultimum eorum interitum recenfentes; Elbingen- 
fes deinde ultra haec eadem, & accifae feptennalis onus fibi a Maj. Ve- 
fira impoftum, advedtionis deniqve defe&um, ac hominum externo- 
rum nulla commercia, aliaqve id genus multa qverulantes: Poftremo 
& Gedanenfes accifae decennalis fimul ac Ratae novae penfiones , in- 
gentemgve fumptum , multis aggerum rupturis in parte reformatis, 
majore tamen adhuc parte reformandis impenfum ac amplius gra- 
viusqve impendendum , atqve alia non inferiora praedietis caufa- 
bantur. Licet aliqvae civitatum praedi&tarum in conventione furura 
pro die Michatlis celebranda, fi qvid poft fatam apud fuos hac in 
re diligentiam forte obtinere poterint, adhuc fint relaturae : Nec 
pro rei & temporis qvalitate ante jam dietum tempus fimul conveni- 
re neceffum putamus, gvando cenfus & 'reditus ante Feftum $. Mar- 
tini non penduntur, qvo fit, ut nec nobiles nec eorum fubditi ante 
id tempus contribuere valeant. In re autem monetaria certo ac de- 
bito modo ad Marcae uniformitatem eatenus dirigenda & conftiruen- 
da, qvatenus aeqvalitas ubiqve fervetur, nihil operae praetermifimus, 
confonisqve votisin unam eandemgve fententiam una cum llluftrifft 
Domini in Pruffia Ducis nunciis coivimus, feilicet prioribus decretis 
monetariis inhaerere velle, qvae unam ac veterem marcam viginti 
ingvam grofforum difponunt. Et licet aliqva adhuc difficultas apud 
Mercatores praefertim ferenfes,auro negotiari folitos haeret, tempo- 
ris tamen fluxu cum minore hominum offenfa, id totum in ufum & 
curfum debitum deventurum bene fperamus. Ejus enim rei cauſa, 
non alienum vifum eft, negotiationem & commercia auro fieri per- 
mittenda effe, prout qvisqve id in contra@tibus praefari feu cavere, 

oterit, ut parva tandem Marca hoc modo oportune ejiciatur, & ex 
———— uſu tollatur, quemadmodum cum memoratis Illuftriff: Do- 
mini Ducis Oratoribus de hoc convenimus, 





Qyvod veto S, Majeftas Veftra folidos & denarios amplius in his 
terris cudere vetat , ipfos qvogve Gedanenfes feorfim à cufione grof- 
forum, datis adnos litteris, feverius avocat, nullum negligentiaelocum 
dedimus, qvin eam Mageftatis Veftrae fententiam civitatum nunciis, 
atqve ita & ipfis Gedanenfibus , hic nobifcum congregatis, continuo 
aperiremus. Qui pariter fociis conatibus ea qvaeanno 28.inComitüs 
Marianis pro die Stanislai celebratis, in re monetaria concordibus vo- 
tis acta, & per utrosqve Confiiarios edito folenni receflu firmata_s 
funt, ad memoriam revocarunt. In 1 manifefle caurum inficiari 
neqvimus de groffis & folidis in civitaribus ſub certis infigniis cuden- 
dis. Qyod qvidem decretum S. Majeftas Veftra , fimiliter ut nos, hac- 

tenus 
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tenus firmum & illaefum eſſe voluit, quod & deinceps futurum con- 
fidimus. Ipfae aamqve civitates grave admodum ducunt, Privilegio- 
rum fuorum efficaciam,, cum earundem libertatis ja@ura toll. Cum 
tamen ipfa Majeftas Veftra in mandate fuo anno fuperiori in re mo- 


heraria emiſſo, eam ipfarh libertatern ex fuperabundanti, ac citra li- 


mitationem omnem admiferit. Qvare Majeftatem Veftram maximo 
ftudio & inftantia, una cum ipfis civitatibus deprecamur, fe erga, 
easdem in moneta Juxta memiorata privilegia, ac Majeftatis Veftrae 


1537, 


fpecialis admiffionis difpofitionem & vim ab ipfis cudenda, Regem 
& Dominium gratiofum praeftare dignetur,qvo Decreta& Receflus . 


editi fuum vigorem ‚ introdudta qvogqve jam non fine difhcultate, mo- 
neta nova, debitum ufum obtinere poffint, qvod & Majeftatem Ve. 
ftram in rem omnium noftrum fa&turam ingenti f pe ducimur. 

Qyod ad rerum aeftimationem feu pretia (ut in eadem legatio- 
he continebatur) conftituenda attinet, non certe patitur praefentis 
temporis rerum ftatus, certam aligvam rationem uper rerum pre- 
tüs ftatuere. Verum civitates ipfae id negotii apud fuos pro viribus 
ita dirigere curabunt , ut communis populus in rebus emendis, qvan- 
tum fieri poterit non omnino gravetur. 
| Qvae praemifla ad ditam Majeftaris VeftraeLegationem ad prae. 
fens refpondenda duximns; fidelia fubje&tionis & obedientiae debitae 
officia una cum rebus & fortunis noftris omnibus Sac. Regiae Maj. Ve- 
ftrae humili devotione commendantes. Qyam utdivinaMa;j. in Reipu- 
blicae Chriftianae non poftremam falutem, noftram vero potifimam.. 
atqve unicam confolationerndiuac feliciſſime cum univerſa atgveincli. 
ta Regia ſua ſobole conſervare dignetur etiam atqve etiam intenfis pre⸗ 
cibus inceſſanter rogamus. Quae vero & qvaliaincommoda atqve gra- 
vamina ipſi Nobiles, majores deniqve ac minores Civitates cofam ex- 
pofuere, emendationemqve eorundem inſtantiſſi me petiere, digna- 
bitur Majeſtas Veſtra ex oblatis nobis illorum feriptis clementiſime 
videre & emendare. 

Caeterum Sereniſſime Rex concordi taedio omnes ex aeqvo 
vehementer afficimur ex magna & nimia a Magiſtratu qvarundam, 
Civitatum ad nos appellandi freqventia. Siqvidem & ex hujusmodi 
caufis dijudicandis tanrum nobis oneris & fatigae accedit, ut non mo- 
do vires, fed etiam fumptus in aliquot dies amplius, qvam oporteret, 
expendere cogamur, interimqve a rebus publicis tractandis avoce- 
mur. Qva — tantae provocationis facilitati à judicio noſtro ad 
Majeftatem Veſtram occurrere illamqve refrenare cupientes, non alie- 
num imo neceflarium fore putamus , u ita inter nos Conveni- 
mus, ut qvicungve deinceps ad Majeftatem Veflram provocaverir, is 
decem florenos ın mönera , modo illius appellacio admitri debeat_, 
apud nos deponere tenebitur , Sacı May: Veftram magno ftudio rogan- 
tes, ut id nobis clementiflime confirmare dignetur, Attento qvod 
etiam in aliis judiciis hujus terrae tam in civitaribus, qvam paffım in 
diſtrictibus ejusdem terrae id ipſum ſemper obfervatum fit, & obfer: 
verurs Nobis in hoc ac tenuioris conditionis hominibus ( qvi fae- 
penumero ultra facultates fuas in longosilitium proceffus appellatio« 
nis beneficio .trahuntur) optime confultura. 
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1531. 47. 
Sereniflime Rex &c. 

Antivort Uabus legationibus , una in Grudentino , pro Felto DiviMi. 
der &tände . chaelis, altera pro die Clementis in Mariaeburgenfi Con- 
auf einige ventibus proxime & fucceflive habitis 5, r. Veftra per. 
den Freys ofatores ſuos nonnullos articulos ad deditiffimos Confilia- 

ten zum tios ac reliqvos ſtatus harum terrarum deftinare , atqve_, 

heil wies etiam refponfionem & refolutionem fibi ad illos dari po- 


mung ftulare dignata ef, Ad qvos qvidem legarionum Articulos pro ma- 
* gna parte tunc in antedietis Conventibus pro temporum,rerum, & 
Ba conditione fufficienter refponfum eftl. Ad reliqvos vero 
- utpote difficillimos ac totam harum terrarum univerſitatem, imo ve- 
rius earundem terrarum tam Communia qvam privata privilegia & 
libertatem concernentes , qvia tunc citra ejusdem totius univerfi- 
tatis fcientiam & confenfum exprefflum refponderi non potuit , ac 
refponfio hujusmodi in hunc ufqve convenrum rejecta, ac de gratia 
S. — Majeſtatis confeqventer admiſſa fuerat, nunc ad reſponden- 
dum fuper illos refervatos articulos obedientiſſime fefe offerunt, ac 
in hunc gvi feqvitur modum refpondent. Revocat nobis in memo« 
riam Sac. Majeftas Veftra poftulata incliti Senatus Regni jun&is fibi 
nunciis terrarum in conventu proximo Cracovienfi, ut videlicet pro 
tuitione finium Regni ab infidelibus , Nos Pruteni auxilia fraterna 
conferremus, proindegye Majeft. Veftra illis inftantibus nos reqvire. 
re dignata eft, ut de hujusmodi auxilüs, una cum Regnicolis conti« 
nue praeftandis, fi non gentibus,, faltem pecuniis in commune con- 
fulamus, & conftituamus. Agunt igitur Majeftati Veftrae fubditifi- 
mas gratias omnes ftarus & Ordines harum terrarum in hoc conven» 
tu congregati, qvodConfiliariis ipfis & terrigerris Regni, non ita mul- 
tum fraterne nos urgentibus , non eft dignara praebere manum, 
fed in confilium noftrum rem bene conftituendam deduxerit, Re- 
fpiciens absqve dubio ad juftitiam publicam & honorem divorum an- 
teceflorum Cafımiri Parentis & fratrum fuorum Regum Poloniae, 
qvi his terris Pruffiae, ne ad talia obligarentur , fuis Privilegis & 
confirmationibus gratiofe profpexerunt, promittentes terras ipfas 
in juribus, privilegiis, libertatibus & immunitaribus ä qvibusvis Re- 
gibus & Principibus terrarum Pruffiae Dominis, aut aliis qvibuscun« 
qve conceflis vel antiqvo ufu & confvetudine obtentis gratiose ma- 
nutenere, defendere & confervare, qvibus & S. Maj. Veſtra non mi« 
nore benignitate & gloria acceflir. 

Non ignorans autem Domini Confiliarii Regni, terras Pruffiae 
etiam fub ditione Ordinis exiftentes,ac femper ufgve in praefens, non 
folum praeferipta confvetudine & obfervantia , fed etiam peculiari- 
bus fuper hoc conceffis Privilegiis munitas & confervatas fuiffe in 
immunitate talium expeditionum , qvas extra terras Pruffiae fieri 
contingeret, ad qvas vel perfonaliter faciendas , vel fuppetiis Juvan« 

as, fi qvando ipfi Pruteni regvifiti fuerunt, femper fe hujusmodi 
fuorum Privilegiorum & antiqvorum jurium praefidio tutati funt & 
immunes permanferunt, BER, 
Nec poflunt iidem Domini Confiliarii ignorare terras Prufliae 
non 
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non gratuita liberalitate Principum, non fimplici conceffione aut, 
diffimulatione ‚ fed praecedente tradtatu, fed ppactis intercedentibus , 
fed meritis fuis, etiam fangvine & bonorum fuorum jactura paratis, 
has fibi libertares & jurium confirmationes redemiffe, cum videlicet 
ipſarum terrarum Ordines fe terrasgve ipfas Majeftatis Veftrae Paren- 
‚ti Cafimiro, non armis compulfisfed fponte detulerunt , cum effet in 
.eorum facultate fub priorum Dominorum' poteftate permanere, De- 
berent ergo confiderare Domini Confiliarii ipfis Prutenis , tum o 
eorum liberalem affetum & fpontaneam deditioiem, tum ex pacto 
‚interveniente, jus efle qvaefitum in illis , qvae terrarum privilegium 
continet , Privilegiis & confirmationibus , qvo minus in illis pertur- 
bari debeant, praefertim nullo eorum demerito, cum nec ipfi Princi- 
pes, qviea conceflerunt,, abeis ungvam declinaffe , aut aliqvid fecus 
tenraffe competti fint, fed gratiofe eos femper in his confervatint, 
‚ut & Majeftas Veftra nos hadtenus contra infeftas multorum imptes- 
fiones gratiofe confervare dignata eſt, fub cujus etiam umbra ufqve 
modo falvi ab huyusmodi indignis infeftationibus permanemus, 
Deberent autem & hoc fraterna aeftimatione perpendere, quam 
durum ipfis effet fururum, fi à patria libertate, ab antigvis juribus & 
folenniter pa&is immunitaribus exturbarentur, praefertim illorum. 
opera & inftigatione, qvos magis decerer defenfores effe , praefertim 
‚in tali caufa, cum etiam ipfe Majeftatis Veftrae Parens divus Cafimi- 
rus,propterea contra ordinem Tetttonicorum jufta arma ipfis Prute- 
:nis non deneganda cenfuit, qvod conftarer, ipfos in hujusmod: juri- 
bus ab illo opprimi , cujus eriam manifefta exempla in Privilegio ter- 
rarum propterea multa narrantur , & non dubitamus, imo eriam, 
compertum habemus, hanc animi generofitatem a Parente in Majefla- 
tem Veftram transveltam, ne omnia etiam fi nobis ad tutelam 
‚non adeffent, tamen plurima alia, qvae nobis fübvenire merito de« 
bent, ut Majeftas Veftra benigno judicio & innata erga fuos clemen- 
‚tia, qvarreligvos Orbis Monarchas antecedit, confiderare d’gnetur_, 
‚obnixis precibus rogamtıs, 
Non enim opus enumerare, qvam diris bellis & populationi. 
bus haec terra cum fuis fubditis, Jam tertio 4 memoria hominum fie 
afflicta, necreqvies data, ut hadtenus potuerit refpirare , aut vires 
refumere,, qvibus vel ad fui ipfius defenfionem poffit fufficere , tan. 
tum abeft, ut arma extra fines proferre valeat, cum etiam oculis 
confpici poflit harum terrarum indies in deterius vergens ftatus, agro« 
rum defolatio , Civitatum ruinae, eqveftris ordinis impotentia, dome- 
ftica inopia, hominum infignis raritas, in immenfum fe Bor 
omnium mercium cariftia, rerum omnium magna penuria & egeftas: 
Ut taceamus alias turbariones Reipublicae, qvas Religionis diffiden- 
tia, & periculerum novi motus invehunt, Non enim clam ſunt, 
qyae Illußtrifimo Pruffiae Duci & terris illis intententur , qvae ad 
commune harum terrarum periculum pertinere nemo eft, qvi not. 
exiftimet, ut,omnes putent, de inteftino malo propellendo plus, qvam 
de externo Jam curandum efle Prutenis. Dignabuntur etiam tam. 
Sacra Majeftas Veftra , qvam Inclitus illius Senatus, cujus indu&tu haec 
nova gravamina Prutenis fuis Majeft, Veftra imponere deftinar, gra- 
tiofe ac favorabiliter hoc qvogve expendere, qvomodo Illuftrifimo 
Domino Alberto Marchioni Brandeburgenfi in Pruflia Duci , nec non 
’ dd 2 fubditis 
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ſubditis llluſtritatis ejus nuper in ejus infeudatione certum — — 
datum fit, in qvo licet ſubditi Illuſtr. ejus agnofcant & fateantur_, 
qvod certis indiciis & argumentis haud fallacibus Jam tandem cogno- 
verint, fundum & folum terrae Prufliae intra fines & limites & in cir- 
eulo ditionis inchti Regni Poloniae contineri & concludi, nullum ta- 
men talium gravaminum & fubfidiorum onus in hujusmodi privile- 
giis à Sacra Maj. Veftra & Regno ipfis concefhs, praefatis am Domi- 
no Duci, qvam fubditis ejus impofitum effe animadvertunt. Devo- 
tiffime igitur obfecrant Majeftatem Veftram omnes harum terrarum 
ftatus, di netur pro fua in nos clementia Dominos Confiliarios Re- 
gni, & alios, qvi cum illis nos in haec intolerabilia gravamina vo- 
cant, fua audtoritate & prudentiffimo confilio ab hoc inftituto aver- 
tere, accontentos facere , ut fepofitis huzusmodi adtionibus, nihil nifi 
animorum turbationes parientibus , nos velint fraterne, & humani- 
ter tradtare, non folum compatientes malis noftris, fedetiam in ju- 
ribus noftris ( qvod ipfis decorum, & nobis gratiffimum erit) nos & 
iftas terras ope & patrocinio fuo defendentes. j 
De gratificationis autem munere dereniſſimo Majeftatis Veftrae 

filio in Regen Poloniae Dei clementia eoronato, qvod eadem Maje- 
ftas Veftra nos admonere dignata eft , praeftaremus quidem hoc anno 
libentiffime,qvo noftraegratulationis dignum officium novo acceptis- 
fimogve Principi oftenderemus, nifi fe nobis objiceret i ngens difficul- 
tas ex accifae penfione, qva adhuc qvaedam cıvitates Majeflari Ve- 
ftrae obligatae teneantur, qvae res effet inaegvalitatem non modicam 

aritura inter fubditos Majeft. Veftrae. Speramus autem Majeſtatem 

eftram non indignanter laturam hanc noftranı cundtationem , qvam 
non inofficiofa aliqva negligentia, fed neceflitas nobis fvader, Non 
enim intermiffuri fumus, cum nobis DEUS praeftiterit hujus novi 
Principis noftri optatifimam praefentiam confpicere, & praefentis 
exofculari genua, vel quamprimum harum terrarum publicis ratio- 
nibus melior fortuna afpiraverit , eos nos ejus S. Majeftati exhibere, 
ur cognofcar nos & alacritate animi ejus Regni feliciffimis auſpiciis 
& gratulationis officio aliis Suae Majeſtatis fubdiris non effe infe- 
riores, | ® 
Tertium qvod ab inclito Senatu & terrigenis Regni magis, 
qvam à Majeftate Veftra poftulari nunciusVeftrae Majeft, oftendit, ut 
videlicet in Pruffia dignitates & officia Polonis conferantur, mani- 
felte etiam pugrare cum terrarum iftarum privilegiis, folos & pro: 
prios indigenas recipi debere affırmantibus, Nuneii noftri, qvi tune 
Cracoviae fuerunt, Mageflati V eftrae affatim aperuerunt. : Speramus 
igitur praefidio ejusdem Majeflaris Veftrae, qvae ab antecefloribus 
fuis conceflis privilegiis, dignata efl confirmationis robur, in Regio 
ac legalis Principis Verbo apponere , nos ab hujusmodi intempelti» 
vis, & eum,qvem fperabamus, amorem minime prae fe ferentibus po- 
ftulationibus, fore tutes. . 

Et qvamvis Mageftas Veltra, caufae ipforum nonnih!l tribuens; 
oftendat,, fe eum reputare indigenam, qvi fit poſſeſſionatus in aliqua 
terra, tamen non credimus ipfam Majeftarem Veflram voluiffe hanc 
haberi debere judicialem declarationem verbi Indigena,cum neqve no- 
ftri nuncii hanc petierint, fed fuplicarint certo modo expreflo in- 
terpretationem à Majeftate Veftra edici. Speramus aurem eandem. 

ur Maje- 


Majeftatem Veftram fi dignabitur germanam vim verbi &-juxracom- 1531. 


ſideatur, qved qvibuslibet exterhis adfeqvi eft in promptu, argve ita 
palam eft hujus intellectus periculum, non folum nobis Prutenis ca- 


gqvibus nos viciffim honorum & dignitartum omnium audtionem.ex 
anımo precamüf, 





48. 


Gentibus nobis haec Mariana Comitia, & de Rebus publi. linbermo ⸗ 






eis, Rex Sereniffime ‚.arqve imprimis de fubfidio pro hor- gen’ des. - 
tatu & fehtentia veltrae Majeſtatis, harumgve terrarum Stadt 
mente conferendo; vr dies fidas confultatiönes & ſtu- Dantzig eis 
— conatus agitantibus, bon vulgares nobis difficulta· Bed⸗ 
tes tim] ab ıpfis civitatibus majoribus, atqve etiam ipfis Gedanenſi- ee zu 
bus , contigere ; qvi Gedanehfes nee fe äımaJorum fuorum probitate; Higen: 
ac fideli affedu,; qvem in Majeftatem Veftram inclitimgve illius Re- 
ghum aliqvot egreglis Facinoribus teſtatum redd dere;nufgvam dege- 
neraturos; in genere obtulere protit & anhis elapfi$, qvoties à Maje- 
te Veltra aut nobis harum terrarum Contiliariis de conferendo ali- 
qvo fubfidip requiſiti ſunt, nungvam benevolentiae & obfeqyiorumi 
{uorum ofhciis Reipublicae defuerunt: Id gvidern nuric gvogve, ubi 
id. vel minima faltem commnoditare adfegvi Iıceret , nulgvam {ubter: 
fugere intenderent; vero impraelentiarum tot ac tantis incommodis 
arqve onieribuis eivitatetn illam piüs folito adeo premi referebant , ut 
ex caulıs infta defcriptis aliqyam civibüs contributionem fvadere vix 
pofhibile fir; . Nam ‚ultra multa Ei re & damna praeteritis an:. 
— g 
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1531., nis ex re monetaria illis multipliciter inflicta, nunc etiam jacturam 
certiſſimam qvartae partis omnium bonorum finguli civium fuftine. 
re cogerentur, rerumgye omnium grande pretium infectum effe, 
—— nec dum priorem qvandam contributionem, ab ipfa Maje- 
te Veftra, olim pro Certioris tranqvillitatis firmiorisqve praefidii in 
eadem civitare Gedanenfi fervandi caufa inftitutam ab omnibus folu- 
tam eſſe afferebant, Zyfae praeterea decennalis novaegve Ratae, pen. 
fiones, velut onera ingentia allegabant,damnum nec hoc praetereun- 
tes, non —— Marcarum millıa rupturis aggerum reformandis im- 
penfa, fed multa plura adhuc impendenda fore, modo .adjacentia_, 
na, imo & ipfa Civitas falva effe , Majeftatigve penfiones debitae 
numerari & fervari debeant , qvibus incommodis ‚ofieribusae damnis 
obftantibus ‚civitatis illius adeo onuftae, ac civium offenforum con. 
templatione , non fatis integrum viderur gravamen gravamini ad- 
dendum: Nos obinde fumma inflantia enixius precantes , exorafites 
& obfecrantes, ut ejus civitatis gravarae opportunam rationem ha- 
bere, illiusqve conditionem ad $, Majeftatem Veftram tranem ttere, 
non gravaremur, ne hoc illius incolis vel inobedientia@ vel temerita. 
ti force trıbueretur, qvod mera & fola neceffitas illis hac tempefta- 
te recludit: Nam ut in aliis qvibusvis Majeftatis Veftrae placieis ac jus- 
fis obfeqventiffimos fefe ac obedientifiimos totis viribus & opibus 
fuis praeftiterunt , ita & in praefenti cafu facturi eflfent, fi modo fa- 
cultas & rerum pofitio id admitreret, qvam conditionem fimulae 
inftantiffimas memoratae civitatis preces ad $. Ma), Veftram perferen- 
dum, vehementerregvifii ‚illi denegare negvimus. 





49. 
Sigismundus Dei gratia Rex Pol: Magnus Dux 


Litvaniae, Ruffiae, totius Pruffiae ac Mafoviae &c, Do- 
minus & Haeres. 


Der König On praeterit vos qvo temerarioaufu, qvibusve infidiis Vala- 
giebt den chus hoflisnofter, contra foedera & jusjurandum ſuum pro. 

tänden, vinciam Regni noftri Pokutzie invaferit , & indefenfam_ 
von denen propter non fperatam perfidiam , occupaverit, qva injuria 
—* den Nos provocati, cum ſvaſu Confiliariorum noftrortm ad eri- 


—— piendam provinciam ab hoſte noftram, paulo ante exeteitum miſiſſe- 
Bontheilen, mus, factum eft ope divina & fortuna noftra, qvod Capitaneus no- 
Nachricht, ftri exercitus Magnificus Johannes Comes de Tarnow , PalatinusRus- 
fiae Generalis, partim ftratagemate , partim {ua militumgve bellica 

virtute, primo adventu Valachos hoftes noftros € fedibus dictae Pro- 

vinciae, non parva flrage facta, ejecit. Ad qvem cafum excitarus 

perfidus hoftis, etfi valida manu arqve praegrandibus copiis compara- 

tis, recens denuo adverſus noftros aciem inftruxiffet, Dei tamen om- 
nipotentis auxilio, cui fraus & injuftitia ipfius probe erat cognita, & 

ductu Capitanei , atqve fortitudine militum noftrorum, iterum de, 

illo fumus infignem vi&toriam confecuti. Ita qvod is ipfe hoftis no- 

fter, vulneribus duobus fufceptis , & vexille fuo potiffimo atqve tor- 

| mientis 
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mentis bellicis circiter quinquaginta amiſſis, adactus fit cum legio- 15313 
nibus ſuis fuga fibi confulere, de qvibus pars magna caeſi, pars in, 
captivitatem ducti fünt. Qyo optatisfirno nuncio cum nos majorem 
in modum fimus confolati, laetitiae &Jus noftrae & publici tantı gau- 
dii participes am vos facere voluimus. Qyos pro veſtra ergas 
nos fide & officio in hoc nebis congrarulaturos effe, & Divinae, 
Majeflati enger: confidimtis,ut qvam vidtoriam Nobis & Chri- 
ftiano fubjedtionis noftrae populo , de perfidis fchifmaticis tribuere,s 
incepit, mifericorditer profegri ad gloriam nominis fui dignetur. 
Datum Cracoviae Feria tertia proxima poft Feftum $, Bartho« 
lomaei Apoftoli Anno Domini MDXXXI. Regni noftri Anno XXVs 


— — 








50. 


Roxima legatione Dominationum Veſtrarum perſpicue com. bfetigung 
eo, in nos, ac harum terrarum univerfamgve,, der Köhial, 
empublicam animum plus qvam heroicum, qvi nihil anti. Gefandten, 
vius ducit , qvam omnium fubditorum certiffimatn ſalutem, gus Dem 
ut illi non folum trangvillo ſtatu fub alis Majeftatis ſuae vi- a. Tage 
vant , verum etiam optime vivant, pro qvibtis omnibus, etfi parem . Sud 
referre gratiam pro noftro modulo non poflumus, perpetuas tamen > 
agemus & habituri ſumus. j 
Proinde, ut faltem noftris officiis arumum oftendamtıs erga, 
fuam Majeſtatem obfeqventiffimum , multa eademqve multa delibera- 
tione qvam dıligentiffime Legationis Regiae articulos, nobis, qvi fui- 
mus praefentes per veltras Dominati »nes —— excuſſimis, ad- 
hibitis etiam in hac parte nobis, tamqve colleglis, Oratoribus ac Nun- 
cs llluſtriſſimi Principis, Domini, Domini Alberti Marchionis Bran- 
denburgenfis, nec non Pruffiae , Pomeraniae ac Caſſubiorum Ducis, 
&c. Domini noftri Gratiofi. Qvi una nobifcum eisdem fuffragiis,, 
parilibus votis, unanimiqve confenfu de marcae Prutenicae ufu, de 
va jam dudum, utentium diverfitate , magtia fuborta eft cotitrover- 
fa Qyam Regia Majeftas fuis terris pernitiofam efle agnovit, ac eam 
ob caufam hunc inftitui Conventum ftatuerat, ſicuti jam dudum, 
antea in variis Comitiorum locis fancitum, conftieutum & ordinatum 
eft, ac per Sereniſſ. Regiam Majeftatem crebris diplomatibus confir- 
matum,maxime Anno Chrifti minoris calculi vigefimo octavo & dein- 
ceps ufqve in hunc Comitiorum diem , à qvibus & nos & illi nec ad 
latum qvidem ungvem difcedere‘, in animum induximtis, fed ea omnia 
inviolabiliter a cundis ftatuimus obſervari. ’ 
De exotica ac prohibita motieta penitus explodenda,juxta prio- 
ra conclufa fic ftaturum eft atqve convventum, ut emo ea fub poenis 
in diplomate Regio contentis utatur , alioqvi tangvam praevaricator 
teputabitur, & muldta exadta, digna punietur animadverfione, 
Annonae caritudo atqve penuria, qvae tum ex Dei judicio ob 
male natas fruges qvandogve oritur, tum ex impotenti filiginis, tri- 
tici ac frugum evectione (licer pleriqve inverfo Judicio dudti, mones 
tae noviter excuflae id expenfum ferunt) multis praemiffis & maru- 
ris qvidem praehibitis confultationibus, qvo pacto tolli, aut faltem, 
in pauperum, omniumqve incolarum confolationem mitigari poflit, 
ee2 non⸗ 
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nondum nobis fatis liqvet, nifi forte animum induceret Sacratiffiima_s 
Regia Majeftas , clementifimus Dominus nofter, fua cenfura eorum- 
eohibere licentiam, qvi fuum compendium cum aliorum maximo 
qverunt difpendio. —— 

Si qrid tamen in hoe gravi negotio conflituendum eſſet, qro 
calamitati pauperum ac multorum conſuli deberet, nullam viam pa- 
tere arbitramur, qvam qvod Sereniflimus Dominus nofter captato 
<onfilio cum Illuffriffimo Domino Ducein Pruffia pro fummis ac pro- 
fundiffimis confulendi peritiis huic malo peffulum ponant & ob- 
Jiciant.. 

Voluntatem praeterea Sacratiffimae Regiae Majeftatis atqve; 
adeo animum gravem, qvem facra fua Majeftas fert, Veftris Domi- 
nationibus narrantibus ex munere injun@to, ea ratione, qvoniamcivi» 
tates, qvae monetam cudunt, neqve fuae Majeflatis mandatum pu- 
blicaverunt, neqve ab opere ceflarınt monetario, probe agnovimusz 
& cum perventum efler ad hujus articuli jugulum', exegimüs ed 
de re rationem ab ipfis nunciis duarum civitatum , qvi fuam in, 
omtibus obedientiam praeftiterunt, haud temere in opere jam]ufgqve 
adhtuc monerario perhiftere fe ajebant: maxime cum annis abhinc 
tribus, & amplius ratio cudendae monetae, qvo pacto, & qvibus ih- 
figniis cudi debeat, fir expreflum, Cracoviaeqve in auſpicatiſſima- 
Coronatione Sereniffimi ac Incliti Regis.Sigismundi Augufti, Domini 
noftri pientiffimi, Edi&to publico , Regio figillo roborato, confirma= 
tumatgqve ordinatum effe, clare perfpicitur, Videlicet ne qvisgvam 
fubditorum Majeft, Regiae, aut etiam exoticorum in terris Majeftatis 
fuae alia utatur moneta, qvam fuae Majeftatis, & qvae in eJjusdem, 
officinisCracoviana fcilicer & T horuniana, infuper & Uluſtruſimi Do» 
minijAlberti, Ducis in Pruffia, &c. & — eivitatum; qvibus 
Juxta privilegia.earum, monetam in valore, grano, pfetiis , fors 
ma , efhigie & numero aegqvalem cudere permiſſum eft, excuditür, 
Hinc plane licet perfpicere Serenilfi Regiae Majeftatis, Domi- 
ni noftri Clementiff; animi ſententiam, qva civitatibus ipſis uſum⸗ 
fuorum: Privilegiorum adeo permittit , ut etiam in: illum .eas 
Regali benignitate, qva Privilegia illa fünt gratiofe concefla & lar- 
gita, reftituit , &-qvidem nunc faciunt gratiofa permiflione effetus, 
...;‚Qyare boni- cotifulant Dominat, Veftr..& Sacratiflimam Regiam 
Majeftatem, Glementiffimum Dominum noftrum,, noftris verbis ora- 
unt , dignetur factum dictarum Civitatum, leniort ac mitiori animo 
ferre, & illas femel conceffa arqve permiffa gratia libere uri,-gratios 





fe permittat. 


Contributionem Jam antea:& Nobilibus Terrarum ac Civitatum 
minorum Nuneiis,, Juxta eontinentiam:Refponfi , ad Fefkum Divi Sta« 
nislal proxime,praereritum, ä.nobis obfegviofe traditi, non detrecta⸗ 

us; fed gqviamajorum urbium Oratores, cum juxta tenorem relationis 


ru) 


ominat.Veftrarum, hic artieulus fuo ordine proponerefur'inConfilio, 
Mnfftagre variare ſunt eomperta. Ideo rem operae pretio dignam fa« 
cere fumus arbitrati, fi omnia ficut per ſufftagia gefta funt, ordine 
debitg. referamus. “ BER X ae 
„ Principio. qvidem, ut. ex ordine urbium-primarum:ntncii Thos 
runiani ſuam faepius deploratam depofirerunt calamnitatern ; qvaeifa- 
tis fu Ipergve jam ‚x muleis annis ſuae Sacratiſſ. Majeltati declarara eſt, 
a’; & nünc 


’ 
IK ” 
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& nunc proximis Comitiis ſuae Majeft, expofitum in communi civi- 
tatum qverimonia, qvo pacto urbs illa infignis qvotidie ad interitum 
vergit, Attamen pro communi harum terrarum utilitate una cum 
civibus fuis ac omnıbus Ordinibus fuam calamitatem, nunc in filentium 
pro hac vice ponere volunt, hac fpe bona nixi, ne videantur temeri- 
tate potius qvam famulitiis rebus fuis a Sacratiffima Regia Majeftate 
confultum iri velle, ideo in eam contributionem , in gqvam minores 
Civitates confenferunt omni modo & forma confentiunr: qvoad ci» 
ves in bonis terreftribus Nobilitati fe cum eadem conformantes, 

Id tamen a nobis maximopere flagitantes , qvod & nos eorum 
nominibus multo ftudio petimusD. Veftrae haud gravatim eam urbem 
cum omnibus incolis Sac. Reg. Majeftati tanto magis commendare , 
velint, qvanto illa (omnium aliaram pace di@a,ac illibata earum fide 
etiam incontaminata permanente) — tempore & futuro ma- 
gis parata eft, fua praeftata facere famulitia, & pro virium modulo, 
opibus & fangvine fe femper reddere officiofam, 

Inter fuae tamen fortunae acerbitates, ad cumulum hoc acce- 
dit & magno dolore eorum animos afficit, quod in hac legatione Sa- 
cratiffimae Regiae Majeftatis, nihil aut refponfi aut confolstionis Te 
nunciatum eft, fufpicans, id qvodam malo fato, adtum effe, cujus 
nutu factum exiftimant,, qvod animus Regiae Mayeftatis vel bellorum 

rocellis ac motibus alio avocatus fit, aut curae graviores fuae Ma- 
jeftatis, qvas gerit prore publica, hanc excufferunt, - Attamen inre- 
bus malis bonum animum habent , qvem neqve nunc defpondent_.. 
Qvare Veftrae Dominationes, qvae praefentium rerum ftatum , ac 
illius urbis conditionem optime norint, fuadae medulla id efficienr, 
qvod nunc longioris orationis contextus eloqvi non permittit. Salus 
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enim illius urbis fecundum Deum in arbitrio Sacratiflimae Regiae, 


Majeftatis confiftit. 

Qveritantur infuper , fe jamdudum mirum in modum onera- 
tos per qvoddam Judicium ordinarium, Referendariorum fcilicet, qvi 
ut coram nobis propofitum eft, qvadam citatione in finibus ac limi- 
tibus depofita, ipfis plane ignorantibus, evocati fuerunt contra patria 
jura & libertates, qvemadmodum in praeterita coronatione Sac. fuae 
Majeftati per Confiliarios tunc praefentes clariflime fuit expofirum, 
Inter haec Veflris D, Refponfa data , non omittetur , & hanc in. 
fertam difficultatem pro fua Prudentia a ui Celfitudini, Domino 
noftro gratiofifimo proponere, ac animum Regiae Majeftatis delini- 
re, ur rationem libertatum ac Privilegiorum harum terrarum habe. 
re dignetur, atqve eam ipfam urbem ab hujusmodi oneribus & aliis 
evocationibus omnibus illius Judicii eximere, confervando has fuas 
terras in juribus, Judiciis, privilegiis, ac libertatibus priftinis, qvi- 
bus haud licuit vngvam fuae Majeftatis fubditos in hoc judicium ex- 
traordinarium pertrahere, fed potius unumqvemgve in his omnibus 
Regia confervare Clementia. 

Deinde Elbingenfes pro fuorum fa&torum fidei integritate, pro- 

enfitaten Civium omnium, uti officiofos deeet, teftati funt erga 
Majeftatem Regiam, neqve gravatigvinid oneris, qvod religvi fubditi 
SacraeRegiaeMaeftatis gratiofiffimi Domini noftri fubierunt, ferrent, 
imo alacrıter praeflaren, Tametſi Regia accifa premuntur, variis- 
qve prefli oneribus, ‚tum Cereris u villis ac aliis extra urbem — 

f coctio- 
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coctione, tum mercatura, qvae ruri fit, contra data diplomata ſuae 
eivitatis ingens fentiunt detrimentum. Artamen hac tempeftate fuo, 


‚ac civium fuorum nomine nobis humillime fupplicarunt, ut citata 


eorum fuperius onera, ita ut revera fe habent, noftris precibus, Re- 


giae Celfirudini recommendaremus, Veftrasqve hortaremur Domi- 


nationes , ut Sereniflimae Majeftatis Regiae pium juxta ac magnani- 
mum pectus fle&terent, qvo id onus contriburionum, qvod ab illis ho- 
die exigitur, eousqve faltem differri poflet, donec numerandae ac- 
cifae finis effet, Siqvidem ab eo tempore ultro polliciti funt Regüs 
defideriis, fe una cum terrigenis, & civiratibus terrarum Pruffiae ita 
accommodaturos,ut Sereniffima Regia Majeftas nihilungvam aurfidei 
aut obfegvii in eis defiderabir. i 

Poitremo Dantifcanae urbis Nuncii Confulares, multis atqve, 

ampliffimis verbis ejusdem urbis fimulac incolarum conditionem ali= 
vot Jam per annos, idqve variis ac necentiflimis modis paffam de- 
clararunt , recenfentes fe nihilominus pro fua in Majeftatem Regiam 
fide, proqve in Rempublicam hujus terrae non incognito ftudio & 
integritate,id negotil, contributionem videlicer ineundi, variis ac fre» 
ventibus confulationibus domi pro viribus ac debito ſuo, multa fol» 
Jıcirudine curaviffe. 

Verum qvocungve votis Regiis refpondendi animo, tam fedulo 
fua confilia vertiffent, nufqvam non numerofae difficultates, nec exi- 
gua impedimenta illis reftitiffe, qvo minus qvod animus aliogvi & 
alacer & officiofus reipfa efficere geftiret, praeftare liceret. Hic 
enim notae accifae decennale pondus univerfam urbem graviter pre- 
mere : Illic vero civitas novae ratae fempiterno onere longe gravius 
laborare : Qvae duo ubi fimul cum alia penfone in unam eandem- 

e fummam coirent, facile forte cum univerfo proventu ex reliqva 
Prufla qvotannis obveniente, coaegqvari poffent, Practerea com« 
munem populum multis damnis,tam in prohibita , erutagve externa 
moneta,qvaminabrogatis parvis denariis attritum,nunc vero introdu- 
da nova monera qvarta parte univerfae fubftantiae fuae qveri de- 
ſtitui. Ultra haecomnia, munc etiam rerum omnium exuberantiaargve 
inaudita stern kuchen nonextenuare,atqveita ad incredibilern acer- 
bitatem hominum animos indies magis ac magis provocari ajebant. 
Infuper his annis maximas impenfas publicae neceffitati , nempe ag- 
geribus Viftularibus reparandıs Reipublicae amore impendiffe , ar- 
gve etiam nunc impendereoportere. Qvibus tot tantisqve graviflimis 
oneribus & impedimentis obitantibus , hac termpeftate Regus ac etiam 
noftris votis ( idqve praeter eorum fententiam) acqviefcere non pofle, 
Attamen nolle per has meras civium fuorum difficultates alio- 
rum ordinum inftitutum, qvo minus in pecuniario fubfidio ſtatuendo 
pergerent , qvovis modo remorari, 

.  Reducentes in memoriam certas etiam civitates annis ſuperiori- 
bus à fimili contributione ob certos eorum reſpectus vacuas fuille_. 
Ipfos interim Gedanenfes ab eo onere, ut alias fere 4 temipore veteris 
belli prutenici femper fecere, ita & tunc ferendo, nihil fefe ſubduxiſ- 
fe, prout haec alias Majeftati Regiae abunde declaraffent,, nec vul« 
gari confidentia ducerentur, ubi haec ad ejusdem Majeftatis Regiae 
notitiam perlata forent, Majeftatem Suam, pro benigna fua gratia 
ac Regia facilitate, hanc fupra explicatam civitatis fuae — 

mu 
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fimul & folidam excuſationem, ex ipfa veritate propoſitam, clemen- 1551, 

— admiſſuram, bonigve, ut in omnibus ſolet, pientiſſime con- 
ulturam. | 
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'Sigismundus Dei gratia Rex Pol: Magnus Dux 
Lirvaniae, Ruffiae, totius Pruffiae ac Mafoviae &c, Do- 
minus & Haeres. 


Noiverfis & fingulis Eccleſiaſticis & fecularibus Confiiariis Königlich 
Terrarum noftrarum Prufliae , caeterisqve fubditis noftris Mandat es 
vibuscungve,ineisdem terris noſtris Pruſſiae ubilibet exiſten· egen uns 
tihus, tam terreftribus qram civitatum & oppidorum hono- berzüigficper 
ribus inſignitis, ad quorùm notitiam praefentes noſtrae per- Einſamm⸗ 
venerint litterae & praefertim in Palatinatu Pomeraniae & Diſtricti. lung der 
bus ejus confitentibus, manifeftum facimus per praefentes,qvod cum Contribu« 
nos univerfa Regna ac dominia Chriftiana ın fumma perturbatione tion 
hoc infelici tempore conftituta cernentes , & terris qvogve iftis Prus- 
ſiae aliqvid periculi & detrimenti exinde evenire poffe metuentes,re- 
tuliffemus id ad communem omnium Confiliariorum terrarum ifta» 
rum confultationem, cohortatigve illos effemus, ut interim dum pa- 
ce fruerentür, de adverfis cogitarent,qvae contingere poflent, & con» 
ſilium caperent,qvo ingruente necestitate fupervenientia mala faci- 
lius fuftinere & repellere, ac militem externum ocius conducere & 
colligere poflent, Ipfi falubri admonitione noftra permoti, commu- 
ni omnium voto & affenfu in convenru Mariaeburgenfi proxime ce. 
jebrato , infta fcriptas contributiones ftatuerunt & decreverunt,. ea 
lege , ut pecunia contribuenda & conferenda in terris iftis noftris  ' 
Prufliae, contra ingruentem aliqvam neceflitatem aflervarertır & re- 
maneret:. Imprimis ut Domini, tam Ecclefiaftici, qram feculares de 
qvalibet marca cenfuum ſuorum, qvos à fubdıris fuis capiunt, per_; 
tres groſſos, fubditi vero feu coloni per duos groſſos fimiliter de qva- 
libet Marca folvant. Item de qvolibet modio frumenti, ratione cen- 
{us pendi foliti, tam dominus, qvam colonus feu rufticus per unurm 
groffum folvat, Item tabernarii , qvi cereviſiam braxant & propi- 
hant, folvant per duas marcas, Tabernarii vero,qvi non braxant, 
{ed duntaxat propinant cerevifiam, per unam marcam folvant, Itein 
-mölendinatores; qvi pecuniarium cenfum Dominis füis folvunt , des; 
qvalibet marca pecuniae duos groflos contribuant. Molendinatores 
vero, qvi menfuras dant Dominis ratione cenfüs de qvalibet-roras 
qvingve groffos, Domini veroillorum, feu talium molendinorurm. ; 
e fingulo molendino per qvindecim groffos folvant: Item apiarii 
{eu mellarii borres haereditarias habentes, de qvalibet menſura, Po« 
tow nuncupata, decem groflos contribuant. Item qvilibet pifeatorum; 
yvi Keutelhifcher vocantur per unam marcam & fimiliter gvisqves 
Pifcatorum de. reti Romborum per unatn marcam, de reti vero, qvo 
dalmones capiuntur,mediam marcam fölvat. Aliiautern pifaterescom- 
munes, ubicungve locorum an : per fex groflos eontribuant« — 
® 2 hobis 
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nobiles non habentes decem marcas — annui cenſus, de quoli. 
bet aratro unam marcam ſolvant. Liberi autem & ſculteti dabunt 
ſicut ruftici de ſingula marca per duos groſſos. Praeterea Cives in 
eivitatibus & oppidis, — illorum, facto prius corporali juramen- 
to, de bonis ſuis omnibus tam mobilibus, qvam immobilibus qvibus- 
libet, folvere debet ab —— marca pecuniae tres denarios, ex- 
ceptis aureis ac argenteis Glenodiis, ac mulierum veftitu earumgqve 
mundo, nec non omnigena domus fuppelle&ili, ea enim nec taxa- 
ri, neqve de eis contributio dari debet, Praedidtae autem contr.bu- 
tiones tam de civitatibus & oppidis, qvam etiam de villis folvi debent 
pro die fefto S. Laurentii , proxime venturo, Ad qvos colligendas 
tam de civitatibus & oppidis qvam de villis generofos N, N. & N. 
exadtores conftituimus & defignavimusconftituimusqve & defignamus 
praefentibus literis noftris, mandamusqve, ut in manus eorum pro 
tempore fuperius defcripto easdem contributiones perfolvere cu- 
rent, Quas qvidem contributiones volumus ut exactores praedidi di- 
ligenter & fideliter exigant , colletasqve ad Generofum Stanislaum 
Koftka, Capitaneum Golubenfem , & Caftri noftri Mariaeburgenfis 
difpenfatorem deferant, in eodem caftro noftro ad ufum & necefli« 
tatem Reipublicae affervandas, Si qvi vero in praedi&is contribu- 
tionibus folvendis tardi vel negligentes fuerint, vos Palatini & Capi- 
tanei ad folutionem illarum eos per pignerationes & alias poenas con- 
fvetas compellatis, 

Pro gratia noftra, Datum Cracoviae Sabbatho ante Domini» 
cam Reminifcere Anno Domini 1532, Regni noftri 26. 
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eiben Ro inftituto more ad confulendum cum publicis tum privatis 
anden Kö: neceflitatibus, cum hic Mariaeburgi pro feriis Divi Sranislai 
nig aus conventum ageremus Sacratiflime Rex, Domine Gratiofis- 
Stanislai ſime, ſollicita mente negotium jam antea conſtitutae con- 
Land⸗Tag. tributionis ejusqre effectum promorere curavimus,maxime 


cum Majeftatis Veftrae in nos ac univerfas has terras expenderemus 
benevolentiam ac gratiam. Attamen inciderunt nonnullae difficulra- 
tes, qvae nofro judicio hoc negotium contributionis, licet non im- 
ediunt aut tollunt, tamen illud remorari aligvantulum videntur. 
rincipio inftiturum exadtionis tempus in literis Majeftatis Veftrae ex- 
preflum videlicet feftum divi Laurentii,qvo tempore cum nobiles ter- 
riginaeqve, tum coloni nummorum inopia laborant, Deinde qvod 
duae illae urbes, Elbingum videlicet & Dantifcum, licet diverfis ra- 
tionibus, & S. Majeltatis Veftrae & noftris defideriis adhuc fatisfacere 
negveunt. Reliqvi autemOrdines, utpote Nobiles ac civitatum Nun» 
cii & urbs Thorunia ea conditione ac Lege memoratae contributio- 
nis onus fubiere, fi ex aeqvo majores illae urbes praememoratae id 
ipfum praeftarent, qvod illipropenfo animo facere funtpolliciti. Nunc 
autem cum Elbingenfes confentiendo qvidem in conſtitutam contri« 
butionem,ficutiantea pro fefto divorum Simonis & JudaeApoftolorum, 
fecerunt,fuorum varios cafusac plurimas recenfendo difficultatesin me- 
ium 
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dium adduxerunt, iterum iterumqve aliquantulam moram petendo , 
donec videlicet acciſae qvam nunc pendunt, finis adfuerit, daretur⸗ 
qve eis pauxillulum temporis, ut cives eorum aliqvantisper poft tam 
‚grande onus accifae ſpiritum refümere poflfent. Ned minora impe- 
‘dimenta ac difficultates varias Dantifcanae urbis Nuncii ac Con: 
Tules propofuerunt,, multis ac varũs argumentis ſuam teftanres ope- 
ram, qyam — Cives ſuos impendiſſent, ut Veſtrae Majeftatis ac 
noftris votis fatisfieret, minime tamen apud illos fua opera atqve, 
induftria profecerunt pollicentes, tanen adhue juftis perfvafionibus 
fuorum civium animos, fieri poſſet, in noſtram pellicere fententiam. 
Haec atqve alia multa cum fideli confilio volverimus per multas horas 
vifum nobis eft, rebus Maj. Veftrae in praefenti negotio haud parum 
conducere, fi Majeftas Veftra dignabitur & noftris & eorum votisy 
qvoad dilationem petitam a dictis urbibus, benignum praebere affen- 
Sum, ex his potiffimum rationibus: Qua cum duae illae urbes aeqva⸗ 
nimiter contributionis Juga tulerint, facile ubertas pecuniarum mo- 
ram compenfabit, eritqve animus religvorum Ordinum ad praeftan- 
dos inftiruti fubfidi nummos alacrior. Ad tollendas has atqve alias 
plerasqve diffultates , qvae fe huic negotio praeter omnem noftram 
o;inionem immiſcuerunt, opera& prerium cenfemus, ut S. V. Maje- 
ftas ad proximum divi Micha@lis Comitiorum diem , omnes harum; 
terrarum Ordines tam nobilitatis, qyam Civitatım majorum mind: 
Fumgve, Regüs literis convocare dignetur,, uttandem optatum aſſe- 
gvamur finem, & per omnia voluhtati Veltrae Ma. refpondeatur. 
Sereniff, Majeftaris Veftrae Procurator Praefectus arcisMarianae 
& Chpitaneus Golubenfis, StanislausKoftka, coram nobis comparendo 
Regiam detexit voluntatem; qvomodo fibi interdi&tum effet ac prohi⸗ 
birum a $. Majeftate Veftra, ne in cenſum Regium excuffos folıdos in 
duabus urbibus; Elbingenfi videlicet & Dantifcana, à cenfitis accipian- 
tur, nos autem attendentes, qvae prius in hac re conclufa ſunt, & 
etiam ditarum urbium Regalia ac privilegia pro comperto habentes; 
folidos illos hactenus excuffos ufui effe incolis harum terratutti, arqve 
in his terris inter homines emendo folvendoqve femper fuiff® com: 
maunes, multam profe&to diverfi incommodi occafionem ea prohibi- 
tio induceret, figvidem frumenra ac aliarım rerum tufticanarum ; 
ävae ad humanam pertineht fuftentationem, dum in urbes ducuntur 
ac civitates, communibus ac ufualibus nummis folvuntür; maxime ſo- 
Hidis , qvi fi in cenfum non reciperentür , mültis qverimoniis nobis at= 
que fuis Magiftratibus negotium venidentes ipfi facerent. Rogamus 
igitur Majeltaterh Veftram, ut di@arum urbium monetam ; folıdorum 
feilicet uſum, ficut olim ac hactenus fuit, ubigve in his terris Prutehicis 
in folvendo ac recipiendo permittat , Regitimgve ſuum interdictum 
relaxare dignetur, Natn in qvotidiano pretio diftribui inter meren- 
tes ac alios facile poffunt, ut eitra aerarii jacturam in vulgi ufums 
expendantur, hac potiffimum infuüper ratione , qvod polliciti ſunt 
ditarum urbium Gubernatores, fe-Regium impleviffe ac impleturos 
mandatum ; ac omnino ab ülteriore folidorum excuflione ceffäre; 
velle_. | 
vidimus infuper hie hominem Turcicum, qvi ampliſſimam 
Majeftatis Veſtrae ditionem ſuis mercibus vagabundus pertranſiit, ſub 
praetextu, ut aſſerit, falvi eonductus Majeſtatis Veſtrae. Si talium 
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hominum converfatio, qvae in infpiciendo locorum, caftrorum ac 
urbium fitu non poteft effe non ſuſpecta, expediat, an fecus judicium 
Ma). Veftrae efto. Certa praeterea fama ad aures noftras advolavit, 
Caefareae Mäjeftatis nomine & Judicio Cametae literas banni in locis 
fuperioris Germaniae & forte aliis emanatas effe , paſſimqve publi- 
cari, qvibus Illuftris, Clariffirnusgve Princeps ac Domitus, Dominus 
Albertus Pruffiae Dux , ejüsqve fubditi feriuntur, & qvia padi foe- 
deris ac etiam vetuftae vicinitatis ratione haud qvagvam commercia 
cum fubditis füae Illuftritatis vitate licet aut poflumus, verendum eft, 
fi ulteriores pfoceflus contra patticipantes emanarent, haud parum 
difpendii incolis harurm terrarum, ſubditis Veftrae Mayeftatis oriri, in 
urbibus ac locis urriusqve Germania, 

Nam qvantas olim peperit difficultates banuum adverfus Elbin: 
genfes ac Dantifcanos,; haud obſcurum eft Ser. VeftraeMajeflati. Ideo- 
qve duximts in hac parte noftram fidelitatem ac vigilantiam facere_s 
teftatum, ut S.Veſtra Majeftas huic malo ocius apud Caefaream Maje- 
ftatem pharımacum oportunum adhibeat , atiteqvain longitis ſerpat, 
ac in perfonas bonaqve fubditorum Majeftatis Veſtrae perveniat. No- 
ftro etiam judicio in hac parte caufa ifta fuperiöritati Veftrae Majeft ı- 
tis derogat , cum ratione fidei ac fubjedtionis ifta in Illuftten Domi- 
num Ducem tentantur, commictentes omnia exadtiffimo judicio Sa- 
eratifl. Veltrae Majeftatis. Haec arbitrati ſumus hoc tempore necef- 
faria efle, qvae S. Majeftäti Veftrae aperiremus, qvae nos dignerur 
per hunc nuncium, aut alio tempore commod ‚de fua voluntate cer- 
tiores reddere, Expofuerunt etiam nobis nuncii confulares Civitatis 
Gedanenfis , animis moetore doloregve affectis, fe fuosgve in inclito 
ac magno Ducatu Lituanico negotiantes, ac merces, ceram, cutes & 
id generis alia in communern uſum co@mentes, novis inconfvetisgve 
teloniis premi gravarigve; Adferentes id contra commünia privile- 
gia, libertates, nec non foedera atqye perpetuae pac's padta ptigna- 
re, ficuti & ejusmodi difficultatis clementifimam abrogationem re= 
troactx diebus orarunt, qvam tamen rem Majeftas Veftra in felicem 
fuum in Lituaniam adventum (ut edo&i fumus) rejecit, Debita ro- 
her pera;illos a tantis gravaminibus, contra ritum veterem & con« 

vetudinem ab antiqvo accepram pugnantibus, liberare atqve precibus 
noftris, illorum nomine interpofitis, annuere dignetur. 

Accedit ad hoc non vulgaris nec floccipendendüs gravaminis 
rumor, novos gvosdam Teloneatores in finibüs Mafoviae atqve ha- 
rum terrarum (uti perhibent‘) ad telonea in Terris iftis Prufliae exi- 
genda,cum certis cameris ad merces feponendas.aptis infürgere , mul« 
ta adverfus privilegia noftra praefumentes. Qvod certe noſtro fince« 
ro Judicio nobis neqvagqvam perfvadere poffumus; cum illud Veftrae 
Majeltatis Regium pectus, ſuapte natura in tuitione privilegiorum., 
libertatum , foederum ita facile ac pronum cognovitmus & ſcitnus, 

vod fatius utilitati, corhnoditati,-felicitatigve fidelıtum ſubditorum 
clementiflime fenper confuluit & cotifuler; Obfeqventiffitme Veſtram 
Majeft. orantes, obteftanitesqve ; dignetur Commiſſiones, fi qvae for- 
fan ejus rei gratia emanatae fint ; caflare, ur in pofterum libertatesan- 
tiqvae & pacis perpetuae conditiones falvae-& incorruptae perma- 
neant. Certa firmaqve in S. Majeftat. Vet, freri fiducia , eandem pro 
Regia fua gratia, virtute, benignitategve petitionibus noftris Jultis, cle= 
men⸗ 
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fmentiffime delaturam , & oicialibus ſeu teloneatoribus ſuĩs, ne'qvid- 
gvam novi contra veruftam & per manus traditam confvetudinem; 
praefumere audeant , demandaturam: - Ä 


— 








Poft fubditiflimorum fervitiorum in gratiam S. 
Regiae Majeftatis commendationem, Nuncius Regius Ma- 
jeftati ejus, qvae legvuntur, in hunc modum refeter. 






(difimi atqve obfeqventiffimi S. Majeftatis Veftrae Domini 
a eonfilio terrarum Prufliae, cum univerfis ſtatibus & Ordi- 
nibus tam Nobilitatis,qvam civitatum, in conventu hoc pro 
feriis Divi Michaelis per S. Majeſtatem Veſt. indicto, ut ob- 

Ä feqventes Confiliarios & obedientes fubditos decet , folito 

freqventius convenertunt, Legationemgve homine Majeßtatis Veſtrae 

per me dictam attentiſſime audierunt, ac in communem conſultatio- 
nem de more confveto deliberandam, in exfecutioneingve ponen- 
dam fufceperunt, | 

-  Ingqva cum ante omnia Regiam tum gratiam, tum circumfpe- 

&ffımam ad cuftodiendum ab impendentibus malis ac inrrangvillo 

ftatu, ac ab hoſtium in vicinis parietibus, igne & ferro grafläntium, 

periculis ; tutandum Regnum, ac cetera domihia , praefertim has ter- 
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tas füas Prufliae vigilantiam, prudentiamqve perpehdunt , non pof- . 


funt eam aeternis laudibüs extollere gratosqvefele exhibere. 
Dicunt itaqve Domini Confiliatii, ac univerfi Statüs Prufliae, 
non qvas debent, fed qvas —— Majeſtati Veſtrae Regiae, pro tam 
propenfa in tam fideles ſubditos ſuos prutenos Regia gratia , atqve 
hungvam fatis extollenda protedtionis vigilahtid, gratiarum adtio- 
hes, offerentes fefe viciffim pro officio ac debito obedientiae fuae, ad 
omnia mandata Majeftatis Regiae deditiffimos obfeqventiflimosqve, 
In cujus rei evidentiffimurh Argumentum , negotitim contribu- 
tiönis , in Conventu pro feriis Divi Stanislai in MaJo anni fuperioris 
celebrato , S: Majeftati Veft, decretae, ea fedülirate & efficacia dicti Do- 
mini Confiliarii egefuht , ut in eam ab univerfis Statibus confenfum 
fit ; nullis ( praeter Gedanenfes) diverfum fentientibus, Et licet haec 
contriburionis formula nonnihil ab ea, qvae fuperiori anno S. Majeft, 
Veft. mifla ef, it fpeciern variet , fe tamen ipfa nihil ei deceffit, imo 
verius aliqvid acceflit in meliorem duntaxat ordinem qvibusdam re- 
daltis, & qvae deefle comperta juxta infra fcriptum tenorem adje- 
is, quae & intra nunc & feftum purificationis Sandiflimae Mariae 
Virginis proximum; in effectum ſtium poni; contribui, ac per exa- 
&ores 4 Majeftate Veſtra Regia defighatos, exigi demandata eſt. 
Qvod vero ad Gedatiehfes attinet, qvanqvam fe his transadtis 
tonventionibus & hac ternpeftate ex graviffimis atqve urgentiflimis 
(ut ipfi dicunt) rationibus, nobiſcum conformare non poflünt , nihi- 
lominus tamen non deftitimus , navare operam , ut nuncios ipfos Con- 
fulares in $. Majeftatis veflrae & noftram poſſemus trahere fenten- 
tiam ; qvi pro perfonis eorum fperant fore, qvod concivium ſuo- 
rum 
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44532, rum animos ex re mMonetaria, nec non accifa, qvam per triennium 
“ adhuc feqvens pendere funt obligati, gravatos, & ad hunc ufqve_, 
diem nonnihil exacerbatos, indies vero magis ac magis qvieturos, 
bonis aeqvisqve modis & mediis pro facultate eörum, eo fint per- 
fvafuri, 'qvo fe caeteris harum terrarum ftatibus in hae qvogve con- 
tributione conformarent. Id qvod omni fedulitate, fi nihil necefli- 

tatis legitimae obſtiterit, fefe tentaturos obtulerunt. 

Qvod vero Majeftas Veftra eos, qvi a Conſiliix ejus in terris Prus⸗ 
fiae funt, ut in Conventum generalem, qvem in animo fuo Majeftas 
Veftra Regia indicere conftituit, veniant, hortari dignata eft, de hoc 
MajeftasVeftra, fecus fibi non perfvadeat, qvam qvod iidem Conüilia- 
rii terrarum Pruffiae fe ita funt gefturi , ficuti Adiltimos & obfegven- 
tiffimos fubditos decet , & cum his tam Domini Confiliarii, qvam 
omnes Terrarum Pruffise Status & ordines cum omnibus fortunis 
fuis fe in gratiam & prote&tionem Sac, Majeftatis Veft. devotiiime, 
ac humillime commendatos voluerunt, 





54 
Sereniflime Rex. 






Der Dans Ajeftatis Veftrae litteras, figilfo Regio obfignatäs, paucis 
tziger Ants exadtis diebus fuper recentiori contributione pro Maje- 
wort auf ftateVeftra,omnium ordinum harum terrarumconfenfu; 
das Königl- inftituta, ad nos datas, reverentia & obfeqvio debitis ac- 
Schreiben cepimus, & earundem religvum tenorem fane cognovi- 


ehe Ben, mus didicimusqve. ex eisdern, qva indignatione Majeftas Veftra Regia 
figten Con- noftras legitimas & neceflarias rationes, & caufas in hoc negotio con- 
tribution. tributionis humillime propofitas ; qvare ifto tempore una cum cae- 
teris terrarum iflarum Incolis, in eam confentire non poſſemus, acei- 
piat , qvafi feilicet ternerarie contenderemus, Mageftatis Veftrae com- 
modum apud harum terrarum Conſiliarios privatis noftris utilitatibus 
inhaerendo impedire; EtiamMaj.Vefl Regia acerbam qvandam commi- 
nationem fuam eisdem litteris ſuis, & alıis nobis declarat, ex eö gvod 
eum Reverendiflimis & Magnificis ſui Regni Ampliflimis Confiliariis 
fir confultura , Jvomodo ad praefentem contributionem cum caeteris 
harum terrarum ftarıbus & ordinibusobeundam compellaf, qvae gra- 
vis & praerer folitum intentata feveritas Nos Majeftatis Veft, Regiad 
fideles, obfeqviofos & deditiffimos fubditos, qvi in omnibüs pericü- 
lis & imminentibus malis harum terrarum , tam in contributionibus , 
qvam in aliis datiis reddendis femper paratiflimi & praecipüi fuere, 
non mediocriter noftra pectora excrüciat , maxime gvod hoftrae_, 
fummae & extremae neceflitatesqvae noftris oforibus, ut nonnifi gra- 
vatim fieri ſolet, ac qveritandi materiam praebet ; in finum grariae 
Majeftatis Veftrae nullum locum habere mereantur, Er ita omnia 
tam noftra , qvam majJorum noftrorum facta & obfegvia varie & mul: 
tipliciter Veftrae Regiae Majeftati & huic Reipublicae fideliter exhibi- 
ta oblivionittaduntur, & rejiciuntur & ubi ſperaſſemus, attento Ei 
aje« 
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— — — — — — — — — — — — 
Majeſtatem Veſtram, una cum ſuis olim divis praedeceſſoribus, tum 
etiam inclitum ſuum Regnum atqve has terras, & bonis, facultati- 
bus & fangvine noſtris, qvocungve periculo impendente, & cervi- 
ces noftras praemente, nungvam deferuimus; Nos omni graria_, 
& clementia Regis fore profeqvendos, ibi nobis contra fpem & opi- 
nivnem minae, ındignationes & muldtae denunciantur. 

i Et licet hactenus ftudiofisfime, & data opera , ut compofiti Ma- 
Jeftatis Veft, fubditi , noftra multiformia obfegvia & fervitia , qvibus 
nos Majeftati Veftrae ex animi fententia confervavimus, ex primis 
initiis & radice declarare, ne in his enarrandis plus aeqvo gloriari 
videremur, vitavimus, fcientes haec omnia Majeftati Vefrae & Ex- 
cellentiffimis Confiliariis fuis prius non effe incognita; Tamen qvia 
à Sacra Majeftate Veftra, & alias ex omni parte ın hoc negotio tam 
graviter urgemur, utetiam in omnibus prefluris, detrimentis & one- 
ribus non mereamur propitiis oculis intueri, exigit noftra commu- 
nis neceflitas, nobis etiam invitis, ante actorum ftudiorum, fatorum 
»oftrorum Regiae Majeftatis Veftrae Regno & his terris, nedum in_., 
praefentibus tumultuarüs & calamitofis temporibus , fed etiam fupe- 
rioribus gverris & bellis fideliter exhibiterum memoriam excitare; 
Cum qvidem civitas noftra ex infinitis debitis tunc temporis in fe fuf- 
ceptis, non potuit fe in diem ufqve praefentem prorfus extricare, 
qvod qvogve majores ipfi, fi in humanis fupereflent, à minimo ufqve 
ad maximum non devitarent. 

Er qvamgvam, Domino fic volente, à carnis debito fic foluti, 
dies virae compleverint, non fuerunt tamen in Rempublicam olim 
per fe adminiftratam fic negligentes aut improvidi., qvin fua ftudia 
& facta litteris fuis pofteritati relictis non mandaffent, cujus eviden- 
tiam Majeftatisi Veftrae, & paternae atqve fraternae Majeſt. ſuarum, 
divorum olim Regum Poloniae, communia & privata —— mu· 
nimenta, & litterae huic civitati impertita, liqvido, oſtendunt & per- 
bibent; & ne nobis qvisgvam objiciat, nos femper majorum noſtro- 
rum praedicare, non tamen imitari eorum veftigia, fubmiffe ac humil- 
lime petimus, qvatenus Veftra Regia Majelt. ponat ante oculos proxi. 
ma belli Prutenici pericula, qvae non pridem in his terris graviflime 
occurrebant, & non obfcure reftabuntur, nos in omnibus Majeftatis 
Veftrae , & h 
ftremos fuiffe, fed ubi harum terrarum utriusqve ftatus incolae, Ve- 
ftrae Sac. Majeftati communem penderent contributionem, aſſidue, 
eisdem nos conformavimus, nec qvicqvam ab illis, qvi feab ejusmodi 


exa&ionibus, pofitione & neceflitate eorum hoc exigentibus , fubtra- 


xerant, nos remorari fecimus, qyoniam qvicgvid pro Majeftate_, 


veftra & iftis terris fuit laudatum , nedum ultro citrogve ſuſce- 


imus, verum etiam toto ifto belli tempore civiratem & cives no- 


os fuper omnes contributiones , in communi factas ultro aliis 


fubjecimus, ita ut novem vicibus , fub eisdem prutenici belli diffe- 
rentiis , toris viribus & facultatibus noftris minime parcentes , qvo 
S, Majeftati Veftrae eo majori laude &-gloria fua tam terra, qvam. 
mari contra inimicum fuum prae aliis fervire poffemus, varias datias 
& exaltiones apud nos civesqve noftros inſtituimus ac folvimus ; & 
nifi haec ipfa ardenti affectu & fideli obfeqvio in Majeftatem Veltram 
fafta fuiſſent, multa —— exemplo) praeteriiſſe 

gqv 


arum terrarum imminentibus periculis, non inter po- 
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— 
qvod tamen debitum fidei & ſuctionis noftrae haud qvaqvam fufferre 
otuit. Bello autem prütenico vix abfoluto, aliud Danicum videlicer 
Fehlen in.nos cecidit, qvod non minus inclitum Majeftatis Veftrae, 
Regnum & iftas terras, occafione commerciorum ſuorum, tum hu- 
jus nobilis portus intuitu, qvam hanc civitatem refpiciebat. Nam, 
ubi liberae navigationis paflagia dicti Regni Daniae Veftrae Regiae 
Majeftatis fubditis intercluderentur , qvanto pragjudicio & jatura, 
fubditorum, terrarumgve fuarum id fururum efler, qviliber facile, 
capere poteft: Verum cum de hoc onere communis importantiae_ 
agı coeptum elt, nullius opera adjuti, hoc commune munus abfol- 
vendum, nobis relitum eft, Etfi dictae caufae pro Regia & Regni 
fui dignitate atqve fuorum utilitate recte confuli debuit, operae pre- 
tium erat, nos cum civibus noflris, & cives nobifcum ex fcriniis pro« 
ferre & communi utilitati impendere , atqve aligvot diverfis, & alter- 
natis vicibus pro expeditione militum, & navium noftrarum; in belli 
ufum paratarum,, magnos fumptus & impenfas facere, nec tamen_- 
iftis,ordine qvo praemittitur, perpeflis & abfolutis, hujusmodi grava- 
minum & oherum noftrorum finis erat; nam in proxima, Mageftatis 
Veftrae praefentia, compofitis hujus civitatis fludtibus, Majeftas Veft. 
Regia, una cum fuis Ampliffimis Confiliariis huic Reipublicae fic re- 
ſtitutae, operae pretium cenfuit expedire, ut qvibusdam praefidiis & 
militibus per nos, pro majori cautela, qvieti Regiminis in abfentia Ma- 
jeftatis Veftrae nobis profpiceremus, cujus qvidem flipendii ratione_; 
fingulos cives noftros,; nova exaltione in eum ufum decreta, nos one- 
rare oportuit: Nectamen Sac, Majeftas Veft. interim decennalem ac- 
cifam & novumtributum penfionis Qvatuor millium Marcarum annua- 
tim praeter folitum folvendum, nobis imponere praetermifit, Fecimus' 
praeterea irrecuperabilem jaturam & detrimenta,noftris civibus & ne- 
gotiatoribus,ex varia monetae alteratione in iftisterris ufualis fubfecu=- 
ta, Quid dicemus de qvarto denario fub hac nova Moneta currente, 
tam in efculentis & aliis domefticis rebus comparandis, qram in fami- 
liae & operariorum pretio folvendo deperdito, & qvangvam caeteri 
Status & Ordines.harum terrarum nufqvam paria onera nobiſcum, 
tulerunt, omnium. Ordinum confenfu decretis & laudatis nihilo-: 
minus in qvoliber genere exadtionibus ac praefidiis per omnia, 
conformavimus; qvia vera tam varia & multiplicia onera ab anno 
vigefimo proxime elapfo, civitas ifta pro falute publica ( ftudio ſe 
Velirae Regiae Mageftati ultro citrogve commendandi ) in fe fufce- 
pit, hine facile Sac, Majeftas Veft, elicere & perfpedtum habere di- 
gnabitur, an parum fit qvod fecimus,an gratiam vel indignationem 
noftris ftudiis meruimus, vel an temere praefenti tempore civium no- 
ftrorum rationem:habemus : Item an conducibilius fit,eorum pofitio- ° 
ne cognita, illis parum deferre , vel odium commune, qvafi confulto ' 
eorum fortunas perdere & eosdem funditus exhaurire laboremus, de- 
clinare , & cafu qvo Majeflati veſtrae, vel iftis fuis terrisaligvid, qvod 
Deus clementer avertere dignetur, in futuram incumberer, & ipfi : 
facultatibus nudi & fuis fortunis ex caufs praemiffis exuti, qvo mo- 
do vel,Majeftarem Veftram Regiarn, vel has terras in periculo auxi- . 
liantibus copiis ab eis:exigi conivetis, relevare poſſint. Qyare Maje- 
ftatem Vefram Regiam devoto ac humillimae fubje&tionis obfeqvio 
inftantifime oramus & efllagitamus, dignetur Majeftas Veſt. — ex 
g. ;i ciemen- 
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clementia & pierate folitis, haec gravamina & infinira onera civium ‘153g, 
‚noftrorum (qvae in dies auribus noftris paffim inculcantur) gratiofe 
refpicere, & animum ab indignatione oforum-obrredtatione contra 
nos coneitata clementer mutare, ut omnes evidenter intelligant, nos 
atqve fidelia merita noftra Sac, Majeftati Veftrae (Regi & rerum fpe- 
cta prudentia & fidei integritate vere Augufto) effecommendata: pro 
eo omnino habemus , qvod ubi Sac. Majeftari Veftrae aut iftis ſuae 
Majgeftatis terris aliqvid infperati periculi de fadto eveniret , Cives 
noftros Veftrae Mayeftatis , Domini fui Gratiofiflimi rationem haben- 
tes eandem Sacram Majeftatem Veftram facultatibus & bonis fuis nun» 
qvam deferturos, & qvantum juftis rationibus affeqvimur, ubi decen- 
nalis accifa exfpiraret , facilius, & majori commoditate gvam modo, 
in contributionem aliqvam, qva ifta Jam plus compenfarı poflet, eos 
dem cives noftros putamus inducendos , ex omnibus & fingulis Jam 
praemiffis fundamentis evidenter probabilibus. Velit Regia Majeftas 
Veftra clementer confiderare animos & ftudia noftra, eidem Majeſta- 
ti-Veftrae unice addicta, qvae certe nihil temeritatis in fe habent_, 
ut Cives noflri eo faciliores & paratiores effe poffint, cum videant ä 
Sac, Maj. Veltra eorum praegnantibus gravaminibus , gratiofe beni- 
gneqve deferri, pro eadem Majeftate Veftra, vitam, facultates & for- 
tunas fuas profundere, atqve in omni fidelitate fubjedtionis fuae, vi- 
tam exponere, & fperamus nos etiam de benignitate & clementia; 
Majeftatis Veſtrae dies jufis atqvelegitimis refpedtibus gratiam inven» 
turos , atqvefuper eisdemnoftris litterisad Ma. Veft. humiliter datis de- 
fideratum atgve gratiofum refponfum, nec non communem confulta- 
tionem accepturos, praefertim cum harum terrarum May. Veft. Con- 
filiarii in proxima Conventione Mariaeburgi pro fefto Divi Michaëlis 
habito, reſpectu praemiflorum ftudiorum noftrorum Majeftati Veftrae 
& ipfis ä nobis exhibitorum. Contributionem pro Majeftate Veftra_ 
inftitutam irrefragabiliter pendendam fufceperint; qvod pollicemur, 
nos erga Majeftatem Veltram (qyam Deus Omnipotens ab omni ad» 
verfirate cuftodiat, atqve in.vitae incolumitate Regiminisqve fui pro» 
fperitate clementer confervet) pro poffe virium noftrarum in fubje» 
&tione & fideligate debitis Audiofiffime merituros. 
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Itteras S.Maj.Veſtrae, Conventum Grudentinum, fuper rebus Bandes @ 
Reipublicae Prutenae tractandis, nobis indicentes, debita ve- Fanpfer ng 
neratione accepimus, & voluntatemS. May. Velt, perlegatio- se König; 
nem Generofi Domini Achatii Zema,CaftellaniGedanenfis & und deffen 
Capitanei Stumenfis nobis fideliter deelaratam , debita ho- Inftrudtion 

oris devotione fufcepimus, in qva pericula, qvae à Tartaris, Valachis 

acTurcishöftilitateqve eorum proh dolor imminere videntur,Sac.Maj. 

Veftra gratiofe oftendere dignata eſt: Qvae Majeftas Veſtra praecel- 

lenti ac Regiaingenii dexteritate praevenire, & maturo conſilio ante- 

yertere cupiens, nobis fuper en — neceſſariis & diſcriminihus⸗ 
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hic inComitiisGrudentinenfibus primum in commune confultandum & 
deinde in Conventum generalem Regni, Petricoviae celebrandum,Ma- 
jeftari Veftrae referendum injunxit, 

Hanc Sac. Majeftatis Veftrae Excellentiffimam ac praeclaram. 
providentiam atqve in rebus arduis operam non poflumus non fum- 
mopere laudare, certo certius perfpicientes illam in omnem utilita- 
tem ac felicitatem, harumqve terrarum tutamen protendi. Qvod au. 
tem debeamus ad $, Majeftatis Veftrae Regni ac Dominiorum pacatio- 
nem confulere, cum $. Majeftas Veſt. pro incomparabili fua pruden- 
tia, una cum fuis prudentiffimis Confiliariis huc ufqve felicirer provi- 
dir, eftqve deinceps felicius provifura, non fatis nos aptos, atqve> 
etiam earum rerum nos habere ignorantiam ‚in qvibus parum verfa- 
ti fumus, inficiari non poffumus, certa firmagqve freti fiducia, Ma- 
jeftatem Veftram recenti tenere memoria, nos fidelitatis noftrae in- 
tuitu , uti fideliffimos ac obſeqv entiſſimos fubditos decet , in commu- 
nem contributionem pecuniarıam contra infolentiasomnes propulfan- 
das neceflariam confenfiffe, qvae ab omnibus Ordinibus harum ter- 
rarum modo inexecutionem ponitur. Qvicgvid enim pro laudabili in- 
cremento & utilitate harum terrarum Pruffiae concerneredignofcitur, 
offerimus illud humili fubjedtione pro virili cum vigilantia ındefeffa , 
nos curaturos. Qvare Sac. Maj. Veft. obfeqventiffima devorione roga- 
mus, dignerurgratiafua Regia, hanc noftram abfentiam, qvam qvibus- 
dam adverfa corporis valetudo, aliis vero arduae neceſſitates caufan- 
tur, clementer ac gratiofe intueri boniqve confulere, 

I Infuper Sereniffime Rex Celfirudini Veftrae Regiae conftare_, 
non dubitamus, retroadtis temporibus & annis qverelam fubditorum 
Pruffiae ob nova & infolita telonea in Mafovia inftituta , ad aures Ma- 
jeftatis Veftrae deveniffe, & ‚nos illorum nomine jufta ratione motos 
interceffiffe , ubi Regia Majeftas Veſtra, tangvam Clementiff: Prin- 
ceps idemqve Piiffimus Rex, gravaminum & libertarum habens ratio- 
nem, officialibus fuis in Mafovia degentibus, demandare dignata eft, 
ut ab hujusmodi teloneis defifterent, & neminem impofterum ex fub- 
ditis terrarum Pruffiae premerent , cujus mandatis illos ad tempus 
paruiffe cognovimus. Nunc vero iterum magna & miferabili qveri- 
monia dictorum fubditorum Pruffiae intelligimus telonea hujusmodi 
nova majori pecuniarum augmento, qvam antea ungvam in pleris- 
qve locis gravari, forfan finiftra informatione qvorundam Majefla- 
te Veftra edodta, negotiatores per has terras ex Mafovia merces 
fuas devehentes, telonea Sac. Maj. Veftrae fraudare , cujus praejudicii 
technas non compertas habemus:; Nam aeqvo ferre animo, aeqvitate 


ipſa id ditante, poffemus, ut hujusmodi praevaricatores jufta affice- 


rentur poena , qvemadmodum & viribus noftris eosdem perfeqvi, & 


ubi comperti fuerint, debita affiftentia punire velle pollicemur_. 


Veftram itaqve Maj. Regiam devotiffime rogamus, dignetur nos 
fideles fuos fubditos in antiqvis Juribus clementer confervare, & juxta_ 
pacis perpetuae feriem ab hujusmodi exa&tionibus novis immunes red- 
dere, & cautiones in praeteritis Lublinenfibus nundinis pro feriis di- 
vorum Simonis & Judae Apoftolorum celebratis , a mercatoribus cer- 
tol pro tempore nempe Carnisprivii,mercium caufa interpofitas, man- 
dato’ fuo Regio relaxare. 5 

Accedit ad hoc,condolenda qverimonia civitatis Thorunienfis,, 

qvae 
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gvae ad extremam internecionem labi cernitur, ficut de ea ruina Sac. 


Majeftas Veftra faepius & viva voce & fcriptis edoda ef. Cum ita- 
qve videmus eorum conatus ad ja&uram de die in diem tendere, Ma« 
Jeftatem Veftram Regiam obfeqviofe rogamus, velit Clementia fua_, 
Regia commoditati & felicitati Torunenfium confulere, illosqve in_. 
finum gratiae fuae commendatos confolatosqve fufcipere, ut tandem 
calamitatis fuae finem fentiant, Negve illis * eorum abfentia,qvin 
negotium inftaurandae urbis gratiofe differarur in aliud tempus huic 


n 

ceflibus, cum qvibus Juxta S. Regiae Majeftatis Veitrae commiffionem 
raeterita aeltate concordia tentata eft, fed nihilconfedum. Digna- 

Fe Majeftas Veftra Univerfiratem ac Cives Torunenfes ab eorum, 

inftantia gratiofe abfolvere, nec permittere amplius, ut incolae Ter- 

rarum Pruffiae iftis evocationibus moleftentur, ordinariis Judiciis prae- 

teritis, & contra Maj. Veftrae conftitutiones, 

Propofuerunt praeterea nobis, qvod contra veterem confve- 

tudinem plerigve & ex inclito Regno & è terris Prufliae halecem, 

adverfo flumine in Poloniam fcaphis ducunt, in magnam memora- 


tae urbis ac nundinarum annuarum, pro fefto trium Regum in dida . 


urbe celebrari folitarum, jacturam, qvod inconfverum eft, nec fieri 
folitum. Qyare S. Majeftas Veftra oportunum dignabitur adhibere, 
remedium, ne ifta novitas inducarur, 
Acdhaec, Sacratiff. Rex, nuncii Civitatis Elbingenfis in medio Se- 
natus Regii fatis —— relatione conqveſti ſunt, qvomodo ipſis 
negotiatio & evectura ſalis, fortaſſis à Capitaneis qvatuor Mafoviae 
diſtrictuum, nempe Janowomeſta, Prafnıtz, Czechanowa, Wieſ- 
now nuncupatorum,in maximum dictae civitatis detrimentum, impe- 
diatur. Qvamobrem praefati Nuncii precibus inſtantiſſimis nos ro- 
garunt, ut hanc eorum & communis civitatis jacturam ſupplicatione 
noftra Sac. Maj.Veftrae redderemus commendatam , qvo fcilicet ipfi 
ro räftauranda eorum negotiatione à S. Majeftate Veſtra citra prae- 
torum qvatuor Mafoviae diftrituum impedimentum in & ad eve. 
cturam —* gratiofius edicto Regio tueri & confervari valeant. Qvo- 
circa Majeftatem Veftram qvam devotiffime obteftamur, praeditam 
Elbingenfem Civitatem, precum noftrarum intuitu, fimulac Civitatis 
illius extrema calamitate attenta, in ejusmodi evedtura , Regio fuo 
mandato mediante, clementiffime manutenere dignetur. j 
Qvae deniqve damna atqve detrimenta Regiae Veftrae Maje- 
ftatis tam Regni, qvam aliorum Dominiorum, nec non harum terra- 
rum fubditi,ex prohibitione ac praeclufione navigationis in transma- 
rinas oras dirigendae, retroadtis diebus pafli fint, Regiae Majeftati 
Veft., & ejusdem Reverendiflimis ac Ampliflimis Confiliariis commu- 
ni fama atqve experientia compertum effe non ambigimus. Qyae 
detrimenta navigationis ex differentia Regni Daciae & Imperatoriae 
Majeftatis Terrarum provenire confpicimus, et fi concordia cum. 
Sereniffimo Rege Dacıae Friederico , ac populis Caefareae Majeftatis 
ditioni fubje&is, ob fumptus multijugos ‚ contra Chriftiernum olim 
Regem impenfos, compenfatione non tentabitur , verendum eft libe- 
rae velificationis impedimenta (gvod Deus avertat Omnipotens) fub- 
feqvi poſſe. Qyvae omnia S. Majeftatem Veftram celare pro humilli- 
ma fubjetione noftra noluimus. _ 
ii s6,Qyod 


x magisidoneum. Gravati funt deniqve Nyeflovianorum pro- 


‚ 1533; 
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1533. 56, 
Gewſe Vod legatio Illuſtriſſimi Domini Ducis Pruſſiae in primis 
den Hertzog continebat, de faculrate eligendi Regis. Super eo nego. 
in Preuffen tio expendens Majeftas Regia una cum univerfis Confilia- 
angehende, riis ſuis fingularem in fe & Regnum fuum propenfionem 
und den ejus Illuftritatis, proindeqve cupiens illi hac in reex ani- 
Ständen mo gratificari, revoluit Majeftas fua, uti fe faturam re- 





commun ceperat, cum Jura & Privilegia, tum vero acta & confverudines Re- 
citte Puncte ; veteres, comperitgve, adeo diligenter cautum & obſervatum effe 
omni tempore, ne qvis alius excellentioris Ordinis praeter Confilia- 
rios Regni Jus eligendi Regis haberet, ut etiam & Duces Mazoviae, 
qvi Principes erant indigenae Regii & veruftiffimi generis, ur deni- 
qve & fili Regii domini narurales hujus Regni, poft obitum Patris 
neqve locum neqve vocem eligendi Regis habere potuerinr. Sed & 
Magiftri Prusfiae, qvi homagia Regibus & Regno Pol. praeftabant_., 
non folum ut Principes, fed etiam ut Confiliarii Regni, qvi pari mo. 
do loca in Senatu habebant, hoc ipfum Jus ele&ionis obtinere non 
potuerunt. Proinde cum Illuftriffimus Dominus Dux Pruffiae ut pru- 
dens Princeps fatis intelligat, nihil effe perniciofius in omni Repu- 
blica, qvam aliqvid adverfus Leges & Inflituta verera, perperua ferie 
& ufu approbata , committere,neqve aliunde graviores caſus & per- 
turbationes oriri, boni confulere dignetur ejus Illuftritas, qvod Ma- 
jeftas Regia & univerfi Confiliarii Regni, qvi ejus Illuftritati integer- 
rimo animo afficiuntur, non poflint eam rem, ut infolitam & infti- 
tutis Regni adverfam concedere. Praefertim cum id in omnibus con- 
ventibus exigant univerfi Regnicolae, ut nihil adverfus Jura & mo. 
rem Regni vererem ftaruatur. Neqve mirum aut indignum videri 
debet ejus Illuftritati, qvod habens locum fuum in confiliis, Terrarum 
comitiis & Conventibus Generalibus, ad electionem Regis nen per- 
tineat: Cum itidem non pertinebant anteceffores ejus Illuftritatis, ac 
Duces Mazoviae, & hic fuit mos & ufus in hoc Regno ab initio re- 
ceptus & obfervatus. Sed & in Germania ubi vigent Leges Caefa- 
reae, non omnes Principes jus habent eligendi Caefaris , qvi locum_, 
fuum babent in Conventibus publicis. Similiter in Regno Bohemiae, 
‚& alibi qvod notius eft, — ut explicari fit opus, Alioqvi niſi res 
eflet adverfus Jura & Inftituta Regni, qvae Majeftas Sua nollet ulla_, 
in parte turbari & labefa&tari , lıbentiffimo animo Majeftas fua & 
Conſiliarii univerfi gratificarentur ejus Illuftritati, propter hanc illius 
erga Majeftatem Regiam & Regnum ejus qvam omnes cognofcunt 
ropenfionem & obiervantiam, neqve ullo padte fibi alicer ejus Illu- 


ritas perfvadere dignetur. 
use ad appellationes ab Illuftriffimo Domino Duce Pruffiae_, 
ad Majeftatem Regiam interpofitas, & interponendas pertinet: Ne- 
mo vel mediocriter in Jure verfatus ignorare poteft, proprium effe_, 
jus uniuscujusg fuperioris Domini, ut ad ipfum à qvovis fubjetto 
& vafallo appelletur. Quippe qvod non aliunde magis dominium_. 
& fubje&tio dignofcitur. Cum itagve privilegium ejus Illuftritati con. 
ceſſum clare teftetur, ejus Illuftritas fe cum omnibus confervare de- 
bere erga Majeftatem fuam, uti fidelem ſubditum & vafallum de jure 
decet, & articuli transadtionis fatis declarent , Majeftatem — 

un⸗ 
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duntaxat |privilegia & immunitates ejus Illuftritati confirmaffe, qvae 1533. 
uie transadtioni & fuperioritati Majeſtatis fuae non repugnarent, 
negve de appellationibus, qvae jure & confegventia propria ad fu- 
erioriratem en aliqvid eft exceptum: neminidubium effe der 
et, ad Majeſtatem fuam jus appellandi pertinere, qvemadmodum. 
& alia omnia fuperioritatis Jura pertinent, qvae non funt in Privile- 
io nominarim exempta & excepta, Sigvidem fublatis appellationi- 
Bus nullum exftaret verae fuperioritatis veftigium. | 
Similiter & de dandis à Reg. Maj, Salvis Condudtibus intelligi 
debet, ea etiam res non modo conveniens eft & jufta, fed etiam pro 
confervando communi flatu & trangvillitare apprime neceflaria, Ex 
denegatis enim appellationibus & falvis condudtibus a fuperiori Do- 
minio, oriri folent diffidariones , depraedationesqve communium fub- 
ditorum, ex qvibus & ad bellum plerumgve pervenitur, , Majeftas 
vero Regia neqve debet, neqve veller ulla in re adverfa ejus Illuftri- 
ti ac fubdiris ejus ungvam deeffe. Qvare hortatur Majeftas ſua ejus 
Illuſtritatem, ur qvae propria funt Majeftatis Suae & Juris ejus fupe- 
rioris, his ejus Illuſtritas non nitatur Majeftatem fuam privare, & 
transactionem factam, qvae faris clara eft, iftis difceprarionibus in. 
alium fenfum torqvere & labefadtare‘, in praejudicium Majeltatis$uae 
& communis boni ftarus detrimentum. b 
Qvod fi utiqve moleftum id effe deberet ejus Illuftrirati , qvod 
merito effe non debet , negve illam juftae rationes Majeftatis fuae per- 
moverent, licet effet cum difpendio juris aut audtoritatis Majeftatis 
fuae, tamen potius qvam ejus Illuftritati Majeftas fua difplicere in, 
hoc deberer, ita fe confervare dignabitur in caufis tam appellantium, 
qvam etiam qvi fub falvis condu&tibus Juftitiam qvaerunt , ur eft in 
caufis, fiqvae inter Majeftatem fuam & ejus Illuftritarem inciderent, 
expreffum in privilegio transa@ionis articulo decimo feptimo, qvi 
incipit: Item qvod ad Jurisditionem inter Majeftatem Regiam & 
Principem attinet, &c.depurare videlicet dignabiturConfiiarios fuos, 
& illos, qvoad ejusmodi adus à Juramento fibi obnoxio abfolvet , & 
juſtitiam miniftrare praecipiet, Eos vero Judices cum in caufis pro- 
priis ejus Illuſtritas fufcipere non recufavit , in alienis merito refüta« 
re non debebit. 





57. 


Oft denunciata debitae fideliratis obfeqvia. Jam pridem qve- gandes Ges 
fti funt apud S. Regiam Majeftatem harum terrarum Ordi- fandter an 
nes & Conßiliarii de variis oneribus , qvae univerfis incolis den König, 
terrae Prutenicae in Ducatu Mafoviae per impofitionem no- und deſſen 
vorum vectigalium eveniunr, potiffimum in abigendis bobus, Inft 

educendis cutibus, cera altisqve mercibus, qvibus ea Regio vicina- 
qve loca ditionis Sac, Regiae Majeft. a mercatoribus freqventari fo- 
Lia abundant, & omnino perſvaſum habebant nunc impofterum te- 
loneatores ipſos, five exa@tores nos ‚nec amplius talibus aut, 
{milibus oneribus ‚ incolas praedietos Sac. Regiae Majeftatis fubditos, 
de corpore Regni exiftentes ‚affici pafluros , praecipue cum rar 
112 a 
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atqve cutes in his terris in commoditatem & uſum ſubditorum Suae 


Sereniſſimae Maj. convertantur. 


Sed dum ab iſtis vectigalibus exigendis non ceffatur , invaleſcit 
otidie clamor fubditorum fuae Mayeftatis hic in oris prutenicis, 
Övare pro debito fidei & amore patriae coguntur, wu faepiusqve 
eandem taufam congeminare, ac unius & ejusdem rei ftatum ad no- 
titiam S. Suae Mageftatis deducere, Videtur enim illis non folum mo. 
leftam & onerofam effe hujusmodi vettigalium exadtionem , verum,, 
etiam antigvis confvetudinibus, indultis & praerogativis, qvibus, 
ficut incolae Regni femper in hac parte degentes, in hac provincia 
gaudebant & potiebantur ‚plane adverfariam. Aeqvum autem juftum. 
ve eft, fingula membra totius corporis beneficio foveri debere , & 
A qvidem jJure optimo, cum à multis rerroadis annis fic obſerratum 
fit, ejus etiam contrarium in hominum non exiftit memoria, Nec 
viderur Confiliariis Suse Majeft, qvod faris appofite animi defiderium 
illorum convellunt Exactores iftı in locis iftis, fuggerendo Majeftati 
Regiae, qvafi hic qvicqvam intentarerur, qvod fraudi aut incommo« 
do effet aerario , aut vedtigalibus novis, in finibus incliti Regni in- 
ſtitutis. Qvoniam per dietos Confiliarios , ac civitates & urbes in 
finibus praedictarum terrarum fic conftitutum eft & provifum, ne, 
qvispiam boves abigere, aut clam aut palam posfit , nec arbitrantur 
etiam, qvempiam periculum faturum , nifi malit rem fuam multo 
aere ac pretio redemtam in difcrimen cohjJicere, imo perdere omni. 
no potis, qvam fervare. Nec ullum habet dubium, qvin in hoc 
cafu locorum & arcium Capitanei fint non tam oculati , qvam ftu- 
diofffimi & certo certius Regia Majeltas credere poterit, nullam hic 
eommitti fraudem. 

Sed poffet forfitan exa&toribus illis aligva fufpicionis notulas 
fuboriri de cutibus, qvae paflim ex Dantifcana urbe in exoticas ave- 
huntur Regiones. Sed profedto non eft cur fe torqveant, Id enim 
cum apud Regiam Majeftatem ‚tum apud Conßiliarios omnes in con» 
feſſo & perfvafifimum eft, aliqvot boum millia in ea urbe tam po- 
pulofa madtari,atqve etiam haudin parvonumero boum religvorum- 
qve animaliumac pecorum cutes ex Svecia per aeqvor finitimaqve lo- 
ca, & ex reliqvis provinciis harum terrarum eo loci adduci. Nemi- 
ai autem permiffum eft, aut permitteretur,, cutes ac animalium pel- 
les in ampliffima ditione Regni ac Ducatu Mofoviae emptas, per hanc 
Provinciam Prutenam in extraneas Regiones, praetermiffis debitis ve 
&igalium locis, avehere. 

Addunrur praeterea iftis oneribus per alios Teloneatores nova 


_ qvaedam haud ferenda onera, qvae humeris fubditorum Regiae Ma- 


jeftatis imponuntur, laedentes in;hoc non folum veruftas confverudi- 
nes, laudabiles praerogativas& immunitates, qvae cum caeteris incolis 
Regni his terris communes ſunt aut peculiares. Verum videntur illi 
Majeftatis Regiae fubditis injuriam longe omnium maximam facere, 
imo praeter mentem Sereniff, Regiae Majeftatis (qvae fua benigna > 
gratia affolet unumgvemgve in fuis juribus , immunitatibus & con- 
etudinibus approbatislongoqve rerum ufu indudtis, confervare) res 

eXcogitare novas recentiaqve moliri gravamina, | 
Vrincipio in Civitate Czechanowa nunc nunc recens gravamen 
inftirutum eft, exigiturqve à teloneatore ejus loci de qvolibet lapide 
cerae 
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cerae vedtigal fex grofforum, neque parcitur cuiquam, nifi vadibus 
datis, ur aut folvat, aut litteris Regiae Majeflatis fe eximat. Qvod 
qvidem inftiturum non folum ob hoc , qvod antea in eoloca nusquam 
fuit exadtum, grave eft & onerofum, fed etiam mercatoribus magnam 





incommoditatem affert, quoniam periclitantur nonnungvam ınre= . 


bus fuis, quae ibidem praeter expedtationem detinentur, nec fine 
magno labore graviflimaque impenfa poteft Regia Majeftas,in tam,, 
longingvis oris agens, commode femper proliteris interpellari: Juvat 
& hoc haud parum hanc caufam, qvod Pruffiaci mercatores multos 
Jam antea exadtos annos ex Lublinianis nundinis Ceram in has oras 
perduxerunt, folutis antiqvis vedtigalibus , nec fuerunt unquam in_, 
eo loco gravati , etiamm praeteritis temporibus, qvando copiofior & 
mag's freqvens in ufu fuit cerae negotiatio, fic futurum $. Regiam 
Majeftatem tanto facilius onus iftud novum & infolitum à fuis fübdie 
tes amoturam. 

In Spluntzko vero ditionis Regiae fimiliter nova exadtio recen- 
ter eftinventa. Nam fubditi Regiae Majeflatis in Torunia & aliis lo. 
cis, qui fuo artificio rem coriariam exercent, utpote calceorum,, fre. 
norum ‚ ephippiorum & reliqui fimilium artium opifices, dum in eo 
loco cutes emunt , non qvidem ut mercatum cum illis faciant,fed ut 
gvisque in fuo genere in hac provincia inhabitantium confulat com- 
modırati, coguntur de qvalibet cute trium grofforum vedtigal depo- 
nere: Incolae autem Regni & alii eo loci cutes perducentes, fi in_, 
Gnefnam aut Pofnaniam. iter faciunt ibiqve vendunt exhibicis litte- 
ris à locorum Capitaneis aut Magiftratibus ab ea exadtione fiunt im. 
munes, fi vero Pruffiam invifere flatuerint, non permittitur illis 
tranfitus, nifi de qvalibet cute tres groflos numerent, 

p Non poffunt ptaeterea filentio praeterire Confiliarii ſuae Ma- 
Jeftatis qviritationem fuorum fidelium fubditorum, qui Pofnaniae,, 
mercaturam exercent, quomodo & illi infalitis & ante nunquam ne, 
cogitatis quidem, tanrum abeft ur prius auditis gravaminibus, duriter 


premuntur. Antea enim veteri inftituto ‚ cujus initium nulla nunc 


ominum in vita exiftentium memotia novit , fic in eo loco eft obfer- 
vatum, ut merces in vafibus occlufis aut colligaturis (vulgo Ballen_. 
huncupantur) conftridiis € Nurenberga, Lipfia, Francofurto, cae- 
terisqve Germaniae urbibus, curribus per Pofnaniam in oras Pruffia- 
cas perdudtae, ftarum feu dererminatum vectigal penderent , utpote 

e vafe groffos octo, de colligatura groffos duodecim, Id totum per 
noviffimos exaftores immutatum, & ut certo edocentur , praefati 
mercatores ‚ fequentibus damnis, injuriis, moleftiis & oneribus, nun- 
qvam antea auditis, afficiuncur, 


Primum quidem vaſa, ciftae ac colligaturae, terebris aliisqve, 


idoneis inftrumentis perforantur, deinde pen feu formulae exi- 
guntur rationum, qvanto pretio in exoticis Regionibus introclufae_» 
aut conſtrictæ merces fint emtae, & adamusfim pretium exploraturs 
omnium: Nonnungvam vaforum circuli, ciftellarum repagula, fu. 
hes colligaturas conitringentes infringuntur, referantur, & dirumpuns, 
fur viac potentia, quatenus omnia omnium mercium genera luminie, 
bus cernantur, in eum finem, ut telonei Exa&tor pro lıbidine fua ex 
pretio & mercium multitudine ve&tigal imponat , ſpreta omnino an- 
tiqua obfervatione , uam nemo — violavit ſub ——— ac 
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——— — — — — —— ——— — — ee 
divis praedeceſſoribus Regiae Majeſtatis, niſi hic noviter praefectus 
Exactor, qui id ipfum nuperrime non eſt veritus magna temneritate⸗ 
opere & facto adimplere. Addens & hoc quod nullo pacto ſuſtinere 
vellet, ut in futurum fub alia fpecie merces per Poſhaniam in Pruſſi- 
am inferantur , quam eo modo ficuti eft oftenfum. 

Neminem certe tam hebetis Minervae ipfi Confiliarii eſſe au« 
tumant, qui non facile expendar, quam ingentem omnismali acer- 
vum hoc recens inflitutum fecum adferat , nec arbitrantur opus effe, 
in medium omnia exinde oraında incommoda recenferi, pauculas 
tamen funt adjicienda, & primum qvidem ut varia ſunt hominum.. 
cum ingenia, tum ftudia, fic pravis & bonis ducuntur affe&ibus, lu- 
ftratis autem omnibus,, qvis eft, = dubitaret fäcinoroforum animos 
cupiditate rei alienae accendi & facile impelli ad audendum atrociora; 
Neque femper vedtorum perfpedta eft integritas, ur tuto illis omnia, 

uae curribus vehuntur poflint exhiberi: Quae enim oculi non con« 
f exerunt, animum alieni — non affligunt. Inſuper quo pacto 
‚fine gravi impendio citra multi temporis jacturam, moramque nocen. 
tisfimam , merces divulſae, atqve hinc inde ſparſae, denuo colligi, re- 
poni & in priftinum ordinem reftitui effet poffibile absque ſumma 
mercatorum jatura. Haecomnia & fingula gravamina non tar lis 
buit, quam necefiarium fuit, altiori petere pers ‚ut Sac. Regia⸗ 
Majeftas tanto efficacius omnibus his malis Regia auftoritate & benis 
gnitate, poflit pofthac mederi, Nam praeter recenfitas aliasqve in« 
commoditates, quas haec rerum omnium novatio fecum trähit, hoc 
graviflimum effe cenfetur & plurimum angit animos Confiliariorum 
Mayeftatis eJus, quod veruftiffimae libertates, privilegia, eonfverudi. 
nes & ordinationes longiffimorum annorum ufu receptae & confer- 
vatae (quae certe facrofandtae efle debent & funt, nec fine piaculo 
violantur) adeo temere fine — Majeſtatis voluntate, prout aut, 
unius aut alterius cupiditatis ardor fert, debeant violari. 

Conqueruntur infuper oppidani civitatisMariaeburgenfis,Burg« 
grabium arcis Sac. Majeſtatis Veitrae eos qui ſtrues lignorum per flu- 
vium demittunt atque fortuito pontem,impingunt , poena afficere pe= 
euniaria. Atquicum is non pontem nec defedtus ejusdem ftruat_, , 
fed ab oppidanis aere communi dedita reparetur opera, vifum eft il» 
lis aequirate didtante , pontis ftrudtoribus mulctam cedere merito de. 
bere. a4 Agua ergo — Majeſtas dicto Burggrabio demandare, 
quatenus fe a praefatae muſctae exactione impoſterum abftinear, cum 
ipfe nil inferat ftruturae nec aliquid illi commune fit cum ponte,., . 

Confugiendum in his atque aliis omnibus ad Sac, Regiam Maje- 
ftatem, operae pretium duxerunt, orahtes obnixius fedulis humilli« 
misqve precibus , qvatenus Regia Majeftas univerfis fübdiris ſuis in hac 

ovincia Prutenica exiftentibus in gravaminibus & oneribus vectiga⸗ 
ium, quaqva verſum & ubivis locorum ex Regia benignitate ſic pro- 
fpicere dignetur, ut ubiqve ex aeqvilibrio commenfuratis omnibus 
major vetuftiffimarum libertarum & confverudinum habeatur ratio , 
—* paucorum inſolentia, qvi ſui commodi caufa innovant figunt 
refigunt omnia, tollantur. 
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Sacratiffime ac Potentiflime Rex, & Domine 
Domine Tlementiflime, ee 
Oft. debitae fideliratis ac obfervantiae exh bitionem, fetvitio- Verſchloſ⸗ 
rumgve noftorum humillimam commendationem. .Oppor- ſenesẽ chei⸗ 


tunum nobis eft vifum ; Sacram Majeftatem Veftram de con- ben an den 
triburione, pro necefhitatibus terrae Pruffiae incumbenribus, a 1.28 
obigen . 
Befandten 





decreta, qvomodo fe habeat , certiorem facere Eft qvi- 

dem ex maxima parte in thefaurum Majeftatis Veftrae illata, & quod 
per nonnullos adhuc :inferendum reftat breviflimo & citra one eh 
Reigen (quae hadtenus non nifü legitima neceflitate po- 

lante, facta eft) intererur. | | 
Caeterum Sacratifl. Rex inrem hujus negotii non folum necef. 
farium,fed etiam admodum utile fore arbittamur; Idqve à Sao. Vet. 
Majeftate diligenter atqve adeo fideliter confulentes, rogamus, digne- 
tur Majeftas Veſtra, exadtoribus omnibus, imo & Thefaurario ha- 
rum terrarum Majeftatis Veftrae , quandoquidein & ipfe exadtoris 
vice in parte aliqua fundus eft per fpecialia mandata ‚ad ipfos miffa, 
‚mandare, qvo nobis in proximo harum terrarum Conventu de uni- 
verfis & Gngulis pecuniis in hac contnibutione colle&is finceräm & 
integram rationem faciants, Ob eam potiflimum rationem, ut [cia- 
mus, imo Majeflas Veftra fciat, quantum ex hoc ipfo contributo in. 
univerfum provenerit, atqve eriam experiri poflimus; quid quisqve 
Status dederits & iterum exadtores ipfi , qvam fideles & fedulos (fe 
in colligendo praeftiterint, atqve etiam illi fine (nam nonnullos 
effe, pro comperto habemus) qui — contributionibus, & 
iterum huic noviſſimas, necdum ſatisfecerint. 
Et qvia Sac. Majeſtas Veſtra eontributum in neceflitatem ali- 
qvam his terris infperato incumbentem, deputafe dignara efb De= 
votiffime ipfam precamur , üt & nobis facultas à S. Majeftate Veftra 
concedatur, qva ad hanc ipfam contributi pecuniam in hujusmodi ne= 
ceffitate harum terrarum; fi qva (qvod tamen omen Dii prohibeant} 
ingrueret, recurrere, eaqve libere fine cujüsvis impedimento, no- 
bis uti liceat. 

Ad notitiam etiam noſtram pexvenit, omnes nos calumnioſe 

in hoc contributiones negotio apud $. Majeftatem Veſtram delatos eſ- 
fe, qvafi reluctati fuiſſemus, Conſtitutionibus omnium hujus terrae 
Ordinum confenfu factis in non colligenda aüt etiarh extradenda_; 
contributiane. Cum tamen eam ante Jitteras, easqve ferias Mäjeftas 
tis Veftrae ex majori parte fuefit colle&a, atqve etiam nifj legitima 
neceffitas camera‘ fuiffet extradita, qvae cum revera irä fint, 
Supplices Veftram Majeſtatem — ne hujusmodi delateribus 
fidem & obedientiam noſtram falfo fügillantibus , & fe hinc nobis 
fideliores haberi ambientibus; deingeps tantopexe credat ; cum no- 
bis idqve Confiliariis Juratis in fide & obedientia conftantiffimis plus 
multo , qvam iftiusmodi delatoribus cum indignitate noftra ex male 
volentia erga nes praepoftere gratiam Regiam qvaerentibus, cre 


conveniatx. — — 
—— kk 3 Drae- 
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ee ® 
iF33. praeterea Sacratiffime Rex multiplices hic tractatus habuimus 
in monetario negotio, qvorum’occafione ne haec ipfa moneta, qvae 
in pluribüs officinis-magno numero cuditur; ipfa fui copia, cum au» 
ri cafıı & in exteräs Nationes exportatione,vilefcat & contemtim ha- 
beatur_,. r z “ 
Rogamus majorem in modum Sacram Majeftatem Veftram, ut 
hoc negotio monetario pro fua Regia prudentia expenfo, ira profpi- 
' cere dignetur ,ne& monera cafıım aliqvem patiatur, & aurum ipfum 
(qvod jam jam rarefcere incipit) pkıs nimio exporretur, Ut fuper 
hoc deliberationem & mentem fuam Regiam in proximo conventu, 
ro fefto divi Michaelis celebrando,, declarare, ac inrerea Ulußriffi- 
mo Domino Duci in Pruffia feribere, ut & cum fuis fubditis in hac 
re plus publicae, qvam privatae utilitatis, ratione habita deliberat, 
ac in eundem conventum nuncios fuos, ad imponendum huic nego- 
tio bontim finem, mittat. | | 
Tandem debita reverentia recepimus per hunc Cubicularium 
Sac. Majeftatis Veftrae , legationes & litreras llluſtriſſimi Domini, it 
Pruffia Ducis, ac etiam refponfa Ma). Veftrae, qvae cum ex fumma 
Majeftatis Veftrae prudentia ac omnium Regni Ordinum folido con. 
filio conflare nobis vifa funt, non poruimus ea non fummoperepro- 
bare , habentes & agentes non qvas debemus, fed qvas poflumus g 
tias qvod ea nobis clementer impartiridignara eftSacra Veftra Ma} 
Caetera qvae ex hoc conventu, Sac. May, Veſt. fcire, terrisqve 
Pruffiae ac neceffitatibus noftris oportuna vifa ſunt, Magnificus Do- 
minus Nicolaus Dzyalinsky Caftellanus Culmenfis &c, cui per litte- 
ras noftras fidem fecimus (ex nomine noftro referet, obnixius pre- 
cantes, uti noftri harumqve terrarum fuarum clementem rationem, 
habere, nec non tum ad haec, tum ad alia, qvae fupplicirate debira, 
poftulamus, per didum Caftellanum Culmenſi mentem fuamRegiam 
declarare, ac votis noftris refpondere dignetur $, Majeftas Veftra; Cu- 
jus nos gratiae & proteätioni cum fortunis noftris omnibus in debita 
fubje&ione humillime commendamus , Ipfam Majeftatem Veftramy, 
Domintm noftrum Clementiffimum qvam diutiffime vivere, vince- 
re & regnare optantes. Ex Marienburgo Feria Sexta poft Feftum 
divi Stanislai, in Majo proxima Anno 1533. 





59 
Landes Ge⸗ Nter alias Reipublicae harum terrarum curas, qvae animum 
fandten an Domihorum Confiliariorum exercent, eriamea, qvae in hoc 
den a Grudentino Conventu , annua revolutione recursente demo. 
be a re congtegati, peripfos meditata, tractata, & in fubfcriptos 


articulos redacta, ad Majeftatem Veſt. referenda efle cenfue- 
runt, haec funt: Ä - 

Imprimis non minus dubia, qvam periculofa tempora, qvae 
{urfum ac deorfam volvuntur, ac bellorum in diverfis Regnis & pro- 
vintiis oborientium rumores in profpetum oculorum eorum flatuen- 
tes, non poflunt qvaedam ex nuperrimo Mariaeburgenfi conventu 
ad Majeftatem Veftram ſcripta, & hadtenus per ipfa dilentio praete- 

rita ſunt, in memoriam debita obfervantia non revocare, * 
. de» 
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Videlicet , ut in eventum neceflitatis de improvifo atqve infpe- 
rato his terris, undecungve ingruentis, liceret eis gratia Majeſtatis 
Veftrae ad pecuniam contributi praeterito anno decreti, & ex maxi- 
ma parre in Thefaurum Regium relati (Cum aliogvin in hoc per, 
ren Veſtram, ac ipfos deputata fit) habere recurfum. In ta- 
i namqve necefitate alicujus inexpedtatae aut repentinae impreflio- 
nis (qvam tamen Dii prohibeant ) ad S. Majeftatem Veſtram in remo- 
tiffimis Regni partibus, & longiflime hine diffitis, agentem, pro ob- 
tinendo ad hanc rem confenfü ejusdem, & tardum foret & mora (ur 
plurimum noxia) periculo non vacarer, Hinc eft, qvod adhuc Se, 
reniff: Majeftati Veftrae ſupplicant, dignerur haec atqve alia pericula 
altiffimo fo confilio & rerum fumma prudentia expendenda, in pro- 
ſpectu ponere, eos clementirefponfo, cum gratiofa fua declarationg 
dignari, ae Genetofo Stanislao Kofikı T hefaurario harum terrarum 
fuo committere, ur ad hujusmodi aliqvam his terris ingruentem ne. 
ceffitatem, liceat ipfis ad hanc ipfam contributi pecuniam a, 
acceffum, eamgve & ipfe eis extradendi , & ipfi in defenfionem har 
rum terrarum convertendi, Regia permillione, habeant lıberam fa» 
cultarem._. Ei 

Alterum qvod tune diligehter petitum, ac fideliter confultung 
fuit, hoc et: Dignaretur Regia Majeftas omnibus exa&oribus, at» 
qve etiam Domino Thefaurarıo (qvatenus & ipfe Exactor eft) man- 
dare, gvatenus Dominis Conſiliarũs in proximo Conventu harum.. 
terrarum de univerfis pecuniis colle&is bonam rationem darent. Quo 
fie & ipfi, & — Majeſtas Veſtra fciret, quantum qvisqve ſtatus 
dediſſet, & qvo 
praeſtitiſſent. Nam pro certo exploratum habent, nonnullos eſſe, 


qvi non folum hoc contributum non penderint; Verum etiam qvae ſu- 


perioribus annis decreta ae depofita funt in hunc ufqve diem debeant, 
Qvibus omnibus ita difpofitis arqve exactis, facilis fubinde eonjectu- 
ra feqvetur, qvantum praefidium ‚.qvantaqve defenfio his Majektatis 
Veftrae terris in aliqvod imminens periculum parari poſſit. 

Et qvoniam in hac qvoqve re Sereniff: Regia Maj. Veit, (for. 
taſſe aliis majoribus Regni negotiis diftenta) hadtenus ſiſuit. Digne- 
tur nunc tandeın ob hanc potiffimum caufam , qvod non tam no. 
firis, qvam Regiae Majeftatis Veftrae commoditatibüs confultum iri 
ftudemus, in hoc qvogve Articulo ‚confil.um hac noftrum admittere 
clementer, ac qvee petuntur, in eflicacem executionem ponere.. 
Nam hoc ut thefaurum ‚Majeftatis Veſtrae augebit , ita inter nos ob- 
fervatam aequalitatem, mutuam amicitiam & alet & confervabit. 

Debita item obſervantia audiverunt, qyae Generoſus Stanis- 
laus Koftka, Theſaurarius harum terrarum Maj. Veſtrae ex nomine 
Ejusdem de variorum generum externae monetae in has terras inver 
&ione in communem Confultationem propoſuit, eaqve ita fe 
re, & ejusmodi invedtionem, atqve etiam prohibitarum — 
curſum in maximum Reipublicae Pruſſianae & ſubditorum Majeſta- 
tis Veftrae detrimentum vergere, probe, non modo nunc, vgrum- 
etiam longe ante praevidentes & tum emendare.non potentes intel» 
leximus. Nam circumqvaqve oculos providentiae noftrae verten- 
tes, plane comperimus, eam mohetarum varietatem ex nonnullig 
civitatibus, ubi major ——— copia eft, in nonnullas sivikte 
i 6, 


ad rem maxime pertinet , qvam fideles exa@ores fe. 
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tes derivari, Cum qvarum nunciis in hoc convenru ita egerunt, ut 
polliciti fint, hanc rem ad majores fuos fideliter & diligenter relatu- 
fos, unaqve cum ipfis intra hunc, & proximum, pro fefto Sranislai 
in Majo, Mariaeburgenfem Conventum ita curaturos, ne ulla talium 
imonetarum vel invehatur vel in ufu illic effe debear. Qvodfi fiet, 
bene cum hoc negotio adtum erit, fin vero fecus, qvodnon fperant, 
fuccefferit, Sereniflimam Ma}. non celabunt, 

Qvandogvidem autem Domini Confiliarii pro certiffimo explo- 
ratum habent, ubicungve in terris Pruffiae plus quam fufficientem 
imonetam in hominum % mercimoniorum ufueffe,eam ob rem com- 
muni omnium eorum, qvi privilegia cudendi monetam habent,con- 
fenfu , & pro bono harum terrarum Pruffiae ita inter nos convenit, 
avod omnibus malleis depofitis à cufione monerae omnino ceſſetur, 
in qvo cumapud eos, qvi ditionis Serenifl: Majeftatis Veftrae funt, 
difhcultas nulla exiftar , obfeqventiflime Domini Confiliarii orant, 
non gravetur Majeftas Veftra & in Officina fua monetaria T horu- 
nenfi à cudendo ceffare, & ut Illuftrifimus Pruffiae Dux , finito an- 
no inceptionis fuae, aut ad alium certum qvempiam diem , omnibus 
etiam alıis, ut uniformiter ceffetur fignificandum cudere cefler, de- 
mandare, qvemadmodum & ante hoc tempus Majeftas Veftra illud 
per Generofum Dominum Nicolaum Nyebfchytz ab Illuftritate ejus 
Tegvifivit. | 

Caeterum qvia non fine magno incommodo , impendio atqve 

avamine Dominorum Confiliarıorum , qvotannis duo convenrus 

n his terris, unus videlicet pro fefto Stanislai in Marienburg , alter 
pro fefto Michaelis in Grudento celebrantur , ubi unus illorum ad 
res Prutenicas bene conficiendas, & caufas forenfes audiendas, pla- 
ne fufficeret. Hoc pacto deinceps obfervandum communibus voci- 
bus & unanimis fuffragiis ordinaverunt, ut uno anno unus conven» 
zus ad feftum divi Stanislai in Marienburgo,altero fegventi anno alter 
tonventus ad feftum $. Michaßlis in de peragatur.. Qvare hus 
millime Serenifl: Majeftatem Vefl: precantur ,dignetur ad has humilet 
preces eorum,Regia benignitate aures fuas inclinare, huic ordinatio- 
ni ipforum clementer annuere atqve Confiliarios fuos, hoc unius 
conventus onere, autoritatis fuae Regiae decreto ,exonerare & ſu- 





blevare_. 

Fregqventer evenit Sereniſſime Rex, qvod nonnulli harum ter- 
rarum Confiliarii, in publicos conventus vel non veniant, & ubi ve= 
nierint, & diem unum, duos, ad ſummum tres manferint, inde fine 
legitima caufa, ac caeterorum Dominorum Confiliariorum permis- 
fione abeant ; In qvo religvi ur obedientes & onera ferentes fe plu- 
rimum gravatos fentiunt, nam fi res, praecipue odiofarum caufarum, 
bene ceciderint, bene adtum eft, fin fecus evenerint, praefentes labo- 
rumac fudorumfuorum praemium, odium confegvuntur,abfentibus, 
qvod hujusmodi caufis non interfuerint, fe excufantibus & favorem 

artium aucupantibus, Hinc eft, qvod neceflarium arbitrati funt, 
Jomini Gonfiliarii, hanc inaeqvalitatem ad Maj. Veftram referte , de= 
votis defideriis precantes, dignetur Majeftas Veftra huic inaeqvalitati 
hoc remedium adhibere, ac in genere Dominis Conüiliariis per litte- 
ras Regias mandare, qvo qvisqve impofterum in hoc publicarım, 
fundtionum negotio, ıta fe gerat , ne fine legitima infirmitatis — 
a ex 
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fa ex hurusmodi conventibus fe vel fubducat , vel inde fine dimiſſio- 
ne & confenfu caeterorum abeat, fed cum religvis Confiliariis ufqve 
in finem perfeveret, Adjedta etiam ex Regia au&oritate centum,, 
fAorenorum Ungaricalium Jufti & boni ponderis, vel alia aliqua pe- 
Cuniaria poena, ex arbitratu Maj. Veftrae in hoc praeferibenda. 
„Ex eo item qvod qvidam hodie in confilio Prutenico hactenus 
injurati fedeant , & ex hoc, ut in a@ionibus ejusdem bonus impo- 
fterum conferverur ordo , indudti Domini Confiiarii, ita ordinan- 
dum ftatuerunt,, ut qvemadmodum tempore anteceflorum fuorum, 
obfervatum eſt, omnes & fingulae perfonae de confilio Juramentum 
aliogqvi confverum, & per qvosdam adkuc fuperfites jurarum, in 
confkum| Prutenum jurent , qvo fic tanto fidelius rebus Prutenicis 
confularur, & inter ipfos Confiliarios integrior finceritas conferve= 
tur. Et cum hanc ordinationem in rem cum Majeflatis Veft,, tu 
harum terrarum fore cenfeant, fperant, eam Majeftati, Veftrae non 
modo non difpliciruram, verum etiam boni confulturam. B 
Aceidit qvoqve, qvod Dominis Conſiliariis, in publicis actioni- 
bus & caufarum forenfiam decifionibus verfantibus,' nonnulli non 
tam pro juftitia fua, qvam in levipenfionem, atqve adeo laefionem 
famae Dominorum Cenfiliariorum, remerario aufu loqvantur & fero* 
ciant, Ad qvorum temeritatem coercendam , & omnibus juftitiam 
impendendam , opus eft opera & minifterio Confulatus & Miniftro» 
rum ejus, illius civitaris, in qva conventus celebratur. . Petunt Do- 
mini Gonfiliarii, dignetur Majeftas Veft, per litteras mandare illarum 
CivitatumConfulatui, ut una cam publicis fuis Miniftris, ad omnem, 
eorum regvifitionem, Dominis Conßiliariis, fine omni contraditiones 
aut tergiverfatione, aſſiſtant & obediant. — | 
Oblatae ſunt Dominis Confiliariis litterae Capituli Warmien- 
fis,cum indita fupplicatione civium ex oppido Tolkemit, qverentium 
fe hoc praefenti Majeftatis Veftrae contributo vehementer & Du 
qvam ungvam alias gravari. — nungvam antehac fimir 
le contributum penderint, deinde, qvod cum fint cives, & de omni- 
bus fuis bonis, etiam navigiis & retibus Keutelaribus, tanqvam cives 
de marca tres denaries contribuerint , exigatur nihilominus per, 
Generofum Stanislaum Koftka, T hefaurarium Marienburgenfem.. 
ab eisdem fecundo tangvam pifcatoribus Keutelaribus, de fingulis 
Keutelis fuis, juxta taxam decreram una marca, & fic dupliciter de 
una re (qvod fua opinione inigvum vidererur ) contribuere_. 
Id qvod item Dominus Epifcopus Warmienfis fubditis fuis pifcato- 
ribus , in villa Paflaria.commorantibus, evenire afferebat, in eo, 
qvod cum & ipfi ut pifcatores contribuerint , compellantur,, etiam 
privatim de hujusmodi Keutelis fuis contribuere. Rogabat ita- 
ve Dominus Epifcopus tam ſuo, quam Capituli fui nomine, ut 
dienerenttar Domini Conßiliarii, tam cives Tolkemitenfes qvam pifca- 
tores Paffarienfes, ab hujusmodi Keutelarum contributo, fi fieri poſ- 
fet , liberare. Adqvod Domini Cenfiliarii in hunc jmodum refpons 
derunt: Non effe fibi integrum, hoc facere, ex eo qvod fcriprura ile 
lius contributijam ad Majeftatem Veftram Regiam transmifla, & ip» 
fis figillo ejusdem roborata, remifla eflet : Si autem hanc contribu- 
a remiflionem 4 Majeftate Veſtra impetrare poflent , nihil fe relu- 
aturo J 
* J 1ER Aa 
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— — — — — — — — — — mn 
Ad qvod facilius impetrandum, rogavit Dominus Epiſcopus, 
ut Domin? Confiiarii pro fuis & Capitulı ful fubdiris etian pracfen- 
tes intercefliohis fuae interponere non gravarentur, hoc potiffi- 
mum confiderato, qvod nungvam antea tale contriburum illis fie vel 
impoũtum, vel datum. | 
Defiderio itaqve Dominationis ejus Reverendiflimae atqve Ca- 
pituli precibus Domini Confiliarii annuentes, Majeftati Veftrae Sere- 
niff: fupplicant, non dedignerur illis civ bus Tolkemitenfibus & pifca- 
toribuüs Paffarienfibus hanc ipfam tontributi pecuniam de Keutelis 
dandam, praefertim gvae modica eft, remittere, ne habeant occalio» 
nem qverirandi ‚Te — gravatos elle, quam caeteros eorum fimiles, 
qvi cum habeant plures naves & retia, de unistamen duntaxat cone 
tribuerunt. _ » 

Magnifici item Domini, Georgius à Baifen , Mariaeburgenf! & 
Gnevenf: Georgius à Conopath, Pomeranenf: & Svecenf: Palatini , 
& Achatiüs ä Zema, Caflellanus Gedanenfis & Schumenfis Capita- 
nei retulerunt Dominis Confiliariis , qvomodo cuilibet eorum redditae 
fint Sacratiff. Majeft. Velt. litterae, qvibus mandare dignata eft, qvo 
de penfione Majeft. Veftrae bonorum, cohtriburionem inftitutam da- 
rent, qvod antehac in fimilibus contributionibus, munqyam de his, 

vae Majeftati Veftrae penduntur, ab eis fatum;, nec ulla contribu- 
do data, exadta vel monita eſt. Etgvum alias arendae ipfae cedunt 
thefauro Sereniff. Maj. Veftrae, viderentur duplici onere premi, con- 
tra mentem Dominor̃um, qvae in inftitutione contributorum non_. 
fuit, ut fe ipfos plus folito gravarent. Ex qvo autem una cum reli- 
nr ‚ de füis bonis fatis liberaliter contribuerint, & alios ad dandum 
iligentiffime variis rationibüs perfvaferint, obnixis precibus Domi- 
ni Confiliarii drant, dignetur Majeftas Veſtra folita Regii animi pro- 
penfione , gfatiofe animadvertere , ur ifti, qvi Reipubl, oneras 
otidie non fine difpendio bonorum ſuorum ferunt, & Majeftati Ve- 
rat Regiae totis viribus infetvire contendunt , ab hoc Sereniffi« 
imae Majeflatis Veltrae mandato & contriburo , fpeciali gratia exone- 
rentuf. 

Lämentabiliter conqveſtus eft Nobilis Matthias de Renglyn, 

tvomodo qvidam Nobiles ex Polonia, nominati Sigismundus Gro« 


-tzensky , Alberrus Szedlezky, Matthias Glyfezensky cum fratre fuo 


Jacobo, Matthias Oftrofsky , una cum adhaerentibus & — 
omnibus ſimul computatis circiter quinquaginta armatis eqvitibus, vio- 
lenter & nocturno tempore venerint & irruperintin villam fuamSzyn-» 
tzimyn, indeqve temeritate magna & violentia exercita ‚ raptierint & 
taptivos abegerint qvatuor rufticos fuos tum qvatuor bobus, duobus 
eqvis, una vacca, nonnullis praeterea pecoribus, & utenſilibus do- 
mus, aliqvot item faccis repletis avena, omnibus his ad ipfum Mat- 
thiam Renglyn fpe&tantibus, qvae omnia judicialiter probavit coram 
Iudice & Scabinisterreftribus Derfchovenfis Diftri&us per Bartholo+ 
meum Baltzer, Benedidtum Stekelinsky, Johannem Zuchansky & Si- 
monem , liberos & Incolas dictae villae Szytzimyn , Leonardum, 
Klynsky & Stanislaum T'opolinsky de Borfechow. Supplicar ergo 
—— Matthias de Renglyn, Regia Majeſtas dignetur, juſtitia & 

everitate Regia mediante,dietorum ftorum rufticorum violentibus & 
nocturnis abadtoribus fub graviffima poena nıandare, ut ante omnia 
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illos ruſticos abdu&tos, animalia magna & parva, utenfiliaqve illa do+ 
mus fibi reftituant,, & in villam $Sintzymin realiter & cum effetu 
reducant. Si qvid autem illi Nobiles, nocturni raptores, juris contra 
dictos rufticos, & qverelae contra Matthiam de Renglyn habeatir 

doceant id, & qverantur coram fuperiore Judice Matthiae, qvi et 
Palatinus Pomeraniae, qvi paratus eft unicuiqve qverenti jus & jus 
ſtitiam miniftrare, 

-Qyae gravamina & difficultates harum terrarum incolis in 
Mazoviae ducatu, impofitione novorum vedtigalium, in abigendis bo- 
bus, educendis cutibus, cera aliisqve mercibus — fint, nec ion 
qvomodo transadtis temporibus, femper Prutenis, ceram , aliasqve 
merces ex Lublinianis nundinis in has terras folutis antiqvis vectiga⸗ 
libus, abfqve gravamine perducere licitum erat, prioribüs noftris 
qverimoniis Sacra Majeftas Veftra ad amuffim cognovit : & licer ho- 
rum onerum abrogationem obfeqviofe petierunt , nihilomirmus Sas 
cra Maj:ftas Veftra, qvorundam fuggeftione mota, petitionibus 
eorum, certis ex caufis deferre noluit. Sunt autem adhuc Domini 
Confiliarii eaerga Majeftatem Veftram indubia fiducia , non dedignas 
bitur eorum gravaminum iterum clemientiffimam habere rationerm j 
& femel fideles fuos fubditos, qvi boves, cutes, & id generis alias 
(debitis vectigalium locis non praetermiflis) in ufum & commodira- 
tem harum terrarum convertunt , intuitu vetuftarum conſvetudi- 
num, laudabilium praerogativarum ac immunitatum, ab his qverelis, 
Regia ſua gratia vindicare, 

Accedit ad hoc non mediocre gravamen fubditorum Sacras 
Majeftatis Veftrae, qvod qvidam harum terrarum incolae, praefers 
tim Gedanenfes , tideliffimi Sac. Majeftatis Veftrae fubditi , novis & 
hadtenus non auditis repreflaliis in forum extranesum non fine hu- 
jus noftrae Patriae fandtae libertatis offenfa, trahuntur , arreſtantur 
& moleftantur, videlicet ne ad forum fuum competens & legitimum 
judicum , nec juxta vigorem Majeflatis Veſtrae Statutorum 
ad eandem Serenifimam Mayeftaterm Veitram per appellationem pro« 
vocare, feqve inde ab adtione intentata extricare poflint. Qvae prefs 
fura, profe&o prius non audita, omnes ftatus non mediocriter tuts 
bavit confufosgve reddidit : Attendentes in memoriämqve revocan- 
tes hujusmodi gravamen contra jura Patriae, Privilegia, libertates ; 

acta & obfervationes à Dominis olim praedecefforibus Regibus fe- 
iciffimae memoriae, Veftra qvoqve Regia Celfitudine, Domino fuo 
Clementiffimo religiofe obfervatas adverfari, Qyare Sereniſſimam 
Majeftatem Veftram Domini Confiliatii humillima devotiotie rogarit; 
dignetur hoc gravamen gratia fna Regiä perpendere, ac ſuos fides 
les fubditos in his Juribus & confverudinibus approbans , tutari, 
Cconlſulatus qvoqve oppidi Mariaeburgentis, fideles ſubditi Sac; 
Majeftatis Regiae, nobis jam aliqvoties acerbe magnoqve fuo cum dos 
lore qveruntur, qvod tametſi à felicifiimae Sereniffimaegv& memo- 
tiae Praedecefforibus Sac. Majeftatis Veftrae, Regibus Polönide, obti- 
nuerunt laudabilium confvetudinum fuarum gratiöfas confit matĩo⸗ 
nes, & jam poftremo etiam à Sac, Veftra Majeflate debiae illorun 
Confvetudines ex benignitate Regia fint comprobatae, & inter alias 
laudabiles confvetudines hadtenusinviolata ultrahomiäum mero tiam 
fit confverudo, ur Senatus electionem liberam & inferendi-füffereni 
mm diqve 
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diqve in decedentium ex fuo Magiftraru locum facultatem habeant 
Viros idoneos & dignos, idqve non tam ex approobata confvetudine, 
gqvam ex plebifcitis & ex Jure Culmenfi apud illos fit obfervartum.. : 
Attamen Magnificum & Generofum Dominum Stanislaum de Kofzye. 
Iyez, Palatinum Pofnanienfem , Capitaneum Mariaeburgenf. &c.jam 
Conari, qvo illam liberam ele&tionem impediat , — fuggeftio- 
ne qvorundam, qvibus fludium eft turbandae hic publicae pacis, no» 
vandarumgve rerum, praefertim (uti perfvafum et) ipfus Domini 
Koftka pro fua voluntare difponat & arbitrio. Quyae novitas cum. 
vehementer eundem Confulatum Mariaeburgenfem gravet , fuppli- 
carunt nobis, ut pro illis intercederemus apud Majeſtatem S. Veſt., 
ut fuos fideles fubditos in antiqvis fuis libertatibus & plebifcitis gra- 
tiofe & clementer confervare dignetur, Itaqve nos Sacratiflime_. 
Rex ex debito noftro non potuimus eorum poftulationi deeffe, & 
praecipue confifi, qvod S. Majeftas Veft. pro innata Regia Clemen- 
tia,fubditorum gravamina femper benigniflime fuftulerit & releva- 
rit, & femper ineorum Juribus confervarit. Qvare, qvantum pof- 
fumus, humilius petimus, ut & Majeftas Veft. Sac. ditum Conſula- 
tum Mariaeburgenfem in antiqva confverudine electionis confervare 
clementiffime dignetur, ac injungere eidem Domino Capitaneo Ma- 
riaeburgenfi , ut hadenus liberam ele&ionem eorum, qva ufi funt, 
illo fciente & patiente fupra annos vignti in dicto Capitaneatu, in fu- 
turum turbare aut tollere non velit. 

Qvumgve Burggrabius ejusdem Sac. Majeft. Veft. arcis Maria- 
nae qvendam abufum introducat in mul&andisCivibus Mariaeburgen- 
fibus, qviin ponte, qvi eft ſuper Nogatam flumen, ratibus, colliga- 
turis, tiguris per idem flumen demiffis, impingunt , non attento, 

od Senatus Mariaeburgenfis ad pontis fubftrudionem & refe- 
ionem fit adſtrictus, ipfegve Burggrabius ne tantillum ad re- 
parationem pontis contribuar , qvamqve fatis afflicti fint , qvi 
aut cafu aut neceffitate, aut vi fluminis impingunt,, fuo ipſius diſcri- 
mine & periculo, afflictis afflictionem addens pro fingula rate aut, 
tigura, colligatura impingente, marcas Prutenicas tres, aut plures 
ro ejus libito exigere foleat. Qva in re cum Confulatus Mariaebur« 
genfis fe gravari vehementer qveratur, longe etiam ab humanitates 
exiftimans, calamitate periclitantium in flumine qvaeftum qvacrere, 
ad illorum preces $. Majeftas Veft. obnixe roganda eft , ut Adeles fub- 
ditos & miferos cives Marianos ab hujusmodi exa&tionibus indebitis 
de benignitate Regia clementer liberare non gravetur ‚ ipfiqve Burg- 
grabio injungere, ut ab exactione civium hoc cafu deſiſtat, & ins 
exigendis mul&is eorum, qvi non ſunt cives, hoc cafu aligvem com- 
etentem modum, qvo tollatur immodica exa&tio, eidem Burggra- 
Bio conftituere, & fi placeret Majeftati Sac. in ſing lulas rates aut colli- 
aturas fingulos fretones, hoc eft groflos qvinqve, vel aliam tolera« 
Eilem mul&am imponere, ultra qvam ipfi Burggrabio exigere non, 
fit tutum ac permiffum,. Non enim addubitant Sacrae fuae Majefta- 
tis fidelifim Confiliarii, ita ut duriuseft ereptos periculo novis mul- 
&is aggredi, & cujus fortunas fervavit cafus, hujus facultaribus da- 
ta opera infidiari, Sac.Majeftatem Regiam hac parte groge fubdito- 
rum fuorum gravaminibus confulturam clementer effe. His omni- 
bus accedit Magnifici & Generofi Domini Palatini Culmenfis apud 
u nos 
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hos depolira verimonia, qvod tam ex Regio Privilegio & obferva- 
ta conivetudine memoriam hominum excedente, Palatini harum, 
terrarum animadverfionem habeant in univerfos nobiles, fub’eorum 
Palatinatu degentes & delingventes,, praefertim in itineribus publi- 
cis. Attamen Dominus Stanıslaus Kofika, Thefauratius Mariaebur- 
enfis, non ita multo tempore pie: qvendam Nobilem Radevitz- 
* in Palatinatu Culmenfi homicidium in itinere publico perpetran- 
tem, captum, pignoribus exegit, ut hoc delictum mulcta An 
ta marcarum prutenicarum redimere & luere fir adadtus. 
Qvare rogant Sac. Majeftatem Regiam Domini Confiliarii , di- 
gnetur clementerrationem habere uniuscujusqve fundtionis & dignira- 
tis, ne jurisdı&tiones in hac Republica, talibus aufibus mutuo fe im- 
pediant, & alter alterius imperium turbet & violet, ac ipfi Domino 
Koftka praeterea praecipere, ut reftirtuta exadta mulcta eidem Domi- 
no Palatino Culmenfi, eundem in fua Jurisdi@tione de caetero turba- 
re ceffet, neqve per omnes cuneos pofthac alienam jJurisdi&ionem, 
ur. paifim facit, tanta licentia aggrediatur,, invadat, aut oppugnet, 
Qyae praeterea Thorunenf. Civitas Confiliariis Sac, Veftrae., 
Majeltatis gravamina obtulerit, ex feqventibus apparet. Dudum jam 
& in medio dierum Sacrorum gqvadragefimalium cum Dominum orato- 
rem fuum fubditi praefati Sac. Suse Majeftati in aliis negotiis Craco- 
viam mififfent , inter alia magno dolore vim ac temeritudinem Nobi- 
lis Andreae Schyrotzky ex Capitaneatu Byrften, eis in villa Schwyr- 
tzino ditionis fuae defignata, propofuerunt , — qvod antea nun- 
qvam per eum de adminiftranda juſtitia reqvifiti Colonum qvendam, 
gvi viginti annis & amplius qvatuor in ea habitavit, noctu qvidems 
clancularie cum univerũs pecoribus pecudibusqve ac omni domeftica 
fuppelledili abegit, rapuit & abduxit.Qvod quidem facinus peflimiex- 
empli, ufqve adeo Sacratiffimae Suae May. difplicuit, ut eo temporeMa, 
gnifico & Generofo Domino Nicolaoä Kofzyelyez, Palatino Califfienfi, 
di@iqve loci Capitaneo infpecialicommifftone committere eft — 
quod tam Regia autoritate, qvam etiam officii ſui, dictum nobilem a 
coloni cum om̃nibus ablatis reſtitutionem compelleret, omni ſepoſita & 
Be mora; Si vero idem Andreas aliqvid Juris in dictum colonum 
abere praetenderer, hoc ipfum apud Thorunianum Senatum prae= 
ftolaretur , qvemadmodum haec & alia difufius in Regio mandato 
leguntur, Ad dicti Senatus regvifitionem, dum dictus Palatinus fe- 
mel atqve iterum citationem decreviffet contra eundem Syrotzk 
multa & ingentia de fe pollicebatur, Sed tandem qvum die Martis 
poft feftum divae Annae, & Procurator Thorunenf: & reusipfe, aut 
verius fpoliator in Brzeftiocoram dicto Magnifico Domino Palatino 
comparuiffet, petiit idem Procurator fubnixus Regiae Commiffioni, 
ut fine mora & colonus & res ablatae (Juxta vulgarium jurium difpo» 
fitionem) omnino reftituerenrur, & fi qvid Juris —— habe- 
re praetexerit Nobilis Syrotzky, Senatus Thoruhenfis paratus effet 
ad fui reqviftionem debitum muneris implere. — 
Ex adverfo pars alia ex Jure nitebatur procedere, nollens at- 
tendere, qvae in Regia Commiſſione praecipiebantur, Procuratop 
ex adverfo Thorunienfibus non cenfebat aeqvum, nec ad latum pi- 
lum à Regia Commiffione difcedendum: dum hoc pacto in judicio 
mm 2 J eonten· 
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contenderent, Dominus Palatinus, Regia Commiſſione minime at- 
tenta (à qva haud fas erat aberrare) peregrinam & a Regia Com- 
:miffione omnino alienam tulit fententiam, declarando T horunenfes 
-contumaces, qvum tamen eorum Procurator, pleno & in judicio an- 
‘te praelato mandato comparuiffet, ulterius in hac caufa illis per- 


peruo filentium imponendo, qvam tamen fententiam (fi fie dici & 
nuncupari meretur) idem procurator tanqvam nullam, & praeter, 


‘'mentem Regiam & commiflionis datae tenorem emulgatam,, fub eo 


nomine acceptare noluit, fed duntaxat loco refponfi difcedens hoc 
pa&o à Tribunali, ficuti adta fub Sigillo Domini Palatini clare often- 


-dunt. Petunt itaqve humiliter Confiliarii Majeltatis Regiae, ut Sua 


Sac. Majeftas ad tam graves qverimonias clementer intendar, & in 
'hac admiffa violentia opportunum remedium, & qvam primum., 
fua Majeftas cum autoritatis fuae interpofitione fententiam illam_, 
mullo juris fundamento nixam, imo contra Regiae Majeftatis com- 


‚miffionem apertiffime latam, & ex diametro cum ea pugnantem , 


nullam manere ac perperam latam effe decernat, ac omnıno man: 
det, juxta priorem Commiffionem, qvae exprefle vult & coloni ac 
omnium ablatorum reftitutionern fieri. Si enim facinus tam audax 
impunitum relingvererur, qvis dubitat, qvin alii etiam ad audendum 
atrociora incenderentur, & fibi fimilem fumerent audaciam , unde_ 
rocul dubio laefi & injuriam paſſi conarentur inferendam vim auf 
* illatam vi atqve potentia rependere. Qvid inde eventurum eſ- 
fet Sacra Regia Majeftas pro fumma fua prudentia facile expendet_.. 
Solent etiam hujusmodi praeludia dum parvi penduntur nonnun- 
qvam Reipublicae magnas diffenfiones parere, atqve aligvando uti 
compertum eft, effectum publicarum hoftilitarum inducere. 

Conarentur etiam Suae Majeft. fubditi, Sac, Suae Majeft, dignas 
dicere gratias, fi viribus poffent id praeftare, habebunr tamen in eo- 
rum pedtoribus omnibus modis immortales Sac. Suae Majeftati, qvod 

affa non fit merces adverfo Viftulae flumine ulterius progredi arqve 
in hanc urbem, qvam Regiam voluntatem anno proxıme elapfo 
publico diplomate univerfis declarare dignata eft. 

Sunt tamen multi mercatores & vendititiarii, cum ex inclito 
Regno Poloniae, tum Ducatu Mafoviae halecibus aliisqve rebus mer- 
caturam exercentes, qvi, (ut eft hominum mens fagaxX , ac inventa 

atranda proclivis) novis inventis technis hanc Regiam gratiofam., 

conftitutionem eludere conantur fub variis praerextibus. 
Et id qvidem non folum in derogationem antiqvorum recen» 
&umqve privilegiorum veterisqve confvetudinis, fed etiam defrauda- 
tionem perennis pontalis & ——— or ke Suae paflim terra 
inftitıtorum, Petenda eft Sacratiflima Majeftas Regia fi benigniffime 
ſuae aures eorum qverelis, qvi hoc pa&o funt aut impediti aut de- . 
tenti gravarentur, ne illos admittat, figvidem qvod ad domefticum 
ufum Praelatorum, Procerum aut Dominorum incliti Regni Poloni- 
ci, aut etiam Ducatus Mafoviae attiner, fpedtabilis Senarus hadtenus 
in talibus ac fimilibus fe taliter geffir, acın futurum pro debita ſuo 
officio, ac etiam digna obfervantia erga Majores fuos fic fe exhibe- 
bit, ut eorundem gratiam atqve clementiam non folum fibi concilier, 
etiam mereatur, & emeritam toto ſtudio confervabit , ut nihil 
‘oficii-in eo defiderabitur, De ufu viarum publicarum haftenns per 
vedtores 
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vectores ac mercatores contra veterem confvetudinem indu&o per :1533. 
Tucholium, & Naklium, ac nunc pertinaciter contra fuae Majelta- 
tis-fententiam Pofnaniae folenniter latam, variaqve emanäta cum pu- 
blica tum privata decreta, ipfis locorum Capitaneis exhibita & trans. 
miffa, mordicus retento ‚qvis abftinear qverulari: —— humanae 
libidinis & perduratae rebellionis nullus nec modus e nec finis; & 
fuae Majeftatis fubditi,vel Numinis nur ‚aut hominum invidia (qvi 
tam [peciofae urbis excidium plus quam omnia malunt ) fic compara.- 
tum effe confpiciunt, ut qvicgid ob illius Regiae urbis inftduratio- . 
nem Regia Clementia conceditur, mille artibus oppugnetur, infrin- 
gatur, & vix pili aeſtimetur: Contra qvod in deftru&ionem promul- 
garum femel eft, adeo fandte, inconcufle, ac ad ungvem rigide obfer- 
vetur, ut nead latum pilum ab eo inftituto recedere detur , qvin, 
imo ceu € Tripode aut fibillino volumine profetum, ditumve per- 
petuo cuftodiatur. ; 

Atramen & hunc ipfum Articulum Sac, Suae Mayeftatis memo- 
riae fuggeri cupiunt, fi qvando fieri poffit, ut fua Sac, Majeftas me- 
diis convenientioribus hanc temeritudinem & mali exempli licentiam 
velit co@rcere, Ä 








60. 


Eftat tandem ad ea, qvae Sac. Majeftas per ſuum orato- Antwort 
rem venerabilem & egregium Dominum Praepoſitum auff die Koͤ⸗ 
Varmienfem, Secrerarium Suae Majeftaris „' & autorem nigl. Wers 
legationis apud Mariaeburgenfes , in negotiis ad bung in 
communem utilitatem Pertinentibus, ——— Propo. dem auſſer⸗ 

fuit , humiliter gefpondeatur Majefati Regiae , utpote Dominos Mdentlichen 

Confiliarios iftarum terrarum pro debita obedientia ad eandem a Tape 

Jegationem convenire voluiffe, & qvod ad Reipublicae iftias bonum je Darin. 

promovendum pertineret, curaturos libenter fuiffe, nif Reverendis. 

fimi Domini Varmienfis aegritudo caufam abfentiae dediffet, Reveren. 

di, DominoCulmenfi, propter minas ipfius Domini Stanislai Koftka, 

convenire in locum ejus animi impotentiae idoneum eidemgveReve- 
endifl, Patri merito fufpe&iffimum, parum tutum fuiffer , religvis 

Domini abfentibus Iftulae tranfitum nimia glacies impediviffer: Aliis 

verolitteris, qvibus Reg, Sac. Mafeftas pro legatione audienda conven- 

tum indixerat ferius redditis, per cubicularium Majeftatis Regiae Vols. 

ky, qvae omnia qvum dubio procul legitimam excufationem abfen- 

tiae habuerunt,ä paucis Dominıs ad Legationem etſi folita& debita de. 

votione audita fuerit, refponderi non potuerat: Huc autemcum Re. 

gii Confiliarii pro expedienda, amandandaqve legatione freqventie- 

res convenerunt, capita legationis pro fuo judicio expendentes, re» 

perierunt qvidem Reg. Sac, Majeft. qva femper eft gerendarum be. 

ne rerum providentia , prudenter omnia animp volviffe, nihilgve 

non expendere , qvod felicitatrem Regnorum &, Dominiorum ſuae 

Sac. Majeſtatis augeat, ſubditos fideli mos in pace conferver, hoftes 

non tam Majeftatis fuae, qvam univerfae Chrifianae Reipnblicae_, 

longius, à finibus Regni removeat , oxant itagve Deum Dominum. 

en omnes 
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omnes, ut perpetuo Regiam prudentiam dirigat, in Sanctiſſimo tali 
conatu feliciſſime Sac. Maj. conſervet. 

vod per poftrema legationis capita S. Majeftas Regia indicari 
fecit Dominis Confiliariis, de allatis ex Germania rumoribus, impro- 
bos qvorundam conatus res eo vergere qvo ab hac etiam parte terra- 
zum Prafise, Majeft, fuae negotium fiat, non minimum Dominis Con- 
filiariis curae hadtenus fuir, his dubiis & fufpe&is temporibus, in_- 
omnem talem occafionem (qvam tamen fuperi avertant ) intentos 
effe. Ideo non temere addudti funt haftenus precari Sac. Majeſta- 
tem Regiam & obnixe rogare, ut liceret Dominis Conſiliariis gra- 
tia fuae Sac. Majeftatis ad pecuniam Contributi, praeterito anno col- 
lei, & relati in thefauros Regios, ingruenti talı neceflitate, & re- 
— aliqva incurſione, habere recurſum, concipientes atqve rectis- 
me habentes ſpem Domini Conſiliarii, (qvo magis prudentiſſimo Re- 
gio animo in his caſibus, in qvibus mora rumpenda eft, & faepe no- 
euit, differre, pareatur) velit Sac. Regia Majeftas eosdem in libero 
dicti tributi acceflu fideliffimos Confiliarios fuos clementer exaudire, 
Quvod de monera nova Elbingenfi & Gedanenfi Civitatum ha- 
bet legatio, qvod excrefcat in tantam copiam & limites Pruffiae ex- 
cefferit, orasgve vicinas occupaverit in Polonia ut ideo ad fubdito- 
rum Regni Sac, Majeftatis fuae magnos clamores, qvibus indignum 
videtur ‚ alicujus alterius, quam fuı Principis moneta uti, praefertim 
qvod illius valorem incertum peneqve fufpe&um habeant, Majefta- 
tem Sac. pulfari, ut illa moneta Civitatum publico edicto arceatur, 
à finibus Provinciarum, ne terras Prufliae excedat, qvod exiflimer 
$. Majeftas, Civitates facultate cudendi monetam ad fuum fuorum- 
qve ufum duntaxat donatas; Qvare ſolidorum & minutioris tantum 
pecuniae cuflione contentae effe deberent, & cum nummorum fit» 
copia, ceſſare, cum civitates ipfas eo licentia progreffas , ut & grof= 
fos cudant, & perpetuo cudant, regvirens Confiliarios Sua Sac. Ma. 
jeftas harum terrarum, ut Confilia fua ea de re fuggerant. Qvam 
rem altius repetentes, & cum civitatibus ipfis adcommunicato Con- 
filio animadverterunt , civitates ipfas immeritas in tantam fufpi- 
cionem apud $. Maj. addudtas eff, Nempe qvum civitatum ipfarum 
moneta veluti incerta ac pene fufpedta arguatur a fubditisin Regno, 
non poffunt id fine magno animorum fuorum dolore cognofce- 
re: Scilicet qvod ipfa earum moneta in bonitate interna ſimulque- 
materia, omnibus modis Regiae Suag Majeftatis monetae par fit, uti« 
grve illius valor nulli fufpe&tus efle deberet, & qvo illa ubiqve in Re- 
gno & Dominiis Majeftatis Suae Sacratiff. fun&tionem perperuam & 
curfum obtineret, civitates ipfas olim cum Regia Majeftate fua de uno 
certoqve & communi valore & materia, cum hac proteftarione , ut 
una cum Regia moneta in Regno & Dominiis Sac. Veft, Majeftatis 
ejus curfus legalis effet, confenfiffe, in qvo adeo in hanc ufqve diem 
fe perduraffe & perttitiffe non dubitant Civitates, ut tanrum abfit, 
— bonitati materiae, aut Legibus nummariis hactenus fit in; 
raudem Reipubl: ( cujus accufari fubintellete videntur ) detra- 
&um vel tantillum, proinde iniqviffime facere qvi ipfas Civitates ita 
apud S.Regiam Majeftatem, Dominum Suum Clementiffimum ‚ odio- 
fe traducant, putantes, nulla etiam alia re melius Majeftat, {uam bo- 
nitatem ipfius monetae exploratam habere pofle, qvam fi illam pro 
| | canone 
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canone ſolita exploret, futurum, ut ey ir Majeftas ex re ipfa & 
mareria aliud longe comperiat: Et fane fruftra fe conveniffe in ean- 
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dem nummi bonitatem cum Sac. Regia Majeftate ipfae Civitares ptt- 


tant , fi monetae A fe cufae pari bonitate & materia ufus in Regno 
Majeftatis Sacrae Edidto publico vetaretur , ejusgve curfus arcere- 
tur. Qvando autem a Sacratiffimis Divae memoriae Praedeceffori- 
hus, Regibus Poloniae, Dominis fuis Clementiffimis, Civitares ipfae 
Privilegio cudendi nummos non modo argenteos groflos aut folidos, 
fed & auream monetam,ad promifcuum ufum & commercium emptio« 
nis clementer fint donatae, & a Sac. Majeft, Regia in talibus Privile- 
giis in hanc ufqve diem clemenriffime confervatae,, nihil addubitane 
aegviffimam rationem Majeftatem Suam fui habituram in hac re, 
effe, neqve ad qvorundam non admodum certae fidei hominum de- 
lationem, curfum bonae & legalis monetae civitatum reprobaturam, 
aut Privilegium de aurea & argentea moneta ad folidos aut minu- 
tulos affes contra ufum privilegüi longiffima praefcriptione confir- 
mati, reftrituram. Qyare Domini Confiliarii hac parte rogant hu- 
militer S, Majeftatem, ut antigvum curfum monetae ipfarum Civi- 
tatum tam in Regno qvam in Dominiis aliis Majeftatis fuae nolit abro- 
gare, ipfasqve cıvitates pro innata Regia Clementia, in Privilegiis 
majorum fuorum & tueri & confervare velit, idqve ad adhortatio- 
nem fuae $, Majeftatis ipfi Domini Confiliarii fideliter pro utilitate 
commoditategve mutuorum commerciorum confulunt, Non enim 
fieri poffe ullo modo, ut aeqvalitas & juflitia commerciorum ferve- 
rur, ubi aeqve bonae monetae ejusdemqve generis & materiae in_, 
Regno aut Dominüs alicujus Regis inaeqvalis diverfaqve eft functio 
& ufus | 

Non dubitant ipfi Domini Conßliarii, ubi nummaria ifla ratio 
ad judicium rationis expenfa fuerit, Majeftat. Suam iftud fideliffis 
mum confilium, fit pro Regia fumma prudentia probaturam, 


Poftremo ipfi Domini. Conſiliarii Majeftatem Sereniffimam fo. 


ant, ut pro Regia prudentia ad hactenus fuorum fidelifimorum, » 


ubditorum qverelas, gravamina & poftulata clementiffime annue- 
re, & femel fublevare dignetur , ne magis ipfa diuturnitate afflictio- 
nis, prorfus iftius patriae, & iftarum terrarum Pruffiae utiliras bo» 
numgqyve publicum, vel tandem (qvod Deus avertat) prorfus inter« 
cidat,. Qvod ipfum qvo magis ac certius avertatur, ita Domini Con- 
filiarii, Deum Optimum Maximum precantur , ut Sacratifimam,s 
Suam Majeftatem , Sereniffimum Regem Filium, ac Sereniffimam Do- 
minam Reginam , Dominam ſuam Clementifimam , cum feliciffimo 
Regnorum perpetuo incremento, & omnium rerum pulcherrimo 
acceflu , Regno & Dominiis fuis fua divina gratia beatos ac ſuperſti- 
tes confervet, 
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On poffumus non conqveri contra Dominum Stanislaum. 
Koftka Thefaurarium Mariaeburgenfem, qvod nos mul- 
tis non neceflariis, imo non nihil injuriofis verbis atqve, 
etiam factis temerariis moleflet. Nam cum nuper in con- 
ventuGrudentino adtionibus rerum publicarum vacaremus, 
reddidit nobis initio literas qvasdam Sac. Regiae Majeftatis Veftrae, 
qvibus illi quaedam ratione monetae nobis exponenda commiferat, 
Qvibus perle&tis Reverendifl. Dominus Warmienfis omnium noftrum 
nomine juffit, ut federer,, dedimusqve ei locum fuperiorem, qvem 
nunciis & Oratoribus Magjeftatis Veftrae dare confveyimus, Er poft- 
vam banc relationem abfolviffer, nosqve refponfum illi dediffemus, 
manfit in eodem loco fedens, qvamdiu confilium noftrum tunc du- 
ravit. Hoc cum plerosqve male habuiffer, diffimulavimus tamen, 
nolentes eum pudore affıcere. Poftera vero die mane rediens , 
riorem illum locum injuffus occupavit, à nullo expe&tans hoc ver+ 
um honoris: ſedeatis. Qyodcum moleftum omnibus eflet, qvae- 
fitumqve ab eo, fi qvid negotii haberet, refpondit nihil, verum pu- 
taffe, fe nos intendere caulis & judicio, & fic furgens abiit. Eo 
tempore Reverendiffimo Domino Epifcopo Warmienfi per adver- 
fam valetudinem nobifcum effe non licuit, qvi cum poftea venif- 
fet, rediit iterum Dominus Koftka & fupra omnes priori loco A ne- 
mine juflus, faſtu qvo fupra, infedir, eramusqve jam prope finem 
eonfilii, ituri ad prandium, unde furreximus illico omnes. 

Qyod videns Dominus Koftka contra Reverendifiimum Do- 
minum Epifcopum Culmenfem ftomachabundus verbis non fatis amir 
cis invehebatur;; dicens: Non gratos effe nobis Polonos. Ad qvod 
ille refpondit: Se-pro fide ſua non minus ‚Polorum & nos omnes 
effe, qvam ipfe,apud nos natus, effe poſſet. Statim autem à pran- 
dio iterum in praetorio convenimus, qvo & ipfe paulo poft fe con- 
tulit, prioremgve illum fuperiorem locum ultro, a nullo federe jus- 
fus, temere cepit. Quod cum.neqvaqvam Praelatis & juratis nobis 
Mageltatis Veftrae Gonßiiariis ferendum duxiffemus, & € locis noftris 
furgere decreviflemys, tamen ne minimo qvidem verbo impuden- 
tiam ejus detegere volentes , contra illum uf fumus , qvod dum., 
animadvertiffet , furgens & fubmurmurans abiit. - . 

Nos vero contemptum hunc noftri, in confultationem ponen- 
tes per fuffragia feu vota expendimus, &. tandem omnium: confen; 
fu ftartuimus, ut Reverendiff; Dominus Warmienfis uti.caput, hujus 
conſilii, ſeorſim illi omnium noftrum nomine loqveretur, ami- 
ce monens, ut à Confilio noftro & locp ejus,.qvando.ei non ‚eflet.. 

otium Regium,abftineret, ne.apud nos aliud, quo contem tui 
haber: nollemus, ftatuere cogeremur. Qvod dum — ein iſſi 
mus Dominus Warmienſis amicum in modum privatim expofujfler; 
ftomachari homo coepit, dicens, fe hanc levitatem, qva nungvam 
paflus eft graviorem, neqvaqvam laturum, verum Sac. Majeſt. Ve- 
ſtrae omnibusgve in Regno Dominis ac toti Nobilitati congvefturum, 
addens non pauca verba, qvibus omnibus nobis faftiditis non. par- 
vum defpe&tum intulit, neqve re, neqve verbo ä nobisoffenfus, Ad 
qvem qvidem noftri deſpectum & contemtum infigne auctuarium F 
Koſtka 
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Koftka adjiciehs, ſoluto confilio in ultimo Conventu Mariaeburgenfi, 
vultu mimitabundo talibus verbis exorfus fuit , fe intellexiffe Regiae 
Majeft. Veftrae de fefe qverelam delatam, qvod fe noftro confilio 
ingefiffet, & primum confeffum occupaffet, delatorem tamen fe, 
ignorare , qvi id turpiffime de fe effet, ut reverenter illius verbis di- 
camus, mentitus, quem fi compertum haberet , effet illum probe, 
tractaturus, & ter mendacii, verbis repetitis (honor fit Regiis auri« 
bus) incufabat. Cum autem ipfa veritate fit verius, rem uri Maje- 
ftati Veſtrae perferibimus, peradtam eſſe, non fine laefione offenfio- 
neqve animorum noftrorum toleramus , tam impudenter nos Sac, 
Majeftatis Veftrae fideliffimos fubditos & Confiliarios hac odiofiffi- 
ma criminatione perftringi; Etqvia non convenit , ut qvi aliis, no- 
mine & audtoritate Mageftatis Veftrae, praeeffe debemus,, ab aliis, 
praefertim iis, qvi plus alüs pro confervanda in his terris autorita« 
te Majeft, Veft. honorare nos & obfervare funt aftri&i, contemptui 
habeamur, devoriffime ac humillime Regiam Majeft. Veft. precamur, 
dignetur hanc rem pro aeqvitate audtoritateqve omnium noſtrum- 
qva nomine Majeftatis Veftrae fungimur, clementer expendere , & 
ut averratur, nos gratiofe defendere, Nam nifi Majeftas Veftra nos 
Officiales fuos tuebitur ac manutenebit,, qvis noftrum ad harum ter. 
rarum Conventum (qvod utiqve non parvis difpendiis fit) venires 
audebir. Effet itagve cumex re, tum ex ufu Majsftatis Veftrae , ut 
literis & audtoritate {ua contra ejusmodi infolentes homines nos in 
dignitatibus & locis noftris confervarer, & fic fe contra Stanislaum, 
Koftka gererer, 1 omnibus aliis effet exemplo , qvi frivole & fal- 
fo nos Majelftaris 
vero dum pro hifce literis & legatione ad Sac. Majeflat, Veftram ob- 
fignanda & dimittenda, hic cumReverendifftmo Domino Culmenß in» 
tendimus, exhibuit idem nobisliterasReverendifl! Domini Archiepifco» 
i GnefnenfisMatthiae , qvibus fignificabatur, illum à Stanislao Koſt - 
ka Thefaurario infimulatum & tradu&tum efle, qvam indigne & con- 
tumeliofe in Grudentino Conventu idem Koftka per eundem Reve- 
rendiffimum Dominum Culmenfem male tra&tatus eflet, arqve adeo 
eum tangvam hominem ſuſpectum, confiliv noftre harum terrarum,, 
fuiffe ejetum. Qyae qvidem infimulario, qveniam (qvod cum die 
gna honoris praefatione dicimus) longe omnium maxime.ä vero 
aliena eft, ficut & ipfius rei narratione Jam ad ungvem demonttra- 
vimus, mentem Reverendiflimi Domini Culmenfis ac omnium no- 
ftrorum multo dolore afflixit. 
Negve fatis mirari pofflumus, Dominum T hefaurariumKoftka, 


qvi cum magni & excellentis muneris fit adminiftrator , multa quo- 


e & infigni prudentia praeditus effe merito deberer, & fua condi- 
tione indignum arbitrari, talia manifefte a veritate aliena comminifei 
haec non puduiffe vel qveri vel fcribere, & qvidem adverfus tam,s 
bonae exiftimationis & dignitatis Praelatum & Regium Confilia- 
rium, & Praefidem harum Terrarum RegiiConfilii. Ac ex ejusdem 
literis facile apparet, qvid Dominus Thefaurarius ubiqve mifceat, 
qvid defignet, qvid moliatur, Nempe talibus afperginibus dicto Re- 
verendifimo Domino Culmenfi apud Majeftatem Veftram, & apud 
incliti Regni ſtatus in odium publicum vocato, gravem invidiam, 
sommovere, & harum terrarum pacem, qvietem & bonum publi- 

oo cum 


eftrae Confiliarios impetere non verentur, Jam . 
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cum, turbare poſtremo cum ſumma omnium ſtatuum injuria pro vi- 
rili ſua adniti, ut omnes nos ifta virulentia ſua opprimat. Qvare Sac. 
Majeftatem Veſt. ut fideliſſimi Conſiliarii & ſubditi obteftamur , ur iſtis 
Domini Koftka vaniſſimis delationibus, Siculis gerris vanioribus, fi 
qvando obrepferit peftifera haec tradudtio, fidern habere nolit, qvin- 
imo perfpicuum & compertum vero verius pro Regia prudentia ha- 
beat, rem, fic & non alıter ac fupra oftendimus , adtam effe. Id 
qvod hoc tempore non folum ad excufationem Reverendiff! Domi- 
ni Culmenfis fcribimus, verum etiam aegvitatis & Juftitise ratione_; 
ut cunctis pateat veritas, qvae in hac parte per dictum Dominum- 
Thefaurarium non modo impugnatur, fed opprimitur , utpote id 
ad Reverendifiimum Dominum Archiepifcopum , omnesgve Status 
incliti Regni & nobis fimiliter fcriptum, Regia Majeftas Veltra qvo+ 
qve fciat efle. > | Sa 

Etfi vero prior gars litterarum ipfius Reverendiffiimi Domini 
Archiepifcopi continens ipfius T hefaurarii infimulationem multo eſt 
plena abfynthio, tamen pofterior pars amariffimo felle commixta- 
eft, ut pervadat animos noftros, incredibile dictu, cum doloris acer- 
biffima anguftia, utpote dum idem Reverendiſſi Dominus Archie- 
pifcopus hifce fuis verbis feribit: Apud homines in Regno invectam 
effe opinionem,& idqvidem apud multos,qyod hicapudnos, ab his qvi 
in confilium adhibentur, juratur, praeter juramenrum, qvod Sac. Re- 
giae Majeft. praeftarur, qvod nullum confilium Regiae Majeftati, Re- 
gnive Confiliariis pandi debet, qvod apud nos editur, &c, Certe, 
& tefte Veritate, qvisqvis hanc opinionem hominibus perfvaferit , 
hunc inter Viros cordatos bonosqve non cenfemus numerandum ; 
imo eundem improbum, vanum & qvolibet qvadruplatore pejorem, 
farnaeqve honoris & honeftatis noftrae corruptorem merito repura- 
mus. Qvidenim aliud per fuperos eft dictum: Nos aljo Sacramento, 
qvam qvod juravimus S. Reg. ai Veft, nos obftringere, qvam fidei in 
Mai, Veit. defertores fieris qvo nihil ungvam nec odiofius neccapitaliuss 
nec atrocius in fidos Maj. Veſt. Confiliarios & fubditos dici potuit, aut 
comminifci impudentius& fceleratius. Verum fit Deo & propitiis fupe- 
ris gratia, ſolatur animos noftros fecura mens & redi bene confcia : 
Id qvod cum de majoribus noftris fit notifimum, propter illorum be · 


ne egregiaqve facta in fide & obedientia Regiae Veftrae Majeftatis 


inclitigve Regni Poloniae , ita illorum virtutis fedtatores, pet illorum 
veftigia euntes, non minora fidei & obedientiae fpecimina edidimus, 
qvibus noftram finceritatem, tam illuftravimus , uc fane d nullo de- 
bear obfcurari, aut Sac. Maj. Veftrae diverfum de nobis poflit_per- 
fvaderi. Et Deo nobis auxilium & gratiam praebente, ficut fidem 
ipfam & conftantiam à majoribus per manum traditam accepimus, 
ita in pofteros ceu qvaedam nativa germina jaciemus, & in perpe- 
tua fide & obfervantia Regiae Veftrae Majeftatis & incliti Regni, 
ficut bonos & honeftos Confiliarios decer, in fingulis noflris aioni- 
bus comprobabimus. Et in fümma,Sereniffime Rex, audemus qvafi 
in Theatro omnium mortalium fine arrogantia & vere coram uni- 
verfo mundo dicere, qvod talia qvae nobis impinguntur, ne per, 
fomnium qvidem cogitavimus, tantum abeft, ut qvifpiam fine veri- 
tatis laefione, qvae Deus eft, haec de nobis aflirmare aufit. Itaqve 

ſicuti 
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ficuti neceſſario hoc tempore adducimur nos Majeltati Veſtrae hifce 
litteris purgare, ita devotiflime precamur, ut Majeftas Veftra nos fibi 
inelytoqve Regno fuo elementer purgatos habere dignetur. -. "FT 
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- Nam tametfi ipfa confcientig illaefa eft, tamen nos in-dignigd- " 4 
te harum terrarum, benignitate Majeſtatis Veftrae,conftitutos,abomni 


nota, praeſertim immaniſſimorum ——— ſuſpicione, prorſu 
rere dpᷣtamus, nec pati velit Majeſt. Veſtra, ur ab ullo inpofte 
tam calumniſſe traducamur. Hujus qvoqve rei autorem ex unö 
nobis inſimulato crimine diſcimus, qvi aufus fuit unum, vix abhor- 
xuit alterum. Regia Veſtra Majeſtas pro Regia prudentia facile per- 
ſpicit, quorſum haec ſpectant, dum capita traducuntur , qvid futu- 
rum fit de membris , de miferis fubditis. Sac. Majeft. Veftrae cura fit 
de nobis , huic integritatem, huic innocentiam noflram poft Deum 
committimus. - Contra ut de aeınulo noftro Domino Thefaurario, 
qvi nos tali maledicentia-flagellat , ſtatuat memorabili & immortali 
pragjudicio, ur comperiamus omnes, fcelera fub tam aegviffimoRe- 
@ non manere impunita, non rogamus modo, fed per Juftitiam ip- 
m, qvae Deuseft, obfecramus & obreftamur. 

Cumgyve Sereniflime Rex praemiffas contumelias non fine lae- 
fione bonae famae noftrae filentio tegere deceat , crudelis enim in fe 
eft, qvi notam injuriae cum poteft non derergit , qvoqve rei veritas 
opprefla,tandem vel invitiffimis veriratis oforıbus erumpat in. lucem, 
expendimus fane noſtrarum effe partium, ita Majeftati Veftrae hac 
in re nos probare, qvo illa pro Regia prudentia ac juftitia comper- 
tum habeat, nos imprimis effe Majeftatis Veftrae bonos & fideliffi- 
mos Confiliarios & fubditos, ita Juftitiae deditos, ita verfatos in hac 
Republ. perpetuo exemplo majorum noftrorum pro noftra functio- 
fie, ut unicuigve jus fuum femper tribuerimus , nulligve ungvam,, 
nos arguendi, vel falfi, vel mendacii cauſa fuerimus: Qvo autem 
nos id commode deducamus, precamur humiliter , ut Sac, Regia Ve- 
ſtra Majeltas, ipfi Domino Stanislao Koftka, diem ad perfonaliter com- 

yarendum per Regium mandarum dicere velit, ubi fit auditurus, qva« 
iter proponi communi noftro nomine faciemus contra illum accufa- 
tionem noftram, & Majeftatis Veftrae Regiae in caufa juftiflima fer- 
ri fententiam. Confifi enim Deo, & juftitiae noftrae, ita ipfum Sta- 
nislaum Koflka convincemus, laefaegve Sac. Majeftatis Veftrae reum 
eragemus, & judicium innocentiae noftrae defuper obtinebimus, 
—* ene fortunante,(non enim minus laeditur Majeſtas Principis, 
qvando Conſiliarii ejus inculpatiſſimi odiofe perſtringuntur & incri. 
en vocantur, qvam dum ipfius Principis vitae falutiqve aut patriae 
infidiatum fit) ur gvemadmodum Deo confeientia noftra eft probata, 
ita Sacrae Veftrae Majeftati totique inclito Regno, & praeterea to- 
ti orbi noflra actione nos probaturos efle, atqve qvanto nos ſumus 
veritati propiores, ita ille famae noftrae afperfor Stanislaus Koftka 
à veritate alienior effe palam comprobetur & convincatur. Datum 
in Arce Lubaviana, ubi pro obfignanda ablegandagqve legatione;; 
qvam eriam ad Sacram Majeftatem Veftram mittimus , nunc fumts 
Congregati, &c. &c. 
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; Nprimis qvod petunt Domini Confiliarii Terrarum Pruſſiae 
rer utin a ins de improvifo atqve infperato Ter- 
ben Ge⸗ ris illis undecungve ingruenti , ad fubveniendum neceflitati 
ten am WE & occurrendum pericnlo imminenti liceret eis ad pecuniam, 


in eundem effetum anno fuperiori contriburam, & in thefau- 
Hofe. rum Regium delatam, liberum acceilum habere, & pecuniamlin de- 
fenfionem convertere, Majeftas Regia non putat accidera pofle, ut 
aliqvis hoftium tam occulto conatu vim gentium qvalemcungve pa- 
rate poffet, ut non praefeiatur & ante provideri non poffit, qvam fori- 
bus Pruflianis ingrueret, nectam fubitum aliqvod futurum periculum, 
qvo minus celeri nuncio Maj. Regia de adventante hofte certior reddä 
valeat; ne tamen & in hoc, haefitare videatur Maj. Regia in fide & pru- 
dentia Dominorum Confiliariorum, admittit illis difpenfandam pe- 
cuniam contributam in ufum duntaxat folutionis defenfionis necefla- 
riae, qva ratione cumprimis fic inftituta &-compofita, dari qvoqve, 
juffit Litteras Mandati ad Dominum Koftka T’hefaurarium arcis Ma- 
rienburgenfis, ut fe ad eundem modum conferver, qvod attinet fic 
pecuniam contributam. 

Ur exadtores omnes praefatae Contributionis rationem Domi« 
nis Confiliariis reddant , probat Majeftas Regia & mandatorum Lit- 
teras dari juflit ad exadtores juxta defiderium Dominorum Contilia- 
riorums z 

Curam & ftudium Dominorum Confiliariorum in fubmovenda 
& abroganda varia & externa moneta de terris Pruffiae, Majeftati 
Regiae vehementer placer, & habet apud fe commendatum, 

Qvod à moneta cudenda in Civitatis T horunenfis officina Maj. 
Regiae ceffetur, non gravatim jubebit Maj, Regia, qvae inde parvum 
admodum emolumentum habet propter argentum, qvod plurimum 
incaruit, modo Dominus Dux Pruffiae induci fe permittat, ut mal. 
leos fuae qvogve officinae ceffare faciat. Indecorum enim effer, Ma- 
Jeftarem Reg. ceffare & fubditorum officinas malleis perfonare. 

Negligentiam de non praeftito Juramento a qvibusdam Conſi- 
liarlis illarum terrarum , miratur qvidem Majeftas Regia , fed purat_, 
eam inde proveniffe, qvod dignitates, qvibus nunc fungunrut Domi- 
ni Confiliarii, abfentibus ab aula fuiffent collatae. Proinde Majeftas 
Regia, cum fciat juramentum hujusmodi — aprime necef= 
farıum & Conſiliariis honorificum effe, nen folum annuit, fed vule„ 
omnino, ut ab his, qvi illud non praefliterunt, praeftetur fub ea» 
forma , qvae eft defcripta in Starutis Regni Poloniae. 

Ad Marienbtirgenfes & Grudentinenfes Confules dabuntur litterae 
Regiae, qvibus mandabitur, ut adhibeant famulos Civitatum, ubi ne- 
ceffarium Judicaverin? Domini Confiliarii, qvos non dubitar Majeftas 
Regia ita in captivandis & in Carcerem conjiciendis hominibus fe 
gefturos, ne qvid praeter aeqvum & juftum, praeter leges mores- 
qve patrios ab illis admiffum, convinci, & per Maj. Reg, jufte repre- 

‘ hendi poflit. 

Caufam gravaminis Oppidanorum ex Tolkemith MajeftasReg. 
committit arbitrio Dominorum Confiliariorum,, qvi fciunt , qvemad« 
modum ab ipfis inftiruta fit contributio, & an ad eam hoc modo te- 
neantur ipfi Tolkemicenfes, De 
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De Capitaneis Gnevenſi, Swetzenfi & Sthumenfi qvod liberi 
debeant eſſe à contribuendo ex Capitaneatibus praefatis ea ratione 
laudatam contributionem, teſtificantur Domini Conſiliarii: Majeſtas 
Regia ſtabit eorum teſtimonio, atqve praefatos Capitaneos hoc mo- 
do à Contributo liberos dimittit. | 
Super violentia in bonis Nobilis Matthiae de Renglin per No- 
bilem — Grodzienski & ipfius complices illata, * Vie 
dem Polonico & in Judicio terreftri agendum effet, tamen BA 
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no pacis confervando, juffit dari litteras Maj. Regia adDominum Pa- 


latinum Poznanienfem, ut vocato ad fe dito Grodzinski, partes ad 
concordiam inducat, & qvod ablatum eft, reftirui faciat, — 
Ad vectigalium Regiorum exactores in Maſovia dabuntur lit» 
terae, ne ullum theloneum novum, & infolitum illic.4 Mercatori« 
bus Pruffiae exigere audeant , nam hoc non habent in commilfis 
ur aligvod novum illic exigatur theloneum, verum pofiti funt ibi ad 
cuftodiam, ut non permittant per provinciem illam fraudare thelo- 
neum Regium novum cum bobus,cera & cutibus ex terris Ruſſtae; 
gvandogvidem boves ex Ruflia in Pruſſiam pelli antiqvitus non funt 
foliti perMafoviam; Negve qvidem Prurheni illis opus habent, qvum 
illis domeftici, Pomerani & Mafovitici fufficere poffunt, . ! 
" In Litvaniae autem Magno Ducatu,qvamvis Dominus Theſau- 
rarius hujus Ducatus affirmet, nihil praeter antigvum morem, Ted 
negligenria Zaun paululum intermiflum, exigi. Tamen etiam li- 
berum effe fibi cenfet Majeftas Regia, ſtatuere inLitvania TI helonea, 
ut vult, in qvo honefte qveri non poflunt Gedanenfes : Cum hoc 
nullis caveatur foederum inferiptionibus , ne proventus fifci fui in 
hoc Ducatu augear, ea rarione, qva qvisqve Princeps in ditiones 
propria augere ſolet. ur | 
Repreffaliorum literas nedum contra Gedanenfes, fed neqve_, 
contra exteros Majeltas Regia dare folet, fed qvando ad freqventes 
litteras Majeftatis fuae, Senarus Gedanenf: in reddenda qverulantibus 
ex aejvo cum civibus fuis, Juftitia, fe — & ſegnem ex- 
hibet, cogitur aliquando Majeſtas Sua precibus Magnorum & mul- 


torum Virorum, aures accommodare , & litteras contfa nocentem, 


tantum pro miniftranda juftitia, concedere, qvod tamen praetergvam 
in una caufa non meminit, fe feciffe, fed neqve deingeps faturam 


' fe recipit, modo Gonfularus Gedanenſis diligenter caveat; ut jufte de. 
illo aliqvis congveri non poffit, de non adminiftrata , dum petitur'äb 


‚eis > juſtitia. >, | 
Super ufu eligendorum Confulum in Marienburgo ‚ qvia Do- 
minus Palatinus Poznanienfis , authoritate Capitaneatus illius lociaf- 
firmat , fe & fuos anteceflores in uſu deligendi Viros, in Con» 
fulatum, illius Civitatis fufficiendos, ab antigvo fuiſſe, Civibus hog 
inficiantibus: Ad cognofcendam igitur hac in re juftitiam, Majeftas 
Regia remittit hoc negotium, diligenter & prudenrer expendendum 
ad Bons Conſiliarios illarum terrarum, in futurum & proximum 
conventum, pro fefto $. Stanislai celebrandum. Ad qvem ut Domi- 
nus qvoqve Palatinus Poznanienfis& Marienburgenfes cum fuis pro- 
bationibus ire non negligant, mandabit Majeftas Regi. : 
Similiter & de mulcta, ge per Burggrabium arcisMarienbur; 
genfis ab impingentibus apud pontem Marienburgenfem faeienda, 
| PP cenſet 
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1534. cenſet & ſtatuit Majeſtas Sua, qvae jubebit illic ad Dominos Conſilia- 

rios & Dominum Palatinum Poznanienfem in futuro Conventu Burg- 

rabium comparere, qvo Domini cum Domino Palatino Potznanienf 
n hac re ftatuant &’decernant, qvod — videbitur. 
Itidem de poenis exigendis à delingventibus, an à Palatino vel 
Capitaneo exigi debebunt, & qvum ad Palatinum eas pertinere co- 
gnirum fuerit, vult Majeftas Regia , ut Dominus qvoqve Koftka refti- 
tuat, fi qvid praeter debitum accepit hoc pacto. 

De fententia, in negotio accepticoloni, per Magnificum Do- 
minum Palatinum Califienfem pro Nobili Andrea res y, & con- 
tra Thoronenſt: lata, non videt aliud remedium Majeſtas Regia, quam 
ut ſecundum qverelam Thoronenſium dentur Litterae ad Dominum 
Palatinum, cuı mandabitur, ut fi ita fe res habet, curet Commiſſio- 
Don Regiam ad excutionem deducere , non obflante fententia à ſe- 

ti» 

‚ Pro retentis mercibus à Thoronenfibus nemo hadtenus apud 
Majeft. Regiam qveftus ef, fi tamen poftea aliqvid tale ad Majefta- 
tem Regiam pervenerit, dignabitur fe in hoc praemonita, fecundum 
aeqvitatis exigentiam confervare. 

Adverfus eos qvi declinant vias publicas per Tucholium & Na- 
klium, non videt Majeftas Regia in praefens falubrius confilium_, 
qvam ut à Thoronenfibus cuftodes adhibeantur, qvi arceant vecto- 
rum eam licentiam, proficifcendi viis infolitis & prohibitis. 

De monetae Civitatum Pruffiae exclufione , ideo Majeftas Re- 
ia fignificarat in Conventum proxime lapfum, qvod fubditi Maje- 
atis fuae ex — plurimum qverantur de ea ipſa moneta, maxi» 

me autem de folidis, qvos ferunt multo levioris effe ponderis & bo- 
nitatis, — fit moneta Majeſtatis Regiae, Super qvo tamen diſqvi. 





ri faciet Sua ſuo tempore. 
63. 
Ye Prælaten, Woywoden. ıc. Nachdem auff jegigem Lande 
—— h Tage die Ehrenveſten und Edlen dee C Mar en’ Mas 
dung des rienburgfchen und Bomerellifchen Landes · Geſeſſenen von 





Streits, SCHEI KHochpreißtichen Adel von wegen ehlicher Articulzu Dans 
En zu im Jahre 26. zur wenigern Zahl auff Anregen der 
—— Ehrſamen / —— und weyſen Herren der dreyen Staͤdte 
* ug eremptorie, in dieſein Land⸗Tag durch eine Zadung an die gemelds 
ten Lande / an jedes infonderheit/ in feine Woywodſchafft gefürdert 

‚auch erfchienen/ fo ſeynd die Herren des hochgelobten Adels, allhier 
vor Königlichen Raͤthen geftanden ihre Nothdurfft fürwendende/ mit 
Bezeigung ihres Fleiſſes und Gehorſams. Dagegen in deme/ was 
die erworbene Articul anrühren thut / viel Auszoͤge vorgewand / und 
ihre Nothdurfft nicht vergeffen. So haben wir angemercket/daß Die- 
ſer vr Zanck dißmahl bey uns / die viel mit andern gemeinen 
md beforidern Geſchaͤfften beräftiget / nicht hat können zum Grunde 
verhöret / vielweniger werden entfchlichtet. Derowegen ift aus unſer 
Autoritaͤt auch mit Bollwort des preißlichen Adels und der Städte/ 
dieſe Irrung ohn alles Verletzen eines jedern Gerechtigkeit in dem vo · 
rigen 


* 
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——— en, 
rigen Stande zu laffen/ von allen Zheilen / biß auff den naͤchſt Fünffe 1034 
tigen Land · Tag Michaelis im 34. Jahre bewilliget worden, da als · 
denn eim jedes Theil / wog ibm dienlich / ungefordert ohne fernere va⸗ 
dung fürbringen fol. Wartende aber allda von uns / was in dieſer 
Spaltung aus längft vertheilter Gewalt) und von Koͤnigl. Majeſt. 
unferm allergnädigften Herren gegeben’ gemaͤßiget / —** und 
freundlich entſchlichtet wird werden; In mittler Zeit ſoll ein ſoͤblichet 
Adel zuſammen kommen / dazu die Woywoden bequeme Tage und 
Zeit jeder in feinem Ort hegen ſoll / und alsdenn aus einem jeden Lan 
de zweene erwihlet / die zu Dem gedachten Lands · Tag mit voller Ge⸗ 
malt erſcheinen / von angezeigten Sachen zu handeln/ und zu örteren, 
In Zeugnüß sc. Datum Sabbatho Exaudi 16, Maji, Anne 34. 





64. f z 
Sacratiflime Rex, & Domine Domine Cle- 
mentiffime. 


Agna animorum alacritate , hic in annuo conventu, ad 
—— divi Sranislai in Majo, Marienburgj celebrato, Nun- der vᷣci. 
tios & Oratores noftros excepimus, majori. adfe&ti lae- fcye 
titia cum in noftro Senatu ex ordine feriem Refponfide an den 
a retuliffent, qvamvis qvaedam erant interfperfa‘,König aus 

vae mentes noltras plurimum turbaverant, & primum qvi em ‚dem ordents 
qvod Veftra Sacratiff. Majeftas Regia non dedignara eft exaudire inliben Sta- - 
eo , qvod aceeſſum ad exa&tam contributionem; fi qvid praeter Op, 

nionem (qvod non fperaretur) — pe iviſſeinus & votis no- 

ftris annuendo id ipfum Domino T hefaurario harum Terrarum be. 

nignitare Regia fuis litteris committere: pro qvo beneficio immor: 

tales gratias femper fumus adturi, pollicentes de nobis, ut fidifimos 

Conßiiarios ac fubditos decet, eam contributam pecuniam in nullum 

alium ufum, qvam in eum, qvem proponi juffimus, converfuros, na- 

vantes omnem etiam operam, qvod in proximo Conventu, tam de 
Domino Thefaurario, qvam ab exadtoribus ipfis exacta & diligens 

fufcipiarur ratio. , F 

Scripferunt ante hunc Conventum qvidam hujus Regii Conft- 

li primores, ad llluſtriſſimum Pruffiae Principem, animum fuae IL 
Infritetie volentes explorare, qvid de ceffatione à monera cudenda 

fentiretr. Sed hadtenus nihil refponfi pr eam ob rem op: 

rae pretium cenfemus, ut veftra Sacratiff. Maj. eundem fuis litteris 

commonefaciat, qvatenus in proximo conventu, fuis Confiliariis mis. 

fis, nobifeum defuper confulat & concludat. Si qvid praeterea de hoc 

negotio.ad Veftram Serenifl. Majeftatem fuerit Jam — ——— 

aur poftea ſeribetur, dignabitur nobis Veſtra Sacratiſſ. Majeſt omnia 

explicare. “ an 

; Simili gratitudine Sac. Majeftatis Veſtrae voluntas de veltiga- 

libus nobis fuit vehementer accepta , modo exadtores fe 5* man 
dato accommodare ftudebunt,, credimusqve Veit, Sacratifl: Majefta- 
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25343 tem opportunas litteras.in eam rem emififfe: qvodfi dito Veſtrae 
Ma . 


jeftatis non paruerint, & fubditi Veftrae Majeftatis fuerint qveru- 

kati, fe'prioribus oneribus gravari: refervatum nobis effe volumus 

| — ad Sacratiffimam Veſtram Majeſtatem pro ſua ope implo- 
randa. 

Contulimus deinceps confilia noftra cum Magnifico Domino 

Stanislao 4 Cofczfchieletz Palatino Potznanienfi & Marienburgenfi , 

Schlochovienfiqve &c. Capitaneo tam de Confulum Marienburgen- 

fium eletione, qvam de muldta eorum, qvae in pontem ibidem im- 

Pingunt, | ns 

Primus Articulus antea :qvam ad aligvam Contentionem eft 

erventum, lenitate Domini Palatini praememorati, attendentis pro- 
ana atqve receptum ufum, caeteraqve in eam rem facientia, ac 
in priftinum & non interruptum contraria confvetudine morem, 
veterem eledtionem approbando ‚ multis verbis Confularu ibidem co- 
ram Nobis, Suae Magnificentiae dignas gratias agente , abfolutus eft, 
& merito cenfuimus bonos illos homines .in antiqvitus obfervaro 
modo ac forma eledtionis confervandos, tum qvia in omni obedien- 
tia & fide Veftrae Majeltatis fe femper continuerunt, tum qvia de 
Republ. fua bene funt meriti, in pace ac trangvillitate cives & fubdi- 

. tos Regios ‚in hoc .ufqve tempus, magno ftudio ſua gubernatione, 

conſervando. oe 
Qyapropter Serenifl: Veft. Majeftas ſuis memoratis fubditis eum 
continuum & perpetuum ufum Electionis Regio diplomate gratiofe 

dig nabitur confirmare. J 

a Secundo Articulo de mulcta fcilicet ſuum Ratuimus modum,, 

-.... * ı moderationem tamen | facientes, ne pauperes nimium gravarentur. 

3. " Attamen.ficuti..ab antiqvo confliturum fuit, conclufimus, & ipfi 

‚27 Burggrabio ab extraneis fecundum praefcriptum modum muldam, 
recipiendam adjudicavimus , cives vero & incolas Mariaeburgenfes 
(eo qvod Bone reficiunt ). cum fuburbanis,eorum, a mulda de, 
Ampingen jo liberos declarantes, —— 

e poenis ab, homicidiis ac viarum publicarum violentiis re- 
eipiendis , ftatuimus ut in Palatinorum tales caufae cum fuis poenis 
Judicio fint, & non Capitaneorum. — in Statutis Sac. 
Veſt.Majeſtatis Gedani editis ‚eft expreflum, | 

Recitatae funt praeterea coram nobis occlufae litterae Veft, Sa- 
_ eratiff.:Majeft, in. qvibus Controverfiae inter nos, & Generofum Do- 
'minum S$tanislaum Koftka , Thefaurarium Arcis Marianae , Golu- 
"bienfem Capitaneum &c, Item Jacobum Kampe, civem Gedanen- 
Tem ‚ adnexa caufa, Reverendifi Domini Warmienfis Epifcopi cum 
Nicolao Holfte continebantur., gaventes, ut in priori ac etiam reip- 
‘fa graviori, cauſa, ditus Magnificus Dominus Palatinus nobis adef- 

„qvod ınftitutum Veftrae, Sactatiff. Majeftatis nobis mirum in.mo- 
dum placuit. Videharu ‚enim haec ipfa res nobis valde difficilis, eam- 

“gve ob:rem parumpet huic negotio immorabamur. | 

Et prımum qvidem omnes noftrae qverimoniae in tria potiffi= 

um capita ‚side Magniftco- Domino .-Potznanienfi Palatıno di- 


w. ‘ 


* 


Amutae fant , videlicet,de feifione per Dominum Thefäuratium, te- 
mere in Senatu nofiro occupata; Deinde qvod;hic in praefentia Re- 
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ii Nuncũ, ac multorum fidedig norum hominum, atque adeo in- 
raetorio locoque publico nos mendacii non eſt veritus coarguere-. 


Poftremo; de infimulatione cujusdam prætenſi juramenti, aliicque 


longe gravioribus delationibus à nobis ne per fomnium qvidem un- 
gqvam cogitatis, qvae noftro judicio ex hac controverfia emerferunt. 
Et qvamvis cum omnibus Officialibus Veftrae Sacratiffimae Ma- 
jeftatis, imo qvibuslibet aliis conftans femper nobis interceflit necef- 
fitudo, tantum abeft, ut qvifpiam unquam à nobis fuiflet læſus, aut 
aliqua adfedtus injuria, 9 tamen fato in hanc contentionen in- 
ciderimus, liqvet plane ex fuperioribus litteris ad Sacratiffimam Ve- 
ftram Majeftarem fcriptis. Et revera fi ipfe Dominus Thefaurarius 
ie ac redte monitis Reverendiff, Domini Antiftitis Warmienfis, no- 
Rrris nominibus fa@is, qvum haec controverfia primum coepiflet_, 
pullulare , obtemperaffet, nos omnes , & ipfe hac moleflia care. 
remus, . . 
Sed qvum haec controverfia indies magis magisqve intolerabi- 
lia inconvenientia , ficuti coecias nubes ad fe pertraxerit, qvibus non 
arum, honor, bonaqve exiftimatio noftra, inculpatagqve fides , & 
ıntegritas labefactata exiftunt, non potuimus non acerbiflimis ani- 
mis has injurias indigniffime ferre, qvamyis mens redti bonigqve fibi 
confcia nos femper optime conſolabatur. Potiffimum qvod haec 
"Tragoedia , cum coram Sacratiflima Veftra Regia Majeftate , tum Se- 
reniffima Domina noftra Regina, tum — univerſam Regi- 
am aulam, in eum evaferit exitum, ut tam is aflı —— 
imus adfecti, ut pudor nös prohibeat, & abhorreamus falfo injectum 
crimen, coram pientiffimis auribus Veſtrae Sacratiſſimae Majeſtatis 
retegere. Et ob id in componendis memoratis diſſidiis tanto major 
duborta fuic difhicultas, ut huic negotio, partim cum Domino Palati- 
no, partim inter nos multis diebus, non fine magna moleftia variis 
confultationibus intenderemus. n 
Ad ultimum qvum Sacratiffima Majeftas Veftra litterastam ad 
Nos, qvam memoratum Palatinum Potznanienfem, poft perfcriptas, 
altius} animo revolveremus, compertumque effet, Veflram Serenifl, 
Majeftatemconcordia & pace nihil antiqvius ducere, etiam inter ex- 
traneos Veltrae Majeftati Sereniflimae non fubje&tos, tantum abeft, 
ut fine fingulari difplicentia lites & Jurgia domefticorum , & maxime 
eorum, qui alios in officio & trangvillitate continere dehent, ferant, 
acceffu ad hoc, qvod gloriofam Veftrae Majeftatis, acomni venera- 
tione dignam prove&iorem ætatem, qvae nunc infinitis occupationi- 
bus indies atteritur, hujusmodi conteitationibus (licet nobis Juftum_. 
dolorem inferentibus) gravare & a falubrioribus Reipublicae curis 
avocare haud zquum effe cenfeamus. 
Maluimus eam ob rem pro Decore Veftrae Sereniffimae Maje- 
ftatis, & in ſingulare obfeqvium ejusdem (qvantum fine læſione ho- 


'noris ‚integrae fidei & famae, ac exiftimationis noftrae, nec enim., 


fecus licet , fieri potuit) de noftro aliqvid concedere, qvam optimam, 
Juftifimamgve caufam & expoftulationem noftram judiciario ordine 
agere,ex qvo variis inducti argumentis, hoc ipfum Veftrae Sacratis- 
ſimae Majeltati placere agnovimus, nr 


Quamobrem multis omiffis concertationibus ad farciendam+ 
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concordiam propius acceflimus inducentes Dominum Palatinum,, 
Potznanienfem,; ut nobis tanquam offenfis & calumnia adfedis, cer- 
tas conditiones ac media praefcriberet, qvibus citra famae & exifti- 
mationis noftrae laefionem affpergines & naevi inflidti poffent dilui 
& repurgari: alias nullam fore fpem obeundae concordiae. 

Nam non folum deceret hunc ampliffimum Ordinem Senatori- 
um Veftrae Sacratiffimae Majeftatis inculpatum, (uti ſemper fuir & 
perpetuo fururus eft) effe, verum atiam ab omni prorfus leviffimi 
criminis fufpicionis nubecula effe alieniffimum. 

'Haec noftra intentiocum a Dorrino Palatino plurimum fuiffer 
collaudata, offerebat fe poftero die recogitata media per fe, aut ſuum 
Notarium in feriptis velle aperire, qvod & factum eſt, eo tenore qvo 
charta prima, his inclufa planius docebit, 

Sed dum intime, quäe propofita erant, confpiceremus, exulce- 
rati animi noftri magis magisque funt accenfi, cum aperte videba- 
tur, in forma farciend® concordiz , honoris noftri , famæ illibatz & 
bonz exiftimarionis modicam habitam efle rationem, ideo in animum 
induxeramus ,qvidvis potius pati, aut.experiri, etiam cum corporis 
vitz acijbonorum jactura, quam in minimo, uti fidos, integros & 
finceros Regios Confiliarios decet , noftram exiftimarionem labefacta- 
ri aut led. Eam ob’ rem mentium noftrarum defiderium in charta 
delineatum uti altera inclufa continet , in arcem ad Dominum Pa- 
latinum remifimus ‚ fuiffetque totum infedtum negotium, nifi mitior 
accefliffer verborũm interpretatio, atque iterum una convenientes 
formulam concordıe obeunde ficuti charra 3. difponit cum Domino 
Thefaurario finaliter & non mutaturi fententiam praefcripfimus , 
quatenus undecungue in tribus expoftulationibus pund&is (uperius 
expresfis noftro honori fatisfieret. ee | 

“ Quam quidem concordiae conditionem per medium Domini Pa. 
latini Poznanienf, poft longam difceptationem, claufula duntaxat_, 
de petifione condonationis exclufa ‚ ſibere fufcepit, quam cum Do- 
‚minus Palatinus ademtam nomini"T’'hefaurarii vellet, nos vero con- 
tra minime id ferentes, fuborta eftgravis & langa difcepratio hujusce 
claufulae rarione, tandem in hoc .omnes. confenfimus medium, ut. 
‘omnia in charta defcripra falva & incorrupta manerent ‚de petitione 
autem adjedta urraque pars, utpore tam nos „quam memoratus the- 
faurarius ſtaret determinationi & decifioni$Sereniflimz Majeflatis Ve- 
ſtræ. Et hic eft’pronunc ultimus hujus tragediz aus. © 

Cæterum Sereniffime Rex, quia finalis jlla petitionis claufü 
multum ad honorem & dignam hujus Regii confilii exiftimationem 
referre viderur ‚ideo non poflümus addıicı, ut credamus ‚:Veftram_. 
Sacratiffimam Maseftatem aliter, quam praeſcriptum eft, Cognitü- 
ram,quando ex hac funefta tragedia totıus mali.füfpicio (citra ta- 

“men omnem noftram noxam ) in nos recidit „nec poteft ſtare prae- 
tenſa Domini Thhefäurarii excufatio , ‚qua. fubterfügere petitionem_. 
«faciendam niritur , quod ſcilicet per ſuum dictum inferioris conditio- 
‚nis hömities notare voluit , qvum fermonem fuum primo & tertio re- 
"petens generaliter exprefferit in eos, Qui ralia fcripferunt. Etcer- 

tum erat, per nosjam antea ſeriptum fuflee . oe 0 
Præœterea ex [ua querimonia apud Reverendifimum an 
Re Archi 
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Archipraefulem facta inſimulatio de juramento aliaque longe omni- 


% 


um unguam docebit) urique ortum fumpferunt & initium, etiam fi 
talia Dominus T'hefaurarius forte nec feripfit , Hecevulgavit, ut con- 
ftanter adfirmer,, itaqve maxime neceflarıum eft, pro confervando 
noftro honore, ut modo praefcripto nec aliter fiat, aliogvi non vide. 
mus, quo pacto concordia cocat & farciatur ,.& hoc coram omni- 
bus ordinibus & membris huyus confili, nemine exclufo._ Sumus 
enim ex zquo pariter omnes lefi, dignum etiam efle arbıtramur, ut 
cum omnibus reditus tali modo in gratiam perficiatur, — 


Ne autem negotia publica Regii fifci, medio tempore dum hæe 


caufa in lite pendet indecifa,, ullum patiantur detrimentum, firmifi- 
mis reftatiomibus & validis Juftitiam noftram premunientibus , in, 


prefentia dicti Palarini Potznanienfis, qvi eas etiam & nobis ‚tanquam 


ratas ſuſcepit, fumus teftati, quod mutuis congrefiibus, convictù, fa» 


que alio figno familiaritatis, actio noftra nec violari, nec tolli, nee 
remitri debear, quod etiam nunc palam ac folennirer facimus, & pro 
repetito & teftaro coram Veftra Sacratiff. Majeftate habere volumus, 
. Non poſſumus etiam Sereniffime Rex, Domine Clemenriffime 
in hac dithculrare non vehementer collaudare probatam diligentiam_, 
Magnifici Domini Palatini Poznanienfis qui in hac controverfia fefe_, 
cum benevolum, tum ftrenuum fubfidiarium præſtitit, cujus confi- 
lio ac dexteritate in fedandis his litibus ufi fumus , qvam operams 
fuam Veftra Sacratiffima Majeftas dignabitur magnifacere & Regio 
animo multa clementia fufcipere commendatam.‘ — er 

Haec funt, quae operae pretium fumus arbitrati, ut ad notiti. 
am Sereniffimae Veftrae Majeftatis cui nihil celandum duximus his 
litteris perducerentur, in cujus fummam clementiam, exploratam fi- 
dem debitamque fubjetionem noftram perperuo humili ftudio com- 
mendamus. Datum Marienburgi in Generali Conventa X VIIL 
Menfis Maji. Anno Servatoris Millefimo quingentefimo tricefimo 
quarto, 


Ejusdem Sacratifl. Majeftatis Veſtræ. 
Me 2» Obfegventill: Subditi 


Urriusqve Satus Terrarum Pruſſiae 
ee 


| — — ala. — 
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| 65. | 
Paratiffima fAidelitatis debite ftudia humillima- 
qu obfequia'in gratiam Sacratiffime Veſtræ Majeftatis di- 


gna veneratione commendant, 


Sereniflime, Potentiflime Rex, & Domine, Do- 
mine Clementiflime. 


Um ad Feftum Divi Hieronymi ad vefperum ob graviffi- 


anfdie Rs mas caufas, inevitabilemque neceffitatem, confvetum_, 
nig. Ge⸗ conventum inGraudentino oppido ad Ferias Divi Michae- 
ſandſchafft lis celebrari ſolitum, in hunc locum transtulerimus, atque 

aus dem in eodem conveniflemus. Comparuit coram nobis Gene- 
Veumarck. roſus & Strenuus Dominus Nicolaus de Dzyalin, Caftellanus Cul- 
Land Tage. menſis atque in Grodintza Capitaneus Sacræ Veſtræ Majeſtatis Nun- 


cius, referens vigore litterarum Regiarum, ſibi in hoc munus obeun- 
dum conceffarum ‚ magna fidelitateé, quaecung illi Sacra Veftra Ma- 
jefas pro hac vice committere dignata eſt, quemadmodum in præ- 
Teriptæ legationis formula, fuit explicatum, 

Qva audita, ut ac etiam in communi confilio nobis perle&ta_, 
follicitis animis pro debito fidei noftrae & obfervantia in Sacram Ma- 
jeftatem Veftram —— ac protectionem hujus communis pa- 
triae noftrae, omnibus figillatim Articulis, ficuti rerum ac caufarum 

ravitas poftulabat , bene digeftis Sereniflimae Veftrae Majeftatis vo- 
——— dedita opera adimplere ſumus conati. 

Primum qvidem ‚ qvod deletum ac armorum recenfionem aur 
cenfuram, maxime autem equeftris ordinis, attinet. Volumus mul- 
ta animorum fubmiffione , Sacratifimam Majeftatem Veftram non, 
ignorare, qvod Jam dudum per locorum Palatinos & memorarum_. 

uncium Dominum Caftellanum, cui jam antea ficuti & nunc id’ 
muneris fuit & Sacratiflima Majeftate Veitra delegatum, in recenfen- 
dis armis, luftrandisg , multo labore ac diligentia fadatum eft, qvam- 
vis non usqueqvagve. eorum diligentes conatus fuum obtinuerunt 
exitum. | | 

Et hoc ob nonnullorum negligentiam , qvorundam etiam ab- 
fentiam, qvi ea adire loca, ubi confvevit talis fieri luftratio, omife- 
runt, in qvorum numero non folum aliqvi de communi Nobilium for- 
te funt reperti , verum qvidam etiam locorum Capitanei, qviim 
talibus antefignani effe deberent. 

Qyamvis illi, qvibus Regia facultas fuit conceffa gnaviter fe in 
delegato officio exercentes feverioricenfurae , cum egvos, tum arma 
bellica aliumqve apparatum huic ufui deftinatum , fubjecerunt, & ini. 


doneos, aut in talibus minime inftru&tos , acriter objurgarunt,, incul- 


cando cuiqve [uam fidem, ſuumqve debitum ac fervitium , qvibus Sa- 

cratiffimz Maj: eft devin&tus, Attamen tam gravis cenfura , tamqve 
gravis objurgatio, ceu in ventum abiit, 

Multis itaqve ac variis modis hoc opus tam neceflarium qvam 

utile , diverfis conßlüs dum adhuc itur laxis togis, agitavimus , fed 

* r gvic- 
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gvicqvid in mentern venerat , non videbarur fatis commodum ad ob» 
tinendum eum finem , qvemjam pridem Sact Majı Veftra , & nos mul. 
‚to deliderio cupivimus & optavimus, 

Confugimus tandem ad Sacram Anchoram , hoc eft Serenifli- 
mae Veftrae Majeflaris auroriratem & cenfuram, qvae potens eſt utri- 
qve malo adhibere aufterum pharmacum,, ut videlicer fegnes & negli« 
gentes in curfum extimulentur , inobedientes in ordinem ad obfe- 
qvendum redigantur. ; Ä 
Si nunc Sacra VeftraMaj. ä nobis media regvirit, qvibus nego- 
tum iftud conficiarur, paucis animum noftrum & conceptam conul- 
tationem explicabimus, integra & falva manente animi fententia Ve- 
ftrae S. Maj. Primum qvidem , cum in omnibus ferme Privilegiorum 
formulis fuper bona terrefiria conceſſis, praefcriptis verbis fervitu- 
tes, quae bellorumtempore fieri debent, exprimunturt Operae pre. 
tium cenfemus ‚, ut Sacra Maj. Veftra cuilibet Palatinorum feorfim in 
hac Provincia, adjundto Domino Culmenfi Caftellano , feveriora mir. 
tat mandata, qvibus omnium terrarum Nobilibus, & qvi fimilia bona 
poffident, mandetur , ut certo tempore & loco defignandis qvilibet 
fuum aperte producar privilegium , qvo tandem revifo , Autoritate 
Veſtræ $. May. di@i poteftatem habentes, mandent & injungant , ut 
qviliber juxta fui privilegii tenorem , confverumgve hujus Patriae 
ufum, eqvos , arma , aliumgve apparatum in lanceis fortibus & Pe 
longis , baliftisqve cum Jaculıs habeanr fub bonorum fuorum amiffio- 
ne, fiqvi vero jactitent, fua privilegia effe amifla, aut nulla habere, 
habeant di@i Domini nihilominus autor.tatem, modum ac formam, 
praefcribendae fervitutisadnormam eorum, qvi privilegia fua habent, 

In die vero , qvae tum poftea dele@ui ac luftrationi fuerit indi» 
cta, omnes fub eadem pœna inftrudti eqvis ac armis perfonaliter com« 
parere fint aftri@i, nifi qvempiam rationabile & legale impedimen- 
tum à perfonali comparitione poffit relevare & excufare, habeant- 
que Domini Palarini, ag etiam adjundtus Dominus Caftellanusde man- 
dato $. Maj. Veftrae autoritatem nobifcum caftigandi praefcripto mo» 
do tam negligentes qvam rebelles Caftrorum autem Praefettis in- 
Jungere duximus & injungemus, ut id faciant , qvod Veſtra $. Maj: 
illis faciendum imponit. Subiit tamen animos noftros qvaedam dubi. 
tatio, qvam refolvere non potuimus , qvo feilicet modo fub impi- 

noratione aut arenda Caftra Regia tenentes, publica illa fervitia de. 
* præſtare: ſunt praeterea qvidam urbium Proconſules ac Confu- 
les qvi Tenurarii funt aut bona terreftria habent, qvi haud perfonali 
praelentia fervitia poſſunt explere: maxime cum ınurbibus fuis non 
minus, qvam in campo publicae defenfioni fint fümma vigilantia in« 
tenti. _Petimus, Sacratiffima Ma). Veft, dignerur proximo {uo refpon- 
fo hunc modum explicare. : 

Egimus etiam cum civitatibus „ ad oftia maris Jacentibus, qvae 
onera eis impofita viribus fuis omnino imparia effe ingviunr , qvae & 
nos negare non poffumus. Navalia enitm bella longe pluris, atqve 
terrefiria conftant, & qvatitimvisexploratofiasnäves (qvae etlicae- 
teris fint minores, non tamen fine ingenti parantur fumptü) per mas 
ria difcurrendas ordinarent. Cum mare fpatiofum fir & amplum ; fla» 
tusqve ventorum varii incertigve, fluctus autem turgidi & graves, * 
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cile omnis opera exploratorum eluditur, Qvare humiliter orant Sa- 
cratiffimam Maj. Veft, Dominum fuum Pientiffimum , dignetur hy- 
meris eorum pondus adeo importabile minime imponere, Addunt 
Elbingenfes portum,gvi eorum urbi infervit ad defenfionem illuftris- 
fimi Domini Ducis Prufliae pertinere; Qvod vero ad munitione m- 
portus prope Gedanum, excubiasg tenendas, ac mœnia tutanda at- 
tinet, promptos fe exhibent, facturi qvicqvid & fides & animorum- 
integritas perpetuaqve eorum fubje&io exigit. Confidentes, qvod 
tutelas fuis viribus omnino impares humeris eorum Veftra Sacra 
Maj. non infarcinabit. 

De fubfidio reciproco ferendo , maxime hoc periculofo tem- 
pore injungit nobis Sac. Veftra Maj. ut cum Illuftrifimo Domino Du- 
ce Pruſſiæ mutua captemus conſilia: qvod etiam Illuftriffima Celfi- 
tudo nuncio fuo miffo in hunc praefentem conventum à nobis defide- 
ravit. Sed profe&o Sereniflime Rex , Clementiffime Domine, mul- 
tae nos caufae impediunt & antevertunt confilia Veſt. Sac. Majeſtatis, 
ac etiam Illuſtriſſmi Domini Ducis. Principio in plerisque locis acris 
malignitas defzviit, in aliis recens & contagiofus morbus feruet, 

uare haud fecurum arbitramur ex variis locis plus minus ve ſuſpe- 
is in unum coire, Plerosque etiam fubduxit à muruocongreffu ne- 
ceflitas aliaque negotia, que Rempublicam forte concernunt. Ur- 
besmajores, me antea nihil certi dahoc congreffu habuerunt,, ideo 
eundem ad fuos majores referendum funt arbirrati, fine quorum 
fuffragio & calculo eis fubire nihil lice. Ne tamen communi de. 
fenfioni deeffe videamur ( quamvis brumz afperitatem bellicostumul- 
tus prohibere plane credimus , nec ante Vernum tempus quicquam 
formidinis fit ex pectandum) induximus in animum, fi quid infperati 
ſuæ Illuftritatis ditionem infeftaret (quod prohibeat Deus omnium 
Rector) quod innixi proximis de A. XXV, i&is foederibus, omni po= 
tentia ‚ viribus, & armis ipfi Domino Duci fubfidia feremus, fimile 
etiam interim & ſua Illuftrirate expectaturi uti in Concordatis latius 
eft expofitum , donec hi rumores aut mitigentür, aut majori cereitu. 
dine habita , Veft. Sac, Maj. utriusque confiliarios in locum aliquem 
pro felto Divi Stanislai convenire jufferit, Ä 

Legimus & excuflimus præterea ad amuffim omnia, quæ Ve. 
ftra Sacra Maj, cum Illufriffimo Domino. Duce tempore elapfo de 
fummovendis malleis ex officinis monetariis egerit & que viciffim n. 
luftriffima fua refponderit Celfitudo. Nollemus profe&o cuipiam 
noftris confiliis detrimento effe; nam ex zquo omnium favemus fe- 
licitati & commodo. Sed arbitrramur rem per fe ipfam loqui, quin 
imo zrarium Veſtræ Sac, Majeftatis audemus invocare teften , & 
omnes nos, qui à confilio funt Veſtræ Sacratiffimz Majeftatis in his 
terrisPralati , Palatini precipue, aliique, qui fingulis annis cenfus 
agunt, ingenue fatentur , abundantiam monetz argentez aurum 
profligaffe, raroque imo rariffime & cenfitis Dominis fuis in folutio- 
nem redituum dari. Quare Veftram Sacratiffimam rogamus Maje. 
ftatem , dignetur fuo propofito infiftere, uti in legarione audivimus „ 
& in inftrutione aperte legimus , Regiisque cum perfvafionibus tum 
indu&ionibus Nluftrifimum Domnium Ducem pellicere, ut Veſtræ 
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Pofteriorem & finalem articulum , in quo ad fururunf regni 
conventum vocamur, ob priores cauſas, utpote nonnullorum abfenti= 





am,ac majorum urbium ad fuos relationemaabfolvere non —— | 


faciemus tamen nniverfaliter omnes & figillatim finguli, quiequid o 
ficii, fidei fubje&tionisque debitz ratio exigit. Hz=c humillimo a :i- 
mo ‚ finceriffimog pe&tore pro refponfo ad legationem Sereniff. Maj, 
Veſtræ in finum gratiofum deponimus. | 
Quamvis Sacratiflime Rex , Domine Clementiffime, parati ſu- 
mus pro decoreejusdem, utifidos Confiliarios & fubdirosdecer, omnia 
fubire pericula , etiamfi Herculeorum laborum effent æqualia, non 
tamen poruit conquiefcere animus nofter in brevi & quafi perfundto- 
rio refponfo quod de graviffima illa trrageedia Sac. Veft. Maj, dare fit 
dignata , qu& jam olim inter nos & Generofum Stanisaum Kostka, 
Capitaneum Golubienfem Thhefaurariumque &c. peradta ef. Nam; 
aliter honori ac exiftimationi noſtræ non poffe fatisfieri comperimus 
quam ut feiftis verbis, in proxima charta in ordine tertia, in litreris 
noftris transmiffa ‚ delineatis, purget , idque Veft. Sac, Majeftatem_. 
omnino citra omnem dubitationem facturam effe confidebamus, res 
liquis etiam confiliariis Regni abfentibus. Veremur enim, imo cer- 
te (cimus, qvodfi res eo fuerit perducta, tota & novo inftaurabitur,; 
tragedıa, animi denique, qui, aliquantulum mora & dieab exulcera- 
tione funt fedati , rurfus inflammabuntur,, nihilque fururum rei bene 
gerendæ fperamus, nifi quod pro oleo fulphurei pulveres in ignem 


conjicienrur. Quare humiliter concordibus votis Sereniff. Veft. Ma- . 


jeftatem rogamus , dignetur fuorum Confiliariorum rationem habere 
gratiofam, & eorundem exiftimationem, honorem, dignitatemg be- 
nigne tueri, Quod eandem facturam, citra dılationem confidimus, 
ne hoc incendium aliqvantisper reftintum à (cintillis denuo in fla- 

rantem ignem exfurgat, Interea proteftationem noftram Jam olım 
Fam ‚in omnibus & repetitam & fartam effe volumus , de qvo in 
prefenti teſtamur. 

Saepicule jam antea fumus ad vigilem ac pertinacem qverimo- 
niam fubditorum Sac. Majeflatis — magnis precibus impetrare 
ASac.Maj Veſtra, ut nova vedtigalia recenterqueinventra abolerentur, 
fcimusg ın eam rem, Veftram Sac.Majeftatem prohibitorias potiflimum 
in Mazoviam dediffe. Sed apud Theloneatoresnihil proficitur. Roga- 
mus obnixius Veft, Sereniff. Majeftatem ‚ dignetur tandem ſeipſam, 
& nos tam anxiis querelis liberare. Nam interea quod gravati qui- 
ritant , neque nos filere oportebit, vetera autem vedtigalia nemo mo- 
ratur. 

Nobiles ac incole terre Culmenfis ac etiam oppidorum urbi- 
umque habitatores digladiantur cum artificibus, coriarıis, qui ephip- 
ia , frena, calceos & ıd genus alia parant & vendunt , quod fcilicet_, 
—* modum, quando communis æris uſus eſt inductus, gravantur. 
1llı ex adverfo fe tuentes aſſerunt, cutium ac pellium pretium vehe- 
mentius invaluiffe. Cum &jusce rei occafionem fcrutaremur penitius, 
fumus edocti, quod olim pelles boum € Mazovia in fubfidium earum, 
que armentis hic derrabuntur ( nam indigenz fufficiunt, ) olim in_ 
civitatulis & Thorunio vendebantur; Nunc autem omnes ifti opifi- 
ces coguntur aut Poznaniorum, aut Gnerzuenfium adire magno im- 
= ss2 pen- 
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pendio nundinas, ibique animalium emere pelles, qua de re merito 
majus impendium ‚ majus etiam fequitur rerum vendibilium pretium$ 
adferen es argumentum ſuæ excufationis, qvod Mazoviani telonea- 
toresa qualiber pellehic in terra Culmenfi vendita exigunt binos grof- 
ſos, quæ autem Gnetznæ aut Potznaniz vendunrur liberz funt, Cum 
jtaq; in:ole terræ Culmenfis fint in Sereniffimz Veft. May. ditione & 
—* incliti Regni, non eſt ulla cauſa aut ratio, quare hujusmodi 
oneribus premi debeant. Nam Civitatum & oppidorum braefecti 
ac Magiftratus fidem facient venditoribus, ficuti in prædictis locis fit, 
quod Tnjasmodi pelles animalium in ufum opificum, & non merca- 
turz cönvertantur. Ä 

Graviter coram nobis hic quefti funt Confules Urbis Regiae 
Thorunenfis, quod Cives Plocenfes contra zquitatem & Jus, novas 
diffenfionum quaerunt occafiones, caufantes, quod Thorunenfum, 
pactis & tranfadtionibus Vladislavie olim initis, minime ftarent_ 
Afferentes illis licere & fecundo & adverfo flumine merces omnes, 
haleca præcipue in navibus & ſcaphis ducere. Thorunenfesex adverfo 
contendunt, ne verbis quidem de navigatione flumini contraria, men- 
tionem in allegatis concordatis fuiffe factam. Sit je fit. Hoc 
certe, Sereniflime Rex, viderur nobis grave & non fine Izfione privi. 
legiorum fieri poffe, qvod ordinariis irregvifitis Judicibus illico ad 
erbunal Regium Thorunenfes, aut ad JudiciumCuriae pertrahuntur: 
Cum unaquaegve provincia fuis vivit legibus, Jure & ordina- 
tionibus, qvibus potitur & gauder, Nec parva oriretur Reipublicae 


“ perturbatio, fi Judiciorum Ordines hoc pa&o inverti, & per faltum 


adminiftrari deberent. Et maxime cum nungvam coram nobis Veflre 
Majeftatis Confiliariis ationem Plocenfes intentarunr, qui autoritate 
Sacrae Veſtræ Majeftatis competentium loco fungimur Judicum, & 
adtor rei forum fegvi debet_, , | 

Nec ignotum eft Veſtræ Sacrae Majeftati , quantz olim ex fimili 
difcordiarum feminario fubortae fuerunt difficulrares, attamen fub- 
diti Veftrae Majeftatis in honorem ejusdem ab impetitione eorum, pe- 
cuniis fe redemerunt, non qvidem ullo jure coadti, fed ut Dominis & 
Majoribus placerent ‚ eſſentque illis morigeri, & ad redimendam, ut, 
loqui folitum eft, vexam.. Meminerunt,eriam nunnulli noftri Ordi- 
nis, quod Sacratiff. Veftra Majeftas in coronatione dumad partem. 
de hac caufa fuiffer traftarum, Regio dixiffet Oraculo: Has terras 
ad iftud Judicium fuftinendum, minime co@rcendas. Petimus Ve- 
ftrarh Sac. Maj. nos & illi, dignetur illorum calamitati mifereri, qvod 
aliogvin fatis afflicti fine, Regiagve autorirate emanatam caflare ci- 
tationem, ac pro parte Thorunienfum tam inhjbitionum , quem re- 
miffionum litteras, in proximum Divi Stanislai Comitiorum diem hie 
in terriscelebrandum, (Si utigve cum amicis & vicinis pacem habere 
nequeant ) benigne concedere, —— ræſenti nuncio mittere eon- 
ſulet in hoc plurimum Veſtra Majeftas ſuae urbi & quieti iſtius. 

Hoc adhuc pro tranquillitare ftatus Reipublicae & praecipue 
ürbis Regiae Gedanenfis adjiciendum puravimus, quod Sacra Veftra 
Majeftas Caefaream Majeftatem Regiis fuis litterisccohortari dignetur,, 
ut in univerfis imperii fui finibus & ditione ita conftituat, ne exfecu- 
toriales in locis illis contra Gedauenfes, aut alios Veſtrae — 
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ann a a a ee 
fubditos in exfecutionem demandare permittat aut patiatur,  Hec; 
funt Sacratifiime Rex, Domine Gratiöfffime, que tam Majeftati, 
Veftrz, quam fuo Nuncio duximus reſpondere, at in noftro con-: 
ventu ad ejusdem notitiam perducere, cujus Majeftati nos totos &: 
quicquid ſumus, devotos & devinctos eſſe volumus, qvam divina Cle-· 
mentia perpuruo faciat vitricem & triumphantem, felicemque in»: 
noftram confolationem cum omni Regia fobole fervet. Datum ex: 
conventu Novoforenfi die 5. Octobr. 1534. 





66. 


Poft devotiffimam Dominorum Confiliariorum 
- Terrarum Pruſſiæ commendationem Regius Nuncius ea, quæ 
feqvuntur ın hunc modum referet. 


Sereniflime Rex, & Domine, Domine Clemen- 
tiflime. 
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Evotiſſimæ Majeſtati Veſtræ a Confilio Terrarum Pruffiz abferi 
anticipato per Majeſtatem Veſtram Conventu annuo Pru- des — 
thenico ad Dominicam Judica Marienburgi convenientes, Geſandien 
de iis, quae eadem Majeftas Veſtra mandaverar confultatu- aus dem 
ri, rem in deliberationern addu&tam, in tribus potiffimum_ Marienburs 

articulis conftare perpenderunt. Imprimis qvanam ratione impro- — 
ag 


bis conatibus Lubicenfium communis pacis ac tranquillitatis, prae- 


e auff 


fertim in vicinis Regionibus perturbatorum obviam eundum fit, & Judica. 


eorum infultus, fi quos pararent, ab iis terris pruthenicis propulfari 
poffint; Deinde ut de claudendis ad ferias Divi Johannis Baptiftz of- 
ficinis monetariis, & ab ulteriori percuflione monetae ceflatione, 
communiter decernstur ; Poftremum ut de editione Juris & Com 
fvetudinis Culmenfis certa ratio conflituatur, 

Qvod primum Articulum attiner, poft diligentem ac maturam 
deliberationem cenfent predi&i, Domini Confiliarii Majeftatis Veftr«, 
ea que in peculiaribus & fecretioribus litteris ad Majeftatem Veſt. fe- 
orfum datis , ad qvas fe referunt , Judicata funt ad repellendum ho- 
fium futuros infultus non parum momenti habitura , nec in præci- 
piti periculo falubriorıbus rationibus public trangvillitati confultum 
iri poruiffe. Decrerum præterea unanimiter condietum eft, ut omnes 
ordines & civitates fingule in locis fuis ad omnem inopinatum im- 
petum parati fint commeatu, armis & aliis rebus neceffariis inftrudti, 
ne fi qua ingrueret belli vis, ofeitantes & fecuros offendat. 

Huc praeterea ſpectat, quod ut antea, ita & nunc Majeftas Ve- 
fira Regia non abs re mandavit luftrationes copiarum & armorum,, 
nec mirum fuit, quod Majeftas Veftra non fatis zqvo ferat animo, ha. 
&enus pretermiflas effe. Cujus rei culpam primores ordines in eos 

vi fefe exhibere & oftentare debeanit, rejıciunt; Eoqvod pleriqve nul- 
lius prorfus cenfurz fubeffe velint, adeo ut.propter eorum pervica- 
cem inobedientiam nihil falubriter. conſtitui poffit à Proceribus, qvi 
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ropterea operæ pretium eſſe cenſent, inſuper Majeſtatem qvogves: 
obnixius rogant, ut omnibus & ſingulis Vafallis & fubditis ſuis 
ad expeditiones obligatis, denuo & acrius.Regia cenfura mandet ‚ur 
qvisqve Juxta Privilegii per fe exhibendi & obligationis ſuæ conditio- 
nem eqvis & armis probe inſtructus ſub ejusdem privilegii & bono- 
rum amiffione , fe oflenfurus prodeat, & non modo minis & terro- 
ribus, qvibus jam infurduiffe nonnulli videntur; fed reipfa Regalium 
edidorum contemptores mulctare dignetur. Diem vero ad hanc 
luftrationem faciendam feriam fecundam poft Dominicam Cantate- 
proximam à Majeflate Veftra prefigi orant. Loci autem oportuni«- 
tas in Palatinatu Culmenfi oppidum Rheden, in Marienburgenfi 
Sthum, in Pomeraniz vero Stargardia feligenda videtur, argve ut 


ea luſtratio — ipfum Capitaneum ad hoc defignatum, præſentibus 


Dominis Palatinis, & Caftellanis locorum aut eorum vicem gerenti- 
bus, authoritate & cenfura Regia legitime tandem conficiatur, Ve- 
rum qvia Generofus Dominus Dzalynski, Caftellanus Culmenfis, huic 
muneri obeundo defignatus, adeffe non poterit, dignetur Majeftas 
Veftra, aliqvem alium ad eam provinciam fubeundam, in ipfius lo- 
cum furrogare, & Regia authoritate infignire_, 

Qyod autem ad claudendas officinas monetarias attinet, fpera- 
bant Domini Confiliarii, Nluftrifimum Dominum Ducem Sententiz 
Majeftatis Veſtræ non gravatim acceflurum. Verum cum rem dili- 
genter cum nuncis Iluftritatis ejus tradtaffent, ulterius promovere_, 
non potuerunt, nifiqvod ad unum duntaxat annum ä percuflione, 
monetz= ceflare, & interim expendere vellet, an ceffatio hujusmodi 
Rebuspublicis frugifera ſiet, aut perniciofa ‚ falvis tamen Regalibus 
& privilegiis fuis, & qvod nihilominus ternarios & fenarios groflos 
argenteos, nec non nummos aureos cudere fibi liceat, Metuentes au- 
tem Domini Confiliarii tantillum tempus ad deprehendendum, an 
monetæ multitudo fru&uofa vel perniciofa exiftat, nimis breve & an- 
guftum effe ; Et ne tranſacto anno Illuftritas ejus rurfus omnigenam 
monetam fabricare incipiat, & czteri quoque, qvibus fimile jus eſt, 
ſuas itidem officinas refufcitent, ac exinde monetæ copiofa abundan- 
tia totam Majeftatis Veſtræ ditionem adeo inunder, ut ea pecuniae 
multitudo aurum rurfus extrudat, & omnium rerum caritatem ac in- 
figne malum ipfo bello fortaffis exitialius, prefertim Pruffie inducar. 
Dignetur Majeftas Veftra clementer Rerumpublicarum rationem ha- 
bere, & interim per oportunitatem prefatum Illußrifimum Domi- 
num Ducem inducere, eiqve perfvadere, ur 2 femel malleo, ite- 
zum fine publico confenfu & voluntate Majeftatis Veſtræ, ipfum non 
reſumat. 

Quod autem poſtremo Majeftas Veftra de reſtauratione & col- 
le&tione Juris Culmenfis mandare dignata eſt. Qvangvam ea res plu= 
rimum operofa & ingentis negotii fit, tamen qvia Pruffia hoc Jure 
una cum Privilegiis, Juribus, iMunitatibusg; fuis perpetuo ufu niti- 
tur, & tangvam fuper firmam Baſin illi incumbit, adeo ut nihil ve] 
colat & veneretur religiofius, Domini Confiliarii omni ftudio & opera 
contendent, qvo votis Veſtræ Majeftatis Cut par eſt) pro viribus re. 
— —38 ſuum a vetuſtate, fqvalore & calumniatorum , qvi 
id paffim tam apud Majeftatem Veftram , qvam alibi carpere non ve- 
gentur, injuria vindicent, Con- 


) 


DOCUMENT A: 161, 

Contentio illa, que cum Domino Stanislao Koftka Thefaura- 

rio, &c. nobis intercedit , qvo magis producitur, hoc minus langve- 
fcit. Noſtræ vero Dignitati & exıftimatiöni hæc procrafiinatio non 
parum detrimenti — dum is nihil minus videtur curare, qvamı 
ut nobis cum redeat in graciam, prefertim noftra erga fe lenitäte_, 
invitarus. Qvod vel ex iis, quæ in hoc conventu acciderunt , Maje- 
ftas Veftra cognofcere poteft , ipfo enim forte occafionem prbente, 
ut Reverendus Dominus Epifcopus Culmenfis fe intercefforem diſſi- 
dii futurum!offerret. Nos conditionem ron gravatim accepimus, 
polliciti nunc qvoque rata per nos fore, qvecungve felicis memoriz 


1335 


Dominus Palatinus Pofnanienfis, in Conditionibus concordiæ prae- — 


ſeripſerat, in qvibus quum unus eſſet tantum articulus, quem Domi- 
nus Thafaurarius tunc negabat fe poſſe ferre, nunc vero etiam ul- 
tro fufcepturus videbatur , verebamur nos jam effe in portu, quo mie 
nus opus effet, moleftam hanc litem apud Majeftatem Veftram refrica- 
re. Qva vero ratione ille propofitum hoc jam deferat ‚atqve huma- 
nitatem hanc noftram habeat contemptui,ignoramus. Reitatigitur, 
ut Majeftatem Veftram rogemus , dignetur tandem, nos de hocigno- 
miniæ & difidiarum pelago ereptos, dignitati & qvieti noſtræ refti. 
tuere. Ad quod facilem habebit Majeftas Veftras viam , fi dignabitur 
ea, quæ anno fuperiori, die decima octava Maji ad ipfum feripfimus , 
verum iterum ‚fibi prælecta dijudicare; Inter qu& reperietur formula 
aldicto Palatino prefcripra, ad qvam cenfebat, Dominum T hefaura- 
rium absqve honoris difpendio deprecari offenfam poffe & debere_. 
Inqvo illi tunc obMajeftatis Veſtræ honorem, & trangvillitatem publi- 


cam libenter ceffimus, nec videmus, qva ratione etiam nunc, fifa» ° 


cienda eft concordia, ab illa formula defcedamus, qu& plus nobis, 
qvam illi juris & honeftamenti videtur adimere, j 

Rogamus igitur ( ac fi qvid refert nobis) Sac. Majeft. Veflram_, 
confiiariis honeflam exiftimationem apud fubditos illius ſtare, obfe- 
cramus & obteftamur eandem Majeftatem Veftram ‚ dignetur, fi non 
feverius aliqvid, faltem hoc ipfi Domino Thefaurario mandare, ut, 
verbis olim conceptis, tandem agnofcat errorem ſuum, noftr=que 
dignitatis hanc qualemcunque penfationem nobis faciat, ne coga- 
mur aliis additis conſiliis Majeftatis Veftr& officium implorare. 

Poftremo qvia Sereniff. Majeft. Veftra ſæpe nominatis Dominis 
Conſiliariis ante pauculos dies litteris fuis fignificare dignata eft, qvod 
ea qvz ipfa de præfecturis terrarum fuarum Pruthenicarum contti- 
tuiffet, ipforum Privilegio non derogarent, fpem in Majeftatis Veſtræ 
gratiam, & toti orbi celebrem zqvitatem collocantes,, officiofiffime 
precantur, ut habita adhuc Pk iorum prædictorem benigna ra- 
tione, Capitaneatum Schlochovienfem alicui ex indigenis conferre, 
& fiducia fua ipfos deftitui non permittat id & premifla omnia obfe- 
quiorum fedulitate & alacribus ferviciis promereri ftudebunt erga- 
Sacram Majeftatem Veftram Reg. in cuJus gratiam & protedtionem fa 


- fortunasque fuas devotiflime commendant, 


— 
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Dominus Regius Nuncius ex nomine Domino- 
rum: Confiliarıorum Terrarum Prufliz —— ad Lega- 





tionem Regiam, ab eo recenſitam, Sereniſſ. Majeſtati Regiæ 
referet. | 
Anttvort Mnium primum debitz fidei eorum obfervantiam & fubditis- 
auff die Koͤ⸗ fimorum fervitiorrum exhibitionem Sereniſſ. Majeftati ejus 
niglihe Se⸗ nunciabit, 
—— Deinde aget Mejeſtati ejus gratias nungvam intermorituras, 
bingiſchen qvod Sereniffima Majeftas ejus, tam gravibus alioqui curis diftenta_;, 
Lands Tage & periculofiffimis bellis ulero citrogve diſtracta, Pruſſiæ fu= tamen_. 


auff Euch, memor, non modo Confiliarios fuos, proprio nuncio adhoc aman«- 
dato invifere, verum etiam omnes harum terrarum ftatus convocare 
ac de periculis ex vicinia impendentibus premonere,atg etiam fi 
is hoftium rapenrinus inexpe&tatusgve incurfus ingruat, qvo 
pacto & excipiendus, & propulfandus fit, tantum non digito ſuo 
monftrare dignata fit. Qyam clementem curam & follicitudinem 
Sereniff, Majeftatis ejus,ipfi Domini Confiliarii, nungvam fat s laudato 
preconio extollere, ac perpetua obfeqviorum (ut par eft) gratitu- 
dine infervire , ceffabunt. j 
Czterum qvod ad Sereniffimz Regiæ MajeftatisLegationem atti- 
net, hoc ordine proceffum ef. Cum eſſet palamin omnium harum 
Terrarum Ordinum & Statuum audientia, à Regio Nuncio propofi- 
ta, tranffumpto etiam ram Nobilitati, qyam parvis Civitatibus, tunc 
prfentibus , dato, injundtum eft illis, ut habita in congregatione, 
eorum privata confultatione, qvid faciendum videretur , fententi 
am fuam ad Dominos Confiliarios referrent, ut fic communicatis vo- 
tis tanto melius,, qvod voluntati ac prudentiffimo confilio Sereniſſi- 
mz Majeftatis Regiæ refponderer, ftarueretur. 

Cum itaqve inter eos breviter deliberatum eſſet, tale in medi- 
um Dominorum Confiliariorum reporraverunt refponfum, Nempe 
non habere fe in mandatis , neqve miffos ad aliud, nifi ut legationem 
Regiæ Majeltatis audiant, & eam fratribus ac majoribus fuisreferant, 
Czterum ad confulendum nullam penitus facultatem habere , tantum 
abeffe, ut gvippiam cum ipfis Dominis Confiliariis concludere 
qveanıt. 

Qvo refponfo przter omnem opinionem ab ipfis audito , nor 

arum turbati funr Domini Confiliarii, nec tamenceffarumeft ab eis, 
obilitatis ac parvarum Civitatum Nuncios admonere adhortari- 
que ‚ut pr=fentium rerum flatum, admonitionemgve Regiz Maje- 
ftatis melius expenderent, imminentiaque confiderarenr pericula_, 
ac maturius deliberati, qvod ad res Pruffianas bene conftirtuendas 
facerer, in medium adducerent. 

Verum cum in prius dato refponfo perfeverarent, nec aliud 
qvicqvam ab eis obtineri — ‚ condefcenfum eſt eis, ac domum 
ire, permiffi funt, hac adjecta conditione, ur Legarionem Sereniff. 
Regiz Majeftatis fecum receptam; cum, fuig frarribus & majoribus, & 

' qvibus 
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gvibus miffi fant communicarent , habitaqve defuper inter fefe matu- 
ra deliberatione in Convenrum pro fefto Divi Stanislai in Majo proxi- 
mum, Marienburgi habendum, aut fi qvem Sereniffima Regia Maje» 


1435. 


ftas eitius duxerit indicendum, cum'plena facultare redirent,contul- 


turi cum Dominis Confiliariis in medium arqve:conelufuri, quicqvid 
ex mente Regiæ Majeftatis, ad res terrarum Prufliz bene ordınandas, 
vılum fuerie.necefarium: ° 0... 02009 mm 


’ 


Et qvia Prufhia fuo fe folum Marte & populo contra magnam . 


hoftium vim defendere: non fatis potens eft, mandarum etiam eis eft 
& inyundtum ‚ut ad hoc qvogve àſe miſſuris fratribus & majoribus, 
cum plena poteftate inftru&ti ac fuffulei redeant ad traftandum de, 
- fubGidio aligqvo, vel accif@, vel coneributionis decernendo, qvo extra-" 
neus miles, fi neceffitas ita poftulaverie, conducatur, 1 
ans: ‘ ..- W BE oje” ’ 

Ne tamen interim veluti ofeitantes& fecuri, ab his que pro de» 
fenfione communis Patriæ ſunt, ceflarent, Mandatum eft ıllis in uni- 
verfum, uttam ipfa Nobilitas Juxta fervitii uniuscujusqve qualita= 
tem, quam Civitatenſes juxta modulum virium ac facultatum faarum, 
ad omnem repentini hoſtis incurfionem & excipiendam & propuls 
fandam parari {int & inftrudi. Id qvod fe faturos omnes promifes 
runt, ‘ +. 5 . 


Ex hisomnibus facile Sereniffima Regia Majeftas (que eft ejug 
Clementia & fumma rerum prudentia ) difpiciet, in hoe Conventu 
de codtione cerevifiz, de nimiarerum omnium caritate ,. deluxu de» 
nique atgve aliis, quæ ad Reipubl. ſalutem & privaram urilitatem.s 
fpedtant, per Dominos Confiliarios velis & remis (qvod dicitur) ad 
hoc incumbentes, nihil ad hoc conftitu: poruiffe , culpa profedto non 
fuä, fed nobilicatis atque parvarum Civiratum id impediente 


Orant autem Domini Conßliarii, ut hec eorum mandata & 
adhortarionesSerenif. Majeftas Regia rata habens, eriam ipfa per lir- 
teras& mandara fua ad omnes & fingulos arcium Capiraneos, ac præ- 
terea ad communem.Nobilitarem & parvas civitates, data & ewiſſa, 
confirmare dignetur? Ipfisque in univerfum de novo mandar>, ur, 
fe juxta Dominorum Conhliaricrum Mandata confervantes & in eon- 
ventum proximum, pro felto Divi Stanislai in Majo celebrandum.., 
vei fi quem alium Majeitas ejus ex neceflarüis rarionibus ind. Aura 
eft, cum plena à fuis fratribus & fenioribus accepta facultate, venien= 
tes , confilium & fententiam fuamin omnibus hıs, qvz ad legationem 
hanc Regiam artinent , reportaruri-ac, in Commune cum Dominis 
Conßiliarus, qva ad patrix defenfionem publicam & utilitatem priva» 
tam efle videbuntur , confulturi & conclufuri, . | Ä 


Cum his Nuncius Regius Dominos Confiliarios & univerfog 
Terrarum Pruffiz Status, arg adeo:toram Pan Pruffiam, cum omnis 
bus fortunis inhabitantium eam, in Sereniffimx Regiæ Majrftatis gras 
tiam & prote&ionem qvam diligentiffime, ac obfeqventifime com- 
mendabit, perpetua fervitiorum ftudia Majeſtati ejus offerendo. 
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Rincipio Regius Orator Serenisfimae Majeftati Regiae; 

Domino noftro Clementiffimo devotifimas orationes 
Subditisfima fervitiorum ftudia, debitaeque fidelitaris obe- 

dientiam offeret. Deinde Sereniffimz Majeftati Regiz 

pro ea in terras fuas Prufliz perperua , planeqve hero- 

ıca vigilantia, fingularig graria, qva Confilisrios fuos 
clementiffime compleditur, ex nomine Dominorum Confiliariorum 
gratias nungvam intermorituras 'aget. J J 





oſt hæc Majeftati ejus Sereniſſimæ exponet & declarabit, qvos 
modo Dominis Confiliariis in hoe totis viribus incumbentibus, ut alid 
quid, quod ex mente Majeftatis cjus eſſet, in hoc conventu exeqveren- 
tur, hoc tamen inprimis, ne qvid efficerent, obfütit ,qvod qvidam., 
Nunci Nobilitatis- Pomeranienfis non aderant. 2. . 
Deinde qvod religvz Nobilitati Culmenfi ac aliorum diſtrictu- 
um fine illis concludere, integrum non foret , tantum abeft , wt finale 
refponfum ad ea, quæ Sacratiffim&'Regie Majeftatis, tum Elbingen: 
fis proxima, tum ifta pr=fens legatio fieri poftulant, dare potuiſſent. 
Eam ob rem in maximum modum a Dominis Confiliariis efHlagira- 
runt, fe apud Majeftatem Regiam in præſens excufatum iri, non, 
in eum finem, ut fe à mandatis Regiis ( ut fideles fubditos decet, ) 
exegqvendis fubducere deftinarent, (ed duntaxat, ut cum teteris fra 
tribus, & fenioribus Nobilitatis convenientes , unanimis votis & ſuf- 
fragiis ad ea, quæ Regia legatio habet, refpondeant. Ad qvod 
qvatuor hebdomadarum fpatilm fibi à Dominis Confiliaris dari pe- 
tierunt. 


Porro Domini Confiiarii, maturius expendentes, iſſud eorum 
relponfum, ante feftum Divi Michaelis proximum, comtnode in come 
munem Conventum (quem propterea folum fine Dominorum Confi- 
liariorum infigni gravamine cogi, non eft vifum commodum Jrefer- 
si non pofle. Eatenus petitionibus Nobilitatis condefcenfum eft, 
ut ante proximum Conventum præfatum in loco aliqyo conveniant 

quidam inter fe, & citra ulteriorem procraftinationem, füper in Lei 
garionibus Regiis Contentis, confultaturi conclufurique,ac tuncomrü 
exceptione pofthabita refponfuri, Caterum quia ad hujüscemodi 
eorum conventionem opus effe putant, Regiis mandatis confvetö 
more, ad fe'mittendis, ne qvis ulla tergiverfatiohe abeorum focietate 
fe fubducar. Hine eft,quod una cum ipfis Domini Conßiliarii ab eis 
rogati, — quatenus Sereniffima Regia Majeſtas talia mandata, 
& quanto temporius tanto melius ( nam quæ nuper miſſa erant, ni- 
mis tarde venerunt) ad eos feribi Jubeat , ut in loco aliquo, inter ipfos 
eligendo, corıvenientes, jam tandem ftatuant,, qvid tefpondere ve- 

lint. Scribendz autem funt litteræ Regiæ ad diftri@us feqventes, vi- 
delicet in terra Pomeraniæ, Svecenfem, Tucholienfem , Slochovien- 
fem, Dirfchovienfem, Gedanenfem, Putzkovienfem & — 

⁊ en em, 
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enſem, in terra Culmenſi, Radzynenfem & Brodnicenfem ‚ad Palati- 
natum aurem Marienburgenfem unæ duntaxat litters fcribentur. 


Parvæ civitates Dominis Confiliariis quædam fua gravamina, 
ſpectantia precipue ad co&tionem terevifie , ac negotiarionem , que 
in edirioribuslocis per qvosdam de nobilitate, arque eriam quosdam 
rufticos & inhabitatores Infulanos exercentur, obtulerunt, qvibus 
fuper bono fuo civili, tum privato, tum publico, plurımum lædan- 
tur, Et niſi hujusmodi eorum gravamina vel in totum tollanrursy 
vel falrem' in parte emendentur, tertum illis interitum impehdere:,.. 
Ubi vero emendarentur , nihil eorum, que in rem Majeflatis Regiz 
atque harum terrarum effe poffunt, effent detredtarurzi 


1536; 
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- Ad Artieulum illumRegiz legationis ‚de‘iis‘, qui, quid de pecu- a 


nia proxime fuperioris contributionis'a Regia Majeftate, confenfu Dos 


minorum Confiliariorum, fatum , & in quem ufum converfa fir, nie 


miscuriofeac petulanter inguifiverunt, & quafi rationem exegerunt > 
quia Nobilitas hic refpondete nolens, in deliberarionem , dönec cum. 
fratribus fuis deliberati, ad alios articulos refpondeat, ſuſcepit, nes 
que Domini Confiliarii quippiam usque in proximum Conventum, 
tefpondere poffunt, orantes Regiam Majeſtatem, ur hanc moru« 
lam clementi animo ferre dignetur, 


Quod ad ultimum legationis artieulum attinet, de his qui ex 
noftro medio privata ſua commoda atque negoria publicis pr&po« 
nunt, & ad Conventus, vel non adfunt, vel fi adfunr anrea quam 
legitime peragantur, domos fuas dilabunrur, Cum ultro eitroque , 
maghoque ferio ea res inter nos agitata effet, & qua ratione aliquid 
muldtz luat, quisqvis in his negligentior convincererur! Jamque, 
ferme famma manus confultationi imponi deberet, tandem in men« 
tem venit, multo ea effe diurutniora ‚ durabilioraque, qu& libera ho» 
minum voluntate conficiuntur, Placuit in commune atque ita decre= 
tum eft, ut quisque noftrum Regali officio, five magno five parvo 
fungens, & ad hunc Senatoriae Dignitatis ordinem provedtus, ranto 
illud obear accuratius, quanto fe meminerit amplis Regie Majeftatig 

ratiis profecutum , atque etiam amplioribus optarit profequen- 
um, Etita fier, ur non fub mulctæ cenfura coadi, quam potius 
fpontanea voluntate,, officii fui memores, & veniant in conventug 
citiores , maneant propenfiores, & ante finem eorum legitimum, ; 


non abeant. Hoc femper falvo ut qui aliqua legitima necefhtate, 


pr=peditus advolare neqveat, illud vel per nuncıum, vel per litte= 
ras declarare non intermittat. | 


Cum his orant Domini Conflliarii Sereniffime Regiz Majeſta- 
ti, Domino fuo Clementifimo, cum fortunis fuis omnibus obfequens 
tiffime commendari, 
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Sereniflime & Prepotentiflime Rex, & Domi- 
ne, Domine Clementiflime, poft diligentiffimam devotio- 
num, arque fubditam obfequiorum noftrorum in gratiam., 
Sereniffime Majeftatis Veſtræ commendationem. 





Befonders A, quæ ad mandata Sacrz Majeftatis Veftre.refpondimus 
Schreiben Nuncio Sacræ Majeflatis Veſtræ heri dedimus, à quo etiam 
nn accipier. Caterum Iluftrifimus Dominus Dux Pruffia 
pe . ” fcripfit quibusdam Dominis € medio noftri, mifitgue omnes 
dem vorge⸗ tractatus & molimina, quæ aDomo Burgundiæ ſub nomine 


dachten Cæſareæ Majeſt. contra Illuſtrem Danorum Regem, ad Illuſtriſſimos 
Land/⸗Tage. Principes Saxoniæ, Ducem, Electorem, Landgravium Haffız, Du- 
ces Lunenburgenfes, & tandem ad ipſum electum Regem, per duos 
Comites, & alium quendam, Oratores Cæſareæ Majeſtatis funt propo- 
ſita. In quibus plurima habentur, quæ à nobis non fine dıligentia_, 
expenfa, vergere in Regni & Dominiorum Sac. Majeftaris Veftrae_, 
detrimentum videntur. In eo pr=fertim, quod Domus Burgundiæ 
fub pretextu Illuftris Ducis Friderici, Comitis Palatini Rhenı, Regna 
Danız, Svecie & Norvegiz, anguftias illas moris, quas Sundt vocanr, 
in fuam poreftatem redigere conarur, Quod fi fierer, quantum 
Regno. & Dominiis Sacræ Majeftatis Veftr& hinc fuboriri poſſit in- 
commodi , fimul & diferiminis Sacræ Majeftatis Veſtræ incomparabili 
prudentiz perpendendum relinguimus. Quo itaque his machinis 
pbex aliquis rempellivus poneretur, vilum nob:s eft, cum jam prius 
—** electum Regem, Sacratiſſ. Majeſtas Veſtra juverit, poſtquam 
æc tela non infeliciter orſa eſt, illique hactenus fors, domina cam» 
pi faverit, ut tandem ea, ad quæ intendit, aſſequatur, electus Rex 
non eſſet in ea meta, quæ prope finem eſt, deſerendus. Quomedg 
autem tractatus iſti, fe habeant, Sacra Majeſtas Veſtra ab Illuſtriſſimo 
Domino Duce in Pruſſia latius intelliget. 
Quantum autem ad ſecretam & privatam legationem de Jura- 
tmento in Confilium Terrarum Prufliz, & noftrum pr=ftando fpe- 
&at, in maximum modum probamus & commendamus prudentiam 
& fapientiam Majeflatis Veftr& Regie. Qua plane difpicit, nihilma- 
gis ad Remp. feliciter adminiftrandam conducere, quam ut omnia_ , 
uæ in communem confultarionem veniunf, ac ex Republ, efle cen- 
* coneludunturque, alto atque adeo ſancto (ne paſſim & omni- 
bus evulgentur) ſilentio premantur. Et quanquam nihil antiquius 
ducimus, quam, ut & voluntati & imperio Sacratiff Majeſt Veſtræ mori- 
geri fimus &“obfequentes, verum quia Reverendiffimus Dominus 
Epifcopus Warmienfis adverfam ſuam valetudinem nobis & per lit= 
teras, & per Cancellarium fuum declaravit, Magnificus itcm Do. 
minus Palatinus Culmenfis, Generofüs Caftellanus Elbingenfis, Magi. 
ſtratus item IT horunenfis abfentiam fuam nobis excufaverunr, re- 
liquarum quoque duarum civitatum majorum Elbingenfis, videlicer_ 
& Gedanenfis Nunci, nihil de hoc à fuis Magiftratibus habent in 
-* 9 f Y COMm- 
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commiſſis, non potuit haec juramenti præſtandi res, debitum fuum, 1536, 
¶ quod maxime volebamus) fortiri effetum, proinde in conventum, 

ro fefto Divi Michaelis proximum rejedta eft, in quo omni procul 
dubio, id quod ex mente & voluntate Veſtræ Sacratiſſimæ Majeftatis 
eft, ea à nobis fedulitate curabitur, ur nihil ofhcii à Majeftate Veftra 
fit defiderandum, Interea univerfis Dominis Confiliariis Juramenti 
formula ä Majeftate Veftra transmiſſa & praefentibus tradita, & ab. 
fentibus dire&a eft in illum ipfum conventum tanto deliberatiores 
& inftru&tiores ad hoc finguli reverturi ‚quo deliberandi tempus funt 
extenfius habituri. 

CaeterumSerenifl. Rex, in caufa inter nos, & GenerofumDo- 
minum Stanislaum Koftka ‚ fuper injuriis nobis irrogatis jam dudum 
controverfa jam in fecundo conventu expedtamus Domini Kofika_, 
culpae deprecationem , juxta formulam & nobis & illi per Majeftarern 
Veftram transmiffam ‚faciendam; Verum ne hic quidem coram nobis 
comparuit. Quare iterum atque iterum Sacratiff. Veftrae Majeftati 
humillime fupplicamus, ut ratione honoris atque autoritatis noftrae, 
gu Majeftatis Veftrae nomine fungimur, habita, ita hoc negotium, 
clementia Regia curare dignetur, ur Jam tandem finiatur. Nam, 
eam labem, qua afperfi ſumus, diutius ferre eriam fi vellemus, non 
poffumus, & fi poffemus, non effer nobis — 

Tandem non poſſumus etiam Sereniſſimam Majeſtatem Ve- 
ſtram (quod eſt officium noſtrum) celare, quomodo Majeſtas Voſtra 
univerfis exactoribus proximae contributionis non ſemel mandaverit, 
ut nobis de perceptis & expofitis, rationem darent, quod quia hacte- 
nus non eft fadum, non modica hinc inde obloquia oborta funt, & 
indies oboriuntur. Rogamus itaque Veſtram Majeftatem , ut ipfis 
iterum, quo fe ad dandam hujusmodi rationem componant, feverius 
mandare dignerur. j 
Hisce nos Sacratiff. Majeftati Veftrae cum noftris perpetuis de- 
bitae obedientiae ac fidelitatis officiis ex animo commendantes , eam 
denique Sacratiff: Majeftatem Veftram in longos annos cum gloriofo 
hoftium quorumcunque triumpho feliciffime valere ac regnare pre- 
cantes. Datum Marienburgi d. XI. Maj, Anno 1536, 





70. 


Oft integram Dominorum Confiliariorum Terrarum Pruffiae ꝗpfeni 
fidei commendationem cum humili ſubjectione cotjunctam yug nigle 
venerabilis & eximius Dominus Paulus Plutowski, Warmien- efandten 
fis Praepofitus & Canonicus ‚Secretarius Regiae Majeftatis,ad aus dem ges 
hunc Conventum Elbingenfern Orator, Sacratiflimae Regiae möhnl. Mi- 
Majeftati, Domino eorum gratiofiffimo nunciabit. A chaels - 
Qui praefentibus Comitiis Elbingenf. Regii Confiliarii & ha- * Tage 
rum Terrarum Ordines tunc praefentes ( plerique enim vel teite ſua du Elbing, 
venerabilitate fatis tardiufcule advenerant )legationem per ipfum Re. 
iumOratorem multa fide, folerti diligentia , ac maximo a fetu ‚ut 
praefentium rerum ftatus poftulat, recitatam digna aufcultatione au- 
diverunt, Unde illis.cundtisque auditoribus fatis fuperque , gms 
uu ic 
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dici poruit,vigilantiffima Regiae Majeftatis follicitudo innotuit,maxime 
— Sacra fuaMaj. quaeque intima confilia, perverſos conatus innu- 
meraque machinamentaCruciferorum, & qui ab eorum partibus ſtare 
videntur, fcrutatur , aque omnia cum impendentibus malis ſuis 
Conſiliarũs ac ſubditis, ceu in tabella quadam ob oculos depingere, 
voluit , ut longe ante tempeftatem advenrantem videant, quid fadto 
opusfit, ad ratem in tutam ftationem collocandam. Dignum ergo 
cenfent Domini Confiliarii, eam gratiam perpetuitati confecrandam, 
intenturi omnes nervos, ut debita fidelitate, & animi finceritate , hu- 
milique fubjetione fedulo eam fuae Sereniff. Majeftatis pietatem tam 
in fe, quam omnes has terras, ſuae Majeftati fubjedtas, poterint con- 


fervare & demereri. 


Nec minori certe vigilantia incubuerunt Domini Confiliarii , ut 

per omnia Serenifl. MaJeftatis ſuae voluntati nunc in hoc conventu , 
ficuti in praeteritis duobus comitiis fieret ſatis. Eam ob rem in hunc 
locum mox ad inftitutum diem convenerunt. Sed quia nonnulli ter- 
rarum Nunti, qui Regis litteris vocati erant, fuum adventum ad 
uintum ufque diem haud fine magna difplicentia & gravamine Con- 
—— diſtulerant, ideo tanti temporis jacturam facere ſunt 
coacti. 


Cum enim nuncii terrarum omnes fuiffent congregati, cœpiſ⸗ 
fentqve Domini Conſiliarii animos illorum ſollicitare, utin Regiam, 
voluntatem perducerentur, fed neqvaqvam fic profecerunt, aut per 
eos potuit conftitui. Quandoqvidem dicti Ordinis Viri aJebant, Se- 
—8 ſuam Majeſt. per proprios ſuos Nuncios fe invifuros; Domini 
vero Conſiliarii haud vulgari diligentia iterum inſtiterunt, ut eos à 
propofito averterent, exhibentes & offerentes fe, ut fi qvos habe: 
rent defectus & gravamina coram detegerent, eſſent enim parati, 

vantum vires admitterenr, digna adhibere remedia. Sed neqve_; 
ic ab intentione fua potuiffent divelli, nec in praefentem rem ad Sa- 
cratiff. fuae Majeftatis voluntatem ullis rationibus perduci, quam 
ob rem infectis rebus eorum confiliis cedere oportuit: Ea etiams 
ratione maxime addu&i, qvod Sacrariff. Majeftas ad inftantem cele- 
britatem omnium Sandtorum ‚Generalem incliti Regni comitiorum, 
diem indixerit , ad qvem & ipfi Regii Contiliarii juxta tenorem le- 
Pe vacati, in qva vocatione ipfi Pro ornamento ſuae Sacratiff. 

ajeftatis, ac etiam harum terrarum falute & trangvillitare fic fe_, 
gefturi ſunt, ut fidos Confiliarios decet , ubi Sacrariff. Majeftas de his 
multisqve aliis (DEO tum fortunante) luculentiflimam relationem 
auditura eft. | | j 

Commendabit & offeret tandem Regius Orator Sacratiff. Regiae 
Majeftati Dominorum Confiliariorum fidem, debitamgde fubjedtio- 


_ nem , ominando fuae Majeftati vitam tum felicem, tum diutifimam 


in Neftorea tempora_„ 
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Ifit in hune Conventum uſtris Dominus, Dominus Mar- Der Räthe 
chio Brandenburgenf. Dux Pruſſiae ex voluntate & peti- æ Schteiben 
tione Sereniffimi ele&i Daniae Regis &c, Nuncians pri. 4" den Ks 
mum ornatiffimis verbis,gratias ampliffimas agens de fub- ee 
| fidio in. bello ifto Danico apud Havniam & in illius obfi- gejeigten 
dione, fuae Regiae Celfitudini praeflita, gvod qvidem beneficium nulla Bands Tage 
ungvam expungeret oblivio, Deinde varias technas, molimina & 
hoſtilitates, qvas Burgundii, Ordo Teutonicus, Palatinus Rheni cum 

fuis adhaerentibus meditantur: Imo fi divina Providentia magis , 

qvam fortuna eorum Conatus non reprimeret, jam pridem peperif- 

fent, qvod diu parturiunt. _ Petentes nomine fuae Regiae Celfirudinis 

& llluſtritatis, fatis amica & benevolentia plena oratione, ut in his 
imminentibus periculis fuae Regiae Celfirudini noftris Confiliis adeffe, 

non gravaremur , & fires fic poftularet opera noftra & cum effedtu 

pro utilitate ditionum Sereniff. Veftrae Mäjeltätis, & etiam füae Regiae 
Cefitudinis in partes fuae Sereniſſ. Celfitudinis concederemus Juva- 
—— 

biter autem poſt peractam legationem & acce ptum refpon« 
fum adjicientes. Qvoniam Sacroſanctum Generale Concilium indi- 
ctum effe,manifeftum eft, a multis etiam afferitur ‚Reverendiffimum 
Dominum Andream, Archiepifcopum Gneznenfem , Inclyti Regni 
Poloniae Primatem & Legatum natum, nomine Sacratiff. Veftrae Ma» 
jeftatis totiusqve Regni eo iturùm. In.qvo Concilio forte inter ples 
ragve magni ponderis negotia de Ordine Germanico inftaurando, ad 
de Ducatu, totagqve ifta terra Pruthenica tradtabitur, rogando ſuae 
Ilußtriratis nomine, ut & de hac re Sereniff: Veftra Majeltas fuam, 
gratiofam commiflionem, eidem Reverendiff. Domino Archiepifcopo 
nobis follicitantıbus , dare dignaretur_. — 
Nos conũderantes, qvanras difficultates, negotium primi puncti 
ſecum trahat, nolumus qvicqvam fine ſcitu expreflaqve voluntare 
Sereniff. Vet. Majeftatis in hac re ftatuere , tantum abeſt, ut in aliqvo 
nos erga fuam Regiam Celfitudinem obligare vellemus,fed intelleto 
oraculo Sereniflimae Veftrae Majeftatis ſumus de nobis polliciti, omnia . 
facere,, exegvi & adimplere, qvae Majeftas Velt. Sereniſſ. juflerit ac 
difpofuerit. - Et hoc nofrum refponfum fatis aeqvo animo multagve 
alacritate, dietiOratores acceperunt. 

In altero .pundo cum jufta ac neceflaria perunrur , operae 
pretium duximus, magno & obfeqventiffimo ftudio Veftram Majeft. 
orandam, dignetur, prout longe melius Veftra Sacratiff. Majeftas arqve 
nos in omnium fuarum terrarum utilitatem neceffarium agnoverit, 
eidem Reverendiffimo Domino Archiepifcopo caufam iſtam com- 
mendare , fic ut.tam ditionis Sereniff, Veſt. Majeftatis, qvam etiam- 
fuae Uluftritatis bene confulatur_. 

. Multis fumus indudti argumentis,Sacratiff. Rex , ut ex necefli= 

tate commoditategve Reipubl. ac terrarum iftarum Prufliae effe , jam 
ridem ftarueramus, monetarias officinas, ficuri Sereniff. Veft. Ma- 
jeſtas in propria fecit,ompino, effe claudendas. Sed qvia Illuftriffimi 
Domini Ducis Pruffiae mallei in praefentem ufgve diem — 
uu 2 indu- 
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induxerunt in animum , duae illae civitates majores, non antea cef- 
fare, qvam cum pariter una cum illis IIluſtriſſ. Dux Pruffiae in mo- 
neta cudenda qvieverit. Rogamus igitur Sereniff. Veft. Majeſtatem- 
ut gratiofam navare dignetur operam, ut fua Illuftritas a cudendo 
omnino defiftat. Ex tunc qvogve aliae civirates nullam excufätio= 
nem poterint praetexere_. , , 

Pertra@tavimus praeterea in hoc conventu formulam Juramenti , 
qvam in praeteritis comitiis Sac. Maj. Veftra nobis praefcripfit & fieri 
imperavit,qvemadmodum tunc conftitutum erat. Conclufimus ergo 
( ob nonnullorum noftri Ordinis abfentiam ) ut omnes Praelati, Pala- 
tini, Caftellani ac Succamerarii proximo comitiorum die, Juxta eam 
formulam jusjurandum praeftent, Majores vero civitates, qvae & 
conßiiis funt , ad juramentum, qvod fingulis annis palam jurant, eam 
formam in fuum jusjurandum inferere volunt. Eo qvoqve modo 
ad Feftum Divi Petri ad Cachedram, cum Senatoria ele&tio celebra- 
bitur ‚ Juramentum facient_. 








72 


Sacratiffima Majeftate Regia , Domini Confiliarüterrarum_, 

& civitarum Pruffiae humillime petunt, ut priusgvamSac. 

RegiaMajeftas Junior praeftet Jusjurandum. Articvli fe- 

ventes in Privilegio Cracoviae Anno 1404 per Divum, 

afımirum praeclariffimae memoriae dato, contenti, 

qvibus hadenus qvadam ex parte derogatum eft, in fuum vigorem- 
reftituantur. 


VERBA PRIVILEGIL 


Veritigve ne dominia, fortes & terras & haereditates noftras 
alius illicitus occupator, T yrannusqve , ex qvo nobis hoftilitas major 
confurgeret, invadat. Ad honorem Omnipotentis DEI, ejusgve_, 

enitricis Virginis Mariae , Sandti Adalberti Martyris, Sandi Stanislai 
oswanık, Poloniae ac totius Hierarchiae celeftis, pracfatorum 
Praelatorum, Spiritualium & Secularium, Militarium, civium terri- 

enarum, & omnium incolarum Terrarum Pruffiae, Culmenfis, 

infpergenfis , Elbingenfis & Pomeraniae, in terra marigve fitarum , 
benevolam & fpontaneam deditionem, regimen , tutelam, guberna- 
tionem, fubjedtionem, obedientiam accepimus, affumpfimus, teno« 
reqve praefentium non per errorem aut ımprovide , fed de certa no- 
ftra fcientia & voluntate in DEI nomine aflumimus & acceptamus, 
terrasqve & Dominia praedicta Regno Poloniae reintegramus, reu- 
nimus, invifceramus & incorporamus ‚& ad uſum, participationem., 
omnium honorum, Jurium & libertatum & praerogativarum, qvi- 
bus Praelati , Barones, Nobiles Regni Poloniae ——— potiti funt_, 
& fignanter ad futurorum Regum Poloniae qvotiescungve fuper_. 
electione & coronatione illorum fieri deliberationem contingat, ele- 
&ionem & ceronationem admittimus & includimus, 

Vigore hujus Articuli Domini Confiliarii, qvando noviſſima- 
fuit Sac. Reg. Majeftatis Junioris eledtio,non erant vocati, Et qvamvis 

in 
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in coronatione ejusdem Majeſtatis litteras acceperint, in qvibus pro- 2 3% 
miffum eft: Qvod hujusmodi praetermiffio deinceps fieri non de- 
beat, & Be , poftgvam Sacra ejus Majeftas ad legitimam aetatem, 
nempe ad annos qvindecim completos pervenerit, jurare debeat: 
Privilegia eorum omnia, jJuragqve & libertates Confervare, manute- 
nere atqveconfirmare, Operae pretium tamen eſſe cenfuerunt_, 
eam praerermiflionem in mentem Sac. Majeftatis Regiae reducere, , 
qvo impofterum in eo tanto fortius conferventur_. 


VERBA PRIVILEGIL 


| Promittentes — pro nobis haeredibus ac fuccefforibus 
noftris, qvod praefatos Praelatos, Spirituales & Seculares, ac facrag 
MÆdes —E ‚ Barones, Nobiles & Cives atqve fingulos incolas 
terrarum nofrarum praedidtarum Pruffiae, in Juribus, Libertaribus, 
litteris, Privilegiis, munimentis eorum, qvae 4 Principibus Spiritua- 
libus & Secularıbus , Regibus & Dominis terrarum praeditarum ob. 
tinent, confervabimus, fovebimus , defendemus, nec ungvam ea, 
violabimus auf pr=varicabimur, aut violari, ut prevaricari quomo- 
dolibet permittemus. 

Ex hoc Articulo liqvet, qvod nemo contra Jura & libertates, 
qvibus hadtenus rerrae & civitates Pruſſiae ufae funt, fe in novum 
aut alienum jus in Pruſſia prius non ebfervarum fubmittere, vel in, 
eas terras inducere poflit & debeat, qvemadmodum gqvidam mo. 


liunrtuc» 
VERBA PRIVILEGII 


Dignitates & officia hadtenus illic Confiftentia & impofterum 
eonftituenda. Irem caftra & tenutas civirarum & locorum in terris 
praedidis nulli exrraneo aut forenfi , fed proprio indigenaejuxta, 
obfervationern aliarum terrarum Regni noflri, conferemus. 


Hunc Articulum per Divum olim Cafimirum Regem aliis etiam 
Jitteris & per Sac. Majeltarem Regiam litteris & verbis aliqvoties con. 
firmatum ‚Domini Conßiliarii vim paflum effe, qveruntur in novif- 
fima praefertim caftrorum Marienburgenfis, Slochovienfis & Tu- 
cholienfis collatione. Qva de re Sac. Maj. Regiam humillime füppli- 
cant, ut ad praefens caftra Sluchovienfe & Tucholienfe indigenis 

ropriis Pruchenis, inter qvos & fidedignos, ad hujusmodi praefe- 

uras aptos atqve promeritos invenier, clementer Conferre, hunc- 

ve Articulum in fuo vigore confervare velit. Qvandogvidem ab 
jhorum duorum caftrorum Praefedtis opprefiiones & gravamina, 
plurima , fubdiri Majeftatis Regiae Indigenae Prucheni, ur ipfmert., 
congvefturi funt, patiuntur_. 


VERBA PRIVILEGIL 


Item omnes caufas notabiles, didtas terras concernentes cum, 
communi Confiiariorum Spiritualium & Secularium, Nobilium & 
Civitartum majorum confilio, Terrarum praeditarum, terminabimus, 
tra&abimus & diffiniemus. 
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| Declarat ifte Articulus, qvod Sua Majeftas Regia cum Dominis 
Conflliariis Terrarum & civitatum Pruffiae confilio habito, gvicgvid 
fe in illis terris notabile offert, tractare & diffinire debeat dignari. 
Qyod tamen in caufa civitatis Thorunienfis, qvae 4 Plocenf. in jus 
‚curiae pertra&ta, multa difpendia & praejudicia pertulit, non eft ob» 
fervarum. Qvapropter Sacratifl. Majeftati Regiae humillime Domini 
Confiiarii fupplicant, ut ab iftiusmodi Plocenfium imperitionibus 

horunenfes allerat, Adorgv€@ forum rei cognofcat: Ubi fi qvid 
inter partes qverularum eft, per commiffionem Sac. Majeſtatis Reg. 
jure & juftitia accedente , abfolvetur_, 


Eft & alia notabilis caufa interViduam Wofczkowa, maritiqve 
ejus defundti haeredes, qvae caufa, jura Culmenfia , Plebifcita con. 
fverudinesgveCivitatis T horunenfis& Terrarum Prufbae, diuriffime 


& femper obfervatas, attingit, qvam Domini Confiliarii in eisdem 


Juribus diffinitum relingvi humillime petunt. Nam fi juramentum.. 


deciforium tolli deberet, impofterum non effet inter haeredes divifio, 
fed donatio, qvae fine ſumma injuria nungvam fieri poffet_. Ha. 
berur & in Privilegio, qvod Mercarores ex terris Pruffiae, in Re- 
num proficifcentes, favorabiliter in T’heloneis ab exa&toribus tra- 
Kr: deberent, à qvibus multa fe ; Kehl paffos congveruntur , 
ob id aliqvoties Sac. Regia Maj. ad eos publicanos dedit litteras, & 
mandata , qvae tamen hucusqve non profuerunt. Supplicant igitur 
Domini Confiliarii Sac. Maj. Regiam, ut tandem mandata ſua, toties 
negvicqvam emifla, autoritatem & vim fuam habere jubeat,. 


Sereniffima Majeftas Regia Privilegium hoc terrarum Pruffiae 
atqve eos Articulos, in eo contentos, Thoruniae Anno Domini 152, 
clementer confirmare, manugve propria fubfcribere dignata eſt: 
Promittens in Verbo Regio ac fub fide boni legalis & ingenui Prin. 
cipis omnia & fingula in eo deferipra, firmiter & inviolabiliter obfer. 
vare. Qvod ur füccedat, idemqve & $ereniff. Regia Majeftare Juniore 
fiat , Domini Confiliarii, qvantum totis viribus eniti poffunt, roganr 
humillime,. | - 


Juſtiſſime fe Domini Confikiarii excufant, hon per eos ftetiffe, 
7 Ma minus contributio, qvam in tribus conventibus per nuncium. 
fuum Sac, Majeftas Regia pro Republica Prurhena poftulavir, ha» 
buerit effectum, ob id potiffimum , qvod Nobilitas a qvibusdam for» 
taffıs fedudta non folum non conrribuere, verum etiam ad legationem 
Sac. MajJeftatis Regiae refpondere eft dedignata,, tdicens fe Majeftati 
Regiae rationem daturam: Cujus cum hic funt Nuncii, ab eis qve» 
ratıır, cur eJusmodi contributionem, ad qvam Domini Confiliarü 
erant propenfi, pro Regio & Reipublicae commodo inſtituendam, 
impediverin. 


Haec ſunt, quae impraeſentiarum Domini Conſlliarii in noti- 
tiam Sac. Maj. Regiae ducenda neceflario exiftimaverunt , humillime 
rogantes harum rerum omnium clementem abfolutionem.. | 
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Rimtm omnium Nobilitas Terrarum Pruffiae fupplex.orat Det Depti 
Majeftatem Vet. Serenifimam, ut hanc —— nobis tirten der 
ad fe legationem, animo benigno clementigve aceipere, er er 
& ea, qvae exponemus,in optimam partem interpretar; Ritterſchaft 
dignetur. Non enim Nobilitas ipfa affectuum libidinem , Übergebene 
fed neceffitatis rationem fecuta, ejusce legationis nobis CTaYamina 

injungendae confilium fufcepit, qvippe qvae, cum de gravaminibus 

atqve incommodis fuis, qvibus magis ac magis indies premitur, ad 

Dominos Terrarum Prufliae Confiliarios faepe antea retuliffer , ob» 

teftans eos , ut aut ipfimer deponendis eis confulerent,, aut rationem 

illorum omnem Majeftati Velt. Sereniff. indicarent. Nihilominus ta» 

men neutrum horum ut. fieret, hucusgve attentatum eft, non fine 

communi dolore Nobilitatis, in adverfis fuis deftitui fe ingemifcentis 

illo wagte dolenter nimis afhcitur nobilitas, quae tametfi ipfa 

in qvaeqve obfeqvia Mayeftatis Veftrae Serenifk tota femper eupidiſſi- 

me propendear, ad ejusqve nurum fefe eousqve convertat, ur ratio- 

nem facultatum, perfonarumgve fuarum omnem negledtam velits 

potius, qvam qvod ab his, quae de mente Majeftatis Veft. Sac. int, 

vel latum digitum difcederet, non defunt tameti, qvi apud Majefta» 

tem Veſt. Sac. ftruant illi eJguscemodi calumniam ‚qvafi ipfa temeritate 

& inobedientia adducta, non decrerae hucusqve contributionis pu- 

blicae, ad qvam faciendam ordines Terrarum Pruffiae Majeftas Veitra 

tertio Jam invitare dignara eft, caufam praebuerit, cum revera, non 

temerirate aut culpa ipfius nobilitatis aligva fit factum, qvo minus 

fufcipererur, ab omnibus ea ipfa contributio; fed qvodNobilitati illiz 

quae Pomeranicam oram Incolit ‚litterae conventuales fero nimis fue- 

runr redditae, ficqve acceptis eis ob anguftiam tetnporis irer ad los 

- cum conventioni deftinatum conficere, illicgve, antequam dimitterex 

tur ea ipfa conventio, praefentiam fui neqvagqvam faccre portuerits, 

qva abfente caetera deniqve nobilitas de contributione publica ſta- 

tuere qvippiam, verita eit, priusqyam exponerehtur adhuc coram 

- DominisConßiiariis, communia gravamina univerfum Nobilitatıs or» 

dinem prementia. Huc accedebar, qvod civitates minotes fretae caus 

fatione attritarum facultatum (uarum, contributionem praedidam 

fufcipere recufarent. Nuncautem cum oblata eft facultas, ea ipſa, 

gravamina apud Majeftatem V eftram Sac, deplorandi ‚Contributiong 
qvoqve praedidtae denuo fufcipiendae oneri, obfeqyenter per nos 

pleno mandato fundtos , fubmittit fe ipfa Nobilitas; hoc folum füp« 

plex rogat à Majeftate Veft. Sac., ut illam dives atqve pauper qvisqve 

aeqvis paffibus, pro facultatum fuarum exigentia obeat, nulliqve.s 

impetrandae illius, ac in ufum fuum fevocandae poteftas pateat_, 3 

Neve qvispiam ab ea obeunda qvovis modo & praetextu fefe excipiars 

Qyemadmodum nen ita pridem fuit fatum & Civibus Gedanenf; qvi 
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freti cauſatione, acciſae in decennium apud ſe inſtitutae, Contribu- 
tionem tum decretam, folvere detrectarunt. Qyantum autem lucri 
tulerit civitas ex acciſa praedida, fupputatio accifae in aliis civitati- 
bus ac civitatulis Pruffiae contriburae indicare facile poteft. Pro- 
pe od aeqvitati conſonum fore cenfer Nobilitas, & orat obnixe 
ajeftatern Veitram Sac., ut tam Gedanenf. qvam alios terrarum- 
Pruffiae eives, qvi fe à folvenda contributione praedifta ſubtraxe- 
yunt, ad folntionem illius adhuc fatiendam, mandato ſuo compellat. 
Supplicat gvoqve Majeftati Veſt. Sac. praefata Nob litas, vo 
rationem inflituendi praeditas contriburiones publicas ad rariorem 
ufum revocare dignetur. Et qvoniam illud qvoqve pleraeqve Nobi- 
litatisanimos à ſuſcipienda contriburione recens — parum 
retardabat, qvod cum contributionem in neceſſitatem communem 
terrarum Prufliae inftitutam, non omnes provinciales obiviflent_, 
Cnonnulli namgve Dominorum Confiliariorum illam fibi impetrare_. , 
vam aerario publico inferre rhaluerunt) & civitates majores fe ab 
ins folutione facienda exceperunt, Nobilitas vero univerfa non, 
fulta immpeträtionis neqve exceptionis qvovis adminiculo, illam pro 
facultatibus bonorum fuorum dependerit, Nihilominus tamen-- 
qvando Majellas Veftra pulfata qvorundam precibus rationem difpo- 
nendi de pecunia Contributa in confultationem provincialium com- 
munem rejecerat, rum ipfi illi, qvi nihil conrribuerant, cum paucis 
aliis numero, difponendae illius negorium ftrenue & naviter fatis per- 
tradtarınt, pecuniamgve contributam, nefeitur cui, & in qvod fub- 
Gdium applicarunt, abfente etiam tunc temporis Confiliariorum_. 


. parte, & inſcia Nobilitate, qvae, ut majorem partem contributionis 


praedi&tae contulerat, ita eam participern gvoqve difponendae illius 
efle, conveniebat_.. 
Naon ignorar autem ipfa Nobilitas conceflione iftius fubfidii, 
his, qvi ejus faciendi fuerunt autores, apud eos, qvibus eft fatum_, 
plus multo gratiae, qvam tetrarum Pruifiae Reipublicae compara- 
tum effe Supplicat ergo obnixe Maeltati Vet. Sac. , ut deinceps, 
qvoties ftatui qvicgvam debebit de ejusmodi pecunia publice contri- 
buta, id qvogve fiat cum feiehtia , aflenfu & fuffragio communi No- 
bilitatis, Qvae non poteſt non adfici dolenrer, cernens fe ad eum mo. 
dum defpici, ac exchudi ab his rebus , qvibus merito intereffe debet_.. 
‚Cum & id dolorem Nobilitatis non parum exulceret,, qvod ali- 
avı Dominorum Confiliatiorum receperunt, fe illam apud Majefta- 
tem Veſt. in crimen effe vocaturos, ob non decretam hucusqve no- 
vam conrributionem, füpplicat Majeftati Veftrae Domino fuo Clemen- 
tiffimo ipfa Nobilitas, ut eam criminis iftius injuria levare dignetur,, 
qvod revera non immerito tofqveri poffet in eos potius, qvi Contri- 
butiones ardehter qvidem decernunt, caeterum obire eas ‚dum inſti- 
tuuntur, minime dignantur, qvin eas fibi imperrent. Aeqvitatis au. 
tern ratio Poftulat, ut qvemadmodum ipfi in decernendis contributio- 
nibus ‚ ita in ferendis qvogve ftudia fua Majeftati Veſt. Sac. commen- 
dent ac infinuent. | 
Qoniam vero injurium & ab aeqvitate alienum exiftimet No- 


'bilitas , Gi illam duo , aut res, five etiam qvidam Dominorum Confi- 


liariorum, & non omnes, communi tamen omnium nomine, apud 
FF Maje- 
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Majeftatem Veſtram criminarentur,fieri namqve poffet,qvod ad eum 
modum, non demerito Nobilitatis, fed libidine affectuum ipforum fa» 
ciente, criminationes ejusmodi concinnarentur, Rogat fupplex Ma» 
jeftatem Veftram Nobilitas , ut iftiusmodi criminationum aequam, & 
convenientem rationem ducere dignaretur_. 
Qyeritur deniqve Majeftati Veft: Domino fuo Clementifimo 
Nobilitas, qvod eives Gedanenfes , utcungve ipfi amplam & qveftuo- 
ſam fatis negotiationem, terra marique ubique exerceant, neminem 
tamen, fivefitex Regno, five ex Pruflia Provincia, vendere illic Ge- 
dani frumentum exrernis & illuc confluentibus hominibus, patiuntur; 
necefliratem vendendi illud ad granaria fua cuigvam imponendo , & 
qvod in majus damnum ac jafturam Regnicolarum omnium cedere 
In ofcitur naves externas, qvibus qvamliber magno numero portui 
Gedanenii olim applicare licebat, nuper ad valde parvum numerum 
reftrinxerunt, plures ipfarum navium;ä portu fuo arcentes, idqve ut 
foret eo firmius & duraturum perperuo, conpadtatis quibusdam, ur 
vocant, initis, cum aliis civitatibus mari adjedtis, corroborarunt ,> 
eoque padto vilitatem & afcenfum ac fimul prefcriprtum & rationem 
folvendorum frumentorum omnem in arbitrio fuo concltferunt » 
Hoc autem amplius portum Gedanenfem, ita omnibus faepe reddunt 
praeclufum atqve imped cum , ut nemini applicandi , neque folvendi 
ab eo fir poteftas, griusqvam ipfi ffumentorum copiam fibi co@mes 
rınt, rurfüsqve tantum eorum, qvantum eis libuerit, vendiderint_. 
Cum autem iniqve comparatum eflet; fi venditor cum re fua, qvam 
vendit , emptoris conditionibus parere cogeretur, fupplicat Maje- 
ftari Veftrae Sac. Nobiliras, ur iftiusmodi iniqgva, & contra aeqvum 
fasque , tum etiam contra d{pofitionem pacis perperbae, Civium- 
Gedanenfium inſtituta pro fumma prudentia fua reſcindere, auts 
qvogvo modo ad normam & aequilibrium juftitiae reducere di- 
gnetur. i 2 . 
Exponit praeterea Majeflati Veflrae Sac, commums Nobilitas, 
qvod civitates I errarum Pruflie majores impugnant conftitutiones 
per Majeftatem Veftram Nobilitari pro bono ejus ordine , ac Regimi- 
ne confervando in civitate Gedanenfi,, annis abhinc  paulo amplius 
decem conceflas, afferentes , eas furreptitie, & in tergum fuum efle, 
obtentas, effeceruntque apud Majeftatem Veftram precibus, ut ipfa 
nonnullis Dominis Confiliariis negorium illas examinandi excutien» 
digve, & ubi oportunum foret , corrigendi ac emendandi, dare digna- 
ta eft, & utcunque certo perfvadeat fibi Nobiliras in præd ctis con« 
ftirurionibus a Majeftate Veftra Clarifimorum Coniiliariorum ſuo- 
rum tum Regni, tum etiam terrarum Pruffiae frera confilio, con- 
ceflis, nihil effe $usmodi, qvod jure impugnati, & in controverfi« 
am vocari ä quopiam poffet , rogatque fupplex Majeftatem Veſtram, 
ut eam in ufu, ac obfervatione illarum debita mantıtenere & confer- 
vare dignetur. Si tamen ita fert animus & voluntas Majeftatis Vefl. , 
ur conftitutiones ipfae ad limam revocentur, & in aliqva parte foi 
(fi quidem fuerit neceffarium) ernendentur, id reponit Nobilitas ins 
arbitrio Majeftatis Veftrae Sac. Hoc folum petit humiliter , ur collus 
ftrationem earum ipfamet Mejeftas Veflra deſumat, & non cuipiamu 
alteri defumendam committat. Qyandoquidem aequitati magis con- 
yy fonum 
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fonum fore videatur , ut quae à Majeftate Veflra condira funt, eadem 
ab illa & interpretentur. Cæterum coram alio praetergvam coram- 
Majeftate Veftra Sac. ob conftitutiones præfatas, quae vim Privilegü 
à Majeftate Veft. conceffi obtinent, caufam dicere alienum & parum 
decorum ducit Nobilitas. Porro fi praetendit aliquis , in conftitutio. 
bus illis derogari qvippiam fuis jurıbus, non detre&taret Nobilitas, 
ut res fubjiciatur, examinis periculo, modo (ut dictum eft) ipſamet 
Majeltas Veft. Sac, iftiusmodi examen fubire, non dedignarerur. 
Eivitates Terrarum Pruffiae minores, Mewenfis Stargardienfis, 
Nowenſis, Stumenfis, Schlochovienfis, nullo (uti edocta eft Nobili- 
tas) ihdulto à Majeftare Veftr& fultz,fed fuopte confilio aufugve, in- 
ftituerunt fibi in commodum fuum proprium, & ur ipfzmet praeren- 
dunt in ufum reparandorum murorum, aliorumque meniorum, 
publicorum, accifae contriburum, hoc ipfum & Gedanenfis civitas fe- 
ciffe decitur, poſſibileque eft, & complures alias in hoc illarum- 
exemplum effe iturass Quia vero per hanc accifae inftitutionem. 
non poteft non augeri cerevifiz pretium, id namque quod in acci- 
fam acciditur, non coctori, ſed emptori cerevifiae expenfum ferre_, 
neceffe eft, Supplicat Majeftati Veſtræ Sac. communis Nobilitas, ut 
cum iftiusmodi accif@ inftirutio in fuum fubditorumque fuorum in- 
commodum vergat, illam abrogare , exercendzque ejus licentiam re- 
prımere dignetur, Qvodenim prztenditur in ufum reparandorum, 
era meniorunı effe inſtituta bello Pruffiaco per Majeftatem,, 
eftram gefto , compertum eft longe melıus , turiusque eſſe, ut infir- 
ma fint civitatularum mœnia, quam quod munitionjbus obfirma- 
rentur, 
Ä Tamertfi in conftitutionibus per Majeftatem Veftram Gedani 
univerfae Nobilitati conceffis, coniineatur, ut is, qui ex generali ter- 
rarum Pruffie conventu gravatum fe pr=tendens, tribunal Majefta- 
tis Veſtræ appellaverit, fex marcas pecuniz in loco feu judicio ınrer- 
pofitz appellationis deponat. Sique poftea in appellationis ſuæ ın- 
ftantia confirmatur fententia à qua appellaverat, ezdem fex marcæ 
uſui judicum, à quibus appellatum fuerat, applicenrur. Nihilomi- 
nustamen Domini Terrarum Pruſſiæ Contiliarii freti litteris a Maje- 
ftate Veſtra fibi obtentis, loco ejusmodi fex marcarum, decem flore- 
nos in moneta in cafu fupra expreffo extorquent abhominibus, con- 
tra normam & difpofitionem conftitutionum præfatarum, & ingra- 
vamen non mediocre eorum, qvos premit profequend& juſtitiæ ne- 
ceflitas, Rogat ergo fupplex Majeſtatem Veftram Sac. Pruthena 
Nobilitas, ut formulam de marcis dunraxat fex in praedidto cafü 
deponendis ad judicium, in fuo robore confervare ‚litreras vero per 
Dominos Gonfiliarios, infcia Nobilitate, & procul dubio tacito de, 
praefcripto fex duntaxat marcarum deponendarum obtentas, retra- 
ctare dignetur, Hoc namgne, nifi ita fadtum eflet à Majeftate Veftra, 
non deeffent, qui partim rei familiaris fuae inopia — florenosq; 
decem habere non valentes, partim etiam cauſas fuas vix zquales , 
aut es majores decem florenis judicialiter pertradtanres earum_, 
profecutionem dimittere cogerentur, & revera Domini Confiliarii in- 
quorum ufum , utpote judicanrium caufas in Conventibus Generali- 
bus cedit ejusmodi pecunia, fex Marcis Pruthenicalibus rn eſſe 
ebent, 
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debent, quandoquidem antequam editæ fuerant a Majeſtate Vera, 
Conſtitutiones prædictæ, nihil dabatur, & nihilofecius ipfi cognofcen- 
dis hominum caufis tum quoque vacabant, 

In conftirurionibus fupraditis Nob litati a Majeftate Veftra, 
conceflis ( qvibus edendis Domini Palatini adfuerunt ) vetitum eft, 
ut Nobiles penis pecuniariis non mul&entur, nifi ad qvas luendas 
per decrerum judicii dA deputarentur. Nunc autem Domini Pala. 
tini ipfimet fuoptearbitrio ejusmodi poenas ſtatuunt, proqvelibito ſuo 
extorquent. Supplicat.ergo Majeftari Veflr& Nobilıtas, ur fibi in, 
hoc opportune profpicere, Dominosque Palatinos ad obfervationem 
debirtam conftitutionum , qvas Majeftas Vefl. una cum eis edidit, au- 
toritate fua inducere dignerur. Er qvia eriam Domini Palatini intro- 
mittunt fe, de cognofcendis & judicandis Nobilium caufis, valorem, 
decem marcarum pecuniae excedentibus, contra tenorem conftirus 
tionum Majeftatis Veft. rogat.fupplex Nobilitas, ur auroritate Maje, 
ftatis Ve ſtræ accedente, conftitutionibus pradictis, in hoc quoque non 
derogetur. f 

Infaper quando contingit in terris Pruſſiæ committi ab aliqvo 
homicidiuim, quidam Dominorum Palatinorum in Palatinaru (uo, 
qvo ab homicidıo penam pecuniariam exigant habeanrg illi litteras 
fnas falvi condufus & fecuritatis concedunt, absque partis lacfae, 
ſcientia & affenfu ‚idquod cum fiat contra laudum & plebifcira ter- 
rarum Pruſſiæ commaunia, difponentia, quod nulli homicidæ, nifi de- 
curfa prius præſeriptione unius anni & fex feprimanarum uſpiam- 
in terris Pruſſiæ verfari tuto liceat. Præterea Domini Palatini Cul- 
menſis & Pomeraniæ emptionibus & refignationibus fuis contingen« 
tibus praeter folitum fasque a fingulo pecuniæ marcarum cenrena- 
rio per decem marcas capiunt, qvas relignatorias appellant. Sup- 
plicat Majeftati Veftrae Sac, Nobilitas, ur fibi ope fua non deeffe, 
qvo in pr=miffis, & Dominos Palatinos Officii ac =quitaris, tum, 
— conſvetudinis obfervande in talibus per ſuas litteras admonere 

ignetur. 

Queruntur item Majeſtati Veſt. Sac. Nobiles Diſtridus Schloeho- 
vienſis & Tucholienfis, qvod per Capitaneum ſuum ad caftrenfe ju- 
dicium citarionibus evocentur, illicque judicenrur, carceri manci- 
pentur & penis muldentur contra morem patriae & ꝑrædeceſſo- 
rum Majeftatis Veft. Sac. vetuſtam ordinationem de non judicanda, 
Nobilitate , nifi per Palatinum & terreftres Judices factam. Suppli» 
cat igitur Majeftati Veftre communis Nobilitas, dignetur Dominum, 
Capitaneum Slochovienfem ac Tucholienfem coErcere, quo à mo- 
leftanda & degravanda ad eum modum Nobilitate prædicta abftine- 
at, de eagve judicanda, incarceranda & peenis mulctanda, fefe non, 
intromitrat , quin judicia Palatinale & Terreftre more Patriz fub.re 
eam omnimode permittat. 

Non poteft infuper filentio preterire Nobilitas graves injuria- 
rum i@us, quibus a Joanne de Werden, Conſule Gedanenſi faepe» 
numero affligitur, qui eo usque turget animo, & ad ſublimiora qvo- 
qve rapi videtur, urres fidem vix capiat. Is non ita pridem in dieta 
Marienburgenfi,cum quidam Nobilium, poftulante ira cuJusdam cau- 
fa tum pertractatæ negotio, conftirurionum NobilitatisOrdini per, 
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Majeftatem Veft. conceflarum mentionem injeciffent, ipfe Confiliarıi 
locum tunc obtinens, Conftitutiones prædictas adeo perulanter in- 
fe&atus eft , ut palam dixeriteas, ne unius quidem boleti ab fe aeſti- 
mari,fore fururum fubjiciens,, ut ob conftitutiones ipfas, res in cam- 
peftre certamen aliqvando exeat: idem paulo ante Contra decrera.,» 
Eve conftitutiones Majeftatis Veftrae, ac etiam contra Plebifcitum., 
antigvum Patrie turmam fatelliitum in bona Domini Nicolai Wa- 
lewski Succamerarii Sochazowienfis immifit domum illius vi in- 
vafit, penetraliaque in illa omnia perlußravit, qverens ibi, uti præ- 
tendebat , noxium qvendam hominem, quo tamen illic non reperto 
difcefit, fimile quoque in bonis Nobilis Byaloblorzki defignare eft 
aufus, immifit namque in domum illius cohortem fatellitum, quam. 
poftea idem Byaloblotzki, vim vi repellens, uno duntaxat aur alte» 
ro fervitore comitatus, in fugam convertit, in qua etiam ei, quian- 
tefignanus fuit, qviqve ferebarur effe Burggrabius Nowenfis vulnus 
fortafle inflixit. Et qvia uti non ignorat Majeftas Veftra Sac. Nobi- 
litas noftra non habet caftra in quibus fecuritati fuz ita profpiceret , 
ut injuriae cujuspiam opportuna non eflet. Supplicat Majeftati Veft. 
Sac. ut hanc tantam ipfius Joannis de Werden licentiam, & parum.. 
moderatam animi libidinem autoritate fua compefcere in ordinemg 
cogere, ac tam fublimes in homine fpiritus opportuno modo compri- 
mere dignetur, mandareque illi, ur pede fuo metiri fe difcat, cumg 
fir civis extra pelliculam ſuam non exiliar , & decretis litterisqve Ma- 
jeftatis Veft. reverentiam debitam exhibear, neqve contra ılla, ac 
etiam contra Cancellariae Majeltatis Veft, Officiales verborum petu- 
lantia profluat, in domos item poffeffionatorum Nobilium impreflio- 
nes non faciat, qvin potius, uti homo noyus favorem omnium po- 
pularium per qvamliber occafionem conciliare fibi ſtudeat. 

Qyoniam vero edodta eft Nobilitas præfatum Joannem à Wer- 
den, non contentum Jam terminis tenutz Novenfis, qvi tam amplo 
illius animo angufti videntur, ad tenutam qvogve Radzinenſem ma- 


num porrigere, — ſibi quorundam patrocinio apud Maje- 





ſtatem Veſt. ejusmodi expedtationis Beate ut fimularque mo- 


dernus Dominus Palatinus Culmenfis ex hac vita decederer, ipſe, & 
non alius eadem tenuta Radzinenfi potirerur. Ea res qvantum per- 
cellat, & anxios valde efficiat animos totius Nobilitatis,maxime vero 
ejus, qvæ incolit terram Culmenfem dictu eft difficile, Enim vero 
qvotus qvisqve efle poteft, qvi modo fan mentis compos exiftat_, 
vem non permoveant idtusinpuriarum, qvos audit, velvidet, vicino 
Alto infli&tos, qviqve non perpendat, Joannem a Werden nungvam 
diffimilem fui fururum , qvin genuinis fuis moribus femper innixu- 
rum. Supplicat ergo Majeftati Veftrz flexis genibus tota Nobilitas 
non permittere dignetur, banc tam celebrem tenutam , quae terrae_, 
Culmenfis medulla eft, concludi in manus hominis civis, cui fortaffe 
longe magis convenit, negotiationi qua eft audtus navare operam, 
— Majeſtatis Veſtrae, aliis de ordıne Militarium exclufis 

ræeſſe. 
Et cum non obfcura fint adhuc fidelia obfeqvia Magnifici olim 
Joannis de Dameraw, Palatini Culmenfis, Parentis Generofi Domini 
Joannis de Dameraw,, aliorumgqve majorum fuorum inclito huic Re- 
: gno, 
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Bro ‚tum pradecefforibus qvoqve Majeltatis Veſtræ Sereniffimis Po- 
nix Regibus, ac’ ipfi etiam Majeftati Veft, exhibita, vi ab eo tem- 
ore qvo terræ Pruſſiæ excufhi Cruciferorum impio Jugo in Corpus 
Regni concefferunt fidEliffimi femper permahfefünt. Supplicar Ma- 
Jeftati Veſtræ Sac. Domino ſuo Clementiffimo Nobilitas, ut præfatum 
Dominum Joannem de Dameraw, — ejuſcemodi majorum 
ipfius fidelibus obfegviis & tenuta Radzinenfi, ejusqye adminiftration® 
amovere non dignetur , ipfe namqve — majorum ſuoxum mas 
gis ufui eſſe poterit ſervitute ſua Majeſtati Veſtræ ejusqye Alio Sere⸗ 
niffimo Domino — Regi, qvam Joannes de Werden, qvi 
revera præferri eiulla in re neutigvam jure poteſt. | 
‚Qyia luftrationibus armatur&, qvas in terris fuis Pruffiz ab ali« 
qvot jam̃ annis fieri mandavit Majeflas Vet, Sac, gravatur qvogve,; 
Nobilitas, adigitur namqve ab armature tecognitoribus ad congvis 
rendos eqvos Frifios, atmaqve gravia, ac ad fftendum eqvitum hu= 
merum, facultatem bonorum longe excedentem. Perpendit veraipfa 
Nobilitas.luftrationes iftas precipiä Majeftate Veftra opera & inflin= 
&u nonnullorum qvi in gratiam eorum, qvibus ſtudio privato affetti 
funt fieri eas concinnant & procurant. Rogat Oper Majeſtatem 
Veſtram Nobilitas, dignetur omne luſtrationum iſtarum negotium 
ad æqvitatis inſtitutum revocare & falten in rariorem uſum depone- 
re, neqve patiatur , ut qvifpiam prematur neceflitate, habendi eqvos 
& arma facultari bonorum fuorum imparia, Ipfa namgveNobiliras; 


qvo eft affectu erga Majeftatem Veftram Sac, bellic# fervitutis debi- 


tum pro facultatum fuarum modulö , — fuerit neceſſari⸗ 
um, etiam neglecto vitæ ſuæ periculo ſubens exeqvertr. 

Jus Culmenfe qvo potiſſimum utitur Pruſſia Provincia, nut- 
qvam extat deſeriptum, in volumengve redactum, rionabsqve magno 
incommodo omnium hominum noſtratium. Supplicatergo Majeſtati 
Veſtræ Nobilitas, ut quemadmodum ipfa ex innata clementia ſua fa- 
cere eſt pollicita, dare dignetur negotium viris aliquibus Juris peritis, 
qui jus praedictum Culmenfe cum conftitutionibus fuis in volumen 
Congerant ac redigant, qvo nomine erit devin&iffima Majefati Veſt. 
Sacı tora illa Provincia ejusqve fandiffimam memoriam perpetua te 
Cordatione profeqvetur,s. , j 

Notatii Civitatum majorum, quibus liberum eft , venire in. 
Confilium GeneralisConventus, procurant plerumgve hominum cau- 
fas, qvarum deinde proceffum in librum atorum ipfimet cohferi« 
bunt» Id qvod finiftra fufpitione carere non poteft: Credibile eft 
namgqve eos inter fcribendum acclinari magis parti cujus Caufae pa- 
trocinantur. Supplicat itaqve Majeftati Veſtræ Nobilitas, injungere 
dignerur mandato fuo Dominis Confiliariis, ne id de caetero fieri 
contingat. Dignetur infuper Majeflas Veftra Sac. inftituere Notari- 
am terreftrem , gvi ingrediatur confillium & Adtorum libtos tempore 
conventionum Generalium teneat. Praeterea confetvare & manu- 
tenere dignetur Mejeftas Veltra conftitutionem ſuam, de locis cele- 
brandis conventibus deftinatis ,editam , nempe in Graudentz & Der- 
fchow. Domini namqve Confiliarii quandoqve alia loca conventi« 
bus deligunt ad placitum & arbitrium fuum, non absqve incommodo 

& gravamine Nobilitatis, 
Zu 22 Cives 


19377, 


1537. 


180 DOCUMENTA, 


Cives bona terrefiria habentes, ac etiam pleriqve Nobilium,; 
venire non curant ad conventus particulares in qvibus .componi ne. 
ceffe eft pecuniam nunciis, qviillinc ad generalem conventum eli. 
guntur & mittuntur, Quo itaqve paucioreswilluc conveniunt, hoc 
majori & graviori contribuendz ejusmodi pecuniae onere premun. 
tur. Et gvia juftum & aeqvum eft, ab unogqvogve pari paflu per. 
ferri, rogat fupplex Majeftatem Veſt. Nobilitas, mandare dignetur , 
per litteras fuas Dominis Palatinis qvorum officio ejusce rei ratio in- 
cumbit. Superintendant diligenter, ut qvisqve Nobilium ac etiam 
civium terreftria bona habens 4 particularibus conventibus praefen- 
tiam fui non fubtrahat , qvin ad eos veniat, & una cum aliis pecuni- 
am pro viatico nuntiis componere non recufet, fecus vero faciens 
poenas defuper editas luat, qvas Domini Palatini irremifibilirer re. 
petant, Quia vero non ita commode cives intra muros refidentes 
poena affici poffunt , Domini Palatini fubdiros illorum in villis degen. 
tes, pignorationibus afficiant. Nifi namgve hoc fieret, particula. 
res conventus infe&is rebus ob defettum pecuniz nunciis, pro via 
tico numerandz, dffiparentur , aut Majeftati Veſtræ incumberer no- 
vum onus, nuncios qvoque in terris Pruffiae ad generalem conven- 
tum ele&os, expenfis neceflariis prov idendi. 

Non poteft cum fummo dolore non ingemifcere faepe com- 
munis terrarum Pruffiz Nobilitas, cernens ecclefiarum majorum 
Warmienfis & Culmeufis, facerdotia & bona, pro qvibus ipfa, qvo- 
tes bellica ingruit neceflitas, fe facultatesqve fuas omnes ac vitam,, 
denigqve ipfam in periculum ponere cogitur, occupari a plebejis ho- 
minibus , qvi jam variis technis ac artibus hoc potiffimum ftruunt_, 
providentgve ut filii Nobilium ad prefata Ecclefiarum majorum fa. 
cerdotia potiffimum vero ad Epifcopatus non recipiantur. Cui rei 
ad animi fuilibidinem trahendz eo usqve operam fuam navare non_, 
deftiterunt, donec fvafionibus fuis adduxerunt Reverendifimum, 
Dominum Epifcopum Warmienfem modernum, ad recipiendum_, 
fibi coadjutorem Dominum Dantifcum Epifcopum Culmenfem ea le- 

e, ut is qvoqve affumerer fibi coadjutorem in Epifcopatu Culmenfi 
en Tidemannum Gife , Cuftodem Varmienfem , fed negve il- 
lud gvoqve obfcurum habet Nobilitas, fic inter ilos rem concınna- 
tam jam effe , ut fimulatqve Reverendiffimus Dominus Dantifcus in, 
Epilcoparum Warmienfem fuccederet , qvidam venerabilis Matthias 
Zimmermann, Cantor Ecclefiz Warmienfis , fieret illico Domini Ti- 
demanni Gifonis Coadjutor in Epifcopatu Culmenfi , qvi omnes, cum 
funt origine Gedanenfes,, tum demum fururum effer, ur Gedanenfes 
Papas jam in terris Pruffiae epifcoparentur, Et cum deniqve, 

omini Epifcopi interram Pruſſiæ confilio primas obtineant, confe- 
qventer Gedanenfes foli fummam confilii omnem eo pacto occupa- 
rent adnutumgve & renutum fuum omnia concluderent,, Nobilitati 
autem miferz fic femper humi rependum , ac civiumtyrannidi fervi- 
endum eſſet, ut itaqve ipfa Nobilitas hanc tam inigvam qvam indi- 

nam fortem decliner effugiarqve, ogat fupplex genibus provo- 
uta Majeftatem Veſtram Sac, capere velit commiferarionem ipfius 
qvoqveliberorum , eisqve benigniter profpicere, qyo non priventur 
amplius facultate obtinendorum in eccleſiis majoribus facer —— 
1p 


— — — — — — — 
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— — zz —ñ— ñ ee — — — — — 
ipfisqgve ecclefiisaeqve atqve nunc cives Dei & Majeſtatis Veſt. bene- 
Aeio alignando prefici, ut cognatis fuis folatio effe poffint, , 
qui pro virtute fua, proque fangvinis neceflirudine, qva Nobilitas 
terrarum illarum cum nobiliffima natione Polona Jam pridem conjun- 
cta eſt, perftabunt femper firmiflime in fide ac officio Majeftati Veſt. 
Sac, ejusque fuccefloribus Regibus, & inclito huic Regno debito, 
ran autem totius inſtructæ rei fundamentum & bafıis pofita» 
eſt, coadjutoria Domini Epifcopi Culmenfis ad Epifcopatum War- 
inienfem, fupplicat Majeftati Veſtræa Sac, Nobilitas, dignetur eam., 
ipfam coadjutoriam (figvidern jan: facta eſt) refciffam facere, quan- 

oquidem aliquot duntaxat Dominorum de Capitulo Warmienfi con- 
ſenſus illi accefferit , aliis & his qvidem loco ac fuffragio praeſtantio- 
ribus nomina fua dare illi denegantibus. Hoc vero amplius rogat 
etiam fupplex Nobilitas, velit Mageftas Veft. Sac. providere eam.. 
diplomate de non fufcipiendis ad majores ecclefjas, niſi Nobilibus, in- 
ftar ejus diplomatis, quo Jam pridenı filii Nobilium in hoc inclito Re= 

no gaudent & patiuntur. Et mon contravenit qvidem Nobilitas, 
* minus Reverendiſſimus Dominus Dantiſcus Culmenſis Epiſco- 
pᷣus promoveatur aliquando ad Epifcopatum Warmienſem, quippes 
dye Dominationem fuam Reverendifiimam ob eximias dotes ipfius 

ignam effe cenfet, ad quam deferarur tanti facerdotii dignitas, ve- 
rum hoc folum cupidiflime oprat, utid per vacationem, fuffragüsgg 
omnium, aut faltem majores partes Dominorum Capitularium , non 
autem per coadjutoriae faltum fieret. 


Queltz fuerant antea de Nobilitate civitates Teerrarum Pruflie 


iminores, & nunc miferunt ad Majeftatem Veſt. Sac. nuncios, ean- - 


dem forte querimoniam rurfus iteratuross Revocant, Sacratiffime 
Rex, & Domine Clementiffime,, fibi ad injuriam , quod ‚Nobilitas fru- 
menta labore fuo domeftico quaefita dimittere nonnunguam mavult 
ad civitatem Gedanenfem per flumen Viftulam, quam illa exhibere, 
ipfis venalia, aliquando quoque cerevifiam codturae fuae.dar ad pro- 
pinandum tabernatoribus in villis ſuis. Ad eum itaque modum & 
imponere contendunt legem ac neceflitatem Nobilitati, vendendi eis 
frumenta fua, quae vili admodum folvere volunt pretio, & potefta- 
tem dandi ad tabernatores cerevifiam intercipere , fed quam fit zqui- 
tati contraria & rationi non fubnixa haec illorum querimonia quisg 
mente integra perpendere poteft. Supplicat ergo Majeftati Veftraes 
Sac. Nobilitas, ut guemadmodum ipfa ex bonis fuis, quae poſſidet 
bellicae fervitutis debitum, & quaeque onera alia perferre cogitur_», 
non patiarur eam Majeftas Veft. ira ardari, quod ob praefcriprum ci- 
vium, aut aliorum quörumvis hominum utilitates & commoda ſua- 
in eisdem bonis pro arbitrio & beneplacito fuo parare fibi non debe- 
ret, cum ipfa quoque Nobilitas perluftrare minime attentet, quonam 
pacto & quatenus cives quaerendis facultatibus fuis confulant. Tra- 
hunt autem fibi civitates minores praedidtae ex hac qverimonia an- 
fam non folvendae contributionis publicae quando inftituuntur, prae- 
tendentes , fe ad nimiam reda&tas effe inopiam, occafione Nobilıtatis 
frumenta fua vendere illis nolentis, cerevifiamque tabernatoribus 
fuis ad propinandum dantis, cum tamen Refpublicae eorum tam flo- 
refcant in praefentia, quam antea ab hominum memoria — 
222 0« 
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Nobilitas Terrae Pomeraniae fupplicat obnixe Majeftati Veft. 
Sac. ut caſtrum & tenutam Paucenf. de manibus civium Gedanenfium 
eximere, in eaque Gapitaneum fuum ponere dignetur, hoc namque ; 
ut ita fieret, poſtulant rationes plurimae, quae hic confulto, praete- 
reuntür, 

Supplicat etiam tertae Culmenfis Nobilitas, deputare digne- 

tur Majeftas Veltra Sac. Commiffarios fuos ad faciendos limites inter 
Ducatum Pruffiae, terrasq; Maſoviæ, Culmenfem, Michalovienfern & 
Dobrzinenfem , quo ceffent diffidia ac injuriae, quae illic occafione 
non factorum limitum plurimae commitruntur, 
Eft & alia non modica calatnitas, qua premitur terrae Culmen« 
fis Nobilitas, mempe quod Nobiles de MaZovia & de terris Cujavias 
ac Dobrzinenfis faepe impreffiones & impetus faciunt in bona Nobi- 
lium ejusdem terrae Culmenfis, idque hodurnis aliquando tempori= 
bus, hominesque vi rapiunt & fecum abducunt, praetendentes eos 
eſſe ſuos transfugas. Et quoniam profugi homines non violenter > 
neque nodurno tempore repetidebent, fed legis inftituto , rogat, 
Majeftarem Veſt. praefata Culmenfis Nobilitas, dignetur hanc ejus o p- 
preſſionem feria mente pertra&tare ac opportuno modo profpicere, 
ne ejuscemodi impreffiones & impetus de caetero fiant, Sique con- 
tigerint , poftea digna animadverfione punianrur, idem rogat obnixe 
Pomerana Nobilitas , cui fimilis de Crayna ſæpe infligitur impreffio. 

Terrae quoque Pomeraniae queritur Nobilitas, quod Megnif- 
cus Dominus Palatinus Pomeranienfis bona Nobilium Alberti Dolski 
ac Raphaälis & Pauli Koffowiae violenter aggreflus, molendinum. 

od fvafu confiliogue eg aedificare inceperant ‚deftruxit & ever. 
tit, non cognito prius legitime de caufa, ob quam molendinum, 
ipfum ſubſiſtere illic non deberet: Qvodque captivaverat Nobilem , 

ttonemSobaski, & decem marcas pecuniz, praetextu pœnae, ab eo 
extorfit, contra omne aegqvum fasque & contra conflirutiones per, 
Majeltatem Veftram Nobilitati conceffas, ‚Rogar ergo obnixe fup- 
plex ipfa Nobilitas, hon patiatur eam Majeftas Veftra cujuscemodi 
injuriis obnoxiam effe, Et cum hon fint incognitae Domino Pala- 
tino Pomeraniae confvetudines antiquae terrarum Prufliae, tum. 
etiam Conftitutiones praedidtae, quas ipfomet autore & confultore_, 
Majeftas Veftra concedere dignata eft, aequitatis (vadet ratio, ut il. 
lisin nullo Contraveniar, 

8 tempore Majeltas Veftra in Civitate Gedanenfi edere di. 
gnata eit, Conftituriones Nobilitati conceflas, id quoque fancivit per 
eas, ut à Dominis terrarum Pruſſiae Confiliariis rebus omnibus ven- 
dibilibus recta illarum aeftimatione prahabita, pretia inftituantur_, 
fimulque mehfurae & pondera omnia re&ificentur, fic quod nihil 
horum huc usque eft fattum , ptetiis rerum & fimiliter menfurisadin- 
æqvalitatem majorem, indies paffım hominum licentia devenientibus. 
Rogat ergo fupplex Nobilitas, dignetur Majeftas Veftra Sac. Domi- 
nos Confiliarios exequendorum promifforum iterum adrhonere_, 
committereque illis, ut menfuris omnibus per totam Provinciam a 
Quahtitates earum menfurarum , quae ab antiquo habentur in civitate 

ulmenfi, exigendis diligenter intendant_. 

Ex Privilegio pacis perpetuae conflat rationem cudendae__ 
—F extra 
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. extra tempus belli monetae, in terris Pruffiae non alteri, praeter“ 1935: ı 
quam Majeftati Veftrae Sereniffimis qvoqve Poloniae Regibus dibe- 
ram efle, cives tamen etiam, nefcirur per qvam ruinam, irrepferunt, 
ad facultatem illam cudendi hoc tempore ‚, qvo terræ, Deo fit gratia, 
nullo bellorum difturbio exagitantur , itaqve cudunt cam etiamnum, 
negle&ta auroritate Majeflatis Veftrae, quae illos äcufione ejus man. 
dato fuo non femel jam revocare dignata efl. Ex qvo facile per- 
ie poteft , qvam negligenter ab eis mandata Majeftatis Veſtrae 
abeantur, Rogat igitur upplex Nobilitas , dignetur Majeftas Veftra 
malleum ipforum cıvium tandem fiftere & ceflationem cudendae mo- 
nerae omnimodam eis indicere, quam qvod hucusqve ampledi de= 
trectant, ab obedientiae officio defledtere videntur. 
Tametfi concordia pacis perpetuae folenniter caveatur, nulla_ 
thelonea in terris Pruffiae fierent, nihilominus tamen Dominus Pa- 
latinus Pomeraniae in flumine Bda, & Joannes de Werden in aqva_ 
Mithava theloneum percipiunt. Rogat qvoqve Majeftatem van 
Nobilitas, ut cefferur ab iftiusmodi theloneis percipiendis. 
In — Choynicze accipitur moneta, cujus uſum per Maje- 
ftatem Veltram fub.certis poenis eft prohibitus, Rogat Nobilitas, di- 
gnerur Majeftas Veftra dare in mandatis tenutario Choynicenfi, ut 
nullam iftiusmodi exoticam & prohibitam monetam accipi illic per- 
mittat, pœnisqve conftitutis in eos qvi fecus fecerint , animadvertat. 
Haec funt, Sereniffime Princeps, & Clementiffime Domine- 
gravamina & injuriae, de qvibus Terrarum Prufliae Nobilitas ad 
Majeftatem Veftram Sac, unanimi omnium voto referre jam pridem 
exoptabat, qvae jam poftremofupplex orat, dignetur Majeft. Veft, 
Sac. rationem earundem injuriarum & gravaminum omnem feria_, 
mente pertradtare, eisqve opportunam confilii & autoritatis fuaes 
opem afferre, id qvod ipfa Nobilitas Majeftati Veft. Domino fuo Cle- 
mentiflime, pro virili fua ftudebit femper obfeqventiflime promereri. 





74. 


Sereniflime Rex, & Domine, Domine Clemen- 
tiſſime. | 


Vemadmodum nuper proteftati fumus, non refpondemus Gegen Bo⸗ 
Articulis nunciorum Nobilitatis, qvos nuper in noftri richt der 
praefentia, Sac. Majeftas Veftra legi voluıt, qvum prae- Landes, 
ter noftram fcientiam, & fub promiffione de non con- Geſandten 
qverendo contra nos emerferint, verum in his, qvoQuff des 
omnia habeant pro fide nofiraj, certam & indubiam de. Preußi 
clarationem Sac. Majeftati Veflrae facimus noftrumque conflium. Adels gra- 
fidelirer exponimus, qvod à nobis, fidelibus fuis Contiliariis hymilli- ——— 
me petimus admitti. — 
Congveruntur nuncii, qvod ſæpe antea de gravaminibus ſuis 
ad nos & DominosConßiliarios, fratres & amicos noftros retuliffent,, 
ut illis deponendis confulerent, aut illorum rationem Sac, Majeftati: 
aaa Vet. 
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Veſtrae fignificarent , qvorum tamen neutrum afferunt fadum. Qva 
in re Dominis Confiliariis & nobis, ab iftis hic nunciis non cum levi 
calumnia injuria fit. Clarum enim eft, qvod aligvoties per nuncios 
& litteras noftras Sacrae Majeftati Vet. iftiusmodi eorum gravamına 
derulerimus, & qvod in conventibus non femel, maxime autem in 
noviflimo Elbingenfi, nos obrulerimus , fi gravamina,qvae relevari 

oſſent, haberent,, ne Sac. Majeftati Veftrae, ad quam obdutati ani- 
mis contendebant ‚ effent molefti, nos illa, quantum eniti poflemus, 
moderaturos. Qvam noftram oblationem contemnentes, hic con. 
tra promiffum,adeo graviter nos criminantes, advolarunt. Qva de 
re humillime fupplicamus atque confulimus; illis in his fidem nori_ 
habere, nosque in autoritate Sac. Majeftas Veit. confervare velit, il- 
lisqve injungere , ne deinceps tam frivole in Confiliarios Sac, Majefta- 
tis Veft. comminifcantur. — 


Congveruntur item, qvod Sac, Majeſtati Veft. delati int, quaũ 


reludtantes contributioni ‚per Dominos Confiliarios ad mandatum_ 
Sac. Majeftaris Veft. inftituendae. Qvalis illa noftra fuit delatio, eam 
habu:t Sac, Mayeftas Velt. ex refponfis noftris fcriptis, & publice in_- 
confilio ‚ Oratori Sac. Majeftatis Vaftrae datis, quibus illis nullum cri- 
men, ut nosaccufant,, impinximus, fed rei ipfius geftae feriem Sac- 
Majeftati Veftrae fignificavimus. Qyod vero fe excufant ob litteras 
conventuales , fero redditas, de contributione nihil certi ſtatuere po- 


tuiffe , longe fecus habet, qvandogvidem in tribus conventibus prius. 


ea res contributionis tractata eft, acceperuntg ex primo exemplum 
legationis Sac. Majeftatis Vet, fratribus ſuis deferendum ‚ defu perqve 
confultandum, & deinde ad futurum tum conventum certum re- 
fponfum, fe reportaturos pollicebantur , qvi habitus eft pro fefto S. 
Stanislai in. Majo Marienbutgi anno praererito , qvo cum veniffent_, 
iterum fe excufarunt, dıcentes, fe cum fratribus convenire non po- 
tuiffe>. nn | 
Raogantes à Dominis Confiliariis, ut eis particulares conventus 
per Palatinos inftituerent, ex qvibus ad futurum conventum fe cum 


certo refponfo venturos promiferant. Idipfum, qyumä Dominis 


Conäiliariis contra autoritatem Sac, Majeftatis Regiae concedi non_» 
potuit, rogarunt, ut pro eis ad Sac. Majeft. Velt. intercederent_. , 


.qvo per litteras Majeftatis Veft. iftiusmodi particulares conventus col- 


ligere & agere poflent, qvos illis ad intercefionem Dominorum_. 
Confiliariorum $ac. Majeftas Veft. admifir, mandataqve & lirteras 


ad eos dedit, ut tum pro futuro conventu in Elbinga cum, certo re⸗ 


fponfo omnino convenirent. In eo per fex continuos dies a Domis 
nis Confiliariis non finemoleftia expediari; tandem adfuerunt, refpon- 
fum vero nullum pro contributione referebant: Aflerentes, fe illud 
foli Sac. MajeftatiVeft. daturos: Sicque omnibus Dominorum Con- 
filiariorum oblationibus, pro gravamınum relevatione fpretis & poft- 

habitis, huc fe temere contulerunt. — | 
Caeterum non poſſumus non mirari imo & turbari, qvod fe, 
modo in articulis fubmittunt, pleno (ut ajunt) mandato ad contri- 
buendum, qvum nen illi, fed Domini Confiliarii cum omnium affen- 
fu facultatem conftituendi contributionem habeant, & qvod jam ifti 
hic nuncii cujusdam partis Nobiliratis, & non totius, modum —— 
utio- 
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burionis praefcribant: potior enim Nobilitatis-pars eft inter Domi-, 


nos Confiliarios & non parva in Warmienfi & Culmenfi, Epifco-: 
‚patu ‚qvae ad eos illorum articulos nungvam confenfit. Neqve re- 
vocare poffunt ea, qve velremifit, vel ex praeterita contriburione_, 
cuiquam Sac,. Majeftas Veftra donavit, qvae petunt, ut mandato 
Sac. Majeflatis Veſtræ reftituantur, qvandogvidem contriburagilla pecu- 
nia, inthefaurum Sac, Majeſtatis Veftrz depofita , in qvoscung ufus 
Sac, Majeftatis Veftr& converti potuit. Rogamus itaqve & rev:ren- 
ter confulimus, ur remiſſæ vel donatæ iftiusmodi pecuniae, cum litte- 
ris Sac. Majeftatis Veſtræ defuper ex gratia datis, in vigore fuo con- 
ferventur, & ut nuncii ıfti ob eam audagiam, nee deinceps in The- 
fauri Sac. Majeftatis Vet. pecuniam intromittere, aut de illis difponere 
praefumant, corripiantur. | —— 
Nuncii iſti iterum congveruntur & per interpret-m ſuum., 
vem ferunt ex Germanico, qvod ignorant , Articulos oblatos in la- 
tınum vertiffe, ſpinoſe rhetoricantur in eos, qvibus aut remifit, aut 
ex gratia partem contributionis Sac. Majeftas Veftra donavit, qvafi 
Sac. Majeſt. Veft. id facere non potuerit, addentes praererea, qvod 
Sac.Majeflas Veftra quorundam pulfata precibus, pecuniam contribu«s 
tam, nefcitur cui & in qvod fubfidium dare confenferit, omnem., 
culpam in eos, qvibus de his pecuniis difponendi negotium commiſ- 
fum fuerat, rejicientes, prout in Articulo diffufius haberur,. Qyum, 
autem non ignoret Sac. Majeft. Veftra, qvam fecreto modo de iis pe« 
cuniis agi voluerit, fupervacaneum cenfemus, hujus rei Sac. Maj 
ftati Veit, refricare memoriam. Hoc duntaxat humillime à Sac. Maj, 
Veft. orantes, fideliterque confulentes, quum prius per oratorem,, 
fuum Majeftas Veftra exploratores hujus fecreti cognofcere & caſti- 
gare voluerit, ut eosdem hic Jam praefentes & cognofcat, & ur me= 
rentur calliget, qvo aliis curiofioribus edant exemplum, ne fe in ſe- 
creta Sac. Majeftatis Veftrae confilia intromittant. Rn 
Quod de criminationibus, in fe qvorundam Confiliariorum:co- 
ram Sac. Majeft. Veft, factis objiciunt, qvomodo fubfiftere poterit_, 
non eft Sac, Majeftati Veftrae, ad quam nos referimus, incognitum, 
Noncriminantur, qvi pro fide fua, ea qvae veladcommodum aut de» 
trimentum Sac, Majeftatis Veft. pertinere videntur, rei veritatem,, 
fignificant. 

- - Qvod.ad Articulum Nunciorum Nobilitatis contra Gedanenfes 
pofitum, qvi portum fuum pro arbitrio Precludunt & folvunt, &c, 
attinet, NunciConfulares civitatis Gedanenfis nobis coram ex pofue- 
re, ipfis non conftare,, fe ungvam portum fuum praeclufiffe, vel id 
ftuduiffe, qvo mutua intelligentia cum caeteris civitatibus marinis 
habita , in pretio frumenta ipfaafcenderent , aut vilefcerent. Nam, 
fi hoc niterentur, non modo nos, verum & civitates Prufliae majo- 
res ‚caeterzqve omnes illis vicinae, animo non ferrent aeqvo, Qvod 
autem temporibus antigvi belli fadtum eft, nuncii Gedanenfes in. 
praefenti revellere non poflunt. | | | 

Ad Conftitutiones per nuncios Nobilitatis Gedani ä Sacra Ma» 
jeftate Veft. impetratas, & acivitatibus majoribus hadtenus impugna- 
tas, neqveunt didtae cıvitates impraefentiarum qvicgvam, cum nihil 
defuper à majoribns fuis habeant, refpondere, vel fe illarym gratias 
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————— neues) 
cum nuncis Nobilitatis in diſputationem aliquam iniromittere, Of- 
ferunt autem fe, diligenter id omne ad feniores fuos relaturos, qvi 

roculdubio , qvae aeqvitati congrua, atqve privilegiis, juribus con- 
Kerudinibus ve laudatis non contravenerint, minime averfabunrur. 
Exhibemus & nos, — amice compohi poſſet, non neglectu- 
ros. Quae vero non tranfigi operanoftra qveunt, illa ad aeqvi m 
Sac, Majeftatis Veſt. cognitionem referemus, 

Nuncii Nobilitatis infuper in gravamen adducunt , qvod quae= 
dam civitates Pruffiae minores nullo indulro frerae, inftituant pro- 
prii commodi vel murorum reparandorum gratia , accifae contribu- 
tum, petentes, ut hujusmodi licentia reprimatur. Non diffitentur, 
Sacratifl. Rex, Capitaneigvidam, pro oppidorum munimine, ac repa- 
zatione collapfarumrerum, nulli autem extra mœnia habitantium in 

ragjudicium jacturamve, parvam pecuniae afliftentiam inftituiffe_4 
Nam Sac. Majeftas Veftra id autoritaris exiguae Capitaneis admit- 
tere dignabitur , ubi civitates minores pro neceflitate ac reparatio. 
ne collapfarum rerum, nec non munitione, proprio ac libero aſſenſu 
praeter jaturam aliorum contribuerint, An aurem hoc, qvod in 
communem utilitatem ac defenfionem civitatis vergit , atque $ac. Ma- 
Jeftatis Veltrae fubditis conducibile eft, injuria omitti debear, Sac, Ma- 
jeftas Veftra aequiffimo judicio cognofcere non dedignabitur, 
item nuncii Nobilitatis queruntur, fe decem florenos in caufis, 
quae ad Sac, Majeſt. Veft. per appellationem & Judiciis noftris provo- 
tantur; in locum fex marcarum contra difpofirionem confitutionum 
deponere oportere, qvos florenos illi nuncii, in noftrum ufum ten- 
dere perhibent. Fatemur ingenue, Sacratiſſ. Rex, nos in fubfidium_, 
pauperum ** aequitatiseorum ‚ne à divitibus ———— Sac. 
ajeftate Veſt. precario obtinuiſſe, commiffionem Regiam, ne te- 
merariis ac frivole appellantibus, ea licentia tribueretur, ut femper_ 
ro libitu eorum in pauperis oppreflionem, imo & contra ipfam ju- 
Rieiam provocationi ftuderent , fed aliqvo modo hujusmodi inftituro, 
Sac. Majeftatis Veft. affenfu accedente, refrenarentur, Quae pecunia 
non in ufum noftrum privatum, ut ipfi nuncii Nobilitatis qveruntur, 
cedit, qvienim in caufa fua palmam obtinet, pecuniam fuam impo- 
fitam confequitur. An autem ille confenfus Regius nobis jufto re. 
fpe&u datus ac permiffus, ita refcindi, nullamgqve efficaciam obtinere 
ebeat, neve praeter nunciorum Nobiliratis confilium , affenfum ac 
fufiragium, qvae ex utilitate Reipublicae effent, confultare debea- 
mus, ıd facro Judicio Majeftatis Veft. eftimandum relingvimus. 

Palatinos qvogve pro arbitrio fuo extorgvere pœnas contra de- 
bitam conftitutionum obfervationem Nuncii Nobilitatis qveruntur. 
Item qvod fe in caufis Nobilium cognofcendis & judicandis Palatini 
intromittant, nec non ab homicidis jpenam pecuniariam exigant_, 
litterasque fecuritatis contra laudum & Plebifeita terrarum Pruffise, 
communia extradant. Item qvod contra folitum in emtionibus ac 
refignationibus à fingulis certam capiant pecuniam. Hiarticuli cum 
& caeteros Palatinos in terris Pruffiae degentes attingant, non pof- 
fumus qvicqvam in abfentia illorum concludere refpondereque,. 
Qyicgvid vero in rem communem erit fuo tempore & loco conful« 
tabimus ad novamque normam pro virili noftra redigemus, 
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Qvod autem nuncii Nobilitatis ſupplicant, ne Capitanei Slo- 
chovienſis & Tucholienſis diſtrictus ad Ind fuum caftrenfe, illos 
citationibus evocent, carceribus mancipent, penisque muldtent_, 
fed qvod per Palatinum & Judices terreftres fiat, juxta morem pa- 
triae, huic peritioni nunciorum aeqvo animo annuimus. 

Dominum Joannem a Werden, non novum hominem, 





fed ex Patricio genere natum, nulloque eorum, qvae illi à nunciis 


Nobilitatis impinguntur, culpabilem effe compertum habemus. 
Cum itaque non modo nororium fit, eundem per piæ memoriæ olim 
Magnificos Dominos Chriftophorum ac Nicolaum de Schyedlowycz, 
Regni Majeftatis Veft. fupremum Cancellarium & T hefaurarium, in_ 


- familiam adoptione coram Sac, Majeftate Veftra effe afcitum, fed 


etiam munificentia Regiae Majeftatis Veft. atque Privilegio civitaris 
Gedanenfis, ad infignia honoremgve Eqveltris Ordinis usqve decora- 
tum ac provifum. Qvare Sac. Majeftatem Veſtram ftudiofe rogamus, 


dıgnetur Dominum Joannem a Werden, pro ejus virtute & fervitiis, 


integragve fide erga Sac. Majeft. Veft. bene meritum in fuo honore, 
zftimationeqve confervare, nec non in expedtativis, prerogativae, 
a Sac. Majeflate Veftra fingulari Regiaqve gratia & munificentia, 
fibi conceffis, manuque fua facra fubfcriptis, manutenere,, 
nobilitatis nuncios eo dirigere, ne tantis injuriarum contumeliis Do- 


minum Joannem afficiant. Si enim illis tanta calumniandi licentia_» 


admitteretur , qvis € nobis à Confiliis Majeftatis Veft. poftea hujusmo- 
di ac majoribus ictibus immunis effe poffet. Precibus qvoqve didi 
Domini Joannis a Werden regvifiti atteftamur, in caufa.Dominae , 
Walewska, qvam nuncii Nobilitatis vi injuriatam qveruntur, proxi- 


‚mo Stanislai conventu Marienburgi,filium dictæ Dominz, cumBurg- 


grabio Marienburgenfi palam faflos, nihil qverelae aut gravaminis 
adverfus Dominum Johannem à Werden habere, folum petere_,, 
eundem admoneremus , ut per cives tenutz ſuæ Novenfis, juftitiam 
adminiftrare velit. Ad qvod fe ulto, fireqvireretur, obtulit, 

Praererea Nobilem Andream Bialoblocki primum de jure con- 
ventum fuiffe, Dominus Palatinusin medio noftri coram atteftarug 
eft , qvam rem Sac. Majeft. Veftra per fe jam diffinivit. 

De verbis autem Domini Joannis a Werden ‚in proximo gene- 
rali conventu Stanislai Marienburgi, in terris Prufliae celebrato, non- 
nullie medio noftri id ducunt in memoriam, Cum certi de Nobili- 
tate urgerent inSenatum, ut hujusmodi decem floreni, qvos Sac. Ma« 
jeftas ab appellantibus recipiendos, commiffione fua ftatnit , abroga- 
rentur, Cafu accidit ,qvod Dominus Joannes a Werden, cum Nobili 
Joanne Locka in differentiam verborum devenit, fic ad eundem, 
ingviens: Anteqvam qvidam de Nobilitate qvicqvam, qvod decreris 
Privilegiisqve fuis Regiis, a Sac. Majeſtate clementisfime conceflis, 
adverfum effet, urgendo à fe obtinerent , potius in arenam deſcen- 
dendum foret, idqve plus joco, qvam ferio ad folum Dominum Jo- 
'annem Locka rerulit, non perfvadens fibi, qvod is & alii de Nobili- 
tate hoc in animum revocare deberent. ; 

Non autem accepimus, illum, qvod Majeftatis Veſt. decretis, 
aut litteris cancellariae * A utipfi nuncii Nobilitatis referunt) de» 
rogaret, qvicqvam protuliffe. - — — 
rogaret, qvicq P pa une 
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De luftratione Armaturae , non clam Sac, Majeftati Veft. effe_, 
cenfemus, eandem luftrationem necefhratis gratia hifce iniqvis at 
malofato fubje&is temporibus, fuiffe inftitutam, ut ibidem oculis con- 
fpici poffet , qva fortitudine ac apparatu bellico, in terris Pruffiae ad 

vosvis infultus propellendos effemus — ſiq; aliqvis non pro fui 
Ferviti debito ac neceflirate habendi ad hoc inftrudtus eſſet, emenda- 
rerur. An hoc fieri debeat, vel non, in judicium Sac. Majeftatis Veft. 
reponimus, 

De jure Culmenfi , qvo terra Pruffia utitur, in volumen conge- 
rendo, idem petimus, qvod Nuncii Nobilitatis fupplicanr, verum ad 
hoc opus confummandum, labor non unius anni, imo & condigna_ 
merces, Viri qvoqve Do&i:ac Juris periti requiruntur. Ad qvod per- 
ficiendum, obtulimus operam noftram, qvum autem de ſumptu age- 
retur, res ä Nobilitate fuit omifla_,. 

Qvod ad Secretarios majorum civitatum, qui in confilium in- 

di admittuntur, attinet, fatemur ingenue , Sacratiff. Rex , illos 
nulla confcribere ada. Nam adta obfignara per appellationem ad 
nos deveniunt: Qribusrevifis, DEum & juftitiam pr oculis haben- 
tes , nulligve partium faventes, fententias ferimus, qvas Notarii, 
juflione noftra cudunt, nobisque praelegunt, & tandem partibus, 
Sigillo terrarum Pruſſiæ obfignatas, tradunt. Qvare illos à Confi- 
liis in praefentia Dominorum fuorum arcendos, cum longa & jam, 
inveterata obfervantia, femper in eisdem fuere, atqve communibus 
neceffitatibus, debita fide inferviere, non integrum effe ducimus, 

Conventiones in locis a Sac. Majeft. Vefl, nobis mandatis fuis 
praefixis, femper fervavimus, fervaturigve fumus, nifi ex legitimis 
atqve arduis neceffitatibus alio in loco Sac. Majeft. Veftra inftıruerer, 
Qvod ipfum ad arbitrium Sac. Maj. Veftrae, ubi & in qvo loco con- 
venire dabeamus , humillime ponimus. 

Qvod cives,bona terreftria habentes, ad particulares conven- 
tus venire non curant, atqve pecuniam pro nunciis in communem_. 
‘conventum, e@ Nobilitate eledtisac mittendis, non componant, id 
cum contra vetuflum morem pugnet, defuper in terris Pruffiae cum 
aliis confultabimus, Quod autem di&ti Nuncii pro nutu fuo conven- 
ticula, absqve Regiæ Majeft, Veft, fcitu ac admiffione celebrent, id 

robare non poffumus. Qvare ut hujusmodi conventicula proprio 
— non pofthac habeant, Sac, Majeft. Veft, demandare digna- 
tur, 
uae fint gravamina civitatum parvarım , Sac Majeft, Vefl, ex 
oblatis gravaminibus, nunciorum hic praefentium, dignabitur ac- 
cipere.. 

Caftrum aut tenuta Paucenfis cur eximi debeat, Domini 
Confiliarii nullam fciunt, nec inveniunt eaufam. Imo magis in ex- 
plorato habent, pro dicti difiritus ac civitaris Gedanenfis difpofitio- 
ne, ac exigentia, ob refcindenda varia impedimenta, non poffe melius, 
quam ä modernis tenutariis regi ac adminiftrari, 

Non parum affecit Reverendiffimum Dominum Epifcopum_ 
Culmenfem, infolens haec nunciorum iftorum cujusdam par- 
tis Nobilitatis petitio, qvi in medio noftri, fuper hoc Articulo contra 
Jura Ecclefiaftica & privilegia , libertatesqve noftras hic — 
| nobis 
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à nobis, Sacram Mayeft, Veſt. certiorem reddi , rogavit, qvod ipfe hio 
folus agat, & in his äReverendifimo Domino Warmienfi , ejusqve_ 
& fuo capitulo nullam commiffionem habeat , &qvicqvid. ex. Dei & 
Sac.Majelt.Veft. gratia affecutus eft, fine illius partis Nobilitatis ; eyus« 
ve nunciorum adminiculo  poflideat, fub ea certa fiducia, qvod 
ac. Majeſt. Veftra pro incomparabili fua in omnes aequitatehihil ho- 
rum immutabit, qvantumvis nuncii ifti vociferentur,, qvae feel lir- 
teris & figillis, propriaqve manu ftatuit & firmavit. Qvod idem, 
& nos ratione Privilegiorum;, libertatumgve noftrarum , de clementia 
Sac. Majeft. Veftrae confidenter fperamus, urqve femel placita Sac. 
Majeft. Veftrae illaefa conferventur, una cum illo humillime rogamus, 
Nam fi iis novandarum rerum cupidis, infolentibusg conatibus con- 
tra Jura Ecclefiaftica, Privilegia libertatesque noftras, ac veterem, 
morem, in'terris Pruffiae ab initio hucusque laudabiliter obfervarum, 
qvicgvam concedi deberet, qgvae animorum apud nos. inmutatio 
perturbatiogve fieri poflet , pro fua incomparabili prudentia, faciles 
Sacra Majeft, Veft. alſequitur. Cumgvea padtis cum Ecclefia War- 
mienfi initis.& a confverudine per Sereniffimos.Majores Sac. Majefta- 
tis Veft, atque ab ipfamet Majeftate Veft, Sac. illacfa obfervata,.qua_ 
videlicet dignis, cujuscungve ordinis, Ecclefiafticae Epifcopalesque ; 
dignitates conferuntur; decedere, Sac, .Majeft. Veft. neqve, 
convenit neque integrum ef, Non funt eriam res novae & 
inRegno & apud nos coadjutorum fufceptiones. Fideliffime itagve_, 
Sac. Majeflati Vet. confulimus, & fupplicamus, ut terras & civitateg 
Pruffiae, nosqve in eis,in juribus & Privilegiis immunitaribusque_, 
ſuis, tam ecclefiafticis, qvam fecularibus, ob qrorum obfervationem 
huc ad Sac. Majeſt. Veſt. profecti fumus, clementer, & qvemadmo- 
dum fub fide‘ingenui legalisque Principis promifit, manutenere ac 
contra omnes.adverfantes tueri velit, fatura rem fe tanto tamques 
laudariffimo Rege, Deo atque aequirate dignam & qvo fibi omnium 
animos in fide conftantiffima ac debiti amoris obfervantia conferva- 
bit perpetuo, a 08 
Propterlimites inter Ducatum Pruffiae terrasg Maſoviæ, Cul- 
menfem, Michalovienfem & Dobrzynenfem, certos ä Sac. Majeſt. Vet. 
ordinandosCommiflarios, cum ipfis nuncüs Nobilitatis, idem fuppli« 
camus, | 
Quod Nobiles de Mafovia & terris Coyaviae, Dobrzynenfi ac 
Craynenfi in terram Culmenfem imprefliones faciant , homines vira- 
jiant & abducant cum ipfis nunciis Veft, Sac. Majeftatem rogamus, 
Foinsmodi oppreflionibus profpicere dignetur. _ 


De caufa Domini Palatini Pomeraniz & Alberti Dulsky paucis 
retroadtis diebus coram Sac. Majeft. Veftra agirata , non neceſſum eft, 
gvicqvam explicare, cum fententia apud Majeft. Veft. jam aeqvo fuo 
judicio cencepta fit, | | — 

De menſuris ac ponderibus rectificandis neceſſum eft, rem 
ipfam in terris Pruſſiae per ordines inqvirere ac diſcutere. 

Qvod ad monerariam officinam attinet, Civitates majores,, ni. 
hil fe & fuis majoribus in commiffis habere, refponderunt, certo 
autem fibi perfvadent, Sac. m. Veft. refponfum illarum ex 
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oratore fuo in conventu Stanislai, proxime futuro, accepturam, ubi 
ſe ita exhibebunt , utifideles fubditos decet. 

Monetam autem fuam in grano, valore, pondereg nihil defice- 
re , fed (ut ipfi ajunt) excedere debere , Magiftrisqve monetariae offi- 
cinae fub pœna legum, erga falfarios decreta ‚ acriter injundtum affe- 
runt. Itaque indubia ducuntur fiducia, illam non ita, uti forfan S. 
Majeftas edodta, vilem ac flocci pendendam effe: utcunque quicquid 
illis modo recenfitum eft, fuis majoribus fe fe referre exhibuerunt, 
qui fe debita obedientia, uti decet, erga Sac. Maj. Veftram conferva- 
re ſtudebunt. | 

De libera vero tam exteris, quam incolis venditione, nuncũ 
Gedanenfes etiam fe nihil, ut in re nõva, à majoribus fuis defuper in 
commisfis habere, refpondent, eo quod majores non fperaflene ; 
aliquid earum rerum ipfis objici debere, cum 4 $. Maj, V. folum,quae 
ad falutem & tranquillitatem terrarumPrufliae fpe&tarent, vocatı ef- 
fent. Ea omnia autem majoribus fuis diligenter domi exponerevels 
le, fe obtulerunt,, qui etiam pro fidei oflcio fubjeione ac humili 
obedientia Sac. Majeftati Veft, refpondere non negligent, ea fpe certa 
dudi, Sac, Maj, Veftram pro fua genuina ac Regia clementia, ipfos in 
libertaribus ac immunitatibus fuis, ficut & alios fuos fubditos, ui 
—. ac aequiffimus Rex, confervare manutenereque di« 

nabitur. | 
. Rogant quoque nuncii Nobilitatis,ne Dominus PalatinusPome« 
raniae in flumine Bda, & Dominus Joannesa Werden in aqua Mtha- 
va theloneum contra Pepe pacis concordiam amplius accipianr. 
Ubi Dominus Palatinus, fe nihil'novi ac inconfveti, quod anteceflo- 
res ſui ab aliquot annis ante fui Palatinatus ingreffum, non habuere, 
recipere, nonenim theloneum ullum fe infituiffe,, vel füa fcientia ac. 
cipiendum unquam ftatuiffe, perhibet. Illud autem non diffitetur, 
—— per flumen Bda ſtrues lignorum per emiſſarium in Viſtulam 

emittuntur, ut id commodius ac expeditius fieri poſſit, folent reco- 
gnitionem parvam, quod & ab antiquo fuit, fervatumque eft, fine 
gravamine praeftaree Dominus vero Joannesä Werden nobis co- 
ram expofuit , non theloneum ullum exigere, verum cum ftrues li- 
— Gedanum verſus dimittuntur, atq́; in Inſula intra diſtrictum 

raudnitzenf, & Novenf. parantur, folent tabulislignorum ad aquam 
Mtrhava defcendere, atque certa virgulta Lignorum in Diftritu No- 
venfi ad easdem tabulas colligendas connedtendasque aliaque illis ne- 
ceffaria capere, utg eisdem hominibus id liberum fit , Officialem No- 
venf, accedunt,, atque cum illo precio convenienti ita rebus fuis con« 
fulunt, ut ad ftrues conne&tendas lignorum ac virgultorum copiam 
pro neceflitatis exigentia capere fecareque valeant, idque longo 
ufu, ab antecesforibus fuis in Caftro Novenfi fervatum , perhibet, 


De exorica moneta in oppido Koynicze non accipienda, idem 
cum nunciis Nobilitatis S. Majeftatem Veit, rogamus, 
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Ummo cum dolore' anxiisque animis,omnis terrarum Pruf 
fiae Nobilitas, contra Ecclefiam Warmienfem congveritur, 
quae fub ejus jurisdictione ante tempora majoris Pruthe. 
nici belli fatis laudabilem , magnaeque conditionis Nobili- 
tatem habuit, ita ut neceflitatis tempore qvadtingento$ 
eqvos pro patriæ defenfione paratos habere pötuerat_,, 

gvam gqvidem Nobilitatem & antiqvigeneris familias ex eorum bonis 
praefata Warmienfis Ecclefia exemit , ut tempore belli & neceffitate 
EXUrgente , vix — inta eqvos habere poſſit, quemadmodum. 
in proximo Pruthenico bello per Sac. Regiam Majeſtatem feliciter 
gelto, ab omnibus viſum et. Ne autem fervitia pro unica Reipubli« 
cae falute inrereant, verum augeantur, rogat praeterea Revereria 
diffimam Dominationem & Magnificentias Veftras univerfa harum,; 
terrarum Pruffiae Nobilitas, praemiffa benigno animo infpicere,, 
& eo Ecclefiam praefatam inducere dignentur, ut omnia ea bona de 
manibus Nobilitatis ab eadem co@mpta pro eadem ſumma pecuniae, 
devenire poflent. Omnibus qvidem conftat in inclito Regno ecclefi- 
afticis bona ad fe co@mereabsg fingulari RegniRegiaeg; Majelt, aflens 
fu non admittitur. 

Infaper congveritur univerfa Nobilitas, Reverendiffimae ae 
Magnificis Generofisg Dominationibus Veftris ‚fuper civitatem Graus 
dentz , cum maximo gravamine ratione Domini Johannis Lichten- 
heim, qvi paucis ante diebus avenam ex fuis agris propriis propria- 
tam non fine maximis ejus impenfis atque damno noviter in navibus 
verfus Graudentz vehendam tradidit , qvam qvidem cives atqve in- 
colae civitatis ejusdem Graudentz maxima vi nolebant permittere_,, 
ad eandem civitatem pervenire , ita ut oportebat viciffim, eosdem,, 
nautas fuos cum praefata avena reverti, avenamque fupra memora- 
tam viciffim granario fuo deponere. Quamvis viciffim eundem fir- 
pra memeratum Johannem Lichtenheim, ad civitatem una eum præ- 
fata fua avena’permiferint redire, eo tamen pacto, ut fe illis inſeri- 
beret nunquam tale frumentum, nempe filiginem, hordeum arque, 
avenam,citra eorum civitatem, navigio expofiturum, praetendentes 
fe fuper ejusmodi rebus, Jura atque Privilegia habere, videlicet, quod 
nulli Nobilium liceret & liberum eſſet, frumenta fua in littore Iflulae 
oppido adjacenti , navigio exponere, & !quo velit, traducere , quod 
ipfi nullo padto fuper hac re fe efle privilegiatos, demonftrare putent 

Conqueritur univerfa Nobilitas , quod dum Gedanenfes, hofti. 
Bus, homicidis & malefatoribus confugientibus ad civitatern Gedas» 
nenfem, falvum condu&tum, fine ullo fcıru partium laefarum & con» 
tra omnem difpofitionem Juris communis & plebifeiti terrarun, 
Pruffiae in maximam univerfae Nobilitatis Ja&uram tradant „fimen- 
dum, quod ex ejusmodi libertate malefattorum, magis ac inagis ma« 
leficia ın terris augeantur & excrefceant. Dr 

Itern conqueritur tota Nobilitas una cum Matthia Slavtov,guod 
Dominus GeorgiusSchewke, Pro-ConfulCivitatis Gedane ——— 
nes ſupra memorati Domini Matthiae, in via publica absque illius 

ccc pre. 
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ræſentia curavit fauciare, fauciatosque carceri injicere fecundum, 
uum libitum, nullo obfervato Jure, Juftitia, tum etiam zquitate : fuere 

quoque qvidam cives ex eadem civitate Gedanenfi, quos ipraefatus 


Matthias conqueritur Domum fuam fpoliis ac rapinis onerafle, fuper 


‘ gvibus commiffis fuis injuriis nullam fortitus eft Juftitiam. 


Domini Gedanenfes illis inftituerunt telonium, & accipiunt 


uti fertur à qualibet lafta farinae octo groffos, fupplicat Nobilitas 


obnixe, ne hzcReverendiffima ac Magnificz DominationesVeftrae_, 
in commune gravamen fieri permittant, cumenim hzc contra & ad- 
verfus privilegium commune hujus patriz fiant, 


Conqueritur quoque univerfa Nobilitas Reverendiffime, Ma- 
gnifici ac Generofi Domini fuper civitatem Graudentz, qvod ipfi 
merces fuas, nempe halec atque fal , foliti fint, majori pretio ven- 
dere, qvam in civitate Thorunienfi , cum tamen Thorunienfis civitas 
multo longius difter à eivitate Gedanenfi, quam oppidum Graudentz 
ätaque hujusmodi fuis mercibus publicam plebem multo plus quam_ 
decet, obftringunt, ut illos oporteat aliquando groffos viginti plus 

ro eorundem mercimoniis dare, quam in Thorunio, cum tamen_ ; 
ıpfi leviori pretio, imo & nonnunguam duobus folidis, quam Tho- 
runenfes frumenta emant, Quamobrem eadem fupra memorata_ 
Nobilitas Reverendiffimae ac Magnificis Generofisque Dominationi- 
bus Veft. impenfisfime fupplicanr, ut Reverendiffima ac Magnificz 
Generofaeque Dominationes Veftrae huic malo gratiofiffimo fuo con- 
filio providere velint , eis denique incolis, at civibus'Graudnitzen- 
fibus inhibere,, ut eodem pretio fuas merces exponerent, qvemad- 
modum Thorunenfes fuas vendere foliti funt, 


Nobilitas qvoqve univerfa Reverendiffimae, Magnificis Gene- 
rofisque Dominatienibus Veftris conqueritur fuper Johannem Lan- 
e, Pro-Gonfulem Radinenfem,quod plebem Sl fimilibus mer. 
eibus in diftritu Radinenfi morantibus, plus, quam fas eft, premit_, 
& hominibus domefticis inhiber, ne alicubi alibi, qvam apud fe ejus- 
modi merces emant , qvas ipfe eisdem ferme duplici pretio, qvam.. 
ipfe habet ‚vendere folitusef. Quemadmodum nunc eo anno factum 
et, qvod Gedani halec tribus marcis emit, viciffim quing vel fex mar- 
cis vendidit, falqvogve eo pacto, quod non poteft non effe absque > 
— in eodem diſtrictu morantis detrimento. Quare Re- 
verendiffimam Magnificasque Dominationes Veftras humillime tota_, 
ac univerfa Nobilitas petit, ut illi fub certis penis mandare dignen- 
tur , ne tale quicqvam magis facere audeat. 


Conqueritur denique Nobilitas de & ſuper oppidis Ifulae ad- 
pam: quod civibus fuis fub magnis penis mandent, qvod nul- 
hordeum atque avenam defluitent, praetendentes , fe hanc ha- 
bere autoritatem tenore plebifeiti fui mediante, qvod plebifeitum au- 
&oritate propria conftituunt atque deflituunt, qvodqve fubditisMa- 
Jeftatis Regiae arque eJusdem Nobilitati in maximam jadturam vergir, 
eo ge adyehentes illis hordea & avenas pro libitu & placito en- 
rundem civium vendere coguntur, aut iterum in domus ſuas advehe- 


re oportet, 


Item 


DOCUMNETA. 193 


Item Nobilitas, ſumma cum animi anxietate conqueritur,, quod 1537; 
pauperes eorum fubditos oporteat fuam filiginem , hordeum atque_, 
avenam civitatibus invehere , taleque frumentum fecundum eorum 
nutumatque arbitrium in civitate morantium vendere, iraut nonnun- 
quam pro media pecunia illis fua frumenta cogantur vendere aut; 
viciflim domum una cum fuis frumentis reverti , quemadmodum id 
fzpenumero in Graudentz fatum eft, | 


Hujusmod vero res Nobilitas Reverendiffimae. ac Magnific, 
& Generofar. Dominationum Veftrar. Confilio exponendum tradit_, 
fin illis fir liberum plebifcita facere, fubditisque Nobilitatis atque etiam 
vicinis, hujusmodi eorum conftitutionibus maximum. detrimentum, 
facere, cum tamen apertiffime Jura terrefiria exprimant, nulli fibi 
debere utilitatem aut — aliquam facere, quod in alterius dam- 
num vergeret, impenſiſſime itaque Reverendiſſimae Generofis ac 
Magnificis Dominationibus ſupplicant, ut illis Dominationes Veſtræ in- 
hiberent, ut ab hujusmodi plebiſcitis deſiſterent, quod nobisomnibus 
in magnum eſt damnum, atque incommodum, utque cuilibet fit libe- 
rum frumenta fua defluitare. : 


Georgius Sockolovsky , conqueritur eo, quod Dominus Pala- 

tinus Marienburgenfis non vult admittere pifcaturam illitrans No- 
atum juxta tenorem Privilegii ejusdem Georgii Sokolowsky, petit 
iterum atque iterum communis Nobilitas, uti juxta tenorem Privile- 
gii communis harum terrarum ‚quilibet circa privilegia fua conferve- 
tur, quod non folum fonat Privilegia obfervari, fed omiffa qvovis 
cafu fortuito reftitui debere. 1 Eu N 
Petit denique Nobilitas, quod fluviusDwrantza juxta tenorem 
veteris Privilegii confervetur, quia Thoronenfes non admittunt_, 
fal per eundem fluvium afferri ad diftri&tum Brodnicenfem & Micha- 
lovienfem. | | 








76. 


Os Praelati, Palatini, Caftellani, Succameratii Civitatumq; Revidirte 
nunci, terrarum Pruſſiae Confiliarii, ſignificamus, quibus Landes, 
expedit univerſis, — cum Sereniſſ. Princeps & Domi- Sagungem 
nus,Dn. Sigismundus, Dei Gratia Rex Poloniae, Magnus 
Dux Lithvaniz, Ruffiz, Pruſſiæ Maſoviæ, &c. Dominus & 

haeres, Dominus nofter ClementifGmus cerras conftituriones in fa- 

vorem communis Nobilitatis terrarum fuarum Pruffiae, feria tertia, 
oft feftum Divifionis S. Apoftolorum, Anno Domini 1326, Gedani 

concesfiffer, occafione quarum poftea inter eandem Nobilitatem & 

majores Civitates. Confiliarios fuos, eo qvod fine eorum confenfü in 

ipforum prajudicıum datae effent, diſſidium & acris contentio obor- 

ta fuiſſet. Unde Sac. Majeftas Regia eandem aliquoties Confliariis 

fuis harum terrarum componere commifit, .qvod'tentatum non, 
fucceffit, & fic ad Majeftatem Regiam revoluta, atque propterea_s 
ad easdem & alias diffenfiones inter praedi&tas partes , ac alios ordis 
nes & fubditos didarum tcrrarum componendas Regia Majef, oe: 
cce 2 es 
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ſtres ac Magnsficos Dominos, Lucam de Gorka, Poſnanienſem, Ja- 
nuffium de Lyatalzke, Junivladislavienfem Palatinos, & Petrums 
de Sluflewo, Caftellanum Lancizzienfem , in has oras Pruffiae in_, 
conventum publicum Thoronienfem ‚ad diem Divo Stanislao Sacrum 
celebratum Commiflarios miſit. Nos confifi, partes contendentes 
noftra diligentia & perfvafione in mutuam gratiam convenientibus 
mediis induci poffe, ut ipfos Dominos Commiffarios his moleftis 
actionibus eximeremus, de ipforum Confilio & confenfu, poftulan- 
tibus etiam id ipfis partibus, diffenfiones illas prope omnes in noftro 
fpeciali confeffu , amica compofitione accedente, earundem partium 
confenfu difcuffimus, ac per moderationem ac immutationem arti- 
culorum conflitutionum praeditarum & in his quae noviter ingqvae- 
ftionem venerant, bonis rationibus ut inferius notatur, Deo adju- 
tore tranfegimus & deeidimus. Contextus autem conftitutionum_. 
hujusmodi Sacrae Majeftati Reg. pro earum innovatione impetranda 
offerendarum, cum prowmio fuo hic fubjicitur,, mutatis qvae de, 
omni confenfu mutanda videbantur, 


Sigismundus Dei gratia Rex &c. Significamus tenore præſen- 
tium, quibus expedit univerfis, quia confulere volentes multiplicibus 
erroribus & abufibus qui cum in divinis, tum eriam humanis rebus 
inoleverant in terris & civitatibus noftris Pruffiae , ac bonae reforma- 
tioni defetuum & difidiorum, quæ in ipfis terris oborta fuerant, 
utiliter intendentes, deconfilio & confenfu omnium Confiliariorum 
& nunciorum communitatis, tam militaris, quam etiam civilis ordi. 
nis, infra fcriptas Conflitutiones edidimus & promulgavimus, 


.  Imprimis qvisqve Pelatinus habeat apud fe Exemplum feu ce, 
iam Privilegii terrarum Pruffiae & illudunicuigve petentioftender , 
& corameo gi faciet,qvodnos manutenebimus, & fecundum ipfius 
tenorem tam fpiritualium qvam fecularium Dignitates, Officia& Ca. 
pitaneatus folis & propriis terrarum Pruffiae indigenis conferemus. 
Judicia terreftria in fingulis Palatinatibus qvotannis bis ferven- 
tur, ira ur in Palatinatu Culmenfi_primum judicium feria tertia poft 
Dominicam Qyafimodogeniti, fecundum autem feria tertia poft 
Lameberticelebretur, In aliis autem Palatinatibus juxta veterem con- 
fverudinem obferventur. Ex quibus quidem judiciis terreftribus ap- 
jellariones ordinariz fiant ad conventus generales terrarum Pruſſiæ, 
ex conventibus autemgeneralibus ad Regium tribuual noftrum, do- 
nec alterutra partium tres conformes fententias obtinuerit. Ut au- 
tem frivole & temerari= appellariones nonnihil cohibeantur, qvis- 
qvis à judicio terreftri ad conventum generalem appellaverit, tres 
marcas in judiciumreponat; fi vero à conventu generali ad nos ap- 
llatum fuerit, fex floreni pro 30. groflis deponantur, & fi appel- 
ans coram judice appellaro fuccubuerir, in ufum publicum judicii, in 
qvo erant repofiti, cedant, aliogvin parti reftituentur. 
| Nec Palatinijudicent ‚ caufas ad jus terrefire fpe@antes niſi de 
confenfu partium, & provocantes , ad judicium terreftre remitt int „ 
exceptis caufis levioribus, qvae videlicer valorem decem marcarum., 
non excedant,, he qvidem fine ſtrepitu judicii de fimplici & plano, ab; 
iis componi poflunt, In caufis aurem fangvinis, & facto recenti de- 
prehen- 
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prehenfis indilaram juftitiam miniftrent , nec partes contendentes ad 
componendum amice inter fe controverfiam cogant,, nec ullas penas 
exigant, nifi per judicium decretas. Qvarum penarum tertia pars 


‚ Judicio terreftri , religvae duae partes Palatino loci cedanr, 


Palatini & Capitanei citatitam in judicio terreftri, quam con- 
ventuum publicorum refpondere fint obligati, exceptis adtionibus, 


ſuper bonis noftris Regalibus emergentibus. Capitanei autem juxras 


continentia Privilegii Terrarum Prufliae fint indigenae pofleffionati, 
ratione qvarum poffeflionum, fi bona terreftria fuerint, judicio ter- 


reftri fint fabjedti. 


Ut autem temeräfiz lites amputentur, Commiffarios five Judi- 
ces delegatos non deputabimus in caufis ad judicium terreſtre ſpe- 
&antibus, & minus in eo jam pendentibus nifi per appellationem or- 
dinariam, de qva ſuperius dictum eft,ä fententia diffinitiva five inter- 
locutoria Jam lata ad tribunal noftrum devolutae fuerint, excepris 
caufis limitum bonorum noftrorum Regalium: nec Judices delegaros 
feu commiffarios ‚a qvibus femel appellarum eſt, in eadem caufa de- 
nuo deputabimus, aut caufam ad ipfos remittemus. Non enim ve- 
rifimile aut honeftum videtur, qvod Judex priflinam ſuam fententi- 
am retractet, aut aliter poftea judicet, qvam anteajudicaverat, 


Conventus autem publici feu generales, juxta proximam ordi- 
nationem noftram, in Pruffia —— bis celebrentur, verno videli- 
cet tempore Marienburgi ad diem Sancti Stanislai, tempore autem- 
autumni in Graudentz ad diem Sancti Michaëlis, in noftro tamen arbi- 


trio erit, cum resita poſtulaverit alium locum & tempus hujusmodi 


conventibus praefcribere. Peculiares vero conventus per nos inſtitu- 
endi locum & diem ex noftro arbitrio fortientur. | 


Ad praedidtos generales conventus omnes caufae, tam ex civi- 
tatibus, qvam ex judiciis terreftribus per appellationem devolvantur, 
& etiam fine fpeciali commiffione noftra judicentur. Deinde vero 
& non antea ad fupremum tribunal noftrum remittantur parte pro- 
vocante,cuiad profeqvendamappellationemä Judicibus legitimuster- 


‚minus praefigatur, qvam appellationem fi intra unius anni fpatium 


non profeqveretur, prior fententia juxta juris communis difpofitio- 
nem, ut praedidtum eft, in rem tranfeat judicatam, & executioni 
demandetur, 


| Ante conventum vero publicum per nos & fucceffores noftros 
fingulariter infituendum, in fingulis Palatinatibus, Culmenfi videli- 
cet Marienburgenfi & Pomeraniae, fiat Nobilitatis conventio parti- 
cularis, quam fecundum morem antigvum Palatini ex fingulis diftri- 
&ibus Palatinatus fui, ad aligqvem locum convenientem lıtteris fuis 
Convocent; ut nuncii ad hujusmodi conventum mittendi eligantur_. 
Qui autem vocatus non comparuerit, p@nam duarım Marcarum., 


pendet, cujus medieras Palatino ejus loci, a'tera vero Aerario publico. 


roveniat, exceptis dictarum terrarum Pruffiae Conſiliariis noftris, 

ve Egqveftris five civilis finr ordinis. | 

At cum fruftra fententiae ferantur, nifi legitimæ executioni de. 
mandentur, volumus & irrefragabili conftitutione fancimus, ut dein- 

— ddd ceps 
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1537. ceps unusgvisqve cujusvis conditionis aut eminentiae fuerit , rei judi- 
catae fine omni contradidione cam effetu pareat & obfequatur; alio« 
qui locorum Palatini nullo alio à nobis mandato expettato, legitimam 
executionem faciant, adjuncto fibi , ubi caufae conditio id poftulave- 
tit, Capitaneo ac Nobilibus illius diſtrictus, aut etiam, fi necefliras 
exegerit, omnibus & fingulis vafallis noftris, feu Nobilibus illius Pa- 
latinatus , qvos ad affiftendum illi fub jutisjurandi debito, & amiffio- 
ne feudorum obligatos effe decernimus. Si vero majori potentia- 
fit opus, negotium ad nos referri volumus, ut opportunis rationibtis 
rebus provideamus: Palatinos fimiliter ad hujusmodi executiohes fa- 
ciendas, jufitiamg oppreffis miniftrandam „jusjurandum nobis pr=- 
ſtitum adigat, quos etiam fi remifliores fuerint, qvingvaginta flore- 
norum Ungaricalium pena ple&i volumus, cujus mùlctæ medieras 
parti, cui juftitia denegata eſt, altera vero medietas Aerario publico 
terrarum Pruffiae cedat, ubi autem qvis executioni violenter refifte- 
re , aut jam factam violareconvidtus fuerir, pœna banhi five profcri- 

tionis ac bonorum confifcationis irte mifhbiliter puniatur. Ex qui« 

us bonis parti laefae primum fiat fatis; quod religvum fuerit, prae- 
dito fifco applicetur, 


Statuimus praeterea , ut nullus Capitaneus, Nobilis, Civis aut, 
gvivis alius, cujuscungve conditionis exiftat, perfonis, caftris, do, 
mibus , aut pofleflionibus alicujus ullam violentiam inferre , incur- 
fiones facere, in publicis ftratis infidias ponere, praefumat. Super 
his convictus juxta antigvum plebifcitum terrae Culmenfis capirali 

œna puniatur, Et cumaligvis Nobilis decreto publici conventus, 
——— Palatinorum, aut terreſtri capitur, qvod ſub certis penis in_- 
poteftatern aut carcerem civilem hon tradatur, [ed in manus Palatino« 
rum, Si qvisautem in civitate, ubi nulla arx eft, Capiatur, & aufto- 
ritate Conventus, Palatini aut Judicii in carcerem civilem conjiciatur N 
in poteftate eorundem, & non civitatis permaneat, fidejufforia autem 
cautione a carcere hujusmodi liberetur, nifi cauſa fuerit criminalis, & 
id fub poena viginti florenorum Ungaticalium, qyorum medietas Pa- 
latino , altera parti laefae cedat, absqve ulla remiflione perfolvenda, 
Nobiles & eorum fubditi autorirate feu poteftate civili non capiantur 
detineantur aut arreflentur, Nec Nobiles auctoritate propria capiant 
aut derineant cives vel eorum fubditos, fed unusgvisqgve coram judi- 
cio ſuo ordinario conveniatur, & juftitiam reqvirat nifi in contracti- 
bus & adtionibus criminalibus, prout pax perpetua difponit, ſtatu- 
ens, qvod delinquens in loco deli&ti deprehentus, & contrahens des 
contradiu recenti in loco conttactus poterit conveniti. 


Praetetea ne in fluminibus tertarum noftrarum Pruffiae ab an. 
tiqvo navigabilibus — obſtacula fiant, ut tam piſcibus 
vam navibus & lignis liber tranfitus permittatur, bonis ac juribus no- 
ris Regalibus, & qvorumcungve privilegiis antiqvis & praefcripto 
antiqvo ſalvis 
Nobilibus autem, qvi habent privilegium pifcandi in lacubus 
noftris Regiis & teftibus fide — probare poſſunt, fe fuiffe in pof- 
feffione — aut qvorutm limites aut ager ſtagnis noſtris Regiis 
adjacer, his qyvidem pifcatio permitti debet, fed parvis retıbus duns ' 
taxat 











Po Sn nz 


ze 
=. 


zu. BE ZU Wu I. ar 


DOCUMENTA. 197 


taxat ad uſum &imenfam eorum propriam, non autem ad venden- 
dum, ea tamen conditione, ut retia caftrenfia in hyeme primos ha- 
beant tractus, & qvod tempore qvo pifces, qui germanice B 
polohice Klefchz vocantur ‚ femen aut feetum emittant , nulli Iıberum 
fit, in lacubus noftris Regiis pifcari, ne hujusmodi pifcium ferura_ 
in augmentando impediatur; fed nolumus per hunc Articulum tenu- 
tariis bonotum noftrorum Regalium oppignoratorun aliqvod prae. 
Judicium generari, aut ipfis ſeu qvibusliber aliis proprios lacus ha. 
benribus vim aligvam inferri, qvo minus Juribus fuis & antiqvis pri« 
vilegiis uti poffent, 

Er preterea ut Ecclefiaftici bona terreftria Ecclefiis adferibenda 
& approprianda five incorporanda absqve fpeciali confenfu noftro, 
a modo non, nifi à fuis vafallis emant, ne obfequia nobis ex ipfis de- 
bita intereant , pro fe vero privatim illa emere poffunt,, quae fi in vi- 
ta fua non alienaverint,, aut cuipiam non donaverint ‚ad eorum pro- 
pinqvos & confangvineos devolvantur, | 


Civibus bona terreftria, & Nobilibus bona civilia liberum fit; 
deinceps emere, ita tamen qvod ad paria onera nrringve facienda_; 
fint obligati , qvod fcilicet cives ratione bonorum terreftrium omnia 
Nobiliratis onera, & Nobiles ratione civilium bonorum omnia onera 
eivilia aeqvis paflibus ferant. 


- . Nec omnino liceat à modo tufticis feras in nemoribus venari, 
nec laqveos in ſylvis & agris ponere ,canes aut retia venatoria habe. 
re, aliogvi in poteflate Dominorum fit, bombardas, canes & retia_ 
hujusmodi aufferre & pro qvalitate exceflus praevaricantes in decem 
marcis Domino fundi applicandis toties qvoties punire, exceptis fos- 
fis pro luporum captura, qvas fine tamen cujusvis praejudicio , qui- 
liber cum confenfu Dominorum fuorum habere poreft, fimili modo, 
nec Palatini& Capitanei aut Nobiles alter in alterius fundo absgqve_, 
voluntate Domini fundi venari, nec in [ylvis feras domare aut cicu- 
rire debet, qvod flopffen vocant,fub amiflione retium, eqvorum & 
curruum bombardis autem nemo omnino nec in propriis nec alienis 

Ivis fub pœna centum florenorum Ungaricalium utatur , cujus mul. 
da medieras nobis, altera aerario publico terrarum Pruffiae pro- 
veniat, Bu 
Et item Palatini & Capitanei, gvisqve in fuo Palatinatu & Ca- 
pitaneatu dıligenter fines terrarum obfervet, ne praedones & graffato- 
res ingrediendo & egrediendo impune graflentur. 

Et praeterea ne ruflici cum bombardis, cufpidibus, lanceis, gla- 
düs aut fimilibus armis publice aut privatim incedanr, eaque defe- 


rant, nifi ad venationem aut publicam pacem tuendam & Dominis aut 


Poteftatibus fuis evocati fuerint, Scultetis etiam exceptis, qvibus ob 
publicam functionem armatis effe liceat. 

Ex qvo etiam multorum qverimoniis accepimus, quosdam. 
Officialium noftrorum, praefertim Tucholienfem, praetexru man. 
dati prohibitorii de invedti 


gvia, iniqvumeft fub gravi indignatione noftra prohibemus, 


es 
caetero cuiqyam adimatur , nifi — transgreſſo. 
2 


Nobi- 


ione falis peregrini in Poloniam, innocenti- 
bus anteqvam finibus terrae appropingvent, fal adimere. Quod 
ne 
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1537. Nobiles praeterea diſtrictus Slochovienfis inftar rufticorum , ut 
liena ad arcem ducant, aut alia fervitia rufticalia faciant, coginolumus, 
fed antiqvam confverudinem fervandum effe decernimus. 

Cum etiam mercatores & praefertim peregrini five exotici ko. 
mines ‚in Nobilitatis ac civitatum injuriam, pelles, frumenta, humu- 
lum, ceram, linum & alia mercium genera, in villis ac pagis clam & 
publice co@mere, & negotiationes illicitas exercere foleant, autoritate 
noftra Regia firmiter prohibemus, ne id de cztero fiat, flaruentes, 
ut deinceps fubditi Dominorum merces & res fuas vendibiles in civira-- 
tes juxta vererem confvetudinern ducant, & in foro publico venales: 
exhibeant, legitima tamen Dominorum fuorum, cum pellibus ferarum 
& beftiolarum ſylveſtrium, ratione habita, aliogvinemptoribus egvos 
& currus, enden autem res venditas à praefectis noftris adimi 
& confifcari volumus, 


Mandamus infuper & ita omnino habere volumus, ut Palatini 
debitores decimarum aratralium & qvorumvis Ecclefiafticorum pro- 
ventuum, cenfuras contumaciter fultinentes ad hujusmodidebitorum 
folutionem remediis opportunis compellant, ne Ecclefiaftici proven« 
tibus fibi debitis fraudentur, 

Qyae omnia & fingula, ut praemiffa funt in omnibus fuis pun- 
ctis, conditionibus & articulis rata & firma effe volentes, de cerra_, 
noflra fcientia, deliberatione confenfugve tam Confiliariorum noftro- 
rum ftatus utriusqve gvam etiam nunciorum omnium terrarum,; 
noftrarum Pruffiae ftatuimus & decernimus robur debitae firmitatis 
habere debere, harum teftimonio litterarum, qvibus figillum noftrum 
eft impreffum. Adtum& Datum Thoruniae in conventu Stanislai 





Anno 37. 
77. 
Abſchied Raelati, Palatini, Caſtellani, Succamerarii, civitatumgves 
der Raͤthe nuncii, terrarum Pruffiae Confiliarii, fignificamus, qui- 
auff - u bus expedit univerfis, qvod cum Nobilitaris nuncii libel- 
nd — lum qverelarum, & gravaminum partim à Sac. Majeſtate 
eh Reg. Cracoviae in hunc conventum remifforum, partim 


etiam hic denuo incidentium nobis obtuliffent, auditis & 
difcuffis omnibus , qvae à partibus propofita refponfaqve füerunt_, 
diffenfiones ipfas de ipfarum partium confenfu compofuimus & modo 
feqventi terminavimus. Qyarum qverelarum prima, cum Magiftra- 
tum Gedanenfem accufaret, qvod portum maris pro fuo arbitrio & 
commodo occluderer & patefacerer , illius’ vero nuncii refponde= 
rent, femper permifflum portum nec claufum fuiffe, nifi publico bel. 
lo ingruente, qvum tutum non eft, illum patere omnibus , curaturum 


qvogqve Confulatum nealiter impofterum fiat. Nos hanc qverelam.... 
ita fedamus decernimusqve, ne ipfi Gedanenfes de caetero portum_,, 
maris occludant, nifi ex communi Dominorum Confßiliariorum ha- 


rum terrarum publico decrero; qvemadmodum in ipforummet pri. 
vilegio continetur: alteram qverelam, qvod Gedanenfes & qvaedam_, 
mino⸗ 
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De m De a a ee 
minores civitates in ufum reparandorum murorum accifae contribu- 
tum indamnum vicinerum inftituunt, ita decidimus, cum Gedanenfes 
Privilegiis nitantur , qvibus id facere jus fibi effe dicunt, eos ab illo- 
rum uk arceri non pofles minoribtis vero civitatibus id ä modo fa- 
tere fit interdietum, absqve autoritate confenfu atqve decreto publico 


Confiliariorum terrarum Pruſſiae. 


1537. 


De homicidarum fecuritate, quam Domini Palatini in terris 


{uis citra confenfum laefae — illis dare dicebantur, ipſis Dominis 
Palatinis id factum negantibus, nec pofthac futurum affirmantibus, 
nil amplius diffidii relitum ef, 

Qvodautem attinet ad pecunias decimarum, qvas refigmaro- 
rias vocant; ira conftitutum eft, qvod Nobilitas terrarum Pruffiae, 
ab hujusmodi penfione deinceps libera fit, liberi vero, Sculteti, ru- 
fici & adventitii etiam, fi Nobiles fuerint, fi bona libera aut vafallo- 
rum emere voluerint, ad folutionem ejus ſint obligati, 

Qyod ad luftrationem limitum inter Ducatum Pruffiae terra- 
rumgve Mafoviae, Culmenfis ;, Dobrzynenfis attinet , decteverunt , 
Domini Confiiarii Pruffiae ad Illuftrem Pruffiae Ducem & alios, qvo- 
rum intereft, litteras dare, ut dies & modus luftrationis hujusmodi 
quamprimum conftituatur. Caufam vero impreflionum & infultu- 
um violentorum & Nobilibus ex Mafovia ac terra Dobrzynenfi, Cuja- 
vienfiacCrayna in terramCulmenfem & Pomeraniana factorum, pol. 
liciti funt fupra di&i Regii Commiflarii ad Regiam ‘Majeftatem re- 
ferre , ipfamque rogare, ut hujusmodi licentiam de caetero cohiberi 
& juftitiam miniftrari mandet. 

Articulus vero de exadtione Schleiß⸗Geld, qvamvis per Re- 

iarı Majeftatem Cracoviae decifus fit, nibilominus tamen Dominus 
Palarinus Pomeraniae conceffit libertarem hujusmodi penfionis No- 
bilibus, Pruffiae incolis, fua propria ligna, & non empta devehen- 
tibus. 

Ut peculiaria judicia in terris Brodnicenfi & Michalovienfi 
conftitui poffint, impetrent hi, qvorum inrereft a Regia Majeft. fine 
tamen praejudicio Domini Palatini & Scabinorum terrae Culmenfis, 
commendatitiz tamen ea in read Regiam Majeflatem dabuntur. 


Cum praeterea omnes terrarum ofdines affirment quaslibet_, 
caufas & diffenfiones juxra difpofitionem Juris Culmenfis, hactenus 
definitas & decifas effe , & deficiente Jure Culmenfi, ad Jus Magde- 
burgenfe, & deinde fi opus erat ad Jus Commune recurfum fuiffe_, 

vemadmodum & hoc etiam difponit privilegium Culmenfe, firque 
admodum difficile & laboriofum, & magnorum fumptuum novas 
leges illegitime condere & praeterea non tanti referre videatur, hanc 
operam umi , pollicentur Domini Conſiliarii Sac. Majeftatem Regiam, 

ro fubfidio promiffo ex proxima contribntione hic in Pruffia infti- 
tuenda rogare, ut qvandeqve tandem hiyusmodi Jura conferibantun, 
Sed interim ipfa qvoqve communis Nobilitas follicita fir & cogitet_ ; 
qvibus id rationibus potiffimum fieri poflit. 

Demala& fugitiva familia, ponderibus, menfura, aeflimatione 
& pretio rerum vendibilium ac mercede traje&ionis in pontonibus, 
er. deque 
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deque Judiciorum Procefiibus & id genus aliis, Domini Confiliarit 
Pruffiae per commoditatem fe conftitütiones provinciales condittıros 
polliciti ſunt. 

Quvod ad exportationem brafii & filiginis ex portu Gedanenfi 


pertinet, Magiftratus Gedanenfis, qvamvis fe privilegio munitos aſſe- 


rant ,tamen pro bona amicitia confervanda offerunt fe, ubi regvifiti 
fuerint, pro temporis conditione, exportationem praedi&torum fru- 
mentorum permifluros, 

. Qvum autem accufationem de theloneis 4 farina hoc modo 
diluiffent, qvod duntaxat à concivibus fuis piftoribus, vigore privis 


‚ Jegii ſui & veruftae confvetudinis, nomineconrributionis civilis, non 
autem 4 Nobilibus aut aliis adventitiis certam pecuniam accipiant_;: 


Proinde ipfos fuis Privilegiis & veteri obfervantia relingvendos effe 
cenfuimus., Quaeſtio vero contra civitates fluvio Viftulae ad jacen- 
tes, qvod non permittunt liberum tranfitum navigiis frumenta defe- 
rentibus, cum nunciis parvarum civitatum praecipue Graudnitzenfis 
ädqvam — haec caufa pertinere viſa eſt, ita determinata_, 
fuit , qvod liceat Nobilitati, ſiliginem ſuam, quum & qvoties veſit, 
bero navigio demittere, hordeum vero & avenam non nifi poft diem 
DiviGeorgii, hocqve fub poenavigintigving florenorum Ungaricali. 
um veri& puri auri & Jufti ponderis, frumenta devehenda fibi nara 
& propria non co@mta, velä colonis fuis aur aliunde conquaeſita de- 
mittant: cujus mulctae tertia pars, his qvitales tratisgreffores de- 
nuntiaverint, altera Capitaneo loci , tertia vero aerario publico cedet 
& applicari debet, naviculasque quibus ea deferant, fi quae otiofae 
fuerint in civitate Graudnitzenfi, eodem pretio qvo alibi locari folent, 
conducant, fin verö ibi haberi not poflint ‚ liberum illis erit conduce. 
re, ubicunque tales in Pruffia confequi poffint. Qvum autem poft 
determinationem omnium fupra dietarum querelarum tres tum fu- 
pereffent articuli, in quibus partesad cohcordiam nequaquam redu« 
cere potuimus, videlicet de codtione & propinatione cerevifiae, de 
Tervitiis ratione bonorum terreftrium per cives in propria perfona_s 
exhibendis & arcendarum incurfionum per vicinos fieri folırarum lie 
centia Eosdem tres Articulos indifcuflos ad praeditorum Domino» 
rum Commiffariorum determinationem rejeciimus, quos cum nec ipfi 
convenientibus mediis decidere poffent , illos ad Sac. Regiae Majeftatis 
cognitioriem remiſerunt, prout in litteris fignificatoriis, per eos datis, 
& figillatis latius continetur. 

pPalatini vero ratione bonorum fuorum haereditariorum coram 
Judicio terreftri refpondere tenebuntur, contra qvos Judex terre. 
ftris quilibet, in fuo Diſtrictu citationem decernere tenebitur, ration® 
vero oficiorum, non nifi coram Confiliariis terrarum Prufliae conve« 
hiri debent. . 

; Supra fcripta omnia per nos Confiliarios Terrarum Prufliae, 
inter pattes praedidtas ac alios pro publica utilitate tranfadta ordinata 
& diſcuſſa prefentibus litteris inferi, ac pro illorum fide figillum di= 
&arum terrarum Prufliae apponi fecimus. Adum & datum in pu- 
blico terrarum Pruſſiæ conventu, Thoruniiad feftum S. Stanislai cele= 
brato, Sabbatho in vigilia Pentecoftes, videlicer d, XIX, Maj: Anno 


Domini 1537. ni. Sigi 
821g 


DOCUMNETA. 201 





78. 1537. 


Ignificata & exhibita fidelitatis devotiffimorum officiorum Apferigung 
fubje&ione, SacraeMajeftati Regiae, DominiTonfiliarii Ter- des König, 
rarım Pruffiae, cupiunt hoc ipforum refponfum, ad ejus ®efandten 
Majeftatem per ditum Dominum legatum referri, Ey — 

orni 


Non citra moleſtiam Dominorum Confiliariorum agcidit, ut £and-Tage. 
pleragve qvae Sac. Majeftas Regia in anteadtis comitiis decerni & con- 
ftitui voluit , in hoc usque tempus ſunt extradta, id vero, quoniam, 
non ipforum Confiliariorum culpa aut negligentia evenit, fed ita, 
poftulantibus rationibus, ejus Majeftati expofitis, qvas contemnere 
ipfis non erat integrum, fperant ejus Mayjeftatem , fi quam inde di. 
plicentiam concepit , non ipfis Confiliariis fuis , fed vel fatis horum, 
ternporum, quae nihil non dıfficile perturbarumque reddunt, velCon- 
filiorum necefhirati imputabit, qvod ipfi qvogve ‚devotiffime ab ejus 
Majeftate precantur, 

Nunce vero nihil magis eflet in animo, qvam ut omnia prae- 
flarentur, praefertim qvae ejus Mayeftas de vi publica arcenda ac pe- 
Ticulorum depellendorum conftituenda ratione admonebat: Ipfi Do- 
mini Confiliarii feriam volunratem Regiam de luftratione armorum, 
hac zftate, juxta cujusqve debitum facienda ‚,univerfo eqveftri or- 
dini edixerunt. Verum cum Nobilium nuncii eam rem ante exactam 
ineffem fine plurimo incommodo fieri pofle negarent, ea dilatio in. 
dulta ipfis eft, modo poftea primo qvogqvo tempore ab his conſtitu- 
endo,qvi illis rebus præfecti funt, debito ordine inftitura luftratio per- 
agatur. 
nn Proximum , qvod ad idem defenfionis confilium pertinebat_,, 
fümma cura aggrefli ſunt Domini Confiliarii, ut videlicet in ftipendio« 
rum militarium ac aliorum praefidiorum bellicorum provifonem, . 
conferretur aeris aliqvid in harum terrarum neceflitates, fi qva vis, 
üvod Deus avertat, ingrueret , feryandum. In qvo conftiruendo, 
qvamvis fubditorum animi ob factam nuper verbi indigena interpre- 
tationem, qvae iftius privilegii mentem prorfus tollere , omnibus vifa 
eft, admodum difficiles & exacerbati invenirentur , tamen eo profecit 
diligentia& cura Dominorum Confiiariorum , ut de fpecie & modo 
cogendi hujusmodi fubfidii, omnium ordinum confenfu decerneretur, 
ut videlicet ex cerevifiae codtione & brafiis cerevifiariis (qvo proven. 
tu nullus uberior , neque ad.eam remaccommodatior habetur) fierer 
generalis & annua contributio. Qyvae cum ante ineuntem Otobrem 
propter raras brafationes exiguum fru&tum foleat afferre, duretgve_, 
adhuc & ingravefcat indies perniciofa illa inter Nobiles & parvas ci- 
vitates de libertate cogvendae cerevifiae diffenfio, cujus traftatum ipfi 
gvogve Domini Contiliarii Regni ad hunc conventum a Majeftate , 
Regia miffi Commiflarii, fpe compofitionis adproxima fefti$.Michatr 
lis comitıa rejecerunt; nihil referre exiftimaverunt Domini Confilia« 
rii eorum, totum hujus rei conftituendi negotium, ad id tempus fu- 
fpendere, Qvod confilium nec potuerunt commode evitare Domini 
Cenfiliarii hac flutuante adhuc conditione parvarum civitatum; yo 

eee a oc 


1537% 


202 DOCUMENTA. 


hoc ipfum maximopere poftularunt. Rogant igitur humiliter Do» 
mini Confiliarii Sacram Regiam Majeft. cum in confolando animos, 
duram illam privilegiorum interpretationem horrefcentium ‚tum in 
fublevando civitatum illarum metum Regia cura & follicitudine in_, 
cumbere , tum enim ad rem extrema mantı conficiendam , nihil puta- 
mus defürurum. 

Plurimum indoluerunt Domini Contiliarii,Sacrae MajeftatiReg. 
ex difidiis & inaufpicatis fimulraribus, inter ordines harum terrarum 
obortis auctum efle curarum & follicitndinum acervum , qvem cum- 
femper cupiant fua opera imminuere, non potuit noneffegratifiimum 
eis, qvod ipfa ejus Majeftas Regiae Clementiae officio ufa, Commif- 
farios fuos à confilio Viros Summates, his amoliendis animorum con- 
tentionibus, fanciendaeqve mutuae benevolentiae adhibere, atqve in 
haec comitia mittere dignara eft, qvos ab omnibus ftatibus digna_ve- 
neratione habitos, ipfierunt teftes, Qvatentis vero eorum profece- 
rit in his rebus ftudium, ipfis referentibus ejus Majeftas cognofcet_. 
Dominorum qvoqve harum terrarum Confiliariorum cura & ftudio 
in reducenda inter diffidentes concordia , qvid effetum fit, praefer- 
tim in conciliatione conflitutionum anno 1$26, Gedani conceflarum, 
unde potiflima difcordiarum materia furrexerat ex libello earundem 
conftitutionum de partium omnium confenfu, in aeqvam modera- 
tionem redadto , ejus Majeftas confpicere, illisqve conciliatis Regiae- 
benignitatis robur , & auctoritatem addere dignabitur, qvod pariter 
omnes ordines fupplices obteftantur, 
| Qvod vero ejus Regia Majeftas deponendis malleis monetariis 
in civitatibus Elbingenfi & Gedanenfi mandavit , non grave fuit per- 
fvadere ipfis ad omnia Majeftatis & hujus Reipublicae commoda fe; 
comparantibus, affırmant namqve Elbingenfum Nuncii mox ab exiru 
proximi conventusCracovienfis apud ipfos a monetae cudendae ope- 
re defitum effe, fupereffe autem in officinis eorum veteris & exoleti 
pagamenti nonnihil numifmatum, in qvibus, ne jacturam faciant, 
precantur, fibi ä Majefl. Regia — ut liceat ipfis ex materia 
illa , qvantum unicae duntaxat conflationi fufhicerer, obolos parvos 
cudere. Qvod cum in arbitrium Regium reponatur, eftcur idnon > 
deneget ejus Majeflas, cum hae terrae admodum jam egere incipiant , 
hoc genere nummorum. Gedanenfium qvogve nuncii polliciti. funt 
ad feftum S. Johannis Baptiftae proximum; fuas qvoqve officinas 
monetarias ab opere ceffaruras efle, antea enim ob parata jam ac 
formata aera tum ob contra&us cum argentariis inftitor.bus olim ini- 
tos, & usqve dum durantes , damnofisfimam ipfis fore ceflationem,s 
dictitabant. | Ä 

-  _Qyarım rerum tt Regia Majeftas habere dignettr rationem, 
cum Elbingenfibus & Gedanenfibus, ipfi .qvoqve Domini Confiliarii 
humiliter precantur., 

Poftremam Majeftatis Regiae poftulationem, expeditiones bel. 





licas regnicolarum concernentem; cum certum fit, non & Regio ani.- 


mo in confervandis omnium juribus accuratiflimo prodiiffe, fed äRe- 
— extortam eſſe, non tam ipfi Regiae Majeſtati, quam 
ictis Ordinibus refpondere operae pretium eſt, qui praeterea, qvae 
non fatis fraterne Pruthenis antea objecerunt, hovo etiam argumento 
eos 


eos nunc urgere conantur, volentes padtis & federibus eorum cau- 1537; 
tum effe & praefcriptum, ut Regi & Regno Poloniae, adverfus qvos- 
vis haftes fuos bellum gerentibus opem ferant, 

„ Cum vero Ordines terrarum Pruffiae ſuis Privilegiis innitentes 
hujusmodi padta vel foedera nec fciant, nec agnofcant non eft quod 
Domini Confiliatii aliud refpondeant ad hanc Dominorum Regnico- 
larum Jam toties obftrepentem poftularionem, quam quod ut faepe, 
antea, ac demum Anno 1431. ex conventu Marienburgi poft feſtum. 
S. Stanislai celebrato, in fimili a@ione reſponderunt, repetuntque ac 
omni fupplicitate inftaurant Domini Confiliarii petitionem ad Sacram 
Regiam Majeftatem, | 
Quod reftat , omnium magis praecipuum petunt & obfecrant 
DominiContiliarii, fidem devotionernque fuam fubditiffime commen- 
dari Sereniffimae Regiae Majeftati, ut Domino fuo Clementiffimo , 
cujus gratia & ormni Felicitate nihil eis haberur optabilius. 








| | 79% 
Sereniflime, Potentiflimeque Rex, & Domine, 
Domine Clementiflime, 


Umillimam fidelum fervitiorum noftrorum in gra- Schreiben 

tiam Serenilf. Majeftatis Veftrae commendationem, der Stände 

i In tecenti haerere Sacrae Majeftati Veftr, memoria_, an den Kb» 

- non ambigimus, —— modis fratribus & amicis no: W9; wegen 
. ftris, Confiliariis Sacrae Majeftatis Veſt. harum ter- 
- rarum, nuper in Comitiis Regni Cracoviae refpon- 
deri commifit , ad eum in Privilegiis noftris contentum Articulum_, 
i propriis & folis hic indigenis Dignitates tum Ecclefiafticas qvam 
ud ares ofliciaque & Praefeturas caflrorum & oppidorum conferri 
debere teftarur, qvem qvidem Articalum Sac. Majeftas Veftra in favo- 
rem Generofi Domini Caftellani Califfienfis, Sluchovienfis bic & Tu- 
cholienfis Gapitanei declaraviffet, qvo isapud nos pro indigena habe. 
retur , qvum tamen eum in Regno natum effe fatisliqvetr. Que turtı 
Sac. Majeſt. Veftrae declaratio, qvum ad nos fuit perlata, qvam tum, 
animos noftros perculit ac turbavit, quantoque nos dolore mœrore- 
que confecit, vix fcribi potef, Unde hic tonvenientes, qvemad«. 
nnıodum fratres, & amici noftri Cracoviae noviffime, fe eam inter. 
pretationem incommune ad nos confilium referre.receperant, huie 
rei fummo ftudio, ut hinc Sac. Majeftati Veſt. refpondere, eundemg 
fenfum, qvem Articulus ifte habeat, edocere pöffemus, intendimus. 
vVerum cum ejus; rei tractatum ob non leves caufas ad fururum no» 
ftrum conventum diftulerimus , ad praefens pauca attingemus, qvan- 
tum humilius —— poſſimus Sac. Majeſtati Veftrae fupplican- 

tes, ut ea clementer à nobis accipere, in animumque admittere digne» 

tur, Poflgvam praeclariffimae memoriae parens Sacrae Majeltatis 

Neftrae , Dominus olimRex Cafimirus, iis terris & majoribus noflris, 

qui per ſpontaneam deditionem fe fubdiderant , privilegium concede= 

ret, inter alia hane tlementiam — verbis ſatis claris ih eo- 
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1537, rum privilegio expreflit.. Qvoddignitares& officia in terris his con- 
filtentia & impofterum conftituenda; Item caftra & tenutas civita- 
tum & locorum nulli extraneo aut forenfi, fed proprio indigenae, 
conferri deberent. Qvod etiam Majeftas ejus Regia eodem anno 
hic Thoruniae per aliud privilegium fub Regio & multorum Domi. 
norum Regni appenfis figillis confirmavit: idem fecerunt Sereniffimi 
olim Reges, Fratres Sac. Majeftatis Veftrae, tum per Se, tum per lega- 
tos fuos, qvorum adhuc fcripta extant, ipfagve met $ac, Maj. Veftra 
alıqvoties hunc Articulum per ſuam interpretationem robur habere 
voluit, maximeque autem in Conftitutionibus hic Thoruniae feria_ 
fexta ante Dominicam Mifericordias, Anni Domini 1521, factis, fub 
his verbis: Pollicemur deinde, qvod tenutas, caftra, dignirates & offi- 
Cia terrarum Prufliae nulli extraneo,, nifi indigenae Prufliae confe- 
remus. Poftremo & in conftitutionibus Gedani Anno 1426, datis in, 
primo ftatim articulo Sac. Majeft. Veftra pollicetur privilegium ha 
rum terrarum manutenere, & fecundum ipfius tenorem dignitates, 
officia & capitaneatus folis indigenis conferre. QuaeSacrae Majefta- 
tis Veft. declaratio multo habetur clarius in tranfa&tione cum Capitulo 
Warmienfi, ubinec filium, nec fratrem ſuum Sac. Majeftas Veſtra, 
cenfet effe Prufliae indigenam , gvomodo igitur alius qvifpiam Regri 
Poloniae indigena noftras erit. Teftantur infuper Sac. Majeftatis 
Veftrae data nobis diplomata ,qvod per fufceptionem olim Magnifici 
‚Domini Palatini Califhienfis Zarambe, in Capitaneum Sluchovienfem, 
& Generofi qvondam Johannis Balinski inConfilium noftrum, privi- 
legio noftro & huic verbo indigena nil derogari deberet. Qvum igi« 
tur haec omnia manifeftiora funt, qvam ut majore probatione ege- 
ant, fineque adhuc ‚ut confidimus, in recenti Sac. Majeftatis Veft. me» 
"moria, Sacrae Majeftati humillime fupplicamus fideliffimeque conſu- 
limus, ut:nos in eatoties fa&ta declaratione clementer confervare,, 
atque ut eft pollicita,, manutenere velit,& non permittere ‚ut Magni- 
ficus Dominus Palatinus Plocenßs in .Privilegiorum noftrorum detri- 
mentum , qvemadmodum certo edod&i fumus, per expedativam, 
Magnifico Domino Palatino Marienburgenii , fi cafus mortis fic tule- 
rit,fuccedat: Quum quandoquidem ob idinter communitätes noftras, 
quae Privilegiorum noftrorum obfervationifummopere intendunt , 
turbatio non levis atque etiam animorum gravis exulceratio fuborirj 
poffet , que, accedente in his aequitate ac incomparabili prudentia_» 
Sac, Majeftatis Veſtræ, continebitur. Caeterim ,Serenifl, Rex, in, 
refponfo qvod venerabili Domino Johanni Dziadusky , Archi.Diaco» 

no Viadiskivienß, Nuncio Veftrae Majeftatis dedimus, precati fi 
Majeftatem Veftram, dignaretur articulos conflitutionum olim Geda- 
ni latarum, quos in hoc conventu ad partium ſuper his contenden» 
tiam, fancitam concordiam conciliavimus, & ad Sac, Majeſtatem Ve- 
ftram mittimus, fua auctoritate roborare ac innovare, magnam nobig 
in eo pro.communi harum tertarum trangvillitate confervanda gra- 
tiam fadtura, Nec hoc volumus larere Majeftaten Veftram, nog 
omnes Praelatos, Palatinos & :Caftellanos in hoc. conventuy 
Jam dicto Nuncio Veftrae Majeflatis, Jusjorandum illud cujus verba 
Conceptu nobis Majeftas Veſtra mifit, pro ipfius voluntate praeftitis= 
fe. Cum civitatibus vero , qua& ratio inita ſit fuper illius juramentä 
—* eXecu= 
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executione ante ex nobis cognovit Majeftas Veſtra: Cujus clemen- 1537, 
tie & imperio nos humiliter commendamus, optantes illi cum Sere- 
niffimo illius filio, Rege, omnia ad feliciffimam gubernationem 
profpera & fecunda. Ex Conventu noftro generali ad Feftum S.Sta- 

nislai Thorunii celebrato, 








3 Bi 
Srlauchtiger / Broßmärhtiger’ Broßgünftiger 
Kerr! | 


rg Yervol die Herren Raͤthe und Geſchickten der dreyen grof 
NE \B y fen Städte — geſehen haben / daß Königl, — eh det 
E Unfer Alergnädigfter Herr / Ew. Großmaͤchtigen in den groffen 
Fa trrigen und ziwieipaltigen Hand In ı fo ziwiſchen Den Städte, die 
Städten und dem Loͤbl. Adel entftanden/ welcher auch Seftbaltung 
wol font allhie Im Lande der Beftalt, wie jetiger Tage gefhehen bey der Privile- 
ing hätte mögen geoͤrtert feyn bieher geſchickt und genddiglie abge- F, * 
ertiget Haben s angefehen/ daß Ew. Siobmachtigen obgemeldter Kö, fende. 
igl- Majeft. Unfern Allergnadigften Herrn / und der Loͤbl. Krone zu 
Polen eigen obliegen und fmweren Kriegs- Anliegen nach / in Dein 
eich viel müßer und zuträglicher 7 ale hier geweſen wäre. Dieweil 
aber alfo HHtt/ und vielleicht böfe Leute dergeſtalt Gewalt haben / 
end fie folches aus diefer Urſachen gar hoch erfreuet / daB ihnen die 
enpähmigkeft bengefommen iſt / daß fie ihr beichwehrtes Herb und 
emüthe in Ew. Großmaͤchtigen Schoß (mit Wiſſen und Willen der 
nderen Stände der Lande) als zu diefer Zeit nicht bes wentgften / der 
Köntgi Maj. Unfer Allergnädtgiter Herr Rathe/ haben dargeben mö- 
en, als dem / der alleine von Ihnen vermercket wird / von den alten 
Ökätten der König! Majeft, moch vorhanden zu feyn/ dem ane Erübe: 
zung und Berlanff der Jahre wiſſentlich und kunt iſt diefer Lande Ge- 
egendeit/ aud) mit wafferlen @eftalt Diefelbige durch Ergebunge uns 
et Borfahren diefer Lande zu der Loͤbl Krone zu Polen gekommen / 
dienfttich bittende Ew. Broßmächtigen alle ihre folgende Rede nicht 
Andere vermercten wolle, denn daß diefelbige aus lauterer unter» 
thänigen Treue und Pflicht/ damit fie fi) Der Könige Majef. und 
er bl. Krone in Polen unterworffen wifjen und erkennen thut be» 
Affen anch zu feinem andern Grunde zu Deuten/ noch annehmen / 
enn Daß Ihe Herb und Gemüth fih allein dahin ziehe damit die 
önigt. Majeftiit, Unfer Allergnäbfgfter Herr, zu langen Tagen über 
iefe gande Preuffen tuhlichen regieren / und Die Einwohner ber Lane 
e7 friedfom vermirtelft Detfelbigen bedingten Freyheit und Privile- 
ofen dag fie vermutein ihrem Betviffen vor SOtt bezeugen) fihen 
imögen/ und fagen zu erften/ Daß Em. Großmaͤchtigen viel Fündiger 
fen; als wir verzähfen konnen / waſſer Geſtalt der Orden / als er ſich 
in diefen Landen / aiſo befeftiget und gereichet haͤtte / Daß er ſich ließ 
Unten feine Regterung und Herrſchung nicht alleine vor den WMen⸗ 
hen / beſonder auch vor GOtt ſicher au fepn und zu letzt on 
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fo ihm irkejner Wicderftand oder Wiederwärtigkeit/ begegnen folte / 
Daß ſolches aus der Ritterfchafft / und dem Vermögen der Städte be⸗ 
gegnen müfte/ dadurch fie verurfacht fenn zu trachten / wie ſie dem 
Adel aus dem Lande und den Städten ihr Bermoͤgen und Gewalt ent» 
lehen möchten / und alfo faft tyrannifch fi an ihren Kindern’ Weir . 
ern und Freyheiten unterftanden haben zu vergreiften/ wodurch er» 
folget daß die Lande Preuſſen folches von GOtt und der Welt fich zu 
beffagen und zu beſchwehren ſeyn genöthiget worden’ und vermitteift 
der göttlichen und heiligen Gerechtigkeit vermeint / dieſelbigen von fol- 
cher Tyranney und Ubermuth abzuwenden, welches ale fie nicht ha⸗ 
ben erhalten koͤnnen / hat fie die aͤuſſerſte Moth dahin gedrungen/ daß 
fie nach auffgefagter ihrer Pflicht und Eyde das Schwerdt haben er» 
greiffen / und fich gemeldter unlegdlichen Beſchwehr Des Ordens entle= 
Digen müffen. Daber fie fich auch vermittelft Böttlichee Gnade der⸗ 
gehat entlediget / daß fie nicht alleine Diefe Lande und die Ihren von 
rTyhranney des Ordens geführet ı beſuͤnders auch diefelbige umb ihre 
eigen felbft Regierung und Herrſchung gebradht / und auch über ein 
Jahr lang gehalten haben, Diewell fie aber vermercket Daß ihnen im 
Die Länge vielleicht zu ſchwehr —— wolte / der Gewalt des Ordens 
zu wiederſtehen / haben fie im Rathe gefunden / daß dieß Land mit eis 
nem Haupte mufte verfehen fenn mit deffen Zuthat Die erüberte Frey · 
heit behalten und die Einwohner diefer Lande ſich derfelbigen zu fan» 
gen Tagen zu freuen hätten, und derwegen vors befte angefehen aus 
mannigfaltigen Urfachen fich der Krone I ergeben/ und dieſe Lande 
an diefelbige dergeftalt zu bringen] daß Nie zu langen Tagen vermit⸗ 
selft Der Regierung der Einwohner Teutſcher Nation und Zunge dere 
möge der bedingten Freyheiten / regirt und untertworffen ſeyn müchtenz 
wie foldyes die Verträge und mannigfaltige darüber gehaltene receffe 
famt dem Privilegio diefer Lande weitlaͤufftig mit bringen und einhal⸗ 
ten auft welche wir ung thun referiren. Nachdem aber diefe Lande 
erzählter Beflalt an die Kron zu Polen gekommen / tote offt und mane 
nigfaltig derfelbigen Privilegia angefochten ſeyn worden, ſolches ae 
ten die Städt Ew. Sroßmächtigen unnöthig zu verholen / als dem fie 
ohne allen Zweiftel aus alter geübten und erüberten Erfahrenheit al+ 
fendhalben fund und wiſſend ſeyn. Welches alles aus Der Declara- 
tion über dem Wort —— und fonft andern Puneten / fie umb 
uten Glimpffs willen au Diefer Zeit weitldufftiger zu verholen achter 
aſſen. Was aber ſich in jünfter Coronation der jungen Koͤnigl. Dias 
jeftär unfer Allergnaͤdigſter Herr/ durch Herrn Ertz · Biſchof Herrn Lafa 
Een und die Zeit den Bifchof zur Koyen zugetragen/ der voffentlich ge⸗ 
taget batı man achtete ung PBreuffen nicht mehr / diemweil man e6 
mit Fuͤrſtlicher Durchlauchtigkeit zu Preuffen vertragen und geinigetz 
achten die Städte Ew. Großmächtigen genugfam Fund zu ſeyn / toel« 
ches / als nemlich / daf man ung nicht achten thut / haben wir jüngs 
ſter Tagefahrt / fo zu Krakau — mehr als überflüßtg une 
über welches ung auch (diger ade glaubwürdig beykomt / daß etliche 
in der Kron ohne allen Scheu und Hinderbalt offentiich fagen thun / 
wir Preuffen und fonderlic die Städte hätten mehr Freybeit / als 
ung gut and ihnen lieb waͤre / die / weiche wir in Zeiten / als fie wol⸗ 
feil geweſt / bekommen hätten, warumb man ung mit een 
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erſt anfommender Tagefahrt in die. Krone laden folten’ und neben 
den Scaruten Der Krone conferiren/ alsdenn folten wir gewahr wer⸗ 
den] was wir behalten würden. Welches alles; wiewol wir / als die 
getreuen Königl. Majeft. Unfers Allergnaͤdigſten Herrn geſchwohrne 
Unterthanen und Raͤthe / biß anher bey ung in geheim gehalten, in Ber» 
hoffung daß Ihro Koͤnigl Majeft» als der hohe / altes loͤbliche / hoch · 
erfahrne König einmahl be feinen Raͤthen davor ſeyn würde, damit 
man diefen Landen und Städten in ihren Freyheiten einen Abbruch 
zu thunde / nicht nachtradyten/ befunder ung ſolches gängfichen anzus 
muthen überbeben tbäten/ welche unfere Verhoffung dieweil nicht 


gefolget / befonder ſolches / wie wir biß anher alleine bey ung in geheim 


gehaltenr diefer Tage auch in Die Ohren der Gemeinen der Städte / 
nicht wiſſen wir aus was vor Urfachen gefloffen ſey / Dadurch der Ein · 
mwöhner der Städte Hertz und Gemuͤthe nicht wenig betrübt/ gedruckt 
und beſchwedret worden. Solten nun dieſe Lande oder die Städte 
auff anfommenden Reichs · Tag der Krone dergeflalt / wie Davon ge- 
redt wird/ mit ihren Privilegien gefürdert werden’ und die Städte 
hinter Bewilligung ihrer Gemeine, Koͤnigl. Willen in dem Falle feiner 
2. nachkommen mögen noch koͤnnen / Urfache daß der Gemeine der 
Städte, die Privilegia nicht münder als den Raͤthen gegeben feyn; 
Solte nun dieß ihnen in den Rath geftelt gegeben / und mit ihnen ver- 
bandelt werden was unverbofft fih daraus ergeben / oder zutragen 
möchte zeigen an vorergangene Beichicht und Gelauffte / welche eines 
Menfchen Alter noch nicht veraltet ſeyn / denn was Undegaͤhmligkeit 
ſich aus vorangezeigten / bedruckten / beſchwerten Hertzen und Ge- 
muͤth ergeben koͤnnen / wolle Ew. Großmaͤchtigen ale der hochverſtaͤn · 
dige Herr / dieſe Lande und Leute Gelegenheit nach / erwegen / welches 
alles die Herren Raͤthe der Staͤdte / ſo viel als ihnen gelegen / ihren 
Pflichten und Eyden nach / gerne wolten verhut wiſſen. Warumbe 
dieß alles Ew. Großmaͤchtigen als der aͤlteſten Raͤthen einem der Kö« 
nigl, Majeft- gar getreufichen und vertraulichen anzuzeigen ſich nicht 
haben enthalten koͤnnen / gar dienſtlich bittende / daß Ew Großmaͤchti · 
gen ſolches in gleichmaͤßigen Vertrauen an Ihre Koͤnigl. Majeft. worte 
gelangen laſſen / welche fo geſchicht / feon tie zweiffels ohnig / Ihro Koͤ⸗ 
nigl. Majeft. werde aus ihrer hohen Koͤnigl. Guͤtigkeit und alten Loͤb⸗ 
lichen großerfahrnen Berftande bey ihren Räthen davor gnaͤdiglichen 
ſeyn damit dieß Land und Städte ihrem Verdienſte nach / in ſolchem 
Anfehen behalten werden / wie fie bey den Zeiten Ihrer Majeftät ho⸗ 
ber Loͤbl. Gedaͤchtnuͤß etwa Heren Vaters Könige Caſimiro feyn dr 
halten worden. Denn wie unfer Herb und Gemuͤth mr geſchickt 
ſeyn / da wir bedencken / was unſere Vorfahren / auch wir bey unſern 
Tagen umbe unſer und unſer Nachkoͤmlinge Freyheit willen gethan 
haben; und betrachten / was dem Lande / Thorn und Elbing entzogen? 
und vermercken / daß daran noch nicht — oder ein Begnuͤgen 
haben / beſuͤnder / daß ſie unſere Vorfahren und uns vor ſolchen Be 
ſchwehren zu ſchuͤtzen und zu handhaben / ſich nicht alleine verſpro⸗ 
chen / beſuͤnder auch verſiegelt und verbrieffet haben / und nu zuleht 
darnach ſehen und trachten / wie fie ung Das übrige Brod / fo hoch im 
Lande haben / nehmen mögen. Solches wollen Ew. Broßmdchtigen 
auch / als der großverftändige Herre bey fi) erwegen. Diewe F 
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1537. uufer Herb und Gemuͤth der Könige. Majeftdt Unferm Allergnaͤdig⸗ 
ften Herrn / und der Loͤbl. Krone zu Polen in unterthäniger Pflicht 
Dergeftalt ift — daß wir nicht hoͤhers begehren / dann daß 
Jin Köntgl. Majeſtaͤt ſamt derfelbigen hochgeliebten Sohne Unſerm 
—— Herrn al die junge Königl. Majeſtaͤt mit derſelbigen 
Nahkömmlinge über diefe Lande zu langen Tagen vermittelft der 
Lande bedingten Freyheit / bereichen und regieren thaͤte wir auch in 
Ruhe mit friedfamen und unbefchwehrten Hertzen in aller Treu und 
Unterthänigkeit unter Jhrer Majeſtaͤt ſitzen mögen: bitten wir Ihro 
Koͤntgl. Majeftät dieß alles fo und zu einer andern Meynung zu vere 
mercken und ung fo gnaͤdig zu erfcheinen / daß wir mit allen den Uns 
terthanen Ihrer Königl. Diajeftät in dieſem und dergleichen Beſchweh ⸗ 
ren / wieder die/ fo ung ın diefem Falle nachtrachten / durch Ihro Kös 
nigl. Mildigkeit und Gnade Ergeben und Troſt erfinden mögen. 





81 
Generofe Domine, Amice Chariffime. 





Abferti- D ea, quae Dominatio Veftra nomine Sac. Majeftatis Re. 
gung des giae, de luftrationearmorum hic habenda.dixit, in Con- 
König. Ge⸗ ventu Thorunenfi noviſſimo Sac, — Regiae fuit 
ſandten aus refponfum, qvod tota hic Nobilitas ad eam confenfit_, 
dem Land» ut poft meſſem paulo ante praeteritam fierer, habererg; 


nd his diebus haud dubie fucceffum, fi tumultuaria & fine ordine debe= 
Graudent- er exhiberi, cum qvandoqvidem multi funt , qvi eqvos & arma pro» 
fieifcentibus cum Majeftate Regia contra Wallachum vendiderunt_ , 

| Cognofcunt item explorato Domini Confiliarii, fi hoc tempore 
luſtratio iftiusmodi publice praeftaretur, inde plus hoftibus animi 
ropter cum armorum & eqvorum defectum, qvam formidinis addi. 
;onfulunt itaqve Domini Confiliarii Sac. Majeflati —— fideliter, 
vum jam Deo gratia pacificato Regno Daniae nullus hoſtium 
bins concurfüs, ficut fperant , fir meruendus , Sacra Majeftas 
Regia hanc armorum luftrationem usqve ad futuri Maij tempus ſu- 
fpenderet; Interea vero litteris fuis ferio omnibus ad hanc luftra- 
tionem adftritis mandaret,, ut fub penis confvetis pro eo tum tem. 
ore, qvod aptum videtur poft conventionem Divi Stanislai in fine; 
aji , cum fuis praefe&tis ad hoc deputatis in locis opportunis cum. 
vis & armis, gvemadmodum qvisqve obligatus eft, convenirent, 
ibiqve debira luftratio, recenfioque fieret omnium , audtoritateqve_, 
Regia inobedientes & rebelles caftigarentur, & hi qvi in eqvıs & ar- 
mis propriis, vel in mutuum acceptis, non effent fic inftru&ti , ut eo- 
rum debitum exigit, amiflione eqvorum & armorum punirentur‘; 
qvodfi ad eum modum luftratio hic à Majeftate Regia inftituerur_, 
exiftimant Domini Confiliarii , fore longe (pe&tabiliorem commodio- 
remque quam hoc tempore Iufrationem. Ur igitur Sac, Majeftas 
Regia ejusmodi dare mandata & hanc fufpenfionem clementer ad. 
inittere velit, quod Domini Confiliarii maxıme ex re & ufu harum. 
Zi terra» 
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terrarum Reipublicae atque pro fervitiis Sac. Majeftatis Regiae effe_ 
profpiciunt , fuppliciter fidelitergve confulunt & precantur. | 

De contriburione per Dominos Confiliarios hic ftatuenda pro 
harum terrarum defenfione, fi qua vis hoftium ingrueret jam in_. 
aliqvot conventibus per Dominos Confiliarios follicite laborarum fa- 
tis eft, eotandem in praefenti rem deduxerunt, qvod omnes Status 
& Ordines harum terrarum ad contribuendum de cerevifiis feu bra- 
fiis confenferunt, excepta Ecclefia & diecefi Warmienfi, qvaelicet, 
fibi Epifcopum poftulaverit, quia tamen ıftiusmodi poftulatio non- 
dum ä fede Apoftolica eft confirmara, vacare adhuc viderur. Non 
dubitant tamen Domini Confiliarii, qvin fe ſuo tempore aliis hie Sta- 
tibus accommodabit, Modus vero contributionis in ea eft conditione 
eonceprus, qvodomnes & finguli cujuscungve Status & Ordinis ha- 
rum terrarum de qvolibet modio brafei duos fol:dos nöftrates ad uni. 
us anni decurfum, incipiendo à fefto Divi Andreae proximo folvere, 
& reponere ad manus eorum, qvos Sac, Majeftas Regia cum Domi- 
norum hic Confiliariorum Confilıo deputabir, tenebuntur, obligatig 
erunt, quemadmodum litteris fuis paulo pofl de iis latius ad Sacram, 
Majelt. Reg. perfcribent, 

Ur monerae cuffio apud Elbingenfes & Gedanenfes ceflarer, 
qvemadmodum per Dominarionem Veft. expofitum eft, jam pridem 
ab utrisque ceſſatum effe, compertum habent Domini Confiliarii ; 
Verum cum praeter fententiam prius de ceffatione cuffionis Majeſtati 
Regiae toties perfcriptam, Domini Confiliarii clare videant, magnam 

ic monetae jam excuffae raritatem paucitatemgve fieri, exoticamg 
& extraneam multo numero induci, neceflarium effe , ut denuo cude- 
retur, arbitrantur. | 

Qvod vero Dominatio Veftra alia fupereffe dixerit, de qvibus 
Majeft. Regia, nifi bello fuiſſet diftenta, nıandata dediffet, Domini 
Confiliarii, fic effe confirmant , maxime in eo, qvodattingit vim ver- 
bi, feilicet Indigena, qvod ingvam verbum Domini Confiliarii, 
omnesgve Status & Ordines harum terrarum in fuo vigore & inter- 
pretatione per Serenifl. Praedeceflores, Sac. Majeftatis Regiae , at 

er ipfafner Sacram Majeftatem Regiam litteris aligqvoties facta, con- 
ervari in fuaqve firmitudine manureneris qvemadmodum & pr.us 
ex convenru Thorunenfi Domini Confiliarii litteris fuis ita & nunc 
à Sac, Majeft. Regia humillime petunt. Praeterea conftitutiones Ge. 
dani factae qvae in convehtu noviffimo Thorunenfi per mutuam- 
concordiam pro harum terrarum trangvillitate & communi amicitia 
confervanda, inter Nobilitatem & Civitates majores ſunt conciliatae 
& ad Sacram Majeft: Regiam fub figillo ex dicto conventu miflae, 
Tupplicane Domini Confinarii, ut * Sac. Majeftatem Regiam con- 
firmarentur ‚atqve fub Regio figillo ad has terras darentur, fine qui- 
bus firma hic utringve anımorum conciliatio ac bona vicinitas ne- 
gqvagvam ftabilis ac diuturna manebit, RER 
caeterum qvod Dominatio Veftra nomine Sacrae Majeftatis Re- 
giae commonuit, ut ad futurum Regni conventum, qvi Peterkoviae, 
conftiruerur, Domini Confiliarii Nuncios fuos deligere, ablegareqve 
deberent, eo fe nuncios, innitentes Privilegiis fuis, miffuros recipiunt, 
fi res & negotia iſtarum terrarum expofcere videbuntur, licet hic 
2 ggg 2 annuis 
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1537. annuis duobus conventibus, qvi in Regno non fervantur, fint 
onerati. 

Qvod religvum eſt, petunt fe Domini Contiliarii Sacrae Maje- 
ftati Regiae per Dominationem Veftram humillime diligentifffmegqve 
commendari, felicemgqve & pfofperum redirtum Dominationi Veſtrae 
precantur, 
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ng It Prelaten , Woywoden / Gaftelläne / Unter -Cämme- 
Sy ter / Land und Städte Könige, Majeft,diefer Lande PBreufs 
> fen Räthe, thun fund allen und jeglichen / wes Staͤndes / 
SWeſens und Würdigkeit die ſeyn mögen/diefes unferes offe» 
nen Brieffes Anſichtigung hiemit öffentlich befennende / 
ten Bes daß dieweil im dieſer und fonft ander gehaltenen Tagfahrten viele 
ſchwehrden. und manigfaltige Beſchwehr von den Geſchickten der Meinen Staͤdte / 
Cdurd welche Diefelbigen an ihret täglichen Nahrüng groffen Abbruch 
und Verkuͤrtzung leyden und tragen muͤſſen / daß auch ihr dufferfter 
Untergang dadurch — I geklagt / und uns muͤndlich und 
ſchrifftlich dieſelbigen fuͤrgetragen und umbe Rath Put: und and» 
digen Wandel berfelbigen vielmahls mit gantzem inftändigen Fleiſſe 
ebeten: So haben wir zufegt ihre vielfältig Bedrängnüß und nadh- 
eillge Verkuͤrtzung — und bey uns beſchloſſen / darein zu ⸗ 
ſehen / damit fie ihres Beſchwehres / und ſonſt Klagens fort mehr obs 
nig/ und wir auch des vielfältigen Antegens enthaben ſeyn mögen. 
Hierumbe diefelbige ihre Gebrechen Articul-QBeife beramen und in 

dieſe Form stellen und fegen laffen ı wie folget: 

_ Fürs Erſte: Daß allen Bauerd+ Leuten und Kretſchmern die» 
ſes Orts der Lande zu Preufſen / wo oder unter was Herifchafft 
Geiſtlich oder Weltlich Diefelbige geſeſſen / vermitteltſt diefem unter» 
ſagt und verboten ſeyn ſolte / hinfort kein Bier zu brauen / oder iht 
Bebräu zu ſchencken / noch auszuſpunden bey der Buſſe 10 guter 
Marck / ausgenommen die Kruͤge fo darüber mit beweißlichen Privile» 
gien verſehen ſeyn die Bier brauen / und vor ihren Krug ſchencken 7 
aber daſelbſt und in andere Doͤrffer oder Kruge nicht auczuſpuͤnden / 
Macht haben follen/ jedoch alfo/ daB fie ſich mit den beyliegenden 
Städten ihrer Ordnung nach / wie alda gehalten, im felbigen Bier 
brauen vergleichen follen / bey der Buſſe obberühret, 

Es foll auch fortmehr Fein Edelmann oder Baueremann auffin 
Lande Handel und Kauffmannſchafft / ale mit Weiße, Korn / Haberr 
Gaͤrſte / Salt und Hering ze. oder Schiffung Die Weichfel herab und 
Binauft / den Städten zu Borfange/ Causgenoinmen / der Loͤbl. Adel / 
der fein eigen Gewaͤchſe / und nicht gefaufftes / oder in den Zinf ges 
nonimenes / zu feinem Ruß und $rommen/ aufs befte er kan / nuben 
und gebrauchen mag) treiben) fondern fich fehlechts Deffelbigen Kof- 
fen enthalten/ bey Berluft der Waare. , 
Dieweil auch befunden, daB die Behnhafen als Kuͤrſchner 7 
Schumacher) Schneider &c. die bey guten Meiftern mitihrer Ars 
beit nicht beſtehen oder auch ihr Haͤndwerck nad en 
erck 
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153%  - Diefe alle und jede Articul in obgedachter Maf wollen Bir 
von maͤnniglichen ſtrack / fee und unverbrochen gehalten haben, und 
auch bey unvorbengänglicher Straff (die einem jeden Haupt» und 
Amt - Manne nach Belegenheit der Sachen und Ubertreteng fürbehal- 
ten ſeyn foll) zu ftraffen und zu büffen. Zu Urkund der Bahrbeit. 
Datum Sabbatho d. 6. O&tobr. Anno 37. Ä 





83. 

Sereniflime Rex, &c. 
Schreiben Oftquam hunc nuncium Sac. Majeftatis Veftrae, Genero- 
an den Ks fum Dominum Nicolaum Nipfchiz, cum refponfo abföl- 
nig,ausdem vimus, Contributioni decrerae, qvibus modis colligi debe- 
engen ret, intendimus, & qvia colle&tio iftiusmodi nobis fatis 
die Einfanr difficilis videarur, nifi Sac. Majeftas Veft. fuam interpo- 
lung der fuerir audtoritatem, maxime in ea parte, quae Nobilita- 


Accife undtem contingit, opus erit, ut hoc colle&tionis negotium per fcripra 
andere Sa⸗ mandata Capitaneis his ſuis injungat & committat, qvo incipiendo à 
chen betref⸗ feſto Divi Andreae proximo,ab omnibus molendinariis fub cujuslibet 
de.  Capitaneatu confiftenribus , Juramentum percipiant, quod nullus No- 
bilis, civis aut ruftici brafeum ad molam perducere audeant, fine; 
fchedula cum numero modiorum fcripra, figilloque Capitanei im- 
preffa, qvam fchedam cum numero ſcriptam, & fic figillo ipfius Ca- 

pitanei munitam, nulli nifi a qvalıbet prius modio duos folidos, ut_, 

eft inftitutum,, acceperint, diftribuant, ipfique Capitanei preftito ju- 
ramento, eas[chedas, conftituta pecunia accepra , cumnumero modio- 

rum brafei figillatas pofcentibus tradant, ne qva fraus in ea colle&io- 

‚ne fieri poſſet, fub eodem juramento ad molam fua brafea propria_ 
mittant, de Mi ut caeteri foivent, qvandogvidem nemo hic, 
cujuscunque fit Status aut Ordinis ab hac folutione deber efie immu- 

nis. Etne perexadtores, qui prius iis intendere folebant, magis 

fieret difpendium , qvi toties per mandata Sac, Majeftatis Veftrae jufli 
hucusqve rationem nobis perceptorum de priore contributione face- 

re recularunt, expedire nobis non parum vifum eft, qvod Capitanei 

hoc munere per mandatum Sac, Majeftatis Veftrae fungentes, eam 
pecuniam exigerent,& poft colledtionem ad nos deferrent, cum tatio- 

ne & calculo omnium. Compertum enim babemus, qvod in priori 
contributione à multis ob favorem exadtorum nihil fit exactum, 
ideoque ab illis, neque per Sacram Majeflatem Veftram. , 

neque per nos, ratio reddenda extorqueri potuit. In Epifcopatibus 

vero hic duobus ipfis Dominis Epifcopis per deputatos fuos haec cura 
exigendi fuit femper, quemadmodum & in civiracıbus majoribus ea- 

rum Magiftratibus, utque & in minoribus oppidis Confulibus haec 
exadtio fub prius fideliraris praeftiris Juramentis committatur, ex re_ 

effe commodum exiftimavimus ‚ daturi namgue fünt una nobiſcum, 
omnium perceptorum in conventu noftro rationem. Qvum vero jam 

omnis pecunia tranfadto anno ‚ad eum modum colledta fuerit . Sac. 
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Majeltate Veftra, humillime oramus, ficut & fuperioribus annis ali- 
qvoties factum eft, ut illam in praetorio Thorunenfi in uſus harum, 
terrarum, pro Sac. Majeftate Veftra confervare nobis liceret, ne id, 
qvod paulo ante, accidat,, evulgatio utpote diftributionis pecuniarum, 

vas cum de contributione noviflima ex fano noftro confilio, Sac. 
Majeftas Veftra Sereniffimo nunc Daniae Regi in fubfidium contra, 


‘* communes hoftes noftros nuper dari commiferat , adeo omni- 
bus, imo & exteris nationibus innotuerat,qvod nulla potuit effe fa- 


bula notior ,neg fine omnium noftrorum hujus diftributionis meru, 
ficuti ea de re larius aligvando Sacrae Majeftati Veft. & feripfimus & 
nunciavimus: Quofi Sacra Majeft. Veftra , ut non dubitamus , has no. 


- firas humillimas & juftas preces admitter, fperamus non parvam in, 


harum terrarum ufum pro Sac. Majeftate Veft.ex hac futura contri- 
butione, colle&am ſummam fieri, de qua fine voluntare & mandato 
Sac. Majeftatis Veſt. nihil à nobis exponetur, 

Qyam fuerit utilis & neceflaria nobis clemens ifta ac vigilans 
Sacrae Majeftatis Veft, providentia, qua iis terris levi pretio pacem_ 
Sacra Majeft.. Veftra emit, mittendo fubfidium Sereniff, Daniae Regi, 
qvum pro eo Regno, cum hoftibus noftris contenderer, nunc rei exi- 
tus declarat, memorg hujus beneficii Sereniffimus idem Daniae Rex, 
omnem nobis hic & aliis Sac, Majeftatis Veft. fubditis benevolentiam 
favoremque , atque ubi opus erit, contra hoftes Sac. Majeltatis Veft. 
& noftros,omnem asfiftentiam, auxiliumque fuum per lllußriffimum 
Dgminum Ducem in Pruflia, & amicum noftrum, Dominum Johan- 
nem ä Werden, qui ex coronatione ejus Serenitatis paulo ante redie- 
rant ‚eft pollicitus. Przterea padta & infcriptiones, ob eam pecuni- 
am a Sacra Majeft. Ve perceptam, prius huc miflas, renovare Regio- 
que Sigillo, ſigillisquẽ omnium illius Regni Ordinum confirrare pro- 
mifit: Quae qvidem padta & inferiptiones, ut ad eum modum reno- 
ventur,ac confirmentur cum confenfu Sac. Majeftatis Veft. quem ad 
id nobis dari petimus , ad ipfum Serenifimum Daniae Regem iis die- 
bus mittemus. 

In eo Sacrae Majeft, Veſt. clementem voluntatem & mandarum 
expectantes, celare item Sacram MaJelt. Veft, nolumus ‚qvod conten- 
tionem inter Nobilitarem & parva Sac. Majeftatis Veft. hic oppida de 
coctione cerevifiae multa follicirtudine ac labore habito,ne huie con- 
tributioni officeret, usque ad illius confumationem fufpendimus, hac 


. conditione: qvod licebit libere Nobilitati de fuis duntaxar nativis fru- 


mentis, & non co&mtis aut aliis modis conquifitis cerevifiam cogve- 
re, ab illisgue, quod confticurum eft, folvere, Juribus tamen interim 
de hac codtione utriusque falvis, 
Non poffumus etiam non conqueri Sac.Majeft. Veſt. quodhoc ne- 
otium toties per nos & noviffime perSac, Majeft. in frequenti Regni 
ann fub comitiis Cracovie habitis definitum,inter cives qvosdam 
Thorunenfes & viduam illam Wofzkowa executionem debitam affe- 
qvi neqveat, ob illius viduae pervicaciam, qyæ non definit Sacra Ma- 
jeftati Veft, effe molefta, ut nova femper mandata impetret , quibus 
à decreto Sacrae Majeftatis Veftrae tergiverfari poffit , ut igitur mole- 
ftiam non tam nobis, qvam Sacrae Majeftati Veflrae inferre jam tan. 
dem defiftat, humillime re; Magiftratum Thorunenſem 
‘ 2 man- 


1937, 


Er DOCUMENTA, 





1538, mandare velit , ut fub gravibus pecuniariis penis ipfi viduae jubeat 
decretumä Sacra Majeftare Veftra juramencum praeftare , illique fa- 
tisfacere, ut rum demum hic apud nos non folum partes contenden» 
tes in concordiam reduci, verum etiam ut fadtiones qvae inde hic er- 
tae funt, fopiri atque aboleri poffint. Qvod qvam falubre commo- 
dumgve noftrae hic Reipubl, fit futurum, Sacra Majeftas Veftra pro 
fua incomparabili prudentia clare cognof£it, cui nos humillime, fide- 
liaqve noftra fervitia in gratiam Sacrae Majeftatis Veftrae fuppliciffi= 









me commendamus. 
84 
1338, Sereniflime, Potentiflimeqve Rex, & Domine, 
Domine Clementiflime. 
een | Umillimam fidelitatis noftrae in gratiam Sacrae Maje- 
an den KOs ftatis Veft. commendationem. Anno hinc proximo, 
u. cum in conventu Thorunenfi Sacra Majeft. Veſtra, 
— miſſis Ampliſſimis nunciis nobis junctis, conaretur 


diſſidentes animos Ordinum harum terrarum in mu- 
tuam gratiam reducere, ut id efficere poſſemus, plu- 
rimum momenti habuit inventus modus conciliandarum earum con- 
ftiturionum, gvas Sac. Majeftas Veftra Anno 1926. Gedani concefferat, 
unde fimultatum illarum fomes praecipue prodgggat. 
Qdas in aeqvabilem moderationem murf!d confenfu redactas 
a Sac. Majeft. Veft, confirmari roborarigve, primum per Venerabilem 
Dominum Johannem Dziadusky Archi-Diaconum Vladislavienfem,s 
Majeflatis Veftrae tunc nuncium, tum & litteris noftris, deinde & 
ex conventu Graudentino pro feriis S. Michaelis celebrato, per Gene= 
rofum Dominum Nicolaum Nibfchitz, etiam nuncium Majeft. Veft- 
fimulqve per litteras noftras humillime petiimus, Priori noftrae pe= 
titioni Majeftas Veit. refpondere dignata eft, propter graves occupa= 
tiones in eum usqve diem praeftari petita non potuiffe: Curae ta- 
men id fibi futurum poftea. Qvod vero ad pofteriora noftra reſpon- 
fum non eft, facile apud nos ingravefcentes tunc Majeftatis Veft. cu- 
rae, Regnique inteftinae perturbationes excufant. Verum ifta hujus 
rei comperendinatio, cum nonnihil nobis pariat invidiae apud fufpi« 
caces, opinantes ob non feriam diligentiam noftram rem in longum., 
extrahi , obtefteturqve aflidue nos Ordo ipfe Eqveftris, in cujus gra- 
tiam conftitutiones illae conditae primum funt, ut rei conficiendae_, 
ro officio noftro operam intendamus , Majeftari Veftrae humillime 
upplicamus, dighetur illius non fine multo negotio fancitae concor- 
diae , ne dilabatur , clementem confiderationem habere, Conftirutio- 
nesqve ipfas ante hac füb figillo noftro miffas, qvarum etiam Exem- 
— praeſentibus addidimus, Regiae autoritatis robore confirmatas 
approbatas, ad nos remittere, qvo & nos his, qvibus negligentes 
videmur, fidem noſtram probemus, & Veftr=Majeftatis erga nos gra- 
\ tie 
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tie & clementiae largitatem, devotiflimis noftris obfeqviis penfandam TE: A 
agnofcamus. Edita funt in minorum qvoqve civitatum harüm ter- | 
rarum gratiam in Conventu Grudentino , ftatuta quaedam, qvorum 
exemplum brevi ad Majeftatem Veftram mittemus , qvibus anteqvam 
Sac, Maj. Veftra decretumfuum & autoritatis robur adjecerit, non ab 
omnibus rata firmagve habentur , neqve ufui effe poſſunt ipfis civi- 
tatibus. Cum qvibus Sac. Majeftatem Veftram fuppliciffime preca- 
mur, ne res pro communi trangvillitate curata, fuo fraudetur fru- 
&u, dignetur illa qvogve ftatuta benigniter approbare, & omnibus, 
ut his fe conforment , mandare. Efficiet hac re Sac, Majeftas Velt. 
nos & illos ad debita fidelitatis & fubjedtionis officia multo alacriores. 
Reliqva ad tuendum trangvillum ftarum harum terrarum pertinen- 
tia, qvae a Sacra Majeftate Veft, petenda aut ad Illam referenda funt, 
Reverendiffimus frarer & amicus nofter Dominus Johannes Epifco- 
pus Warmienfis, qvum ad Majeftarem Veftram venerit, noftro nomi- 
neexponet: Cui fidem in his adhibere, ipfa Majeftas Veſtra dignabi- 
tur, cujus gratiae & protedtioni devotiffime noscommendamus, Pre- 
cantes eidem Sacrae Majeftati Veftrae diuturnam falutem, & omnium 
rerum incolumitatem. Darae in Conventu Marienburgenfi pro fe- 
riis Sandi Stanislai celebrato ,d. XVI. Maji, Anno Domini 1438, ejus- 
dem Sacrae Majeftaris Veit. Regiae integerrimi ac fideliffimi Palatini, 
Caftellani, &c. Civiratumgqve Nuncii, Sac. Majeftatis Veft. Reg. ha- 
rum terrarum Pruffiae Confiliarii, in Comitiis publicis pro fefto Divi 
Stanislai Marienburgi congregati. 





85. | 
Sereniflime Rex, &c. — 


Etulerunt ad nos Spectabiles Magiſtratus Civitatum T ho- Vorſchri 
runenſis, Elbingenſis & Gedanenfis eitationem, qua_; der Preufis 
“ hic ad comitia Regni, qvae in praefens Cracoviae per ſchen Lan⸗ 
Sac, Majeftatem Veftram celebrantur,, ratione monetae des-Raͤthe, 
funt evocati, petentes à nobis in eo, qvod communiter für die, we⸗ 
privilegia, immunitates & libertates noftras atting it a 9endes fort, 
Sereniffimis praedecefloribus & ä Sacra Majeftate Veftra, nobis con. gefegten 
ceſſas & confirmatas,confillum & adSac, Majeft: Veſt. noftras cum in- —— 
terceſſione commendatitias, qvas cum illis negare non licuit, imo ex ne &tädte 
re omnium noftrum neceflarias effe putavimus, Sacræ Mageftati Veft, qufden&ras 
humillime fupplicamus, harum litterarum noftrarum ledtionem cle- Fauifcyen 
menter audire , & in animum Sac. Majeftatis Veftrae perfpicaciffimum Reich # 
admittere non velit dedignari. Noneft Sacrae Majeftati Veftrae in. Tag. 
cognitum qvoties fuper eJusmodi hinc ad Regni comitia evocationi- 
bus Sac. Majeftati, Veltrae Majores noftri & nos congvefti fumus in ea 
potiffimum parte, qvod Privilegia noftra offenduntur, qvod hoc tem. 
ore gravius forfan , qvam prius,ab his iterum, qvi ſua aSacra Maje- 
ate Veftra fervari, noftra vero infringi privilegia moliuntur, nullo 
horum temporum vel ullo noftrum libertatumve noftrarum habito 
reſpectu committitur. Qva de re, expenfa apud nos ea Sacrae Maje- 
— iii ſtatis 
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2540. ſtatis Veſt. citatione, & qvae fecum, fi executionem ex integro aſſe- 
qveretur, incommoda adferre poſſet, ob id maxime, qvando commu- 
nitatibus illarum civitatum publicaretur, qvae una cum Magiſtratibus 
ſuis, Privilegiisque & munimentis ad Sacrae Majeſtatis Veftrae tribu- 
nal trahuntur, imprimis ipfis Magiſtratibus, non abs re, verum ardu- 
is de caufis confuluimus , ne eam citationem communitatibus fuis no- 
tam facerent, Qvae fiex illacognofcerent, qvod Privilegia in quibus 
libertates earum continentur, extra civitatem hasqve terrasefferri ju- 
berentur, novas turbas & tumulrus excitarent, qvod certe a nobis non 
nifi pro fide atqve obfervantia noftra erga Sac. Majeltatem Veftram.., 
factùm eſt. Accedit & hoc, fi civitates ıllae cum Privilegjis fuis, ab- 
fentibus Sacrae Majeltatis Veftrae harum terrarumConfiliariis, coram 

Sac. Majeftate Veft. comparerent, & inre adeo ardua, qvae ad mone- 

tam pertinet, communi hic confilio ‚ affenfu Sacrae Majeftatis Veftrae 
accedente, per ipfas Confiliarios inftituta dijjudicarentur, qvod ha- 
rum terrarum fummo & communi Privilegio huic qvod in eo potisfi- 
mum eft derogaretur, & deinceps mutilum & mancum atque fine 
ullo amplius vigore permaneret. In eo enim cautum eft, qvemadmo- 
dum memoriter Sacra Mejeftas Veft. meminit , qvod omnes caufas gra- 
viores, quae hic exoriuntur, Sacra Majeftas Veftra cum Contiliariis 
harum terrarum cognofcere & in eis pronunciare debeat. Huic Ar- 
ticulo Magiftratus illi fe toto fubmittunt, qvapropter cum Sac. Maje- 
ftatem Veſtram ejusg Succeflores & neminem alıum pro Principe & 
Domino noftro agnofcamus, 2 ungvam alium aut aliosagnofce- 
re volumus, cujus etiam Sereniflimo praeclariffimaeque memoriae _ 
Patri, majores noftri fe una nobifcum ultro dediderunt, & (qvod 
nos humiliter Sacrae Majeftati Veftrae fecimus, ) jurarunt, humilline 
Majeftati Veftrae fupplicamus, ut nos in Privilegiis & juribus noftris 
clementer confervare, hancqve monetae caufam ‚cum füis hic Confi. 
liariis, in conventu noftro proxime futuro,decidere ac definire digne. 
tur, fignificans ea in re vel per nuncium aut litteras mentem & vo. 
luntatem fuam, cui tum nos hucusque in omnibus obedientes accom... 
modavimus, multog; libentius, cognofcentes Privilegia & libertates 
noftras ä Sac. Maj. Veit. manere integras , nos ſumus accommodaturi « 
on negotium fine communitatum ‚(qvae multorum capitum ſunt 
belluæ) perturbationibus, pro voto Sacrae Majeftatis Veftrae longe_, 
trangvillius commodiusqve tra&tabitur, his & omnino nobis periva- 
demus, fi precibus noftris Sacra Majeft, Veft clementer concefferit_, 
& annuerit, omnia apud nos pacata, nosque omnes fuos hic fubdi- 
tos, in fumma fidei atque obedientiae obfervantia, perperuo Sac, Ma- 
jeftas Velt, confervabit, cui nos humillime commendamus, 
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86. 1548 
Sereniflime Rex, Clementiflime Domine. 


On eunt inficias Dominimei, freqventes à Sac. Majeſt. Veft. Rede des 
ad Statuum & Ordinum incliti Regni fui (ut citatio Sacrae_ Dangiger 
Majeftatis Veftrae habet & continet) qverelas, fupercuden- die Müngs 

do monetae negotio habuiffe litteras, qvibus mandatum_, i 

fuit, ut malleum removeri, & cuffionem de Sacrae Maje- der Stadt 
ftatis Veftrae atque omnium Statuum Terrarum Prufliae voluntate_, betreffende, 
inftitutam, tolli curarent & penitus deponerent. 

Verum meminerunt fubinde Domini mei, qvemadmodum, 
etiam Sacra Mageft. Veft. in memorata citatione clementer recogno- 
fcere dignata eft, & litteris & nunciis ſuis humili fubjetionis fide, ad 
eandem Majeftatem Veſt. magno ftudio ablegatis, rationes & con- 
ftantes caufas ejusdem cuffionis fuae reddidiffe; ut Domini mei certo 
ſperaſſent, Sac, Majeftati Veftrae ſatisfactum fuiſſe, & à Statibus in- 
cliti Regni fui, hac follicitatione nova carere & omnino fubportari de- 
buiffe. 

Qvandoquidemn autem legitima fundamenta tum caufae & ra. 
tiones, qvibus nixi funt, & ad praefens atqve etiam in futurum niti 
& inhaerere non definent, ob hoc faltem fatisfacere minime potuiffe 
videantur,, qvod in praefentia eorundem Regni Statuum & Ordinum 
nungvam funt expofitae, non gravatim imo; promptisfime Domini 
mei parati funt, eandem rationem reddere omnibus Proceribus, tum 
& totius Regni Poloniae Ordinibus atque Incolis, qvam eosdem Do. 
minos meos non peenituit de legitimis refpe&tibus folido fundamentro 
fixis, proponere & in gremiumeffundere Sereniff, Veftrae Majeftatis, 
NovitSac. Majeft. Veftra , non diffitetur incliti Regni'Senatus, procla- 
matum eft per Regnorum & terrarum totius orbis limites, qvibus ar- 
mis, qvibus bellis, periculis, auri & argentifumptibus, tvm fangvinis 
& vitae praemiis, Civitas Gedanenfis una cum religvis terrarum_, 
Pruffiae Statibus ex poteftate Ordinis & Cruciferorum, fe eruit & li. 
bertatis ( Jure Gentium facrae) ftudio, ex illorum fe manu, tyrannide 
& potentia vindicavit: atque etiam fui Juris Jam exiftens, qvibus 

actis, conditionibus, traftatibus & mediis, fuas cervices, corpora_, 

x fortunas in fidem protedtionem & manutentionemSacratiffimoatg 

' olim fummo Regni Principi, atqve vere Magnanimo Heroi Sandis- 

fimae memoriae Regi,Cafimıro & Succefforibus ejusdem Regibus 

Poloniae fe fubdidit , ad alarum fuarum umbram fe inclinavit, ad Re. 

gni confortium acceflit, in fraternitatis gremium affumpta eft, ut_, 

eandem ab Ordinis Jam tum fauciati & attriti incurfu relevarer, & 
in immunitatibus, Juribus & Privilegiis, aere, argento, auro, vita & 
fangvine partis confervaret ‚atqve etiam in novis, reſpectu merito- 
rum fuorum datis, deg confenfu, feitu & voluntate omnium ordinum 

Regni conceffis, & firmiter figillatis & roboratis manuteneret, atqve 

— praejudicium in eisdem pro,vita & fangvine fieri promitterer, 

Haec Jura, immunitates, laborum fuorum trophea & fangvinis prae- 

mia, omnium Regum & Principum Regni fide & gratia fidelis Sacre 

Majeftatis Veftrae Civitas Gedanenfis, usque ad graves & feniles Sac. 
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Majeftatis Veftrae annos ſervavit, illaeſa retinuit, inconcuſſa intra- 
ctaque poſſedit, de gratia Sacrae Majeſtatis Veſt. certiſſime ſperans 
vod eadem etiam infuper in aeternum dum vel Regnum vel Pruffia, 
urabit refervatura eft & poffeflura, de Sacrae Majeflatis Veftrae_; 
gratia atq; etiam inclyti Senatus fui conftanti fide minime dubitarura, 

Hæẽ igitur conceffa, data, ultro oblata & liberaliterSigillis, voto 
& omnium Statuum Regni confenfu ratificara Privilegia,cum multa 
de civitatis Gedanenfis immunitate difponant, inter alıa de cudendae 
monetae negotio, ita habent, & per expreflum continent,, prout hic. 

„fignificanter fubjicitur: Praeterea damus & ex fpeciali favore ,- 
„concedimus, memoratis Pro-Confuli Confulibus & toti com- 
„munitati praefatae civitatis noftrae Gedanenfis, ut fine ulla in- 
„‚qvietatione, turbatione aut mora cujuslibet impedimenti,tam in auro 
„qvam argentoin eadem nominata civitate noftra Gedanenfi monetam, 
„noftram imaginem & nomen referentem, temporibus perpetuis ha- 
„bere poſſunt & debent fecundum granum & valorem modo uſualem 
„aut fecundum noftrum tum & Confiliariorum noftrorum terrarum.. 
& Civitatum Pruffiae confenfum confituendum, 

Sereniflime Princeps, Clementiffime Domine, haec verba ſunt 
rotunda Augufti & Sacerrimi olim Principis & Regis Cafimiri, atque 
omnium Regni Statuum tunc in vita exiftentium ore pronunciata_,, 
membranis imprefla ‚Armis & Sigillis Regiis & Procerum Regni con- 
fenfu, illuftrata, firmata, ornata & roborara, quæ peregrinum fenfum 
non admittunt, violenti aliqvid excludunt, nativum candorem fer- 
vare affe&tant, quibus cum Domini mei fe conformem, & iftis prae- 
fcriptis modis ad rationem grani per Sacram Majeftatem Veftram & 
Contfiliarios Pruffiae terrarum erecti & conftiruti formam teneant_., 
eur igitur tam graviter à confratribus/fuis, Regni Incolis, inſectari 
meruerunt ? 

Sed ex Sacrae Majeftatis Veftrae mandatis fuper eadem monetæ 
cuflione ad Dominosmeos praeteritis temporibus datis, cognofcere_, 
licet, qvod nonnulli caufari & ratiocinari videntur, ut fi monetam cu- 
dere Domini mei juxta Privilegia fua difponant, illis hoc permitti, fed 
ita ne talis moneta imaginem Majeftatis Veftrae repraefentet, fed fuae 
civitatis aut aliam infcriptionem tenear, &c, 

Sereniflime & Gratiofifime Domine. Cum Divus olim Rex 
Cafimirus pro pacandis Regni fui confiniis terras Pruffi cum Impe- 
rio adiret monetae ufum ficut & religva intacta reliqvit, ſaltein, 
hoc fuae Majeftati & Succefforibus fuis Regni Poloniae Regibus refer- 
vavit, ut in moneta hujusmodiin civitatibus Pruffiae cudenda, imagi- 
nem Regiam exprimerent, ut per hoc infigne iftam Prufliae partem 
areligva Cruciferis refervata diftingveret, & hoc figno diverfa impe- 
ria dislimitarer. 0 fundamento Domini mei nixı fuam obedienti- 
am & fidem ifto fadto volunt teftari, privilegiorum ſuorum formam_. 
teneri, imperium & Sacrae Majeftatis Veftrae Sceptrum agnofcere ,, 
& in ufualı moneta , quæ omnium manu teritur, in marlupiis geritur 
& in ciftis atque fcriniis publicis & privatis fervatur, ſuae fubje- 
&ionis debitum in imagine & infcriptione Veftr& Majeflatis contefta- 
ri, ut per imaginem infcriptionis tangvam omnium oculis occurrens 
ſignum, videantur ad Sacrae Majeftatis Veftrae imperium & tribunal 

perti= 
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pertinere, prout & ſunt, & pertinent, ab eo fuo ftudio nonnulli eos 
volunt abftrahere & rejicere, quantum pro ornamento & decare Ma» 
jeßatis Veſtræ hoc fit, Sacrae Majeftatis Veſtrae efto judicinm. 

Si autem omnibus iftis fincero ftudio Dominorum meorum, pro 
Sacramenti fide & debito propofitis , non debet nec —— eſſe locus, 
qvo minus argumenta contrarium fvadentia praevaleant, & de non 
repraefentanda aut impfirhenda imagine ih monera füa, contra velle 
& videre Dominorum meorum, evincant: Domini mei (licet hoc 

ravatim faciant‘) non excludunt corditionem , modo litteris Regiis 

e omnium Statuum Regni voluntate & confenfu provideantur, Pri. 
vilegiis fuis minime incommodare aut derogare, nec dis hoc fraudi 
effe poffe, verum Dominos meos pro juramento tum fubje&ionis & 
fAideliratis facramento Regiae Majeftati Veftrae, Deo & confcientia te- 
fte, fideliter praeftito, ad hoc autores nec fvafores effe pofle nec velle, 
fi qui velint hi viderint qid fvaferint, Nihil aliud qvaerunt & affe- 
&ant Domini mei, qvam agnofcere Sac. Majeftatis Veftrae imperium 
& ut fervent privilegiorum fuorum hudum, purum & inoffenfum 
curfum ‚ fenfum & ufum, 

Et certe mirantur Domini mei, & ut apparet non immerito, 

vod cum omnesOrdines & Status incliti Regni, non multis his elap- 
J temporibus, tam vehementer Sacrae Majeſtati Veſtrae graves & 
moleſti fuerint pro indemnitate Privilegiorum ſuorum, ut ex ſe & 
natura ſua, (cum lex naturae caveat, qvod tibi vis; etiam alteri velle 
debebis, & contra, qvod tibi non vis; alteri etiam ne feceris) non di- 
fcant & intelligant, Dominis meis fuas immunitates & jura aeque effe 
cordi arque illis fua, qvod cum ira fit, hurhiliter Sacram Majeftatem.. 
Veltram orant Domini mei, ut Majeflas Veftra eosdem ab hac infedta- 
tione vindicet , animos Regnicolarum concilicet ad favorern, benevo- 
lentiam ‚amorem & dulce pacis gaudium atqve amicae confvetudi- 
nis unionem reducat, & ab hoc Privilegiorum,, immunitatum & Jus 
ritim fuofum praevaticandorum fiudio & conatu relever atqve cle- 
menter liberet: Privilegiis enim, Juribus & tra&tatibus, (qvibus altera 

ars vitae humanae continetür ) fan&te fifmitergve robotatis, non, 

rvatis, qvid liberis & ingenuis hominibus dulce, aut jucundum po- 
terit effe ın mundo. 

Caeterum Sereniffirne Rex ; Clementiffime Domine, cum ea- 
dem patriae Jura & Regalia Privilegia terris Pruffiae ( pfout promif 
fum eft) ſancte, & de legitimo refpedtu conceſſa, difponant ; quod 
in caufis Privilegiorum & ad illarum terrarum graviores & notabile⸗ 
tes (pe&tatibus Sac, Maj.; cum ejusdem Majeſt. fuae Terrarum Prufliae 
Confiiariis convenite, & cum eisdem defuper difpicere debeat, & cos 
gnofcere habeat , optimo jureres monetaria, ut non poftrema terum 
publicarum caufa ‚etiartt eodem temittenda venit & debet, non impari 
Fre quoque cognitio & valor, proba ne fit, an improoba rhoneta,cum 
omne acceflorium femper fequi teneatur futim principale; eo etiam_, 
rejicienda venit. Igitur ubi Sacra Majeftas Veftra Privilegiorum fuo- 
tum formam,& pr=fcriptum in rebus Be coghofcendis fervare 
—— & Dominos meos cutm Privilegiis ſuper hoc negotio mo- 

etario evocare difpofuerit, juxta debitum fuum & fidem ad Sacrae 
Majeſtatis arbitrium humiliter — ‚ad Mandata — 
eſtræ 
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Veftrz fe inclinabunt, ad voluntatem juffionis Regiae fe component 
& debitum fuum praeftare, atque fuae fidelis fubjetionis fidem of- 
ferre ‚fufficientem quoque de eodem negotio rarionem & caufam_. 
reddere, deftinatiffime funt parati, 

Hæc, Sereniff. Princeps, cum fint juri & rationi conformia  li- 
bertatibus & Privilegiis publicis & privatis confona, imo ex Privile- 
giorum nucleo & germano fenfu petita, & ad praefens ur funda- 
mentum (qvo reliqua fuperftruta nituntur) in hoc Sac. Majeftatis 
Veftrae & Splendidiffimi Senatus fui confeffu humiliter & tamen con- 
fidenter prolata, fuppliciter Regiae Majeftati Veftrae advoluti, Do- 
mini mei ſubmiſſe obteftantur & orant, has ſuas rationes, nulla teme- 
ritate, fed mera neceflitate & fuarum libertatum & jurium confervan- 
dorum ftudio, (prout ex debito & juramenri fide tenentur) propo- 
fita, oculo fuae avitae & genuinae clementiae refpicere,corde & Re- 
gio pedtore ad ifta moveri, & ad finum gratiae fuae clementer admit- 
tere dignetur, nec fultinere fe vivo velit, ut cum femper in eisdem 
Domini mei fuerint immunes, jam in hac gravi aerate Majeftatis fuae 
praevaricationem patiantur, fed potius clementer agere, & apud 
Serenifimum & vere Auguflum Dominum noftrum, Dominum_ 
Sigismundum Auguftum, Dei gratia hujus facri confeffus & totius 
Regni caput & primarium poft Sac. Majeftatem Veftram Principem_ 
Dominum noftrum gratiofiffimum ‚benigne efficere, ut Sacrae Ma- 
jeftatis Veft. vitae regula ductus, Dominos meos fub alas clementiae_ 
fuae recipiat, foveat, protegat, in vita & Privilegiis fecuros, quietos 
& in pace effe finat, & in immunitatibus benigne — con- 
fervet, de qvo Domino Deo futura gloria, fuae Majeftati celebris & 
nungvam intermoritura laus & memoria & fubditis Majeftatis ejus- 
dem qvies & dulce pacis gaudium. 


Bann 
87. 


Vum tota hujus Legationis feries ſole clarius exprimat_. 
infignem follicitudinem Sacrae Majeflaris Regiae, ad 
confervandam falutem & trangvillum Statum harum 
terrarum Pruffiae, propulfandaqve pericula, qvae_, 
vel domi vel foris impendere ac cladem minitari viden- 
tur; agunt Domini Confiliarii, una cum caeteris ha- 
rum terrarum Ordinibus, ad hunc Conventum vocatis 

devotiffimas ejus Sacrae Majeftati gratias, qvas cupiunt per Domi- 
num Nuncium ipfius Majeftati renunciari, cum fignificatione maxi- 
mae confolationis, qvam ex tam perfpicua Regiae Clementiae pro- 
yon acceperunt. Qyandogvidem res ipfa docet, qvam non_, 
int contemnenda, quæ Sacra Majeftas ejus monere dignara eft, de 
cavendis atqve excludendis Turcarum infidiis & pernitiofis conati- 
bes. Verum qvo fit ab his tutum inclitum hoc Regnum, magna cum 
laetitia audierunt, ejus Majeftatem profpexiffe fapientiffimo confilio 
Tyranno illo in pacis jura pertradio, N qvo maxime erat pertime. 
fcendum. 

Qyum vero fit exploratum, qvam non fint fida illius cum — 

ianis 
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Rianis Principibus federa, fi qvid eJusmodi perfidiae & pernitiofo- 
rum moliminum terris incliti Regni ingruerit, non dubitant Ordines 
harum terrarum, Serenifimam Majeftatem Regiam ‚ cum aliis Chri- 
ſtianis Principibus citra Pruthenorum fuppetias, habituram oppo- 
nendorum armorum modum & ipfi Regno, qvod in arcendis hofti- 
um irruptionibus , celebrem famam & gloriam hadtenus eft confecu- 
tum, vires fappetere, qvibus fines fuos tueatur ac hoftilem poffit re- 
primere impetum, 


. Nam his qvantulum addere virium poflint pruthenica auxilia, 
fatis cognitum habet ipfa Majeftas Regia, cui facultates harum ter. 
rarum non fint inexploratae, praefertim ad bella remotius agenda_, 
vel etiam fuftinenda, qvum ad proprios tuendos fines fatis eis fuper- 
fir negotii & difficultatis. Tale igitur fi qvid feret cafus, qvem * 

iſſime abeſſe Deus volet, ſuppliciſſime omnes Ordines orant, ut_ 
* ipfis ab onere externarum expeditionum liberis, intra fuos fines 
rebus gerendis hoftiumgve reprimendis impreffionibus intendere_, 
‘ qvod, cum auxilio Sacrz Majeftatis Regie, fe pro viribus praeſtitu- 

ros, ac qvaecungve ad id pertinent, mature paraturos pollicentur, 


Pari ratione & vigilantia incumbent (qvod ipfum etiam monet 
Majeſtas Regia) in his amoliendis periculis, quae ex contagio Danici 
ibelli ac malevolorum infidiofis conatibus, metum non vanum incu- 
«iunt. 


Proinde ne qvid detrimenti ex incuftodita terrarum- iftarum fe” 
<uritate accidat, ftudium erit omnibus Ordinibus, jufta provifione cir- 
cumfpicere & munire omnia, inftaurare portuum & mweniorum in- 
cauta, explorationibus percontari adverfariorum confilia, aliaqve quæ 
ed rem pertinent, non negligere. Rogant autem humillime dicti Or- 
dines, ipfa qvogve Regia Majeftas follicitudinem hanc fufcipere di- 
gnerur ac ferio imperare ‚ut ad edicta Dominorum Palatinorum, re- 
cenfiones equitum, arınorum luftrationes fiant, utqve Arces Regiae , 
annonis, bombardis neceffariis , excubiis & defenfionibus muniantur, 


earumgve collapfa pfopugnacula reftaurentur , nec ab re fore pu- 
tant, ut in Arce Marienburgenfi praefidium aliqvod eqvitum , qvo- 


rum occurfu repentinz irruptiones reprimantur, conftituatur, ha- 
beanturgve in promptu Capitanei aliqvot infignes, qvi rebus probe, 


inftruendis ac gerendis praefint. Qyoniam vero ad omnium ejusmo- 


di cafaum, prefertim inopinatorum, qvi in his terris evenire poſ- 


ſent, fuccurfum ‚anno fuperiori repofita eft in thefaurum Regium, 
Arcıs Marienburgenfis non contemnenda pecuniae fumma, ex colla-. 


tione publica accıfae conflata, qvam licet Sacra Majeftas Regia con- 
ftituerit ad folum ufum defenfionis harum terrarum fervari & in. 


promptu effe debere, quum tamen relicta non fit in poteftate praeſi- 


dentium his terris, non fine difpendio ac periculo magno Reipublicz 
fieret, fiita in improvifis cafıbus adiri ejus Majeftas prius deberet_, 


1540%,, 


quam ex pecuniis illis neceflaria fubfidia fuppeditarentur, qyarım, | ' 


cum nec rationes ullae exigantür, ignorant Domini Confiliarii hujus- 


modi provifionis modum, ex qva qvoqve vires harum terrarum me- 


tiri poflent. ‚ Orant igitur omnes Ordines harum terrarum, Sacra_, 


Majeltas Regia;habita pactorum ——————— proſpicere, 
2 ut 
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1548. utin ejusmodi fubitis trepidationibus, ubi fruendum erit, ære & fa- 
eultatibus fubditorum, in hanc praecipue fpem repofito, pateat eis 
hujusmodi fubfidii ufus, nec enim fine periculo accidet, fide con- 
flando aere tum primum oportuerint inire confilium; in qvod diſeri- 
men, ne harum terrarum falus & bona fides fubditorum praecipite= 
tur, omnes humillime Majeftatem Regiam rogahr, 

Negotium ponendorum malleorum ut praecepit Sac, Majeſtas 
Regia, Domini Confiliarii cordi habuerunt, egeruntque eum ih mo- 
dum cum Nuncils Dominorum Gedanenfium & caeterarum civita= 
tum, ut voluntati ejus Majeftatis obedientiam fuam ſubmittere, falvis 
ipfarum civitatum juribus & privilegiis, ptomiferint, Verum cum. 
Gedanenfes & Elbingenfes Nuncii, non mala, ut videtur, fide ques 
rantur, inmagnam fuae Reipublicae Jjaturam ceflurum , fi cogantur 
ob repentinam monetandi ceffationem ‚argentum, qvod jam confla= 
tum & in numifmata aptatum habent, projicere,ac operatriis, in por- 
rectiora adhuc tempora conductis, ftipendia fine fru&tu perfolveress 
qvos nec poffunt honefle contra conventorum fidem dımirtere_. 

Orant duae illae Civirates, & cum ıllis ipfi Domini Confliarii , 
Majeftas Regia dignetur , indemnitatis fubditorum fuorum ratione_ 
habita, permittere ‚ut hac monetandi facultate usqve ad feriasSandti 
Michaelis fruantur, qyo tempore pollicentur omnino officinas il= 
las fuas claudere, & ad juffa Regiae Majeftatis fe fubditiffime repo- 
nere, Qvibus ut eJus Majeftas offenfam, fi gvam concepit, gratiofes 
condonare, ac benigno animo pro fua folita clementia deinceps affıci 
dignetur , Domini Conſiliarii humillime rogant, addentes hanc non_, 
minus neceflariam, qvam aeqvam petitionem, ut Sacta Majeftas Re« 
gia dignetur bonis mediis efficere, ur iftis claufis ofhcitiis, religuaes 
etiam Illufrifimi Domini Ducis Pruffiae officinae, qvarum adhuc 
fervet opus, claudantur, ne civitates iftae occafionem habeanr pe= 
tendi Majeftatem ejus, ut ipfis qvogve liceat, reftaurare pofitos mal- 
leos, & ad Privilegiorum fuorum ufum reverti. Qvod rum hon fine 
ratione fibi admittendum putabunt, fi ipfis in officio fe eontinenti- 
bus, rationes tum publicorum incommodorum durabunt, & omhi- 
bus, qvi hic dimiffi funt, opificibus illuc confluentibus, majori qyam 
antea cumulo moneta cudetut, 

Poftremo orant Domini Confiliarii, commendari fe in grati- 
am Sacrae Majeftatis ejus ‚cum fubje&ione devotiffimorum fetvitio- 
rum fuorum ad omnem ejus voluntatem ; qva poft Deum nihil ha- 
bent plus colendum, 





88. 
Streben Sereniflime atqve Potentiflime Rex & Domine, 
aan ___Domine Clementiflime. 
des Indi- Of fidiffimorum ac fubdirifimorum fervitiorum noftrorum 
— in gratiam Majeſtatis Veſtrae commendationem.. Non poſ- 
He ung fumtıs ad aures Majeftatis Veftrae non deducere, quod cum 
einesPreii- conſtitutiones nuper editae, ac, per Majellatem Veſttam 


dis, In der cum 
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cum fubfcriptione manus ſuae confirmatae, nobilitati ac eivitatum. „154% 
minorum Nunciis, in hunc conventum evocatis, praelegerentur , eo Eulmifchen 
ſunt adfe&i gaudio, ut majore vix poflent, egeruntgve & una nobif- r or 
tum, humillime agunt Serenif. Majeftati Veftrae, non gvas debent, eng 
fed qvas poſſunt gratias, pollıcentes hanc Majeftati Veftrae pientis- per Gulmis 
fimam propenfionem fidelium fervitiorum fuorum promptitudine, fe Schule, 
fe velle deſervire. Verum conftitutiones illas maturius difpicientes 
animadverterunt, & qvefti nobis funt, hunc Articulum, gqvi & pri« 
mus & praecipuus in eis eft, in praefens non fervari, illum videlicet, 
inprimis qvisqve Palatinus habeat apud fe exemplum, feu copiam, 
Privilegii terrarum Pruffiae, & illud unicuigve petenti oftender & 
toram eo legi faciet, qvod nos manutenere, & fecundum ipfius te- 
horem tam fpiritualium , qvam fecularium dignitates, officia & Capi- 
taneatus folis & propriis terrarum Pruffiae indigenis conferemus, 
Contra tenorem hujus Articuli Capitaneatum Schlochovienfem & 
Tucholienfem , non terrarum Pruffiae indigenis collatos effe afle- 
ruere; In Rogufnenfem vero Cäpitaneatum fe nuperrime Nobilem 
N. Sokolowski de Vrantza ‚ fub Ben matrimonii cum relicta. 
avondam Lucz de Allen contrati, intrufiffe. Nam minime credunt, 
id ad fcientiam Majeftatis Veftrae venifle, tanrum abeft, ut fibi per- 
Tvadere poffinr, ab eadem contra prememoratas Conftirutiones, & 
tontra harum terrarum Privilegiä toties cum fubfcriptione manus 
propriae confirmata fadum & eundem N. Sokolowski de Wrantza 
Capiraneatui Rogufnenfi praefetum eſſe. Humillime itaqve nobis- 
tum orant, qvatenus Majeftas Veftra, habita clementi ratione , tam, 
Privilegiorum noftrorum , qvam harum conftitutionum, qvæ in vim 
Privilegiorum tranfeunt, dignetur Regia Clernentia fua profpicere_, 
ur qvae in eorum derogationem fiunt, in totum aboleantur ac rectra- 
&entur, Arcibusgqve praefatis veri Pruffiae Indigenae praeficiantur,, 
utqve ea in re Sacram Majeftatem Veft. noftri clementem rationem, 
habuiffe, qvam femper agnovimus, clarius experiamur, fuppliciffis 
ine oramus, fi Serenifl, Majeftas Veft. huic petitioni illorum ac noftre 
locum dare dignabitur. Nefcimus tam nobis, qvam Majeftati Veſtræ 
magis aptos & idoneos, qvam aulicos & fideles fervitores fuos, Nobi- 
les Fabianum Czema , Succamerarium Pomeranienfem, & Georgium 
& Conopat , qvos Majeftati Veftrae ‚ur eisdem duobus Capitaneatibus 
pro voluntate fua praeficiantur, diligentifime commendamus, Qva 
in re, efficiet omnium caeterorum hic fubditorum fuorum animos ad 
onera fidelitatis & obfeqviorum aläcriores, Ä 
Praæterea & hoc coram nobis Nobilitas & Civitates qveftae ſunt, 
& ita effe à cognitione noftra non eft alienum, nempe in terra Cul- 
menfi facta effe & indies magis ac magis fieri non pauca homicidia, 
latrocinia, mutilationes, violentas imprefliones injuriarumgve vix 
Uicenda genera, ita ut perpetuis miferorum qverelisac injuriis affe- 
ctorum, in omnibus ferme conventibus noftris fatigemur , & a nobis 
in hoc Conventu, qvem nunc agimus de remedio opportuno jam., 
tandem inveniendo ab omnibus ordinibus petitum fir. Caeterum., 
gvum omnium illorum malorum fontem effe, certis argumentis & 
Qvotidianis experientiis compertum habent , qvod Magnihicus Domi- 
nus Johannes & Lufianis, — ——— & Capitaneus — 
=; neni, 
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nenf. cum morbis tum fenio gravatus, Nobilis item ac Strenuus Do* 
minus Nicolaus Dzialinski,Caftellanus Culmenfis & Capitaneus Brod- 
nicenfis, &c, perpetuo pene calculo atqve aliis aegritudinibus affli- 
&atus, intendere non valeant, Quare fummopere nobis vifum eft, 
ad reprimenda hujusmodi mala retundendamgve tantorum facino- 
rum increfcentem gvotidie turbam, pacemgve ac trangvillitatem pu- 
blicam confervandam, ut a Majeftate Veftra derur dito Domino Cul- 
menfi Palatino aliqvis locum tenens, Vir irenuus aeqvi ac juſti tenax, 
in rebus domi ac foris gerendis idoneus & expertus, qvi Judiciis ac 
aliis fundtionibus Palatinatus illius praefit, & fupramemorata mala_, 
& incommoda pro fua dexteritate amoliri qveat, Ad qvod munus 
felicirer obeundum dignus & aptus nobis viderur Nobilis ac Strenuus 
Dominus Achatius Czema, Caftellanus Gedanenfis & CapiraneusSthu- 
menfis&c, qviä nobis rogatus, haud dubie fe nobis obfeqventem pr=- 
bebit, fi modo etiam Sereniff. Majeftatis Veftrae a ſſenſus & mandartum 
acceflerit. Hoc pa&o pax publica (qvae nusqvam in his terris plus 
qvam in terra Culmenfi turbatur‘) confervari poterit, Infuper ma, 
nis precibus inftiterunt hic apud nos Nobilitas & Civitates omnium_, 
fuorum nomine, ut femel jam tandem Jus Culmenfe in optimum or- 
dinem reda&um & impreflum prodiret in lucem, nos honeftam hanc 
eorum petitionem cordi habentes, ita inter nos deliberavimus , eoqve 
confultationem noftram promovimus, ut res haec jam cudi cepta_s 
eft ; qvo autem expeditius finem optatum fortiatur, devotiffime ac 
— una nobiſcum Nobilitas ipfa & Civitates, Veſtrae Sereniſſ. 
Majeſtati ſupplicant, dignetur nonnullum pecuniarum ſubſidium, Re- 
gia largitate dignum, ex pecunma, in his terris contributa,ad hoc tam 
vehementer neceffarium opus (qvemadmodum nos Majeftas Veftra_, 
bene fperare juffit) elargiri, qvod in fumptus & emolumenta eorum, 





qvi huic negotio incumbent, impendi poffit. 


| Poftremo declararunt nobis Nobilitas & Civitates, qvomodo lu- 
dilitterarii in his Pruffiae terris, praefertim in — Culmenfi, par- 
tim collapfi ceciderunt, partim ruinam certam, nıfıin tempore fuccur- 
fum fuerit, minentur, ita ut optimae fpei Juventus; cujus (juxta pro- 


verbium) meffis in herba eft, nusqvam ad excollendum ingenium., „ 


& perdifcendas bonas litteras mitti qveat, : 

Accedit ad hanc rem Edidtum Serenisfime Majeftatis Velt. in_, 
proximis Regni Comitiis decretum, adqve ad univerfos harum terra- 
rum Status transmiflum, qvo mandatur, ut pueri & ftudentes ex lo» 
cis de haerefi fufpe&is revocentur; cum ita revocati nusqvam finf 
fcholas in his terris habituri ubi inftituantur. Ex qvibus omnibus duo 
mala noftrae Prurhenae Reipublicae ſunt confegvutura, unum in eis 
juvenrutis otium & non re&ta educatio, alterum Virorum Dotorum., 
(fine qvibus Reipubl. falus bene fubfiftere neqvit) raritas, Unde cum 
reliqviae adhuc qvaedam Culmenfis Scholz fuperfint & ElbingiScho- 
la non omnino contemnenda ſit erecta: ex Confultatione Nobilitatis 
& Civitatum in Confeffum noftrum relatum eft, fore confilium ad 
hanc rem fortaffis non abjiciendum, nempe hoc; Siex Olivenfi, Pol- 
plinenfi & CarthufienfiMonafteriis ‚proventus aliogvin uberes ac fatis 
pingves habentibus, Monachorum autem paucitate inhabitatis, non. 
nihil decifum, & in huhc, non minus Chriftianum ufum convertere- 
tur, 
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tur. Deputavimus itaqve nonnullos ex medio confilii hujus noftri, 
vi cum praefidentibus di&orum Monafteriorum omnium noftrtum, 


nomine, fuper hac re agerent privarim. Et — ſperamus eos 
haud gravatim conceſſuros, qvod honeſtiſſime petetur, maximo- 
eretamen profuerit, fi etiam Sereniflimae Majeflatis Veftrae confen- 


us accefferit & authoritas inrterponatur. Qvare eandem Majeltatem 


Veftram fupplicibus votis precamur, dignerur omnes nos in hoc qvo- 

ve exaudire ac litterasad praefatorum Monafteriorum praefidentes 
dere ‚ qvo fic Regia authoritate indudti, defideriis noftris refponde- 
ant,& honeftum aligvod fubfidium pecuniarium, ad fcholarum fupra« 
ditarum reparationem, fua liberali fponte contribuant & extra- 
dant. His omnibus, Sacratif. Majeftas Veftra ; fidiffimos harum terra- 
fum fubditos fuos , fibi aliogvi devindtiffimos, multo reddet devinctio- 
res, qui & hanc beneficam & vere Regiam propenifionem, perpetuis 


fervitiis fuis promereri ftudebunt erga Sereniffimam Majeft. Veftram, 


cujus nosgratiae & protedtioni qvam humillime commerdamus, in 
inultos annos felicem ipfam effe ac vivere, äDeo Optimo Maximo pre- 
cantes. Ex Conventu Marienburgenfi pro fefto Divi Stanislai cele- 
brato die.aı MaJi Anno 1540, 


Ejusdem Sereniflimae Majeſtatis 
eftraee | 


Devotiffimi ac humillimi utriusqve 
Status terrarum Pruffiae 
Confiliarii, 





89. 


AcraeRegiae Majeſtatis Domini noſtri Clementiſſimi, Lega- 


1540. 


Abfertigung 


_tio ex aliqva parte in his confiftit , qvae in proximo Ma-'deg Königl. 
rienburgenfi conventu Dominis Confiliariis & aliis Ordi- Gefandten 
nibus harum terrarum de periculis tam Regno Poloniae ‚aus dem 


qvam his Pruffiae terris impendentibus nunciabantur , inMi 


eo tamen auctior nunc eft, qvod haec pericula non folum 


| jam ex Wallachia, verum etiam ex Hungaria poſt Iu@uo-!" 
ſum ex humanis difceffum Sereniffimi Regis Johannis impenderes"” 


videantur. Atqve ideo majori follicitudinis vigilantia providendum 
effe Sacra Majelt. Reg. hortari dignata eſt, ne qvid terrae iftae detri- 
menticapiant. EX qvibus — — vere Regium ac — 
— —A mam 


chaels⸗ 
d⸗Tage 
Grau⸗ 
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fimam in fuos harum terrarum fubditos follicitudinem , nemo eft , qvf 
non animadvertat. Qvocirca Domini Confiliarii una cum caeteris 
Ordinibus, hanc erga fe clementiam fufpiciunt, venerantur, & ob- 
vis ut dieitur ulnis, amplectuntur, gratiasnon qvas debent, (de- 
bent autem qvam maximas,) fed qvas poflunt, agentes Ejus Sacrae 
Majeftati Regiae, eamqve in fe propenfionem Regiam omnibus for- 
tunis fuis demereri nungvam ceſſabunt. 

Caeterum qvod latius continet Sacrae Majeftatis Regiae Lega- 
tio, & ad communem harum terrarum refponfionem fpedtat, Domi 
Confiliarii, ac caeteri Ordines, qvemadmodum in proximo Marien- 
burgenfi Conventu fe facturos receperunt, ita nunc qvogve re- 
eipiunt, fic fe voluntati & juffioni Regiae artemperaturos effe, ne 
qvid eorum, ad qvae debito adſtricti funt, ab eis defideretur. Qve- 
runtur autem tam Nobilitatis, quam parvarım civitatum Nuncii, 
Litteras Regias, qvibus in hunc Conventum, evocantur, ferius 
folito , his, qvorum intereft,, redditas effe, imo nonnullis eorum_. 
adhuc reddi debere, indeque fatum, qvod nullum juxta Conſtitutio- 
num tenorem cum fratribus fuis Conventum particularem aut_, 
collogvium, in quo cum plena facultate amandarentur, häbere potu- 
iffent  neqve Refponfum aliqvod ad praefens dare poffe, ob eam, 
potiffimum rationem, qvod haec Sacrae Majeftatis Veſt. Reg. Lega- 
tio talis ac tanti ponderis, plenaqve acrimonia fit, qvalis nungvam_. 
antea in his terris audira ab eis fuerit, Unde hoc duntaxat ä Domi- 
nis Confiliariis in maximum modum petierunt, ut negotium omne , 
hujus tam inauditae infolitaeqve legationis, apudSacram Majeftatem 
Regiam ira tra&tarent, ne novo aliqvo onere gravarentur, qvin poti= 
us ın fuis antigvis Juribus, Privilegıis, libertatibus & confvetudinibus 
confervarentur. 

Et qvia haec legatio ad univerfos harum terrarum Ordines 
fpe&at & ıpfı Nuncii nullum aliud refponfum dederunt , confeqven- 
ter neqve Dominis Confiliariis ad illos (altem Articulos, de pecuniaria 
eontributione flatuenda, de oneribus Regni fuftinendis ac Privilegiig 
proferendis, refponfum aliqvod dare licuit. Humillime igitur ro= 
gant Serenifl. Majeftatem Regiam, hanc dilationem, Regia clementia 

oni confulere dignerur. n 

Elbingenfes & Gedanenfes malleum pofuerunt & a cudenda 
moneta fuperfederunt, ä Fefto DiviMichaelis, ficutiMarienburgi pro. 
miferunt. Devotiflime tamen orant Domini Confiliarii, ne Sacra_, 
‚Majeftas Regia, ceffer Ihuſtriſſimum Dominum Ducem Pruffiae eo in- 
ducere, uripfe à cufione monetae fuperfedere ulterius non differat. 

De adulterina moneta, qyae paffım in vulgus fpargitur , qvod 


- adhortari dignara eft Sacra Majeftas Regia, Domini Confiliarii & alii, 


qvorum hoc officium eft, nullam operam intermiferunt, ut ejus au- 
tores inveltigari potuiffent. Hadtenus tamen neminem talem depre. 
henderunt, neqve ulterius, qyantum in eis eft, cefabunt debitam, 
diligentiam praeftare, ne talis adulterina moneta his terris inporre= 
tur, aut importata in fraudem hominum expendatur, poena in frau- 
datores conttirura. 
Gratiffimo animo, audierunt Domini Conßiliarii ac caeteri Ordi- 
nes, qvod Sac. Majeſt. Regia de obfervandis Conftitutionibus nuper 
| per 
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per ipfam confirmatis, adhortara eft, pollicenturqve ‚ fein omnibus,’ 1540 

wae ad iftas conftirutiones attinent, facturos fatis voluntati & horta- 
tioni Sacrae Majeftstis Regiae, ut nemo de is, qvae ad juſtitiam per- 
tinent, merito qveri poflit, hoc tantum quam deyotiffime orant Do.: 
mini Confiliarii una cum czteris Ordinibus, qvo Sacra Majeftas Regia 
eas Conftitutiones , & praefertim primum Articulum, prout cle-: 
menter confirmavit , clementius obfervare ac clementiffime manute- 
nere dignetur? Quo ad reliqva eriam obfervanda fubditi magis in- 
citentur, & fiant alacriores, 

In Religions negotio , ut ea inviolata confervetur , Domini Epi- 

fcopi, qvod eft eorum oflicium, & qvatenus in eorum poteftate eft, 
nullum non lapidem moverunt, moventqve ne qvidin ea vel novetur 
vel violetur , fed omnia in fuo veteri tenore perftenr, ac Mandatum 
Regium contra haereticosin executionem ponatur, ficuti & pofitum 
ef. Caeteri qvoque Domini Coufiliarii ac Civitatum Nuncii affir- 
mant apud fe & in fuis Dominiis civitatibusque nihil novatum effe_, 
neqve ut novetur, fe permiffuros effe, Mandato ‚qvoqve Sacrz Re. 
giae Majeflatis praefato, fe in omnibus morigeros praeltituros,, pre- 
ftitiffeque, ita, ut liberos qvoqve fuos ex univerfalibus ftudiis, haere- 
tica labe infe&is, revocaverint, non fine magno eorum incommodo; 
gvippecum nullus fit in his terris ludus litterarius, in quo ifte juven- _ 
tutis flos bonis litreris inftituatur. Qvapropter obfegventiflime Sa- 
crae Majeflati Regiae fupplicant, utin hac qvoqve re litteraria Ma- 
jeftas fua Regia ipfis de bono remedio profpicere dignetur. Id qvod 
Domini Contiliarıı una cum omnibus harum terrarum Ordinibus, per- 
petuis fervitiis, & illibata fide penfare fludebunt erga Majieftatem 
ejus Sacram. In cujus tandem grariam & proredtionem fe cum omni 
devotiffimorum fuorum obfeqviorum fubjetione atque exhibitione_, 
commendari petunt. 





9% . 
1541. 
Omini Terrarum Pıuffiae Conſiliarii, Sacrae Regiae_, Ybfertigung 
— Domini ſui Clementiſſimi Legationem elegan- des Königl. 
tiffima prolixirate ornatam, exemplisqve & apologiis , Oefandten, 
egvi ac telorum, ita ob oculos pofitam, ut vix aliud @u8 dem 
qvippiam accedere potuiffet aprius, nec minori fu. Stanislai 
dio in univerforum Statuum atgve Ordinum praefentia ne 
recenfitam audierunt , atqve gratiflimo animo acceperunt: animad- * aien⸗ 
vertentes pientiſſimam in ea ac vere Regio animo dignam propenfio- % 
nem & follicirtudinem, qvanon folum Regno Palaniae. atque his 
fuis terris Prufliae , verum etiam tori Chriftianirati ab undeqvagve, 
impendentibus periculis optime confultum atqve profpedum cupit_,; 
vod nemo fecus, qvam ab animo Chriftianiffimi Principis profe- . 
&um elfe, poteft interpretari, . Qvapropter maximas & perpetuas: 
agunt gratias Sacrae Majeftati Regie. 
aeterum cum ad Traätatus negotiorum, in Legatione Sacrae 
Regiae Majeftatis contentorum, praefertim de pecunia contribuenda, ° 
| mmm ven- 
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154r, ventum effet, egerunt Domini Confiliarii ftudio qvantum potue- 

" runt maximo cum Nobilitatis & Civitatum Nunciis, qvatenus eorum 
animos in Contributionem aligvam pendendam demulcerent at in- 
fledterent , bene fperantes Sacrae Majeltatis defiderio fatisfieri poſſe. 


Exemplo itaqve legationis recepto & deliberatione defuper ha- 
bita, in hanc ferme fententiam itum ab eis, ac Dominis Confiliariis re- 
fponfum eft: Non latere ipfos, quot & qvam freqventibus Contribu- 
tionibus intra paucos retro annos exrenuati fuerint, attamen nihilo- 
minus morigeros fe ‚ut fideles fubditos decet, praeftitiffe, & nunc 
difficultate etiam temporum atqve annonae caritate ita maceratos 
effe, ut vix pluribus fecuturis annis refpirare ac rerum, & fortuna- 
rum fuarum difpendia recuperare valeant. 

Adducebant item ang gravamina, quibus fe vehementer 

'premi dicunt, & quae per Sac, Majeftatem Regiam tollenda petitum 
t, nec tamen hadtenus fublata effe , inrer quae veluti praecipua dun- 
taxat haec numerabant, videlicet gvod Privilegia ipforum ex bona_> 
parte, & praeterefconftitutiones nuper per Sacram Majeftarem Re- 
giam confirmatae ac manu ejus fubfcriptae, & potifimum prima 
omnium, de Indigena eis non fervantur, 


Qvod impreffiones multae ex.Regno in has terras Pruffiae cum 
hominum caede atque abdudtione, pecorumque & bonorum direptio- 
ne ‚ ferme impune, committuntur. | 

Qvod in judiciis fuis, ne libere qvod juftum eft, decernere vel 
poffint vel audeant, armara plerumque manu invaduntur arqve im« 

ediuntur. Cujus intolerabile exemplum per nobilem Johannem_, 
nkowski contra Magnifici Domini Georgii à Conopat, PalatiniPo- 
meraniae & Svecenfis Capitanei offtcium, cum femiducentis fere egvis 
& totidem viris, nuperrime eft editum: inter qvos Capitaneus Tu- 
cholienfis duodecim habuiffe dicitur. Quantum violentiarum atqve 
injuriarum incolis oppidi Swetze atqve Judicio Domini Palatini illa- 
tum fit, ipfe fufius per privatas litteras Sacræ Majeftati Regiae decla- 

rabit. 

Sunt praeterea non parum multa gravamina, qyae tam Nobi- 
litas Culmenfis & Pomeranienfis, qvam nonnulli alii Status.» atque_, 
Mmajores & minores Civitates Dominis Confiliariis expofuerunt, at 
ſubditiſſime obfecraverunt, qvatenus Sacra Majeflas Regia ipfos in 

- Privilegiorum fuorum arque conſfitutionum praememoratarum & 
maxime prime earundem confervatione, itemgve in tam inrolerabili- 
um gravaminum amolitione —— ejus Regia Majeſt. ſae- 

penumero pollicita eft, ) exaudire dignetur, ira ur extranei Capita- 
nei, Slochovienfis, Tucholienfis & Rogufnenfis, arcium pofeflione 
deftituantur ac veri terrarum Pruſſiæ Indigenz in eorum locum fufli- 
ciantur. Id foret in pacem, tranquillitatem & profetum fubdirorum 
Sacrz Majeflatis Regie, qvi alioqui ab extraneis Officialibus inquieran- 
tur, gravantur at adeo opprimuntur, qvemadmodum ex eorum que- 
rimoniis quotidianis, nonnullis earum etiam ad Sacram Majeftarem_, 
Regiam dedu&is, plus nimio auditur ac ita palam eft, ut negari ne- 


queat. 
Et 
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Et haec inter gravamina fua Nobilitas & civitates reputabant, 
ut, quia tam faepe contribuerunt, vereantur, ne liberalitatis eorum in 
Sacram Majeftatem Regiam Officium, in perpetuam evadat obliga- 
tionem. 


Et qvod cum toties contributum fit, nullus tamen hadtenus 
calculus datus, ita ut nec fciri queat, in qvantam fummam pecunia_, 
contributa excreverit aut in quem ufum magna ex parte converfa_, 
— in uſum utique ac neceſſitatem terrarum Pruſſiae conver- 
tenda_. 


Et fi nunc per Sacram Majeftatem Regiam certificari poffent, 

»quod intra fex fecuturos annos nibhil talis pecuniarü fubfidii, quavis- 

cunque occafione, neg per Seniorem neque per Juniorem Sacras Re- 

giasMajeftates, Dominos eorum Clementiflimos, petererur aut regvi- 
reretur, 


Et qvod haec fic conflata pecunia, eo loci reponatur, ut quan- 
dio & quoties neceffitas aliqva poftularet, liber ad eam "acceflus 
Pateat. 


Qyam etiam, una cum ea, er fuperioribus annis repofita eft, 
ad primos & infperatos impetus hoftium vel arcendos vel fuftinen- 
fufficere pofle arbitrantur, 


Et quod conftituendi exactores & colletores, de hujuscemodi 
perceptis, exactam Domipis Confiliariis rationem reddant, qua & ipfi 
fidem fuam exploratam omnibus faciant, & communi Reipublicae, 
melius confulatur, 


Quare fi haec omnia per Sacram Majeftatem Regiam fient & 


clementer concedantur, confidunt Domini Confiliarii, & bonam fibi 
fpem pollicentur, omnes terrarum PruffliaeStatus & Ordines, tam cle- 
menti certificatione exhilaratos, haud gravarim induci pofle, ut in_. 
aliqvod fubfidium pecuniarium corradendum fint confenfuri: alio- 
qvi non poterunt Domini Confiliarii invenire modum aut viam, qui- 
bus di&i Ordines fe induci patientur, 


Nec eft quod Sacra Majeftas Regia fibi perfvadeat, aut periva. 
deri patiatur, qvod fi intra hoc fexennium ullus apertus aut infpe- 
ratus hoftilis impetus, (qvem Chriftus JEfus longius propellat, ) un- 
decunque ingrueret, Domini Confiliarii ac reliqui Pruffiae Status, aut 
Majeftati ejus Regiae aut fibi ipfis fine defururi. Pollicentur enim, 
in tali neceflitatis cafu fideliffime corporibus & fortunis omnibus, 
ut fidos fubditos decet, & prout ex Privilegiis eorum aftridi funt, fe 
exhibituros, ut qvatenus ad aras & focos, uxores & liberos, imo 
fortunas fuas omnes tuendas ſpectat, auxilio tamen ac protectione, 
Sacrae Majeflatis ejusRegiae accedente, nihil ab eis deſiderandum.. 


Cum his Domini Confiliarii & omnes Pruffiae Starus & Ordi- 
nes fe in gratiam & protedtionem Sacrae Majeftatis Regiae, Domini 
fui Clementiffimi, quam humillime & qvam fubditiffime commendant: 

Ze | mwmm 2 Ä optan- 
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1541, Optantes & precantes ex animo, ejus Sac, Majeftatem una cum Sere- 
nıffima Regina & Juniore Rege, etiam Dominis fuis Clementifhmis, 
atqvetota Regia familia, diutiffime vivere ac feliciffime regnare. 





— .. 


91. 
"Sereniflime, &c. 

mente Ab ⸗ 
vtigung Uneius Sacrae Majeltatis Veft, in his comitiis, poft recita- 
Königl, tam — Legationem, retulit ad nos juſſionem- 
—— Majeſtatis Veftrae, ut collatis inter nos confiliis , fignifi- 
een ges caremus, qvid cenfeamus refpondendum 1lluftriffimo 
dachten Domino Duci Pruſſiae, recufanti in ponendo malleo 
Land Tag Mi monetario, Majeltatis Veftre & civitatum & fubditorum 





exempla fegvi, ac provocationies à Tribunali fuo ad 
Majeftatem Veftram admıttere. Qyvibus in rebus cum cupiamus fide- 
liter pro oflicio noftro Veflrae Mageftati confulere, primum ratio- 
nes Nuſtriſſimi Domini Ducis, qyibus in recufanda ceflatione mone- 
tandi niti videtur, contulimus ad padta, qyae inter Majeftatem Ve- 
ſtram & ipfum intervenerunt, 


Putamusqve concedendum effe ejus Nluftritati, qvod Iprivilegia 
idem illius qvaecungve vel ex vetuftate renovata, vel recenter_. 
conceffa funt, de poteftate cudendi monetam perpetua fint, rarionem 
vero monetandi, qvae in proportionibus grani & ponderum confiftit 
ac ad rerum eventa , ufumgve Peliemm exigitur, neqve perperuanı , 
neqve conftantem effe pofle, fed tantifper valere, & ferendam effe, 
dum cum Reipublicae utilitatibus congruit. Non enim adeum, qvi 
cufori cedit proventum, fed ad commoda vel detrimenta publica eas 
res accommodare oportet; qvemadmodum & Privilegia omnia, fi 
vicinorum aut Reipublicae —— fecum trahunt, conſtare ſibi 
non poflunt; ſed tam diu illis utendi facultas adeft, dum iv publicam 
injuriam ufusipfe non reciderit. Qvis enim ferat habentem fumi- 
nis vel vectigalis jus, fi hoftem in patriam transvehat, aut in vicinam 
zipam trajetum ili concedat? Cum vero Illuftriffimus Dominus- 
Dux, in hac monetae conftiturione, communem nobifeum operam.., 
fumpferit,, ac confiliorum confederatione, omnia, qvae ad has ra- 
tiones pertinent, cum Majeftate Veftra & nobis, tangvam ad unam- 
ditionem pertinentibus, tranfegerit , neqve fibi in hac deliberatione. 
gvicgvam proprium fervaverit, confeqvens utiqve eft, ur qvemad- 
modum pro publica utilitate-res conftirura eft, ita eam diffolvi opor- 
tere, fi compertum fuerit perniciem publicam inde nafci. Neczqvum 
eft.in hac Confiliorum focietate , qvum potior pars privatam utilita- 
tem publicae poftponit, alteram adverfari, & {ua tantummodp com- 
moda metiri, publica negligere, Compertum itagve cum fit, qvam 
— fit toti Regno monetae tama multiplicatio & cudendi nul- 
intermiſſio, qvod ipfi quoque Domino Duci non poteſt eſſe non; 
per- 
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erſpectiſſimum, confilium hoc nobis poriffimum videtur, ut Maje- 
—— miſſo ad illum Nuncio, vel per litteras iterum ejus Illuſtri- 
tati declaret, qvantam cladem non folum inclito Regno ejusque ſub- 
ditis, fed etiam ipfiusmet aerario, jam forfitän ex praefenti commodo 
feliciori, terrisgve ejus, illa immoderara monetae copia olim fit alla. 
sura, Eumgve placide hortetur, ne folus ipfe defcifcat 4 communium 
ConGliorum fadere: fed potius Veftrae Majeltaris ac caeterorum,. 
conjun&torum judicio fe arttemperet in hac mallei pofitione, donec de 


commodioribus monerandi modis ordinatio fiat, falvis tamen ipſius 


uftritaris juribus & Privilegiis omnibus, qvibus hac mutua confi- 
liorum communione nihil derogabitur: qvod fi Majeftatis Veftrae_, 
voluntati non obtemperans, obitinax effe perrexerit, non eft qvod 
amplius confulamus, neqve enim debemus docere Majeftatem Ve- 
firam, qvem in modum fe erga Principem feudalem fuum gerat. 


In altera qvaeftione de deferendis appellationibus a Tribunali 
Iluftrifimi Domini Ducis ad judicium Majeftätis Veftrae, aliqvanto 
perplexius effe viderur confilium; putamus autem plus rei difficulta- 
‚tem, qvam qvid in jure fir, expendendam effe. Negqvaqvam enim, 
citra magnam animorum acerbitatem continget , fi Principis fenten- 
tiss in ambiguitatem revocare cuivis licebit, coganturgve fubditi 
Domini Ducis in Regnum ipfum feqvijudicia, cum moribus eorum 
minime convenientia, qvod aflirmabunt etiam contra exemplum., 
Germanorum Principum fieri, non fuftinentium, praeter ipſorum, 


perfonas qvemqvam ad Caefareum- Tribunal trahi. Qvod fi padta 


qvogqve inter Majeſtatem Veftram & Dominum Ducem disqvirimus, 


aon reperimus folidi qvicqvam, qvod: proprie.huc pertineaf. Cum 
enim de a&ionibus inter fe Principum ac aliorum adverfus Principum 
perfonas, fatis exadte omnia fint in Leges redadta, de fubditorum mu- 
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tuis ationibus in medio relitum eft, nec aliud difpofitum, qvam, _ 


qvod communes habent Leges , qvemgve coram fuo judice efle con- 
veniendum, ut appereat „nihil in hoc cafu äconfvero mutandum pla- 
zuiffe, fi enim fecus inter partes conveniflet, maxime id fuerat ex- 
————— Deinde inter ipfas pactorum Leges pugnantia quaedam 

enrentiarum reperitär,gvam par mag's eft,ipfamVeitram Majeftarem 
Interprerari, qvam noftro arbitrio declarationem accipere. In ipfis 
nempe infeudationis litreris poft Terrarum, Caftrorum & Civitatum 
ipſius Ducatuis inferiptionem ira ſubditur. Similiter una eum omni- 
bus & ſingulis eminentis, juribus & pertinentis univerſis, nullis 
xceptis, ſicuti ejusmoditerras priores Magiſtri generales, & idem 
ordo habuere, & usque ad pracſens nuperrime geflum bellum uſu & 
fructu tenuerum, impoſterum perpetuo tꝰ — arie in commune €£5 
individuum feudum tenehdum, habendum, fräendum, utendum & 

offsdendum.. „Qvae verba pura qvidem funt, ac longe patentia,, 

vıbus non dıffimilia videhtur, qvae Articulus X XIX. initae pacis 
Kontınet, Porro adftri&tiora fünt, qvae Articulus X II. haber, ita Jo- 
qvens ; Debet Regia Majeflas Marchionem Albertum fuos haeredes 
ES-omnes incolas juprafcriptarum. terrarum Pruſſiac in omnibus Pri- 
—— nan vile- 
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wilegiis buic tranfaltioni & fuperioritati Regiae non repugnantibus, 
confervare £Jc. Quae fuperioritatis mentio an etiam ad jurisdi&tio- 
nem fit trahenda, an ad priftinos tantum Dominos referenda, non 
facile nobis fuit difcutere, qvangvam in hoc varietatis collatione mul. 
tis firmiora videri poterunt, qvae fadta fcribuntur, qvam de qvibus 
in futurum fiendis convenitur, certe apud vulgare judicium minus 

atebit calumniae , fi qvod fimpliciter prolatum eft, fervetur, qvam 
fi his, qvae dubia aftridtioragve, ac a Czteris diffidentia funt,, inhae- 
reatur. Qvod ipfum nos qvogve pro dignitate Majeftatis Veſtrae & 
Regii decoris amplitudine potius feqvendum exiftimamus, Haec pro 
noftra erga Majeftatem Veſtram fide & debito, in his qvae confultan- 
da inter nos propofuit, vifum eft non tam confulere, qvam Regio 

rudentifimogve ipſius Judicio difcutienda offerre, cupientes no= 
* devotiffima ftudia ſemper probare Sacrae Majeſtati Veſt. Cuĩ nos, 
ut Domino noſtro Clementiſſimo, humiliter commendamus, preca- 
murgve Ei à Domino Deo vitae incolumitatem & rerum omsium 
felicitatem proveliifimam. Datae Marienburgi in Conventu d, XV, 


Maj, Anno 41, 





92. 


Amerfi Sereniffime Potentiflimeqve Rex & Domine, 

Domine gratiofiffime , fuperioribus annis, in Staruris 

nobis benigniter conceffis, pro fumma Serenifimae, 

Majeftatis Veft. prudentia , judiciorum terreftrium Or» 

do, maxime in appellationibus, ne qvifpiam illum per 

faltum interverterer, fed ordinarie procederetur, ab 

imis videlicet judicum fubfelliis ad noftram audientiam, & demum, 
ad fummum Veftrae Serenif, Majeftatis Tribunal, luculenter confti« 
tura fir, attamen in fpecialibus conftitutionibus civitatis Gedanenfis 
aliter ordinatum effe accepimus olim per Serenifl; Majeftatem Veſtr., 
unde procedente tempore ficut plerumgve contingit nonnullorum_, 
haminum ingenio, qui ad lites protrahendas funt propenfiores, opti- 
mae leges & fapienter conftituta in qvendam devenerunt abufum,, in 
civitatibus harum terrarum, maxime tamen Gedanenfi, in qva ob 
hominum frequentiam ac multitudinem negotiorum varietaremque, 
cgnrrahentium plus qvam in aliis,ex jure manus conferuntur, nempe 
fecundum conftituriönes Veft, Sacratifimae Majeflatis, atque aded 
omnis juris ac communis pradticae obfervationes, omnes lites tribus 
dirimuntur inftantiis, quibus'finitis, obtinetur res Judicata atque dein- 
de executio conceditur citra controverfiam vincenti, ne lites in infi- 
nitum extendantur. Ifi autem, qvi nihil aliud, qvam Jurgia crepant 
(fi Diis placet) ut marfupia fua farcirent, füorum autem clientum 
emungerent, in graven perniciem litigantium quatuor inflanrias 
obfervant, Primum namque in civitatibus delitigatur in ſcabinoruta 
fubfelliis, Deinde fi inventa fententia, uni partium minime placuerit, 
mox in eo judieio bannito ejusdem civitatis, ubi lites —— 
ena- 
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.Senatusappellatur: aSenatu autem, Scabinali fententia aut confirmata 
aut reprobata, fi una alterave pars eam ferre aut fubire noluerit, ite- 
rum & tertio noflrum Judicium appellatione interpofita regviritur... 
Deinde & quarto, fi noftra fententia alicui parti oneri effe fuerit vifa , 





Sacrum folıum Veftrae Sacrae Majeſtatis adeunt? qvi ordo Judiciari- 


us in Civitatibus obfervaturs ( noftra qvidem opinione‘) contra jura_, 
communia exercetur, Infuper nobis in publicis Comitiis exiltenti- 
bus nonnunguam cum Reipublicae , & negotiorum Veft. Sacrae Ma- 
Jeftatis difpendio , quod videlicet plurima 'negliguntur , aut falten de» 
bita deliberatione, prout rerum gerendarnm gravitas exigit, non ex- 
eutiuntur, imo etiam longan temporis affert perditionem. Deniqve 
magna fumptuum uniuscujysque hujus Ordinis jactura plurimum ne. 
gotũ faceffit, nam plerumque in magno numero litigantium libellis 
& iis quidem ultra modum prolixis, ex Civitate Gedanenfi praecipue 
obruimur, in qvibus nonnungvam mercatorum varii caflıs, perplexi 
etiam contradtus depinguntur, qui magnam & exadtam regvirunt., 
indagationem, Nos autem qvos publica magis, qvam privata urgent 
negotia, haud qvaqvam operam noftram iftiusmodi litium ambagibus 
poflumus accommodare, nec minus nobis difficultatis afferunt ‚ cujus- 
libet domi conficienda propria negotia, ut properandum ft! nam. 
ea etiam ſuam curamfecumtrahunt, Sunt praeterea pleraque alia, 
quae ad longum recenfere operae pretium non exiftimamus, ne fi- 
mus multa prolixitate Veftrae Sacrae Majeftati moleſti. Ut autem 
omnes præmiſſæ difficultates , atque alia partium collitigantium gra- 
vamina amputentur, vifum eft nobis ex autoritate Veftrae Sacrae, 
Majeftatis conftituendum , ut in omnibus judiciis tam terreftribus (in_ 


quibus vigore conftitutionum hadtenus trium inftantiarum ordo pro» 


be obfervarus eft,) quam etiam civitatum, potiffimum tamen Geda- 
nenfis, unde maximus contentionum profluit numerus, tres inftan- 
tige teneantur, hoc modo, ut prima fit apud Scabinos, altera apud 
Senatum Civitarum harum terrarum, tertia vero (provocatione ad 
nos omiffa, ) fit in ſummo Sereniffimae Veſt. Mageftatis Tribunali, & 
deinde juxta conftitutas ordinationes res judicata coram Sereniffima_, 
Majeftate Veft, obtenta in debitam deducatur executionem, factura, 
in hoc rem Veftra Regali Clementia.dignam, nobis admodum como» 
dam, & profe&to fuis fubditis, uicompendiofam fuarumcontroverfia» 
rum decifionem adfectant, neg cupiunt in longum & perperuo con- 
zentiofum funem nectere, utiliffimam. Cupimus denig Veſt. Sacram 
Majeftatem optima atque feliciffima valetudine in omnıum fuorum, 
fubditorum trangvillitatem & confolationem in tempora eviterna_s 
frui. Datae in Comitiis publicis in Grudentino oppido peradis, pri« 
ma Odtobris Anno 1541, | 
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Schreib Raeter fpem noftram evenit, ut in hoc .noftro conversu 
—— deftitueremur refponfo Sacrae Majeſtatis Veſtrae ad ea, 


aus dem quae de deliberationibus Ordinum harum terrarum, in 
Michaels negotio poftulatae contributionis, per ipfius Majeftaris 
Land-Tage Ä Veh. nuncium fignificabamus. Cum enim fuppliciter_, 


zu Grau⸗ - ea pereremus, gvae non quidem refugiebant, fed prote- 
dentz. labant tantum petitum fubfidium aloqvi ad Sancti Martini ferias reje- 
&um, tanto etiam id fidentius fecimus, qvod fciebamus , Majeftarem_. 
Vet, non folere offendi üis, qvae a fubditis pro jurium & privilegio- 
rum fuorum confervatione-apud illam poftulantur , qvod id temporis 
citra importunitatern fieri pofle videbatur , cum de rebus difficillimis 
offitium.noftrum exigererur, Nec tamen id, nifi regvifiti à caeteris 
Ordinibus fecimus, reputantibus nihil neqve praeter decorum, neqve 
raeter mentem Veft. Majeftatis committi, fi pretiofa & inconvulfa 
Kaber: cupiant, qvae Majeflatis Veft, clementi munificentia ipfis nu- 
per erant propriae manus roboratione firmata; neqve adduci poflu- 
mus, ut credamus ä Majeltare Vefl, aurem praeberi his, qvi foliti ſunt 
fidem noftram & noftra omnia apud illam arrodere , qvod nunc qvo- 
ve factum metuimus, cum Majeftas Veft, forfitan illorum calumniis 
Pllicirata,, filentio magis qvam confveta gratia & benignitate nobis- 
cum agere maluit, Qyod non folum —— nos plurimum, ſed 
etiam impedivit, qvo minus nobis licuiſſet in his Comitũs ea profegvi, 
qvae € re Mayeftatis Veft. & hujus Reipublicae noftrae fore ac confici 
a nobis pofle fperabamus. Contigit enim, ut cum multo ante rumor 
hic diffeminaretur , neqve nuncium neqve feriptum Majeftatis Veſt. in 
his comitiis affore, Nobilitas noftra & parvae civitates opinatae ni- 
hil hie tratandum effe , horum negotiorum, qvae in proximo con- 
ventu Marieburgenfi huc pro audienda voluntate Majeftatis Veftrae 
remiffa erant, nuntios fuos huc mittere, maxima ex parte omife. 
runt, fine qvorum -praefentibus fuffragiis nos neque confulere_,, 
negve deliberare aut conftituere qvicqvam poffe, fatis eft ipfi Maje- 
ftati Veftrae cognitum: qvam rogamus, obnixe fupplicantes, ne 
qvam de noftra negligentia fufpicionem admittat, qvafi inhis, quae_, 
noftrae ' erga Majeftarem Veftram fidei erant, in mora fuerimus, 
aut publica commoda, his praefertim afflictiſſimis temporibus 
nolimus adjutum. Nam fi Majeftas Veftra dignabirurad noftra perita 
etiamnum refpondere, nobisg ſuam voluntatem declarare, (qvod ut; 
pro proximis noftris fu — votis contingat iterum oramus,)non 
cunctabimur, qvoad poſſibile, nos ad omne ipfius Veſt. Majeſtatis ar- 
bitrium componere noſtramqve devotionem illi probare, ac re ipſa. 
confutare eos, qvi apud ipfam Majeftarem Veft, ac Magnates incliti 
iftuis Regni, fidem noftram fuggillare femper ſtudent. Deum pre- 
camur, ut Majeftatem Veftram ejus Serenifimam domum in perpe- 
tua incolumitate & ftabili profperitate cenferver, Commendantes 
nos humillime gratiae & prote&ioni illius cum deditione noftrae de- 
votiffimz fubjedtionis. Datae ex Conventu noftro generali pro fefto 
Sandti Michaelis in Graudentz habito Anno Domini 1540. 
2 94, Aller · 
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1542; 


It Erbietung aller unfer möglihen Dienfter bitten wir Schreiben 
— bon ung zu vernehmen / daß wir am 26. der Dansis 
April Diefes lauffenden Jahres Em. Känferl, Majeſtaͤt ger an den 
‘ Memorial uud Geboth- Briefte entpfangen / und in Dem Käpfer, Die 
Mittel unfers Rathe mit gebührfich Ehrerbieturg vorle · Reichs: Ans 
fen haben) darinnen Ew. Känferl, Majeftät ung vermelden Fäfjet note !age betrefe 
Daß der Ehrfame und Gelehrte Balentin Gottfriede / Kaͤhſerl. Kam- fende, 
mer · Fiſcal dem hochloͤblichen Kammer: Berichte für gebracht die Ber 
fhmehrung des Ehrfamen und Andaͤchtigen Wolffgangs Schutzpar 
der von den Ständen des Heiligen Römtfchen Reiche gewähler und 
geordnet fen / zu einem Pfennig Meifter und Einnehmer der eylenden 
Huͤlffe / die auff vier Monat Befoldung des Krieges-Volcks wieder 
den Erb⸗Feind der Ehriftenheit im naͤchſt gehaltenen Reiche- Tage zu 
Megensburg von allen Ständen des Reichs Ew. Känferl. Majeft. und 


Ihrer Käpferl. Majeſt Bruder dem Durchlautigften Fuͤrſten und 
Herrn, Seren Ferdinand, Kömifchen und zu Ungarn 


und Böhmen Könige, zugefagt / nach Ausweiſung des Abſchiedes 
Deffelben Reichs · Tages. 


Und nachdeme Wir vor Unterthanen des Roͤmiſchen Reiche 
geacht und unfere Berzuges an der Erlegung der erwehnten Hülfte 
zu befchuldigen zu ſeyn / bey dem Kaͤyſerlichen Kammer - Bericht ver- 
meint werden. So gebeut ung Emw- Känferl Majeftät in demfelbt- 
gen Ihrem Memorial und Gebots » Brieffe/ ben hoher Poen inner⸗ 
halb 4. Wochen nach Uberantwortung derfeibigen Ihrer Känferlichen 
Majeſtaͤt Brieffen/ die Anlage der Hülfte/ fo ung zu thunde gebührend 
gehalten wird / an dem Orte / der in dem Abfchiede gedachten Reichs⸗ 
Tages unferem Kreyſe ermennet/ nieder zu legen und einzubringen 
mit diefer angebangener unerfirecklicher Ladung / dag wo wir an fols 
cher Anlagunge fäumig werden ſeyn / auff den 36. Tag nach Ausgange 
der angefegten Zeit ı der Entrichtunge bewilligtee Huͤlff / bey Kaͤyſerl. 
Kammer» Berichte gewärtig ſeyn folten daß wir ale die Ungeborfa- 
men im die auffgefeßte Poen, Em. Känferl. Majeſt. verurtheilet wer» 
den/ fo wir mit rechtmäßigen Einreden ung folcher Erkaͤntnuͤß nicht 
zu ſchuͤtzen werden wiffen. 

Demnach Aller - Durchlauchtigſter / Großmaͤchtigſter / unüber« 
wuͤndlichſter Kaͤyſer / wolten wir / als die ſolche Sie zu thun wies 
der den graufamen Feind der Ehriftenbeit den Tuͤrcken gantz Chriſtlich 
und nöthig befunden / und derwegen die mit alleın Fleiſſe gant gerne 
den Wiederſtand des Feindes gefürdert ſehen ung der maffen mit als 
lem Willen gegen Ew. Kaͤyſerl. Majeftät und dem Hell. Roͤmiſchen 
Reiche hierinne vorhalten/ daß unfer Bermögen der Ehriftlichen — 
000 en 
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chen zur Beſchuͤtzunge und Chriſtlichen Regiments · Erhaltunge dienſtlich 
befunden wurde / wie ſolches ohne Vorwiſſen und hg unſers 
—— Herren / des Ourchl. —— — iges zu 
Bohten/ Groß · Fuͤrſten zu Lithauen / Preufſen / Maſow Herren und 
Erblinges ohne ſonderlicher zn nicht ring fonte/ derge · 
ſtalt / daß wir aus unterthaͤniger gehorſamer Pflicht die angelegte 
uͤlffe dem Roͤmiſchen Reiche khun ſolten wie dann die von ung in 
w. KRänferl. Mai Gebots » Brieffen gefordest wird. Denn obwol 
vermittelt des Deutfchen Ordens Obrigkeit dem Roͤmiſchen Reiche un. 
fere Stadt etwan unterworffen verneint wird fo fie doch nunmehr 
Davor nicht geachtet / nachdeme unfere Borfahren nad) vieler Erfus 
chunge des Roͤmiſchen Reichs hülfloß verlaffen / zur Errettung ihres 
Leibes / Ehre und Gutes von der unerträgliben Tyrannen dee Drut- 
ſchen Ordens / fi an Die Krohne zu Pohlen begeben haben und nun · 
mehro über 80. Jahr / derſelben mit unterthaͤnigem Gehorſam zugethan 
und verpflicht geweſt iſt / daß es uns keinerlch Weiſe gebuͤhren will / 
einigerley anderer Herrſchafft ſchuldigen Gehorſam zu geleiſten / denn 
unſerm allergnaͤdigſten Herren / Koͤnigl. Maj. zu Pohlen. Deromwe- 
en wir denn auch nicht zu unterlaſſen gewuſt / Ew. Kaͤyſerl. Majeſtaͤt 
Gebots- Briefen / demfelbigen unferem Herren eylende zu zuſchicken / 
mit unterthäniger Bitte, ung) foferne es immer Se. Königl- Majeftät 
möglich / in angefeßter Zeit ; der Erlegunge unferer vermeinten gebüh · 
render Hülffe / ung bey Em. Kaͤyſerl. Rai. zu vertreten uud zu entſchul · 
digen, allen Verdacht unfers Ungehorfams bey Ew. Känfert, Mai. 
Kammer» Bericht — und zuvorkommen / der gänglichen 
Zuverficht/ es werde ſolches alfo von unferem allergnaͤdigſten Herren / 
dem Könige zu Bohlen gefchehen. Dieweil aber Seine Königl, Mais 
weit von Em. Kaͤyſerlichen Majeft. Landen geſeſſen das zu beforgen / 
daß vonwegen Kürke der Zeit/ die ung zu uufer Entfchuldigung bey 
Ew. Känferl. Kammer- Bericht zu thun / aus vermeinter unferer Un 
terthaͤnigkeit in Ihrer Känferl Mai. Gebots⸗ Brieffen ernennet ift/ 
ſolches vielleicht gefchehen könne / fo haben wir nicht gewußt / diefen Bes 
richt unferer Unpflicht in Erlegunge der angeregten Hülffe Ew Kaͤyſerl. 
Mai. zu thun / zu unterlaffen / vorzukommen / allen ungnädigen Bere 
dacht unfere Ungeborfames / der Ew. Kaͤyſerl. Maj. vonwegen der vers 
meinten Pflicht unfers Behorfame aus unferer Nuchläfigkett vielleicht 
vorgebildet möchte werden / bitten derowegen gantz dienſtlich / Ew. 
Känferl. Maj wollen dieſen unfern Bericht genaͤdiglichen von ung auffe 
— und bey Ihro Kaͤyſer Maj. Kammer · Gericht genaͤdiglich vers 
chaffen / daß derſelbige unferer Bericht vor eine rechtmmaͤßige ge 
ſame Einrede ung vonwegen der unerlegten von ung geſuchten Hül 
in keinerley Ungehorſam zu vortheilen / oder mit einiger anderley Weiſe 
als die Ungehorſamen / darvor wir vonwegen der obangezeigten un⸗ 
ſerer Pflicht und Unterthaͤnigkeit mit Rechte nicht geachtet werden, zu 
beſchweren. Das erbieten wir uns in aller Dienftbarkeit wit unſerm 
hoͤchſten Fleiß nach unſerm armen Bermögen gegen Ew. Ränferl, Maj. 
zu verdienen / gefliffen zu ſeyn / mit ſtetiger embfigen Bitte zu GOtt dem 
allmaͤchtigen und Chriſto unferm einigen Heylande Ew. Känferl, Maj. 
unauffhoͤrlicher Sieg wieder Ihrer und der Chriſtenheit Feinde / gnaͤ⸗ 
diglich zu verleihen / und zu geben. Datum den 12. Maj. 1542. * 
95 4) 
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Herren / mit befonderer unferer Schrift neben diefer / unſerem Bothen 
mitgegeben berichtet | und wären Deromegen wol bedacht gewefen/ 
unfere Suthöufbigung zuwenden zu laſſen / wenn wir nicht beſorget / 
daß ſolches von St. Kaͤyſerl. Maj. langſamer an Ew. Gn. und Bunften 
elangen möchte, denn es unferm Belimpff möthig / vonmwegen der 
rtz angezeigtegggeit unfere rechtmaͤßige Wiederredunge bey Ew. Gna⸗ 
den und Gunſten einzubringen / warumb wir und nicht ſchuldig achten 
zu ſeyn / Die angelegte enlende Reichs Hülffe zu erlegen. Denn wir 
je nicht gerne wolten Ew. Gn. und Gunſten einige Urſache durch unfere 
Naͤchlaͤßigkeit geben) etwas befchwerliches wieder ung mit Berichte 
vorzunehmeny ob wir gleich deren Berichts - Sezwange nicht unter- 
worffen und aus obangezeiten Urſachen Deren Jurisdı@ion ung zu 
ſchuͤtzen wüften/ da fie dermegen wieder ung mit Bericht auff die Poen, 
darbep ung Ihro Kaͤyſerl. Maj. unfere Entfhuldigung diefes Falles zu 
Ausgange 36. Tage / nad) die 4. Wochen, die und * der Erlegunge 
der angelegten Huͤiff auff die Empfangung Ihrer Kaͤyſerl Maj. Vrieffe 
zu rechnen gegeben / zu thun gebothen hat verfahren wolten. Bitten 
Deromwegen gantz dienſtlich / Ew. Gn. nnd Bunften wollen ung diefes 
unferes Fieiffes genieffen laſſen und aus hohem ihrem Verſtande der 
Rechte ung hiemit entſchuldiget nehmen, als die unter einer andern 
Jurisdi&tion gefeffen / alfo daß ung die angelegte eylende Huͤlffe der 
Stände des Roͤmiſchen Reiches aus Erforderung unferer Pflicht ſchul⸗ 
digen Gehorſames zu thun/ nicht aufferleget mag werden) das ſeynd 
wir umb Euer Gnaden und Bunften mit aller Dienſtwilligkeit wieder 
zu verfchulden erböthig und gefliffen. Datum den ı2. Maj. 1542. 





96. 


Udiverunt Domini Terrarum Pruffiae Sacrae Majeftatis 
Regiae, Domini fui Clementifimi Confiiarii, una cum 
univerfis earundem Statibus & Ordinibus legationem 
ejusdem Majeftatis Regiae per Strenuum & Generofum 
Dominum Fabianum Zema, Succamerarium Pomeraniae 

accurate atque officiofe recenfitam , ex qua non minus paternam, 

quam Regiam gratiam, atque nonnihil alioqui offenfum , nunc vero 
clementer ferenatum & placatum animum Regium, et praetera pien- 
tiffimam in has terras curam,, follicitudinem ac propenfionem intel. 
lexerunt. Pro quibus univerfis eas fe gratias debere agnoſcunt, 
quae poffunt effe maximarum maximae. Caeterum quia eas verbis 
adfequi nequeunt, nunquam non memori mente & animorum gra- 
titudine teftatas eſſe volunt , vel ob eam potiffimum rationem, quod 
fua Reg. Maj. confvetae clementiae, atque adeo paterni animi adfe- 

&um ab his Pruffiae fuae terris non folum non alienarit, verum etiam 

in maJorem modum auxiffe videatur, iterum atque iterum ultra ci. 

troque impendentia pericula , paffimque & ex omni parte inardefcen- 
tium bellorum difcrimina , cladiumque miferandarum clades ob oculos 
ponendo, modumque & viam , quibus ipfis tempori obviam earur, 
tantum non digito oftendendo. 

Quae univerfa fe ira habere, & ipfiDomini Confiliarii & cae. 
teri Status ingenue fatentur ac fubdiriffime agnofcunt , tantum abeft, 
ut 
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ut fecus vel fentire , vel claufis’(quod dicitur)oculis afpicere nolint. 
Senferunt cerre atque jam pridem vel Regia prudentia admoniti afpe- 





xerunt , nunguam tameh praefentius, quam his maligniffimis tem- 


poribus, quibus nihil intentatum relinguitur, quo in omni pene ter« 
rarum orbe cladium tum privatarum, tum publicarum incendia_, 
fufflentur_. 

Quapropter & ante omnia Domini Confiliarii omnes omnium 
Ordinum Status, imprimis tämen Nobilitatem , quae ad bellica alio- 
rum fervitia vigore infcriptionum fuarum aftri@a eſt, ferio adhor- 
tati ſunt, ut in omnem eventum infperati hofilis imperus & equis 

armis, omnibusque aliis ad haec neceflariis inſtructa fit & parata. 
Refponfum ab ipfis acceperunt DominiConfiliarii,, velle fe iragerexe, 
uc militares homines & fideles fubdiros decet, & paratam fore,, 
quemadmodum pro officio debitae fidei una cum Dominis Conſilia- 
riss obligara eft Majeftati Regiae. 

Verum qvum fine pecunia, bellorum nervo nihil, in hifce, 
quae ad bellicam rem fpe&tant ‚bene conflitui.poteft, in hoc pro 
tota virili ſua ineubuerunt Domini Confiliarii, ut reliquorum Statuum 
& Ordinum animos, ad confentiendum in accifam , illis rationibus , 
quae in legatione Majeftatis Regiae ſunt expreffae , inducerent, qui 
eo fe nunc promptiores praebuerunt,, quo periculum vident efle, 

raefentius. Uno itaque animo inter Dominos Confiliarios & ipfos 
€ accifa convenit fuper cerevifiae coctione ftaruenda, eo modo, 
quo ante annos quatuer conftituta fuit_. | 

Videlicer ut de quolibet modio brafii dentur folidi duo, quod 
faciet de qualibet lafta marcas duas. | 
Et de qualibet tonna exterae cerevifiae, quae invehetur, den- 
tor foliditres, Et ftabie haec accifa à Fefto Divi Bartholomaei Apo- 
ftoli hujus anni 1542. usque ad feſtum ejusdem Apoftoli anni fubfe- 
quentis, . 

Porro orarit Domini Confiliarii , utSac.. Majeftas Regia hanc 
ipfam inftitutam accifam clementer gratafn habere , confirmareque 

ignetur, miffo mandato generali ad omnium locorum Capitaneos, 
Giuiratum Praefidös, Abbates, Nobiles, & quoscungque aliös molen. 
dina habentes, ur fideliter colligant , & extradant, Capitaneis prae& 
terea locorum: manderur , ut colledores & molitores fidelitatis jura- 
mento obftringant, quod fideliter conmmiffa exequantur.- Rogant,, 
quoque Domini Gonfiliarii & caeteri Starus, ut Sac. Regia Maj. agat, 
cum Reverendiffimis Regni Dominis, Archiepifcopo Gneznenfi & 
Vladislavienfi, Plocenfique Epifcopis, bona in terris Pruffiae haben» 
tibus, ur fe Statibus Pruffiae in hac accifa conforment. Mandetur 


item colle&oribus, quod pecuniam colle&tam Dominis Confiliariis in- 


tegram fideliter exhıbeant ‚ reddita ipfis Dom. Confiliariis de omnibus 

exacta ratione, quatenus hoc pa&o fciri poffit, qui dederint, & 
non dederint, & in quantam ſummam a rit accila , juxta cujus 
qualitaterh ex confequenti conjici queat illiis in bellicos ufus expenũo. 

Caeterum quia haec accifa pro hartım terrarum utilicare at 
defenfione, fecundum voluntatem Sacræ Maj. Regiae inftituta eft , ite⸗ 
rum orant Domini Gonfiliarii, ca e Status & Ordines omnes, 
ut pecunia haec undiquaque collecia & numerata in areutn — 
PPP GES 
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1542, feris munitam recondita, in aliquo loco tuto in his terris a Majeftate 


Regia deputando reponatur. Ad quam quidem arcam, Dominus 
Thefaurarius harum terrarum Majeftatis Regiae, unam, Domini Con- 
Giliarii cum nobilitate alteram, & civitates majores tertiam habeant 
clavem. Idque non propterea, quod Domini Confiliarii & caeteri 
Ördines non fidant in hoc Officiali Majeftatis Regiae, aut cupiant ex 
ea pecunia quicquam velrecipere, vel expendere fine confenfu Maje- 

atis ejus; quin potius, ut fi qua neceflitas urgens ingrueret » faci- 
lior ac celerior ad eam pateret acceffus, vel ad conducendum militem, 
vel alia neceflaria pro inftanti neceflitate comparanda_;. 


Cafu autem, quo vis aliqua major terris Pruffiae ingruerer, & 
haec Accifae pecunia non videretur eflefatis ad rerundendum hofti- 
leminfultum , ira fecum conftituerunt omnes Starus etiam Ecclefia- 
ſtici, ut pro defenfione, vel de fuis privatis fortunis nonnihil deci- 
dere, atque in hujuscemodi neceflarium repreflionis hoftilis opus 
baud gravatim profundere, velint eſſe paratı. 


Quod vero de contributione ftatuenda hactenus defiderio & 
voluntati $.Majeftatis Reg. per ditosContiliarios non fuit cum effectu 
refponfum, neque eis, quod femper ac diligenter conati funt, füc- 
eeflir, inter nonnulla alia impedimenta vel hoc non minimum ef: 
quod ad proximum Conventum Grudentinum pro fefto Divi Mi« 
chaelis celebratum, non fuerunt omnes Status harum terrarum evo- 
cati, quo confequenter factum eft, ut nihil certi in hac re & finaliter 
ftarui potuerit. Id quod ne inclementer ferat Majeftas Regia, obni« 
xiusregant Domini Confiliarii. 

In progreffu legationis clementer promittit Majeftas Regia, fe 
non hoc poftulare, ut ad quemvis hoftium imperum cum Regno vi- 
res conjungant, nihilque de juribus terrae hujus detra&tum cupit: de 
hoc iterum Domini Confiliarii cum caeteris Staribus gratias quam, 
maximas agunt, Sacrae Majeftati Regiae , quam humillime rogantes, 
aut ipfos in illis ipſis Juribus ac Privilegiis fuis, quemadmodum omnes 
fibi Status de ejus Majeftate perfvaferunt, confervare dignetur_. 
Quod ad litteras Serenifl. Mariae, Ungariae & Bohemiae Re- 
ginae attinet, cum hoc ipfum negotium in confulratione Domino- 
rum Confiliariorum verfaretur , informationem & nunciis Domino» 
rum Gedanenfium acceperant. inter Serenillimum Dominum Daniae 
Regem & Domum Burgundiae ‚ad primam diem hujus Menfis Maji, 
conventum effe inftirutum in Civitate Bremenfi, quid vero illic effi- 
cietur, nec dum conftat, in eventum vero, ubi concordia inter ipfos 
non fücceflerit, humillime orant, ac diligenter confulunt Domini 
Confiliarii , — Sacra Majeſtas Regia, de eventu non optato 
illius congreſſus, per Dominos Gedanenfes plene fuerit inſtructa, non 
dedignetur dare litteras ad Sereniſſimum Regem Daniae, quibus inter 
alia refricaretur illi memoria & Mayeftate Regia ex his terris, tempore 
ſuae neceflitatis beneficiorum receptorum, nec minus fcribere di- 
gnetur ad Sacratifimam Mariam, Ulngariae , Bo@miae Reginam, in 
eum effectum, quem pro fua incomparabili prudentia Majeftas ejus 
ad hanc rem novit oflicium expedire, ut utrique admoniti, in id 
ahimos fuos inflestant & intendant, rationesque bonas & aequas 

— in- 
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ineant, quibus pax ſareiatur, mutuaque navigationis communis com- 1542: 
mercia ultro citroque tuta ac libera perfeverent. 

Haec funt, quae Dominis Confiliariis ae caeteris terrarum, 
Pruffiae Staribus, ad praefentem Sacrae Regiae Majeltatis legationem, 
refpondere vifa funt neceflaria, cupientes per Dominum Oratorem, 
referri ea ad Majeftatem ejus , Dominum ipforum Clementiffimum_ , 
pro cujus longa & florenti vita, nec non Facifico regimine, ac felici 
totius inclitiRegni incremento, non ceflant perpetuo precari miferi- 
cordifimum DEUM, fefe fortunasque fuas omnes, in gratiam & pro- 
tedtionem Sacrae ejus Majeftatis quam humillime commendantes. 
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Sereniflime ac Potentiflime Rex & Domine, 
Domine Clementiflime. 


— — ac debitae fidelitatis commen- 
tione praemifla. vanquam Rex & Domine, Do- 
mine Clementiffime. Sata Horeftas Veftra Propter non —— 
omnino denegatam, ſed ex non contemnendis impedi- der Appel- 
mentis dilatam duntaxat contributionem non nihil of. Iations- In- 
fenfa fuiffe vifa et: quia tamen ad noviflimas noftras 
litteras ferenior ac placatior reddita , clementiflime refcribere dignata 
eſt, atque permittere, ut ab appellarionibus majorum civiratum liberi 
atque exonerati eſſemus fururi, fi modo & caeterorum omnium Sta- 
tuum & Ordinum, quorum de his intereft,confenfus accederet , cum, 
quibus hic congregatis agentes, nullo negotio aut contradidtione, 
omnes in univerfum lubenter ac voluntaria propenfione , non folum 
confenfum fuum praefliterunt, fed etiam, ut impofterum id, quod 
Juris Ordini propius congrueret, & litigantes minus fatigaret ex- 
hauriretque,, fervaretur, petierunt. Videlicet, ut non quatuor, ſed 
tres duntaxat inftantiae habeantur, quarum prima fit apud Judicium 
Scabinorum, a qua appellare liceat Confulatum, fecunda apud eun- 
dem Confulatum à qua redta ad Regium Tribunal, ubi fit tertia in- 
ftantia,appellatio fiat; inminoribus vero civitatibus prima inftantia fit 
apud JudiciumCivile, 4 quo,fiaeftimatio litis non excedat pretium, aut 
valorem quinquaginta marcarum pruthenicaliumlevismonetae, poffie: 
fieri appellatio adCapitaneos & Praefe&os locorum, & ibi fit fecunda 
inftantia,a quibus (fi cui libot) fiat appellatio ad — Ubi 
vero valorem quinquaginta marcarum exceſſerit, fiat appellatio à Ju- 
dicio Civili ad Dominos Conſiliarios harum terrarum, ut apud eos 
tunc fit fecunda inftantia, à quibus appelletur re&ta ad Tribunal Re. 
gium. Quod autem attiner ad judicıa terreftria, maneat & fervetur 
per omnia, ut in conftitutionibus eft — uaproter , cum. 
nunc in hac parte de unanimi omnium Statuum confenfu conftat, ob- 
nixius rogant & obfecrant Domini Confiliarii &.caeteriStatus, dignerur 
Ppp 2 
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1542. Sac.Maj.Vefl. huncnovum conftitutionisArticulum de appellationibus, 
Regia gratia clementer moderare, & in hunic fuprafcriptum ordinem 
redigere,nec non Regio diplomate, in edicti formulam defctipto,& ad 
omnes omnium Ordinum Starus fubappenfo Sigillo Regio confir. 
mare, atque ut perpetuo hic Ordö ica inviolabiliter fervetur, man. 
dare + erit & hoc litigantibus vehementer accommodatum & juri 
convenientiffimum. Ad hanc rem inftituendam omnes Ordines & $ra. 
tus (ut praeferrur ) unanimiter cohfenferunt , quemadtnodum ca. 
ram vidit, audivit & referer Orator Sacratiff. Majeftatis Ve. Cujus 

rariae & protectioni nos & caeteroös harum terrarum Status, quam 
Avdiohffine ac quam humillime commendamus. „ Darae in Con. 
ventu Märienburgenfi pro Feſto Divi Stanislai inMajo , die XIII, ejus. 

‘ dem, Anno Domini 1542. | 


Ejusdem Sacrae Majeftatis 
Veitrae 


Humillimi ac ſubditiſſimi 
ueriusque Status Terra- 
rum Pruffiae Confiliarii, 
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Gr Dur Ya ’ 
Vergleich M — Je Praelaten :c. thun fund vor allen denen daran 45 
wiſche dem M gen / zc. daß vor ung die Ehrbaren Befäyickten gemeinen 
Arc unden ET Adels aller dreyen Eulmtiben/ Martenburgihen und 
HeneStäds Pomerelliſchen Woywodſchafften an einem / und die Ehr⸗ 
is ſame Seſchickten der kleinen Städte andern Theils / fämtfid und fonts 
ger derlich erichienen / vorbringende/wie daß eine Zeitlang etzlich⸗ Itrunge / 
und Aus, dos Bier- Brauen / Getreyd · Auffkauffung und Die Arüge famt dem 
fpundens, en auf dem Lande belangende / zwiſchen ihnen ge⸗ 
chwebet / dieſelben hätten fie untereinander guͤtlich vertragen / und 

in die Suͤhne beygeleget / begehrten dieferben zus verfefen 7 auch eine 

Buſſe / Damıt es deſſo veRer und unverbrüchkicher gehalten werden 

möchte Darauf zu fegen/ und folgends unter unferhi und Des Landes 

* —** * Safe gebeten’ noie von Wort zu Wort unter⸗ 

l ernach fo get. 

Es haben ſich Die Geſchickten des kleinen Adels am einem / und 
die Geſchicten der kleinen Otaͤrte anderen Theils vereiniget / daß dem 
gemeinen Adel dieſer Koͤnigl. Lande Preuſſen in ihren eigenen Krüger 
von ihrem Gewaͤchſe / zu Verlegunge derſeiben / zu drauen / auch wo ed 
—— — ar den Bauen Au — Ki > wer 

iegen an Binfen yde zu nehmen yn ſoll; 8 
daB keiner bey Kauffinanis Hanthierung / wie die Rahmen haben ind- 
gen / In verkauffen / oder zu verführen / darinne ſich unterſtehe: 
wid ſollen alſo alte vorige Handlunge / fo von wegen ded — 






r 
| 
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verhandelts allenthalben caſſiret / todt und abe ſeyn / auch ſtet und 1544. 
veſt zu halten verwilliget und angenommen. 
. elcher hierüber nicht haltende brüclichen gefunden wird / fol 
so. R. Landes. Währunge / je 30. Groſchen vor ». Bulden gerechnet/ 
unabräßlihen Buffen dem gemeinen Treffet dieſer Lande ‘Breuffen Die 
eine / und dem verfehreten und Iendenden Theil die andere Helffte ab- 
ulegen verfallen ſeyn. Es follen auch ferner die Haupt Leute/ und 
bie fo Königt. Guͤter halten Bier in Kruͤgen auszufpunden untere 
jaſſen / und nicht Macht haben. Desgleichen die Krüger / fo in Dörfe 
fern vom Alters gebrauen/ und privilegiret ſeyn / follen nicht mehr 
denn zu Rothdurfft Ihres eigenen Kruges zu brauen/ aber keine/ bey 
halben oder gantzen Tonnen! wie es genennet möge werden, weder 
dem Dorffe / da fie wohnhafftig/ noch den Krügern oder Brauern in 
andern Dörffern auszuſpunden / oder font umb Geld zu verfauffen 
Macht haben fondern ſich des gantz und gar enthalten und ihres 
Ausfchenctens warten. Wo aber jemand einer oder meht / ſolches 
nicht achtende / und wieder Dies unfer Berboth thun / würde befunden, 
foll ohn alle Wird: rrede oben erzählte Buß gleicher Geſtalt abzulegen 
uidig fenn. Soiches alles wie fie vor ung befaudt und ange» 
faget / verwilfiget und angenommen befennen und zeugen wir fortan 
Kraft diefes unſers gegenwärtigen Brieffes / und auffdaß je ftet und 
vet gehalten werden mochte / und fo haben wir derowegen auff beyder 
Theue Bewilligunge obernennte Buffe darauff geſetzt und mit un- 
ferm und der Lande Preufien gewöhnlicen Infiegel vier Exemplar 
eines Lautes wiſſentlich befiegeln laſſen und jedem Zheil / nemlich 
dem von Adel und Kleinen Städten) / zwey gegeben. Actum Marien⸗ 
burg Anno 1542. d 
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99. 
1543. 


Vum refpondendum effet adLegationem Sacrz Majefta- Yynmyort 
tis Regiz, non parva fe intulit difficultas, quod nuncii Schreiben 
equeftris Ordinis & parvarum Civitarum affırmarent , auffdie Ko⸗ 
ferius fibi reddira fuiffe mandara Regia, & in his cau- nigl. Wer⸗ 
fam conventus non fuiffe expreffam, unde nec delibe. bung aus 
rationem plenam fieri potuiffe, nec poteftatem fibi dem auſſer⸗ 

lenam effe conceffam in hune conventum. Qvod MPentlien 
quamvis ad inftruendas confulrationes præſertim ad deputandos nun- End Tage 
cios in Regni conventum ‚videretur non parum impedimenti afferre, & ni ” 

tamen noluerunt Domini Confiliarii committere quin ſuum officium * 

in reſpondendo præſtarent·· 

Legatio ipfa, mixtam habens cum acredine decoram confilio- 

rum gravitatem, ita accepta eft ab omnibus Ordinibus, ubi & Regis 

in profligandis fubditorum periculis ftudium & Regnicolarum non 

fraternam zmulationem perfpicerent. Regiæ quidem Majeftari agunt 

fubditiffimas gratias, nihil non molienti,ut pacem ubig terris ſuis ſtabi. 

liat. Dominorum veroRegni Confiliariorum cupiunt zquiores pro- 

mereri animos, quam haftenus fenferunt, ubi de juribus & liberra. 

tibus res agirur. Nam quod ipfi pro fuis fervandis magna ie 

apu 
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1543, apud Majeftatem Veftram femper agunt , hoc non patiuntur, Pruthe- 
nis in uno cum ipfis corpore Regni manentibüs effe integrum, cum 
ab aliquot annis fub Regni Regimine prefentis Regiæ Majeftatis co- 
nati fint , his terris Pruſſiæ extorquere libertatum & Privilegiorum, 
fuorum ufum, quem citra controverfiam progenitores illorum, ac 
omnes Dive Memori& Reges ufque in hunc Principem, quancum ad 
expeditiones bellicas attiner, liberum permiferunt.. .: 

Intelligunt quidem Ordines harum terrarım , quam rede & 
non fine ratione moneat Sacra Majeftas, de parandis ſuppetiis ad 

ropulfandam imminentem vim immaniffimi potentiffimique hoflis 
urcarum Tyranni, & ea in re haftenus non ſunt pafli, aliquid ex 
fe defiderari; nam hanc folum ob caufam ante quatuor annos non, 
Contemnenda pecuni® vis ex Accife contributione eft collata,& nunc 
in altera colligenda Accifa inftarur , quæ utique ad initia defenfioni 
fuppetere poterit. Nec abeft voluntas, fi (quod abfit) manifefta ab 
hoc hoffte vis ingruerit,omnibus viribus & facultatibus fuis communi 
periculo occurrere, modo dignaretur Majeftas Regia, ea etiam fum- 
movere, que animos fubditorum hac in re plurimum remorantur, 
ut videlicet videane colle&as pecunias in eos ufus ſervari, quibus funt 
‚ deftinatz. Nam prioris illius Acciſæ pecunia ‚ quanta fit ,:& quo in. 
loco fervetur, an vel extet adhuc, necdum refciri potuit. Deea, 
uæ nunc confertur, Domini Conſiliarii perentes hanc tuto loco, certis 
defignatis modis, recondi, nondum meruerunt ab us Majeftate re- 
fponfum. Non habent igitur Domini Confiliarii & equefiris Ordo 
Regni, quod querantur, Pruthenorum vires non effe fuisconjundas, 
in hoc communi Turcicæ invafionis metu, 

Nec minim& tamen intelligunt Ordines harum terrarum ‚Ordi« 
nem equeftrem inel ti Regni in poftulandis Prutherorum fubfidiis, 
non his finibus fe continere, fed ad omnes Regni defenfiones & ex. 
peditiones parem illorum & fuam fortunam, pariaque onera poflu- 
lare. Quae quoniam non jam nova eft actio, cui non ſemel jam eft 
veritatis rationibus refponfum. Primum coram ipfa Regia Majeftare, 
in totius Senatus Regni frequentiffimo cœtu, tempore coronationis 
Sereniffimi Regis Junioris. Deinde Anno 1531. in Comitiis pro feſto 

S. Stanislai Marienburgi celebratis. Demum etiam T horunii in Con. 
ventu 1537. ac aliis compluribus temporibus. Indignum putant ha- 
rum terrarum Ordines, his iterum gravari aures Majeftatis. Verum, 
unum adtorum illorum Exemplum Dominis Regni Confiliariis, fi forte 
illa non reminifcantur, his adjunxerunt, quod ab ipfis, non oculis 
folum legi, fed etiam mente & fraterna confiderarione perpendi pe- 
tunt ; repetunrque etiam nunc in compendio, ne velint in eam per- 
fvafionem abduci , ut parem faciant in his rebus Pruthenorum & Re- 
gnicolaram conditionem, non folum ob vires, opes & facultates Pru- 
thenorum longe inferiores , quam ut poffint cum Regnicolis aliqua 
parte conferri,velad paria onera vocari: fed etiam ut immunitates, 
quas fibi pofterisque Majores, virtute & meritis comparayerunt,, 

vum tyrannidiad non multa diffimilia onera & fervitutes perpellenti, 
e fubducentes, non bello, aut armis, fed fpontanea voluntare inclito 
Poloniz Regno fe fubdiderunt , non ut fervitutem priſtina majJo- 
rem obirent, non ut ipfi Regnum defenderent , qua vel — * 
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à deditione abfterruiffent, fed ut fe in liberratem affererent, ut à Regno 
defenderentur ‚ ut intra fuos fines ab externo meru fub protedtione 
Regia effent ruti. us 

HNas d Sereniffimis Poloniz Regibus obtentas donationes & pri. 
vilegiis quoque firmat#, cum ad prefentia ufque tempora majores 
omni virtute & ftudio defenderint ,& fervarinr ‚nequaguam integrum 
eft prefentibus, fine jactura honoris & famz;, ab his inftitutis Majorum 
defcifcere, ſuumque nomen perperux obtredtarioni committere, quod 
tam en, fi ipfi Prucheni facerent , quis non eos etiam mulierculis levio- 
res judicabie? Quis ipfos propriorum Privilegiorum fuorum deferto- 
res, erga Regnum- in fide conftantes fururos exiftimabit ? Reputent_ 
guoque Domini Conßiiarıi & equeftris Ordo Regni, qua zquirate fine 
fiebditi Majeftatis Regie in Pruffia adigendi, ad proferenda arma ex- 
tra fuos fines, cum Iſiuſttis Pruffie Dux ‚bello ad fubditionem coactus, 
ab ejusmodi onere fit cum fuis fabditis liber relidus. Reputent etiam 
hoc,qua zquirate exprobrent Pruthenis, effe Polonorum viribus in 


bellis proximis defenfos, cum non contra fubditos,fed contraRegem 


& Regnum bellum gereretur pro ditione & imperio , quod & fubditis 
acceprum ipfi, qui acceperant, defendere debuerunt , non qui de- 
derant. Quis enim rem donat, ut etiam donatam ipfe fuo periculo 
tuieatur? Nec conftat, quomodo laudem hanc defenfz Prufiz fibi po- 
erus tribuant, quam Regiæ Majeftati, Que ipfis non gratis militantibus 
feipendia tribuit, & onera univerfa fultinuir; qua conditione etiam 
irn Pruffia non deerunt, qui. velint in Regno militare,. 

„ „Humillime igitur orant omnes Status terrarum PruffizSacram 
Majeftatem Regiam, non folum per vifcera JEfu Chrifti& Thronum 
Regium, quod fuperiores noftri fecerant, fed etiam per falutem & 
incolumitatem Sereniffimi filii ſui, quem folum poft ipfam Seniorem 
Majeftatem Regiam harum rerum moderatorem & Dominum agno- 
fcunt, & cujus plurimum etiam intereft, fubditos fuos, quibus privie 
legia & Jura integra fe fervaturum Juravit , in illis etiam confervatos 
nn recipere, dignerur hac in re Regia Clementia & autoritate, 
ut hadtenus femper fecit, ita nunc no profpicere fubditis ſuis 
harum terrarum, ne ufque adeo in detrimentum jurium & privile- 
ioram fuorum à Staribus Regni inceflentur , utque femel ceflet hæc 
illorum in eos immitis contentio, in qua, fi eriamnum perfeverave- 
rint, non indigne ferre velit Majeftas ejus, aut in dereriorem, quam à 
fubditis preftari decet, partem interpretari, quod ad illorum petita 
non aliud refpondebitur, quam quod ad priora fe referant refponfa. 


Ipfa vero Majeftas Ejus dignetur ad confervanda jura & Privile- . 


gia harum terrarum fuarum clementer effe inclinata, habitura vi. 
ciffim fubditorum ipforum voluntates, fidem & ftudia fibi fubditiffima. 

Quod vero nuncii & Statibus harum terrarum in Conventum 
hunc Regni, ut Majeftas Regia jufferat , non mittuntur, Orant terra. 
rum ipfarum Conßiliarii, ne id velit ulli ipforum contumaciz, aut, 
aliene & debira fidelitate prefumptioni adferibere, fed cum res ita- 
ferret , ut nemo veller a priftinis libertatibus & Juribus difcedere ‚aut 
poftulationi Dominorum Confiliariorum & equeftris Ordinis Regni 
confentire, quibus ſatis fuperg; antea rem declaratam efle confidebant, 
non potuir etiam plena poteitas mirtendis nunciis, ut Majeftas Regia 
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voluerat,concedi; Unde & fruftra videbatur mittendorum nunciorum, 
fufcipi confilium vel ele&tionem,gqvae etiam fieri non poterant, man-. 
datum non habentibus Nobilium & civitatum parvarum,nunciis. Mi- 
nime.igitur & de adferendis Privilegiis erat facultas, neque permif- 

furam effe-Majeftatem Regiam confidunt, ut dogantur extra patriam 

privilegia fua unquam circumferre & periculo taliexponere, quale. 
nemo non maxime vitare folet , qvod — —— qvi obire lan 
inter Dominos Conßiliarios repertus eft nemo, ‚‚Deniqve omnes Sta- 
tus harum terrarum humilllima fupplicitate fe commendaut & fubji- 

ciunt gratiae & prote&ioni Majeltatis illius, ut Domini & Principis 

fui clementiffimi , cui- cum tota domo fua precantur ä Domino Deo 
omnem felicitatem , & multorum feculorum profperam vitam. 








100. 
Sereniflime Rex. 


N altera fupplicatione nos terrarum Pruffiae Confiliarii præ- 
fentes, qui illam fubfcripfimus , Majeftatem Veftram_petivi 
mus fervari & in executionem poni Privilegium de folis ve= 
ris indigenis ad dignitates & officia recipiendis, Inqua pe- 

- titione ut diligenrius infifteremus, admoniti etiam fumus ab 
omnibus Ordinibus illarum terrarum, qvorum omnium., 
communis eft fupplicatio‘, ne Majeftas patiatur hoc, quod fua manu 
roborare dignata efl, Se viva irritum fieri, & nos fubditos fuos deftirud 
hac fuprema libertate patria, qva fub felici Regimine Majeftaris Veſt. 
fe firmiffime potituros fperaverunt; hadtenus tamen votis fuis fung, 
fruftrati, vum Tucholienfis, Slochovienfis & Rogufienfis tres inſi- 
* Capitaneatus ab alienigenis occupentur, in injuriam imo & irri- 
onem Pruthenorum, inter qvos non defunt Viri Nobiles, etiam, 
Majeſtatis Veftrae Aulici ad has fundtiones idonei, qui cum jura, mo- 
res & confvetudines illarum terrarum cognitas habeant, fcient, fub- 
ditos Majeftatis Veſtræ commodius & trangvillius in juſtitiae & fide- 
litatis officio cum utilitate & bona confervatione bonorum Regalium 
retinere, qvam nunc cum fub afciticiis Capitaneis omnia faevitia & 
crudelitate geruntur, unde jam evenit, ut plerisqve bonis Viris civi« 
bus ad fugam propendentibus , bona Majeftatis Vefrae in defolationis 
periculum fint ventura, qvod latius ex ipforum qverelis & fupplica- 
tionibus accipiet Majeftas Veftra, qvam pro fide & debito noftro ce- 
lare non potuimus, qvin & fideliter confulamus, ut ipfa Majeftas Ve- 
ftra qverelis miferorum mota non illis taptum noftris fratribus cle» 
menter mifereri, fed omnibus etiam nobis, ut ab infolita hac faeviria , 
gvae in.diurbationem omnittm ſtatuum & jurium noftrorum vergit, 
liberemur , benigniter confulere dignetur, 
ingens eft qverela fubditorum Majeftatis Veft. in terraCulmenfi „ 
judicia terreftria, qvae ibi bis in anno fervari conftiturum eft, vel raro 
vel admodum tumultuarie haberi, partim propter Scabinorum — 
a nullo= 
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»ullorum negligentiam, partim propter Magnifici Domini Palatini 
defertas vires , illis rebus prorfus impares, propter quod net judiciis, 
væ illi ex officio incumbunt ; ullus manet vigor ac inde evenit, ut il- 
lus frigefcente autoritate nülla fiat Judiciorum executio, omnia fer- 
me ägantur ex Cupiditate & ob impunitatem nullus fit caedium & 
violentiarum modus: Rogamus igitur, Majeftas Veftra dignetur Do. 


minis Confiliatiis terrartim Prufliae committere, ut habito inter ſe- 


— ratio aliqva conſtituatur, qya judiciorum illorum digna aliqva 
fiat reformatio. 

Vetus etiam Nobilitatis de jure Culmenſi reformando ef peti- 
tio, cujus ut Majeſtas Veſtra rationem habere dignetur, omnes orantı 
praeſertim in praeftandis ſumptibus & laborum mercede, fine qua 
ullum onerare non eſt noſtrae poteſtatis. 

Reogamus inſuper ut Majeſtas Veſt. his periculoſis temporibus 
intendere velit reparationi caſtrorum & munitionum, qvae indies ma- 
pie collabunrur & peſſum eunt. Item nt tormentorum & armorum 
at intempore provilio & luftratiohes per Diſtrictus Aant; ne ad fü- 
bita pericula imparati inveniantur. 

Ur de reparatione & confervatiohe ag zerum utriusque Infula® 
ratio aliqua conſtituatur, res & tempus poſtulant, quum in perſpicud 
ſit, quantum periculorum & damnorum ex illorum neglectu immi⸗ 
neat & ſatis eſt in comperto, fine conſilio & auxilio Majeftatis Veſtræ 
non poffe fuftineri molem labogum-& impendiorurm hujus operis; 
gvod tamen ne intermittatur, plurimum intefeft nön folum Civitatiũ 
Gedanenſis, ſed etiam caſtri Marienbürgenfis & totius Regni: 

Ä De impendiis hujus reparationis ante had Domini Confiliarii il- 
larum terrarum Confilium fuum Majeftati Veſtrae expoflierunt, des 
modo vero reparandi, adhibenda credimus confilia peritorum; eorum 
praefertim, qvicirca ea loca diu fünt verfati, 3“ 
cum autem potiffima confervandorum aggerum vis firä fitins 
laboribus fubditorum inſularium, qui pfopter paucitatem & miram 
inopiam tanto Oper ja hon fufhciunt , & nifi aligva ratio helioris 
politiae in jllis Infulis ineatur, impoffibile erit deficiehtibus operis 
aggeres illos fervari, In qvam curam ut Officiales Majeltatis Veſtrae 
diligentet incumbant, rogamus. 

Quoniamm vero höc anrio ex aquarum eruptionibus, Civitas illa 
Gedanenfis maxima — * damna, qvorum reparandorum pondus 
totum illi imminet, non fufficienti tanto impenſarum oneti; , humi«. 
liter petunt,in hac re benignum Majeftatis Veſtrae fubfidium; à nobis 
impetrari: In quo ut clementem illorum confideratiönern habere dis 

netur, oramus. Solebat olim in ea civitäte magna eſſe copia dome- 
Ricarum havium, quae inferendis & avehendis mercibus fufficiebant, 


unde propter nauticorum hominum & tormentorum multitudineni 


cum in ftationibus effent naves, plurimum id ad münitionem civitatig‘ 
accedebat , nunc vero cum peregrinae haves Bremenfium, Hambur- 
genſium & aliorum exoticorum, quae vacuae metcibus, fola fubürra 
oneratae adveniunt, & propter parvitatem ad recipienda onera fünt 
expeditiores; praeripiunt hoc eommodum indigenis havibus; unde 
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evenit, ut civitasifta prope jam fit deſtituta navibus & cives hoc frau. 
dantur lucro,, in defolationem ejus civitatis certiffimam, 

Huic malo Senatus obviare ftatuit edita conftitutione, neqvisci- 
vium exoticas navesonerare debeat , dum domefticae naves in prom- 
pru fuerint, & ad recipiendum onera paratae, fifecus liberum cui- 

e fit, etiam externis navibus ‚fuas merces imponere , conftituta ta 
men taxa tolerabili nauticae mercedis ne qvis gravetur. Haec deli« 
beratio cum in rem illius civitatis fit accommodatiffima ac juri quog 
& confvetudini aliorum locorum confentanea, rogamus, Majeftas 
Veftra d’gnetur illi affenfum fuum & confirmationem Regiam adjice- 
re, nec audire eos, qvi hanc conftitutionem cavillantur , qvafi priva« 
tum lucrum captantem in fraudem caeterorum, nam haec facile Se. 
eretarii veris rationibus diluent. 


—— idem Senatus, exactores Majeſtatis Veſtrae à Civibus 
ſuis, qvi boves ex Maſouia in Pruſſiam appellunt, telonium exigere, 
de qvoqvo bove majori unum florenum, hoc — qvod Podo- 
lici {int boves quum in Mafovia fint empti, Hoc gravamen cum in. 
folitum fit, & non folum ad Cives Gedanenfes, fed ad omnes Inco- 
las terrarum Prufliae pertineat , qvarum libertatis jura non parum., 
in hoc laeduntur, rogamus ‚ Majeftas Veftra dignetur cohibere fuos 
Officiales in Mafovia, ne talia deinceps audeant. 


Civitas Thoronenfis in qvanta fit ftatus fui inclinatione, Sere- 
niff. Majeftas Veſt. non ignorat, dampo infuper majore, quam ut aere 
eivitatis reparari poffit accepto, mererur autem dignitas illius urbis 
in finibus Regni , optimo loco fitae & ufui Regnicolarum admodum 
sccommodae, ut Majeftas Veftra illins confervandae ac reftiruendz 
clementem rationem habere dignetur; Id vero,qua ratione fieri pof« 
fit ‚nuncli ipforum Thoronenfium, oblata fupplicatione Majeftati Ve- 
ftrae propofuerunt; Qvam humiliter rogamus, dignetur ex benigni- 
tate, Regıa collabentibus illorum Civium rebus confulere & modum 
aliqvem ſtatuere, qvo Nobilis illa Civitas ab interitu vindicari poſſit. 


Cives qvoque Majeftatis Veſtræ Elbingenfes, hoc anno ex aqua- 
zum alluvionibus maximis damnis affeti, nos qvogve petierunt ‚ut 
ipfss apud Majeſtatem Vet. adeſſemus, qvo ex maximis difficultatibus, 
gvibus premuntur, benignitate Majeftatis Veftrae extricari poflint_; 
cum enim fententia contra eos nuper in Caftro Marienburgenfi lata, 
ſubditos illorum ad eas prefluras adegerit, ur propriorum aggerum, 
zeficere neqveant ruinas, qvas non folum visaqvarum , fed etiam vi- 
cinorum Infulariorum cemeritas fecit, effoffionibus quibusdam in Civi- 
tatis aggeribus violenter factis, per qvas ruentes und», villas & agros 
maxima clade affecerunt, Dignabitur etiam Majeftas Veftra vel hoc 
expendere,quod ante fesqvicentum annos,cum ifti Elbingenfium fub- 
diti fe in fodalitium commune infulariorum adferibi perüffent , repu- 
diati fint & circa proprios labores permiffi, nunc vero illos invitos 
& ad inopiam redadtos cogere tentant, ut communia onera fubeant. 
Rogamus igitur,, Majeftas Veft illorum tantae neceflitati compati & 
fententiam illam ad aligvam moderationem reducere, ac in caeteris 
clementem illprum rationem habere dignetur, 

Qvum 
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um in terris Pruſſiae magnus fit defectus ſcholarum, in qvi- 15343; 
bus juventus bonis litteris & — finceriter inſtituatur, fer. Per 
autem olim in oppido Culmenfi infignis omnium difciplinarum Scho- 
la, in confinibus Regni Poloniae ſita, quae non folum terrarum Pruf- 
fiae, fed etiam ipfius Regni incolis magna contulit ftudiorum orna+ 
menta, quae adhuc in plerisqve fenibus & proceribus eminent, haec 
nunc proventibus deftituta , ad interitum prolabitur , nec jam fervari 
diu poteft. Quapropter rogaverunt faepe Majeftatem Veſtram Do- 
mini Conſiliarũ, ut illius reftaurationi opem aliqvam adferre dignare- 
tur: & conata qvidem Majeftas Veftra eft, ex Monafteriorum pto- 
ventibus nonnihil in hunc ufum adfignare, fed qvum hoc non füuc« 
ceſſit, nunc vero Monafterium Carthufienfe, fratribus pene deſtitu- 
tum, non multum & defe&tione deeffe viderur, Iterum Majeflatem., 
Veftram rogamus, dignetur Dominis Confiliariis lllarım terrarum 
committere, ut depurent aliqvos viros integros, ipfius Monafterii 
tutores & confervatores Fe in hoc fratrum defe&tu, bonis & pro- 
ventibus illius Monafteri illorumgqve rationibus & confervationi pro« 
{piciant, ac poft juftam provifionem fratrum, qvi illicadhuc extant, 
religvos proventus in fcholam illam Culmenfem illiusqve fuften- 
tationem convertant; In qvo etiam, ne qva fraudi pateat via, videtur 
non incongruum fore, ut duo Epifcopi Pruffiae, Warmienfis & Cul- 
menfis, diligenter fuperintendant, & & Majeftate Veftra habeant boni 
ordinis & adminiftrationis confervandae commiſſionem.. 

Reftant miferorum fübditorum Majeftatis Veftrae Tucholienfi- 
um & aliorum fregqventes clamores, & ejulatus, ac etiam qvorundam 
Confiliariorum & Nobilium qverelae contra T ucholienfem Slochovi- 
enfem & Rogufnenfem Capitaneos, qvorum faevitiam, cum qye- 
rantur,, fibi jam effe intolerabilem, non folum Majeftatis Veftrae, fed 
etiam noftras aures qvotidie obtundunt. Pro qvibus Majeftatem Ve- 
ſtram fuppliciter oramus , dignetur illis benignam aurem praebere,, 
eosqve jam tandem & prefluris illis clementer liberare, 





101. 


Vod attinet Praefecturas ſive Capitaneatus iis mandatos, Koniglicht 
vi non ſunt indigenae, magnis ex cauſis id à Sacra Anttvort 
Majeſtate Regia factum eſt, cui licere non videtur, ur auf die vor⸗ 
qvod femel contulit, auferat, Neqve enim id fieri her gegans 
offet fine eorum ignominia, qvibus eae ablatae effent gene Ar 
Praefecturae. mn 


Proinde non videtur Sacrae Majeftati Regiae, ut, qvas non te- 
mere qvibusdam dedit Praefecturas, eas nunc adimat. Sedilhıd ta- 
men cavebit, ne deinceps, qvicqvam contra Privilegia Terrarum, 
Prufliz faciat, ac Praefecturas atqve officia non nifi terrarum indi« 
genis, qvi idonei reperti erunt, mandabit. 

Pro Juris Culmenfis reformatione meminit $acra Majeltas Res, 
gia, fe nonnihil jam conftituiffe, cum venerit Thefaurarius Terras 
rum Pruffiae , cujus adventus in propingva expe&tatione eft, cum. 
eo iterum aliqvid conflituet, & numerandam ex fifco fuo pecuniams 
eurabit.- . rır 9 Ca 
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Caftra qvogve ut muniantur ac de machinis aeneis providean« 

tur ac luftrationes fiant , curae illi futurum eft, 
Ur judiciorum in terra Culmenfi fiat reformatio & caedes iftae 
reprimantur; dabit mandata Sac, Majeftas Reg. ad Confiliarios, qvi in 
roximus Graudentinenfbus Comitiis convenient ‚ur ea de re confi- 
jum curent, & gqvod deliberartum habuerint, Sac. Majeftati Regiae» 
perfcribant, | 
De reftaurandis & tuendis aggeribus , fimul ut venerit hucT he- 


ſaurarius terrarum Pruffiae, cum eo Sac, Majeftas Regia, quemad- 


— id effici qveat, rationem inibit, neqve fubfidium fuum ne« 
gabit, ä Ä 
De navibus exoticis , ita viſum eft plerisqve eo rem fpedare, ut 
à tenuioribus ad opulentiores omnis mercandi ratio transferarur , 
cum non qvivis eas facultates habeat ptoprias ut naves onerare qve= 
at, atqveita prohiberi tenuiores à commercio cum externis videren. 
tur. Qyvae res cum detrimentym pluribus adlatura, & clamores eti- 
am, qvialiogvi magni ſunt, majores excitatüra fit , non vifa eft Sacræ 
Maj.Reg. concedenda,ac cumadRempubl, pertinere videatursin proxis 
mis Regni Comiciis de eo confultationem haberi patiehur, Qyvemad. 
modum uberius eft ipfis Gedanenfibus ea de re refponfum. 


De bobus in Mazovia ernptis vectigal exigi, Sac. Majeftas Regia, 
prohibebit, fi qvi tamen ex Pruffia ai fuerint, fraudari fe debitis fibi 


‚ve&igalibus, non permittet, Civitati ſuae Thorunienfi qva potuit ra- 


tione S. Majeft. Regia ſuccurrit, deinceps etiam illi non defutura_,. 


Cives Elbingenfes nihil habent, qvod qverantur, hoc enim, 
indicavit Sac. Maj. Regia, qvod in Privilegio fcriptum reperit, quodq; 
non modo nulli detrimento, fed etiam magno illıs emolumento effe, 

offit, nam communia minus laedunt, qvam illi opem Infulanis prae- 

iterint, eandem viciffim ab illis expe&tabunt, ac mutuis auxiliis con- 
tra, imperum fe minori negotio tuebuntur: non eft moris 
MayeftatiRegiae, neqve cum illius id decore foret, ſemel latas ſenten- 
tias fefcindere, qvare & hanc ratam effe vult, in qva, qvicungve pri- 
vatis ſuis affedionibus adducti non fueritit,(umma moderatione ufam 


‘ $acram Majeftatem intelligent, 


Scholis proſpectum cupit Sac, Majeftas Regia, fed citra ujusch 
injuriam; nam fuis reditibus Monafteria fpoliare injuftum eft, fe 
raefentis tamen neceflitatis contemplatione, facier Sac. Majftas Re- 

gia, ut loci Ordinario & Warmienfiac Culmenfi Epifcopisjcofittat, 
qvo ipfi proventus Monafterii Carthufianorym fupputent, ac dedudto 
eo, qvod ad fratres, qvi reliqvi funt, alendos fufficere qveat, reliquum 
in fcholae ufum convertant , qvod tamen ira perpetuo fieri non vult, 
fed in id usqve tempus modo, dum aut fcholae aliunde profpiciarur,; 
aut monafterio de fratrum numero majori provideatuf, 


De injuriis, qvi cognofcerent, jam funt à Sac. Majeftate Regia_, 
deſignati. Providebit $acra Maj. Regia pro oflicio fuo ‚ut ne guibus 
prefluris afficiantur, 
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Udiverunt Domini Confiliarii diligenter aDominatione 

Veftra Legationem Regiam, eandemque quantum fieri 

potuit, diligentius apud fe reputarunt, magnaque ani- 

mi cum gratitudine ‚ vere Regiam ac paternam propen- 

fionem atque follicitudinem, qvam fua Majeft, Regia_, 

erga has terras & fideles fuos fubditos gerit, fufcepe- 

runt, in eo maxime, qvod adeo clementer eos de iis tur- 

bulentis temporibus, & qvae in illis, qvafi Jam inftantia, meruenda_, 
funt, commonuerit confulueritque qvibus modis, qvamdiu adhuc 
in pace vivitur, profpiciendum procurandurmgve fit, utfi fubita ne. 
ceflitas fe offerret, in prompru haberent, qvo feiilli —— in, 
jisque Comitiis ad hoc incumberent, ut infigne aliqvid ftatui poffir, 
qvod ad imminentem tempeftatem avertendam eflet accommodum; 


qvemadmodum per Dominationem Veftram graviter & fufius di- 


&um eſt. 
Qvibus omnibus accurate perpenfis, per hos dies Domini Con» 
filiarii qvam potuerunt operam, ut voluntati, benignoque Regio 
Confilio obfeqverentur, impenderunt, Verum qvum poft hanc 


tranfadti proximi anni contributionem, fine omnium Statuum & Or- 


dinum harum terrarum communi affenfu, Domini Confiliarii in hoc 


conventu nihil ejusmodi inftituere vel debent vel poffunt, Sacrae, 


Majeftati Regiae fuppliciter & fidelirer confulunt, ut pro recepto 
more omnes Status & Ordines harum terrarum ad vernum Marien- 
burgi Conventum, per mandata fua convocet, voluntatemque ſuam- 
illis declaret, cui tum Domini Confiliarii incumbentes, omne adhibe- 
bunt ftudium ‚ qvamvis victus penuria annonaeque caritate hic. paf- 
fim ubique laboratur, ut Sacrae Majeftatis Regiae clementi commoni» 
tioni & confilio, qvantum licebit, praeftarique poterit, fatisfiat. Re- 
liqua quae pro hac Republica fcire Sacram Majeftatem Regiam, operz 
pretium putarunt, litteris fuis, ne multis Dominationem.Veft. one- 
rent , fignificabunt. 

Hac .Dominorum Confiliariorumj refponfum ex fincero fide- 
liffimoque erga Sac, Majeft, Reg. animo D, V. datum, ut in notitiam- 


ejusdem Sac, Majeftätis Regiae deducere maturius velit, Domini 


Confiliarii a Dominatione:Veitra majorem in modum orant, 





1903. 
Sereniſſime Rex, & Domine, Domine 


Clementiſſime. | 


Um collatam hoc anno ex communi contributione pecuni- 
am comparari & alicubi ad communem harum terrarum 
utilitatem affervari neceffe fit, nihil vero qvod huc fpe&a- 
ret, praeterguatm quod litteris olim fuis concedere digna- 
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and⸗Tage. 


ta eft Sac. Majeftas Veſtra, nobis in hoc conventu mandarit, 
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opinati ſumus illi probari, quod initio petitum à nobis eſt, ut hac un- 
deqvaqve eollecta pecunia per nos in arcam, tribus feris munitam, 
quarum:clavem unam Dominus terrarum harum, Majeltatis Veltrae, 
‘I hefaurarius, alteram nos Confiliarii cum Ordine militari, tertiam 
eivitates majores obtinerent, reconderetur, ac in locum-aliquem tu- 
tum in his terrisä Majeftate Veftra depurandum , reponeretur; tamen 
cum non haberemus voluntatis Veftrae Majeftatis, de ea re certam. 
declarationem, noluimus tale qvicquam noftra au&torirate fufcipere, 
Non caret autem ipfa contributionis executio apud nonmullos etiam 


fraudis vel negligenti& fufpitione, ad quam excutiendam oprimum 


judicavimus, fi Domini Palarini ac Capitanei & praefedi, quibus 
jam allara eft pecunia ac cæteri exadtores, penes qvos ea adhuc fer- 
vatur, omnes illas fummas cum earum exadtis rationibus in conventu 

roximo Marienburgenfi nobis Conßiliariis offerant ac numerent, 
cum tutum, ut dietumeft, reponendum, quod & fubditorum ani- 
mos ad futura fubfidia obeunda redder fecuriores. Rogamus igitur, 
Sac. Majeftatem Veftram, dignetur Mandara Regia tam ad compor- 
sandum calculumque juftum nobis faciendum, gvam ad aflervandum, 
ut prædictum eſt, colledtas pecunias, quamprimum mittere, quo mahi- 
feſſum fiat, qui in folutione debita defecerinr, finatque ad diluendas 
multorum cavillationes efficere, ut apud fubditos Reverendifimo- 
rum Dominorum Epifcoporum Regni, in his terris commorantes, 
aritas contribuendi ferverur, putant enim, ut res eft, ea immunitate 
cum publicum non parum fraudari, & Majeftatis Veftrae non fatis- 

fieri decretis, | 
Exbibuerunt nobis hic —— fratres noftri Domini Con- 
fıliarii , qui nuper Cracoviae apud Majeflatem Veſt. egerunt, ejusdem 
Majeftatıs Veftrae refponfionem ad fupplicationem, omnium noftrum 
nomine, ab ipfis oblatam,, in qva quod à principio nobis Majeftas Ve. 
fira polliceri dignatur, fe deinceps contra Privilegia Terrarum Pruf- 
fiae Praefedturas, arque officia, nennifi terrarum indigenis, qui idonei 
erunt reperti collaturam eſſe, fubditiflimas ipfi Majellat Veftrae agi- 
mus gratias, non dubitantes, ea nobis falva fervaruram eſſe, ac nos 
liberaturam ab his dıfficultaribus, quae propterea ‚paffam fe hactenus 

intulerunt. | 
Etſt praeterea ä quo commonefieri Majeftas Veſtra, noftra & 
Reipublicae noftrae refert. Opinamur enim oblivione factum, nes 
Majeftas Veftra ad reliquos illi oblatos Articulos, quos tamen indifcuf- 
fos reliquerat, ad hunc noftrum convenrum refolutionem & volun- 
tatis ſuae fignificationem, uti expe@tabamus, mitterer. Quorum eft, 
ut indubie meminit Majeftas Veftra de juris Culmenfis reformatione,, 
inftituenda, Alterum.de caftrorum collabentium reflauratione & mu- 
nitionibus , quibus rebus ut maturius confulatur , temporis & inftan- 
tium periculorum ratio monet, nec fine ope Majeftarıs Veftrae facile 
id curabitur, fub ifta caftrorum mercenaria conditione, quae à re- 
parationam impendiis quosdam etiam liberare dignetur. i 
Tertium areformando Judicio Terreftri Culmenfi cohibendisg 
caedibus.& infolentiis, 3 quibus in hac judiciorum remiffione indies 
mag;is crefcente licentia, minus jam temperatur, non fine eorum- 
mulra querimonia, quibus Judiciorum adimunrur praefidia. Deinde, 
quo 


— — a Hr 


DOCUMENTA; 253 


quod Sacra Majeſtas VeR. de aggerum reparandorum & fervandorum 
eonfilio & fubfidio in deliberationern accepit. Demum quod Maje- 
ftas Veftra de fcholae Culmenfis ex proventibus Monafterii Carthufia+ 
ni inftaurarione clementer indulfie atque conflituit, adverfantibus qui- 
busdam non fine indignitate noftra, qui hoc Regiae munificentiae,, 
exemplum ubique deprzdicavimus, ob defeftum mandatorum Maje» 
ftatis Veftrae, hadtenus infetum haeret idg non fine publica ftudio- 
rum clade, quae ne etiam Ecclefias omnes fun&ionibus neceflariig 
deflituat metuendum ef, Videmus autem plurimum defuturum, 
facultati, non folum profequendi, fed etiam ordiendi de Monafterig 
illo clementer & Majeftate Veſtra inftitutum negotium, fi duobug 
harum terrarum Epifeopis, Reverendiffimus Dominus loci ordınari- 
us, quem ad quzvis agenda adhiberi non eft in promptu futurum, 
adjungendus fuerit, quem ne etiam interpellatorem patiamur, cer. 
ti⸗ —** metuendum videmus, quo minus facile confici poflit, id 
de quo ex benignitare Majeſtatis Veftrae ſpem concepimus, Cui 
etiam addi hac mallemus pro fcholae ftabilitate & celebriori incre» 
mento, fiope, & aflenfu VeftraeMajeftatis concederetur, ut;Olivenfi 
& Pelplinenfi Monafleriis loco ftationum à quibus hadtenus praeter 
omnium fimilium totius Regni, totiusg Germaniae Monafteriorum 
jus & confvetudinem parfum illis eft, de eorum proventibus in ufum 
iftius tam neceflariae ſcholae aliquid annuo accidarur. Rogamus 
wo humiliter Sac, Majeflatem Reg. dignetur pro.confveta fua in 
ubditos clementia ac Regiae follicitudinis accuratione, difhicultatibug 
his omnibus — — ac in his, de quibus nos adhuc haerere, & 
Majeftatis Veltrae refolutionem expectare neminimus, nobis ſuam- 
voluntatem declarare dignetur, quod nos fubditis noftris fidelibus 
ftudiis, penfare curabimus., Commendamus nos gratiae & protecti- 
oni Sacrae Majeftatis Veflrae, quam Dominus Deus felicibus rerum. 
fucceflibus in bona longevag valetudineprofperet & conferver, pre= 
camur, Datae in Comitiis pro fefto Divi Michaelis, Graudenti fer. 
vatis Anno Domini 1543. . 





104. 


1543 


Egationem Sacrae Regiae Majeftatis in hoe eonventu exzpos 144 
tam non folum propter fententiarum & ipfius caufae, Abfetlgung 


pondus, fed etiam propter Dominorum Legatorum, qui : 


fummates & Principes incliti Senatus Regni habentur, am. 
pliffimam autoritatem, Domini Confiliarıi caererig ordines 

terrarum Pruffiae tanti fecerunt, ut crederent ferio profpiciendum , 
be quamproxime poflet, voluntati Regiae & defiderio ftatuum Regni 
obtemperarerur, Fuit autem permoleftum, ea quae de eommuni de» 
fenfione Regni & conjungendis viribus falvis Privileglis praeftarinon 
poffunt, quafi jure promiffi exigi äftatibus Regni, extra fententiam 
interpretantibus verba refponfi, quod ad Legationem Majeftatis Res 
iae, ante fesquiannum à Dominis Cpnüiliariis in Comitiis Marizburgi 
abitis darum eft, quae nihil quidem tale habent, quod ad certam 
sss 2 polli- 


der Geſand⸗ 
en aus dem 
Stanislai 
Lands 


Tag. 
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ollicitationom ſpectare poffit, voluntarem tantum non deefle figni« 
Ban ‚non quidem jam conftitutam, fed tum conftituendam cum. 
inanifeftum videretur ingruere periculum, ne id pure fed conditio-- 
ne addira, dum praeftarentur ea, quae tum fruftra petita fuerant,nec 
dum concefa. Ea vero cum in ipfa difceptatione, quae pro Juribus 
patriiserat, dicta fint, non poflunt ad fenfum juribus ipfis pugnan- 
tem trahi, neg pfomiffi vim aut fpeciem habere potuerunt, quae_ 
abfentibus caeteris ordinibus, equeftri videlicet , & parvarum civita- 
tum dia fun. Qua excufatione ad flaruendum certi aliquid Do- 
mini Confiliarii tum praecipue ufi funt, Verba ipfa fidem dictis 
facient, 

Recitarae tunc quog fuerunt caufae‘, cur non licerer, ipfos 
nuncios ad Regni conventum mittere, quod tamen Exemplo majo« 
rum fa&um oportuiffe, videtur facra Majeftas Regia perfvafum ha- 
bere. Sperant autem Domini Confiliarii ejus Majeftatem clementer- 
condonaturam ipfis hanc , fi qua eft, cundtationem, dum revocare , 
in memoriam dignabitur, fi quando ex Confiliariis harum terrarum 

uispiam in confilium Regni adhibirus eft, id non nomine terrarum- 
Brufiae factum effe, fed ex delectu perfonae fingalariter ad id vo- 
catae, cum in negotüs propriis harum terrarum, quoties nuncii miſ- 
fi funt, femper cum illis Majeftas, ejus fecrerum confilium & tracta- 
tum juxta eorum Privilegia habere dignata fit, neg conveniret jur i- 
bus illorum aliter obfervare, praefertim cum fuos habeant annuos bi. 
nos conventus provinciales conftitutos, nec ea eis adfit in locis diftan- 
tioribus commeatus aut rei familiaris commoditas, ut praeterea Re. 
gni quo Comitüs intereffe debeant aut poflint, quemadmodum ne- 
que Litvani, neg caeteri Majeltatis ejus remotiores fubditi ad haec 
onera vocantur. Haec ad ea, quorum obiter in legatione mentia 
incidit, refpondere vifum eft, ne ptaeter meritum Domini Confiliarii, 
in quos folos recidit ifta exprobatio, indignationem Regiam ferre 
cogantur, 

Quod vero ad rem ipfam Legationis attiner; Primum videlicee 
de confenfione harum terrarum in eas defendendi Regni rationes, que 
in conventu proximo Regni Pioterkowiae conititutae funt, omnibus 
harum terrarum Ordinibus vifum eft prorfus difficile & praeter fa- 
eultatem ad eos Articulos, qui nunc primurmn in ipforum manus ve- 
nerunt, praefertim tanri momenti paucis his diebus, quibus Domini 





Legati hie ſunt commoraturi certum & excuffum quid coäflituere_, 


; ’ 


cum fint res ejusmodi, de quibus fingulorum etiam animi & faculra- 
tes funt explorandae,. Quoniam vero prima ftatim Articulorum il- 


Jorum le&ione ſatis perfpicuum omnibus vifum eft in fufeipiendis 


his praefcriptis gerendi belli rationibus plurimum diftari inter inchti 
Regni & terrarum Prufliae conditionem, nec pofle hisin rebus paria 
inter eos conftitui, ut ex utilirate Regni fit res proceflura. Ideoque 
diligentiffime orant omnes hatum terrarum Ordines Sacram Majefla. 
tem Reg. digretur pro confiliorum opportunitate eis hoc tribuere, 
ac permittere, ut ipfi inveniant ac conftituant rationes quibus defen- 
fio ıfta adverfus Turcicam vim inftitui & fervari apud ipfos pofhit_,, 
— ut in proximo harum terrarum conventu pro feriis Sancti Mi- 
chaelis celebrando fiat, Domini Conſiliarii pro officio ſuo ita curabunr, 
0 1 Eger a 5%: ur 


DOCUMENTA. 245 





ut fentiat Majeftas ejus omnium voluntages ad id maxime inclinaras 1944 
effe, ne ejus Majeftatem defenfionis fubfidio , pro conditione ipforum 
deferuiffe merito accufari queant, ipforum Privilegiis & libertati. 
bus ſalvis. 
Alterum quod ad novam inftituendam Contributionem attinet, 

orant omnes Status harum terrarum clementer, confiderari ä Majefta- 
te Regia, non poffe pariter intendi confiliis parandæ militie & pecu- 
niz cogendae, cum utrumlibet fatis fir grave, in hac praefertim, 
rerum omnium prodigiofa penuria & hominum inopia,ac 4 recens 
facta contributione vix dum fit ceſſatum, nondum in thefaurum Re- 
gium cunda illara pecunia, quæ provenit, aut provenire forſitan, 
adhuc deber. Cum vero ex gemina aur trina fadta conrributione, ex- 
tet non contemnenda pecuniae vis, quae initiis defenfionum, ac 
etiam aliquo usque proferendo bello fuppetere poflir : petunt, 
omnes, ut ratio habeatur praefentium calamitatum, ne,dum ulera, 
quam ferre poffint, homines gravabuntur, fimul intereant , quae in- 

tegris viribus inftitui commode poſſent. 
| Haec à Dominis quo Legatis fraterna at benigna mente, 
confiderari, ac 4 Reverendisfimis & — eorum Dominationi- 
bus, an mum Regium & Dominorum Regni Conſiliariorum volun- 
tates, ad haec intledi, omnes harum terrarum ftatus ftudiofifime, 

etunt, 
e Ad replicationem per Reverendiffimas & Magnificas eorum, 
Dominationes ad hoc refponfum fatam, poft mutuum colloquium,, 
cum omnibus ftatibus habirtum, Domini Contiliarii harum terrarum.. 
nomine omnium enixe orant, ut Dominationes corum hoc praefens 
refponfum, quod pro temporis anguftia & rei magnitudine non po- 
tuit reddi aliud,amico fufcipere anımo atg boni confulere dignentur, 
& quo exactius ad Regiam Legarionem Articulosg oblatos reſpon- 
dere poffint, benignam usg ad futurum poft meffem conventum con- 
cedere velint prorogationem. 

Unde ipforum Reverendiffimis & Magnifici Dominationibus 
hoc, quod per maruram deliberationem inter fe ftaruerint, confen- 
ſuq; omnium concluferint, fe fcriprum miflurgs, recipiunt: rogan- 
tes impenfe, cum jam ob eas res tractandas fingulares in Palatinati- 
bus conventus defignaverint , hanc parvam' moram non gravate, 
ferre dignentur, ubi & de contriburione mentem fuam declarabunt , 
non fine fpe,facram Majeftatrem Regiam hanc eorum neceflariam pe- 
titionem clementer admifluram, 





105. 


MS biften. die gemeine Befandten des Adels mit. dienflicher a 
pflicht / und hoch gefliffener Bitt Ew. Gn. und Bunften des Ayeig 
24 umb ein befihrieben Recht / wie aud vormahls mit fleter auff dem 
und fleigiger Bitt gebeten/ daß Doch bißher nicht gehalten! Land Tage 





daß es einmahl zum Ende kommen moͤchte. iu Grau— 
Buni andern bitten die Geſchickten des Culmiſchen Landes / ._ deng, 
—— — Ert. oo Ä 
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dem der Broßmdächtige SR Culmiſche Wonmwode feiner Schwachheit 
halben / auch in dreyen Jahren keine LandsDinge gehalten / der gefell⸗ 
ten Sententien aud nicht execution geſchehen / darzu den groffen Ber · 
zug / fo gefchicht durch den Adel mit Spieſſen und anderer gewapneter 
Hand nicht haben wil / Erw. En. und ©. wollen alfo mit gedachtem 
a Woywoden bandeln/ daß Se. Bnade einen andern in feine 
telle wolte ſubſtituiten / damit folch Landdieng möge Bortgang haben/ 
umd ein jeder feine Gerechtigkeit erwarte; oder zwene Land» Scheppen 
fubftituire, von Koͤntgl. Majeftät Diefeibigen confrmirer werden moͤ· 
gen / zu gemeinen Berichten damit der Adei nicht werde geſfͤumet. Def 
gnaͤdige Herten / mancher wird zwey / drey oder auch fuͤnffmahl ges 
laden / der doch nicht geſtehet / und wird auch nicht gebuſſet / weiches 
nee eime groffe Unordentlichteit Des Landes aus ſoichem Unge · 
r 


m. 

Es beſchwehren ſich auch die Landſchaffte aller Drenen Woy · 
wodſchafften / Culmiſch / Marienburgiſch imd Pomerelliſch / wenn fie 
ihre Geſchickte auf die Tagfahrten abfertigen / fo müffen fie auf die 
Boten (hoflen und zufannnen legen und ſchwehre Zehrunge führen. 
Bitten derowegen einträchtiglid Ew. Sn. und Bunften wollen alfo 
einfeben/ Damit ſolche Boten zu Bermeidunge zwehetieh Schoffen/md« 
gen aus Königl. Schat verforget werdem 

Auch iſt das Begehr des gemeinen Adels / daß in allen Städten 
Amtleute und Bürgermeiftere Auffinerumge haben follen/ auft daß 
Die Scheffel glelchnidßig ſeyn den Culmiſchen / zum Berminderung den 
Betrug Des armen Mannes. 

Es thun fich der gemeine Adel des Marienburgiſchen Gebieths 
hoͤchlichen beklagen über Die Eibinger / weiche Sand: Süter haben/und 
zu Stuhm vormahls geherfchauer/ die denn ihre Pflicht neben dem 
Adel nicht than noch vollenztehen. 

Auch beklagen ſich Die gemeinen Geſchickten / daß die In Städten, 
laut Königl. Conttitution frey haben Land-Büter zu fauffen / und die 
von Adel totederumb Erbe und eigen m den Städten, alfo/ daß eim 
jeder dem andern Pflicht thaͤte / der Adel in den Städten die Stadt- 
Pflicht, und die aus den Städten Die Land · Pflicht daß denn die 
aus den Städten nicht thun / ſondern fie wollen / daß der Adet binnen 
aut ge * —— eng Ar hr ji ehr 

ern sie auch nit gleiche Pflicht thun / wie fie verp 
ſeyn Dem Adel zum mercklichen —ea | 

Daneben bittet. gemeiner Adel / daß die in gröffen Städten Zie⸗ 
fe gufrichten / die der Landſchafft vorfaͤnglich / daß ein ſoiches nicht mehr 
geſchehe und abgeſtellt werde. | 

Die Feld⸗ Tloͤſter Onwa / Pelplin / Sarnowig/ Sukow / Car · 
tauß / ſo Land⸗Guͤter haben und zu Land. Rechte gelegen feynı und dee 
Land · Rechtes gebrauchen? fi) auch nicht mit dem gemeinen Adet nit 
ihrer Land- Pflicht vergleichen. 

. Die von Dankig unterfteben ſich derfelbigen Kiöfter und ihren 
Gütern auch Vorftcher zu ſetzen von ihren Bürgern / weiche das Bande 
Bold nicht wiffen zu regieren/ und ift zu bedencten/ dafi fie alfo der 
Klofter Güter werden verwuͤſten laſſen / und viel billiger wäre, dag 
die Räthe dieſer Lande folche Kloͤſer in Berwaltung harten. De 
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Die aus Bommern fo unter Ihro Koͤnigl. Mayeſt. Land⸗Guͤter 1544, 
haben thun auch feine Pflicht von derfelbigen Güter wegen / bitten 
die gemeinen Geſchickten / daß darinnen geiehen wuͤrde / daß fie ihre 
Pflicht thäten/ und gleihe Buͤrde mit dem andern Adel thäten- 

Noch beflager ſich der gemeine Adel / daß die Herren Staroften den 
Adel; fo ihre Huben an König, See anftoffen/ freye Fifcheren ver- 
wehren mit kleinem Gezeuge zu ihuem Tiſche; Dermaſſen auch vers 
bieten die Bichs QBende in Ronigl. Heyden’ fo ven Land Gütern beyge- 
legen ſeyn / und doch fein Schaden daben iſt. | 

Es bitten abermable mir hoͤchſtem Fleiß der gemeine Adel’ wie 
vormahls gebeten umb Das befchriebene Kecht/denn fie wiffen deßfals 
niemanden zu befchuldigen der Nachlaͤßigkeit / denn Die Rächer daß fie 
es nicht haben mögen / Dieweil Königl. Ma Unfer alleran. Herr aus 
milden Gnaden befohlen hat eine zimliche Summa Geldes zu Hülffe 
zu geben / daß es möchte zum effet kommen. Wollen Ew. Ghaden 
auch hiemit dienftlidy angezeiget haben / und wo man nicht dazu thun 
wird/ daß mans haben möge / denden fie die zugefagte Zieſe Das er» 
fe Jahr abzufegen/ und die andere folgende Fahre keines weges / 
auch in Peine mehr zu willigen / biß fie ein befchrieben Recht erlan- 
get werden haben. 

Auch bitten Die gemeinen Geſchickten / daß über den Königlichen 
Conftitutionibus hart und feſt gehalten werde wie Dawieder mannige 
faͤltig getban wird / und forderlich wieder die erfte. 

So beſchwehret fib hoͤchlich der gemeine Adel dur ihre Ge 
ſchickte Dan die Haupt: Leute mit ihrem Muthwill und Frevel in-ihre 
Erbliche Guͤter einfallen und einzieben / fo fie auf ihr einen Haß ger 
winnen / die neben König: Gütern gelegen ſeyn mit dem Bedecken 
—— fie muͤſten wehren Die Koͤnigi. Guͤter und heiſſen Commif- 

arien führen ; und wenn fie ſchon die gefuͤhrt haben und Anſprache 
geſchehen fo kan man doch zu Ende nicht kommen / wie Albrecht Lich“ 
tenheim und Byzopolßky gefchchen iſt. 
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5 thun Ew. Gnaden und Bunften/ die Geſchickten der klei⸗ Beſchwer⸗ 
nen Städte mf- dienftlicher Bitte anfallen / laut des Be» den le 
bie fo ihren Brüdern und Bürgeren ihnen mit ge» er oe. 
” geben zu Klagen, Ä 
Ins erfte beflagen fich Die Tuchmacher tofe fie überführt wer an 
den mit Maſowſcheñ unbefiegelten Tuͤchern welde von Kürßner» ven Räthen 
und Flegk · Wolle gemachet werden / und dag zu Betruge der Armuth übergeben. 
im Lande / auf daß diefelbigen werden verboten nicht einzuführen mit 
Aufſehen der — 
Zum andern beſchwehren ſich die Geſchickten der kleinen Staͤdte 
über die Schotten und Land ˖ Streicher / welche nicht zu kleinen Ab» 
bruch und Schaden den Einmohnern im Lande auff und nieder lauffem 
edoch unangefeben des Landes Recesf von Ew. Gnaden und Gun⸗ 
fe allen Städten zu Troſt gegeben von den — 
ttta mis 
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ee — — — — — — — — — — 
1544. Leuten durch kleiner Gaben willen werden gelitten / durch welche auch 

nicht wenig Betrug geſchicht; Bitten derowegen Ew. Gnaden und 

Gunſten wollen darein ſehen / Daß ſolches moͤchte abgeftellet werden. 

Zum dritten / daß die Juden / ſo im Lande ihren Kauff ae 
ben den Eleinen Städten mit: Aufffauffen der Wolle / Leder ı in Dörf- 
fern umbber nicht gelitten werden mögen. Dieß alles geſchicht dem 
Einwohnern zum Vorfang / die auch. dem Lande nicht gleich und recht 
Auch niemanden tbun. — — 

Item zum vierten / daß den Zygenern Das Land verboten werden 
mag/ umb manderfen Fehrlichkeit willen auch findet man / daß fie 
der Lande Borfperer ſeyn. 

Item: Demnach Koͤnigliche Hohmürdige Raͤthe beſchloſſen ha⸗ 
ben / drey Inftantien ben jedem Gerichte zu halten; bitten derowegen 
Ew. Bnaden und Bunften die Städte Eonit und Tauchel umb eine 

nädige Vorſchrifft und Berichtung unter des Landes Inſiegel / Damit 

te gegen ihre gebührliche Obrigkeit ſich möchten deßfalls entſchuldigen / 
und baben zu halten. * 
„,, Item: Auch thun ſich heſchweren und beklagen die Geſchickten der 
kleinen Städte über Die Krüger in Doͤrffern / fo fertig Bier brauen⸗ 
und keine Privilegien Darüber zu bemeifen haben/ welches Doch/ fo hoch⸗ 
mürdige Koͤnigl. Majeft. Räthe einft erfannt/ execurion durch die 
Großmaͤchtigen Herren Woywoden nicht geſchicht / als Franckenhayn / 
Lywalde / Bogſchau / dermaſſen die Edelleute / ſo keine eigene Kruͤge 
haben / das Getreyde auffkauffen Bier brauen und ſpunden in frem- 
de Dörffer/ als Oberßky / Kobilßky. | 


« 
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107. 
Abfertigfin Vod ad legationem — Majeſtatis Regi * 
1. la © Mayeftatis Regiae proximis co, 
— witiis Marienburgi habitis à nobis caeterisq; ſtatibus ha- 
"Aus vorge, - rum ferrarum explicaris, refponfum non ’eft ‘,; fpera- 
dachten mus ejus Majeſtatem intellectis rationibus, quas Dominis 
Land⸗ Tage Legatis expoſuimus, elementer nobis condonaviſſe, prae- 


fertim quod harum terrarum Ordines perlectis iis, quae ab equeftri 
ordine Regni non tam proponebantur, quam exigebantur, in res dif- 
ficiles & minime expectatas inciderunt, quae fubita deliberatione, 
difcuti non poterant; quae vero de noftra pollicitatione ad fufcipi- 
enda onera defenfionum cum Regnicolis paria, item de non misfis 
nunciis noflris ad Regni comitia objiciebantur, ea redditis rationibus 
ita diluta tum fuiffe confidimus ut Sacrae MaJeftati Regiae hac in par- 
. te abunde fuerit farisfa&um, nec conveniat nunc ea repetendo taedi- 
um ejus Majeflati parare, Er re 
Quod vero de ratione parandae expeditionis adverfus Turcicam 
vim,ac armis noftris ac Regnicolarum conjungendis deg augendis 
eontributionum pecuniis in hunc conventum noftrum rejedtum fuir , 
id ferio ac pro noftra fide, quam & Majeſtati Regiae, & huic patria e 
- noftrae debemus ‚inter nos tratavimus , quemadmodum nos fadturos, 
apud Dominos Legatos fuscepimus,. at inter delıberandum admo- 
dum probabilia vifa ſunt/ quae de. periculiscommunibus ac neceffirare 
> para» 
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parandorum armorum ab ipfisDominis Legatis proponebantur, eftg 
aequifimum ab omnibus Judicatum, ita comparare nos oportere, ne 
Principem noftrum videamur in adverfo fortunae difcrimine deferuiffe, 
Verumdum noftras facultates, —— harum terrarum cond.tio- 
nem,adea quae in his inftruendis Regno adfunt , conferimus, viden- 
tur longe diverfis confilüs, quam quae Regnicolis habentur opportu- 
na ac ratione alia nobis inftituendae hae detenfiones, cum fatis conftet, 
fi ad diftantiora loca nobis fint proferendae militares copiae,, brevifo» 
re, ut exhauftis facultatibus noftrorum , neg; ad progrediendum in_ 
coepto bello, neg ad propria tuenda, vires ullae fuperfin.. Cum, 
vero dicatur Turcarum Imperator non alio confilio impetiturus Re- 
gnum, quam ut Pruffia demum potiatur, extet quog non vacuus me 
tus ab aliis etiam finitimis, qui de tentanda armis Pruſſia non ceflant, 
hoftilia verfare confilia , inautoritato Jam Imperialibus infigniis Admi» 
niftratore ordinis, ejusbelli Duce,ad quod univerfa viderur Germania 
jamdudum inhiare, ac de infidiis occultis jam meditari, nequaquam vi» 
derur expedire,, ut evocatis ad remotiora bella Pruchenorum copiis,ip- 
fa Prusfia robore viribusg; fuis nudetur quas tutius urig; fuerit adex- 
cipiendum hoftem , fuag propugnanda integras relinqui,tot praefer- 
tim nobilibus arcibus & civitatibus ac ipfo maris portu hoftium cupi- 
ditati objectis, quas munitiones diligentiffime fervatas efle, ipfius e- 
tiam Regni Poloniae plurimum refert. Cum igitur de parandıs intra 
terras Prusfiae belli fuppetiis, caperetur confilium quo his finibus nos 
Contineremus, quos Privilegiis & conceflis liberratibus habemus con- 
ftirutos, fufragabantur etiam nobis,quae in Comitiis Pietrocovienfibus 
conftitura nobis exempli gratia —— ſunt, quibus conſtat, eque» 
ſtrem ordinem ita in expeditionem illam confenfiffe , ut tamen à bᷣri- 
vilegiis fuis ac ſtatutis non deeederer, fed juxta illas vellet hujus mis 
litiae leges moderari. Noftrae Pruthenorum libertates & privilegia,. 
quae fint,& quam fit aeguum nos illis non deftitui,jam non libet nova- 
ta contentione commemorare, cum abunde de his in refponfo noftro, 
quod anno fuperiore in Comitiis Marienburgi ad feriastrium Regum 
habitis dedimus,fit differtum, Praeter haslibertates praefentium etiam 
temporum, ac rerum memoratarum rationibusita fvadentibus in his 
noftris comitiis, ut Dominis Legatis pollitici fumus, ordinem inter nos 
conftituimus ‚quo quisg juxta facultates & exigentiam bonorum ſuo- 
rum in his terris militare contra quamvis hoftılem incurfionem, debe- 
at, eftg luftrationis dies equeftri Ordini ir fingulis palatinatibus ac lo- 
cis antea obfervatis ad unam diem videlicet poft Dominicam Quafimo» 
dogeniti proximam conftitutus. Itemg; in civitatibus omnibus ut ar- 
morum oftenfiones fiant, eft curatum, ad quae exequenda, ut Regia, 
quog; mandata mittantur, conftitutis juxta morem proxime obferva- 
tum exadtoribus, fimulg ut de munitione & cuftodıa caftrorum cer- 
ti aliquid conftiruatur, nos Confiliarii precamur ac fideliter eonſu- 
limus Neque tamen de Regni quog defenfione & externis pro- 
pulfandis periculis defuit cura & ftudium noftrum, nam in has ra- 
tiones; ut militaribus ftipendiis curarerur fumptus publicus aliquis, 
uivelintra Prufliam, vel in Regno, ut tulerit rerum eventus, necef- 
Pariae defenfioni contra manifeftam & inevitabilem Turcarum vim de 
omnium Ordinum confenfu impenderetur, provifum eft arg ſtatutum 
uuu inteLs 
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inter nos, ut ex cereviſiariis coctionibus per biennium integrumaä feriif 
Sandi Andreae proximis, ad easdem uiq; ferias biennium terminan«- 
tes,de fingulis brafii modiis bini folidi & de externae cerevifiae tonna_s 
groflus unws in accifam folvantur, eo modo iisg; legibus ; quibus pro- 
xima accifa conſtituta fuerat, hoc adjundo, quod ad hanc perfol- 
vendam etiam fubditi Reverendiffimorum Dominorum Archie iſcopi⸗ 
aliorumq; Epiſcoporum Regni in terris Pruſſiae pofleffiones füas ha- 
bentium paribus tam accifae, quam defenfionis legibus habeanttur obli« 
ati, à quibus fi feullo modo exemptos volent, holunt etiam caeteri 
atus Prusfiae fe hifce pa@is teneri, | s 
. De ivitatibus quoq; majoribus haeret etiam dum non nihil dif- 
ficultatis, cum enim illatum nuncii referrent & Commünitaribus ſuis 
in unius tahtum anni aceiſam confentiendi fuifle fibi poteftatern con« 
ceſſam, verum fpem eſſe, quod religuorum ordinum tanto confenfui 
de altero etiam anno non fint refragaturae , utg in illis perfuadeant 
olliciti funt ſtudia omnia fe collaturos ac intra duas feptimänas ad 
everendifl, Dominum Epifcopum Varmiehfem fe eventum rei per- 
fcripturos; qui fi communi caeterorum confenfüi fe comptobaverint 
tum demum rata effe debeat , hatc colligendae accifae deliberatio. 
Quoniam vero Sacra Maj. Regia hoc — conceſſit Ordinibus 
harum terrarum, ut de affervandis ın loco tuto his pecuns ftatuere_, 
poffent, rogamus omnes Ejus $. Majeftatem ‚dignetur & Ipfa votis 
noftris praebere conſenſum, tut häec in ufam(fi neceffitas velin Regno 
vel hic in Pruflia ad popellendum hoftem poftulaverit) conducendo- 
rum ftipendiatiorum nunc colligenda pectinia his, quäe ex prioribtas 
duabtis accifis proximis collatae, in caftro Marienbürgenfi fervantur ; 
ad jungatür; aC ut prius etism petitum eft in eodem vel alio quopiam 
loco tuto ab ejus Majeftate defignando in arcam recondatur, tribus 
feris firmatam, quarum clavis uma inConfiliariorum & eqvefttis Ordi-" 
nis, altera in civitatum majorum, tertia in Domini T hefaurarii cufto- 
dia maneat, nec nifi voltintate ejus Majeltatis, & communi ipforum 
Ordinum confenfü inde quiequam expendatur , hed; volunt Ordi- 
nes ipfi,ratam effe ipfam decithe conftitutionem, nifi hocipfum mere- 
antur, à Majeftate ejus obtinere, Opus autem erit, ut omnibus, qua 
adhuc reftant, concikatis & ad finem perduis, Regia mandata mit- 
tantur,quibus ad felicem conftitutionis hujus prog petveniatur. 
In quibus hoc quoque decerni petimus, ut Mendicantium & virginum 
Deo facratarum cœnobia ab hujus contributionis praeftation® immunis 
en habeant« Id quod priori etiam accifa ejus Majeftäs dignata eſt 
indulgere. 

„ Haec ſunt, quae ad propofitam legationem Veſtrae Domirari 
ohis Communi omhium Ordattm confenfu refpondere volwmts: 
Quae cum omnium noftrorum humili commendatione ad Sacram., 
Majeft. Reg. referri Eamque fuppliciter rogari petimus, ut has no- 
ftras contulrationes in bonam partern accipere ätg; fidelium ftudiortirm 
hoftrorum rationem habere dignetur, 
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Sigismundus Dei gratia, Rex Pol. fupremus 
Dux Litvaniae, Ruſſiae, Prufliac, Mafoviae, &c, Domi- 
nus & Haecres, 


je gravatos putarent, nos de ea cognituros & proviſuros, ne quam- 
fibi injuriam factam jure conqueri poffent, Conttituti coram nobis 
Nuncii Magiftratus civitatis noftrae Gedätienfis,fe decreto Commiſſa- 
riorum ex hoftra informatione lato, non nihil gravatos efle quefti 
ſunt. Nos itag, pro ea religione qua ſumus in fuo Cu’gs tribuendo ; 
veriti, ne quam juftam querendi caufam habere videri poſſent, & pro» 
ceffum Commiflariorum , & litteras omties , quas ad cauſam Pucenf. 
ertinere praetendebant, quam fieri potuit accuratiffime per Confi- 
jarios noftros ‚ legi omnes & expendi juſſimus. Quibus diligenter 
perluftratis, compertum eſt, Commiſſarios noftrös a data fibı pers 
nos informatione , ne ungvem quidem latum diſceſſiſſe, neg plures 
e ffe, quambinaslitteras,in quibus certae & indubitatae furmmae in bo- 
nis noftris Pucenfibus Confcriptae eflent & obligatae, unas divi Pas 
rentis noftri Cafımiri Anno Millefimo guadfiigentehmö nonageſimo 
primo fuper quing; millia florenorum Hungaricalium, alteras Divi 
Alexandri fratrisnoftri Anno Millefimo quingentefimo fecunde datas 
{uper mille florenos Hungaricales veri & jufti ponderis, Has itaqu 
fummas debere Magiftratui civitatis noftrae Gedanenfis , redte per, 
Commiffarios noftros, juxta noſtram informationem deeret am eft. 
uoniam vero produdtum coram nobis eft — litterarum Jo⸗ 
bannis Chelmskii, qui Divi olim Parentis noſtri Notarius fuifſe dice- 
retur, quas ad verbum ita ut coram nobis productae ſunt ab eodem 
Notario ſcriptas fe vidiſſe, Abbas Olivenſis teſtabatur, QüibusfPfe Jo- 
hannes Chelmsky praedicta quing; millia forenorum Hungaricalıum 


i54$. 


in auro numerata confeflus eft , etfi neq; litteräs ipfas orginales vis ' 


dimus, neg; vel de manü ipfius Notarii; vel de figillo teftimonia ulla 
accepimus, neque aut produdtae in prima inftantıa coram Commifla- 
riis, aut ad nos ante informationem per nos datam miflae fuerunt 
amen pro liberalitate noftra Regia nullam querendi de nobis cau- 

m ſubditis noftris dare volentes, quinque millia ifta fiorenerum. 
in auro deberi decernimus , ita ut praefehtibus decernimus, Por- 
fo quae litterae à Divo fratre noftro Alexandro anno mil« 
lefimo quingentefimo quarto datae funt, quibus accepiffe fe, 
duo millıa confiterur, qnae ipfis Proconfulibus & Confulibus civita- 
tis noſtrae Gedanenfis de exadtione civili Gedanenfi in proximo defi- 
hat percipienda cafu vero quo de exactione nollent aut non'pof- 
ent percipere, tum fuper bonis Pucenfibus infcribit,& fi non fatis Ka 
A uuus u in 
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1545. his conſtare videbatur duo iſta millia per nos deberi, quod prius in- 
ſpici quietationem oportuit, proxime per nos tum decrerae contri- 
butionis in fiſcum noftrum illatae,, fi qua forte mentio in ea fierer, de 
duobus iftis millibus perfoluti, Tamen ut intelligerent ſubditi no- 
firi, nos non * jure noſtro omnia agere, ſed magis pro Regia mu- 
nificentia, haberiq́; à nobis rationem fidei, conſtantiae & meritorum, 
quae plurima in nos majoresg; noſtros conſtant civitatis noftrag Geda- 
nenfis, & haec duo millia legitime in bonis Pucenfibus infcripta eſſe 
Judicamus, Atg; itafubdudta ratione, fex millia in auro & duo mill:a 
in moneta deberi decernimus, quibus tamen fummis, per nos non re- 
praeflentatis, ſtatuimus affentientibus nunciis Magiftratus ad nos cum 
lena poteftate miflis,debere Magiftratum ad diem Sandtis Apoflolis 
Derro & Paulo facram,bonorum noftrorum Pucenfium poffeflione ce- 
dere, Nobis aut iis,qui ad capiendam noftro nomine poffeffionem 
miffi per nos fuerint. Quae cum uno anno poffederimus, fi quas 
conditiones intra vertentem hunc annum famati Proconfules & Con- 
fules Civitatis noftrae Gedanenfis,nobis obtulerint, quas nos accipien® 
das putaverimus, erit hoc arbitrii noftri, bona noftra Putzko in prae- 
fatis fummis obligara illis reftituere, fin autem in eorum pofleflione 
permanere mag;ıs ex re noftra fore judicaverimus, tum poftea quam- 
anno integro poffederimus fex millia in auro & duo millia in moneta 
numerare illis tenebimur , feorfim autem pro villa Seleftri ducentos 
florenos in moneta, In cujus rei fidem & teftimonium, figillum no- 
ftrum praefentibus eft appreflum. Datae Cracoviae ‚Sabbatho ante, 
feftum fandtae Crucis, anno Domini 1545. Regni vero noftri 39. 








109. 

Igismundus Dei Gratia Rex Poloniae, Supremus Dux Litva« 
Königliches niae, Rusfiae, Pruffiae Mafoviaeg; &c. Dominus & Haeres, 
Sch reiben Reverendi in Chriſto Patres, nec non Magnifici, Generoſi 
an die auff Nobiles, Strenui, famati, ſincere nobis & fideles di- 
*82 lei, Cum proxime habita eſſent per nos Cracoviae Coma 
* vun „ta, mife ad nos nuncium ſuum Illuftris Dominus Albertus Junior, 
age 34 Marchio Brandenburgenfis, qui litteras nobis attulit,, quarum exem- 


ammle, plum mittimus, manu illuftritatis ejus fubferiptas ‚ quibus terrarum, 
ehe uffiae, quas nunc patruus & —— ejus Illuftris Dominus Al- 
bertus in Pruffia Dux poſſidet, feudum recognoſcere videtur, atq́; à 

nobis petüt, ut ei feudum ejusmodi concedere dignaremur. Nos in 

aliud tempus rem rejecimus, nec quicquam ei certi refpondimus, A 
Sinceritatibus & Fidelitatibus,veftris poftulamus, ut communicato in- 

ter fe confilio, fi fortaflis idem à nobis in proxime futuriscomitiis po- 
ftulabit, quid refpondendum ei cenfeant , nobis fignificent. Volumus 
autem, ut aut veniant finguli ad nos, qvi ad confilium terrarum no- 
ftrarum Pruffiae pertinent, aut faltem € corpore fuo duos mittanr cum 

plena & non limitara poteftate ‚qui nobifcum una & cum aliis Regni 

noftri Confiliariis de iis rebus deliberationem fufcipiant, quae ad im- 
pendentia Regno & terris noftris Pruſſiæ pericule, pro pulfanda perti-: 
nebunt, quibus cum ca communicare poflumus. * 
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Quae tulit refponfa nuncius nofter ad Caefaream Catholicam 
Majeftatem per nos misfus, cupimustum omni ratione providere, 
ne quid terrae.noftrae Prusfiae detrimenti accipiant. Qvodquem» 
admodum absg Conililiariis iftarumterrarumfieri posfit, non videmus, 
ad quos per aetatem noftram affeftam & valetudinem adverfam, cum 
venire nobis non liceat , ag eft, ut ipfi laborem hunc ad nos 
proficifcendi pro officio fuo fufcipere non graventur, Fadtutae fin- 
Ceritates & fidelitates veftrae rem aequam & nobisgratam, Qvas be- 
ne valere optamus, Datae Cracoviae die 23 Sept, Anno Domini 1545, 
Regni noftri 39. | | 





110. 


1545. ° 


Ereniffimae Majeftatis Veftraelitteras, fub his noftris Comiriis Der Räthe 
per ejus Cubicularium allatas, fubdita reverentia accepimus ; Antwortauf 
ibus reqvirere noftrum confilium dignata eft, quid refpon. Porbergehen 


endum cenfeamus Illuftriffimo Domino Alberto Juniori, Mar: 
chioni Brandenburgenfi, fi, quod per nuncium fuum Jam fecit, jam, 
in fururis Regni comitiis poftulaverit, feudum Ducatus Pruffiae, 
à Majeftate Veftra fibi conferri, Nobis quidem,Sereniflime Rex, adjis 
cere aliquid prudentiffimo judicio Majeftatis Veftrae non conveniebat, 
tamen cum non liceat nobis voluntati ejus refragari , fideliter quae_.. 
fentimus, proponimus, Veftrae Majeftatis altiffimo judicio omnia defe. 
rentes. Dandi refponfi ratio obvia quidem ac fatis honefta arg pro- 
babilis haec viderur: Majeftatem Veſtram padtorum memorem,non_. 
averfari agnofcentem feudum , qvod illa concedunt; verum non effe 
officii Majeftatis Veftrae, fuperftitı Iluftriffimo Domino Pruffiae Duci, 
aetate & viribus etiamnum valenti, ac ex uxore adhuc florente, plus 
rium liberorum fortaffe patri futuro, fuccefforem non moda afcifce- 
re,fed etiam inauthorare. Quod ominofum etiam ac parum hono- 
rificum videri multis poffet,, ideog hac in parte morem geri non, 
poffe poftulatis Illuftritatis ejus &c. 
uod vero Majeftas Veftra, ad furura RegniComitia, vel fingu- 
los nos,vel ex collegio noftro duos, cum plena facultate delegatos, ad 
communes cum Dominis Regni Confiliariis deliberationes obeundas 
vocare voluit, tale eft, ur adeundae Majeftatis Veftrae officium debi- 
tum non gqvidem refugiamus; prompti eriam tam clementer nos invi. 
tanti obtemperare ; verum ne in harum terrarum negotiis conful- 
tationes cum incliti Regni Confiliariis communes habeamus, aut in_. 
eonfeflu Confiliariorum illis mifceamur, privilegiorum noftrorum anti. 
qva religione ac Majorum exemplis prohibemur, ut jam neg integrum 
nobis, neg decorum fit ab illis difcedere, qvae & Sacra Majeftas Veft, 
inviolata confervare hadtenus dignata eſt. Qvam voluntätem illi 


non dubitamus perpetuam qvoq; fore, nec pafluram effe Majeftatem 


Veftram, ut fecus 4 nobis qvicqvam extorgveatur. Deindeut adigno- 
tas deliberationes nuncios cum plena poteftate mittamus, confiderare 
dignabitur Majeftas Veftra , praeter morem Majorum noftrorum effe, 
ac negotio.nec convenire nec utile effe, cum neg fit qvisqvam ex no- 
bis, qui fubire difficilem & periculofam hanc proyinciam vellet. Qua- 

3*FX xxx | propter 
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propter oramus Majeſtatem Veſtram, dignetur primum atq́; maturi- 
‚si. : % = caufas, — er —— 
defcriptas, nobis proponere. Super qvibus collato inter nos conũlio, 
ita in ablegandis Nunciis nos com imus, ne qva in parte officium 
deferuiffe reprehendi poflimus. 
Caeterum Sereniffime Rex, fublato ex hac vita Magnifico Do- 
mino Johanne de Cofczielez, Palatino Lancicenfi,cum praefe- 
&urae, in his terrisjam vacant, Slochovienfis & Tucholienfis, adeſt 
caſus & tempeftivitas, ut Sac. Maj. Veſtra, privilegiorum noftrorum_, 
habita ratione , & velit & poffit ea nobis praeſtare, quae toties & ver- 
bo & Scripto Regio nobis polliceri dignata eft, ne qvem praeficiat_. , 
qui verus & proprius harum terrarum indigena non fit, Qva in re 
gvamvis arbitremur,, opus non effe, ut admonitionibus noftris inter- 
pellemus Majeftatem Veftram,fponte praeftituram, quae promifit._. „ 
tamen in memoriam revocare ea, de qvibüs plurimum noftra refert_, 
‚non inutile effe duximus. Rogamusg Sac. Maj. Veftram,digneturira 
nobis in collatione harum praefe&urarum profpicere, ut de jurium, 
noftrorum firmitate, ere&am nobis fpem benignitate ipfius confirma- 
tam videamus. De his quae ad Juris Culmenfis reformationem per- 
tinent, his Comitiis inita nobis ratio eft, qua rei profecutio juxta vo- 
luntatem Majeftatis Vet. fieri poflit. Verum cumad ea conficienda_, 
congregatione Nobilium in fingulis Palatinatibus opus fir, ut hanc Ma- 
jeftas Veftra inftituere at demandare dignetur, rogamus, ne rem. 
Oportunecoeptam ‚intermisfione neceflariorum intercidere contingat. 
Commendamus nos humiliter gratiac & protedtioni Sacrae Majeftaris 
Veſt. quam ut Dominus Deus felici aetatis & rerum omnium progref- 
fu profperet at confervet,precamur. Darae in conventu noftro ge- 
nerali», Grudenti ad Feftum $. Michaelis habito, tertia O&obris, Anno 
1545. Sacrae Majeltatis Veſtrae 


Humiles & fideles | 
Subditi 


Terrarum Pruffise utriusg; Status Con- 
filiarii, in Conventu Grudentino 
ad Ferias S. Michaelis celebrato , 
congregati, 
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> lichen nach gewöhnlichen gebuͤhrlichem freundlichen / 
der Für. NS Nahbarlihem und gnddigem Zuentbitten und Uberantwor · 
Gefanden IT tunge der Eredent; ferner zu vermelden. Nachdeme Fürftle 
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— Durdl. zu Preuffen / unſer gnaͤdigſier Herr dergleichen Ew. 

Bi de Hochwuͤrden / Sroßmaͤchtigkeit Herrligk. und Bunften aneinander ger 
ande, legen / Daß eins theils Breuffen Wolfahrt und auch Ungedey / Das an · 
dere mit belangt/und nicht ohne gebührlidhe nachbarliche Vergleichung 

in Handel’ Wandel, Handthierunge und was fonften zwilchen Lan⸗ 

den gebräuchlich / eins ohne Das andere nicht wol in. Gedeyen En 
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ſentlichen Gebrauch beftehen kan; und aber Sr. Fürftl. D. auch dero+ 
ferbigen getreuen lieben Unterthanen / von allen Ständen Ihres Gür- 
ſtenthunis Preuſſen / die Beyfälle und Beſchwerungen fürfallen/ dar⸗ 
aus / wo denen nicht Abſchaffung oder Linderung begegnete / zu be» 
foͤrchten / daß nicht alleine Ihrer Fuͤrſtl. Ourchl. und derſelben Unter⸗ 
thanen groſſer Schaden und Nachtheil / befünder auch Ew. Hochw. 
Großm. Herrlichkeiten und Gunſten und ihren Unterthanen / zu dem 
Handel und Wandel nicht gertuge Zerruͤttunge / Unordnunge / Unge · 
den und mehr Beſchwerlichkeit (welches Gott —— genaͤdiglich ver · 
hüten wolle) erfolgen möchte. Dieweil ſich denn Se. Fürftl. Durchl. 
fonderlicher Sreundfchafft/ Treue, Liebe, Zunſt und fünften alles guten 
und nachbahrlihen Willens zu Ew. Hochw. Großm. Hetrlichk. und 
Bunften unzweifflich getröften/ auch das König. Theil Preuſſen / vers 
mittelſt Goͤttlicher Gnade / dafür dem ewigen GOtt billig zu dancken 
mit Fuͤrſtl. D. alfo befriediget / und in Ruhe kommen / dergleichen es 
in viel hundert Jahren nieb geweſen. So haben ſolchem nach Sr. Fürfte 
Durdl. Ew. Hochw. Broßmächtigkeiten/ Herrligkeiten und Bunften 
durch unfere Berfon beſuchen zu laſſen nicht a en wollen/ mit auf 
eriegten Befehl’ foihe Sr. Fuͤrſtl. D. unverhoffte Befhwerunge und 
Wicer derwaͤrtigkeit denfelben zu eröffnen/freundlichen/ getreuen / wolmey⸗ 
nenden Rahts / Fuͤrderung und Gutduͤnckens zu verholen / und daneben 
zu erlernen / wie ſolchen Beſchwehrungen / ſintemahl ſolche Ew. Hoch⸗ 
wuͤrden / Broßm. Herrlichkeiten und Gunſten zum Theil mit betroͤffen / 
abzuhelffen / freundlicher und gnaͤdiger Zuverſicht / ſolch Beſuchen im Bes 
ſten zu vermercken / auch keinem andern / weder er beyzu · 
meſſen. Und Erſtlichen tragen Ew. HochEhrw. und Großmaͤcht. Herr» 
ligk und Sunſten unzweiffelichen in hohem Berftande und Gedächt · 
nuͤß / welcher Geſtalt der Durchlauchtigſte / Großmaͤchtigſte Fuͤrſt und 


Herr / Herr Sigismund / König zu Polen / Groß Fuͤrſte zu Litthauen / 


in Reuſſen / Preuffen und Maſau Herr und Erbe / Seiner Fuͤrſtl. Durchl. 
zu Preuſſen / für einen Herzogen daſelbſt / Lehn Fuͤrſten und als ein Glied 
der Krohnen angenommen und erklaͤhret. Wie denn derrohalben zwi⸗ 
fon —* Koͤnigl. Majeſt. und Sr. Fuͤrſtl. Durchl. Vertraͤge / Lehn⸗ 
rieffe / Beſtetigung der Privilegien und confirmation derfelben vers 
fiegelt / gefhmwohren und bekraͤfftiget. Deßgleichen wie es forthin zwi⸗ 
fchen Ihrer Majeſt. und Fuͤrſtl. Durchl. auch derfelben beyderfeite Un- 
terthanen gehalten werden / und ein Theil dem andern verpflicht Kor 
ſolle / aufgericht / welcher aller Verträge Copien / Fuͤrſtl. Durchl. Ew. 
Hochm. Großm. Herrligk. und Gunſten zu uͤbergeben / was vor 

nothduͤrfftig geachtet / daraus zu erſehen / ung mit * laſſen. 
Zolgends iſt Ew. Hochw. Großm. Herrligk. und Gunſten un» 
verborgen / daß Hochgedachte Koͤnigl. Mai. verfloſſe ner Jahre in mehr wer 
Der in eines Königlichen Theiles Preuſſen gehaltenen Tagfahrten / auf 
derſelben Anregen / in Ihre Fuͤrſti. Durchl. gedrungen mit Erzehlung 
wes Nutz / Frommes und Gutes erfolgen ſolte / fo man ſich einer glets 
chen Muͤntz / die eines Schrots / Kornes und Werths waͤre / vergleichen / 
und St. Fuͤrſtl. Durchl. und dieſes gemeinen Vaterlandes vorige Mint 
Ge brechen und abthun würde; auch was da jedesmahlen von Ser, 
gürftl. Durchl. Geſchickten / die Das Begenfpiel vorgewandt / vormel · 
dende / was Se. gürftt, Durchl. und Derfelben lieben ec 
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verderblicher und unübermwindlicher Schaden daraus erfolgen würde 
edod auf Koͤnigliches Dringen/ Beleitunge und Befehlig auch fleif- 
ige freundliche Unterhandlung / ſich in folche Veränderung der Münte 
zu belieben / bewegen laſſen / wie denn ein ſolches Die Beredunge / Der- 
träge, und was derhalben geſchehen / klaͤhrlich mitbringen Damahle Se. 
Fuͤrſtl. Durchl. die Zufage und Berficherung beſchehen / daß folche Müns 
se forthin in der Krone Polen / Fürftenthum Maſau und andern der 
jelben Ihrer Maj. Herrſchafften fowol / als in beyderfeits Landen Preuf. 
fenygleich gehen geltenrund eines Werthes gegeben und genommen wer« 
den ſolte / wie denn foldyes Koͤnigl. Majeft. mit ihren Königl. gedruckten 
Ausgangen / befiegelten Mandaten zu vollenziehen / ernftlich befohlen; 
als Em. Hochw. Großm. Herrlige, und Bunften bierneben aus der 
Copey mit A figniret/ zu erſehen / Deffeiben Original wir auch bey ung 
haben, Darauf Se. Fuͤrſtl Durchl. denn alfo ihre Muͤntz / vermöge der 
— und aufgerichteten Muͤntz ⸗ Ordnunge / dermaſſen muͤnten laf⸗ 
fen / auch in dem alfo verhalten, verhofflich (ohne Ruhm zu reden) wo 
nicht beffer / dennoch zum wenigſten gemeiner beſchehener einhälligen 
Bereinigung und Ordnungen gemäß / gemuͤntzet / und wollen fid Sr. 
Fuͤrſtl. Ourchl. hiemit auf die Proben fo noch in Verwahrunge /refe- 
ritee haben, Uber und dem zu entgegen. ift erftlich von Koͤnigl. Majeft 
unverhofft bey Zürfil, Durchl. Anſuchunge befchehen/ mit der Wuͤntz 
eine Zeitlang ftille zu ſtehen / aus denen Urſachen / als folts der Müng 
zu viel ſeyn / wie hieneben/ und was Se. Fürftl, Durch. Antwort dar⸗ 
auff / mit der litrera — auch zu erſehen. Und doch hernacher 
Sr. Fuͤrſtl. Durchl. Koͤnigl. Majeſt. zu Ehren / mit Vorbehaltung ih 
ter Privilegien? eine zeitlang den Hammer geleget / Ihre Kauff⸗Leut 
und Silber- Haͤndler verſchlagen müffen/ und alfo Ihrer Köntgl. Mai. 
alles nicht zu geringem Fuͤrſtl. Durchi. Nachtheil/ Einbroch in die Ber» 
träge! / Privilegien und Landes Freyheiten vermeint / tweldyes doch) St. 
Fuͤrſtl. Durchl. ſtehts wiedertrieben/ wiederfechten und auch ichtend 
darwieder / ohne was de facto gefchicht/ oder contra jus fuͤrgenommen / 
nicht geſtatten noch zulaſſen / ſondern ſich derſelben Freyheu / Privile⸗ 
gien / und Vertraͤge wie bißher getroͤſtet und gefreuet / auch noch Er 
tröften und freuen wollen/ willfährig erſchienen / biß fo lang dag Se. 
Fuͤrſtl. Ourchl gründlichen befinden /wie aud) Koͤnigi. Maj aufetwan 
gehaltenen Reichstag zu Peterkan / durch Ihrer Fürftl. Durcht. Geſchick⸗ 
te / mit nothdürfftigen) genugfahmen / beftändigen Begenberichten und 
Borlegungen/ die auch nicht umbzuftoffen untertbänlichen vermeidet / 
daß Ihrer Maj- Bedenden mit Abthuunge der Müns nicht geholffen 
und Darneben/ da Mangelunge der Muͤntz allbier vermercket / auch Se: 
Fuͤrſtl. Durchl. angeflager zu Nothdurfft täglichen gebräuchliche Ber. 
richtunge und Handthierunge den Hammer geben wollen iaſſen. 
Zudeme daß Se, Fuͤrſtl. Durchl. in Erfahrunge kommen / wie 
in andere Wege Handlunge vor fenn gewefen/ und auch Öffentl. in der 
that befunden daß ſolch andere Ming jegund ausgericht / allsrerft wie⸗ 
derumb zu münten angefangen, 
Folgende an deme nit genug/ befunder von Hochgedachter 
Königl. Diaj, weiter Berboth und editum in Fhrer Maj. Reich gefche- 
hen / St. Zürftl. Durchl. fein Silber zu führen laffen. Und wiewot 
Se Fuͤrſtl. Durchl. über ſolches Könige. Majef. geſchrieben und — 
et» 
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Selbft Schrifften mit dem Buchflaben Sbezelnet / zugefähtckt: if 
welchen. Ihre Königk: Maj. Sr. Fuͤrſtl. Durchl. eig ei 
0 en 


un hätten fich aus obverzählten und andern hochwichtigen Er⸗ 
wegungen / Se. Furſtl. Ourchl. —— verſehen / daß Koͤnigi. Mais 
und die Krohne über die aufgerichtete Belehnung / Privilegien, Vers 
träge / die verbrieffet / gelobet ı zu halten zugefaget und geſchwohren / 
auch nicht vom Röntgl, Maj. begnadiget / fondern auch die Freyheiten / 
fo Se. Fürftt. Durchl. an die Eron gant ftat!ichen und underrückt ges 
bracht / und wie oben gemeldet; beftätiget und befräfftiget / auch den 
Muͤntz · Vergleichungen und vorhin Römglichen / wie oben berührt / 
Sürftl. Durchl. zu Breuffen Münt halber publieirten Mandaten zuwi · 
der ſolche Verboth folten gethan haben, die auch Se, Fuͤrſti. Durchl. 
anzunehmen feinesweges/ vermöge ihrer habenden Freyheiten / und 
Gerechtigkeit thunlich. Wie denn deshatben Se. Fuͤrſtl. Durchl. mis 
gebührender Nothdurfit umb Abftellunge folcher Mandare gefucht/ fat 
angebeffteter / nothwendiger / feyerlicher Proteftation, warumb Se. 
Fürftl. Dura. in Koͤnigl. Befehl nicht willigen und confentiren koͤn⸗ 
ten / was nun aus ſolchem Verboth / wenn daſſelbige nicht wiederwendt 
und caffiret, ſondern beftändig bleiben ſolte / Koͤnigl. Maj. und der Loͤbl. 
Krone Polen für Nachrede, Unglimpff und andere Bedencken (dah 
ürftt. Duccht. Ihrer Maj und der Erone nicht gerne gönnen) zu ev 
ofgen, ftellen Se. Fürftl. Durchl. in Ew. Hochw. Großm. Herriigkei · 
ten und Gunſten hohen Berftande und reiffes Erwegen. ent 
was Zerrüttunge in den Landen dieſer Orthe Preuſſen / dergleichen der 
Eron Bolen/auch fonften an Haͤndeln Handthierunge und Wandel 
darauẽ zu gewarten: denn folte Sr Fuͤrſti. Durchl. Muͤntz verboten 
bleiben, wäre zu vermuthen / daß andere Preußiſche Münt zu Thorn / 
Eibing und Dansig (welche alle Inhalts befchehener gemeiner / einmüe 
thiger Bereinigunge geſchlagen) nichts weniger weder Sr. Fürftl, 
Durchl. Muͤntze audy nicht genommen werden. Solten aber derfeiben 
Münt gänge und gebe ſeyñ und Sr. Fürftl. Durchl. Muͤntz alleine, 
ausgefündert/ fo haben Ew. Hochw. Großm. Herrligk. und Bunften 
aberinahls zu erwegen / ob nicht Se. Fuͤrſtl. Durcl. ſolches billig für 
eine injurie und derſelben Hoheit Berkleinerunge/ deuten und anziehen 
follen und müffen. Auch was es mit Handthierunge zwiſchen den be- 
nachbahrten allhier / vor eine Zerrüttunge/ ja ein unüberwindlicher 
Nachtheil und nicht ge Beſchwehrlichkeit gebehren wolle / hindan · 
geſetzt / ſo Seiner Fuͤrſti. Durchlaucht in dieſem Fall ihre Privilegien 
eſchwaͤcht / was andern Staͤnden die privilegiret / dergleichen auch wie 
Sein Fuͤrſtl. Durchl. zu geſchehen von den Mißgoͤnnern — 
J 9957 un 
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und darauf) (daein folcper Biotefpatt von denfelbenvermerdket) — 
eiret werden moͤchte; des alles Se. Fuͤrſtl. Durchl. Ew. Hochw. Großm. 
Herrligk. und Gunſten hiermit aber und abermahls in ihren hohen 
Zerſtand zu bedencken heimgeſtellet wollen haben / mit freundlichem 
Bitten / guͤtlichen / genaͤdigen Anſuchen / Ew. Hochw. Großm. Herr 
ligk. und Gunſten wollen nach — notbdürfftiger dieſes Han · 
dels Erwegungen / dieweil derſelbige Sr. Zürftl. Durchl. Erachtens 
nicht weniger in Em. Hochw. Großm. Herlige. und Gunſten und der- 
ſelben Unterthanen auch Eingeleibten/ als Ew. Fürft!. Durchl. ſelbſt / 
und ihre Untertbanen betreffen / wil ben Koͤnigl. Maj. auch den Stän- 
Den der Eron Polen / unterbauen/ anhalten/Tollicieiren und ihrem Ver⸗ 
ftande nach helffen trachten / dafi/ ein foldy befchwerlich Mandat wies 
Dertrieben und zurück —— werde / damit alles das daraus nach⸗ 
theiliges erfolgen / verbleiben moͤcht / dergleichen Sr, Fuͤrſtl. Durchl. Em. 
Hochw. Broßm. Herrligk und Gunſten freundlichen wollmeinenden 
— Raht und Gutduͤncken / was darinne zu thun und Sr. duͤrſtl. 
—— Koͤnigl. Mai. zu Polen ihren Lehn ˖ Herren / welcher St. 
Zuͤrſtl. Durchl. ihre Privilegia, Regalien, Freyheiten und Hoheiten / 
vermoͤge Koͤnigl. verbrieffter und verſiegelter Zuſage nichts minder zu 
haften) dieſelb dabey ſchuͤtzen und handhaben, weder Se. Fuͤrſtl. Durchl. 
ihre ſchuldige Unterthaͤnigkeit zu vollentziehen verpflicht / fürzunehmen. 
Denn ſolte dieß beſchwerliche Edict nicht retractiret / oder demſelben durch 
Ew. Hochw. Großm. Herrligk. und Gunſten wolmeinende Fürdernüß 
nicht aͤbgeholffen werden/wolt Se. Fuͤrſtl. Durchl. dieſen unverhofften 
Einbruch in Ihre Privilegien zu dulden / ihren ſchuidigen Pflichten 
nach keinesweges leidlich ſeyn / ſondern würden ſolche ihren Herren 
und Freunden / jo auch mit dem augen Preuſſen berechtiget / anzu · 
zeigen und Rahts bey ihnen auch andern zu erholen verurſachet werden / 
Damit neben ihrem Zuthun das fuͤrgenommen / was die Vertraͤge / 
Privilegia und gemeine Rechte geitatten zu Ieiften und geben thäten, 
Welches alles Fuͤrſtl. Durchl. fo fern es immer Umbgang haben möchte! 
mit Königt. Majeſt. ihrem Lehn⸗ Herren und nahen Bluts-Berwands 
ten in Rechtfertigung ſich einzulaffen / können dieſelben ohne Br- 
ſchwer nicht anzeigen laſſen. Da es aberihnen nicht anders fenn kunt / 
würde Se, Zürftl. Ourchl. daß diefelbe über ihren Privilegien und Re- 
. galien hielten) weder Könige. Majeſt. Ew. Hochw. Großin. Herrligk. 
und Bunften/ oder jemands ebrbares Gemuͤth nicht verdencken und 
laͤſt ſich Fuͤrſtl. Durchl. beduͤncken / dieweil dtefer Handel gegen derfel- 
ben wider ihre Gerechtigkeit und Freyheiten / wie oben erzehit / vorge⸗ 
nommen / es habe die Meynunge / ale waͤre man Seiner Zürftt. Durdl. 
muͤde / und wolte mit ſolchen und dergleichen beſchwerlichen Fuͤrnehmen 
ae Fuͤrſtl. Durchl als ein Glied der Eron Polen) und Königl. Mais 
ehn ˖ Fuͤrſten / aus ihrer Unterthaͤnigkeit und Lehn · Pflicht / daß denn 
Seiner Fuͤrſtl. Durchl. nicht wenig bekuͤmmerlich fallen thät / und ver · 
hofflichen darzu nicht Urſach geben / ſcheiden und abſuͤndern; Darneben 
ſich erklaͤhren was ſich Em. Hochw. Großm. Herrligk und Gunſten / 
in Nehmunge Seiner Sürftl. Hurchl. Muͤnh auf ausgegangen Koͤnigl. 
Mandat zu halten damit fih Ihre Fuͤrſtl. Durchl. darnady ferner jr 
richten gefinnt / entfchloffen und in Willen wie fich denn Se, Für 
Durchl. zu Ew. Hochw. Brofm. Herrligk. und Bunften — 
vor 
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vorſehen / zu eröffnen unbeſchwehret feyn. Das erbieten ſich Er. Fürfils 1546, 
Durchl. umb. Ew. Hochw. Großm. Herrligk. und Gunften freund- | 
„> zu verdienen/ gütlichen zu befchulden/ und in Gnaden zu ers 

ennen, 





112 


> 
Cr S haben die Königl. dieſes Laudes Raͤthe Zürftl. Durchl. ih- Abfeti 
RS res freundlichen, lieben und gnädigen Herren’ freundliches, der 
7 nachbahrliches und gnädiges Zuentbieten/ neben Se, Fürftl. Gefandten. 
Durdl. geſchickten Werbunge / Anbringen und überreichten 
Inftru&ion mit groffem Dance angenommen den Inhalt gethbaner 
Werbung / neben dem was fie zur Sachen Nothdurfft eingeleget/ ba» 
ben genugfam gehört und verftanden. 

Borauff wir denn zuvor in erfigchaltener Seflion, ehe denn Er. 
guͤrſtl. Durchl. Botfchafft und Anbringen/ was das Berboth Königl. 
Maj. Unfers allergndd. Herren wieder Seine Fürftt. Durchl. geſchla⸗ 
gene Münge belgnget iſt eingebracht und abgelegt worden Rahtſchla · 
ge und Bedenden gehalten, denn wir wol ermefjen koͤnnen / was für 
unträgliher Schaden gemeines Nutzes und Berderb/ ſowol unfer / ale 
Füritl. Durchl. Untertbanen/ die aneinander fo eingeleibet] und uns 
tereinander gelegen / daß dieſes Königl. Orts Wolfahrt auch Ungedey / 
und alſo herwieder / nicht voneinander koͤnnen geſchieden oder getheilet 
ſeyn / daß Se. Fuͤrſtl Durchl. und Seiner Unterthanen Schaden und 
Nachtheil dieſem Koͤnigl. Orte zu Geden und Wolfahrt gelangen möch- 
te / zuwachſen würde; ſunderlich / dieweil von Zürftl. Durchl. der Düne 
tze bisher viel geſchlagen / die auch viel Jahre ganghafftig geweſen / daß 
jetzund diefelbe am meiſten und haͤuffigſten bey und unter den Leuten 
in allen Händelen ift / gebraucht und ausgegeben wird. Welcher &e- 
brauch / Einnehmung und Ausgabe/ wo der durch ausgegangenes Kom, 
Majeft. Mandat folte aufgehaben und abgeſchafft ſeyn würden dadurch 
alle dieſes Orts Einmwohnere nicht in geringen Schaden geführt / dar⸗ 
umb mir denn Deshalben billiges Mitlenden mit Sr. Fuͤrfil. Durchl. 
fragen. 
a Dieweil wir aber alles Zweiffels ahnig ſeyn / daß Fuͤrſtl. Durchl. 
noch im friſchem hohem Verſtande und Gedaͤchtniß haben / daß offt 
und viel von Koͤnigl. Majeſt. ſowohl auch durch unſer Schreiben 
und Geſchickten an dieſelbe Ihre Fürftl. Durchl. von wegen des Ham · 
mers Niederlegung mannigfaltigift gefonnen worden / mit angebeftter 
Bitte/ Se. Fuͤrſti. Durchl. wolle * hlerinnen / als ein eingeleibtes 
Glied der Cron von Polen / anderen jo auch mit ſtatlichen Kegalien und 
Vorſchreibung / das Müngen betreffende privilegirt und begabt wd» 
ren / Die dennoch auf Sr, Konigl. Maj. Befehl des Münsen ſich haben 
enthalten und den Hammer Segen müffen / vergleichen/ auch daneben 
gründlich angeneigt was Schaden und Berderb allen diefen Landen 
aus Vielheit der Muͤntze zugefüget würde, Dadurch denn alle Theurun⸗ 
eder Kauffmanns Güter Berringerung und dennoch in gleichem Auf 
lag des Goldes in fremder Muͤntze / fo durch Vielheit der mn * 
y572 eben 
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trieben und aus dem Lande geführt wird / Aufſteigunge / alfo daB man 
jetzo den Ungerfchen und Reinſchen Gulden in ungleihem gradviel theu⸗ 
rer einmwechfelt / und dag mit Schwehrheit denn er je genommen 
oder ausgegeben ift worden, Dadurch denn die Zinfe mannigfaltig.ge 
ringert } wird 


Wo deun dasmahl Se. Fürftl. Ourchl. hierinne auf Er. Koͤnigl. 
Mai. Anfuchen andern dieſes Orts fich vergleichet] und den Hammer 
abgefchaftet hätte wäre fünder Zweiffel folhe Könige. Maj. Berboth 
mol verblieben weldes deshalben wie wir vermercken können / iſt aus 

ngen. 
e  Derrohatben thun wir noch Fuͤrſtl. Durcht. deshalben abermahls 
eundlich und dienſtlich erinnern / und bitten / dieſelbe wolle noch des 
uͤntzens / wie von andern geſchehen / ſich enthalten / und den Hammer 
emeinem Nutz zum beften/(toie —— )niederlegen / damit wir ung 
ierin 7 moͤchten / und iſt unn 


gemeinen Verderb dieſer Lande zu verhuͤten und abzuſchaffen / ift fuͤrge 
nommen worden. er: 
Es wolte auch Fuͤrſtl. Durch. in guter Acht und Anmerckung 
haben / wie ſolcher Mintze Handel erftlich gemeinen Ständen beyder- 
pie borgeftellet /umd von denen angenommen worden’ dadurqhſich 
m Se. Fürftt. Durchl. leichtlich wird haben zu erinnern und zu ber 
lernen’ daß nun audy das Stillhalten/ damtt gemeinen Vorträgen | 
Privilegien, Belehnunge / und Sr. Fürftl. Durchl. Regalien nicht ads 
bruͤchlich / oder nachrheiltg fenn Fan. | 
Dennda manerftenden Borfchlag/eine gemeine ganghaffte Muͤn 
de gleiches grades und Bepräges in dieſen Landen aufzurichten iſt ein» 
gegangen hat man folches nicht nach Laut gemeiner Privilegien oder 
— Regalen, die zu muͤntzen verliebt / ſondern iftexcommuni, 
und Verwilligunge beyderſeits angenommen und verwülliget worden / 
wie denn daß die mannigfaltigen darin beſchehenen Handelungen be⸗ 
zeigen und darthun. arumb wil auch erfolgen / daͤß ſolche Verwil · 
ligunge zu beyderſeits Gefallen Anhaltung und SRiederiegungdes Ham⸗ 
mers nach der Zeit Erfuͤrderung baberrbefchehenmögen. Denn wo fol: 
cher Handel und Aufrichtung der Muͤntzen anders / denn wie angezeiget / 
bat ſollen verſtanden werden / und wir darüber unfere Hammer / wit 
pefächen, —— et / wären wir ſelbſt an Schwaͤchungunſer Privi- 
egien und Regalien ſchuldig / die noch bißher deshalben unverletzet und 
unverfehret blieben ſeynd / dieweil aber num dieß dergeſtait von gemei- 
nen Ständen beyderfeits/ wie angezeiget ift angenommen woͤrden / 
thun wir noch zum Uberfluß Sr. Fürftl. Durchl. freundlich bitten / die 
ſelbe wolle in die Bergleihung mit niederlegen des Hammers mit und 
u treten und zu verwilligen / fich nicht befaytwehren, fondern vtefmehr 
die hohe Noth anſehen / und oben angezeigte nothwendige Mrfadder.an 
mercten / auch Koͤnigl. Maj. Anfinnen in diefem Fall in adit haben. 
Welches wo es alſo von Fuͤrſtl. DOurchl. (tote wir ung des aätıtsik 
en verhoften) wird angenommen und forthin der Hammet 
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teget werden / ſeynd wir des troͤſtl · Verſehens zu Könige, Maj. unſerm 1746, 
allergm, Herren Die wir auch aufs ſchierſte mir unfern Schriften dee» 

halben erfuchen wollen Se. Koͤnigl. Maj. werden den — Ver · 

derb und alle Unruhe / fo aus Verboth Fuͤrſti. Durchl. Muͤntze ſich er · 

folgen moͤchte / in guter Acht haben / und aufs fuͤrderlichſt verſchaffen / 

damit Seiner Koͤnigl. Majeſt. Hammer / fo jetzo im Brauch iſt / Neben 

‚Dem ausg N Mandat wieder guͤrſti. Duecht. Münde abgeſchaft · 
fet und zurüche geftellet twerden / darzu wit denn Ihro König. Diaj:zit i 
‚Mitten gute Urfad) haben. Ä | 
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Sigismundus, &c 


Everendi ih Chrifto, &e. Scriptae fuerunt ad nos litterae 2 
nomine Sinceritatum & Dominätionum Veſtrarum, duo- * 2 
rum tantum fignis obfignatae , quibus à nobis etebatur, ——— 
ut prowiſſi hoftri memores, pecuniam contributam in, Acciſe ⸗ Ka⸗ 
arca tribus ſeris occlufa, aflefvandam curaremus. Quod ftens. 

nos ita, ut à nobis fuerat petitum, non gravatim aflenfi 

fumus, Caeterum perfertur ad nos ‚multo majorem pecuniae contri- 

burae partem, jam effe in aeraritim noftrumimportatam ac quietatio. 

tm de ea numerata,ä Theſaurario terrartim noſtrarum Prusfiae ac- 

teptam, Itaq; de eo, quomodoatıt ä quio vel quetationes feribi vel ra- 

tiones reddi oporteat , cum pecunia fub tribus clavibus affervabitur, 

fıon parum difficultatis fore videmus , ned; fatis adhuc compertum_. 

habemüs , unius ne, an duofum, an omniüm voluntas haec fit, ut pe- 

eunia fub tribus clavibus ädferverur , quam cum major pats — 

in aeraritım noftrum, videtur ea fidem noſtram ſuſpẽctaim non habe · 

re, Nos quod femel & nobis, quibusdam flagitantibus, decretum eft, 

non mutamus , dummodo, fit ne haec univerfortim voluntas, fire, 
ueamus , quam perfcribi nobis per Sinceritates & Fidelit. Vefttas po. 
ulamus. Etiam fi ſub T'hefaurarii terrarum noftrarum Prüsfiae ſo- 

Hus cuftodia pecunia haec fuerit, nihil eft, quod metuaht Sincer..& 

Fidelir. Veftrae, ne nos loco eam mov&amus, aut in alios ufus, quam.. 

in quos deftinata eſt,/ convertamus. Sed fi nobis credendum hon effe. 

utaverint facile patiemur, ut eam; fi velint, fub tribus clavibusad.. 
rvent ‚ dummodo non duorum, aut trium, fed omnium hanc eſſen 

Conũñet voluntatem: Bene valeant. Datae Cracoviae d. 6. Maj. Anno, 


1546. Regni noſtri 40. 





Ex Mandaro $, Regiac Majeſtatis 
proprio. 


222— Sere- 


gegangenes 
Königliches 
„ Schreiben. 
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Serenisfime, &c. 


Um in mediis efferhus horum comitiorum adtionibus, & 
hi qui colletam accifam prioris anni penes fe adhuc fet» 
vabant: illam juxta poftremammandatum Majeftaris Veſt. 
cum rationibus huc attuliffent , reddirae nobis funt litte« 
rae ejusdem Majeflatis Verftrae ‚quae quidem plurimum 
nos perturbarunt, quod videbantur ea, quae de tribus 

feris in publico Conventu ab omnibus Ordinibus, Majeftate Veftra ap- 
probante, conftituta erant , fimulg fidern Reverendiflimörum Epifco» 
porum, qui ejus rei Majeftatem Veſt. commonefeceranit, in dubium, 
revocare, Cum igitur Sacra Majeftas Veftra poftulet, ä nobis ad fe per. 
fcribi, fit ne haec univerforum voluntas, non poteft melius aut certius 
haec ambiguitas explicari, quam commemoratione eorum, quae ante 
hocbiennium, Majeitas Veftra, per fuosLegatos, RegniConiiliarios, ad 
nos miflos, nobis narrati, ac etiam fcripto offerri mandarat ‚ tum eo- 
rum, quae in fequentibus mox Comiriis Graudentinis ab omnibus ha- 
rum terrarum Grdinibus & Statibus univerfis, ex delata ĩpſis à Majefla- 
te Veftra poteftate, pleno ac frequenti omnium confenfu deliberata & 
Majeftatis Veftrae voluntati fubjefta fuerunt. Ex quibus liqvido po« 
teft Majeltas Veftracolligere , univerforum confenfum in hanc delibe» 
rationem coiiffe , cujus fuerat à Majeftate Veſtra & poteflas primum 
data, & demum data roborata , ut à firmitate nihil abeſſe videretur, 

Poffumus quog; Majeftati Veftrae fideliter affırmare, nihil tam fuiffe, 

efficax ad obrinendum de accifae petita collatione univerforum con- 

fenfum, quam eam ipfam de tribus feris admiffam conditionem , tanti 
momenti habitam , ut illa collabente, ned; ipfum accifae decretum fal- 
vum effe voluerint, qui confenferant, Haec cum Majellati Veſtrae- 
6ccupationum flu&tibusobrutae, miffis mandatis contrariis, męmoria 
excidiffe appareret , nobis tum non liceret fine admiflione Majeftatis 

Veftrae conventum extra ordinem facere, quamvis id in re fubita & 

periculum fecum trahente, fatum oportuiflet, non perperam , neqve 

praeter officium, Domini Reverendiffimi Epifcopi, qui primum in, 

noftro ordine locum obtinent, curam fibi fampferunt, noftro omnium 
nomine , haec ad Majeftatem Veftram feribendi , de quibus pro con 
ſtitutorum ftabilitate admonenda fuerat. Quod fatum quog; gratum, 
nobis fuit, expendentibus, quas turbas concitare poſſent irritata prio- 
ra decreta, tum quae difficultates nafci poffent, fi rata non mane- 
rent, quae folenniter conſtituta & à Majeſtate Veltra comprobata 
fuerant. — — praeſtabat quidem in comportanda accifa 

omnes refpexiffe ad ılla unanimiter decreta , ne difparia fecuti fludia, 

confufionem hanc ac fufpitiones ingefliffemus Majeftati Veftrae, Po- 
tuit quidem fieri, ut quidarh, non fatismemoresa&torum, acceptisman« 

datis Majeftatis Veftrae, mox illis parendum duxerint , eos vero, qui 
ad conftıruta priora cum voluntate Majeftatis Veftrae confentientia_s. 
attentiores fuerunt, fidem Majeftatis ‚Veftrae ſuſpectam habuiffe, ut 
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—— eo confirmari, magis etiam eam opinionem, quae, 
immota ipfius fide apud omnes eſt celebris. Rogamus igitur hu- 
miles Majeftatem Veft., ne velit in animum admittere hanc de nobis 
fufpicionem, quafi quiſquam noftrum putet, non credendum faris effe, 
Majeſtati Veſt. Cui 2 non fubfit, ex omnibus facultatibus noftris, ni- 
hil eſſe ftatuimus, horrentes ab eo diſſidentiae vitio, verum ne quid 
detrimenti accipiat Majeſtas Veſtra & publica tranquillitas, proſpici- 
aturg; futuris difficultatibus, de quibus ſupra meminimus, id maxime 
ftudemus ‚ut rata fint» quae hactenus nobis cum Majeftate Veitra con- 
.venerunt. Atq; ea ratione fätis eſſe duximus, ut qui accifae pecunias 
ad arcam reponendam huc attulerunt, quandoquidem illas fub alienis 
clavibusadfervandas, Generofus Dominus Caftellanus Culmenfis, Ma- 
Jeftatis Veftrae T hefaurarius, accipere recufat ‚eas usqye ad aliam vo- 
luntatis Majeflatis Veftrae declarationem apud fe fervent , quas ad 
civitatem Majeftatis Veftrae Thoruneüifem, in arcam, modo quo con. 
ſtitutum eft, reponi, ut facra Majeltas Veftra clementer admittere & 
mandare dignetur, obnixe rogamus, ac pro noftra erga Majeflatem, 
Veftram fide confulimus, arg; etiam isdem de rebus mandata ut detad 
dictum Dominum Caftellanum, quo is eam pecuniam, — a quibus- 
dam ex hac accifae contributione accepit» in arcam, de qua Repe- 
mentio fadta eft, inferat,, petimus. Ne vero etiam in dandis quitatio- 
nibus, recenfendo aere dandis, excutiendisg; rationibus caeterisque_, 
ya fe intulerint difficultaribus ‚ aliquid deſit, fi dignabitur Majefag 

eftra, nobis curas illas mandare, nullum intermittemus fiudium; , 
quin calibus omnibus redte confulatür : fin vero alia erit voluntag 


Majeftatis Veftrae, ea ut nobis fignificetur oramus, Commenda- 


mus nos &c. &c, 








— u j | 
SIGISMUNDUS, Dei gratia Rex Poloniae ‚fu: 
premus Dux Litvaniae, Rufliae, Prufliae, 
afoviae &c. Dominus & Haeres. Ä 


. — 





us. Deea vero, quae jam percepta eſt pecunia, judicio Sinc, & Vid 
—— permittimus, num differre velint ad Comitia Grudentina_, 


quid ex quietationibus difficultatis exiftat ; an hoc ante ‚Comicia cu- 


rare 


1546 
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‘1946, rare velint, ut citra quietandi diffieultatem pecunia iſta in aream rep 
natur ‚ tribus feris juxta voluntatem $inc. & fidelit, Veſtrarum 
dendam. Judieem Culmenfem defignavimus» Generofum Georgium 
. Sokolowsky, ad commendationem Palatini Culmenfis & aliorumCon- 
filiariorum quorundam terrarum nofltarum 'Pruffise,  Sed & Vice- 
alatinum conflituimus, Generofum Stanislaum Kostka , Oaftellartım 
menfern, cujus fide, prudentia, provifüm iri confidimus, ur redte 
judicia procedant, Porro de Palatino Confilium nobis ſuum Sinc. & 
Fidelit. Veftrae impertientl, qua ratione provideri Hli oportear; ut 
ne ea admittat, de quibtis Sinc. & Fid, Veflrae queruntur, - Commiſ- 
fiones dari vetuimus, nifi in cafibus his , quibus eas dari licet. Bene. 
‚valeant Sinc. & Fid, Veftrae, Datae Cracoviae,d. 4. Julii Ao,Domini 
1546, Regni noftri 40, j EL DEZ 
| Ex commiflione Sacrae Regiac Maj, 
| propria. | 
Reverendifl.in Chrifto Patribus, Dominis Magnı- 
ficis, Generofis, famatis, terrarum noſtrarum Pruſſiae Con- 
filiarüis, fincere & fidelibus dilectis. | 





Königlichen Everendi in Chrifto Patres, Domini Magnifici, Generoßs 


— famati, fincere & fideles dilecti. De aggeribus ſaepe 
ung der nobis renunciatur, nifi mature proſpectum fit, ingens 
Beich ſel⸗ eſſe periculum, ne aquarum impetu magntım detrimen- 
Daͤmme be⸗ tum capiants, Cupimus itaq; per Sinc, & Fidel. veftras 
tveffende. ei rei provideri, ac deliberationem de eo fufcipi, fi qua 


ratio iniri poffit, qua aggeres iftos ita tueri & confervare liceat, ut» 
auilum fie eis ab aquarum impetu periculum, Quicquid autem de co 
deliberarum habnerint , ad nos primo quog; tempore referant, ur fi 
—— nobis merit confilium Sinc, & Fidel. Veftrarum; id ample- 
amur, ac debitae execurioni mandari curemus. Permultum enim_ 
non modo terrarum noftrarum Prufliae , fed& Regni noftri intereffe 
videmus, ut aggeres ifti falvi conferventur, fa@urae Sincer. & Fidel, 
Veſirae pro ofhcio {uo & graria noſtra. Datae Cracoviae, d,20: dept. 
Anno Domini 1546. Regni noſtri 40, er 





Ex Commiffione Sacrag Regise Maı. 

proptia. or 
u i 1 17. Be zu 
ie Ereniffime Princeps, potentiffime Rex & Domine, Domine, 
auf voriges Clementiffime, Humillimam fidelitaris noftrae in gratiam., 
—— Sacrae MajeſtatisVeſtrae commendationem. Sereni meRex; 
Schreiben & Domine, Domine Clementiffime, in caufa aggerum fluvii 


' Viflulae & eorum reparatione färpius jam Sac. Majeftatem. 
Veftram, quo illis maturius per Eandem provideretur, ne quae — 
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ex eorum deftrudtiione his terris & tori Regno evenirent , nunciis & 
liteeris noftris, humillime fcriptis » commonefecimus , qvibus jam- 
tandem, cum Sacra Majeftas Veltra perfpiciat, horum aggerum dimi- 
nutionem & inreritum , clementer annuit, & in his harum terrarum 
Comitiis, motu. proprio, litteras ad nos dedit, qvibus nobis committit 
& admoner, ut habita matura delberatione, fuper hac re rationem 
aligvam inveniamus , qva aggeres iftos ita tueri & confervare liceat, 
ur nullum fit eis ab agvarum imperu periculum , pro qva qvidem cle- 
menti propenfione in harum terrarum, Sacrae Majeftatis Veftrae, fub- 
ditos, debitas Sacrae Majeftati Veft. agimus gratias, Cum au» 
tem haec. caufa reparandorum aggerum, non tantum commodum., 
harum terrarum reſpiciat, fed multum etiam , fi reficianrur & inte= 
gri conferventur aggeres, univerfo Regno, omnibusqve aliis Regni 
Sacrae-Majeltaris Veltrae dominiis, qvae fiuvio Viftulae & ejus ufu 
minime carere poflunt , conferat ; nullum melius confilium & ra 
tionem , qva tam neceflario operi& reftaurationi aggerum fubveniri 
poflir, invenire poruimus, ea, qvam aliqvoties jam, unanimi omnium 
confenfu , Sacrae Majeftacı Veftrae, humillime communicauimus , ut 
Sacra Majeftas Veftra nobis clementer concederer, qvo communi, 
tam Regni, qvam harum terrarum confenfu accedente, libere ali- 
qvam penfionem , qvae non vedtigalis vocabulum , qvod à Privile- 





giorum noftrorum tenore abhorret, fed pecuniae aggerariae nomen. 


fortiretur, iis, qvi frumenta, cineres, ligna , lignorumgve ftrues, 
& alias cujusqve generis res & merces, per,Viftulae flumen denavi- 
gant atqve defluirant, imponere poſſemus, in qvam fi Sacra Maje- 
ftas Veftra, qvod fore non dubitamus , clementer confenferit , futu- 
rum eft, ut univerforum, qvi hujus fluminis beneficio utuntur , ope 
& opera , tam ingens aggerum moles confervetur , & fi qvando 
neceflitas poftulabit , reparetur. Cum vero hic, qvem petimus, 
Sacrae Majeftatis Veftrae benignus confenfus nobis per Eandem figni» 
ficatus fuerit , & nobis mandare ad certum annorum tempus digna. 
bitur , tum demum omni diligenti ftudio & opera in id incumbe» 
mus; ur talis penfio & pecunia aggeraria per nos inveniatur & con- 
ftiruatur , qvae nulli aliqvod praejudicium velgravamen pareat, fed 
pörius in univerforum commodum atgve utilitatem conftirura eſſe 
videartur. Qyvare humillime rogamus Sacrara Majeft. Veft. ur hoc 
noftrum confilium , qvod pro communis Reipublicae confervatione, 
Sacrae Majeftati Veftrae jam aliqvoties dedimus , in bonam partem cle. 
menter accipere , & cum Statibus atqve Ordinibus incliti Regni, in. 
eum finem agere dignetur , ne fe ad tam neceflarium opus uitiliter., 
conftituendum , difficiles praeftent aut opponant , qvod nifi fiat, 
alias rationes invenire non poffumus, ut fundus Viftulae navigabi= 
lis maneat , & aggeres in utiliratem cum Regni, tum harum, 
terrarum Sacrae Majeftatis Veftrae , confervari poffint. - Cui nos 
cum omnibus fortunis noftris, in gratiam & prote&ionem ejusdem., 
Sacrae Majeftatis Veft. quam humillime commendamus , Ipfam., 
a ed —4444 in 


1546, 
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1546. in plurimos vitae annos florentem eſſe, vivere & regnare optan. 

tes, & à DEO ex animo precantes. Datae in communi harum 

terrarum conventu Grudentino, d. 2. Octobr. Anno Domini 1546, 


Ejusdem Sacrae Majeftatis Veftrae. 


humillimi fubditi 


Praelati, Palatini , Caftellani', Succa 
merari ,„ Terrae Prusfiae Regü 





Confiliarü, 
118. 
1947. Sereniflime , &c. 
Schreiben 
der Stände . Vum ufitato more, ad celebrandum harum terrarum. 
en oommunem conventum, Marienburgi conftituto tem- 
— pore conveniſſemus, certa ad nos perlata funt nova, 
** * de felici Sactae Caefareae Majeſtatis ſucceſſu & vido- 
Furcht aus ria, qva rebellem Principem, Ducem Saxoniae, adflu- 
eufch⸗ vium Albim, prope oppidum Mulbergk ſuperaverit, 
land. eumqve captivum cum aliis qyibusdam Printipibus Vi. 





ris duxerit. Haec cum ita ab illis, qui huic eonflictui interfuerunt, 
feriberentur, & has Sacrae Majeflatis Veftrae terras & fubditos non- 
arum tontingerent , urpote qvibus ob vicinum malum majus ma. 
m meruendum fit. Cogirandum nobis eſſe, Serenisfime Rex, & 
qvidem waturius duximus, ut vias & modum inveniremus, qvo 
hanc vietoriam & progreflum Caefaris, Sacra Majelt. Veſt. ab his rer. 
ris avertere poſſet & tale confilium pro fide & debito noftro Sacrae 
Majeftati Veftraeimpertire, qvod huictempori neceffarium & ad con. 
Terwandas has terras in trangvillitate, accommodum effet. Qram- 
comMmünem hoftram confultationem fperamus , Sacram Majeftatem 
Velt. tanto clementius accepruram, qvantum animadvertet, eam, 
A nobis pro neteffitate temporis , utilirate & commodo Sactae Maje- 
ftatis Veftrae, fide etiam arqve offitio noftto, profedtam , & ad $a- 
eram Majelt. Veftram defcriptam ef. Nam cum felicem eam, 
civiratem dicimus, qvae tempore pacis, de bello cogitat, nos accu« 
fandi non erimus , qvi celerius Sacrae Majeftati Veltrae, in imminen. 
ti periculo confilium noftrum impartimur, Fuit itaqve non pa- 
rum a nobis, harum terrarum $acrae Majeftatis Veft. Confiliariis, in.» 
medium ptolatum diugve confultatum , qvomodo & qva ratione,, 
—— erıam confiliis Sac. Majeſtas Veſtra, commodius Sacram Maje- 
tem Caelaream aggredi & convenire poffet, Eamgvecumexercitu 
ex eo loco, ad remotiores regiones reducere, idqve ne — 
* ei 
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hoc ob metum qvendam à Sacra Majeſtate Veſtra fieri. Tandem. 
in eo conflitimus. Meminit Sacra Majeſt. Veſtra, qvale refcriprum_. 
Magnificus Dominus Achatius Zema , Palatinus Marienburgenfis 
& Stumenfis Gapitaneus , tum defignatus ad Sac. Caefaream Majefta» 
tem Orator, retulerit, & qvid verbis,Sacrae Majeftati Veft. referre illi 
Caefarea Majeftas commiferir , recordatur. Nempe Sacram Caefa- 
ream Majefl. in eo effe, & idunum cogitare , ut fedatis Germaniae 
tumultibus & devidtis rebellibus, omnem vim exercitus fui & nervos 
belli, vitam deniqve ipfam, fitale qvid contigerit „ contra commu- 
nes Chriftiani nominis hoftes, converteret. Qvare cum nunc Sacr, 
Majeftas Caefarea in devincendis rebellibus propofito fuo fatis fecerit, 
ita ut Jam nihil fere fuperfit , qvod eam ab * communi expeditione 
contra Turcas impedire poſſit. Humillime rogamus atqve conſu- 
limus, ut Sacra Majeftas Veftra, absque mora, Nuncium ex aula [ua 
expediat , qviad Caefarem proficifcatur,, illiqve de parta vidorias 
contra rebelles ſuos congratulerur, & omnibus melioribus & per- 
fvafibilioribus modis , Eam amice adhorterur , ut nunc tandem.,, 
qvod Sacrae Mageftati Veftrae refcripfit & referri juffit, neceflariam.. 
eam expeditionem aggrediatur & pare. Quum non vanus rumor 
fir, Turcam, omnem exercitum & vires fuas, ad occupandum id, 
qvod religvum in Regno Hungariae eft , educere,, & fortaffe ulterits 
eum progreffurum, Qvod fi Sacra Majeftas Veft. gvemadmo- 
dum non dubitamus, fecerit, faturum fperamus, ur Caefar vel exer- 
citum fuum ex illis locis reducat, & ira nos ab omni metu liberosred- 
dat, vel faltem menrem fuam, qvo fe vertere velit, Sacfae Majeftati 
Veftrae fignificer, idem etiam & defignatus à Sacra Majeftate Veſtra 
Nuncius clanculum ingvirat, & hinc inde expifcerur , neceſſarium, 
putamus. Hoc qvum refciverit Sacra Majeft. Veſtra, tum ex res 
ipfa confilium , ut & Regnum & nos Sacrae Majeflatis Veftrae, ha- 
rum terrarum fübditi, in trangvillitate confervemur ‚ capere poterit, 


Qum etiam explorarum habeamus, Generalem Magiftrum. 
Teutonicı Ordinis,, hatenus ob nullam aliam caufam Sacrae Majefta= 
ti Caefareae, tam in Gallico, qvam in hoc bello,, fuis impenfis adeo 
diligenter inferviffe, nifi ur tandem, finitis his tumultıbus in Germa- 
nia & devictis rebellibus, aligvam anfam & occafionem has terras re= 
petendi & oppugnandi haberer , in qvod Sac. Majeftartem Caelareams 
confenfiffe non dubitanter diciwmr, Qvam occafionem nunc for» 


taflis ex hac viftoria habere & capere poterit, cum nihil, nifi Du _ 


catus Pomeraniae fuperfit & jam milites ac totum exercitum Caeſa- 
ris, in promptu & fere in finibus , cui parum Pomerania refiltere po- 
terit», habeat, Non disfvademus , ur Sac. Majeftas Veft. alterum, 
etiam Nuncium ad Ulußriffimum Dominum Joachimum ‚, Electorem 
Marchionem Brandenburgenfem , ableget , qvi Illi nomine Sacrae Ma» 
jeftatis Veft, qvod ralia de Magiftro Ordinis 1 eutonici intellexerit, re- 
ferat, mentem etiam Sacrae Majeftatis Veftrae explicet, qvod has 
terras & ſubditos fuos, fi tale qvid per didum Magiltrum tentatum- 
fuerit , defendere non fit intermiflura Sacra Majeft. Veft. in qva non 
eas vires & copias., fed majores quam hadtenus oppoſitas habuit , ex- 
— aaaa 2 periee 


1547, 
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1545. perietur, nec ferre poſſe dignitatem Sacrae Majeftatis Veftrae, w 
Principi Vafallo & reliqvis fuis terris , aliqva injuria vel oppugnatio 
inferatur , qvam ut à fubditis ſuis propellat , eriam fi opus erit, ex- 
terorum hominum copias fit adhibirur.. Tandem roger ejus Ilu 
ftritatem , ut haec itaad Sacram Majeftatem Caefaream, ſuo tamen 
nomine, peroportuna media deferri, & illi infinuari curet, & qvid 
li refponfum fuerit , Sacram Majeft, Veftram non celet. Qvamı; 
humillime oramus, ut fi tempus poftulaverit, clementer confenti- 
re velit, qvo inter nos, qvotiesopus erit, conveniamus, & de im. 
minentibus periculis confilium capere, deqve iis Sacram Majeſtatem, 
Veft, qvid nob's videatur , certiorem reddere poflimus. - Qvae, 
omnia ut ita ad Sacr. Majeftat, Velt. defcriberemus ‚ illigve noftrum 
confilium in iis impartiremur , duximus officii noftri effe, & hoc 
fidem & debitum noftrum reqvirere. _Committimusqve ea arbi- 
trio & judicio Sacrae Majeftatis Veft. cujus gratiae & protectioni 
nos humillime commendamus , atqve ut eandem Sac. Majeftatem,, 
Veft. Dominus DEus in longisfima tempora a & incolumenm, 
confervet, precamur ex animo, Datae in Conventu Marienbur- 
genfi , pro fefto Divi Stanislai habito, die XI, Maji, Anno 1547. 
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Vi apud Sacram Majeflatem Regiam, Statuum harum, 

9 

—— terrarum Pruffiae Legati fuerant, huc reverfi, expo- 
&ion dem fuerunt in celebratis nunc Comitiis, qvam gratiola & 
Gefandten . clementi voluntate ab ejus Majeftate, cum tota ipſorum 
an den juns legatione, fint excepti, qyam fingulari benignitate & 
gen König. confolatione dımisfi, ex qva Domini Confiliarji, in ma« 


nam fpem priftinaelibertatisreftituendae ere&ti, humillimas ejus Ma- 
jeftäti pro Regia iftagraria & inclinatione, agunt gratias, 


Et qvamvis nondum ipfis licuit, intelligere, qvid effedum, 
fit ea commendatione & autoritate Majeftatis ejus, tamen fperant, 
non infru&tuofa fore, qvae Regio favore & fudio geruntur, In, 
qvibus pergere ac feliciter ceptam in fubditos gratiam & prote&io. 
nem profeqvi, ac cum oportunitas feret , qvid fperandum , qvid 
deniqve agendum ipfis fit, clementer fignificare dignetur, fupplicis- 

‘ fime precantur ; non dubitantes , confolationem gratam ab ejus 
Majeftate fibi affuturam , qva in fubdito erga Illam officio ‚.in qvo 
nungvam tepefeit eorum ftudium,, etiam alacrioresreddantur,, 


Accepto in his Comitiis nuncio, de infigni victoria Caefareae , 
Majeftatis ac captivitate Illuftriffimi Saxoniae Ducis, Ele&toris, multas 
videbantur DominisConfiliariis , de ratione futurorum eventuum non 
folum cogitanda , fed etiam re & praefentibus confiliis agenda. - De, 
qvibus ad Sacr. Majeſt. Reg. Seniorem , qvae curanda exiftimabant„ 
non pauca fcripferunt , qvorum exemplum prafentibus eriam mit- 
tunt. Ex gvibüs.ipfa qvogve junior Regia Majeftas , qvid rationes 
" h . ipfius 


ipfius acdominiorum ejus,jam in non occulto periculo poftulent,cen» 

re ac clementer confulere dignerur. Docet enim res ipfa mul» 
to plura cogitanda effe, quam quae feribuntur, quorum nonnulla; 
hic etiam Legatus referet. 

Rogant Domini Confiliarii, Majeftas Regia dignetur, omnia 
diligenti —* & qua à Deo dotata eft, infigni prudentia expende- 
re, & Judicium in his faum paternis confilüis adjungere, quo pericu= 
lis omnibus profpici tempeftive poſſit. Quam Dominorum Confi- 
liariorum adhorrationem, pro jure debiti fui faftam dignetur ejus Ma« 
jeftas non fecus, quam in bonam partem intefprerari, 

De Domino quog, ſohanne à Bayfen in paternis fedibus fer: 
vando & tuendo, ur Majeftas ejus confilium & Operam clementem., 
praeftare dignetur, humillime rogant. 

Cotnmendant denig; fe & ormnes fortunas patriae charae ſuae, 
&jus Majeftätis gratiae & protedtionis 
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SIGISMUNDUS AUGUSTUS, Dei gratia 
Rex Poloniae, Magnus Dux Litvaniae, Ruf: 
fiae totiusg; Prufliae, Mafoviae, &c. Domi- 
nus & Haeres. J 


Fabianum Cema Camerarium Culmenſem, Capita- 


ctum, nonnulla nobis, Sinceritatum Veſtrarum nomi- 
ne, coram diffuſius referentem, cui plenam ptaeltiti- 
mus fidem. _Imprimis autem quod sinceritates.Veſtrae pro füö 
erga nos affectu, ſtudio & officio, Conſilium ſuum nobis impartiti 
ſunt de avertendo periculo, fi quod terris Prusfiae ex rebus in, 
Germania geftis immineret. Quod quidem Confilium nobis pro- 
batur, & fcripfimus jam pridem Sacrae Majeftati Regiae, Dorhino 
Parenti noftro colehdiffimo, nonnullisg ex Sehatu , qui adrem prae- 
fentem pertinere videntur, Reſpondit autem nobis Sac, Majeflas 
ſua, habere fe apud Sac. Caefaream Mayeftatem legatum ſuum, qui 
riegotium hoc curat, & fi 2. adverfi imminere cognoverit_ ; 
mox illius Sactam Majeft, redditurus eft certiorem, Quod cum, 
ita fit, arbitrio paterno omnia detulifnus, hortamur nihilominus 
Sincertates Veftras, ut fi eo ventum fuerit, quod abfit, faciunt_ 
quod fides officiumg illarum — fuos requirit, id — 

es 





1544 


Everendi in Chtifto Patres Magnifici ‚& Generofi fin. Des juͤnge⸗ 
cere fideliterg nobis dilecti. Audiuimus Generoſum ten Königes 


utwort 


neum Tucholienfem, aulicum noſtrum fidelem dile. auf die vor⸗ 


geganges 
he Geſand⸗ 


’ 
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Pu EEE 
. de Sinceritat, Veftris minime dubitamus. Nos etiam nihil prae- 
1547 j ; N P 
termirtemus, quod ad officium noftrum pertinet.. Ad ea ve 
ro quae per Generofum Camerarium & per litteras noftras pro ju» 
ribus libertatibusg Sincerit, Veftrarum egimus, refpondit nobis $a- 
cra Majeftas Regia, fe non poruiffe quicquam ftatuere, partim quod 
Comitia publica, opinione celerius foluta fint, partim quod Sinceri- 
tates Veftrae cum juribus fuis legatos non miferint. Obtulit fe, 
tamen Sacra Majeftas Sua , clementer in proximo conventu Regni 
facturam, quod jus & aequitas poftulabit. Atque ita expe&tandum 
eft Sincerit, Veftris, & ad conventum generalem legari mittendiz 
Nos etiam rationibus veftris non deerimus, quod dignitas noflra_,, 
jus & aequitas patietur. Pro Generofo Johanne & Bayfen, Ca- 
ftellano Elbingenfi feciffemus non gravatim; fi ea, quae petit‘, in 
poteftate noftra fita effen, At qvum ad praefens aliud facere, 
nequeamus, dedimus litteras ad Sereniflimos Principes, Dominos 
Parentes noftros, & Reverendifimum Epifkcopum Cracovienfen, 
cum quibus litteris vel folus ire, vel mittere poflet, remg fuam, 
curare.e Quae fiex animi fententia cefferit, pergratum nobis e- 
rit, & bene valeant Sincerit, Veſtrae. Vilnae, d, 3. Juli, Anno 
Domini 1547. 


Ex Commiflione Sacrae Majeftatis 
propria, 
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Serenisfime, Potentisfimeque Rex, & Do- 
mine , Domine & Princeps nofter Cle- 


mentisfime. 
— Oſt ſubditorum obſequiorum noſtrorum, in gratiam Sacrae 
nig aus der Majeftatis Veftrae, humilem commendationem. Perfva- 


Dierhriches fit nobis fides noftra erga Sacram Maj:ftatem Veſtram, & 
wald ifchen quam patriae amor à nobis exigit, ut extra ordinem, 
Bufammens | qui vicini eramus, huc fubito cänveniremus in collogvi- 
nfft. um de rebus Reipublicae neceflariis & periculis *— 
dentibts, conſulturi. Ex variis etenim locis — admi⸗ 
niſtrator ille Teutonicorum Ordinis, apud Sacratiſſimum Caeſarem- 
victorem moliatur, ac quae jam in gratiam illius adornentur, nobis 
merito cavenda, quae maturato confilio indigere videbantur , de qui- 
bus partim etiam Illuftrisfimus Dominus Pruffiae Dux ‚ per litteras nos. 
admonuit. Et quoniam ante hac quoq; Majeflatem Veftram,de his 
pro, debito noftro fecimus certiorem, ab ea vero nihil — = 
pon 


DOCUMENTA 281 
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fponſi accepimus, incidit nobis cogitatio, vel non expofitas eſſe Ma- 1547« 
jeftati Veftrae has curas noftras, vel aliud quippiam ab ea curari, 
quod à nobis non ignorari conveniat. Rogamus igitur fuppliciffi- 
me Sacram Majeftatem Veftram , dignerur pro communi terrarum ha« 
rum & totius Regni falute, rebus iftis ingens periculum fecum tra- 
hentibus, animum & folicitudinem pro folita fua prudentia intendere» 
nobisg & caeteris terrarum harum Confiliariis ‚ad binas litteras, quas 
ex noviflimis Comitiis Marienburgi habitis, ad ipfam dedimus, gratis 
ofum refponfum dare, quo de Majeſtatis ipfius animo & voluntate 
in his turbulentis & perplexis cafıbus, fignificationem aliquam ac con« 
folationem accipiamus. Quod enim ad nos pertinet, nihil fumus 
omiffuri, quod pro fide & debito noftro praeftari ,exertiffima faculta« 
te noftra deber & potefl. Oramus quog Sacram Majeftatem Ve- 
firam, dignetur rebus ita pofcentibus, hunc repentinum congreffum 
noftrum boni confulere, ac etiam indulgere, ut periculofis his tem- 
oribus, quum res & confilium poftulare videbitur, citra impetratam 
a Majeftate Veftra facultatem, in loco aliquo congruo extraordinarie 
fimiliter convenire & rebus publicis confulere nobis liceat, Com- 
mendantes nos & has terras in gratiam & protedtionem Sacrae, 
Majeftatis Veftrae, quam ut Dominus Deus prolixiori aevo fervets 
incolumem precamur. Datae in villa Ditrichswalde, diftri&tus Allen» 
ftenenfis,die 12 Julii Anno Domini 1547. | 
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Acra Caefarea Catholica Majeftas &c. Dominus nofler_, Abferig 
clementiffimus, auditis , quae Sereniffimi Principis & Do«des Polnis 
mini, Domini Sigismundi Regis Poloniae, &c. Orator,fhen Ge⸗ 
nomine & verbis ejusdem Regis fui, tam in caufa banni Im-fandten am 
perialis ‚contra Marchionem Albertum Seniorem, Pruffiae X ayferh 

offefflorem, quam duarum civitatum Gedani & Elbingae, "I" 
longa & dıferta oratione propofuit, ac re cum Electoribus, Princi. 

ibus & Statibus Imperii, in hiſce Comitiis Auguftanis congregatis & 
abfentium mandatariis & deputatis, ur in tanta caufa par efl, com« 
mhunicata, eorumg confilio & deliberatione Pen ac omnibus 

mature expenfis, quamvis animadverterit, bannum imperiale de 

cretum in fupremo tribunali Imperii, nempe in judicio Camerae ‚con: 

tra praedictum Marchionem Albertum, qvum in eo praefumendum,, 

fit ,legitime proceffum eſſe extra juris ordinem & abſq́; cauſae cogni- 

tione vel paftium confenfu, nequaquam debere aut poffe caſſari, aut 

fufpendi, quin potius convehire, ut Juftitiae relinquatur curfus ordi= 

narius juxta Conftitutiones Imperii, ut Reverendiffiimus Dominus 

Adniniftrator & Magifter ordinis Teutonici, una cum ipfo ordines 

in jure quaefito manuteneatur, Sacrumd Imperium in jure conſer- 

verur. Attamen fi quis eo banni decreto & declaratione fefe gra- 

vatum eXiftimet, five ille Magnus ee ee five quicung 

2 alıi 
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alii fuerint, his praefata Caefares Majeftas liberum permittit, ut; 
praetenfa [ua gravamina & nullitaris caufas, fi quas habuerint, pro- 

onere, & tmediante juftitia, prout convenit, abfolutionem ‚ five, 
iberationem banno petere poſſint. Quoniam autem Seteniffimut 
Poloniae Rex, jus quog aliqvod in hac catıfa praetendit, diligenter- 
que pro eo per fuum Oratorem inflitir, Majeftas Caefarea, cum nihil 
magis in votis habeat, quam veterem amicitiam, quae Majeftati füae 
cum ipfo Sereniſſi mo Rege intercedit , firmam ac — retine. 
re at inſuper memoria repetens, jam ölim fuiſſe propofitum & 
agitatum;,in aliquot praeteritis Comitiis, de amicabili transactione 
quae tum hadtenus ad effedum dedu&ta non fuit, Majeftas Sua ex 
eorundem Ordinum Sacri Romani Imperii confilio, eam viam dento 
ampletendam & Commiflarios deputandos effe opera& pretium 
fore,judicavit , —* cauſae amicabiliter, abs} tamen praejudicio vel 
impedimehto Judiciarii proceffüs , componendae ftuditim & diligenti« 
am omnem impendant. Proptereag; Sereniffimum Romanorum, 
Hungariae, Bohemiae Regem &c, permovit, ut ipfius Majeflas 
tanquam Boherniae Rex hujusmodi tractationem in fe fufcipetet,quem 
etiam Majeftas ipfius, Sereniffimo Poloniae Regi gratum & neutri parı 
tium ſuſpectum effe debere, exiftimar. Ä 


Quod vero ad duas illas Civirates Gedanum & Elbingam at- 
tinet, * Orator Regius Polonici Ey effe, immeritog; ad Impes 
rii comitia vocari contendit, Ordines autem Imperii 4 Caefareäs 
Majeftate hac de re confulti, dictas Civitates non hodie primum. ; 
fed jam olim ad Imperitim pertinere, & in albo civirarum Imperia- 
lium notatas eſſe confirmant , adeo ut fine gravi injuria & praeju- 
dicio imperii illas divelli non poſſe exiftiment.. _Facile animad- 
vertit Sereniffimus Rex, Caefaream Majeftatem tanguam Imperü 


- caput,reclamantibus Ordinibus, & jus Imperii Confervari Perentibus, 


hac in re nihil poffe innovare, fed Imperio & unicuig; Jus ſuum 
integrum relingvendum effe, 


Atque haec quidem fünt, quae Sacra Majeſtas Caeſarea, 
Oratoti Regio paucis refpondenda duxit, ad Serenifimum Regem 
Poloniae, Dominum fuum referenda, cujus fenili prudentiae Ma- 
jeftas Caefarea plurimum & deferre & ex jure vereris amicitides 


gratum illi facere fummopere cupit, & faufta feliciaqgue omnia⸗ 


precatur, - 


Decretum pet Cacfaream Maje- 
ftatem d. X, Menfis Martü 
1548. | 


Jo. Obernburge, 
133, Sie 
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SIGISMUNDUsS Dei gratia Rex Poloniae, 
fupremus Dux Litvanıae, Rufliae, Prufliae, 
afoviae, &c. Dominus & Haeres 





Evererdis in Chrifto Patribus, Dominis Magnificis, Ge- Königliches 
nerofis & famatis, terrarum noftratum Pruffiae Con- Einladügss 
"filiariis, fincere & fidelibus dile&is, gratiam noftram., Schreiben, 
Regiam. Accepimus literas Sincerit. & Fidelitatum. m ands 
Veftrarum, quibus certiores nos reddunt , quid in cau- Igeonpip, 
fa fuerit, quod confveto tempore & loco 'Comitias erh 

.terrarum noftrarum Pruffiae non habuerint,'ex his cognovimus, 

‚juftis rationibus addu&tas Sinc. & Fidel, Veftras, feciffe, ut abfentibus 
nonnullis Confiliariis, maxime vero, Reverendo Domino Epifcopo 
Warmienfi, cujus praefentiam de tam arduis rebus confultatio præ- 
cipue fequirere videbatur, a Comitiis abftinerent, ſed quoniam, ut, 
ea ‚primo quoquo tempore habeantur, rationes iſtarum terrarum no- 
ftrarum omnino flagitare videntur , hortamur Sincerit, & Fidelit. 

Veftras, ut ad diem Elifabethae facrum ‚in oppido Wormdith conve- 
niant , at} ibi rationem ineant, quemadmodum, fi quis impetus unde- 
cung; tandem in terras noftras Prusfiae fa&us fit, propulfari queat_., 
Nos vero,ita ut vellevifae funt Sinc. & Fidel, Veftrae, etiam Equeftris 

Or !inis & oppidorum nunciosad eaComitia vocari curavimus, Qyie- 
quid autem ın his Comitiis decretum fuerit, volumus ut Sinc. & Fid, 

"Veftrae ‚adRegni noftri Comitia ipfae venientes, nobis id fignificent, 
fimul etiam nobifcum quog; hic iisdem de rebus deliberationem ſuſci- 

'piant. Aliter pro gratia noftra non faturae. Datae, Piotfcoviae, 

d.:8. Octob. Anno Domini 1547, Regni noftri Ar: 





Ad mandatum Sacrae Majeftatis Regiae 
proprium, | 


124: | 
‚Sereniffime ac Potentiffime Rex, & Domine, 
*  Domine Clementiflime. 05 





Oft fideliffimorutm fervitiorum noftrorum in gratiam facraes Schreiben 
Majeftatis Veft. commendationem. Convenimus Juxta man- der Stände 
datum & clementem voluntatem Sacrae Majeftatis Veftrae_, an dei Rs 
conftiruto die,in oppidum Wormdith, à Sacra Maj. Veft. no- higausbors 
minatumlocum,adcelebrandum karum terrarum conventum, gedachtem 

ubi qvum fimul omnes tam Nöbilitatis, quam parvarum civitatum.. Land» Tage, 
m. ecee re 
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nuncũ, exceptis illis, quos nobilitas ex Palatinatu Culmenfi huc ab- 
legare debuit, comparuiflent , 'habita fuit per nos matura delis 
beratio fuper artieulo, de ratione defendendi has Sacrae Majeltatis 
‚Veftrae terras Prusfiae, fi quis in eas inopinatus impetus fieret,no- 
bis propofito. Qyumgve omnes ftatus perſuaſum haberent, 5a» 
cram Majeltatem Veftram, hujusmodi hofliles conatus & rumores; 
eitius & facilius refcire pofle, & cerrius etiam per multorum litte« 
ras ad Eandem defcriberentur, fuam item ſubjectionem, & obedien 
tiam, quam Sacrae Majeftati Veftrae praeftare tenentur, & econ- 
tra ejusdem Sacrae Majeftatis Veflrae clementem prote&tionem, Cü- 
jus beneficio hadtenus turati ſunt, atque pacifice, fine quorumvis 
impetitiohe vixerunt, aghofcentes, a Sacra Majeftate Veltta umanı- 
miter cum ombi fubjettione, petendum effe duxerunt, ut fitale, 
qvid, (qvod DEUS avertat ) ad eandem perlatum fuerit, hoc ma 
turius hie, nobis Sacrae Majeltatis Veftrae fubditis, denunciaret, at« 
que nos praemoneret, & fi opus foret, fuos eriam milites pro 
defenfione harum terrarum huc mitteret. Hoc qyum per Sa 
cram Majeftarem Veftram factum fuerit , pleno confenfu ab omni- 
bus, hie conclufum eft, nos neque Sacrae Majeftati Veſtrae, neque 
nobis ipfis, in defendendis his terris defuturos, fed ad propulfan- 
dum omnium hoſtiles conatus & imperus, fi qvi has terras oppu- 
gnare praefumpferint, non folum bona noftra omnia, verum eti- 
am vitam ipfam, juxta cujusvis debitum & Privilegiorum noftro- 
rum exigentiam , expofituros, Et cum femper huc ufque clemen 
ter erga has terras adfecta fuerit, & id maxime curaverit, quo 
illis pacem aptıd omnes confervaret, quod.nunc etiam $acra Ma« 
jeftas Veftra , per huncium fuum apud Sacram Caefaream Majeftatem 
facere dignata eft, (de cujus legationis felici fucceffu & eventu,no- 
bis omnia, quae ad tranquillitatem noftram pertinere videntur, 
promittimus) humillime oramus, ne hunc clementem fuum erga, 
nos animum & propenfionem deponere velit, fed id magis cura- 
re, quo in ea pace, in qua hadtenus viximus, ulterius nobis vive- 
re liceat. Fuiflent etiam recepto more, in iis comitiis noftris liteg 
tractandae & judicia exercenda, tempus vero, quo celebrari debe- 
rent, aliquantulum anguftius per Sacram Majeftatem Veftram, , 
erat propofitum, ita ut difficile partibus videretur, hic conftituto 
die, propter itinerum difficultatem & remotiorem locum ‚compare- 
re, nos etiam gravioribus negotiis occupati, omnes lites & caufas 
( quod primum partibus ante conventus inceptionem denunciari 
curayimus & remifimus) ufque in fubfequentem Conventutn, pro 
Divi Stanislai fefto, Marienburgi celebrandum, rejecimus & remi- 
fimus, fperamusque hanc protogationem non aegre laturam Sa- 
cram Majeftatem Veftram, cujus perpetuam clementige & betiefi- 
centiae in has terras fuas propenfonem, omni fidelirate offcio⸗ 

| rum 
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- tum noftrorum fedulitate, promereri ſtudebimus. Quam ur nobis 1947 
Chriftus incolumem atque in multos annos vitae felicem confervet_, 
perpetuo precabimur. Darae ex Conventu Generali, in Wormdith 

a Sacra Maj. Vet. inftiruro , die 24. Novembr. Anno 1547, 


Ejusdem Sacrae Majeftatis Veft. Regiae. 


Humillimi atd; obedientiffimi utri⸗ 
usque Status terrarum Prüsfias 
Confiliarii, 
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Sereniflime Rex. 
1548, 


Vod cognitum jam eft Majeftati Veſtrae, miffi fümus ad _ Öehaltene 
haec Regni Comitia , ur ea, quiae apud Sacram Majeft, Rede der 
Veſt. pro juribus & libertatibüs terrarum Pruſſiae, in Peußiſchen 
Lirhvania anno praeterito, agere coepimus, hic in fe. —* —— 
lici praeſentia Sacrae Majeftatis Veſt. profequeremtr, ; — 

Nam arbitrati ſunt, qui nos miſerunt, Majeftatis Velt. ge; 

praefentem autoritatem plurimum opus huic noſtro Tage, an 

negotio allaruram eſſe. ‚His illorum votis ſingulare divinae gratiae_, den jungen 
lumen affulfit , dum hic Jam conftituti, ingenti animorum noftrorum König. 

Jaetiric intelleximus, provinciam hanc hofram Prushsesin ditionem. 

& poreftatem Majeftatis Veftrae cefliffe. Quod fratribus noftris omni« 

bus, Majeftatis Veftrae fubditis, fcimus fingulare confolationis omen_. 

futurum, qui nec omittent, ubi refciverint , debitum gratulationis of- 

ficium adferre. Nos interim qui ss illorum munere füngimur, 

Deo pro tanto hoc dono immottales gratiarum laudes perfolvimus, 

ac Veftrae Sereniffimae Majeftati, recepta jam Ducatus ıllius Pruffiae 

haereditate, de adfecuto hoc novo principatu, flagrantiffimis ſtudiis 

gratulamur,, ac — Majeſtati Veſtrae, ut cum Dei benedicti. 

one, feliciter & fauſte ſumat hune Pruſſiae Dominatum, ac illius guber- 

naculis pe plurima fecula, & in annos paternos praeſit. Nobis certe 

caufas illius Provinciae capitales agentibus,ac fub preſſura calumnian- 

tium gementibus, magnae confolationi & praefidio eft haec nova prin- 

eipatus inautoratio. Neg enim obliti fumus clementis illius pollicita- 

tionis Mäjeltatıs Veſt. Vilnae Anno praeterito nobis faftae, nos in re- 

cuperandis Juribus & libertatibus noftris, voti noftri compotes fore ‚fi 

quando facultas Veftrae Majeſtatis adfit, quae tum aberat,.nunc vero 

pleniffime. adeft, cum omnis autoritas conftituendarum & deftituen- 

darum Praefefturarum, maxime etiam fubditorum in fuis Privilegiis 

confervandorum,in Veftrae Mayeftatis poteftatem fit relata, ut ad ne- 

minem, nifi ad Majeftatem Veftram, confugiendum nobis Jam fir, nifi 
| | "7 g6ced ö quod 
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state 
1549. quod autoritatis gratia paternam Majeftatem non praetereundam pü« 
tamus Rogamus igitur Sacram Majeftatem Veftram, dignetur, 
officiofi Principis partes agendo, nos fubditos fuos ab injurüs & op- 
preflionibus iftis capitalibus defendere,ac paternae Majeftatis animtıfn 
eo infledtere, ne finac actiones iſtas, quae olim perniciem majorem. 
funt allaturae , longius extrahi, fed caufae fibi notae finem ſtatuat, ac 
vivens litem hanc non admodum decoram aequa lance dirimat, ne, 
fub Majeftate Veftra recrudefcar, quae ejus paternae Majeflatis ani« 
mum plus aequo jam fatigavit. Auod Majeftas Veftra paternae & 
avitae gloriae tuendae fludium fufcipiet, quae plurima in hoc con« 
fiftit, ut cuig Jus fuum fervetur, & falva relinguantur, quae olim, 
bona fide funt praeftita , fibi autem hanc laudem perpetuam parabit, 
ut venientem in fuam Prusfiam, (quod Deus feliciter concedat_..) 
omnes Illam, ut Patrem Patriae & libertatis Vindicem, fumus ex- 





cepturi,! 
126, 

Meinung | 
der Königl. Uditi fun legati Illuſtriſſimi Domini Pruffiae Ducis, prin- 
zeußiſchen cipio narrare impreſſiones illas fratrum Ordinis Teui 
fandten , tonici, quas in hoc Regnum, dum ih Pruflia vires illis 
tea crefcerent, fecerunt, quod &’Chronicorurh noſirorum 
mise nid * — * ens ülos non (olum lacefhiviffes 
ello finitimos, fed etiam ad penitiora hujus Regniin 
un hunc usg; locum pofitis praefidiis & aedhicatis urbibus penerrale_. 


Inde in quam tyrannidem res protraxerit arrogantia & fucceffluum_, 
felicitas, quae etiam fubditis coeperat eſſe intolerabilis, fubitus illo» 
rum cafus declarat. Eos igitur quorum etiam profeffio in vi & ara 
mis confiftit, fi quando vires receperint, contemnendos hon elle , 
nota illorüm füperbia indicat, quae neg; in pactis cum Regno foc= 
deribus eos confiftere, neque priftinae cladis memores effe permifir/ 
quin viribus etiam multo inferiores, bello Regnum fubinde tenta» 
rent, Quid fadturos exiftimanduim eft, fi Caefarianis viribus, & 
totius Germaniae potentia adjuti, priftinas fedes repetere conabun- 
tur, uis tam incogitans eſſe poteſt, ut non confilio & ope: 
fa, ac totis viribus illorum ambitioni & cupiditari occurrendum pus 
tet, etiam fi nemo moneat. Nam hon multis fpatiis diftans in 
cendium, & vietoriarum glifcens fottuna, ac adverfariorum irrequi- 
era ftudia, terrere nos non parum debent & ad faluris cuftodiam, 
expergefacere. Nec putandum eft Domini Ducis tantum ditioi 
nem peti, etiam fi hoc fimulen. Coeptum femel bellum , fi in. 
has ofas ferpere permiffum fuerit, nullis limieibus cohibetur. Tos 
tam Prusfiam fibi Ordo ille vendicat, & cum Ordine, Ipfa efiam Im4 
perialis poteftas fuas partes non negligit, toties noftris Regu un 
J tıbus 
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Tıbüs, Elbingo & Gedano in fubjedtionem vocatis. Opportune, 
igitur nünc accedere viderur monitor Miufttifimus Dominus Dux, 
ofhcium agens fidelis & fubditi Principis, nihil celantis eorum peti- 
culorum, — ille nobiſcum tonjundta habet. Cui & gratiaes 
agendae videntur, quod tantam cutam in explorandis adverſario- 
Fum moliminibus, . Majeſtati Veſtrae retegendis impendat. 
Cum autem omnıbus nobis cognitum ſit, ejus — reli- 
“Eis illis Regni antiquis adverfariis, in fidem Sereniffimorum Repum 
'Poloniae ac pactis & Conditionibus in defenfionem, & protedtio= 
he ipforum Regum fe contuliſſe, unde fibi torius Germaniae 
nvidiam conflatam effe, ac propterea nunc fübditos ſuos bello pe- 
"ti non immerito queritur, plane hobis videtur Regia celfitudie 
he dignum, ne denegetur quod noh folum cum ratione, fed etiam 
"cum Magelftatis Veſtrae & totits Regni futuro commodo petit_, 
“Non igitur fine confolatione & ſpe defenfionis dimittendum pura- 
“mus, ac in hoc potiſſimum ejus confilis & poftulationi obfegvi- 
um praeftandum, ut primum de Capitaneis & belli Ducibus obae- 
Yandıs cura habeatur, qui in omnem belli eventum milites ſtipe, 
conductos, ad loca opportuna, ubi res poſtulaverit, educendos habe- 
ant cohferiptos, hoc maxime confilio & opera, ut hoflis, ante. 
quam Pruffiae Tetras artingat, à profectione arceatur, quod in locis 
‘Marchiae & Pomeraniae finitimis facile effici poterit. Interim Ve: 
fra quog; Majeftas,de hoftium confiliis,explorationes per: omnia locä 
'necelfarias inſtituere dignetur, | 


Quod autem de Livonibtis e Litvanıa & Samogitiä ; 
invadendis aut compefcendis petitum eft, in eo quid confulamus 
non habemus, cum eortum locorum tonditio nobis fit ignota, Ma- 
jeftas Veftra , quid & fibi & rebus bene gerehdis in hoc expediat_, , 
pro fua prudentia cenfebit. Itidem de aere in ſtipendia militaria 
proferendo & caftrorum Ducalium praefidiis, tempus & rerum 
eventus Confilium Majeltati Veftrae ſubminiſtrabit. Porro quod 
ad rationes attinet, muniendae ac omni apparatu bellico firmandae 
tivitaris Gedanenfis, id nobıs videtur ejus Mlluftritatem prudentiffi- 
ine confuluiffe,  Ea eft enim hujus belli Helena & tontentionis 
caput. Itag huc maxime connitendum videtur, ut omni ex parte 
munita civitas, Capitaheos habeat excellentes & civibus non mole« 
ftos, Nam haec non poflrema erit munitio, fi cives in benevolentia 
& obfequio cum modeftia & tranquillitate ferventur 


Haec im ifta confultatione, ut fideles Confilia- 
rii, Majeftati Veſtrae pro noftra fide in 
compendio proponimus, omnia Veftrae 
Majeftatis prudentiori confilio & volun« 
ti deferentes. 


— dddd 227, Cu- 


154% 
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1548, 127, 
Abfertigũg Upiebat quidern Sac. Majeſtas Regia, pro paterno ſuo 
der gg erga fubditos animo, Regni fuarum ratio» 
fhen Su nes omnes conftituere, jus cuique dicere , fuarumque 
—— ditionum defendendarum folidiorem aliquam rationem 
Bauifchen inire, fed hi praeclari Majeftatis ejus conatus morbo, 


‚maxime cordi fuit 


in quem incidie , impediti ſunt. -Itaque cum alias 
omnia, tum ea, quaead jus cuig fuum tribuendum pertineht, in 
alia Comitia ubicung locorum ea proxitme habentur ‚ rgecit, ktag 
ita fere difcefferunt hine omnes, ut nihil praeter prorogationem. 
earum rerum, de —— venerant, obtinuerint, inter alia vero 
Majeftati ejus, Dominationum Veftrarum petitio, 

omnium ordinum terrarum Pruffiae nomine facta, de qua, ad 
natores & Confiliarios Regni fui retulit. Sed cum ipfa Majeltas 
ejus praefens in confilio non adeffet, ut fieri plerumque foler, ab= 
fente capite, certi de ea nihil eft conftitutum. Nihilominus $a. 
cra Majeftas Regia diligentiorem excuffionem eorum, quae per, 
Dominationes Veftras produdta ſunt, in aliud commodius tempus 
difiert, Quod tamen in genere perunt Dominationes veftrae., , 
ut earum Jura & privilegia conferventur,, id fe clementer faturam 
recepit. Sicut Regni fi, ita & terrarum Pruffiae privilegia,, fälva_ 
femper, integra & inviolata effe vult, non minori cura, ut illa 
Tarta tecta maneant provifura, quam quaecungve funt ordinum. 
Regni qvorumcungve privilegi. Nam terrarum iftarum Pruf« 
fiae non poftremam eſſe Majeflati ejus curam, vel ea res documen. 
to elle poteft, quod cum caeteris Regni parribus tuendis & defen- 
dendis, non nifi recepto & ufitato more providerit , poſteaqyam. 
ad terras Pruſſiae ventum eſt, qvod per univerfum cothitiorum.. 
tempus, inftantibus eqyeftris Ordinis nunciis, obtineri non poruit_., 
non folum facultates firas in earum defenfionem fe liberaliter im. 
— recepit, verum etiam unicum atgve unice fibi charum.. 
reniffimum fılium füum, eadem qua ipfa eſt autoritate ‚ fe, facta. 
generali expeditione, miffuram promifit , qvodnon leve argumen- 
tum effe debet Dominationibus Veftris paternae ejusdern Majeftatis 
erga terras iflas Prufliae clementiaee Itaqve ea omnia fibi Do« 
minationes Veftrae de Majeftate ejus, ac non fibi modo, veruni, 
& caeteris fraribus omnibũs, Prufliae terrarum indigenis, quae de 
atre magis, quam Domino Clementiflimo polliceantur lice- 
it“. Non fallet Majeftas ejus opinionem Dominationum Veltras 
rum, neqve gratiam fuam Regiam & prote&ionem debitam in ſe- 

requiri patietur, | 


Samuel Epifcopus Crac. 
Regni Pol, Canc, 


128. Se- 
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128. 
Serenisfime, &c. 


Acram Majeltatem Veitram, quo die Petreovia profeta, Cdreiben 
» Ego, meigve Collegasr qui terrarum Pruffiae_, m dan fun 
legatione fungebamur, litteris nofttis in proximum diver- 97 
forium profecuti fumus; humiliter petentes, dignatetux jjhe&rkähs 
clementiflime, expeditionis fuae, qva nos privatim vale- zung der 
dicens dimifit, feriptam aliqvam atteftarionem fub fuo ſi· mündlich 
gillo mittere, qua fidern noftris fratribus, de grariofa illius in has ter: verſproche⸗ 
ras voluntare, facere nobis liceret, Cui petitioni noftrae, Majefta- nen fefthals 
tem Ve. clementer quidem annuiffe , Generofus illius Servitor Do- fungder fäs 
minus Fabianus Zema poftea nobis narravit, nihil tamen hujusino- des» Pris 
di ad nos, ut futurum fperabamus, attulit. Nih lo tamen minus), be⸗ 
ipſius Majeſtatis Veſtrae expertam in nos clementiam & gratiofa_ i 
promiffa apud noftrates omnes hut, reverfi depredicavimus, de, 
quibus fidem etiam nos — harum terrarum Comitiis factu. 
ros, magna ſecuritate affrmavimus. Quae Comitia cum Jam nunc 
ad Dominicam condudtus Pafce inftent, humillime rogamus , Ma- 
jeſtas Veftra dignetur, nos defiderii noftri datae fpei compores fa- 
tere, ac per hunc meum fervitorem, petitas teftimonii litteras ad 
me mittere,in publico noftro conventu — Majeſtatis Veſtrae 
ac, ad excitandos omnium promptioris devotionis ergo animos of- 
ferendas, quo nobis. guog liceat, ea pfaefentare, de quibüs fu- 
müs in afferendis Majeltatis Veftrae laudibus gloriarh "* Qvod ego, 
caeterig collegae mei, pro fingulari erga nos gratia & benignitate 
fumus aecepturi & Sacra Maj. Veft, Cui conftantis incolulmitatis, & 
omnium rerum feliciffimos fucceffus 4 Domino Deo precamur. Jl- - -.. 
Hus gratiae & Prore&ioni nos & harum terrarum ſtatum humilite®  .— 
commendante» Datae Lubaviae d. 19, Martii, Anno 1948. 





“ 





12 9 
SIGISMUNDUS AUGUSTUS, Dei 
gratia, Rex Poloniae, Magnus Dux Lit- 

vaniae, — 


ns 


Everende iin Chrifto Pater, fincere nobis dile&&,: Non Konigllche 
juravimus operae pretium, mittendum eſſe hine re- Ant wott 
ponſum ſeriptum, quod Paternitati Veſtrae & caete- auf vorher⸗ 
ris ejus Collegis, terrarum noſtrarum Prusfiae legatis, gegangehes 

in proxime tramactis emitin, . — dedimus , ur in, Schreiben. 

2 =. con. 
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cogventu Marienburgenfi proximo exhiberi poflit, partim, 
quod Confiiarii terrarum iftarüm fatis alioqui compertum ha- 
beant, qua benignitate, cura & diligehtia, Jura & -hbertätes eo- 
rum tueri in animum induximus, partim"quod legatis ſuis, qui- 


bus munus legationis indubie commiferunt , proculdubio: etiam 





reſponſum referentibüs creditutĩ ſint, fed hactenus etiam nullum. 


praejudicium juribus illorum factum ef, Quare cupimus, aequi 
bonique conſulat Paternitas Vellra, quod petitioni ejus non fie à no- 
bis ſubſeriptum, certoque perſuadeat ftatibus terrarum Pruſſiae⸗ 
nos juribus eorum autoritate & opera noſtra non defuturos eſ- 


‘fe, quoad juſtitia & aequitas perwiſerit. Bene valeat. Da- 


tae Vilnae, feria quinta Coenae Domini noftri JEſu Chrifti , Ans - 


-no Domini 1548. 


Ex commiffione Sacrae Majeftatis 
Regiae propria. a 


FLNIS 





5 (0) se 


Beste 
Der vornehmften Badhen. - 


| abe V. weiſet auf die vorläufige Abhandlun 
De SIR der — uf bedeuter — 9 


A. —— „in den Kiriglihe 
Polniſch⸗Preußiſchen Landen. 2 au 
FI BIrderung der ing ce Wie es den —* an die Land- Tage, deren Ab⸗ 
damit zwiſchen den Koͤniglichen und felung bem Könige gefuchet wird 232, 
— Preußiſchen Landen gehalten * De Eis träger Dedeniten ſol⸗ 
worden. 109. es nachzugeben 2 nigliche Einwil⸗ 
Accademien ( Kägerifche) die Jugend fol von figung. . = Pan 
febigen nad) Daufe geruffen werden. 206. Yppellations> Gelder find verhoͤhet worden. 
ie ſolches den Preuſſen nicht gefallen 110. 178, 
wollen 207 Man oil fich endlich hierinnen Appelatſon vom Fuͤrſtl. Preußiſchen Hoffe 
- dem Königl. Willen gemäß verhalten. Gericht an den König, welche der Dergog '- 
Acciſe iſt dem Koͤnige vom Adel ohne der Städ nicht nachzugeben bittet. 224. Die Volta 
| i — * zugeſtanden worden. 16. yreuß ſche Slande find der Meijnung, daß 
. Con 


on. dem Hertzoge bierinnen zu willfaͤhren. 230, 
Adel treibet den Bier-Brau und Kauf-Handel Auguftus —F ee Saas ö 


zum Nachtheil der kleinen Städte st. Ha; se toi 
Mi daß a, Städte die —* en in * — auf dem Eande wird verbothen. 
erichte zügen. Bas hierauf don den Ausiadungen in ein frembdes Gericht: 120 
Städten geanttvortet worden. 147. Ber: en gen in ein fi & ch 
thaͤdiget ſich wieder die kleine Staͤdte wegen 
der Eingriffe in den Bier⸗Brau. 190. will B. 
—— — — 
Reiches Das an den Konig |hilfen. 171. Bauren find nicht befuget zu jagen. 13. Sol⸗ 
Von welchem Vorſatz ihn RE Raͤthe Dei ⸗ len ar Anne —* * Pig 
geblich — ſuchen 171. Ankunfft Banfen (George) Marienburg. Wohwode 
deſſelben Geſchickten in Krakau. 173: Man firbt. 28t. 
Pos als wenn er fich ins Polniſche Recht open @rau, Streit destvegen zwiſchen dem 
egeben toolle. 173. Beroiliger, zu Krakau Vibe und den Bleinen Städten Was in 
dem Könige eine Anlage, Und führet Urfar den Bandes-Sapungen A. 1526. hierüber 
Sen an, warumd ſolges biß dahin ausge, fe gefeget torden. 14. Dem Abel das 
Br worden. 175., ZBill daß —* baumge Biesbrauen zu berbiethen. 159. 
elder nicht ohne feinem Vorwiſſen aus gfeine Etädte verlangen daf Die Gravamı 
gegeben werben. 175. Wird vom Könige 14 yyegen des häuffigen Vierbrauens auff 
zu Krakau ungnädigabgefettiget 180. Kalt dem Fande gervandeit toerden. 167. Eifts 
fich wegen des Bler⸗Brauens mit den eis Friff zum Borfang der Städte in den Bier⸗ 
nen Städten nicht eitigen. 185. Gettoffes rat 272, f. Adel und Eleine Städte. 
eine befondere Landes » Ordnung. 199.  Kigifcheh ErksStifft 274. halten miitihren 
ZBesgleih mis ben Helen enten wegen Unterfafen befondere Zufammenkünffte. I 
des Bierbraus und anderer Sachen. 221. 21. Shre Gedichte tas für einen SI abfie 
243. Auf was Art er die Land» Tage bir im Landes» Kath eitinehmmen. WB 19. hehe 
het, DB. 2ı. Dat aus eigener Macht men die gemeine_Eontributions » Gelder 
eine Zufammenkünffte halten Lönnen. V. durch ihte eigene Empfänderein D 212. 
ar. Hat ſich dem Polnifchen Tribunal un gBirhöffe (Poin ) follen tvegen der in Preuſ⸗ 
terworffen. V 43 en habenden Guͤter contribuiren- 241. 
A 74. 


Regiſter. 


274. Wollen ſich aber dazu nicht verſte⸗ 


1 254. 

Biftümer, Der Adel will, dag zu felbigen 
und zu den anderen einträglichen Kirchen» 
DBedienungen ‚nicht Perfonen Bürgerlichen, 
fondern bloß Adelichen Standes befordert 

ee hls unter die groſſe Staͤd 
rauns ehmahls unter die groſſe Staͤd⸗ 
te gerechnet worden. W.21. 

Bürger. Ahnen wird unterſaget Adeliche Guͤ⸗ 

ter an ſich zu kauffen. 13. Welches Ver⸗ 

both wieder auffgehoben worden. D. 197. 

“Werden befchuldiget als wenn fie ihrer 
Land⸗Guͤter wegen die Geblihre nicht ab» 
trugen 271. 

Dlitau und Lauenburg. Auff was Art die 
KHergoge von Pommern damit belehnet wor⸗ 
den. 8. Ob foldhes mit gutem Fuge gefcher 
ben koͤnnen. 8s 


8. 


Cantzler. Vorſchlag einen Landes» Cantzler zu 


 beftellen, 2656 

Ehriftiern der entfegte Dänifche König landet 
in Norwegen. 122. 

Eommiffarien. ( Koͤnigl.) Wie und wenn fie 

zu ernennen ıL. 

Eonftitittiones ſo der Adel As 1526. zu Dans 
tzig erhalten, 9. Die groffe Städte follen 
darwieder ihre Einwuͤrffe zu Papier bringen. 
33. Welches aud) bewerckſtelliget worden. 
38. Derfelben Innhalt 38_ Werden dem 
Adeleingehändiget 40. Die Bakungen wer⸗ 
den aufdem Eulmifchen Land»Gericht, dem 
Gerichts⸗Buch einverleibet , dartvieder fich 
die Geſchickten von Thorngefeget. <3. Wer⸗ 
den von den groffen Städten befteitten. 171. 
ae Was wegen derfelben zwifchen dem 

del und den groffen Städten auf unters 

fehiedenen Land-Tagen vorgegangen. sı. 

Fn 146. 147. 185. 

' en und geändert, wodurch dem biß⸗ 

erigen Streit zwiſchen beyden Theilen ein 
nde gemacht tvorden. 188 189. 

Eonteibution Ban in Preuffen ohne Vorwiſſen 

. und @inmilligung der kleinen Städte nicht 
zugeftanden werden. 96. 260, Ohne Eins 

willigung (ämbtlicher Stände, das Land das 


mit nicht zubelegen. V. 33: Wird beliebet 
206. 241.192. 197.2 och) inter ges 
wiſſe edieng. 229. Wird abgelehnet. 


m 
266. Soll zu des Landes⸗Rothdurfft in der 
Wrcovintz bleiben. 128. Einnehmer follen 
echnung ablegen, 130, 135. 169, 260, 


Werden auffs neue 


Reiches der König nachgiebet. 141. 148 
Stände wollen dazu im Nothfall freyen 
Zutritt haben, 130. 135. Der König giebet 
ſolches nah. 141. 143. Einige, denen es 
nicht zukommt, befümmern fich um die aus⸗ 
ge Contributions⸗Gelder, welches den 
König ungnädig empfindet. 165. Eontribus 
tions⸗Gelder nicht ohne Vorwiſſen ſaͤmbtli⸗ 
cher Stände auszugeben. 167. Auf dem 
Thornifchen Rath» Haufe verwahrlich zu 
halten. 199. Der König will felbige auff 
das Marienburgifche Schloß geliervert wife 
fen. 202. In einen befonderen Kaften zu les 
gen, wozu die Stände den Schlüffel haben 
wollen. 240. 241, 260 in einen mit dreyen 
Schloͤſſern srehenen Kaften zu legen 27 

Welches der König bervilliget. 282. De 
Land» Bchagmeifter feet fich Dartoieder 282» 
Vorſtellungen der Räthe. 282. Der König 
beftätiget auf gewiſſe Art die einmahl geges 
bene Einmilligung. 287. Was die Raͤthe 

Darauf geantwortet 288. Nochmahlige 
nigliche Erklärung 289. Schluß der Käthe 
in diefer Sache 291. Der König ſcheinet 
wegen des Kaftens feine Mennung zu Ans 
dern 294. Danbiger find nicht bermoͤgend 
ineine Eontribution zu willigen. 117. Der 
König gedencfet fie mit Gewalt dazu zu zwin⸗ 
gen. 123. 

Eontribution. Es wird darinnen feine Gleich» 
heit beobachtet. D. 173. Wird in den Bis 
ftümern von den Bifchöfflichen Bedienten, 
in den groffen Städten von des Orts Obrig⸗ 
keit eingenommen D.212. 

Creutz⸗Herrn. Furcht als ob felbige Preuſſen 
— überziehen wolten. 46. ſ. Teutſcher 

n 


Cromerus (Mart.) Ermelländifcher Biſchoff 
iſt niemahlen zu den gemeinen Rathſchlaͤgen 


en worden. V. 49. 
— Biſchoff prätendiret Sitz und 
Stimme im Preußifchen Landes Rath zu 
* haben 89. 109. Ihm follen die Geiftlichen 
— gezahlet werden 92. f Zebenden. 
ie Pommerelliſche Ritterſchafft führer 
: über ihn und deſſen Official groffe Klagen, 


„ 104 D. 94 

Kulm ( Stadt) füchet unter den kleinen Staͤd⸗ 

: ten den gemeinen Rathfchlägen beyzuwoh⸗ 
nen, und findet groffen Wiederſpruch. 


Culmiſches Gymnaſium. 165. Deſſelben 
I. D. 224. Etwas von den Klöfters 
Einkünfften zu deffen Unterhalt zu berwen⸗ 
den. 215. 256. Deſſen u 
rdern. 


Regiſter. 


Geſandter an den Roͤmiſchen König 200. 
= . Sunerliche Unruhe Se welche 


fördern. 232. Der König erlauber einen 
Theil der Einfünffte des Klofters Carthaus 
darauff zu verwenden 257. Die Stände 
ſuchen vergeblich einen Theil der Einkünfte 
der Klöfter Pelplin und Dlima auszuwuͤr⸗ 
den. 261». 
Culmiſches Recht / ift ein wuͤrckliches Recht 
und beſtehet nicht bloß in der Einbildung. 
18. Iſt den Preuſſen vom Könige in Po⸗ 
len beftätiget worden. V. 40. Sol revidi- 

tet und gedruckt twerden, 9, 23, 24, 152. 
. 8. 41: Der Königermahnet dag lchesing 
Werck gerichtet werde. 136: Wie e8 zu res 
pidiren. 158, 29% Die Sache iſt dem Mas 
vienburgifchen IBoptooden übertragen wors 
den 212. Hernach dem — iſchof⸗ 
fe, der die Arbeit aberabgelehnet 275 Der 
König möchte die dazu nöthige Unkoſten her⸗ 
geben 24, 215, 217, 222. Der Adel urgi- 
ret die Sache 279, ges; Will keine Eontris 

bution ins künfftige beroilligen, bebor die Re- 
. vifion vollgogeh worden. 272. Der Adel 
will damit einen Anfang machen und verlans 
get die dazu nöthige Gelder 290. Zu deffen 

inrichtung wird vergeblich eine gewiſſe 
« Zeit angefeßet 242 Die Verzögerung des 
Wercks wird dem Adel beugemeffen 305. 
Es wird davon eine alte Abfchrifft gefun⸗ 
den 152. 
Culmiſcher Scheffel in gang Preuffen einzu: 
führen. 271, 

D. 


Daͤnnemarck. Unruhe daſelbſt nach dem To⸗ 
de Friedrichs 148. Dem Koͤnige ſoll wieder 
feine Feinde von den Preuſſen mit Geld ges 
holffen werden 156, 168. Sieg wieder die 
Luͤbecker und ihren Anhang 163. Anfprud) 
Pfaltz⸗Graw Friedrihs und deffen Zurüs 
ſtungen 163. Der König bittet daß die 
Preuſſen im Nothfall ihn niche huͤlffloß laf 
en möchten 170. Was man — 
wortet 191. Stillſtand mit dem Kaͤpſer 
wird verlängert 216. Vergeblich geſuchter 
Vergleich 216, 239, 243,258: Der Koͤnig 
hat den Sund geſchloſſen 245, 258. Aber⸗ 
mahlige daſelbſt bevörftehende Unruhe, 203. 
Geiroffener Vergleich mit den Burgundi⸗ 
ſchen Landen, 268. falfches Gerücht als 
wenn der König den Sund fhlieffen toolte, 
Bertrag mit den Hanfe-Städten A, 1370 

- aufgerichtet D. 29. 
. Dantiscus (Joh.)wird Culmiſcher Biſchoff. 
114. Nachgehends Ermellaͤndiſcher. 196. 


235. Geſandſchafft nach 


dem Jahr 1526. vorher gegangen 6. An⸗ 
kunfft daſelbſt Koͤniges Sigismundi L 7. 
Was bey dieſer Gelegenheit vorgegangen. 
8. Was der Stadt des Koͤniges Anweſen⸗ 
heit gekoſtet, 17. ſuchet von der daſelbſt dem 
Koͤnige zugeſtandenen Acciſe ſich zu befreyen, 
17. Antwortet auf die wieder ſie A. 1526 
geführte Schtwedifche Klage, 18; ı9. Dat 
die vom Könige ihr zugeftandene Erhöhung 
des PfaW Geldes aus gewiſſer Urfache nicht 
annehmen wollen, 19 wird vom Kaͤhſer aus⸗ 
geladen, 22. Einladung auf den Teurfchen 
Reichs⸗Tag/6 — 5 — falſches Geruͤcht 
als wenn die Stadt des Kaͤhſers Botmaͤ⸗ 
ßigkeit ſich unterwerffen will, 98. rechtferti⸗ 
get ſich deswegen beym Koͤnige durch Ge⸗ 
fandte, 98. wird mit einem Roͤmiſchen 
Reichs⸗Anſchlag beleget, 100. Anſpruch 
des Roͤmiſchen Reichs auf die Stadt, 181. 
wird erfuchet das Roͤmiſche Reichs Con- 
tingent herzuftellen, 199 wird vom KRäyfer 
mit einer Tuͤrcken⸗Steuer beleget, 235 zum 
Ober⸗ Saͤchſiſchem um — 
ben, 236. mit einem Roͤmiſchen Reichs⸗ 
a beleget, 277. Der Känfer ſoll ſich 
der Stadt bemächtigen wollen, 295. Er⸗ 
kennet außer dem Könige von Polen keinen 
anderen Ober⸗Herrn, 299 Iſt der Reiches 
Matricul einverleibet. 303: 


Dansig. Stillftand mit den Niederlanden. 


30, 82, 155. Nähringifher Graͤntz⸗Streit 
mit dem Hergoge in Preuffeh, 60, 91/20 
aͤnnemarck, 98, 
1555 wegen Schlieffung des Sundes, 122. 
wegen Loßgebung der aufgebrachten Schiffe 
und der frenen Farth durch den Sund 181. 
Däns 


wohnet der Crönung des Königes von 


nemarck bey. 195. Die Farth aufdie Nie⸗ 
derlande wird in Dännemartf verbothen. 
244. Blaget über Dännemard 245, welches 
der König beanttvortet 247, fuchefeine freye 
Farth durchden Eund zuerhalten 247. Iſt 
bemüth den Frieden zwiſchen Dännemarck 
und Lübeck herzuftellen, 100. gevärh mit 


Schweden in Mißverftändniß, 150. Herfällt 


mit Schweden in Weiterung, 162. Hoffe 


nung daß felbige In der Güte fol beygeleget 
erden, 165, 170, 191. gettoffener Ver⸗ 


gleich mit Schtweden dur Königl. Dänis 


-meifter werden auff den 


ſche Vermittelung, 231. Zweene Bürgers 


eichs⸗ Tag nad) 


Krakau: ausgeladen , 252. Abnahm der 


Schiffs⸗Nahrung, 256; Man will deswe⸗ 


gen 


i Regiſter. 
n, 286. Dangigermerden beſchuldiget als wenn ſie den 


gen eine gewiſſe Verordnung machen 
Si viel Schiffe ehmahlsdie Stadt in See 
bringen können 255. Ihr wird faͤlſchlich bey« 
emeflen , als wenn dafelbft ein gewiſſes 
— des Landes Nothdurfft ein⸗ 
getrieben wuͤrde, 279. beklaget ſich über die 
heimliche Feinde, 280 ſoll ſich verſchledenet 
Wiederwillen durch die Religions⸗Neue⸗ 
— zugezogen haben, 280. Aenderung 
der Religion daſelbſt, 280,281. Hat ſich um 
die gemeine Wolfahrt wol verdient gemacht, 
D. 120. erlanget vom Könige Caſimiro das 
Müng-Privilegium D, 218. 
antziger, weil fie fh nicht in allen den ge⸗ 
meinen Müng-Schlüffen beguämet, ftehen 
am Hoffe übelangefchrieben, 68. Bitten um 
den Erlaß der zehnjährigen König! Auflage; 
99. thun Anfuchen daß ihnen das Putziger 
Gebieth noch 20. Jahr gelaffen werde, 99. 
Was mit ihnen wegen des Putziger Gebietchs 
vorgegangen, 268. 269. ſ. Putzig. Kauff⸗ 
manns⸗Guͤter in Königsberg arteftiret, 99, 
107 terdenaber loßgegeben, 113, machen 


oO 


gi 
in Preuffen 


reißdes Getreydes nad) G ſteiger⸗ 
= 17%. Derfelben Geftähruns en 
Shliefjung des Hafens und der — 
des Getreydes, 190, 191. Ihnen wird die 
elffte der — — zur eigenen 
thdurfft geſchencket, 197. Auf was Art 

fie die Freyheit zumüngen i schaun und 
tie fie ſich derfelben bedienen können, he 


— wieder des Hertzogs fortgeſch⸗ 

tes Muͤntzen, 275. 

Decius( = u) ift in Preuffen Königl, 
Muͤntz⸗Verweſer gervefen, 54 


€, 


Edelleute follen nicht unter Buͤrgerlicher Bots 


mäßigfeit in den Gefängniffen gelaffen wer 
den, 12. follen nicht zu Baurens Dienften 
— werden, 14. 

le (gewaltſame) der Polniſchen Edelleute 


188. 
ihre gehabte gemeine Ausgaben namhafft, Einladung (Koͤnigůche) zum Land⸗ Tage, wenn 


ji Ihnen wird vom Könige verbothen 
roſchen zumüngen, 109 ſuchen beym Koͤ⸗ 
nige wie fie im Gebrauch der Freyheit zu 


müngen mögen erhaltentverden, 113. Geld, Elbingen vom Känferau 


Ausgaben und Abnahm, 117,120. Gollen 
der Stadt Thorn in etwas auffjuhelffen ſu⸗ 
chen, 121. werden vom Könige des Uns 
dancks befhuldiget, da fie eine gewiſſe Con⸗ 
tribution nicht bewilligen wollen, welche Be⸗ 
zuͤchtigung man ablehnet, 124. Halten bey 
Hoffe um den Erlaß der Contribution an, 
127. Ihre Schiffe werden von den Luͤbe⸗ 
ckern aufgebracht, 131. Leydenbey der Nor⸗ 
difchen Unruhe groffen Schaden, 150. Ber: 
gleichen fich mit denen von Lübeck wegen des 
erlittenen Schadens, 215. werden befchuls 
diget als wenn fie untvichtige Ducaten 
müngten, 21%. Bitten vom Könige einen 
Zuſchub zur Ergaͤntzung des Weichſel· Dams 
mes im kleinen Werder, 215. Wollen ihre 
Muͤntze ſchlieſſen, ara. Münge ift gefchlof 
fen, 220, 196. Haben von neuen angefan- 
gen zu müngen, 200, 203. welches der Koͤ⸗ 
nig ungnädig aufgenommen, 209. tollen 
von heuen müngen, 197. 
Dangiger Geld foll probiret werden, 92 Kla⸗ 
gen der Polnifchen Eintohner über felbis 
988, 138, 5. 
Dansiger Druckerey. Acht zu haben daß das 
felbft wieder die Roͤmiſch⸗Catholiſche Kelis 
gion nichts gedruckt werde, 227. 


fie ehmahls ausgefertigettworden,® 26. 


Einzögling ift allein fähig die Preuß. Bedie⸗ 


nungen u betleiden, V. 44. f Indigenat 
aden,22. Hatdas 
Recht daß einige Mafurifche Aembter nir⸗ 
gend anders als dahin ihre Waaren zum 
Berkauff bringen müffen, 88. van 
Klagen auf dem Marienburgifchen Bands 
Tage A. 1531. 103. kommt in Werfall, 118 
ift berechtiget ge aſuriſche Gebiete 
mit Salg zu verlegen, 124 will die aus 
Dantzig Auffruhres wegen vertriebene aufs 
nehmen , Dartwieder die Dantziger Vorflel⸗ 
lungen tun, D, 27. wird vom Romiſchen 
Reich mit einer Tuͤrcken ⸗Steuer, und einem 
anderen Unfchlag beleget, 235,277: wird 
zum Ober» Sächfifchemn Cräpp e ders 
ſchrieben, 235. erfennet außer dem Könige 
von Polen , feinen anderen Ober: Herten, 
299. ift der Neiche- Matricul einverleibet, 
303. Polen lagen über der Stadtgepräges 
te Diünge, 177, 138. fchlieffe ihre Münte, 
196 ‚220. Hat von neuen angefangen zu 
muͤntzen, 203 will die Münge ſchlieſſen, 
214, Es wird angehalten daß die Stadt 
möge koͤnnen kleine Pfennige müngen, tel 
ges vom Könige nadygegeben , von den 
hornern aber verhindert worden, an: bes 
Waſſe 


kommt Erlaubniß eine gewiſſe Ama 


Pfennige zu muͤntzen, 275. Dat er⸗ 
Schaden gelitten, D.248. e 
Ibin« 


— 


- — — 


ur 


21. 
Eyd. Man hat von den neuen Königen einen 


Regiſter. 


— Gymnafium geraͤht im Ver⸗ankauffen möge. 14 6,06 

al, 232. = andte (Königl.) muͤſſen ſich, ſo bald fieihre 

Ermellaͤndiſcher Biſchoff. Beſondere Umſtaͤn⸗ — abgeleget, aus dem Beben 
de wenn er dem Kande den End leiftet V. _ entfernen, und Sich nicht ehr, biß fie wieder 
7 ift — mn. Przfes, V. 19, verlan⸗ — GamenRälte kun ohne wenn 

get einen Loadjutorem. 124, ie zugleich Landes: Käthe find, 133. mie fie 

Ermellaͤndiſches Stifft, hatviele Adelihe Guͤe auf den Lands Tagen zur Audieng —* 

ter an ſich gejogen, wodurch die Ritterſchafft worden, und daſelbſt ihre Werbung abgele⸗ 
in Abnahm gerahten, 185 Deſſen Einwil⸗ get haben, V. 25. 

ligung zu den allgemeinen Landes⸗Angelegen⸗ Geſandter (Koͤnigl) auf dem Reichs⸗Dage zu 
beiten nöthig, V. Augfpurg wegen der Preufifchen Angeles 

ı genheiten 296 Deffen gehaltene Rede 296. 
befonderen End , welchen jie der Provintz Gefandfchafft (befondere Koͤnigl.) auf dem 
Preuſſen leiſten folren , geordert, DB. 13. LandsFage, von zweenen Poinifchen Bis 
man hat den neuen Königen im Lande und ſchoͤffem und dreyen Woywoden, 262. 
nicht aufferhalb zu ſchweren pflegen. ®. 14. Gefandfchafft- (Bandes) an den jungen König 
Warumb die Näthe einen zwiefachen Eyd igismund Auguſt. 291. gehet mit dem 
ablegen, V. 17 Könige ing befondete zu Rath, 291. abers 

Epdes-Feiftung im Landes: Rath, 128, 136. mahliger Gefandter an gedachten König, 


SSifcherey. Einigen Fdelleutenift die Srepbeit } 


RB. 16, 17. Die Sefchicften der groffen 
Städte mepnen fie find dazu nicht verbuns 


- DER, 135, 144158, 162, Der König till 


daß nebft den Rathen vom Lande aud) der 
groffen Städte Geſchickte den Eyd leiften 
follen, 165. Dem ungeacht wollen fic) dieſe 
dazu nicht beguimen, 172. Raͤthe vom 
- leiften wuͤrcklich den Eyd nicht aber 
‚die Geſchickten der groffen Städte, 19 

Eydesskeiftung in — Spra 


294. Gefandte aufden Reiche Tag zu Pe⸗ 
terfau, A. 1548. 306 [haben beym Könis 
ge — Lder Königin und dem Koͤ⸗ 
nige Sigismundo Augufto , Audientz, 305, 
gehaltene Rede die Beobachtung der Privi⸗ 
legien betreffende, 307, 308. was wieder 
felbige angemercket worden, 309. Derſelben 
Abfertigung, 31 


Gefege giebt der König nicht anders als mit 


Zuziehungder Stände, V. 40. 


269. in Lateiniſcher Zunge, 277: laut der Gefinde Ordnung, 245. 


alten Gewohnheit foll ſolches 
ben, 277, V. 1 


2 
Eydes⸗Fotmular im Landes⸗Rath, 150. noch 
ein anderes Formular, 165 


$. 


hr⸗Geld wird teguliret. 248. 


erber (Morig) Ermelländifcher Biſchoff 


ftirbt, 182. 


fifchen auf den Königlichen Seen zugeftans 
- den tworden, 13. 


Sriede fan oyne der Stände Zupiehung it 
Plreuſſen nicht geſchloſſen werden, V. 39 


©, 


nur möchte fie der König nicht huͤlffloß laſ⸗ 


- fen, 304 


ch geſche⸗ Gerrände ‚ fo im Polniſchen Preuffen einge: 


faufft, fan aus Königsberg nicht Seewerts 
fortgefchiffet werden, 100, 107. 
eiwaltthätigkeit fol im Lande, bey harter 
Straffe, nicht ausgeubet werden, 12. 


Gieſe (Tydeman) wird Culmiſcher Biſchoff, 


209, Ihm wird die Einrichtung des Eulmie 
ſchen Rechts aufgetragen, welches er aber 
ablehnet, 276. iſt zur Geſandſchafft an beyde 
Könige ernennet worden, 290% 


u Gnapheus ein berühmter Redtor deg Elbingi⸗ 


ſchen Gymnaſii, 207. 


Gold ſoll nach der Würde des neuen Preuß, 


Silber Geldes geſchaͤtzet werden, 94: 


H. 


Handwercks⸗Purſche, wieder felbige gemachte 
Gegenwehr im Lande zu veranftalten » 151, 


' 169, 214, 242, 267, 273, 312. Preuffen u 
- wollen zur Landes⸗Beſchuͤtzung alles wagen, Horn⸗Gulden, wie viel et gegen einen Un 


Satzungen, 94. 


Hersog in Preuffen, f. Preuffen. 


| nen Ungasl 
zifchen, nad) der netten Preufifchen Münge 


- wehrt ſey 95. Dreperiep Sorten von Horn⸗ 
Geiſtlichkeit auf was Art fie liegende Güter co —— Diss 


3. Jagen 


Reg 
J. 


Zagen auf frembdem Grunde und Boden wird 


verbothen, 13. 
Fahr Märckte in den Dörffern zum Rorfang 
der Städte, 277. . 
Indigenats⸗Privilegium (Preuß, ) daß felbis 
ge8 genau zu beobachten, 87. wereigentlich 
ein Indigena fe, 87. ®. 45. Polen find 
keine Indigenz, ı 12. auch nicht des Könis 
gs Dede und Sohn. D, 204. Diefes 
ort wird don den Polen übel ausgeleget, 
“ 182. Deſſen wahrhaffte Bedeutung wird 
beftritten, aber auch verthaͤdiget, B. 48. [ 
die erledigte Aembter an Einzöglinge zu vers 
geben, 159, 174, 279. Vorftellungen dag 
Sudigenats-Pripilegium betreffende, D, 87, 
207. Klagen über die Eingriffe, 193, 2ıt. 
281, 311. Das Privilegium wird gebros 
chen, 229, 255,281. Was hieraus endlich 
zu beforgen, 281. Das tivilegium wird 
verthädiget, 193. Der. König verfpricht fels 
biges ins kuͤnfftige in befferer Acht zu halten, 
256. Die &and-Boten Hagen über die häufs 
fige Eingriffe und fchieben die Schuld auff 
der Raͤthe Schläfftigkeit, 285. Die Räthe 
Ichnen die Schuld don ſich ab, 287. Es follen 
ige andte ges 
fickt werden, 286, 287. Geſchehene Vor⸗ 
ſtellungen der Geſandten beym jungen Ko— 
nige Sigismundo Auguſto, 291. 
Juden. Klagen über fie, daß fie die MWaaren, 
* Nachtheil der gewoͤhnlichen Maͤrcte, im 
ande heimlich auffauffen, 55,70, 


8. 


Kähne fo unterwegen zur Winters⸗Zeit am 
Ufer liegen bleiben , werden mit einer unge; 
möhnlichen Anlage beleget, 277. Was fie 
eigentlich zu geben ſchuldig, 277: - 

Käyfer ernennet Schiedg-Nichter , welche die 
Streitigkeit wegen Preuffen unterfuchen 
follen, 300, 301. Der Romiſche König fol 
endlich die Sache vermitteln, 303. 

Keutels Fifcheren einzuftellen, 285. 

Klöfter von der&oneribution befreyet, 244,2 
Klöfter (Seid) werden befchuldigetals wenn fe 
die Land⸗Gebuͤhren nicht abtrügen, 271. 

Königliche Werbung verdol metfchet, 225. 

König (der) über in Preuffen die Jura Maje- 
ſtatis mit den Ständen gemeinfchafftlich 
aus, V. 3271. 

Könige (die neuen) pflegten den Preuffen ihre 


ifter, 


Privilegien zu beftätigen, die Gebrechen 

wandeln, und dem Lande einen —* 

Ey —— — N Be * 
oͤnigsberg kan da olni reuſſen 
gekauffte Getraͤhde nicht Seewen⸗ fort, 
jchiffen, 100, 107. ſchicken De utirte, we⸗ 
gen Abſtellung der daſigen Zo ⸗Neuerun⸗ 
gen, nach Litthauen, 222. | | 

Kofika. ( — Land⸗ Schatzmeiſter, ver⸗ 
fälle mit den Räthen in Streitigkeit, 133, 
Es wird über ihn geflaget, 139. Verſuch 
ihn mit ‚den Raͤthen zu N, 144, 
welches vergeblich geweſen, 150, Vorſchiag 
die Irtungen beyjulegen, 158. Bol fichmit 
den Ständen ausfühnen, 161, 169, Die 
Sache ift bepgeleget, 172. ices 

ohwode von Culm, 289. und auseinem 

Culmiſchen Caſtellan Wohwode von Poms 
merellen, 291, 

Krieg Fan ohne Zuziehung der Preufifchen 
Stände meder angefangen noch fortgefeßer 
werden, V. 32. 


L. 


Land⸗Boten verlangen ihre Ze rungs⸗ Unko⸗ 
ſten aus dem Königlichen Ce zu bes 
ben, 271. 

Land⸗Gerichte wenn fie zu halten, ro, Königs 
liche Allelfores in felbigen, 217, 221, Gie 
werden in des Eulmifchen Woywodſchafft 
ſehr unordentlich gehalten, 255. D.2c6. 

Land-Boten. Es haben auch Perfonem uͤr⸗ 
gerlichen Standes dazu koͤnnen gebraucht 
werden 34. 

£and-Schreiber zu erwehlen, 10. 

Landes Nothdurfft wird am Hoffe wenig bes 
bergiget, 260, 

Landes Ordnung 81. Unter mag fürBedieng 
fie angenommen tworden. D. go. Landes, 
Drönung abzufaffen,.2 12, 


Land-Tage (gemeine) derfelben Urfprung, V. 


23. Die Stände haben die Macht gehabt, 
felbige nach eigenem Gutduͤncken anzufeßen, 


3.23 man hatihnen folheMachtbenchmen 
wollen, B. 24. Werden von den Raͤthen 
nicht in gehoͤriger Anzahl beſucht, daher bils 
lig auf die Abweſende ein 
fegen, 136, 165, 166. Werden an unge 
woͤhnlichen Dertern gehalten, 16, Man 
hält es nicht für dienlich, die Raͤthe durch ei⸗ 
ne Geld⸗Buſſe, zur Beſuchung der Lands 
Tage zu jtoingen , 167, 168, Haben mit 
den Polnifchen Keiche-Tapen ehmahls kei⸗ 

ne 


Geld»Straffe zu ° 


Regiſter. 


ne Verknuͤpffung gehabt, V. 28, 29. 
Land: Tage (ordentliche) derfelben Anfang, 
V. 24. zweymahl im Jahr zu halten, 11. 
DB. 24. zu Dirſchau und Graudeng, IL, 
175. zu Marienburg und Gtaudens, D. 
195, nad) Thorn und Elbingen zu verlegen, 
161, 241, Es fiheinet genug zu feyn, felbis 
ge alle Fahr nur einmahl zu halten, 136. 
Auf Stanislai zu Marienburg, 1528. 48. 
Auf Michaeliszu Graudens, 1528. 57- ni 
St. zu M. 1529. 69. auf M. zu Gr. 1530. 
91.aufSt.zuM. 1531. 100, auf St. 1532 
Le M. 1522. za auf St. 1533.127, 
auf M. 1533. 132, auf St. zum 1534.1 
auf M. zu Neumarck, 1534. 150, auf St. zu 
M. 1535. 155, auf M.in Elbingen, ı535- 
166, auf St. in M. 1536. 164, auf M. in 
Elbingen, 1536. 169, auf St. in Thorn, 
1537. 182. auf M. zu Or. 1537. 196, auf 
St. zu M. 1738.200, Im Jahr 1539 find 
keine gehalten worden, 202. auf St. in M. 
1540.207 auf DE. in 0,217. aufSt. 
zu M. 1541 225. auf M.in G. ı541 232, 
aufSt.inM, 1542.235,aufM. zu Graud. 
1543. 258, auf St.zu M. 1544. 262, auf 
M. zu Gr. 1544,269. auf St zuM. 1546. 
281. auf M. zu G. 1546. 290. Mic). Lands 
Taqg von 1547. wird ausgefeßet, 303. 
Land⸗Tag (aufferordentliher) V. 25, Lie 
Stände meynen fie koͤnnen ihn ohne des 
Königes Votwiſſen anfegen, 28 1, in Dans 


Marcft-Geld, Targova genandt wird aufgehos 


Mafuren Eommt an Polen , 20, 
Mafurifche Tücher, 272. werden verbothen, 


D. aıı, 
Mecktenburg ( Hergog von) fuchet in Dännes 


und Daͤnnemarck herzuftellen, 160, treffen 
mit den Dangigern wegen des zugefügten 
Schadens einen Vergleich, 216. 


Marienburg ift wegen der Lurherifchen Relis 


gion verdächtig, 28. 


Marienburger Elagen daf derStaroft die Wahl 


der neuen Obrigkeitl. Perſonen ihm — 
137, der Woywode ſtehet von — ten⸗ 
fion ab / 144, der Staroft leget eine Straffe 
aufdiejenige, die mit ihren Gefaͤſſen, an die 
berden Nogat gebauete Brüdelauffen, 137, 
was hierinnen verabfchiedet worden, 144. 


en, 199,2 


marck König zu werden, 160. 


Mewifches Schloß. Der Plotzker Woywode 


will fich deffen mit Gewalt bemächtigen, 310 
worüber die Preuß. Gefandte zu Per 
Klageführen, 310, werden zur Gedult vers 
wiefen, 310, Vorſtellungen beym jungen 
Könige Sig. Aug. 310, Plogker Wohwode 
hat von feinem Anfprud) abftehen muͤſſen 3 ız 


Moldauer Woywode ift in Polen eingefallen, 


101, 161. Fruchtlofer Feldzug wieder den⸗ 
felben, 183. 


Moskau hat Krieg mit Polen, 150: 

Miünge (neue) muß mit Zuziehung der Stände 
gefchlagen werden, DB. 50. 

Müngs Bade, 70, 71: 72, 75,76,77, 79, 80, 


gig, 1526. 9, in Elbingen, 20, von Thorn 
nad) Diarienburgverleget, 22, zu Marienb. 
1527.22, in Elbingen, 1527. 30, zu Culm, 
40, in Elbingen, 1528. 48, in Thorn, 1528. 


54. aufMartinizuMar, 1529276, auf Si⸗ 
monis und Zudd in Gr. 1531. 113, zu Gr. 
1533. 124, zu Mar. im Decemb. 1533- 137. 
zu Mar. aufdrey Könige, 1543. 249. auf 
* 2 in Eibingen, 1545. 276, zu 
ormdit, 1547, 304» . 

End Tag ( Fleiner) was von felbigem zu mer, 
den, B. 21. . 

Lauenburg f. Bütau. 

Luͤbecker haben den Dansigern Schiffe aufge 
—— und derſelben Kaufmanns ⸗ Guͤter mit 

re 

helffen zwiſchen ihnen und den Hollaͤndern 
einen Stillſtand vermitteln, Se nehmen 
ſich des gefangen gehaltenen Dän. Königes 
Ehriftiernan, 149, Eriegen mit Schweden, 
147, follen zum Nachtheil der Preuß. Lande 
mit dem Teutſchen Orden ein Bündnif ges 
macht haben, 15 5, ihre Abſichten die Preuſſen 
des Handels zur See zu berauben , 156, es 


Münge Pr 


83,85, 101, 107, 114, 115,116, 117. ge⸗ 
hoͤret nicht auf einem Polnifchen Reichs Ta- 
ge, fondern in ‘Preuffen auf einem Landtage 
abgemacht zuwerden, 204, wird vom Könige 
ing Rand verwiefen, 206. 


Müngen. Esiftdem Lande zuträglich daß fels 


bige gefchloffenmerden, 133, 136, Der Koͤ⸗ 
nig will die Geinigein Chor fhlieffen, za, 
ei teitläufftige Handlung von derfelben 

chlieſſung mit den groffen Städten , 209, 


210, Koͤnigl. Münge in Thorn, D 74. 


beleget, 131, 132. Die Dangiger Münge (Koͤnigl. Preuß.) wird mit der P 


ſchen verglichen, ı5. 


Ming PVerbefferung, 24, 25. ift bedencklich, 


25, Handlung hievon, 3 1,40,43,45,49, 57, 
8 — 65, 66, 67. Handlung mit den 
Fürftt. Gefandten, 32,43, 48. mit dem Her⸗ 

_ &oge felbft, 47, 63» 
en hat bey der Ubergabe fich 


eine eigene Münge vorbehalten, 31. 


wird getrachtes den Frieden wiſchen ihnen Muͤntze (Hergogl Preuß. ) derfelben Lauf ir 
n 


Regiſter. 


in den Koͤnigl. Landen gehemmet, 282 , der 
ges befiaget ſich deswegen bey den Köns 
veuß. Räthen, 284. 


Muͤntze. Geprägderfelben, 54, nachdem felbis . 


ge verbeſſett worden, iſt der Preiß der Waa⸗ 
ven geſtiegen, 93, Silber⸗Muͤntze ift im fans 
de häufig, 131, durch deſſen Uberfluß fteiget 
der Werth der Goid Münge, 225. frembde 
Muͤntze aus dem Lande zu ſchaffen, 132, der⸗ 
er Einfuhr zuverhindern, 135. 
Muͤntz⸗Schluͤſſe, 50, 58 Mandat, 86. 
Mufterung im Lande anzuftellen und felbiger 
beyzuwohnen, 91, 93, 101,110, 153, 159, 
196, 198,221,273, 271, 272 


N. 
Niederlags⸗Gerechtigkeit, ſ Thorn. 
Niederlanden ¶Guwertnantin der) will allen 
Handelauf Preuffen verbitten, 238, hat ſich 
mit dem Könige von Dännemarck In Tra- 
taten eingeläffen,;239, 243, 258,teill, man 

ſoll ſich des Handels auf die Dänifche Lande 
enthalten , 245 , trifft einen Vergleich mit 
Dännemarkf, ah 

Nogar- Strom. Die freye Facth auf felbigem 
wird gehindert, 200. 


D. 
Ochſen⸗Marckt von Soldau nah Maſuren 
verleget worden, 214 
Oeſterreich, ſoll nach die Reiche Daͤnnemarck, 
Norwegen und Schweden trachten, wie auch 
den Sund in ſeinem Gewalt zu bringen ſu⸗ 
chen, 168. 


ea Lande, 64, 202. 

olen fiegen über den Walladhifchen Wohwo⸗ 

den, 113, gründen ſich in ihrer Pretenfion 
= Preuſſen auf einen falfchen Grund, 3or. 
Ob fie vor der freywilligen Übergabe Preuß 
fen in Anfpruch nehmen koͤnnen DB. 3, ihre 

Albſichten die Preuß, mitden Cron⸗Staͤnden 


gaͤntzlich zu vermifchen, DB. 29, find eine 

— DB 44, wollen der 
reuſſen Vorrechte gaͤntzlich zernichten, 295, - 

296. Mennen vor der Ubergabe einen Ans 


- fpruch auf Preuffen gehabtzuhaben, 88 
Pommerellifche Ritterſchafft beſchweret ſich 
uͤber die Eintreibung des Biſchoͤfl. Zehndens, 
28,40) 92. an den König in dieſer Sache abs 
geſchigter Geſandter, 41, deffelben fruchtiofe 
emühung, 42, der König unterftüget den 
Eujaw. Bischoff, 42,D. 48) so. Alter Ber 
gleich zwwifchen dem Hohmeifter und dem Bir 

fchoffe wegen der Zehnden, D. 46 


Prxfidium im Landes⸗Rath. Gelbiges führet 
der Eulmifche Woywode in Abweſenheit der 
beyden Bifchöffe, 114, wem ſolches ordents 
fich gehöret, V. 19. 

Prafident (Gerichts) inder Culmiſchen Woij⸗ 
toodfchafft zu beftellen, 213, 215 . 

Preiß. Den verkäuflichen IBaaren einen ges 
wiſſen Preiß zu fegen 13- 

Preufjen ift dem Teutfchen Neid) nicht unters 
worffen geweſen, 22, 302. hat ſich dur den 
Abfall von den Geei-Demm in eine völlige 
Freyheit gefeget, und ſich an den König von 
Polen mit Vorbehalt aller Gerechtſame ers 
geben, D 206. B.4, 5. iftniemahlen will⸗ 
Führlich beherrfcher werden, V. 3. bat mis 
gutem Fuge von den Creutz⸗Herrn abfallen 

 Bönneny ®. 3, macht einen befonderen&taat 
aus und hatmit den Polen bloß den König 
gemein, V. 56,7: Auf was Art esdem Koͤ⸗ 
nigreich einverleibet, ® 8, Deffen heutiger 
Zuftand ift von dem —— gaͤntzlich un⸗ 
terfchieden, V ⸗, falſches Vorgeben auf was 
Art die Probintz an die Creutz ⸗ Herrn gefoms 
men, 296, angezeigte Wahrheit in dieſer Sa⸗ 
che, 301. Es wird geſaget als wenn die Pro⸗ 
vintz von Polen abfallen und einen anderen 
. Herenfüchentvolte, 140, welcher ungegruͤn⸗ 
deter Argwohn demKönige benommen wird, 
e ‚ man fucht die Provintz der Cronen 
2 nglich einzuverfeiben,88, hat fich mit Vor⸗ 
ehalt geroiffer Verträge dem Könige von 
Polen untertvorffen, 111, bat feine eigene 
Münske, D. 43. 

Preuffen find nicht verbunden dem Könige über 

des Fandes Grängen zu Hälffe zu sieben, 

192, V. 35, follen ihte deswegen habende 

Privilegien auf dem Reichs⸗Tage aufzeigen, 

218, follen der Cron wieder den Tuͤrcken zu 

Huͤlffe kommen, 9 1,226, 237,208,218: wo⸗ 

zu fie aber nicht verbunden find, 214 , 228, 

ihnen wird zugemuthen ihre Macht mit den 

Kräfften der Eronen zu vereinigen, 249,263: 

toollen dem Könige wieder die Tuͤrcken und 

Tartarn weder mit Volck noch Geld behuͤlff⸗ 

lich feyn, 23, es wird von ihnen verlanget daß 

fie denen Feldzügen in Polen beywohnen 
möchten, 183, findnichtverbunden der Eros 
nen Bepftand zuleiften, wol aber das König» 

reich ‚der Droving Huͤlffe zuzufchide, 251: 

auch nicht verbunden der Cronen in ihren bes 

fonderen Angelegenheiten mit Öelde an Die 

Hand zu geben, ®. 35. Pönnen ihre Waffen 

mit den Polen wieder einen gemeinfhafftlis 

chen Feind nicht vereinigen, 273, der König 
will fie bey einbrechender Gewalt nicht Wi 
N 


> 7 


dem en, habendie Polen der 
zen hicht ſonderlich zu achten angefan⸗ 
n,D. 206 find als frehe Leute durch eine 


<  Freproillige Übergabe an Polen gefomen,t9 
Preußifche Aembter follen an Einzöglinge bers 


geben werden, 9, fünnen mit Polnifchen Bes 
dienungen in einer Perſon nicht verfnüpffet 
werden, 52, auf was Art felbige follen vers 


Ben werden, 52,.der König will man fo die 


olen als Indigenas anfehen, 91, ſ. Indi⸗ 


genats⸗Pribvilegium. 
Preuſſen find berechtiget der Wahl und Croͤ⸗ 


nung eines neuen Koͤniges beyzuwohnen, 
173, DB 9,10 Verſchiedene hieher gehöris 


\ geimftände, DB. 10, 11,12. find zur Wahl 


Sigismundi Yugufti nicht geladen worden, 
233, befommen Verſicheruug daß ihnen fols 
ches nicht ſchaden foll, 90, find bey der Croͤ⸗ 
nung jugegen und ertvehlen fuͤr ſich ing bes 

ſondere Sigismundum Yuguftum, 84 fob 

ien den neuen König befchencken, 91, wollen 
ſolches thun, wenn Selbiger ins Land kom⸗ 
men wird, 112. 


Preußiſche Vorrechte. Von ſelbigen haben 


ehr wenige einen richtigen und gnugſamen 
egriff, DB. s, ſelbige wollen die Polniſche 

Senatoren gänglich jernichten, 295- 

Preußiſche Stände haben ehmahls mit den 

Polniſchen Feine Gemeinfchafft gehabt, V. 
28,29. die Polen haben eine gänsliche Vers 
mifchung zwiſchen Beyderfeits Ständen eins 
zuführen getrachtet , welches die Preuſſen 
forgtältigft vermieden, B 29, was es fuͤr eis 

"ne Bewandniß gehabt, wenn ſie ehmahls die 
Reichs⸗ Tage befucht haben, DB. 30, 31, 
— ge die Reichs⸗Tage beftäns 

g zu befuchen, ®. 31, 32» 

Preußiſcher Landes: a Deſſen Urſprung 
und Anordnung unter der Koͤniglich⸗ Polni⸗ 
ſchen Regierung, V. ı5 , deijelben Glieder 
ſollen gebohrne Preuffen ſeyn, V. 15, wer 
fie ernennet, ®. 15, muͤſſen einen beſondern 
LandesEyd ablegen, V. 15. Aufferordents 
liche Benfiger, V. 19, die Käthe wollen nicht 
Poiniſche fondern Preußifche Landes; Räthe 
heiffen, B. 19, vermengen ſich nicht in Die 

Po iniſche Angelegenheiten, 126, D. 16: Es 
wird erwieſen daf fie mit Recht zum Polni⸗ 

ſchen Senat nicht gehören, DB. 29, 30. Ein 
Theil derfelben ift mit dem Polnifchen Se⸗ 
nat vermifcher worden, DB.3 1, halten auf dem 
Reichs⸗Tage ihre befondere Rathſchlaͤge, 


84,18%: 
Preufifihe Sefandte werden von den —— 
er c 


ud 314, 3155 Nachdem man ſich mit in Polen ftehende zum Hand Muß. gelaſ⸗ 
234 


fen, 141... | 
Preußiſche Fandes» Sasungen , welche Au 
1526. ohne der Städte Einwilligung beftans 


den, 9, f. Conſtitutiones. 
— 7 
— Rechte zur 2eit der —88 
? 


NM D.40 
Preußi Hanfe- Städte baben eine Bitte 
bey Falſterbo in Schonen an fich gebracht, 
und find deswegen mit den Luͤbeckern in Streit 
gerathen, 36/ 55, 97°. | 
Preuſſen (Hertzog in) wird in die Kaͤyſerl. Ucht 
Fe 120, au Dane Ihm wird vom 
er Preuffen abgefprochen, 270, wird 
aufdem —A in ——— Koͤ⸗ 
niglich⸗ Polniſchen Geſandten vertreten,297, 
Bra dem Könige Hülffe Wieder Die aus 
eutſchland zu beforgende Feindſeligkeit, 
312. Meynung daß felbiger nicht huͤlffloß zu 
laflen, 313, wird befchuldiget als wenn ee 
ſich der Stadt Elbingen bemächtigen wolte, 
147 ſuchet Sig ımd Stimme bey der Kös 
1198 Wahl zu haben ; will daß feinen Uns 
terthanen die Appellation an den Königlichen 
Hoff nicht nach gegeben, und feinen Feinden 
in Polen kein fer Seleit zugeftanden wers 
de, 127, f. Appellation. Ihm Fan das Recht 
aufden Wahl⸗ Tagen zu ſtimmen nicht zus 
—— — 
reuſſen (Hertzog in) will ſich mit dem Koͤni 
Preußiſchen Ständen Degen der Mint 
vereinigen , 25, ſ Muͤntze. Soll das Müns 
gen einftellen, 172, 224, ift verbunden die 
Mine zu fehlieffen, wenn der Königk. Preus 
ßiſche Antheil folches dem gemeinen Beften 
für zutraͤglich hält; 229. D.230 fähretnichte 
deftomwenigerfort zumuͤntzen, welches der Koͤ⸗ 
nig ungnaͤdig nimmt, 232. Man beklaget 
ſich hieüber, 241, 282. Der Hergog meh⸗ 
net, Er ſey berechtiget das Müngen fortzufes 
gen, 283, oft. Ihm wird nochmahls geras 
thendasM gr einzuftellen, 234,285. till 
die Münge fo ſchlechterdings nicht fehlieffen, 
151, 138 Man ſuchet ihn zur Sohlen 
der Münge zu beivegen, 214, 220. Deſſen 
— in die Kaͤyſerl. Reichs⸗Acht er» 
tet, 155- a 
Preuſſen (Hertzogthum) die Lehne wird vom 
Marggram Albrecht dem Juͤngeren gefucht, 
277. weldyes ihm aber zuzuſtehen nicht für 
rathſam gehalten witd, 278. 
Preußiſche (Hertzoglich Landes: Ordnung, 29 
ob felbige im Königlichen Antheil anzun 
ken, 


Regiſter. 


men, 35 · Bat gt, ya Emma Des. ©. 
„nie ee ei ı 2: Ointendung —— unPdiennicht einufähren,48: 
8 a ni ung daß Je De 
——— min eg Siadrantic Kufiemige, D. 7. 
252154 157. —ãæe— it d Birthaus Scha —— ehren . — 
—* Sebi, Die Dansiger fuchen ſel⸗ —— ſde Tücher Haben nicht ihre gehörige 
biges mich an ſich zu bringen, 7 Sch raten Bene berbothen D.2rı. 
202. Der König Wilfelbigesvonden Dans Schleſ Groſchen follen Berbothen werden, ass; 


gigern einlöfen , 268. Erhandte Commiſſa⸗ 
rien in diefer Sache und derfeiben Do, © 
macht, 268. Es wird den Dansigern abg 
rg Dantziger appelliten an den 
König, 269. tollen das Gebieth nicht raͤu⸗ 
men, 27%) — wird die Appellation nach⸗ 

egeben, 275: uͤbergebene juſtifications- 
Schiffe, 275, —— das Gebieth vom 
Koͤnige gle en 276 die 
Stadt bemühet F de ſitz wieder zu 
erlangen ! 305% 


Reichs⸗Tag Dei ref maden dazu ein⸗ 


geladen, 78, 96, 123, ı ui 2 F 


250,278. Vorſtellun —— befuchen ⸗ 

von den nicht N, 97. 
— re 
he Brit —— im —X Senat ent⸗ 
era lien, ı 172, 278. — auf den 


net wird, 26 5. Was es e mah⸗ eine Be⸗ 
— t, weñ die Preuſſen die Reichs⸗ 
un a rei A a * = 
gen die Reichs» Fage zu 
ſuchen, a en 


— hisen Stan! iſt den I 
— daß ſie ſelbige annehmen m 


261. 

SReliglon, Aenderungen ſo in — vor dem 
Jahr 1526. vorgegangen, 6, Zuſtand derſel⸗ 
ben in folgenden Zeiten , 206, über die alte 
Religion zu halten, 218, 220. 

Roͤmiſches Reich hat zu der Creutz Hetrn Zeitert 

ch keiner Ober⸗Herrſchafft über die 
de on wegen deffenAnfpr 
che a rovintz witd der Roͤmiſche Koͤ⸗ 
nig zum Mittler — die Sache in der 
Suͤte beyꝛulegen/ 303% 
Keichs-Acht fl fol über die Preußifche 
Sande ergehen, 273, 


see felbige klagen die kl. StädteD. 
chulen — ;212;21$,220, — 
= den Kloͤſter⸗Einkuͤnfften Darauff zu Ders 
wenden, 220, 
Smeden (der König von ) will den Biſchoff 
don Eincdping von den Dansigern heraus ges 
863 * 75. —— Klage überden 


B ucht ſich zu 
ern —— Due * niges Klage 


über die Dantziger, 18 rer 

Schtweidniger Srofen, 49, $3, vie hoch 
fie zu nehmen, D 

Secretarii on den — Staͤdten. Dee 
will daß felbige denen Land- Tage De 
tionen nicht behwohnen follen, D. ı 

Sertatus-Confultum nn in reuffers 
nicht einzuführen, 

Sigismundi I. nfin in Dantzig 7: Deſſel⸗ 
ben Aufbruch, 19. hat verfprocen, Daß wenn: 
fein Pringin ‘Polen die völlige Regierung ans 
treten würde , felbiger Preuffen mit der Eros 
nen gaͤntzlich vereinigen folte, 83, fuchet einen 
Fi zwiſchen Daͤnnemarck und denen 

Burgundifchen Landen zu treffen, 245: fal⸗ 
ſches Geruͤcht von feinem Tode ‚292. ders 
fpricht die Preuffen bey ihren Gerechtſamen 
zu erhalten, 314. Hatdie Wandelung der 
Sebrechen ausgefeger, 3 14. hatden Preuffen 
—— „beftätiget. D. 172. ſtirbt, 316. 

n zwo Gemahlinnen und Kinder, 316. 

Sigismundus Augultus wird zum Könige ges 
wehlet / 82 leiſtet der Eron Polen den Eyd, 
nicht aber der Provintz Preuffen infonderheit, 
180. Er wird gebethen / die Privilegien zu bes 
ftätigen, aoı. geſchloſſene Hepraht mit einer 
Oeſterteichiſchen Deingehin, 245. Beplager 
zu Krakau, 233. Die erſte Gemahlin ſtitbt, 
278. tathet den Preuſſen über ihre Ptivile⸗ 
gien zubalten,285. giebt Verſichetung in Er⸗ 
haltung der Privilegien befoͤrderlich zu ſeyn, 
291: will ſich det Landes⸗Vorrechte anneh⸗ 
men, 295, 306. Wird feines Verſprechens ers 
innert, 311. nochmahlige gegebene Berfiches 
fung, 314: die Preuffen verlangen fie rer 

lich zu haben, welches: der König zu . es 

encken 


Regiſter. 


dencken traͤgt, ars. Ihm wird die Regierun 
der ae Vi — B 


Sponfio Reciproca, Was tieder felbige ans + 


ein werden do 


fte Kirchen⸗Bedienungen mit Ausſchlieſſung 
der Ritterſchafft allein zueignen molten, 176: 
Ob fie aus eigener Macht zu ihrem Nutzen 
Accifen änzufeßen berechtiget find, 186. ihre 
“Privilegien werden bon einem Poln. Com⸗ 
miſſario beftritten 1897. Ob derfelben Eins 
wohner wegen der ihnen zuftehenden Lands 
=. s es Perſon zu Felde zu ziehen 
verpflichtet ſeynd, 187. Er 
Etädte, (groffe) ohne ihrer Zuziehung fol nichts 
gehandelenoch beſchloſſen werden, 15. pro» 
tefticen wieder die vorm Adel zu 2* aus⸗ 
gewuͤrckte Landes⸗Satzungen, 28, füllen ih⸗ 
re — wieder felbige Papier brins 
den, 33. f. Konftitutiones. Wollen im Rath 
erft eröffneten Befehlen der Unters 
Stände ſtimmen, welches ihnen als eine 
Neuigkeit verwiefen wird, 102. Derfelben 
Vetdienſte werden verkleinert, aber auch vers 
ar — 1 28: — ferne ſie zu ihrem — 
n en anfegen fönnen, 190, Zhre 
. Drfitesien erden vetthädiget, 194- gehoͤ⸗ 
ren mitzur Wahl eines neuen Königes, wel⸗ 
ches Vorrecht ihnen vergeblich) ftreitig ge⸗ 


thet zwo gewiſſe Perfonen zu ernennen, wel⸗ 


che beſtaͤndig dem Landes Rath beywohnen 


ich der Freyheit zu muͤntzen gemißbraucht 


8» - 
elbefepufdiget als wenn > 
fie fich die Biſtuͤmet und der andere voruehms . 


Staroften. 


ben Gravamina, 186. Können ſich mit dem 
Adel wegen des Bierbrauens nicht einigen ; 
186: Wie ferne fie zu ihrem eigenen Mugen 
Accifen anfegen koͤnnen, 190. Interims- 
Vergleich mit beim Adel wegen des Biers 
brauens Hetroffen ; 199: Einige ihrer Bes 


ſchwerden werden gehoben, 199. Vergleich 


anderer Streitigkeiten auf dem kande, 221. 
abermahliger Vergleich wegen des Bier 
brauens;243. Heine Städte gehören zu den 
gemeinen Nathfchlägen, V. 20. find auifeir 
ne unrechtmaͤßige Art dabon ausgefchloffen 
worden, B. 22, haben zu ihten eigenen Rus 
tzen eine Accife angefebet, D. 175, Es gefchies 
ber beym Könige Anſuchung daß fie die Ers 
laubniß haben mögen die beroilligte Lands 
Acciſe felbft einzunehnien , Da 12. 


mit dem Adel Rn des Bierbrauens/ und 


Staͤnde (Unters) find ehmahls nur zu den wich⸗ 


wen Angelegenheiten verfchrieben worden, 
‚ 22. haben in einem befonderen Zimmer 
aufden Land-Tagen ihre Rathſchlaͤge gehal⸗ 
ten, DB. 25. wollen mit den Obet-Ständen 
aufeine — Art deliberiren, 270. 
erſelben Gewaltthaͤtigkeit wie⸗ 
der den Adel, 272. 


T. 
Tartarn Einfall in Polen, 20. Furcht für die 


Tarttarn, 125, 137, 


95% 5 
macht wird / DB, it: Ahnen wird jugemus TeutſcheSprache im Landes Rath üblich gewe⸗ 


r 
fen, NE Die Königl.Befandte haben Teutſch 
oder kateiniſch geredet, 


belehnet, 96,97, 276. Der Känfer will ihn 


78 
3: 89. werden befchuldiget als wenn ſie Zeutfchmeifter wird vom Käfer mit Preuſſen 


aͤtten, a1: Der König kan ihnen die Frey 
beit zu muͤntzen nicht nehmen. 26 Das re 
- zumüngen ift ihnen eine Zeitlang vom Koͤ⸗ 
nige entzogen worden, 14, 69. Ahnen wird 
der Gebrauch der Müng: Freiheit zugeſtan⸗ 


den, 86. Der Koͤnig will felbigen nieder zus - 


rüd nehmen, 115. Ihre Muͤntz⸗Freyheit 
wird behaubtet, 117, 139- Sollen ihre Muͤn⸗ 
tzen ſchluͤſſen, 186, 181, 183. Werden weil 
ie zu müngen fortfahren ‚ auf den Reichs⸗ 
ag ausgeiaden, 203, Schicken ihre Secte- 
tairs dahin; ur 
&tädte ( Heine) Liagen über ber Ritterſchafft 
Eingriffe in die Braus Gerechtigkeit, 28; 
105, 152» Wollen wegen der mit dem Adel 
habenden Streitigkeiten Abgeordnete auff 
den Reichs⸗ Tag an den König ſchicken, 171. 
Haben bey ſich aus eigener Macht eine Acci⸗ 


ſe ansehe 126: Ihnen wird Schuld ges. 


geben daß fie den Preiß des Geträydes bald 


ſteigern, bald herunter fegen, 185% Derfels 


in i 29%: 
— en — 29 


tden. Furcht für denſelben, 138 
164, 165, 169. will ſich Durch Huͤlffe der für 

ecker der Pr. Lande bendchtigen, 155 kan 
mit Recht vom Känfer in feinen Anfprächen 
auf Preuffen nicht unterſtuͤtzet werden, D, 
92, Des Polnifchen Gefandten gehaltene 
Mede wiedet demfelben,, 295, Deflen Ver⸗ 


digun : | 
—* land, Gurhtaus Teurfehland weil der 


en über die Schmalfaldifche Bundes 
Genoſſen gefieget, 292. 


Thorner ihte vermeynte Niederlags⸗Getech⸗ 


tigkeit; in. felbigeer ir 
ta, 17/25. D. 11, 14,18. Die ulm, Rit⸗ 
tefrepricht in Diefem ga Hor die Stadt, 
D. 93. fuchen die a ie 
toieder » erlangel, 36: emühung ih diefee 

che beym Könige, 47 Die Stadt geräht 
im Verfall, 69. daß felbiget wieder auffzus 
heiffen, 87, Derfelben Klagen auf — re 


Regiſter. 


Land⸗Tage, 1631. 102» Abnahm / 118. 


Wird von den Plotzkern ans Koͤnigl. Hoffe 


Gericht ausgeladen, und daſelbſt verurthei⸗ 


let, 120. Das Urtheil wird zernichtef, 120: 
° Die Sache fol duch Commiſſarios in der 
Guͤte abgethan werden, 120. Handlung mit 
den. Dansgigern , wie ihr nach aberfannter 
Riederlags-Berechtigkeitaufjubelffen, 121, 
122,124, 126. Die Weichfel hinaufgehens 


‘213. Ausbeſſerung der Daͤmme. 32: Stop 


fung des Bruchs. 24. 27,74 Schlechte 


Anftalten 33. zur Erhaltung der, Weichſel⸗ 


Dämme wird ein gewiß Damm Geld vors 
gefchlagen. 213. 2174221, 290. derſelben 
Erhaltung und Yusbefferung in outer Acht 
zu haben. 25$. man iftdazu eines Zufchubs 
vom . nöthiget. 265. der König bes 
fiehlet die Käthe davor Sorgezu tragen: 209 


de Waaren follen in Thorn anlegen, 124, Weichſel⸗Fahrt wird einigen gehindert ı7r 
164. hat ſich des Gebrauchs der Muͤntze auf WerdenKFoh.von) Dansiger Burgermeifter 


eine Zeitlang begeben , 164. Derfelben 


und Starofte zu Neuburg. Der Adel fühs 


Streit⸗Sache mit denen von Plotzko 179.  retüber ihn Klage. D. ı 


wird befchuldiget als wenn fie die freye Saltz⸗ 
’ zufube an einige Derter verhinderte, 185. 

ie Thorner wollen müngen, 200. bemühen 
fid) vergeblich die Niederlags-Gerechtigkeit 
gewiſſer maſſen wieder zu erhalten, 257- bes 
kommen ein Privilegiumdaß alle aus Preuſ⸗ 
fen nach Groß» Polen gehende Fuhr⸗Leute 


den Weg über die Stadt nehmen follen, _ feijin- D 
257 baben- eine neue Schleufe angele et, 
efhuls 


darwieder geredet wird, 305. man 
diget fie als wenn fie einen Saltz⸗Zoll eins 
treiben .. 305- 
Tribunal (‘Poln.) der Adel unterwirfft ſich ſel⸗ 
bigem, V. 43. 
Tuͤrcken Einfall in Ungarn welches in Polen 
nicht geringe Furcht verurſachet. 61. Ders 
elben Progreſſen in Ungarn wodurch die 
urcht in Polen zunimmt: 78. 123. 125, 
225. 249. 259. 262 haben fich der Ba, 
lachey bemädhtiget. 227. follen nach Preufs 
fen infonderheit nach den Dansiger Hafen 
tradhten GL. 207. 250 237.263 
Türeifcher Kauffmann in Preuffen den man 
für einen Kundfchaffter anfiehet, D. 117 


dafelbft zu einem QBaffen-Gtillftand. 95. Zus. 

ſtand dieſes Reiche 219: 238: Progreffen des 

Tuͤrcken daſelbſt 239. Zuftanda. 1563.259 

Dortauff auf dem Bande 277. wird verbothen 
« 2Ils 


Wege. Belferung derfilben. 24% 
Weihfek Bruch. 20, 5m Dangiger Werder 


a2 x ” “7 * 
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Woywoden. Was für Saben fie richten fols 


len 10. haben ihre Forum befj den Land⸗Ge⸗ 
richten ‚als auch auf den Land» Tagen. 10, 
follen Acht haben daf die rechtliche Aus⸗ 
fprüche vollenzogen werden. ı2.neßmen von ., 
den erfaufften Guͤtern den Zehenden. D. 177« 
Die einheimifche Edelleure follen davon frei 
. 199. - 
wode (Vice) don Culm. 271: 285. 


Zehnde fon der Geiſtlichkeit eingelievert werden: 


15. in Pommerellen, 41. f. — 
ie das Zinn 


Zinn⸗ Gieſſer⸗Streit, 46, 52. w 


ſoll gezeichnet werden, 94. 


alle können in Preuſſen richt angeleget wer⸗ 


n, 21, B. 52, Labiaufche und Kukernee⸗ 


Me oll⸗Sache, 21,28, 29, 33,45, 52. 
r Soll zur Kukernees ift aufochoben 57a 
69. Zollin Mafuren auf die — 
fen gehende Waaren geleget. 46. Die Sa⸗ 
chen fo in Preuffen verthan werden, ſollen 
davon frei feyn. 47. Zoll, Neuerungen in 
Kauen. 67. 68 Zu Lehlau. zo. auf Ochfers 


U. und Pferde im Culmiſchen Gebieth. 105. 
Ungarn. Der König von Polen bringet es 


Zoll⸗Neuerungen in Pohlen abzuſchaffen. 
119. in Litthauen zu heben, 122. Neuer 
Zoll bey Czechanova in Mafuren. 124. def⸗ 
{en Abftelung sefuget wird. 127. Klage 
ber den Zöllner zu Czechanova und Pofen. 
128. Meue — abgeſtellet werden. 
129. 142. Zoll⸗Neuerungen in Mafuren, 
154. in Litthauen. 222. 


Zufammenkunfft einiger Käthe in Dietrichs 


walde. 295. 
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